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PROTOKOLL 



DER 



EILFTEN OENeRAL-VERSAlNLUNO db8 ALTERTHUS-MEINES 



ZU WIEH 



ABGEHALTEN AM 20. JÄNNER 1865, IM VEREINSLOCALE UNTER DEM VORSITZE DES VEREINS-PRÄSIDENTEN 

SR. EXCELLENZ T>^ JOSEPH ALEXANDER FREIHERRN VON HELFERT. 



Anwesesd 38 wirkliche Mitglieder 

Die Versammlang wird vom Herrn Präsidenten eröffnet, welcher infolge des §. 20 der Statuten 
den provisorischen Geschäftsleiter Dr. Lind zur Ftlhrung des Protocolls bestimmt, und zur Prüfung und 
Bestätigung desselben die Mitglieder Se. Excdlenz Altgrafen von Salm, Herrn Franz Koch und 
Joseph Tttrk vorschlägt, welche ihre Bereitwilligkeit daiu erklären, und von der Versammlung auch 
einhellig angenommen werden. 

Hierauf verliest der Herr Präsident den Rechenschaftsbericht über die Wirksamkeit des Vereins- 
Aosschusses im abgelaufenen Vereinsjahre (s. Beilage I). 

Nach Beendigung desselben erfolgt die Vorlage des Rechnungs-Abschlusses, welcher sowie das 
Protokoll der Cassa-Scontrirungs-Commission statt des durch Unwohlsein verhinderten Vereinscassiers 
Jos. N. Passy von Dr. Lind vorgelesen wurde (s. Beilage U und IH). 

Zur Prüfung der Vereinsrechnung und Cassagebahrung werden über Vorschlag des Herrn Präsi- 
denten gleich dem vorigen Jahre die Herren August Artaria, Joseph Fiedler, Eugen Freiherr 
von Friedenfels, August Prandl und Paul Walther (letztere beide als Ersatzmänner) gewählt^ 
welche sich dieser Aufgabe unterziehen zu wollen, sogleich erklären. 

Da durch Ablauf des statutenmässigen Quadrienniums die Ausschuss-Functionsdauer der Herren 
Passy und Widter zu Ende geht, die Herren Dr. Nava und Professor Jäger auf die Stelle eines 
Ausschusses verzichtet haben , und während dieses Vereinsjahres eine Ansschnssstelle durch den Tod 
des Herrn v. S a v a erledigt wurde, so hat die General- Versammlung 5 Ausschüsse zu erwählen. 

lieber Antrag des Herrn Präsidenten worden die beiden zum Aostiitte bestimmten Ausschuss- 
MitgUeder Passy und Widter per Acclamationem nen gewählt 
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IV 

Das Scratininm führten die Herren £. Freiherr von FriedenfelS; AngnstPrandel nnd 
Friedrich Bitter von Rosner. 

An der Abstimmang betheiligten sich 36 Mitglieder^ somit bildeten 18 Stimmen die absolnte 
Majorität Dieselben erhielten die Herren: 

Angnst Artaria (mit 26 Stimmen) 

Karl Hasenaner i» 22 „ 

Andreas von Meiller „21 „ 
nnd wurden dieselben somit zu Ausschüssen erwählt 

Die nächst meisten Stimmen fielen auf die Herren Dr. Winter (11); von Latour (10) und 
Rösner (6). Während des Scrutiniums zeigt Herr Widter mehrere aus dem vorigen Jahrhundert 
stammende Kupferstiche und Aigt einige erklärende Worte bei. 
Das Protokoll wird hiemit geschlossen und unterzeichnet. 

Helfert 



Sobert Altgraf von Salm. 



Franz Koch. 



Joseph Türk. 



ly Earl Lind. 



(Beilage I.) 



Geehrte Generalyersammlmig! 

Ihr Ansschuss hat im abgelaufenen Geschäftsjahre seohs Sitzungen gehalten und zwar am 26. Fe- 
bruar 1864^ in welcher der Präsident den Freiherrn von Ransonnet zu seinem Stellvertreter ernannte^ 
— am 15. April; in welcher anstatt des schwer erkrankten Dr. Nava Dr. Lind mit der einstweiligen 
Geschäftsleitnng betraut wurde^ — am 27. Mai; — 21. October; wo Prof. Jäger seinen Anstritt aus 
dem Ausschüsse erklärte; — am 23 Dezember 1864; wo dem Ausschüsse der Anstritt des Dr. Nava 
mitgetheilt wnrdC; — endlich am 13. Jänner 1865. 

Ausser diesen freiwilligen Austritten hat ihr Ansschuss einen empfindlichen Verlust durch das 
Ableben Herrn Karl von Sava's erlitten. Der 3. Juni 1864 war der Tag; an welchem ein grosser 
Theil der Mitglieder unseres Vereines sich den Leidtragenden anschloss , die in der Pfarrkirche zu den 
h. Schutzengeln auf der Wieden den irdischen Resten Sava's die letzte Ehre erwiesen. 

Die Verdienste des Verstorbenen um die vaterländische Geschichte und um unseren Verein, 
welchem Sava von dessen Entstehen angehörte, zu schildern; habe ich in dieser Versammlung nicht 
erst nöthig; sie sind Ihnen nur zu wohl bekannt. Die österreichische Sphragistik; deren ausdauernder; 
umsichtiger und liebevoller Pfleger durch eine Reihe von beinahe drei Decennien er war; dttrfte- nicht 
so bald wieder einen würdigen Ersatzmann des Dahingeschiedenen erhalten. Namentlich waren es die 
Pnblicationen unseres Vereines; dann jene der k. k. Centralcommission für Erforschung und Erhaltung 
der Bandenkmale, welche die reichsten Frttchte seines auf diesem Gebiete umfassenden Wissens ver- 
öffentlichten. Den Pnblicationen der Centralcommission war die letzte von Sava's Arbeiten geweiht. 
Noch in seinen letzten Lebenstagen war er mit der Ergänzung seines Aufsatzes beschäftigt; wozu 
ihm noch einige in den Klöstern Admont und Reichersberg aufbewahrte österreichische Regentensiegel 
gefehlt hatten. 

Sava's bedeutende; und namentlich für Niederösterreich einzige Sammlung von Siegelabdrttcken 
und Siegelstempeln ist glücklicherweise weder zersplittert, noch dem VaterlandC; wie es eine Zeit lang 
den Anschein hattC; entfremdet worden ; das österreichische Museum hat sie bekanntlich an sich gebracht. 
Weihen wir dem Verstorbenen ein freundliches; seinem Streben und Wirken ein ehrendes Andenken! 

Der Todesfall Sava's und die Austrittserklämngen Jäger 's und Nava's fielen in eine Zeit; wo 
Ihr Ansschuss keinen besonderen Grund hatte ; von seinem Rechte provisorischer Selbstergänzung Ge- 
brauch zu machen; sondern am besten zu thun glaubte, wenn er die definitive Ergänzung der kommenden 
Generalversammlung ttberliess. 



VI 

Denn die Thätigkeit Ihres Ausschusses blieb durch das ganze vergaugene Geschäftsjahr auf die 
Erledigung der wenigen laufenden Angelegenheiten und auf die Vorbereitungen der Publicationen be- 
schränkt, welche letzteren zunächst dem ans der Mitte Ihres Ausschusses bestellten Redactions-Comitö 
oblagen. Auch dieses Comitö hatte während dieser Zeit Veränderungen zu erfahren. An die Stelle des 
ausgeschiedenen Herrn Karl Weiss wurde in der Sitzung vom 26. Febr. y. J. Dr. Lind berufen und 
gleichzeitig; da Gustos Birk dieser mit seinen anderweitigen Geschäften nicht wohl vereinbarlichen 
Mühewaltung enthoben zu werden wünschte ; Prof. Jäger erwählt; als jedoch dieser gegen Ende 
des JahreS; wie bereits mitgetheilt, aus dem Ausschusse schied, erklärte sich Dr. Eduard Freiherr von 
Sacken über die vom Ausschusse an ihn gestellte Bitte bereit, in das Gomitö zu treten, das somit der- 
zeit aus den Mitgliedern Ihres Ausschusses ^ kais* Rath Gamesina, Dr. Lind und Dr. Freiherrn von 
Sacken besteht. 

Was nun die nächst bevorstehenden Publicationen betrifft, so musste diesmal eine ausnahms- 
weise Veranstaltung getroffen werden. 

Den ersten und wahrscheinlich auch einzigen Au&atz des nächsten Bandes bildet nämlich die 
mit zahlreichen artistischen Beilagen ausgestattete Darstellung der zweiten TtLrkenbelagerung Wien's 1683 
durch den kais. Rath G a m e s i n a. Leider nahm und nimmt noch der Druck dieses auf das sorgfältigste 
und unter allseitiger Quellenbentttzung bearbeiteten Aufsatzes so viele Zeit in Anspruch, dass wir erst 
in einigen Wochen damit zu Ende zu kommen hoffen dürfen. Nachdem aber dadurch selbstverständlich 
der Druck der übrigen für unsern VIIL Band bestimmten Aufsätze aufgehalten wurde und wir somit mit 
der Vollendung des Druckes ftir denselben weit in jene Zeit hineinreichen würden, wo schon die Arbeiten 
ftlr den diesjärigen Vereinsband im vollen Zuge sein sollen, so glaubte Ihr Ausschuss am besten zu thun, 
wenn er zu dem Auskunfl^mittel griff, die erste Hälfte des VIIL, sowie jene des IX. Bandes gleichzeitig 
erscheinen zu lassen, welche in der nächsten Zeit in den Händen unserer Mitglieder sein werden, darauf 
aber die zweite Hälfte des VIIL und jene des IX. Bandes gegen Ende dieses Vereinsjahres folgen zu 
lassen. Die Aufsätze ftir diese beiden letzteren Hälften sind bereits sämmtlich vorbereitet, theilweise 
sogar druckfertig. Die geehrten Mitglieder unseres Vereines haben daher nicht zu beflirchten, dass 
hier ähnliche Zwischenfälle eintreten werden, die bedauerlicherweise vor einigen Jahren, wie Ihnen 
erinnerlich sein dürfte, das Erscheinen der zweiten Hälfte des IL Bandes unserer Publicationen nach 
der ersten so lange verzögerten. 

Den Inhalt der 1. Hälfte des VIIL Bandes bildet, wie schon erwähnt, Gamesina' s Aufsatz 
über die Belagerung Wien's durch die Türken im Jahre 1683, den Inhalt der im Drucke rasch vor- 
wärts schreitenden L Hälfte des IX. Bandes bilden folgende Aufsätze: 

die St. Georgskirche zu Wiener-Neustadt, von Dr. Lind; 

die Klosterneuburger Bruderschaften von Dr. Horawitz; 

eine archäologische Ueberschau des V. U. W. W., von Dr. Sacken; 

eine Rüstung Kaiser Ferdinands H., von Widte r. 

So sehr wir sonach hoffen dürfen, sowohl durch den mannigfaltigen Inhalt als durch die sorg- 
fältige und reiche artistische Ausstattung unserer nächst bevorstehenden Publicationen die Befriedigung 
der Mitglieder unseres Vereines zu erzielen, so sehr muss ich bedauern, über keine anderwärtige Thä- 
tigkeit unseres Vereines seinen Mitgliedern gegenüber im abgelaufenen Geschäftsjahre berichten zu 
können. Ich kann nur die Erklärung abgeben, dass Ihr Ausschuss von dem besten Willen beseelt ist, 
jene Vereinsabende und kleineren Ausstellungen wieder in's Leben zu rufen, die in früheren Jahren 
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fast regelmässig wiederkehrten und sich grösstentheils eines auftnanternden Zuspruches seitens der 
Vereinsangehörigen und des gebildeten Publicums Wien's überhaupt zu erfreuen hatten. Vielleicht dürfte 
es die kommende Fastenzeit möglich machen , das im abgelaufenen Jahre^ bekanntlich nicht 
durch unsere Schuld, Versäumte wenigstens einigermassen einzubringen. Zusagen zu werkthä- 
tiger Theilnahme wurden uns bereits von mehr als einer Seite in freundlicher und dankenswerther 
Weise gemacht. 

Was den Stand der Mitglieder unseres Vereines betrifft, so bin ich gleichfalls nicht in der Lage 
erfreuliches zu berichten Der Tod und die Erklärung freiwilligen Austrittes haben empfindliche Lücken 
in ihre Seihen gerissen, gegen welche der Beitritt von nur drei neuen Mitgliedern nicht das Gleich- 
gewicht herstellen konnte. 

Zur Beruhigung angesichts dieser Thatsache, mag der geehrten Generalversammlung nur die- 
nen, dass dadurch die Interessen unseres Vereines in keiner Weise gefährdet wurden. Die Finanzlage 
desselben ist keine ungünstigere als im Voijahre. Unsere laufenden Mittel haben bisher noch immer 
ausgereicht, die zum Theil bedeutenden laufenden Auslagen zu bestreiten, und ausserdem besitzen 
wir noch ein, nach langen, bis jetzt nicht zu beseitigenden Zögerungen demnächst zur Auszahlung 
kommendes Capital, dessen Höhe mit den rückständigen und gleichfalls zur Auszahlung kommenden 
Interessen, wie Sie aus dem Ihnen vorzutragenden Rechnungsabschlüsse ersehen werden, nur zur 
Hälfte als Reservefond aufbehalten werden, wogegen die andere Hälfte gleichfalls zu laufenden Vereins- 
zwecken verftigbar sein wird. 

Unser Verein hatte sich im abgelaufenen Geschäftsjahre zweier werthvoUer Widmungen zur 
Bereicherung unserer Sammlungen zu erfreuen. Die eine bestand in dem Vermächtnisse des am 
16. Dec. 1863 verstorbenen k. k. Hoftathes Karl Hillmann und betraf ein Album mit der photogra- 
fischen Aufnahme eines künstlerisch ausgestatteten Ofens in 9 Blättern. Das zweite Geschenk rUhrt von 
dem hochwürdigen Herrn Prälaten des Benedictinerstiftes St. Peter in Salzburg her und begreift 
6 photografische Aufnahmen der St. Margarethen-Capelle (recte St Amandkirche) auf dem weltberühm- 
ten Petersfriedhofe in Salzburg. Ihr Ausschuss hat nicht ermangelt, dem hochwürdigen Geschenkgeber 
verbindlichen Dank ftlr diese interressante Bereicherung unseres Archives auszusprechen. 

Zu gleicbeiQ Danke findet sich Ihr Ausschuss, wie alljährlich, der kais. Akademie der Wissen- 
schaften für die fortdauernde gütige Einräumung der Sitzungs- und Generalversammlungslocalitäten 
und Herrn AugustPrandel für die unentgeldliche bereitwilligste Förderung der Vereinszwecke 
durch seine thätige Buchhandlung verpflichtet. Einen besonderen Dank aber hat Ihr Ausschuss noch 
seinem vielverdienten und erst im abgelaufenen Frühjahre in seiner Eigenschaft als „Mitglied des 
Alterthumsvereines zu Wien^ von Sr. Miyestaet a. h. ausgezeichneten Mitgliede Anton Widter für wie- 
derholte uneigennützige Förderung der Vereinszwecke, wie durch die Auftiahmen der Ruine Aggstein 
für unsere vorjährigen Vereinspublicationen und durch die Ueberlassnng vieler seiner so überaus ge- 
lungenen Photographien für unsere Publicationen, abzustatten. 
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(B«IUge II.) 



RCCHNUNG8-AB8CHLU88 

DES 

ALTEBTHÜMS-VEBEINES 

VOM 8. FEBRUAR 1864 BIS 20. JÄNNER 1865. 



m p £ ä n ff e« ^*'»« ^ 

* ^ Ssterr. W&br. 

An Cassarest vom 8. Febraar 1864 1066 fl. 55 kr. 

„ jährlichen Beiträgen der Herren Mitglieder 2212 n 35 n 

„ Erlös durch den Verkauf eines Exemplares des IV« Bandes 10 „ — „ 

„ Interessen von der Sparoasse 26 „ 60 » 



Gesammtempfänge . 3315 fl. 50 kr. 

Ausgabe Bi 

Für Honorar an die Herren Autoren 968 fl. 25 kr. 

„ Illustrationen durch Lithographie, Xylographie etc 713 n 65 n 

n Druokkosten 1042 n ^3 » 

„ Buchbinder -Arbeit 183 n 12 „ 

„ Insertions - Gebtthren 7„30„ 

„ Stempel-, Brief-, Fracht- und Postgebühren 74 „ 73 „ 

„ Kanzlei - Auslagen 60 „ 53 „ 

„ Bezahlung des Vereinsdieners 115 „ 50 » 



Summe aller Ausgaben . 3166 fl. 11 kr. 
Somit beträgt der Cassarest am heutigen Tage 149 » 39 „ 



Und es ist die Gesammt- Ausgabe der Gesammt - Einnahme gleich mit . . • . 3315 fl. 50 kr. 



YBRHOGBNS-AUSWBIS. 

An Bermann'schem Satzcapital 3919 fl. 65 kr. 

„ 100 fl.Metalliques. Obligation 4 5%.. 100 „ — „ 4019 fl. 65 kr. 

„ Einlage in die Sparcasse 60 fl. 18 kr. 

n baarem Cassarest 99 „ 21 „ 149 „ 39 „ 



Wien, am 20. Jänner 1865. 



Joh. N. Fassy m./p., 

aIb Vereins - CaMier. 



IX 
(Beilage m.) 



PBOTOEOLL 



AUFGENOMMEN AM 20. JÄNNEB 1865 IN DEH WOHNUNG DES HEfiBN CASSIEBS JOB. PA88Y VON 

DEN GEFEÄTIGETEN. 



Herr Hofrath Eugen Freih. v. Friedenfels. 

Herr Sectionsrath Paul WaHher. 

Herr August Artaria. 

Herr Archivar Joseph Fiedler. 

Herr August Prandel. 

Nach Vergleich des vorgewiesenen Vereins-Cassabuches mit den Cassabelegen , und nach Zäh- 
lung des Cassabestandes wurde die Rechnung vom 8. Februar 1864 bis 20. Jänner 1865 mit dem 
Gesanunt - Empfange von 3315 fl. 50kr. , mit der Gesammt- Ausgabe von 3166 fl. 11 kr. und mit einem 
schliesslichen Gassareste von 149 fl. 39 kr., endlich mit einem Vermögens tande von 4019 fl. 65 kr. richtig 
befanden. 



Eugen Freiherr von Friedenfels m./p., 

P. Walther my^., 
A. Artaria ni./^., 
Joseph Fiedler m./^.^ Dr. Lind m./jp. 

ftls Vertreter des geh. Haus-, Hof- und Staats -ArchivB. 

August Prandel in./p. 



Vm. Jahrg. 1864. 
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AU8S€UUS8 



DES 

ALTEETHUMS-VEBEINES Zu WIEN 

IM YEREINSJAHBE 1865. 



Präsident« 

Seine Excellenz Dr. Jos. Alex. Freiherr v. Helfert, k. k. wirkl. geh. Rath, Präsident der k. k. 
Ceutr. Com. für Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale (erwählt 1864). 

Präses ■> Stellvertreter. 

Karl Freiherr von Ran sonnet, k. k. Ministerialrath (erwählt 1864). 

. Aasschuss • Mitglieder« 

Artaria August; Kunsthändler (erwählt 1865). 

Aschbach Joseph Dr., k. k. Univers. Professor (erwählt 1864). 

Birk Ernst, Gustos der k. k. Hofbibliothek (erwählt 1863). 

Gamesina Albert; k. k. Rath und Conservator fUr Wien (erwählt 1864). 

Hasenauer Karl; Architekt (erwählt 1865). 

Lind Karl Dr. j.; Minist, - Conc. - Adj., Vereins-Geschäftsleiter (erwählt 1864). 

Meiller Andreas yoU; Dr. k. k. Rath und Archivar des Haus-; Hof- und Staatsarchivs (erwählt 1865). 
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HSctuM HtJcaUl gtb OlDfk CbrliUlclMn WkfFni, 

Dmai der ErtE - Blut - Hand uiehu Vana rfehtfla »u und «ctiftlfAii. 

Wider dlg CbrltUnbaU mit W&San und Qewfibi, 

O Dnj Einiger Goll aam dieMF Bin B^Sr! 

(Ffllgloi: Adlen-KnlR,,SSI.) 

£4S ist wohl allbekannt, dass die Snltane, nachdem ihren Heeren die Siege aber die Palaeo- 
logen auf 80 erfolgreiche Weise gelangen waren, das Begehren hegten, sich auch nach dem Westen 
von Enropa hin anszndehnen, nnd dass Frankreich , nicht ohne Eifersacht auf das m&cbtige Habsburg, 
eine solche Ausdehnung nach möglichster Weise begtlnstigte. Waren ja doch auch die Ungarn in die 
Wagschale zu legen, die, wenn sie fest zu den Ttlrken hielten, einen ttlchtigen Ausschlag geben konn- 
ten. Doch schon einmal hatten die Osmanen erfahren wie deutsche Hiebe fallen. Daznmal nämlich, 
als SoHmao (Anno 1529) im Jahr der Hegira 935 vor „Vegi) in Ostrikion" (Wien in Österreich) 
mit seinen Schaaren erschien, und fruchtlos Alles daran setzte, um diese wichtige Cbristenstadt in seine 
Hände zu bekommen. Allein nach anderthalbhundert Jahren war dies längst wieder Tergessen. Sie 
kamen aufs Neue und zwar ein riesiges Heer, welches der GrossTezier Eara Mustapha anfhbrte, 
der sieh bei seiner Ankunft wohl nicht träumen liess, dass er hier solchen Widerstand und solche Ana- 
dauer fände, noch weniger ab6r daran dachte, dass ihm diese Belagerung Ehre und Leben kosten würde. 

Schon mehrmal nnd mit grosser Genauigkeit ist diese zweite Belagerung Wiens durch die Tttrken 
geschildert worden, so dass jede weitere Erörterung nnd Auseinandersetzung derselben vor der Hand 
ttberflilssig scheinen dtirfte. Nur noch eine Seiteist es, die unsem Lesern Interesse bieten kann, näm- 
lich jene, in welcher, im Gegensatze zu den so ehrenvollen und groseartigen Leistungen der Heerführer 
und Eriegsmänner , vorzüglich das hervorgehoben wtlrde, was von Seite der Wiener B ärger und 
ihrer Angehörigen während der langwierigen Belagentng gethan wurde, bis es endlich dem Her- 
zoge T. Lothringen mOglich ward, mit dem Entsatz-Heere heranzarUoken, und er den alle Welt be- 
geisternden Entscheidungskampf schlagen konnte. Wir hoffen in diesen Aufzeichnungen aber die Thä- 
tigkeit der Wiener, Persönlichkeiten und Thatsachen hervorheben za können, deren Andenken nns 
werth sein muss, und gehen daher frisch ans Werk, indem wir die bequeme und deutliche Form eines 
Tagebuches wählen '). 

1) Fcilgende Werke vnrden bierzn hanptsifchlich benutzt: Joh. Petr. i, Välkeren- Vietma a Torcis obeesaa. Vienuae 
AoBtr. 1683. 4* — Joh. Georg. Wilh. RneBB: Withrhaffte und Gründliche Kelation Über die den U. Juli Anno 1683 
angefluifune etc. Belä^rening der Stndt Wiena n. a. w. Wien 168S. 8°. — J. B. de Rocolea: Vienne, denx foia 
aMieg6eparlesTnrcs.A.Lejde.lS84. 16"». — G.V, G Helen. Knrtzeetc.ErzehInng der etc. Belüerening und Entsetzung 
von Wien. 1684. 4". — Nicol. Hocke: Eurtze Beschreibung dessen was in wehrender türkischen Belügemng: 
Wiens etc. passieret. Wien 1685. 4*. — Joh. Conat. Feigius; Adlera-Kntfft etc. Wienn. 1685. i"; dessel- 
ben: Wnnderbahrer Adlers- Seh wnng etc, Anderter Theil. Viennse 1694. 4«. — Christ. Wilh. Hnhn: Nichts 
Neues nnd nichts Altes etc. Breslau 1T17. S''. {Die meisten der späteren Schildeningen sind diesen Quellen entnommen.) 
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4 Wien und seine Bewohner 

Bei dem Heranmarsche der Osmanen war die Stadt Wien gar ttbel berathen^ denn die Festungs- 
werke befanden sieh in einem sehr vemachlässigten Zustande , der Stadtgraben war nicht vollständig 
ausgehoben; die Contrescarpen noch nicht errichtet und konnten daher auch nicht mit Pallisaden besetzt 
werden; ja man hatte nicht einmal diese letzteren herbeigeschafft; sie fehlten eben so gut als Faschinen 
und Schanzkörbe. Auch von Soldaten fanden sich nicht mehr als die gewöhnliche Stadtgamison und 
tausend Mann von den Kaisersteinischen Fussknechten ^), so dass Graf Rüdiger von Starhem- 
berg; der noch am 7. Juli gegen Abend tlber die Donaubrücken in Wien eintraf und mit dem Prin- 
zen von Lothringen in dessen Wagen in die Stadt einfuhr; alle Hände voll zu thun hatte, um, wie im 
FlugC; wenigstens nur den grössten Ubelständen abzuhelfen. 

Als sich am 7. Juli in Wien die Nachricht verbreitete, dass die kaiserliche Cavallerie unter dem 
Herzoge Karl von Lothringen sich vor dem Türkenheere gegen die Stadt zurückziehe und diesem der 
Weg auf Wien offen stünde, ergriff die Bewohner grosse Bestürzung. Alles bereitete sich vor, die Stadt 
zu verlassen. Alle Strassen und Plätze waren wie durch einen Zauberschlag mit voUbeladenen Wägen 
und Pferden bedeckt. Es entstand ein allgemeiner Aaszug. Wer in irgend einer Weise in der Lage 
war, Wien zu verlassen, wandte sich zur Flucht *). Auch wurden, so weit es möglich war, die Kir- 
chenschätze aus Wien entfernt '). Vom Lande hingegen floh viel Volk iu die Stadt. 

Auch Kaiser Leopold L beschloss noch am selben Tage sammt seiner Gemalin, mit den beiden 
Prinzen und Prinzessinnen; sowie mit der Kaiserin Maria Eleonore, Witwe Kaiser Ferdi- 
nand HL und mit seinem ganzen Hofstaate Wien zu verlassen und sich nach Linz zu begeben. Der 
Bürgermeister Joh. Andr. v. Liebenberg nahm in Begleitung des Stadtrichters Sim. Stef. Schuester 
und des Seniors des inneren Rathes Georg Ehrnreich und zweier anderer Mitglieder des Rathes 
Abschied von Seiner Majestät^ und empfahl die Stadt in seinen Schutz. Abends 8 Uhr wurde die 
Reise angetreten. Man nahm den Weg durch die Stadt beim rothen Thurm hinaus, sodann über die 
Schlagbrücke durch die Leopoldstadt bei dem schönen Garten und der alten Favoritta (Augarten) vorüber, 



1) Ruess p. 6, Feigins Adlers-Kraft p. 19. 

2) „Was nur von Schiffen , Karren , Wägen , Pferden , was nur von Knechten , Dienern und andern Lumpen sonst nit 
geachteten Gesindel, und allerley nichtsnutzigen Bossen und Trossen , ja Spitzbuben, was nur vor Zug und Bagage- 
Pferden vor zehenfaches Gelt in der Eyl aufzutreiben wäre, das ward alles gemietet und auffgedingt umb jeden die 
Flucht zu facilitiren. Schade und zubedau^r war es, so viel hundert starke wol auss^enahrte und versuchte waffentra- 
gend Laqueyen , die der Stadt wohl angestanden wären , darvon sehen gehen, und an statt deren schwach und elende 
Leuthe in loco zu lassen. Mit disem Laufen und Renen packen von Sachen ward selbiger Nachmitag biss in die sinkende 
Nacht zugebracht. Auss Mangel gnugsamber Fuhren warffen sich ansehentliche wolhabige Matronen und Mütter 
mit ihren erwachsenen Töchtern vnd Söhnen auf offene vnbedecht vnd verachtete Leiterwagen, Hessen Haus, Hoff, 
und schön austapezirte Zimmer, die Wein in Keller, die Trayder aufm Boden, vnd in Summa alles und jedes, wa- 
sie nit eng zusammen packen vnd bey sich stecken mögten, im Stich. Manche Frauen, denen ihre Männer vorher 
kein Pferd vor ihre Kobelwagen verschaffen kontou, die ihnen, vmb ihre Üppigkeit zu ersattigen, sehen genug 
wären , die waren nun froh , wann sie ihrte Carossen mit zweyfarbigen , krumpen , einaugeten vnd nur für einen 
Mistwagen dienenden Schindtguhren zubespannen gehabt haben, vnd diese alsdan thaten sie mit denen Lasten 
der Dienstmenscher vnd Bagage so vnverständig überlasten, dass ihrer vielen vor allzu schwarer Last die Räder 
zerbrachen, die elende Wägen zu Scheitern fiellen, vnd auf dem Weeg crligen blieben , da stunden sie dann , und 
wüsten ihres Leyds keinen Rath, wahren darzu noch in Gefahr, augenblicklich vom Feind oder von unsem eige- 
nen Leuthen überfallen, geplündert oder gar todt geschlagen zu werden. Man sagt es seien diese wenig Tag mehr 
als 60000 Leuth von Wien weggeflohen." Välkeren p. 9 u. 10, Feigius Adl.-Schw. p. 16 u. 17. 

3) Recht interessant ist der Bericht eines Augustiner- Mönches über diese Belagerung, obgleich dieser Bericht weder 
ein Tagebuch, noch sonst nur eine umständliche Beschreibung derselben ist. (Abgedruckt in der österr. Zeitschrift 
für Geschichts- und Staatskunde 1835 No. 27 und 28.) Der Schatz des Augustinerklosters nächst der Burg wurde 
nach Prag in Sicherheit gebracht. Auch viele Mönche dieses Klosters zogen nach Böheim und Baiem. 
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durch den Tabor nach St Brigitten und endlich über die grosse Donaubrticke *). Das erste Nachtquartier 
wurde in Komeuburg gehalten, und von da die Reise am linken Donan-Üfer fortgesetzt '). Den Kaiser» 
begleiteten ausser einiger Reiterei 200 Mann Stadtguardia unter dem Hauptmanne Thaddaeus d'Hassije 
bis Komeuburg, von wo sie ara nächsten Tage zurückkehrten. Die Reise des ersten Tages war nicht 
wenig geftlhrlich, da bereits türkische Abtheilungen bis an den Kahlenberg gelangt waren, woselbst 
sie in der folgenden Nacht das Camaldulenser- Kloster zerstörten ^). 

Noch vor Abreise des Kaisers wurden Couriere um schleunigen Succurs abgesendet, so Herr 

« 

Götz, Abgeordneter der Stände des fränkischen Kreises an diese, Graf Kaunitz an den Churfürsten 
von Baiem *). Zur Besorgung der Regierungs - Geschäfte setzte der Kaiser ein geheimes Deputirten- 
CoUegium ein, welches aus dem Stadt- Commandanten Grafen Ernst Rüdiger von Starhemberg, 
dem General Grafen Caspar Zdenko von Cappliers als Vorsitzenden, dein n. ö. Landmarschall 
Grafen Franz Max Mollard, dem n. ö. Regimentskanzler Oswald Hartmann von Hüttendorf, und 
den Hofkammerräthen Gottl. v. Aichbüchel, der jedoch Wien verliess, und Karl von Belchamp 
zusammengesetzt war. Als Secretäre waren ihnen beigegeben Joh. Jac. Haekhel, Gerichts-Secretär 
und Sigmund Fux, Hofkriegs-Secretär, 

Noch am selben Tage hatte der Bürgermeister den Stadtrath zusammenberufen. Es wurde beschlos- 
sen die Stadt in möglichsten Vertheidigungsstand zu setzen, jedes Haus habe einen Mann zur Schanzarbeit 
abzusenden, die Pferdebesitzer haben ihr Gespann zur Aufführung der Geschütze herzugeben, endlich 
seien die Bewohner der Vorstädte aufzufordern, ihre Habe und besonders Victoalien in die Stadt 
schnellstens in Sicherheit zu bringen. 

Es wurden demnach schon Donnerstags den 8. Juli, an welchem Tage Herzog von Loth ringen mit 
dem gross ten Th eile der Cavallerie von St. Max über den Rennweg kommend, die Stadt passirte und 
sich gegen die Leopoldstadt und die Taborau zog ^), mit der Errichtung der Gontrescarpen und mit der 
Setzung der Pallisaden begonnen, bei welcher Arbeit nicht nur alle thätigen Bürger Wiens Hand anlegten, 
sondern um mit gutem Beispiel voranzugehen, sogar der Bürgermeister Liebenberg eigenhändig einen 
Scbiebkarren mit Erde führte *). Der Kriegsraths-Präsident Markgraf Hermann von Baden hatte an 
jenem Tage schon um drei Uhr Früh den Bürgermeister nebst Joh. Franz Peickhardt vom inneren 
Rath ^) und den Dr. Nicolaus Hocke, Syndicus und Stadtschreiber, zu sich berufen und ihnen in 
Gegenwart der Generäle Grafen Starhemberg, Dann, Sereny und Cappliers gesagt, dass es 
an Proviant und Munition für die Soldaten nicht fehlen dürfe, wie man aber auch erwarte, dass die 



1) Hocke p. 3. 

2) ^Ihre Maijstet reiseten unter Beg'leitan^ 200 Curassiere, so viel es sich thun Hesse, schienig gegen Lintz fort, und 
wurden unterweg'ens von dem ungehaltenen Pöbel und so genannten Landlerischen Bauemvolk mit Schimpfworten Übels 
angelassen, welche Schmach aber Ihr Mayest mit höchster Geduld überwunden , und an keinen einige Rache ausüben 
lassen/ Huhn p. 13, V. Fuhrmann Alt- und Neu -Wien I. p. 1020 und Feigius Adlers- Schwung p. 18. Wegen 
drohender Gefahr ging jedoch der kaiserliche Hof später nach Passau. 

3) Feigius Adl.-Sch.p. 15. 

4) Ghelen p. 2. 

5) Hocke p. 3, Valkeren p. 12. Der Augenzeuge Feigius sagt darüber in seinem Heldengedicht: Adl.-Kr. p. 15. 
Horte man vor der Stadt schon hier Heer paucken hallen, Man schluss, dass der Hertzog von Lothringen war, 

Und anch sogleich gar schSn die Feldt-Trompeten schallen, Mit seiner Reitterey aach Waflfen nnd Gewehr; 

Caprara General der hat sie da gefUhret 

6) Ruess. p. 7, Feigius Adlers-Krafift p. 201. 

7) Derselbe war Stedtrichter von 1688—1691, Bürgermeister von 1692—1695, wieder Stadtrichter von 1696—1699, und 
Bürgermeister von 1 700 - 1 703. 



6 Wien und seine Bewohner 

Bttrgerschaft in dieser Beziehung für sich selbst sorgen werde, worauf der Bürgermeister bejahend 
antwortete und hinzufügte, dass die Bürgerschaft Gut und Blut daran wagen würde, um dem j^lStTh' 
feind'' nicht in die Hände zu fallen ^). 

Uro 8 Uhr früh hielt Liebenberg in seinem Hause *) Rath, wobei dem Stadt- Unterkämmerer 
Georg Altschaff er der Befehl ertheilt wurde, dass er alles vor dem Neuthor liegende Brenn- und 
Bauholz in die Stadt schaffen solle. Den Hausbesitzern ward aber angedeutet die Dachböden mit Wasser 
zu versehen, und zugleich jedermann verbothen, Ochsenhäute aus der Stadt zu führen. Das Rathhaus, 
das Zeughaus, der städtische Pnlverthurm ') und das Haus des Bürgermeisters wurden von Seite der 
Bürgerschaft mit Wachen besetzt. Auch gab man bekannt, dass sich jeder Bürger Nachmittag um Ein Uhr 
bei seinem Fähnlein, die ledigen Bursche aber im Rathhaus einzufinden hätten, wo ihnen dann das 
W^ eitere angekündigt würde *). 

Um 3 Uhr Nachmittag wurde im bürgerl. Zeughaus Rath gehalten und beschlossen, dass bis 
zum nächsten Morgen mindestens tUnfhundert Bürger zur Schanzarbeit bei Bedrohung mit Lebens- 
strafe bereit sein müssen. Der Bürgermeister bestimmte hierzu die Mannschaft des alten Kärner- und 
Stuben-Viertels, welche auch um 4 Uhr früh des nächsten Tages beim Schanzen erschien. Der Rumormeister 
Michael Motz erhielt den Auftrag alle Pferde in Empfang zu nehmen und sie auf den Schweinmarkt 
(jetzt Lobko witzplatz) zur weiteren Verfügung ftihren zu lassen. Etwas später hielt Hocke an die im Rath- 
hause versammelten ledigen Bursche von dem steinernen Gange ober dem jetzigen Blei-Brunnen eine 
Rede, in welcher er ihnen die Pflicht darlegte, bei der eingetretenen Gefahr ihr Möglichstes zu thun. Sie 
sollten dafür unter dem Schutz eines der Stadträthe stehen und jeder täglich zwei Pfund Brod und eine 
halbe Wein bekommen und im bürgerlichen Zengfaause ihre Waffen empfangen ^). Losung und Parole 
dieses Tages waren: „St. Leopold und Wien" •). — 

Noch am selben Tage versammelte der Stadtcommandant auf einem Platze der Stadt die Bevöl- 
kerung und hielt an dieselbe eine Ansprache ^), in der er sie aufforderte, zur Bekämpfung des Feindes sich 
ihm anzuschliessen , und unter seiner Leitung mit muthiger Ausdauer dem Feinde zu widerstehen, bis 
es dem Kaiser gelungen sein werde, Hilfe zu schaffen. Auch gestattete er allen jenen, die es vorzögen 
an der Vertheidigung nicht theil zu nehmen, die Stadt zu verlassen. Diejenigen aber, welche bleiben 



1) Hocke p. 4. 

2) War zuletzt No. 329 am Hof, jetzt steht daselbst ein Theil des Gebäudes der Creditanstalt. 

3) Jetzt No. 184 , woselbst gegen das untere Arsenal das alte Werderthor, welches als städtisches Pulvermagazin diente, 
eingebaut und theilweise noch sichtbar ist. 

4) Hocke p. 5 und 6. 

5) ibid. p. 6 u. 7. 

6) Wir werden in der Folge die Parole am Schlüsse jedes Tagesberichtes beisetzen. 

7) Bei J. Chr. Lilnig: ,,G rosse Herren Reden'* (8. Leipzig. 1719 II. 974) lautet diese Rede folgendermassen : 
,,£s ist euch nicht allein bekannt, sondern die vor euren äugen schwebende gefahr giebt euch auch zu verstehen 
euer unglttck, daraus ihr euch entweder mit mir reisen, oder darinen sterben vnd verderben müsset. Was zu 
thun ? Ehre zu erjagen ist rühmlich ; dieselbe zu verachten ist schimpflich. Eine geraume zeit her hat unsere liebe 
Stadt in friede , ruhe und Sicherheit gestanden ; bissher ist unser Gottesdienst ordentlich verrichtet , das recht und 
gerechtigkeit ungehindert geführet, und die nahrung ungezwungen fortgesetzet worden. 

Allein , betrachtet den ietzigen zustand gegen dem vorigen -. es hat uns ein Feind überfallen , und unsere 
mauern umringet, dass wir weder aus noch ein können. Dieser Feind, den ihr vor euren äugen sehet, ist nicht ein 
geringer, sondern ein sehr mächtiger Feind; er suchet unser gut und blut zu verschlingen und zu vertilgen, auch, 
was noch übrig, unter sein tyranisches joch zu zwingen. Ich an meinem theil bin keines fremden joch gewohnet; 
so habe ich auch das vertrauen zu euch, ihr werdet, eure freyheit zu erhalten, unter ein fremds joch euch nicht 
zwingen lassen, sondern durch eure uneimudete arme zu erkennen geben, wie mächtig auch ihr seyd, ein solches 
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wollen , haben den Eid der Treue zu schwören , was auch von allen Anwesenden mit Enthusiasmus 
geschah '). 

Freitag den 9. Juli 

fuhren die Bürger mit den Schanzarbeiten und dem Setzen der Pallisaden fort, wozu auch der Dom- 
propst J oh. Bapt. Mayr den Clerus von Wien aufforderte, worauf man viele Ordensleute und 
Religiösen mit dem Führen der Erde und der Aufrichtung von Schanzkörben u. s. w. eifrig beschäftigt 
sah *). Der Bürgermeister berief Vormittags wieder den Rath und verkündete dort: dass sich auf 
Befehl Starhembergs die sämmtlichen Bürger mit Ober- und Untergewehr um Ein Uhr Mittags bei 
ihren Fähnlein einzufinden und die Bursche um zwei Uhr im Rathhause zu erscheinen haben, dass von 
jedem, gleichviel ob weltlichen oder geistlichen Hause, ein Mann zur Fortificationsarbeit gestellt werden 
müsse, und dass jedes Haus auf dem Dachboden reichlich mit Wasser zu versehen sei. Das alte 
Widmer- und Schotten-, so wie das neue Stuben-Viertel erhielten vom Bürgermeister den Auftrag am 
nächsten Morgen schon um vier Uhr früh bei den Schanzarbeiten zu sein, aber bei Leib- und Le- 
bensstrafe keinen Schuss „abzuziehen." Der Syndicus Nicolaus Hocke verfasste Nachmittags im 
Rathhause ein Verzeichniss der ledigen Barsche, fast alle dem Gesellenstande angehörig, deren Anzahlsich 
auf 1200 Mann belief, welche ihren Unterhalt vom Stadtrath begehrten, weil sie von ihren Meistern 
entlassen waren. Die Handlungsdiener wollten eine besondere Gompagnie bilden, was man ihnen aber 
nicht bewilligte, sondern ihnen sagte, dass sie vorläufig mit den Leuten des neuen Widmer-, Kärner- 
und Schotten - Viertels auch am nächsten Morgen beim Schanzen zu erscheinen hätten'), doch nahm 
man die meisten in sogleiche Verpflegung. „St. Thomas und Aquin." 



Joch von eurem Halse zu wältzen. So waget demnach eines mit mir, lasset uns, unser leben und Freyheit zu erhalten, 
die waflfen zur hand nehmen, auff dass wir dadurch rühm und ehre erjagen. Meine kühne tapfferkeit soll erweisen, 
dass ich nicht gewohnet bin, mich einer barbarischen Dienstbarkeit zu unterwerffen ; auch mein letzter bluts-tropffen 
soll diese meine streitbare hand, den feind zu vertilgen, führen. Auf euch verlasse ich mich ein grosses, als deren 
tapfferkeit und treue mir bekannt ist. Ihr, die ihr nicht zu fliehen, sondern entweder zu siegen, oder zu sterben 
gewohnet seyd, emeuret den weit erschollenen rühm eurer vorfahren, damit ihr nicht in die bände eines tyrannen, 
und unter ein barbarisches joch gerathen möget , welches einen barbarischen lohn giebet , und dadurch ihr eurer 
ehre und leben s schändlich beraubet werdet. So stehet demnach alle vor einen mann, und schaffet durch eure ge- 
samte hertzhafiftigkeit, dass wir in unsem mauern den sitz und wohnung sicher behalten mögen: und ehe die nach- 
weit erfahren solle, dass wir, durch langwierige Belagerung eingesperret, hunger sterben, oder uns schändlich ergeben 
müsten ; so lasset uns lieber eines rühmlichen Todes in dem bette der ehren , das ist , innen unsem mauern, welche 
der Feind umgeben hat, sterben. Nun ihr lieben bttrger und treuen spiessgesellen folget mir demnach, als eurem 
anfUhrer, hertzhaflft, und getrost nach, als der ich entweder rühmlich zu siegen, oder ritterlich zu sterben gedenke.** 

1) V. Eocoles p. 205, woselbst ebenfalls diese Rede jedoch in französischer Übersetzung imd mit einigen Abände- 
rungen und Zusätzen aufgenommen ist. 

2) Darüber heisst es im Berichte des Augustiners: „Ihro Bischöfifl Gnaden schickte ein bittliches Decret an alle 
Clöster vnd geistliche, ob sie in bevorstehender gefahr nit allein zum schantzen, sondern auch, wann es 
vonnöthen sein sollte, die waffen zu ergreitifen sich brauchen lassen wollten, welchem Vortrag alle geistliche gehor- 
samblich zugesagt und dessentwegen etliche tag vor der Belagerung unsere und andere Religiösen vor die Statt 
hinauss gangen, bei denen Palisaten zu schantzen. Unserer sind gemainiglich 2, 3 oder 4 gewesen, so draussen ein 
halben Tag täglich geschantzet. Wie aber der Feindt vor der Thür und Thor, alssdann mussten wür auf der Pastejm 
negst dem Closter zu schantzen nit ermageln." — „Weil mir auch in der Belagerung auf der Kärner-Pastey negst 
am Closter schantzen gehaissen worden , alss hat sowohl der P. Provinzial alss andere Patres und Fratres den 
schubkam in die Händgenohmen und mit Leib imd Lebensgefahr, da hin und her die Kugl geflogen, geschantzet.'* — 
„Unsere Geistliche haben sich im schiessen exercirt, vnd auf die Scheiben von der Portenstuben in engen Gang ge- 
gen der Canzl zue geschossen, in mehrer gefahr dem Feindt sich auch entgegenstellen zu können." 

3) Hocke p. 9. 
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SonnabendB den 10. Juli 

gingen die Schanzarbeiten mit grösstem Eifer fort und errichteten 30 Mann auf der Kämer-Bastei bereit« die 
Bettungen zu den Kanonen. Als Abends sieben Gompagnien vom Schärfenbergischen Fussvolk (c. 1000 
Mann) zur Verstärkung der Garnison einrückten^ wurden sie durch die Quartier-Commissäre Job. Mart. 
Drach und Job. Franz Peickhardt einquartiert. Auch ein reichlicher Vorrath an Proviant und 
Munition wurde auf der Donau stromabwärts nach Wien gebracht '). Der Bürgermeister Liebenberg 
ersuchte das Stadtgericht, dass ihm dessen Beisitzer in der jetzigen gefährlichen Lage der Stadt 
freundlichst an die Hand gehen wollen , und das^ der Stadtrath und das Stadtgericht sich bis zur 
Aufhebung der Belagerung als einen einzigen Körper betrachten möge, was denn auch geschah ^). Da 
die Nachricht eintraf, dass der Feind über Baab geraden Weges nach Wien rücke, so betheiligten sich 
neben den Soldaten und andern Arbeitsleuten die Bürger immer mehr an den Schanzarbeiten, auch 
wurden bereits die Häuser ynd Gärten zunächst der Stadt abgebrochen und zerstört. 

Die k. Schatzkammer und das geheime k. Archiv wurde durch ddu Eifer des Reichshofkan- 
zelisten Benedict Geiger gerettet, welcher dem hiezu bestimmten kais. Gommissär Anton Klueg 
durch weise Rathschläge und Sorgfalt treu an die Hand gieng. Es wurde Alles auf Schiffe geladen. 
Bei Tulln hatten bereits die Türken das Ufer besetzt. Es galt einen heftigen Angriff beherzt zurück- 
zuweisen« Auch die Bauern in Oberösterreich zeigten Mieoe, deu Schatz zu plündern. Geiger machte 
sie durch sanfte Worte von ihrem verwegenen Unternehmen abstehen, und brachte also den gesamm- 
ten Schatz und alle Urkunden, mit Aufwendung vieler Unkosten, glücklich nach Linz, und von dannen 
nach Passau in Sicherheit, wesswegen er 1685 auch von dem Kaiser in den Adelstand erhoben 
wurde '). „St. Nicolaus un d L ei tha.^ 

Sonntags den U. Juli 

fiel nichts besonderes vor. Man arbeitete an den Kanonen - Bettungen auf der Biber- und Burg - Bastei 
und begann auf den beiden Prediger- (Dominicaner) Basteien Batterien zu errichten. Das vor dem 
Neuthor und unter den Färbern ausser der Ringmauer noch vorfindliche Brennholz und irdene Geschirr 
wurde dem Volke preisgegeben, welches dasselbe eilfertig in die Stadt trug ^). 

„SU Bernhard und Breslau.'' 

1) Huhn p. 22. 

2) Hocke p. 10. 

3) Gottfried Uhlich. Geschichte der II. türkischen Belagerung Wiens. Wien 1783. p. 41. und Bocoles p. 194. 

4) Am 11. Julius schreibt Starhemberg folgenden Brief an den Kaiser: 

„Meine Schuldigkeit erfordert Ihro Mt in aller Unterthänigkeit zu berichten dass ich am 7. Abends hierher gekommen 
und bey Tag und Nacht meine Reise fortgesetzt, sobald ich vernommen, dass sich der Feind hierher wendet, auch weil 
die Infanterie noch bey Wismar unweit Romom gestanden, und sobald nicht hat können hierher kommen, inzwischen 
das SchärfTenbergische und mein Regiment hierauf mir nachzufolgen kommandirt, die auch heut, wiewohl von diesem 
starken Marsch sehr müde und matt, hierher gekommen, verhoffend, dass inner drei oder vier Tagen noch mehr Infan- 
terie folgen werde.** 

„In was für Stand aber ich diesen Posten gefunden, was fUr Mangel an allen Requisiten , und was Hir eine Kon- 
sternation unter dem Volke, werden Ihro Mt. diejenigen, so sich entschuldigt und nicht haben hier bleiben wollen, 
genugsam remonstrirt haben ; also dass auch Ihro Mt. hiermit nicht will verdriesslich seyn, sondern Dieselben allein 
unterthänigst versichern, dass ich mit Arbeiten und Aufmunterung des Volkes mein Möglichstes gethan habe und da 
mir alle Kundschaft gewesen, dass der Feind mich zu attaquiren gewiss nicht unterlassen werde , was zur Erhaltung 
dieses mir von Euer Mt. anvertrauten Postens dienen kann , und meinen letzten Blutstropfen in Euer Mt. Dienst mit 
Freuden darin aussetze, verhoffend Gott der Allmächtige werde Ihro Mt. gerechte Sache und unseren Eifer segnen, 
und durch seine Gnade alles ersetzen, was sonst zu einer rechtschaffenen Gegenwehr mangelt. ** 

(Abgedruckt in der Osten*, milit&r. Zeitschrift 1834. I. Band. S. 10.) 



während der zweiten Türkenbelagerung- 1863. 



Monti^ den 12. Juli 

als die Türken bereits Scbwechat, Pellendorf; Inzersdorf; Laa n. s. w. verbrannt hatten und einige 
der Tartaren schon über den Laaerberg bis zur neuen Favorita (Theresianum) und nach St. Max 
streiften ; schleppte das Volk noch immer Holz und die auf dem Geschirrmarkte ganz gebliebenen 
Töpfe u. s. w. in die Stadt; die Qürger aber standen alle bei ihren Fähnlein in Bereitschaft; auch 
Hess der Rector Magnificus der üniversitilt Dr. Lor. Grüner die Studenten mit Trommelschlag zu- 
sammenberufen und am Universitätsgebäude die Marienfahne aufpflanzen; um sie zur Bildung von 
Freicompagnien aufzufordern *). 

Im Stadtrath ward beschlossen; dass den Hauptleuten der Bttrgerwehr Pulver und Blei fUr 
ihre Mannschaft gereicht werden solle. Emerich KassmanU; des innem Raths, und Adam 
Schreier; Stadtsecretär ; erhielten den Auftrag, diese Vertheilung als Commissäre zu über- 
wachen. Den Hauptleuten wurde aber zugleich bedeutet, ihre „Rollen" (Verzeichnisse) genauer zu 
führen und die Wachen mit grösserem Eifer zu versehen. Da die Herren Drach und Peickhardt 
durch ihre Stellung als Hauptleute zu sehr beschäftigt waren, übertrug man die Einquartirung der 
Generale und Offiziere dem Simon Stephan Schuester, Stadtrichter*) und den beiden Stadt- 
gerichts - Beisitzern Georg Mozi und Joh. Weikhard Wall. Für die Herbeischaffung der Schanz- 
körbe, Fässer und Ochsenhäute ernannte man die beiden Stadtgerichtsmitglieder Caspar Pätzinger') 
und Loth Som; für die Vertheilung des Proviants, besonders des weissen und schwarzen Brodes, 
den Senior des innernRathS; Daniel Fockhy*) und Jacob Daniel Depser,*) des innern Raths. 
Weil aber anderseits Daniel Fockhy zugleich mit Andreas Fiechtl für den Ankauf und die 
Austheilung des Weines bestimmt war, so mussten anstatt seiner Wolfgang Bernhard Puechen- 
egger und Joh. Nicolas Ruckenbaum dazu ernannt werden. 

Von Seite des Gommandirenden ward anbefohlen, dass vor jedes Haus der Stadt eine volle 
Wasserbottich gestellt werde, und der Proviant- Obercommissär Friedrich Leopold Heppel 
bekam den Auftrag, sogleich in das Marchfeld und bis an die mährische Gränze zu reisen, um alles 
dort vorfindige Getreide aufzusuchen und dessen Besitzern zu sagen, dass sie dasselbe gegen später 
erfolgende Bezahlung ohne Verzögerung nach Wien senden sollen, widrigenfalls es der Soldatesca 
und ihren Fouragirern nicht gewehrt werde könne, dasselbe mit Gewalt wegzunehmen. Am selben 
Tage langten auf dem Wasser c. 1000 Ctr. Pulver von Krems an •). 

„St, Vincenz und Pra g," 



1) Feigius „Adlers-Kraflft" p. 30: 

Es haben sich schon gar Stadenten hier bei Zeiten, 
Zur Tapffem Krieges- Wehr und Waflfen than bereithen! 
Sie machten Ihnen bald ein Hertz und guten Muth, 
Der solchen Leuten auch gar selten fehlen thut: 
Einer den andern hat auch tapffer angetrieben, 

2) Nachmals Bürgermeister von Wien von 1684--1687. 



Zur Universität, frejwiUig gienge hin, 

AUwo man Keinen zu den Waflfen hat getrieben, 

Sondern ein jeden nach Belieben eingeschrieben. 

Die Universität, dass sie hat ansgestecket 

Ein schdn Marien-Fahn, der Hertz und Muth erwecket 



3) Derselbe war Stadtrichter von 1684—1687. 

4} Bürgermeister von 1688—1691. 

5} Derselbe wir<} häufig auch Tepser geschrieben nnd war Stadtrichter vom J. 1692—1696, Bürgermeister von 
1696—1699, Stadtrichter von 1700—1703 und Bürgermeister von 1704—1707. 

6) Hocke p. 13, Buess p. 9. 

Vni. Jahrg. 1864. 2 



10 Wien und seine Bewohner 



Dinstag den 13. 

Da die Feinde immer näher und in immer grösserer Menge gegen die Stadt heranrückten , sah 
«ich Graf Starhemb erg zu dem harten Befehle genöthigt; dass alle Vorstädte abgebrannt werden, damit 
«ie denselben nicht zur Scbatzwehr dienen mochten« In kurzer Zeit brannten denn auch die Weiss- 
gärber^ die Landstrasse, Wieden, Laimgrube, St Ulrich, die Alser- und Währingergasse bis zur Sos- 
sau') hinab, sammt all den schönen daselbst befindlichen Palästen und Kirchen zusammen ^). Augen- 
zeugen sagen, dass dieser Brand schrecklicher aassah, als das „incendium Trojae^' '). Die Einwohner die- 
ser Vorstädte hatte man schon eher mit ihren Habseligkeiten in die Stadt aufgenommen. Da aber sowohl 
der kaiserliche als auch der städtische Holzstadel, welche gleich vor dem Neuthor standen, angezündet 
wurden und ein starker Wind ging, drohte der Stadt selbst, und besonders dem zunächst gelegenen 
Arsenal und den Palverthürmen die höchste Gefahr, wesshalb nebst dem Commandanten und Officieren 
auch der Bürgermeister, die Stadtkämmerer und viele Bürger mit Spritzen herbeieilten , um die Pallisa- 
den auf der Neuthorbastei zu überwachen, wobei sie zugleich mit grösster Eile und Lebensgefahr die 
Löcher und Fenster der Pulverthürme vermauerten, so dass der Brand gebändiget wurde und glück- 
licher Weise kein weiteres Unheil anstellen konnte*). 

Ausser den commandirten Militärpersonen war in dem , nun schon beinahe vom Feinde gänz- 
lich eingeschlossenen Wien von bedeutenden Persönlichkeiten geblieben: 

Emerich Sinellius, der Bischof von Wien*). 

Als Consistorialräthe : Job. Bapt Mayr, Generalvicar und Official *), Hermann Claudius 
EI Ocker, Domdechant und Dr. Nicolaus Hocke, welcher auch Syndicus der Stadt war. 



1) Das Servilen -Kloster in derRossau und die Kirche dabei wurden nicht zerstört: „weil sie weiters von der Stadt abge- 
legen, nnd denen Feinden zu keinen Bollwerk dienen konnten. Wobey anzumerken , dass dieses Gottshaus bey jener 
allgemeinen Verwüstung der vorstädtischen Kirchen und anderer Gehauen auch von der türkischen Barbarie nicht sowohl 
aus Andacht oder Frömmigkeit, als auff törrichter Einbildung unversehret geblieben. Es sahen nemlich die Türken in 
der Cuppel in Fresco-Malerey die Bildnissen der alten Propheten mit langen Bfirten , mit Turbanten , und übrigens 
fast nach türkischer Art gekleydet, welche sie für die ihrigen ansahen und daher aus Bespekt gegen dieselben der 
Kirche verschonten. Einer aus denen, dem Sultan zinsbaren Fürsten aus der Wallachey, hatte allda sein Quartier.*' 
(Fuhrmann Bist. Beschr. T. II. S. 472.) 

2) Ghelen p. 5. ,Der grösste Schaden in den V orstSdten aber ist an Wein geschehen, sintemal fast alle Keller drausen 
damit angefiillet gewesen, welche man des Feinds Mnthwillen überlassen müssen vnd nach aufgehebter Belagerung 
ziemlich leer wider gefunden hat.** 

3) Auch wm*den ausser der Stadt alle Hügel und Unebenheiten möglichst ausgegliechen , um dem Feinde das Miniren 
zu erschweren und ihn der gedeckten Stellungen möglichst zu berauben. S. Fe ig ins „Adlers-Krafft*' p. 10. 

4) „Unter andern auch beede gleich vor dem Neuen Thor gestandene Kay serliche und Gemeiner- Statt Holzstadel in 
Brand gestecket worden, welche überauss grosse Feuer-Brunst, (weilen neben dem contrari Wind vber 1000 Claffter 
Brenholtz, etlich 100 Fuhren Heu vnd Stroh neben dem daran vast bis an die Contresscarpen auf denen Zimmerplätzen 
gelegenen hSuffigen Bauholtz mitverbrunnen) dem unweith daran in der Statt gelegenen Kays. Arsenal, vnd beeden 
Kayserl. und Gemainer Statt Pulverthürmen die gröste Gefahr zugeftigt, derentwegen jhro Excel. Comendant mit 
etlich seiner Officiren sich Persöhnlich hinauss verfügt, vnd unangesehen der Feind die Vorstatt schon zimblich durch- 
strichen, der Leschung dess zur Statt Defension erforderten Bauholz halber eine gute Viertlstunde beygewohnet, da- 
bey auch Burgermeister, Stattober- und Unter-Cammerer mit zimlicher Hänge der Burgerschaft, negst denen Pallisaden 
vnd aufif der Neuenthor Pastey mit Spritzen, Aember vnd Wasser in Bereitschafft gestanden , gute Obsicht gehalten, 
vnd die Fenster vnd Löcher der Pul verthüm vermauern lassen: darüber alles ohne einiges Unglück abgangen*'. Hocke 
p. 15 u. 16.— Ghelen. p. 3. 

5) Derselbe, zuerst Capuciner, wurde am 11. Mai 1680 zum Bischof von Wien consecrirt und starb als solcher 1685 im 
63. Jahre. Er liegt bei St. Stephan begraben, doch ist die Grabesstelle unbekannt. (Ogesser Beschr. d. Metrop. Kirche 
zu St. Stephan in Wien 1779. p. 235—237 s. auch Huhn p. 76.) 

6) Er starb 1708, und ruhet in der BarbararCapelle bei St. Stephan. Sein Grabstein ist noch vorhanden. 



während der zweiten Tttrkenbelagerung 1683. Jjl 

Ferner Peter Christoph von Ketten, Domherr bei St. Stefan ^ der passattiBohe Domherr 
Fierpaumb und der Bressianer Domherr Peter Schurff '). 

Vom Consistorinm der Universität waren anwesend : 

Der Bector Magnificus Lor. Grüner, Dr. Theol., Domcantor *) — der Domprobst und Univer- 
sitäts-Kanzler Pet Vauthier ') — Heinr. Junker, Jesuit und Decan der theologischen Faealtät — 
Joh. Adam Sutter, J. U. Dr. und Decan der juridischen Facultät — Dr. Med. Joh. Jac. Stumpf^ 
Decan der medicinischen Facultät — Joh. Jac. Huetter, J. U. Dr. und Decan der philosophischen 
Facultät, femer der Dominicaner Magister Petrus h.Campo, Senior der theol. Facultät — Jac. 
Big 6, J. U. Dr. Senior der jurid. Facultät — Dr. Med. Joh. Konr. Kremer, Senior der medizin. 
Facultät — Joh. Seb. Gerweni, Dr. J. U. Procurator der rheinischen Nation, endlich der Universitäts- 
Notar und Sjndicus J. U. Dr.Joh. Christ. Kirchstetter nebst mehreren anderen Universitäts-Mitglie- 
dem, unter denen sich auch der Leibarzt der verwitweten Kaiserin Eleonore Dr. Paul v. Sorbait 
befand *). 

Der Stadtrath von Wien war vollständig versammelt, kein Mitglied desselben hatte die Stadt 
verlassen. Er bestand aus: 

Joh. Heinr. Sickmann, kais. Bath und Stadtanwalt; Joh. Andr. v. Liebenberg, kais. 
Bath und Bürgermeister; Sim. Step h. Seh uester, kais. Bath, Stadtrichterund Senior; Dr. N. Hocke, 
Syndicus; Dan. Laz. Springer, kais. Bath und Senior; Georg Ehrenr. Ennssbaum, kais. 
Bath und Senior^); Dan. Fockhy, Senior und Ober - Stadtkämmerer ; Joh. Mart. Drach, Emer. 
Kassmann, Aug. v. Hierneyss*), Joh. Fr. Peickhardt, Jac. Löhr J. U. Dr., Wolfg.Bernh. 
Puechenegger, Joh. Nie. Buckhenpaumb und Jac. Dan. Depser, alle des inneren Baths ^)y 
dann Adam Schreier, Stadtsecretär ^). 



1) Diese drei Personen starben wärend der Belagerung (18. August, 26. Juli und 6. September) an der Buhr. 

2) Starb am 13. August in Folge Schlagfiusses in seinem 42. Lebensjahre. (Stadt. Todt. Prot) 

3) Starb am 4. September an der Buhr, 66 Jahre alt. (Stadt Todt. Prot) 

4) Dr. Paul y. Sorbait starb am 29. April 1691 im 67. Lebensjahre und fand seine Ruhestätte in der St. Stephanskirche. 
Der im Passionschore daselbst nächst dem fridericianischen Monumente befindlich gewesene rothmarmome Gedenk- 
stein ist seit einigen Jahren sammt den meisten anderen daselbst aufgestellten Denkmalen verschwimden. Die Inschrift 

lautete: 

De stercore erigens pauperum. Psalm 112. 

Paulus de Sorbait in Belgio natus, hie denatus. Musicus, Orator, | Philosophus, Miles, Medicus, Professor, 
Archiater, Bector Magnificus, | Mendicus, Nihil. | Musicus fui, ut bonam vitae mensuram seryare, | Orator, ut me ad 
bonum yitae epilogium dirigere, | Miles, ut dura tolerare , | Medicus, ut aliis serviendo me consumere, | Professor, 
ut alios promovendo me deprimere, | Bector magnificus, ut privilegia defendere , | Aulicus, ut aliis non mihi servire 
discerem. | At amara mors | et ad Musici modulationes et ad Oratoris persuasiones, | et ad Philosophi argumentati- 
ones, I et ad Militis comminationes, | et ad Professoris lectiones, | et ad Medici Receptiones, | et ad Bectoris defen- 
siones, et ad Aulici mortificationes | surda me rapit. Nunc Mendicus et Nihil. | Bogo te, ora pro me. | Obiit anno 
1691 die 29 Mens. April Aetatis LXVIL Ahnorum. 

Das Monument war mit dem Reliefbildnisse des Verstorbenen und seinem Wappen geschmückt. Selbes ist 
senkrecht getheilt. Das erste Feld ist horizontal und unten neuerdings gespalten. Das oberste Feld enthält zwei über- 
einanderstehende Vögel , das untere rechts einen Doppeladler, das andere eine Lilie , das 2. Hauptfeld einen Baum. 
Den Helm schmückt ein Büschel Straussenfedem. 

5) Derselbe starb am 10. August in seiner Behausung am Kienmarckt am Durchbruch im 64. Jahre. (Todtenprotokoll 
der Stadt Wien.) 

6} A u g u s t i n y. H i e r n e y s s (f 1713) ist in der St. Stephanskirche an dem Pfeiler gegenüber der Kanzel begraben. Sein 

Denkmal besteht noch. 
7} JoLGeorgy. Härditsch, kais. Bath und Superintendent, welcher ebenfalls zum Magistrat gehörte, war eben am 

11. JuH in seinem 62. Jahre am Podagra gestorben. 
8) £r starb an der Ruhr während der Belagerung am 20. Aug. 62 Jahre alt, worauf sein Sohn Franz Stadtsecretär wurde. 

2* 
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Vom Stadtgerichte waren anwesend ') : 

Simon Steph. Schnester, Stadtrichte. — And. Haass, J. U. Dr. und Senion — Job. 
Casp. V. Prämbs, Casp. Pätzinger Gegenhandler, Loth Som, Job. Alb. Rudolphi J, U. 
Dr., Georg Mozi, Adam Schreier, Hans Georg Metzger, Nicol. Kraus, Steph. Po- 
powitßch, Job. Scbäringer, Job. Weikbard Wall, Job. Adam Lotb «), Pet. Wendler 
J. ü. Baccalaureus, Beisitzer und Job. Maria Favi, kais. Urtbeilscbreiber '). 

Femer befanden sieb noch in der Stadt : Graf Leopold Kolonitscb, Bischof von Wiener-Neu- 
stadt*), der sieb besonders angelegen sein liesü, dass den Soldaten der übliche Sold bezahlt werde, 
wozu er vom Kaiser eigens dotirt wurde, und dass sie aucb an Wein und Speise keinen Mangel 
leiden; Gottfried Graf zu Salaburg, Job. Carl Graf Fünfkirchen, Graf Vignancourt, Graf 
Mattbaeus C ollalto, Ernst Sig. v. Zetteritz, Cornelius v. Eümlingen, Franz Sigm. 
Rosstauscber v. Reitbofen, Elias Kühn, Otto Freiherr v. Volkra, der Ober-Kriegscommis- 
sär fllr N. Oesterreich Cbrisoph Vorster etc. *). 



1) Feigius bemerkt in Adl.-Schw. p.115, dass im J. 1687 am 24. Jänner der Kaiser den Dan. Fockhy, Aug. Hier- 
neyss, Wolfg. Beruh. Puechenegger, Franz Peickhardt, N. Ruckhenpaumb, Jac. D. Depser, Casp. Pätzinger, . N. Hocke 
St. von Popovitsch, Georg Altschaffer imd Joh. Georg Metzger mit dem kaiserlichen Rathstitel ausgezeichnet habe ; 
ausserdem erhielten die Herren Altschaffer, Pätzinger, Fockhy, Hiemeyss, Hocke, Puechenegger, Peickhardt, Kuckhen- 
paumb, Depser, Metzger, femer Sim. St. Schuester, Georg Mozi und Adam Schreier unterm 27. März. d. J. kost- 
bare goldene Ketten mit daran hangenden Gnadenpfeningen. 

2) Er wurde als Hauptmann der Bäcker bei dem Stium auf die Löwelbastei in seinem 34. Lebensjahr am 17. August er- 
schossen. Hocke p. 22 u. Stadt. Todt. Prot. 

3) Hocke p. 19. ff. 

4) ibid. sagt p. 22 von ihm: „welcher ihme das allgemeine Wesen ejrffrigist angelegen seyn Hesse vnd zur Bezah- 
lung der Soldatesca mögligiste Verschaffung an Geltsmitteln get hau , reichliche Almosen denen auf denen Gassen 
vnd Ballhäusern gelegenen Krankhen ausgeben, absonderlich aber nach der auffgehobenen Belagerung an denen 
von dem Erbfeindt gefangenen und hinterlassenen kleinen unerzogenen Christen Kindern grosse Barmherzigkeit 
erzeiget." u. p. 45: „Ingleichen hat das Hochlöbl. Geheimbe Collegium Herrn Bischoffen zur Neustadt, Herrn Leo- 
pold Grafen von Kollonitsch durch Decret ersucht, dass selbiger bei der vorhandenen höchsten Noth vnd Feinds Ge- 
fahr einige allhie an vnderschid liehen Orthen noch liegende Gelter über die bereits geoffenbahrte fürst 1. Schwarzen- 
berg'sche 50000 fl. , wie auch zu Erquickung der gesunden, blessirten und kranken Soldaten begehrte vnd künftig 
wieder guet zumachen habende 3000 Eimer Wein herzugeben, beschehene Erklänmg offenbaren möchte." Huhn p. 47: 
„An dieser zu Beschützung dieser Kayserl. Haupt- und Residenz-Stadt Wien gemachten Kriegerischen Anstalt war 
es nicht gnung, sondern Ihro Kays. Majest. als ein vorsorgender treuer Landes- Vater sendeten der verwittibten 
Kayserin Obristen- Stallmeister, den Herni Ferdinand Fürsten von Schwarzenberg, da bereits alle umbWien herumb 
gelegene Schlösser und Dorffer, von den herumbschweiffenden Tartarischen Horden, entweder in der Asche lagen oder 
noch in vollen Flamen stunden, mit einer Assignation von 50000 Gulden Rheinisch, und 3000 Eimern Wein, zu Unterhal- 
tung derMilitz und der Bürgerschaft zu Hilffe. Welche Anweisung wie sie an Leopold Graffv. Colonitsch, Bischof zu 
Wienemeustadt und Präsidenten der Ungarischen Cammer gestellt war, also würde diese Anschaffung bei dieser so lange 
angehaltenen Belagerung nicht weit gelanget haben, wann erstbelobter Bischoff, weil Er ehemals in dem Candischen Kriege 
drei Jahre als ein Ritter von Malta gedient, und in dieser Kriegsschule nicht dergestallt Wirthschaften gelernet , dass 
als einsmals bei gehaltenem Kriegsrathe in der Belagerung Wiens der Commendant wegen abgehenden nervi belli, in etwas 
Kleinlaut worden und dannenhero von erstbelobten Bischoff, wie viel er wohl zur Bestreit- und Stillung der murrou- 
rirenden Militz Geldes benöthiget, gefraget, das 100000 Rth. der Sachen einen gewüntschten Aussschlag geben könte, 
nicht zur Antwort erstattet und in wenig Tagen die Versehung gethan, dass zur Bezahlung der Soldatesca vnd 
andern andringlichen Aussgaben 200000 Thlr. Rheinisch bereit gewesen. Welches denen Soldaten und sämmbtli- 
chen Inwohnern einen solchen Muth gemacht, dass sie zur Beschützung dieser Stadt und Festung keine Gefahr ge- 
scheuet^ sondern allenthalben, wo es es die Noth erfordert, vor dem Riss gestanden." (s. auch Lünig: Grosse Her- 
ren Reden L 1051—1053, Feigius AdL-Schw. p. 19.) 

5) Huhn p. 35 — 40. „Ausser dieser regulirten Miliz fanden sich noch unterschiedene vornehme Standes-Personen und 
Edelleute in Wien, welche, ob sie wol ausserhalb der Festung weit von dem Feinde entfernet, bey den Ihrigen 
sicher hätten leben können ; doch dem gemeinsamen Besten zu liebe sich in die Stadt Wien begeben imd mit ihren 
Ruhmwürdigen Exempel die Belagerten zu einem tapffem Widerstand aufmuntern wollen, worinnen sich in Sonderheit 
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Die bewaffiiete Bürgerschaft war in acht Compagnien getheilt; nämlich: 

Da8 alte Stnbenviertel ^), Hauptmann Job. Martin Drach; des mnern KathS; nach 



vor andern hervorgethan : Herr Maximilian Graff Trautmannsdorf f, vor dem gewesener Obrister in Niederland, Herr. 
Job. C. Graff von F Ü n f - K i r eh en, welcher als Landeshauptmann des Unter-Oesterreichischen Bezirkes, so am ersten des 
Feindes Brand und Mord-Begierde erfahren müssen, sich sicherer hinter denen belagerten Wällen der Stadt Wien ge- 
balten, als dass er unter denen in Asche und Grauss liegenden seines ohnweit davon entlegenen Altväterlichen Hau-, 
ses und StammrGutes begraben sein wollen. Herr Gottfried GrafF von Salaburg, Obrister-Lieutenant des Kery'schen 
Croaten-Regiments zu Pferde, welcher, weil er im Felde von der Gicht an den Händen befallen worden, wegen Pfle- 
gung seiner Gesundheit, sich nach Wien erhoben hatte , anitzo aber nach derselben Erlangung seinen Dienst dem 
Heim Commandanten antrüge und ein Troup bewaffneter Keuter zusammenbrachte , mit welchen er sein Glück durch 
Ausialle wider den Erbfeind versuchen wollte. Femer der Graff Vignancourt, so damals frei und dienst- 
los war, vor diesem aber dem Kayser bei Cor-Neuburg und Crembs viel herrliche Dienste geleistet hatte \ Herr Matthäus 
Colalto, Graff V. St. Michael, ehemals Croaten-Obrister, ein Venetianer yon Geburt, welcher, ob er wohl anitzo mit 
keiner Charge versehen, dennoch in dieser Belagerung dem H. Generalen und Commandanten an allen den Orten, wo es 
die Noth erfordert und am härtesten zugegangen, nicht anders zur Seiten gestanden , als ob er wirklich in k. Kriegs- 
Diensten sich befunden hätte. Auch befände sich unter andern in dieser Belagerung ein Schlesischer Edelmann Enist 
Sig. V. Zetteritz, welcher, wegen eines bei der k. bOhm. Hof-Cantzelei zu soUicitiren habenden Processus, sich ver- 
spättet hatte, weil er an der Sicherheit durchzukommen zweiffeite, viel lieber den Anschlag dieser denkwürdigen Be- 
lagerung abwarten, als der augenscheinlichen Gefahr, von denen Tartar- und Türkischen Bluthunden entweder gefan- 
gen oder niedergesäbelt zu werden, sich unterwerffen wollen. Es war auch ein emeritirter Obrister, mit Nahmen 
Cornelius von Rü ml ingen, ein Mann bey 62 Jahren, zwar klein von Statur, aber von grosser Klugheit und langer 
Kriegserfahrenheit, dessen Rathe, weil er mit Podagra behaftet, und zu Fusse nirgends hingehen konte , der General 
sich zu Hause bediente, imd ihn in grossen Ehren hielte, ein sehr nützlicher OfHcierer.- Deme auch endlich beyzusetzen 
Franz Sig. Ros stau sc her v.Reithofen, ein Mährischer Edelmann und vor diesem General- Adjutant imd des Scholtzi- 
schen Dragoner-Regiments Obrister Wachtmeister , ein fleissiger und hurtiger Mann , die Befehle und das Commando 
Ihro Exceilenz auf alle Posten ohnverzüglich zu hinterbringen." Ebenda p. 92 : „Elias Kühn ein Schlesier, welcher 
vor der Belagerung das Schloss Sonnaw , ohnweit Neustadt in Unt. Oest. , von dem Anfall der Tartam zu bewahren, 
von einem privato in Bestalbmg genommen, auf dem Hinwege aber von diesem geschwinden Feinde, mit seiner Frau 
und vier Söhnen so plötzlich überfallen worden, dass er zwey von diesen mit seinen Augen von den Pferden stürzen ge- 
sehen, sich aber gleichwol kümerlich nur vor seiner Person allein, durch Hülffe seines hurtigen Rosses, in das 
nnberennte Wien salviren, und sein Leben, ohne zu wissen, wie es seinem Weib und Kindern ergangen als eine Beute 
davon bringen können. Dieses Mannes Fleiss und unaussetzlicher Mühe nur war es zu danken, dass man von der 
eussersten Spitze der Cpntrescarpe der Löbel- und Burgpasteyen und darzwischen gelegenen Ravelin bis auf ihren 
Gipfel derselben Brustwehren, nichts als lauter Pallisaden, hinter welchen unser Soldaten und Schützen lagen, zu 
sehen hatte , und denen Türken so viel zu schaffen machte , dass sie durch Stürmen von obenher die Vestung zu 
erobern endlich allen Muth verloren." Välkeren p. 29: „Auch hat sich überaussfleissig gebrauchen lassen ein Dienst- 
loser Hauptman Elias Kühn, ein Edelman auss Schlesien gebürtig, welcher mit ungefehr 200 Man, ungeachtet 
aller Feindesgefahr, embsig und fleissig die Capponir und Abschnitte in denen Untergraben beförderte. Worüber 
und sonst seines Wol Verhaltens halber ihme die Generalität ein Attestattum gegeben hat." 
1) Zur näheren Erklärung der Eintheilung der Stadt in die 8 Viertel geben wir hier die darauf bezüglichen Stellen aus 
Weiskems Topographie: (T. III. p. 111) Alt Stuben viertel (auch die Leibcompagnie genannt) begreift die nörd- 
liche Seite vom alten Fleischmarkte, alles was hinter den Lorenzern befindlich ist, den Steig vom rothen Thurm her- 
auf, denllaannarkt bei der Gans, das Lugeck, Kraraergassel, den Lichtensteg, das Rothgassel, den Fischhof, von der 
Seite des Hohenraarkts daselbst die Halbscheid des Judengässels, einen Theil des alten Kienmarkts und den Katzen- 
steig. Ingleichen werden die Bastionhäuser hinter St. Lorenz herauf bis zum Stubenthor hieher gerechnet, die Weiss- 
gärber, Landatrasse, Ungergasse und der Rennweg. (p. 116.) Alt Kärntner viertel: Vom St. Stephanus 
Freythof negst der erzbischöflichen Residenz, der östliche Theil am Stock im Eisen, die Brand-, die Münzerstrasse, der 
Bauermarkt, Kien- und Wildbrätsmarkt, bey der Landskrone, und was hier von St. Peters Freythofe bis zum Hohen- 
markte befindlich ist, nebst denen dazwischen liegenden kleinen Gassen; von den Vorstädten der Theil der Wieden 
vom Gottesacker an die Plenkelgasse hinauf, und was auf der Seit des Starhenbergischen Freyhauses bis zum 
blauen Wolfen gelegen ist (Ob. Schleif müh Igasse No. 473). (p. 124.) Alt Wiedmerviertel: der Theil von Pfeiler- 
thor gegen die Tuchlauben, unter den Sattlern gönannt, die Bognergasse , der ganze Hof , imd die daran stossende 
Seite des tiefen Grabens bis zur hohen Brücke, der südliche Theil der hohen Brücke, und der Wipplingerstrasse, 
der Judenplatz , das Jesuitenplätzel (Schulhof) , die westliche Seite der Tuchlaubon, der schöne Brun, die westliche 
und südliche Seite des Petersfrey thofs, das Schlossergassel, und der Theil vom Platze von Stock im Eisen auf dieser 
Seite, nebst der Seite vom Graben beym Freysingerhofe , Patemostergassel und Kohlmarkte, von Vorstädten 
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dessen Tod ^ H. 6. Metzger; Johann Caspar y. Prämbs, Stadt-Oerichts-Beisitzer; Lieutenant; 
Paul Sehmuderer, des äusseren KathS; Fähnrich. Mannschaft: 226 Mann. 

Das alte Eärnerviertel^ Hauptmann Nie olans Erauss, Stadtgerichts -Beisitzer; Sebald 
Stembler, Lieutenant; Joachim Klebet, FShnrich. Mamiaehaft: 272 Mann. 

Das alte Widmerviertel, Hauptmann Joh. Franz Peickhardt; Michael Pergsuer, 
Lieutenant; Joh. Pet. Baucb^ Fähnrich. Mannschaft: 222 Mann. 

Das alte Schottenviertel; Hauptmann Loth Som; J. Daniel Depser^ Lieutenant; 
Johann P. Mauser, Fähnrich. Mannschaft: 230 Mann. 

Das neue Stubenviertel; Hauptmann J o h. Lud. Praun; Lieutenant Mich. Schmikhel; 
Fähnrich Augustin Schmidtbauer. Mannschaft: 284 Mann. 

Das neue Kärnerviertel; Hauptmann Veit Heinrich; Lieutenant Hanns Georg 
Metzger; Fähnrich Joh. Melchior Zorn. Mannschaft: 163 Mann. 

Das neue Widmerviertel; Hauptmann Ernst Josua Peutz; Lieutenant Mathias Alt- 
zinger; Fähnrich Martin Ferner. Mannschaft: 212 Mann, und 

das neue Schottenviertel; Hauptmann Ernst Zirkh; Lieutenant Daniel Plaikhner; 
Fähnrich Hermann Tubelli. Mannschaft: 212 Mann. 

Die Bttrgermannschaft; welche sich zum Gefecht stellte, belief sich somit auf 1815 Köpfe, üeber- 
diess erboth sich Ambrosius Frankh; vom äusseren Rath; eine Freicompagnie zu erriohteU; 
deren Leitung Bürgermeister und Bath ftihren sollten; was ihm auch genehmigt ward. Er wurde 
zum Hauptmann; Peter Schwäbel zum Lieutenant und Lucas Härtl zum Fähnrich ernannt Diese 
Freicompagnie erhielt eine neue Fahne ; welche im Hause des Bürgermeisters an die Fahnenstange 
genagelt und durch Daniel Fockhy und Nicolaus Hocke den Versammelten mit der Mahnung 
ttbergeben wurde, treu an ihr zu halten. Indessen verliessen docli bald viele derselben die Compagnie 
und gingen zu den ;;NiederlägerQ'^ Aber, wo sie für Sold dienten. Die Frankh'sche Freicompagnie hatte 



die Wien, Laimgrube, Gumpendorf, Magdalenagrund, und Windmühle, (p. 134.) Altschottenviertel: 
der Schottenhof, die Freyung, die Benngasse, und die ganze westliche Zeile des tiefen Grabens, der nördliche 
Theil der hohen Brücke , Wildwerkerstrasse , und des hohen Marktes ; die Gassen beim rothen Krebs und Salvator, 
der ganze Salzgries, beide Fischerstiegen und alle dazwischen befindlichen kleine Gassen. Von den Vorstädten der 
Sporkenbühel, Thury, Lichtenthai und Althanische Grund, (p. 111.) Neu- (Jung-) Stubenviertel: die Stubengasse, 
die ganze Wollzeile, die obere und untere Beckenstrasse, die Gegend bei der schönen Laterne, der heilige Kreut- 
zerhof, der Grasshof, das Zwölferische Haus (Darvahpf) und der Theil vom alten Fleischmarkte an dieser Seite hinunter 
zurk. k. Hanptmauth und der Dominicaner Platz, auch die Leopoldstat (p. 116.) Neu Kärntnerviertel: Die 
Basteygasse beim Kämtnerthor, die Krugerstrasse, Johannesgasse, Annagasse, Himmelportgasse, die Weihburg- 
gasse, der Franciscanerplatz, die ganze Singerstrasse, die Seilerstadt nebst den Bastionshäusern vom Stuben- bis zum 
Kämtnerthor, von der Wieden alles übrige vom blauen Wolfen hin. (p. 125.) Neu-Widmerviertel: der östliche 
Theil des Kohlmarktes, die obere und untere Preunerstrasse , Dorotheegasse , Spiegel- oder kleine Dorotheegasae, 
die südliche Seite von Stock im Eisen, die Seite des Grabens bei der weissen Rose, die westliche Seite der Kämtner- 
strasse, den Neumarkt, die Zeile hinter den Komedienhause hin zu den Augustinern und die Augustinergasse zu den 
Michaelem, Mariahilf, Spittelberg St. Ulrich, obere und untere Gut, Strotzischer Grund und Alt-Lerchenfeld, endlich 
die Bastionhäuser vom Kämerthor zum Schottenthor. (p. 134.) Neu-Schottenviertel; die westliche Seite des 
Kohlmarktes , die nördliche Zeile der Naglergasse , die Wallnerstrasse , die Strauchgasse, die Hermgasse , die Schau- 
felgasse , der Platz bey den Minoriten, die vordere und hintere Schenkenstrasse, die Teinfaltstrasse, und die Bastion- 
häuser vom Schottenthor bis zum Neuthor, von den Vorstäten die Josephstadt, Alstergasse, Währingergasse, der obere 
und vordere Theil der Bossau. 

1) Derselbe starb am 7. September im 54. Jahre am Brustcatarrh. 
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Olren Yersaininlnngsort auf dem Jadenplatz in einer eigens dazu erbauten Htitte und belief sich auf 
255 Mann *). 

Auch die Fleischhauer und Brauknechte trennten sich von den übrigen Handwerksbarschen 
und errichteten eine besondere Compagnie von 294 Mann mit einer eigenen Fahne. Ihr Hauptmann 
war Adam Sigm. Schmidt von EhrnhausS; Wolf Steinhart war Lieutenant und Caspar 
T a g I a n g war Fähnrich. Diese Compagnie hatte ihren Sammelplatz in einer besonders dazu erbauten 
Hütte nächst der Kirche des Jesuiten-Professhauses am Hof ^). 

Ihrem Beispiele folgten die Bäcker, deren Hauptmann Joh. Adam Loth, Stadtgerichtsbei- 
sitzer '), deren Lieutenant Nicolaus Pttrchler und deren Fähnrich HannsMichaelWagen- 
lehn er war ^). Sie zählte 155 Mann und versammelte sich auf dem Eienmarkt bei der „schwarzen 
Bürste" *). 

Ferner wünschten; von gleichen SeparationsgelUsten beseelt; auch die Schahknechte eine besondere 
Compagnie zu bilden. Diese war 288 Mann stark und ihr Hauptmann Joh. Wilh. von Rudolph i; 



1) Hocke p. 27. Välkeren p.23. Bei Huhn S. 41. sind mehrere dieser Namen anders geschrieben oder verändert, allein 
Huhn schrieb erst 34 Jahre später, während Hocke Augenzeuge und Theilnehmer war. 

2) Diese Compagnie hielt sich auf den Basteien, Ravelinen, Schanzen und anderen gefährlichen Orten sehr gut. H o ck e p. 38. 

3) Derselbe, welcher schon S. 12 Anm. 2 erwähnt wurde. Nach seinem Tod übernahm Jacob Rudolph v. Kirch 
das Commando der Bäckercompagnie. 

4) Von Wagenlehner findet sich in dem noch vorhandenen Innungsbuche der Bäcker sein Bildniss. Er ist in der 
Unform der Bäckercompagnie mit der Fahne in der Hand dargestellt und dabei folgendes Gedicht: 



AIbs Solliman der Christen - Feind, 
Wienn zu bekommen hat vennaint. 

Mit zweimal hundert Tausend Man, 
Anno : 1683 : ist kommen an ; 

Auch mit Schüssen und Aprochiren, 
Pommern einwerfen und Minniren; 

Bey Tag nnd auch bey Nacht gehalten an, 
Da kämmen auch Wir Beckenknecht Znsamm, 

Und rerbunden Uns vor die Christenheit, 
Zu leben und zu sterben iederzeit. 

Alss Fendrich wurd Ich Vorgestellt, 
290 Beckenknechten, so ich gezehlt, 

Der Fahn wurd bezahlt aus der Laad, 

So Uns etlich Sechzig Gulden gekostet hat, 

Cardinal Kollonitsch diesen geweyht fürwahr, 
Bei den Jesuitem an Hof beym Hoch -Altar, 

Alsbald dieses auch geschehen war, 

Marchierten Wir zum Bürgermeister bar und bar, 

Herr von Liebenberg war er genannt, 

Die ersten drei Nägel in Fahn schlug er mit seiner Hand, 

Desgleichen auch der ganzt Magistrat gethan. 
Nachdem marchierten Wir wieder davon, 

Wohl auf die MSlker-Pasteyn und Bevelin, 
Allwo die Türeken nichts guets hatten in Sinn, 



6) Gegenwärtig No. 461. 



Sie Bchuessten in einen Tag viel Tausend Pfeil, 
Welche Wir Zusammenklaubten in aller Eyll, 

Und in Abzug in bänden getragen haben, 
Welche Wir den Herrn Bürgermaister gaben, 

Hernach die Ldwl-Pasteyn war unser Post, 
Allwo es Uns hat viel Leuth gekost, 

Sowohl bei den Stücken alss bei den Minnen, 
Wir Uns Überall auch schicken können. 

Auch mit Schuessen bey Tag und bey Nacht, 
Wir die Zeit haben zugebracht, 

Diese Belagerung dauerte: 9: Wochen lang, 
Da wurd Uns auch schon zimlich Bang, 

Bis Uns endlich auch der liebste Gott, 
Hat erlöst von dieser Grossen Noth, 

Und schickt Uns zum Sueurs Pöbln und Baym an, 
Der Gross : Vezier , flieht mit seiner Armee davon. 

Er Hess zurück all Munition und Gezelt, 
Sambt : 200 : Stucken und alles Geld, 

Die Soldaten machten auch sehr Grosse Penth, 
Und Wir erlangten die gewünschte Freyheit, 

Wer dieses Liest sag Gott sey gebenedeyt, 
Uns aber wünschen soll die ewige Freud. 



Johann Michael Wagenlehner, 

damaliger Fendrich. 



lg Wien und seine Bewohner 

Lieutenant Joh. Christof Ernst von Detter, weil sie aber kein Fähnlein aufrichteten, hatten sie 
auch keinen Fähnrich, sondern nur den Paul Pfandler als Feldweibel. 

Die übrigen ledigen Bursche, 301 Mann stark, standen zuerst als Compagnie unter dem 
Hauptmann Joh. Kau ff mann und dem Lieutenant Valentin Schräm. Da sie ebenfalls keine 
Fahne führten, war Andreas Thoma ihr Feldweibel. Später fand es der Stadtrath angemessener, diese 
Schaar zu theilen. Dem Hauptmanne Kauf f mann blieben 137 Mann, die übrigen wurden dem Haupt- 
manne Hanns Christ, von Uhl überlassen, welchem man jedoch wieder dreissig Mann entzog, 
die im Zeughaus bei dem Laboratorium verwendet wurden. 

Die Zahl der Studenten, welche sich zum Kampf einschreiben Hessen und ihre Waffen aus dem 
k. Zeughause erhielten, belief sich auf 700 und wurden daraus drei Compagnien formirt ^). Der Rector 
Magnifious Dr. Lor. Grüner behielt sich den Titel eines Obersten vor, Ferd. Karl Freiherr 
von Wels, ßegierungsrath, war Oberst - Lieutenant und der Dr. von Sorbait Oberst - Wachtmeister. 
Die Universitäts- Fahne trug Dr. Jos. Schmutz. Die Hauptleute waren : Stan. Altman, aus Schle- 
sien, Joh. Miller*), Doctoren beider Rechte, und Christ. Ign. von Tiblern ^); Lieutenants wa- 
ren Dom. Henner von Hennenfeldt und Joh. Ulrich Jäger; Fähnriche Hans Jac. Meister 
Joh. Hier, von Immendorf und Hans Phil. Andr. von Raidegg, alle drei Rechtsbeflissene*). 
Zum Regiments-Schultheiss ward Dr. Sutter und zum Regiments-Secretär Dr. Kirchstetter ernannt. 
Diese drei Studentencompagnien wurden auf Starb emb er gs Anordnung nach den drei Ravelins zwi- 
schen dem Stuben- (Ungarischen)^ Kärner-, Schotten- und Neuthor commandirt, wo sie während der 
ganzen Belagerung tapfer aushielten. Dr. Sorbait, ihr Obristwachtmeister, war in den gefährlichsten 
Stunden bei ihnen und feuerte sie nicht nur durch That und Rede an, sondern streckte auch aus sei- 
nen eigenen Mitteln Geld vor, um sie immer fort frisgh und munter zu erhalten ^). 

Auch die Kauf- und Handelsleute (die befreiten Niederlaeger) errichteten eine Compagnie 
von 250 Mann, welche sie auf eigene Kosten mit Feuerröhren und Flinten versahen ; auch wurde von 
ihnen jedem Manne wöchentlich ein gewisser Sold ausbezahlt. Wilb.Schitz, ehemals Oberst- Wachtmeister 
im Badischen Fussregiment, war ihr Oberofficier, Heinrich Polier, Wechsler in der Niederlag, Haupt- 
mann, Christoph Weyer Lieutenant und Wolfgang Bauernfeind Fähnrich. Diese Compagnie 
hatte ihren Posten theils in den mittleren Zimmern der neuen Kaiserburg theils auf der Burgbastei. 

Endlich Hessen auch die Hofbediensteten und Hofbef reiten in dem St. Johannishof 
(No. 981) zwei schöne Fahnen aufrichten, ihre Leute aufschreiben und in vier Compagnien eintheilen. Ihr 
Oberster war Graf Maximilian von Trautmannsdorf, ihr Oberstwachtmeister Wolfgang 
ReischelvonReischelberg, kais. Hofkammerrath und N. 0. Buchhalter*). Zu Hauptleuten wurden 
ernannt: Michael von MUhlberg, Marcus Marcolini und Marcus Martini; zu Lieutenants: 
Joh. Christ. Zweig, Franz Jacob von Walchring, Claudius Bugnet und Friedrich Scor- 
vus; — zu Fähnrichen : L. Ignaz Franz von Wis endo, Franz Mathias Huber, Franz Karl 



1) In die Studenten-Compagnien wurden auch die Buchdrucker und Buchbinder eingereiht. 

2) Nach dem Tode (4. Sept.) desselben übernahm der Dr. Phil. Joseph Schmutz das Commaado. (Hocke p. 30.) 

3) Da Tiblern auf seine Stelle resignirte, führte sodann Dr. Sorbait das Compagnie-Commando. Der Spanier Don Sylve- 
riodeCoBcolossa war daselbst Vice-Capitaen.(Reichenau: Conspectus historiae universitatis vienennsis. p. 310 u. f.) 

4) Als der letztere während der Belagerung starb, wurde Johann Franz Wenighoffei- Fähnrich. 

5) Feigius: Adlers-Krafft p. 39. Derselbe benennt einige der Studenten, die sich durch Muth und Tapferkeit auszeichne- 
ten, wie z. B. Holonder p. 46. Winbersky p. 48. Pentzinger p. 48. Stockher p. 48. Wencka p- 48. Joh. Grubi p. 49 etc. 

6) Reischel war trotz seiner 70 Jahre noch ganz frisch und wacker. Man sah ihn nachgehends mit einer Feder auf dem 
Huet von seiner Compagnie mit der Partisan in der Hand durch die Stadt auf ihren Posto ziehen. (Välkeren p. 24.) 
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Bartolotti und Joh. Bapt. Vitali. Diesen Compagnien waren anfangs das Ravelin rechts vom Stn- 
benthor, und einige Punkte auf der Barg- und Löwelbastei^ später die Burg zur Vertheidigung angewiesen '). 

Heinrich Gottfried Freiherr von Kielmannsegg sammelte eine Jäger- Abtheilnng von circa 
80 ManU; die während der Belagerung dem Feinde durch wohlgezielte Schüsse nicht unerheblichen Schaden 
znfiigte. Ausserdem leitete er noch die Munitions-Brzeugung und die Feaerwerkerei am St. Stephansthurme *). 

Durch die inzwischen vom Herzog von Lothringeu'schen Corps hierher verlegten Fusstruppen ver- 
stärkt; hatte die Garnison eine Höhe von 16.600 Manu erreicht^ darunter waren 5 ganze Regimenter za 
c. 2000 Mann'). „St. Andreas und Warschau." 

Mittwoch den 14. Juli. 

Im Verlaufe dieses Tages hatte der Feind sein Lager vom Laaerhölzl angefangen gegen Hunds- 
thurm, Gumpendorf; Ottakring, Himmelpfortgrund (Sporkenbttbel) bis an die Donau hinab aufgeschlagen, 
somit war die Stadt vom türkischen Heere in Form eines Halbmondes eingeschlossen. Einzelne türkische 
Abtheilungen drangen bereits bis hart an die Stadtmauern vor, wurden jedoch durch wohl gezielte Schüsse 
von der Kärner- Braun- und Wasserkunst- Bastion bald vertrieben. In der Stadt arbeiteten die BUrger 
mit grösstem Eifer^ damit man mit der Setzung der Pallisaden rings in den Contrescarpen und auf 
den Wällen baldigst fertig werde. Nachmittags zwischen 1 und 2 Uhr entstand wieder ein furchtbares 
Feuer und zwar in dem %um Schottenkloster gehörigen und hinter demselben gelegenen Maierhofe 
und Stadel , woselbst viel Heu und Stroh aufbewahrt war. Das ganze Kloster sammt Kirche und Thurm 
ging zu Grunde , das Feuer ergriff schon die hölzernen Dachrinnen des anstossenden Hauses zu den 
drei Hacken (jetzt römischer Kaiser^ No. 138); schon fingen die Fensterladen des zunächst befindlichen 
k. Arsenals zu brennen an. Der Schrecken war unbeschreiblich; denn abgesehen davon ; dass daselbst 



1) Hocke p. 29. ff. 

2) „Heinr. Gott fr. Freyher v. Killmannsegg Ihrer Majest. Land ts Unter- Jägermeister, welcher eine Parthey Jäger 
von vngefehr 80 bis 90 Mann in der Statt gesamblet, mit denen er die erste drey Tag der Belagerung Tag und 
Nacht auf der Burgpastey gestanden, vnd dem Feind, welcher in seinen Approschen stark arbeitete grossen Schaden 
mit scharpffen scbiessen zugeftigt hat. Wie dann vile Leuthe gesehen , dass er auf einen TUrcken , mit einem 
Turbant aufm Kopf stattlich bekleydt (welcher wie wir hemacher erfahren , ein Ingenier gewesen) da derselb auss 
deuen Lanffgräben hinauff auff die Ebne sprunge , vnd dorten mit eim Stock in der Hand , mit der andern aber 
trutziger Weiss die Mustache seines Bart« knebelnd hin vnd her spatziren ginge, auff vierthalb hundert Schritt mit 
einer gezogenen Buchse zieletc , und denselben Knall und Fall todschusse : dabey auch alsobald noch einen, der 
disem zu helffen aus denen Lauffgraben hinzusprunge , auff gleiche Weiss niderbttchste , vnd die andere dahin 
nöthigte dise beyde Toote bis in die finstere Nacht also liegen lassen." Hocke p. 23, Huhn p. 37, Välkeren p. 28. 

3) Die Alizahl der in Wien anwesenden Soldaten wird bei Huhn p. 31 auf folgende Weise angegeben : „Das Stahrenber- 
gische Regiment unter dem Obristen Lieutenant Georg Moritz Kottlinsky , eines Schlesiers 2000 Mann | das halbe 
Kaysersteinische Regim. unter dem Obristen Lieutenant Wolfgang Heinrich Schenk 1000 M. i das gräfl. Mannsfeldische 
Regim. unter dem Obristen Lieut. Alexander Graf von Lesli 2000 | Das Souches Regim. 2000 | Schärffenbergische 
Regim. 2000 | das Beckische Regim. 2000 | 7 Compagnien des Herzog Anton v. Neuburg unter dem Oberst-Lieut. 
Baron Ariezaga 1200 | des Heisters Regim. die hälfte 1000 unter dem Obersten Freiherm von Heister, der halbe 
Theil von dem ftirstl. Ferdin. Carl v. Würtembergs Regim. 1000 unter dessen Commando | (Davon der andere Theil 
unter Commando des Obristwachtmeisters Kuckländer, Ihro Mt. zur Bedeckung, nach Lintz gefolget war) | Drey 
Compagnien von Tihm Regiment 600 | das Dupignische Dragoner-Regiment 600 | und die Ordinär -Besatzung der 
Stadt in 3 Compagnien jede 400, zus. 1200 unter dem Obristen - Wachtmeister Ferd. Marquis von Obizzi. Summe der 
Mannschaft 16600 Mann.** Välkeren (p. 17) schätzt sie in Folge der Verluste des vorausgegangenen Feldzuges nur 
auf 10000 Mann. Dieselben standen unter dem Commando des General- Wachtmeisters Wilh. Joh. Anton Grafen von 
Daun, des General- Wachtmeisters Joh. Grafen von Sereni, (der früher schon nach Wien gekommen war, um sich 
von seiner Krankheit heilen zu lassen, denen die Obersten des Souches imd Schärfenberg beigegeben waren). 
Die Artillerie commandirte der Stuckobrister Christ, v. Borner und Obriatlieutenant Joh. Mart. Gschwind v. 
Pöck stein. Huhn p. 32— 35, Hocke p. 18. 

Vm. Jahrg. 1864. 3 
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über 1000 Klafter HolZ; Mehl, Engeln aufbewahrt waren, befanden sieb hier und in den nächsten schon 
bei der früheren Bmnst bedrohten Pulverthtirmen gegen das Nenthor und den rothen Thunn hin viele 
100 Ctr. Pulver, wodurch dann , falls diese Thttrme explodirten, vielleicht mehr, denn ein Dritttheil der 
Stadt zerstört worden und ohne Schwertstreich in Feindes Hände gerathen wäre. Da eilten der 
Btirgenneister, die beiden Stadtkämmerer, General Graf Seren y '), Hauptmann Guido Graf S tarhem- 
berg mit der Löschmannschaft, nämlich mit den dazu bestimmten Maurern, Zimmerleuten, Schorn- 
steinfegern u. s. w. herbei, denen sich von jeder Btirgercompagnie so viele anschlössen, als „bei den 
Fähnlein" entbehrt werden konnten. Durch deren in Folge des ununterbrochenen Beschiessens der 
Brandstätte durch die Türken lebensgefährliche und aufopfernde Gesammtthätigkeit wurde dem 
Feuer glücklich Einhalt gethan, besonders da sich plötzlich der Wind wendete und die Flam- 
men vom Arsenal weg gegen das Auersperg'sche Haus (No. 239), woselbst die Venetianische Ge- 
sandtschaftwohnte, gegen das Pallfy^sche (No. 238) und T r au n*scbe Haus (No. 240) trieb. Die Stadt 
war gerettet. Bei diesem ftlr das Schicksal der Stadt so entscheidenden Ereignisse muss noch bemerkt 
werden, dass anfänglich zur Vergrösserung der Verwirrung und Verzögerung des Löschens der Stadt- 
Zeugwart Kunibert Wenzel von Wenzelsberg nicht zu finden war, und man auch nicht wnsste, 
wo er die Schlüssel zum Arsenal-Thore aufbewahrt hatte. Man musste daher dasselbe aufsprengen. Erst 
nach drei Tagen gelang es den Brand völlig zu löschen. 

Doch blieb im Volke der furchtbare Argwohn, dass der Brand absichtlich gelegt worden sei % 
Hatte ja doch schon der Lustigmacher Thanon, genannt „Baron Zwiefel^,- desshalb sein Leben ver- 
loren; denn als er in seinem Muthwillen mit einem Pistol in das Feuer schoss, hielt ihn der wüthende 
Pöbel fllr einen Brandleger, erschlug ihn und schleppte seinen Leichnam auf den St Petersfriedhof, 
um ihn dort zu schinden. Auch dem Amtmanne von Schemnitz Job. Christoph Zweyer wäre es 
bald so ergangen. Er war nämlich in dem Gasthofe „zu den drei Hacken^ eingekehrt und Hess seine 
Habe, um sie vor Feuer zu retten, auf einen Wagen laden und nach der Kämerstrasse führen. Unglück- 
licher Weise waren auf diesen Wagen in unüberlegter Hast auch einige glimmende Holzscheiter und Rake- 
tenstöcke geworfen worden. Als diese nun, da der Wagen eben über den „Graben" fuhr, vom Volk 
bemerkt wurden, riss es die auf demselben sitzende Magd herab, führte sie in den Arrest und Zweyer 
verlor, bis seine Schuldlosigkeit dargethau war, viele tausend Gulden *). Auch ein Junge von 16 Jahren, 
den man in Frauenkleidern traf, wurde für einen Brandleger gehalten und erschlagen ; ferner waren alle 
Leute, die in ungarischen und croatischen Kleidern gingen, Insulten ausgesetzt. 

Beide diese Thatsachen , die keineswegs eine Entschuldigung zulassen, zeugen von der furcht- 
baren Aufregung und der schrecklichen Bestürzung der untersten Volksschichten Wiens, als der stets mit 
Schrecken betrachtete Osmane so dicht und in solcher Uebermacht und Schnelligkeit an die Stadt heran- 
rückte. Aus demselben Grunde entstand auch eine momentane Gährung, weil plötzlich auf dem Dach 
des Auersperg'schen Hauses (gegenüber dem Maczakerhof No. 1102 u. 1103) eine weiss und rothe Fahne 
wehte. In grösster Eile wurde sie herabgerissen und in das städtische Zeughaus gebracht, ohne dass 
man, verniuthlich da man allzu aufgeregt war, ausfindig machen konnte-, wer sie aufgezogen hatte. 



1) General Graf Daun war am Fieber erkrankt, s. Huhn p. 60. 

2) üeber die Entstehung des Brandes sind jene drei Schriftsteller, die Augenzeugen der Belagerung waren, nicht einig. 
Ruess findet es unzweifelhaft, dass der Brand gelegt wurde, welcher Ansicht auch Hocke beizupflichten scheint. 
F e i g i u 8 sagt hingegen, dass aus Anlass der Abbrennung der VorttÄdte ein Wirthshaus vor dem Schottenthore so 
brannte, dass der ziemlich heftige Wind von dort glühende Kohlen in die Stadt getragen habe, was er kurz 
vor dem erwähnten Brande selbst gesehen. (AdL-Schw. p. 28.) 

3) Hocke p. 36 u. 37, Ghelen p. 6, Rocoles p. 218, Ruess p. 13, Feigius: Wunderb. Ädl.-Schw. p. 27. ' 
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Man hielt nämlich diese Fahne fUr ein Zeichen der Brandleger. Den Hausherren wnrde aufgetragen, die 
Schindeldächer ihrer Häuser abzutragen. ^St Karl und Augsburg.^ 

Doniierstag den 15. Juli 

Die Tflrken fingen an diesem Tage 9 Uhr Abends an, die Burgbastei aus ihrer ersten fertigen an 
der Höhe des Croatendörfel (Spittelberg, breite Gasse) errichteten Batterie ') zu beschiessen j während 
die Gegenbatterien auf der Burg-; Löwel- und Kärnerbastei erst vollendet und die Sttteke aufgeführt wer- 
den mussten. Auch die Dominicaner-Bastion wurde armirt, wozu man 50 Kanonen und 8 Haubitzen aus 
dem bürgerlichen Zeugbaus nahm. Auch wurden von den Türken die Arbeiten in den Laufgräben begon- 
nen; dieselben nahmen ihren Anfang links ober deni rothen Hof (jetzt Auersperg'sches Palais), 
dem Reutterischen Hause (1683 abgebrochen) und dem Reichowitz^schen Garten ^) (existirt ebenfalls nicht 
mehr). Im Stadtrath hielt man Vor- und Nachmittag Sitzungen. Eine wichtige Frage war, auf welche 
Weise man das sowohl im militärischen Zeughause und im Pulverthurm, als im bürgerlichen Zeughause 
befindliche Pulver gehörig sichern könne. Desshalb sollten durch Pätzinger und Hocke die Klöster 
und die Besitzer anderer starker Hänser ersucht werden, einzelne Parthien des Pulvers in ihren Keller- 
ränmen und Grüften aufzunehmen '). 

Von nun an mussten täglich 800 Mann von der Bttrgerwehr unter Waffen stehen, ausserdem wurden 
400 Mann zur Feuerwehr bestimmt, 180 Mann waren zur Deckung der Artilleristen auf der Domini- 
canerbastei beordert, 120 Mann hatten die Wachen in der Stadt, besonders vor dem Zeughause und 
dem Rathhaus zu besorgen und noch andere 180 Mann mussten stets bei den Feuerspritzen, Wasser- 
wägen, Fuhren, Ledereimern u. s. w. bleiben, damit sie den, ohnediess ftlr gewöhnlich dabei beschäftig- 
ten Leuten des Unterkam meramtes hilfreiche Hand leisten konnten; zugleich hatten sie den Auftrag, 
alle Brunnen zu überwachen und insbesondere dafür zu sorgen, dass die Röhrbrunnen am Hof, Graben 
und Neumarkt, deren Leitungsröhren zum TheU vom Feinde abgegraben waren, immer mit Wasser 
geftlllt blieben. Es waren also täglich 1680 Mann aus der Bürgerschaft in voller Thätigkeit. Endlich 
wurde durch offenen Ruf verkündet, dass jeder Hausherr und jeder Inwohner bei Lebensstrafe alle 
Personen angeben müsse, die sich im Hause aufhalten. Aus diesen Massregeln kann man ebenso den 
Eifer als die Umsicht ersehen, mit welcher sich Obrigkeit und Bevölkerung, obschon nicht an das 
Eriegsleben gewöhnt, in dieser höchst schwierigen Lage benahmen. 

Am selben Tage wurde Starhemberg auf der Löwelbastion am Haupte blessirt und musste einige 
Tage das Zimmer hüthen*). „St. Franz und Nürnberg." 

Freitag den 16. Juli. 

Die türkische- Batterie hatte bereits eine Ausdehnung vom Reichowitz^schen und Kallschmid'schen 
Garten bis hinter den Ziegelofen, und war 200 Schritt von den Pallisaden entfernt. 

An diesem Tage verliess der Herzog von Lothringen mit der ganzen Gavallerie die Leopoldstadt, 
die Taborauen und die Praterinsel, welche man, anfänglich halten wollte, und zog sich über die grosse 



1) Diese Batterie zog sich vom Croatendörfel bis hinter den Kalischmidischen Garten. (Gheien p. 9 Flügelhof, jetzt 
Theil der kaiserlichen Stallungen ; R u e s s p. 15.) 

2) Gheien p. 9. ,,so man den schwarzen Adler nennet.** 

3) Die erste Kugel 32 Pfd. schwer, flog in die Burg. Die erste in die Stadt geflogene Bombe fand man beim grünen 
Kranze (am Graben, Ecke der Spiegel- und Dorotheergaase No. 1105), die Bnichstttcke derselben wurden gesammelt, 
geweihet und ins feindliche Lager zurückgeschossen ; s. auch Ruess p. 12. 

4) Ruess p. 15, Gheien p 9, Hocke p. 39, Vaelkeren p. 31. 
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Donanbrtickeiii die er hinter sich abbrechen liesS; auf das linke Ufer zurück. Als die Türken das 
Aufgeben der Leopoldstadt durch die kaiserlichen Truppen gewahrten, gingen sie sogleich über 
den Wiener Donauarm , brannten die ganze Vorstadt bis zur SchlagbrUcke hin nieder und errich- 
teten hinter den Ruinen der Barmherzigen- und Carmeliten- Kirche Batterien , die sie mit mehreren 
Mörsern armirten '). Die Wiener waren nun vollkommen eingeschlossen und von der kaiserlichen Armee 
gänzlich getrennt! — 

Li Folge des gestrigen Beschlusses und da der Feind unaufhörlich in die Stadt schoss, wurde 
nun der Pulvervorrath in mehrere unterirdische Gewölbe und Grüfte vertheilt, und zwar: in das Profess- 
haus der Jesuiten am Hof (Kriegsgebäude), in die St. Leopolds - Capelle daselbst, (von Erzherzog 
Leopold W^ilhelm erbaut, 15. Nov. 1662 geweihet), in das Colleginm der unteren Jesuiten (Universi- 
tät), in die Keller der Dominicaner und Franziscaner, in die Crypta der Maria-Magdalena -Capelle am St. 
Stephans-Friedhof (brannte 1781 am 12. Sept. ab, und stand zunächst des Hauses No. 875), unter die 
St. Peterskirche, in das Amtshaus (Rauhensteingasse No. 933), und in die St. Georgen-Capelle unter der 
Kette im Freisingerhofe ^). Auch wurden anfangs der h. Kreuzerhof und die Juristenschul-Capelle (des h. 
Ivo, Schulerstrasse No. 850) dazu benutzt, da aber hier die Bomben und Feuerkugeln einfielen, brachte 
man das Pulver in jenes Gewölbe des Regensburgerhofes, wo sonst die Niederläger und Handelsleute ihre 
täglichen Zusammenkünfte hielten (in der Mitte des Hauses No. 751 am Lugeck), und vermauerte das- 
selbe, so wie auch die unterirdischen Gewölbe der erwähnten Kirchen und Capellen vermauert wurden. 
Uebrigens musste man grosse Sorgfalt auf die Pulvererzeugung verwenden, daher man auch eine Pul- 
vermdhle im Stadtgraben bei der Wasserkunst in Gang setzte. 

Dann wurde ausgerufen, dass bei irgend einer Feuersgefahr alle Frauenzimmer („Weibsbilder") 
die Röhrbrunnen auf den Plätzen, wegen des Mangels an zufliessendem Wasser, mit Wasser aus den 
nächstliegenden Häusern zu füllen haben, während sich die Männer mit dem AufüUen der Feuerspritzen 
Bottiche u. s. w. zu beschäftigen hätten. Auch wurde auf das Geheiss Starhemberg's durch das 
Unterkammeramt das äussere Burgthor gegen den Ravelin zu, nachdem die Brücke abgetragen war, auf 
das stärkste verbollwerkt. 



1) Huhn p.52— 54 „Der von den Brücken also abgetriebene Feindliess hicraufFseine Wuthandervortreflich-schönen k. (AI 
ten-) Favorita (Augarten) und andern auff dieser Insul gelegenen Kirchen, Klöster, Palatiis, Gärten und Gebäuden aas 
welche in einem Augenblick von ihnen angestecket und in einer Zeit von wenig Stunden in Asche geleget worden ; Und 
halte der in etwas zu lange sich darianen verweilende General Wachtmeister Graf Sereni kaum so viel Zeit, dass er sich 
mit seinem in wenig Leuten bestehenden Comitat über die kleinere nach abgeworffene Donau-Brilcken (Schlagbrücke) 
hat zurcke ziehen können. Nun werden zwar unterschiedene Ursachen, warumb der Hertzog von Lothringen die Insul oder 
den sogenannten Tabor-Garten und Leopoldstadt , auff welcher man sich in Meinung bis zum Ersatz zu halten, wohl 
verschantzt hatte , mit eiineldter Cjivallerie so zeitlich verlassen, beygebracht , davon aber diese allerwahrscheinlichste 
znsein mir vorgekommen, dass, als der mit seiner ganzen Macht vor Wien angelangte Feind verspürte, dass diese Belage- 
rung schlechten Nutzen noch Vortheil bringen würde , so lange die Festimg mit aller Zufuhr durch die Communica- 
tion mit gedachter Insul versehen werden konnte , haben sie vielleicht auf Veranlassung der bey sich habenden verä- 
therischen Ungarn und Töckelischen Adhaerenten, ohnerachtet des Armes von der zwischen der Stadt und der Insul 
Aussenden Donau, so eben damahls wegen der lange angehaltenen dürren Zeit sehr seicht und untieif war, viel 
Tausend Janitscharen mit blossen Säbel, unbeschreiblicher Furie und grässlichem Geschrey auff die erste Insul so 
lange und unaufhörlich stürmen lassen , bis nach vielstündigen Gefechte, da unter continuirlichem Feuer aus denen Ja 
nitscharen-Köhren , die feindliche Macht mehr und mehr verstärket und auf die Kayserl. angedrungen, diese von de- 
nen Jägerwohnungen (Jägerzeile) gegen den sogenannten Sintzendoi-ffischen Garten (die Neue Gasse entstand aus 
selben) zu, sich wiewohl jederzeit tapffcrmuthig fechtende zürticke, und endlich hinter die Aue und die daselbst aufge- 
worffene Schantzen (jene Schantze im jenseitigen Lande über der letzten Donaubrücke) zu weichen gezwungen. S. 
auch Hocke p. 42. 

2) Trattnerhof No. 618. 
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Dasselbe Amt erhielt auch den Auftrag, sogleich drei Schnellgalgen zu errichten und zwar je einen 
auf der Freiung zunächst der Auersperg'schen Brandstätte; auf dem hohen und auf dem neuen Markt; 
die vorläufig als Warnungszeichen flir Verräther und Nachlässige dienen sollten. 

Für die Verwundeten und kranken Soldaten wurden im Minoriten-KIoster, im MichaelercoUegium, 
bei den BaarfUsser-Augustinern und bei den Dominicanern Spitäler errichtet. Als Begräbnissplatz für 
die Todten wurde ein Theil des Schottenfriedhofs, genannt „im Vogelsang" (No. 137 auf der Freiung) 
bestimmt Endlich wurde eine gewisse Zahl aus der Bürgerschaft dazu ausgesucht, während der Nacht 
das kaiserliche Komödienhans abzubrechen ^). An diesem Tage erst brachte man die Befestigungs-Ar- 
beiten auf der Löwel- und Melkerbastei zu Ende ^). „St. Anton und 6 ratz." 

Sonnabend den 17. Juli. 

Während die Batterien Wiens mit jenen des Feindes heftig Kugeln wechselten und man von der 
Stadt aus zum ersten Male Bomben warf; wurde auf den Plätzen der Stadt bei Trommelschlag aus- 
gerufen, dass alle jene Mannsleute ; welche sich bisher noch nicht zur Vertheidigung der Stadt ein- 
schreiben und verwenden liessen, bei sonstiger scharfer Strafe zu den vom General Grafen von Dann 
geleiteten Schanzarbeiten sich einzustellen haben. Auch wurde beschlossen; dass stets eine Anzahl Bürger 
zum Dienst des Commandanten in Bereitschaft stehen solle ; und zwar entweder solche; die so eben 
nichts anderes zu verrichten hätten, oder jene, die bei der Befestigung besonders geeignete Dienste lei- 
sten könnten; wie z.B. die Zünfte der Zimmerleute; Schlosser, Maurer; Korbflechter u. s. f. Den Schu- 
stern wurde aber überdiess befohlen; nebst der ihnen zukommenden täglichen Schanzarbeit auch eine 
Quantität Schuhe für die Soldaten zu verfertigen. 

Da nun schon eine ziemliche Zahl „von umgestandenen Pferden und anderem Vieh" in den Gassen 
lag; und der Unflath beim Schlachten der Kinder und Schafe auf die Strasse geschüttet wurde, und da- 
selbst liegen blieb, wodurch leicht eine Seuche entstehen konnte; ward ausgerufen: dass die Aeser durch 
den Scharfrichter hinweggeschafft und sammt allem Unrath bei der Salzstätte nächst dem rothen Thurm 
in die Donau gestürzt werden sollen. Auch die Offiziere und Truppen wurden durch den Hofkriegsrath 
aufgefordert, die Stadt durch das Wegwerfen der AbfUUe des geschlachteten Viehes nicht zu verunreinigen. 

Endlich wurden die Zechmeister der Zünfte und Zechen, als: ;,der Mahler, Taschner, Eiemer, Satt- 
ler, Kaesstecher, Steinmetz, Maurer, Goldschmid, Haffner, Bader, Kotzenmacher, Gärtner, Wagner, 
Kirschner, Nestler, Schmide, Binder, Greisler, Lederer, Lebzelter, Baecker, Glasser, Zimmerleute, Späng- 
ier, Köche, Pfaidler, Weber, Fasszieher, Goldstepper, Schlosser, Schuester, Gürtler; Huter; Brandwei- 



1) Vae leeren p. 34. „Weilen aber die meisten Bomben auff das neuerbaute Comödienhaus (stand auf dem äusseren 
Burgplatz vor den Antiken- und Mineralien-Cabineten) gefallen, so von lauter Uoltz mit Oel getränkt und gefimist, 
auch mit der Burg und Augustiner-Kloster gränzte, so war zu besorgen, dass es bald Feuer fangen, wesshalben 
man dasselbe abzutragen und einzureissen angefangen, in dem aber die Türken dieses Abbrechen aus denen abge- 
branten Häusern wahrgenommen, haben sie mit Bomben Einwerfen und Stuckkugeln auf dasselbe dergestalt ge- 
spilet , dass die Abbrechenden fast keinen Augenblick seynd sicher gewesen ; damit bey solchem Abbrechen 
nicht soviel Leute darauff gehen, hat man den Zimmerleuthen befohlen , die Säulen abzusegen , wodurch dann der 
gantze Last über einen Haufen gefallen, die Balken desto fUglicher haben können weggetragen und zu denen 
Abschnitten und Palisaden gebraucht werden." (Hocke p. 44.) Auch der bereits erwähnte Augustinermönch be- 
spricht die drohende Gefahr, die durch das Comödienhaus dem Kloster erwuchs: „Den 14. Juli gingen unsere Patres 
zu den Commendnnten Emestum Rudigerum von Starhemberg demüttig bittend , Er wolle dass an unser Bibliothec 
und Closter anahendes höltzenes und so gefahrliches auf der Pastein stehendes Comädihaus abbrechen lassen, damit 
es nit durch ein einfallenden Bomben angezündt unbeschreiblich schaden verursachen möchte, welcher bitt er allso- 
bald eingewöUigt , und haben unsere Geistliche in Abbrechung ernstlich geholfen.** 

2) Bocoies p. 224. 
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ner, Visirer, Schneider; Oebstler and Fleischhacker'' vor den Stadtrath geladen, damit 8ie die Zahl nnd 
den Aufenthalt der bei ihnen arbeitenden Leute genau angäben '). 

„St. Leopold und Wien." 

Sonntag den 18. Juli. 

Der Feind hatte bereits seine Laufgräben gegen die Burg- und Löwelbastei eröffnet, eine, neue 
Batterie in der Nähe des rothen Hofes zu bauen angefangen und auch in der Leopoldstadt Gräben 
und Batterien *) aufgeworfen. Die Vertheidiger Wiens mussten sich daher auch auf allen Punkten 
der Stadt auf das eifrigste mit den Befestigungsarbeiten beschäftigen. Indessen war man auch im In- 
nern nicht unthätig und sah allenthalben auf Ordnung, möglichste Sicherung und einiges Zusammen- 
halten. Es wurde an diesem Tage der Befehl wiederholt, alle bisher noch nicht abgetragenen Schindel- 
dächer sogleich abzureissen; die Arbeitsleute bei den ZUnften wurden durch Dr. Ha ass und Schreier 
im Rathhause genau aufgezeichnet, die leeren WasserfUsser dem Stadtcommandanten überliefert und 
die Herren Pätzinger, Ruckhenpaumb, Schreier und Lotfa erhielten den Auftrag, die Verschrei- 
bungen von Hafer, Heu und Streu für die Gavallerie aufzusetzen. An den Rector des Jesuitencollegiums 
erging aber von Seite des geheimen Rathscollegiums ein Decret mit der Ermahnung, die kranken und 
verwundeten Soldaten nicht in die leeren Schulzimmer, sondern in das Gollegium, an bequemere Orte 
zu schaffen, sie auch mit Betten und anderen Bequemlichkeiten zu versehen, damit dieselben desto 
schneller zum Dienst des Kaisers und des Gemeinwohles zurückkehren könnten '). 

An demselben Tage ereignete sich auch ein heiterer Vorfall. Als nämlich die Altmann'sche 
Compagnie vor dem Burgthor im Schanzen begriffen war, sprang ein Student mit einer kupfernen, mit 
Wein gefüllten Flasche auf die Brustwehr und trank den aiyückenden Türken zum Trotz. Kaum 
hatte er die Flasche abgesetzt, als ein Pfeil geflogen kam und in dem Bauch der Flasche stecken 
blieb, welcher Zufall, weil der kecke Trinker so gut dabei wegkam, grosses Gelächter erregte *)• 

Ueber Wunsch des Stadtcommandanten hat der Stadt -Unterkämmerer vor dem Neuthor ein 
Bollwerk errichten lassen, woran unausgesetzt gearbeitet wurde ^). Da sich zeigte, dass die Türken dep 
Belagerungskrieg nicht blos ober der Erde führen wollten, sondern auch unter der Erde durch Minen der 
Stadt beizukommen suchten, so wollte man den Feind mit der gleichen Waffe bekämpfen. Allein es 
fehlte unter den Vertheidigem an Leuten, die mit dem Minenwesen vertraut waren. Man bediente 
sich nun dazu einiger Niederländer und Lothringer, die unter die Leitung und Anführung des Vene- 
tianers Bartholomäus Camucius (desselben, welcher später mitAnguisola einen Plan der Belagerung 
anfertigte,) und des Stadtguardia-Hauptmannes Joh. Jac. Hafner gestellt wurden. Anfänglich wurden 
auch zu den Minir-Arbeiten viele Frauenzimmer verwendet •). „St Peter und Rom."/). 



1) Hocke p. 47. 

2) ibid p. 41. „Der Feind fienge auch gleich an Posto zu fassen, sich vom Radoltischen Garten hart au der Donau 
hinauflf, dann von dem Graff Herberstainischen Garten weiter gegen den Tabor hinauff und am k. Schiffstadel sich 
zu vergraben, worauss er folgende Tag gegen den Rothen Thurn und Alten Fleischraarkt und der Gegend zu in 
die Stadt grausamb geschossen.*' s. auch Huhn p. 68. 

3) Hocke p. 48. Ein ähnliches Decret erging auch an das kais. Hofspital (No. 19, 22 u. 23 Ballhaus-Platz). 

4) Feigius Adl.-Schw. p. 31 und Adlers-Krafft p. 74. 

5) Hocke p. 49. 

6) Francisci p. 13, Feigius Adl.-Schw. p. 28, Huhn p. 90. 

7) Bei Rocoles, der sonst die Parole des Tages genau angibt, nicht angeführt; s. p. 229. 
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Montag den 19. Juli 

Schon sehr früh am Morgen begann der Feind ans einer während der Nacht vollendeten Bat- 
terie stark gegen die Burg zu canoniren, stellte aber nach zwei Stunden das Feuer wieder ein. Um die Ar- 
beiten des Feindes in den Laufgräben aufzuhalten ^ wurde ein Ausfall unter der Führung der Haupt- 
leute Steinbach und Graf Guido von Starhemberg gemacht, der von gutem Erfolge begleitet 
war. Gegen Abend entstand durch eine eingeworfene Bombe in einem Stalle an der Courtine zwi- 
schen der neuen Burg und der Löwelbastion, unweit der Wohnung des spanischen Bothschafters; 
(Vordere Schenkenstrase No. 45), in dem dort angehäuften Heu und Stroh ein heftiges Feuer, welches 
jedoch durch die umfassenden Lösch-Anstalten glücklich gedämpft wurde '). Auch in der Leopoldstadt 
vermehrte der Feind seine Yerschanzungen und errichtete Batterien am Wasser oberhalb des gräfl. Berck- 
ha^schen Gartens (jetzt das sogen. Czernin'sche Haus No. 540 u. 561 und die Häuser zunächst gegen 
die Donau), beim goldenen Strauss (Donaugasse No. 1), beim Schiffstadl (No. 527, 528, 576 
gegen 484, 516 in der Jägerzeile), die jedoch nicht wenig von den Geschützen der Biberbastei und 
am untern Fahl (Rothenthurmthor) zu leiden hatten. Auch schlug er zwei Brücken über die Donau 
gegen die Leopoldstadt, eine api Erdberg, die andere ober dem Sporkenbühel beim Ziegelofen. 

Im Verlauf des Tages erging von Seite der vom Kaiser deputirten Räthe der Befehl an den 
Magistrat, jeden Tag tausend Mann zur Schanzarbeit zu stellen und den Ruf ergehen zu lassen: dass 
sich alle „herrenlose Manns- und Weibspersonen^, die zum Schanzen tauglich seien, gegen Empfang 
von Brod und Wein zur Arbeit zu stellen hätten, widrigenfall sie aus der Stadt geschafft werden würden. 
Des Weiteren erging an die Verpflegscommissäre für Kranke und Verwundete, Lud. Brenner und H. 
Chr. Hinterhoffe r der Befehl, darauf zu sehen, dass alle Leidenden von den bezeichneten Klö- 
stern und Spitälern ohne Weigerung aufgenommen und mit Betten und anderen Bequemlichkeiten 
versehen werden ; ferner erhielten sie den Auftrag, die Spitäler mehrmals des Tages zu besuchen und 
bei Mängeln Abhilfe zu schaffen oder sie höheren Orts anzuzeigen. Endlich nahm der Bürgermeister 
mit Bewilligung des Rathes den früheren Hauptmann Lorenz Nischy, einen Sachsen ^), als Oberst- 
wachtmeister bei der Bürgerwehr an, jedoch mit der Bedingniss, dass dieser nur und völlig von dem 
Bürgermeister und Rath abhängig sei ^). „St. Anto n und Padua.^ 



den 20. Juli 

Die Biberbastei wird mit schweren Geschützen armirt. Gegen die Donau werden von der Stadtseite 
einige Verschanzungen angelegt; auch der Eingang zur abgebrannten Schiagbrucken wird verhauet. Fer- 
ner verbollwerkt das Unterkammeramt auf Starhemberg's Befehl das Thor. des äusseren Schotten-Ra- 
velius, woselbst die Leute ohne Unterbrechung Tag und Nacht arbeiten müssen *). Doch ist auch der 



1) Vaelkeren p. 37, Huhn p. 71: „Doch war die Austalt des Grafen v. Stahrenberg:, welcher unter dem Hauptmann 
Heinr. Wolfg. Venediger lind zugeordnetem Lieutenant Anton Haret auch Fähndrich Joh. Casp. Schenckler 
eine Fahne von 250 Männern zu keinem andern Ende aufgerichtet hatte , als dass sie das hin und wieder in der 
Stadt durch feindliche Granaten und Bomben entstehende Feuer dämpffen und löschen sollten , auch in dieBom Falle 
von 80 erspriesslicher Wirkung, dass dieser schreckliche Brandt in weniger Zeit gelöschet wurde." 

2) üeber Nischy (Nischky) sagt Huhn p. 83: „So etliche Wochen vorher von dem Herrn Krieges-Präsidenten Marggraf- 
fen Hermann von Baden , umbweilen Er mit dem Töckely'schen Secretario wider das Haus OesteiTeich verrätherische 
Correspondenz gepflogen zu haben beschuldiget , arrestiret, mm aber bei der Belagerung der Stadt, umb sein inwen- 
diges zu prüfen und ihm besser auf die Feine zu kommen, emploiret worden ,...** 

3) Hocke p. 52. 

4) ibid. p. 52, Fr an eise i p. 17: „In der Stadt wurde öffentlich kund gemacht, dass derjenige, welcher über die Donau 
zu dem Herzog von Lothringen sich mit Brieffen wagen wolte, von demselben eine gute Verehrung, von der Stadt 
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Feind nicht müssig nnd vergrössert seine Batterie am rotlien Hof durch eine Linie gegen die Leim- 
gstätten; um von da gegen die Löwelbastei operiren zu können und bombardirt bereits in nachdrück- 
licher Weise die Stadt. Eine Bombe fiel in die Apotheke zum goldenen Hirschen am Graben (No. 570; 
abgebrochen); eine andere auf den Bnrgplatz und tödtete und verwundete einige Mann der Stadtguardia. 
Aus der Stadt wurde bei nächtlicher Weile mit ungefähr 500 Mann ein Ausfall zur Zerstörung der feind- 
lichen Arbeiten in den Batterien und Laufgräben mit einigem Erfolge gemacht '). Der Stadtcommandant 
Hess das Strassenpflaster aufheben, damit sich die Bomben im weichen Boden leichter eingraben konnten, 
und die Steine als Vertheidigungsmittel gegen die anstürmenden Türken auf die Wälle tragen. Das Ansuchen 
Kara Mustapha's um einen Waffenstillstand zur Beerdigung der Todten wurde nicht angenommen *). 

^St. Johann und Linz.'^ 

Mittwoch den 21. JulL 

Neues heftiges Feuern des Feindes auf die Burg- und Löwelbastei und von der Leopoldstadt 
herüber gegen das Sauwinkel. Ein Reiter vom Götz'schen Regiment (damals gelegen in Langenzersdorf) 
schwimmt durch die Donau und bringt mittelst eines BriefeS; den er in einer Blase eingeschlossen am Halse 
trug, die Nachricht eines baldigen Succurses *). Seine Ankunft wurde durch Feuersignale am St, Ste- 
phansthurme dem Herzog v. Lothringen bekannt gegeben. DieDeputirten des Kaisers verordneten; dass 
zwei Brüder des Barmherzigen-Ordens, der seit dem Preisgeben der Leopoldstadt sich in die Stadt ge- 
flüchtet hattC; in jedes Spital abgesendet werden; woselbst sie während der Dauer der Belagerung zu 
bleiben haben, um fllr die Heilung und Verpflegung der Verwundeten und Kranken zu sorgen. Dem 
Magistrat wurde aber aufgetragen: 

1. die schon erwähnten 1000 Bürger täglich zur Schunzarbeit zu stellen; 2. die Häuser zu vi« 
sitiren, eine Liste der arbeitsfähigen Leute zu verfassen und diese dem Commandauten zu überreichen; 
3. die Pferde und Wägen, so wie das vorräthige Heu und Stroh zu verzeichnen, und das Verzeichniss 
davon dem Commandauten zu tibergeben; 4. einzusagen, dass auf allen Dachböden reichlich Wasser 
vorhanden und man wegen des Feuers fortwährend wachsam sei. 5. Anzuordnen, dass die Stadt jeden 
Tag gesäubert werde , 6. dass die Barbierer und Bader den Verwundeten und Kranken so schnell als 
möglich zu Hilfe kommen und sie in die Spitäler schaffen sollen, und 7. dass dem CoUegium der De- 
putirten über alles Bericht erstattet werde, damit sich niemand über Unbill beklagen könne. 

Femer befahl der Magistrat dem Joh. Pet. Sickhasi, Rechnungsführer im Widmerviertel, dem 
Joh. Ph. Königsfeld; Rechnungsführer im Kärnerviertel, dem Joh. N. Schuechman, Grundbuchs- 
fuhrer im Stubenviertel, und dem Amb. Handler, SteuercontroUor im Schottenviertel, sowohl am Tag 



aber 100 Ducaten zu empfangen haben solte, wann er schon keine schriftliche zurück brächte, sondern inan nur 
durch eine jenseits der Donau in der Höhe aufgesteckte Fackel, der überlieferten Schreiben halber eine versicherte 
Losung erblicken Hesse, doch hat sich damal niemand gefunden, der sich derwegen hätte angemeldet/ 

1) Ghelenp. 11. Ruess erzählt (p. 23) dass die Wiener durch 2 Ueberläufer erfahren haben, dass für die türkische Armee 
noch immer Succurs eintreffe , dass sie bereits 200000 Mann stark sei , 'dass Baden , Mödling und Petersdorf sich dem 
Feinde ergeben haben, der Türke aber sein Versprechen auf Pardon nicht gehalten habe, sondern diejenigen der Be- 
wohner, die ihm tauglich schienen in die Sclaverei schleppte, alle übrigen aber niedermetzelte. 

2) Fuhrmann p. 1038: Durch einen Trompeter wurde dem Kara Mustapha folgendes bedeutet : ,,Man habe lauter gesunde 
Soldaten und dahero keine Todte zu begraben, solte nur redlich fechten, seiner Seite wolle man sich bis auf den letz- 
ten Blutstropfen defendiren.** 

3) Hocke p. 53: „Als aber gedachter Keutter von seiner Excellenz an Ihro Durchlaucht den Hertzogen wider abgefertig-et, 
ist er von den Türken gefangen zum Gross-Vezier gebracht und examinirt worden und den Brief dahin explicirt, dass 
man nach Wienn ein Succurs begehre, weilep in allen nur 10000 darinnen und 3000 Mann bereits davon gestorben und 
beschädigt wären, so dem Gross-Vezier Wohlgefallen und solches abo balden im Lager publiciren lassen.** Huhn p. 74 
nennt diesen Kundschafter einen des Schwimmens erfahrenen Schifimann. 
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als zur Nachtzeit von Haus zu Haus zu gehen^ um die „yazirenden Leuf^ aufzuschreiben^ auch Strohsäcke 
für die Verwundeten einzusammeln; und selbe auf den Hof oder an andere bestimmte Plätze abzuliefern 0« 

Des Weiteren wurden H a n s Georg Wilh. Ruess, gem. Stadt-Zapfenmass-Bedienter *) und der 
Rottenmeister Mich. Hirstl beauftragt, alle Befehle, sowohl vom Grafen von Starhemberg als 
von dem Grafen von Cappliers allsogleich dem Rath zu ttberbringen. Ferner gab man bekannt, 
dass jene Häuser, deren Schindeldächer bisher noch nicht abgetragen seien, von der Soldatesca abge- 
räumt, die Häuser aber Jedermann preisgegeben würden *), wenn nicht bis längstens nächsten Tages das 
Geboth durch die Hausherren befolgt worden wäre. 

Der Graf von Starhemberg Hess alle Vorsteher der Klöster und geistlichen Collegien auf 
das Rathhans berufen, ihnen die dringende Gefahr und Noth der Stadt vorstellen und dazu ermahnen, 
dasB sie ihre Schatzkammern und Weinkeller öffnen und den Verwundeten oder den in immer steigen- 
der Menge an der Ruhr leidenden Kranken christlich „unter die Arme greifen sollen'' *). Heute wurde 
der Garnison ein halber Monatssold ausbezahlt ^). „St. Philipp und Madrid." 

r 

Donnerstag den 22. Juli. 

Der kaiserliche Resident am türkischen Hofe, Georg Christoph von Kunitz, welcher im 
türkischen Lager gefangen gehalten wurde, sandte heimlich einen seiner Diener mit der Nachricht 
in die Stadt, dass sich der Grossvezier grosse Hoffnung mache, die Stadt schon in wenig Tagen in 
seine Gewalt zu bekommen *). 

Die Türken feuern aus der Leopoldstadt gegen die Stadt und besonders gegen die Wasser-Bastion '), 
woselbst der Artillerie-Hauptmann Joh. Corneo commandirte. Fast kein Haus von der hohen Brücke 
an bis zum alten Fleischniarkt blieb verschont, die Inwohner flüchteten sich in die Keller oder in tiefe 
Gewölbe Besonders übel wurden die Klöster und Kirchen zu St. Laurenz und St. Joseph zugerichtet '). 



1) Kachträglich wurde auch Dr. Kudolphi der pag. 22 benannten, am 18. Juli eing'esetzten Proviantirungscoinmission 
beigegeben. Hocke p. 49. 

2) d. i. Zimentirungsbeamter, der Verfasser der Eingang's erwähnten Relation. 

3) Hocke p. 55 — 61. — Ghelen und Andere setzen die meisten dieser Daten um einen Tag später, sie waren aber 
nicht Augenzeugen wie Hocke, daher wir wohl am Besten diesem folgen. 

4) Huhn p. 76. Das Verbalten der Klosterangehörigen in der Stadt war sehr lobenswerth, so z. B. die Dominicaner ver- 
loren 15 Conventualen und den Suprior Vincenz Bau mann als Opfer der Krankenpflege; nicht minder Bedeuten- 
des leisteten die Augustiner und barmherzigen Brüder ; s. auch V ä 1 k e r e n p. 65. 

5) Buess p. 25, Hocke p. 53. 

6) Feig. Adl.-Schw. p. 33, Hocke p. 58, Ruess p. 26, Välkeren p. 40, Kunitz, Diarium etc. (1684), woselbst das 
Schreiben folgendermassen lautet: „Mit was Hertzenleid ich unser liebes Vatterland also ruinirt ansehen muss, wird Gott 
erkennen und kann jederman erwegon. Der Gross-Vezier will, dass ich allerseiten ihm nachfolgen soll, nun bin ich ohne 
Kays. Instruction wie ein Leib ohne »Seel, bitte also alleininterthänigst , dieselben geruhen , einst möglich der Nothdurft; 
nach mich instructioniren zu lassen. Zur Nachricht dinet, dass die Hagelmörser de facto stattlichen etfect gethan , und 
den Feind grossen Schaden zugeftiget haben, beförderst aber entsetzt er sich ob der ManhafFten Gegenwehr in den Con- 
trescarpen, massen eine namhafte An zahl der Janitscharen undSeemenen erlegt worden, dahero zu Ersparung des Volcks 
gedencktder B^eiud kunfftig mehrers mit miniren denen Unserigen in denen Contrescarpen zuzusetzen, zweiffle aber nicht, 
dieselben werden diesem vorzukommen, und zu contraminiren remedia wissen. Der Fürst aus der Wallachey ist mit seiner 
Manschaft beschäftigt, über Hals und Kopf Bauholtz zu zuführen , welches er alles in den Waldlein bei Schönbrun 
schlagen und nach Wien ins Lager fuhren lasset , dieses glaube ich, will man zu denen Minen gebrauchen. Indeme, 
leider ! die Tartarn schon aus dem Thullner Feld Raub und Sclaven bringen , würde sehr fürträglich seyn, dass man 
das Landvolck über der Ylss (Ypss) und besser hinauf auch zu Enss aufbiete , die Pässe zu besetzen, damit der Feind 
nicht weiter durchbrechen konte, aus dem Lager durch Jacob Heider übersendet.** 

7) Wurde 1664 vollendet und zu Ehren des damaligen Stadtcommandanten Fürsten von Gonzaga nach diesem benannt. 

8) Välkeren p. 40. Huhn p. 78, welchem auch mittheilt, dass eine Bombe in das kais. Zeughaus auf der Seilerstätte 
fiel, ohne srf zünden, was ein grosses Glück war, da viel Pulver und Granaten daselbst aufgehäuft waren. 

VUL Jahrg. 1864. 4 
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Die Studenten und mehrere von der Bürgerschaft machten einen Ausfall und erbeuteten zwanzig 
Ochsen, von denen Starhemberg einen Theil den Studiosen tiberliess, die andern aber unter die 
Kranken und Blessirten vertheilt wurden *). Von dem CoUegium der Depntirten gingen Wiederholungen 
der schon oben angeführten Befehle aus, und wurden Strafen fttr die Unfolgsamen angekündigt. Nach- 
dem am vorhergehenden Tage der äussere Schottenravelin in Vertheidigungszustand gesetzt worden war, 
wurde jetzt durch das Unterkammeramt die lange Brücke daselbst abgetragen und ein starkes Bollwerk 
beim innern Thore errichtet „St. Leopold und Wien." 

Freitag den 23. Juli 

Die Türken begannen sehr früh zu canoniren, hörten aber bald wieder auf, blieben den 
ganzen Tag still, Hessen jedoch zwischen 6 und 7 Uhr Abends plötzlich zwei Minen vor der Burg- und 
Löwelbastion springen und sogleich gegen diese beiden Werke dreimal, wiewohl vergeblich, stür- 
men *). Um 9 Uhr Vormittag wurde ein türkisches Schiff, auf dem zwei Kanonen und ein Mörser in die 
Leopoldstädt hätten Ubergeschifft werden sollen, von den Bürgern, welche auf der Judenschanze postirt 
waren, in den Grund geschossen ^). 

Auch wurde mittelst Ruf das Uebersteigen der Pallisaden, das liesonders häufig beim Schotten- 
und Stnbenthor von Frauenzimmern, die Brod ins türkische Lager brachten und dagegen Grünzeug ein- 
tauschten, geschah, bei Lebensstraffe verbothen *). Ferner wurden die Officiere und Constabler er- 
mahnt, nicht so zeitlich jedes Tages ihre Posten zu verlassen, sondern die Ablösungen abzuwarten. 

An diesem Tage wurde befohlen, dass die Rothschmiede (Gelbgiesser) Kugeln giessen sollten, 
und man ernannte nebst dem Freih. v. Kielmannsegg zwei Commissäre, welche die Pulverstampfen, 
das Verfertigen der Kartätschen und der spanischen Reiter zu überwachen hatten ^). Auch wurden im 
neuen Gebäude des Marstalles (Np. 74, die sogenannten Klepperställe) neue Backofen gebaut, weil die 
Bäcker in den alten Ofen nicht Brod genug backen konnten und desshalb Mangel an Brod einzureissen 
drohte ®). Wegen des an diesem Tage herrschenden Sturmes hatte man besondere Vorsichtsmassregeln 
gegen Feuer ergriffen. ^St. Peter und Rom." 

Sonnabend den 24. Juli. 

Dem „erschröcklichen und grausamen Schiessen'' von beiden Seiten machte ein gegen 6 Uhr 
Abends einfallender Regen ein Ende. Man benützte diesen Zwischenraum, um die beschädigten Ge- 
schütze von den Batterien zu schaffen und neue dafür aus dem Zeughause zu holen. Auch hatte die 
Bevölkerung Wiens wieder mehr Muth gefasst. Man gewöhnte sich nach und nach an das Donnern der 
Karthaunen und konnte trotz des Getöses sogar wieder schlafen. Man öffnete hier und da Hänser und 
Läden und es war noch fast in keinem Dinge jener Mangel, der doch sonst in belagerten Städten einzu- 
treten pflegt ''). Gegen Mittag hiess es plötzlich, dass die Feinde schon unter der Stadt in der grossen 
Mehrung (Kloake) seien, wesshalb Starhemberg seinen Aidam den Freih. v. Wels dahin sendete, 



1) Vaelkeren p. 40, s. auch Huhn p. 78. 

2) Huhn p. 82 : Die Vertheidiger bedienten sich zum Abwehren der stürmenden Feinde ^der an lange Stiele geheffteten 
Sensen, obgleich diese dawider protestireten und auff ihre Sprache schrien, dass dieses keine Kriegesmanier wäre.** 

3) FranciBcip. 20. 

4) Hocke p. 60, Huhn p. 79. 

5) Hocke p. 61. 

6) Ghelen p. 12. 

7) Ghelen p. 14, Vaelkeren p. 41. 
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um die Kloaken zu untersuchen und endlich sich selbst vom Mittagmale weg auch dahin begab. £& 
zeigte sich aber bald^ dass die Umwohner das Stampfen der Pferde in den unterirdischen Ställen und das 
Klopfen der Knechte des Scharfrichters gehört hatten, welche eben ein gefallenes Boss abdeckten und 
zerhackten *). Doch erging in Folge dessen der Auftrag an die Hausherren^ in den Kellern durch eigens 
bestellte Personen wachen zu lassen^ ob man nicht Minir- Arbeiten höre^ und sogleich hievon die Anzeige 
zu machen *). Zwischen 8 und 9 Uhr, als der Domprediger P. Jelenschiz S. J. bei St. Stephan pre- 
digte ; flog eine Stttckkugel aus der Leopoldstadt durch das Fenster in die KirchC; und prallte rück- 
wärts an den Orgelpfeiler an, doch wurde Niemand beschädigt ^). 

Zur Beseitigung des Mistes und Unflaths auf der Gasse Hess der Magistrat im abgebrannten 
Auersperg'schen Hause eine grosse Grube machen. 

An diesem Tage verlangte Star he mb er g vierzig bürgerliche Artilleristen zur Verstärkung und 
Unterstützung der auf der Dominicanerbastion (ordin. bürgerl. Bastei genannt) postirten Batterie-Mann- 
schaft. ^St. Anton und Padua.^ 

Sonntag den 25. Juli. 

• 

Nachdem die Türken zwischen 4 und 5 Uhr N. M. eine Mine bei dem Burgravelin springen Hessen, 
stürmten sie dreimal heran, wurden aberjedesmal unter dem Commando des Grafen S er eni glücklich zu- 
rückgeschlagen, wobei Oberst-Lieut. Walter vom Würtembergischen und Hauptm. Schwemnitz vom 
Starhemberg'schen Regimente todt blieben, sowie auch der Ober-Ingenieur Rumple r und Hauptm. Graf 
Guidov. Starhemberg schwer, Graf Du bsky (in die beiden Hinterbacken) und Graf des Souches 
leichter blessirt wurden *), Der Commandant Graf Starhemberg, welcher auch u. zw. durch einen 
Bombensplitter an der Hand verwundet wurde, verlangte nun alle bürgerlichen Ganoniere auf die Ba- 
stionen. Der Stadtrath sprach diesen „beweglich'' zu, aber sie wollten sich die Sache überlegen, ver- 
muthlich um nicht unter militärisches Commando zu gerathen, und es fanden sich nur zwanzig Mann 
ein als zum Aufziehen in die Batterien bereit ^). 

Am rothen Thurm, am SchabenrOssel (No. 482) sowie am Wirthshaus zum Küssenpfennig 
(No. 723); welche Oertlichkeiten dem. feindlichen Feuer von der Leopoldstadt herüber am meisten ausge- 
setzt waren, Hess das Unterkammer am t alle Fenster vermauern und nur Schusslöcher für die bürgerli- 
chen Scharfschützen frei, damit diese dem Feinde jenseits der Schlagbrücke Abbruch thun könnten. 
Auch fingen jetzt wieder die Röhrbrunnen zu fliessen an, allein diess erregte den Verdacht einer Vergif- 
tung, wesshalb das Wasser vorerst durch eine Commission geprüft wurde. 

Noch erging ein Edict von dem Depntirten-Collegium, dass sich Dinstag den 27. Juli früh um 



1) Hocke p. 62^ Välkeren p. 41, welcher angibt, dass Nischy diese Nachricht an Starhembergr gebracht hätte, 
„derselbe erzürnete darauf über den Anbringer und putzete ihn in Praesenz der Bürger ärgerlich aus.^ 

2) Vaelkeren p. 40, Francisei p. 20. Auch wurden Wachen „zu Gemeiner Statt Höhrungen ** bestellt. Hocke p. 61. 

3) Hocke p. 62, Buess p. 27, Vaelkeren p. 83, Francisei p. 21 und Huhn p. 83. 

4) Bei diesen Kämpfen scheint bereits grosse Erbitterung geherrscht zu haben, da die Soldaten den getödteten Türken 
die Köpfe abschlugen und sie auf die Pallisaden steckten. H u h n p. 87. 

5) Hocke p. 65 u. 66. „Heut Frühe umb8 Uhr haben der Commendant eine verdächtige Mannss-Persohn zu examiniren dem 
Statt-Rath überliffern lassen, der aussgesagt, er hiesse Peter Schlag, gebürtig von Schemnitz, Catholischer Religion, und 
zu Neutra ein angesessener Schuhmacher, er sey vor 4 Wochen von Pressburg allhero kommen, sich betlen halber bey 
der Wacht beym Rothen-Thum sechs Nachtlang auffgehalten, und als ihn die Schildwacht herein gelassen , seye er bey 
dem güldenen Hirschen (No. 728) erdapt, und dahero geführt worden, welchen ein Stadtrath dess Verdachts halber auff 
die Kays, Schranen setzen lassen, weiters inquirirt, und als man nichts befunden, wieder lossgelassen, der sich bey dem 
Rumormaister für ein Rumorknecht unterhalten lassen.** 

4* 
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10 Uhr; Jedermann, der nicht zur Universität oder zur Bürgerschaft gehörC; anf dem Nenmarkt einzu- 
finden habe, wo ihm dann sein weiteres Verhalten angedeutet und Waffen gegeben würden. Auch der 
Vice-ßector der Jesuiten wurde neuerlich ermahnt, den Brunnen, die Küche und andere Theile des Col- 
legiums zum Nutzen der Kranken und Verwundeten anzuwenden 'j. Eben diesen Tag ist der vom k. 
Besidenten Bar. v. Kunitz aus dem Lager neuerdings nach der Stadt abgeschickte Bediente Heider 
in der Rossau in einem Garten abgefangen und als Spion zum Grossvezier gebracht worden, woselbst 
er erklärte, er wäre um Wein zu suchen ausgegangen. Doch hatte er den in Wachs gehüllten Brief 
weggeworfen und dadurch gerettet ^); doch kam Heider nicht mehr zu seinem Herrn zurück. 

(Losung und Parole fehlen.) 

Montag den 26. Juli. 

Das Schiessen des Feindes Hess an diesem Tage bedeutend nach. Derselbe baute in dem Gar- 
ten vor dem rothen Hof und in der dabei stehenden Ziegelstätte eine neue Batterie. Abends nach 5 Uhr 



1) ibid. p. 67. 

2) 8. Kunitz Diarium — , woselbst das Schreiben lautet: (Im La(^er vor Wien, den 25. Julii ir»83.) „Ich gedencke 
Morgen geliebts Gott über den Wienerwald gar in das Thullnerfeld Fouragieren zu schicken, und hoffe gar nach 
Mauttem und Stain Bfief diu-chzubringen, stelle also zu Belieben, ob dieselben an Seine Durchl. v, Lothringen mir 
etwas vertrauen wollen, ich kan denenselben nicht selbsten schreiben, weil von ihnen keine Ziffer habe, NB. Bisa 
hieher habe ich alles den Commendanten in Wien comunicirt, und schriftliche Antwort bekomen, mit folgenden 
aber ist mein Mann von Feind anfgefangen, und noch de facto in Arest angehalten. Mit grösster Consolatio 
hab ich vernommen, dass in der Vestung einiger Mangel nicht erscheine, sondern das» man den Feind vigorose 
Resistenz zu thun resolvirt sey, so der Allerhöchste also secundiren, und zu contimiiren, seine Göttliche Gnad ver- 
leihen wolle. Uebrig diene zur Nachricht, dass des Feinds 2 Minen nichts gefruchtet, massen die Eine wegen star- 
ken Canoniren von sich gefallen, und über 100 Man gequetschet, die Regimenter aber zurück leer ausgeschlagen. 
Zwo sollen noch stehen, auf welche der Grossvezirr mehrere Hoffnung machet, ich wünsche aber dass Sie wenig 
effectuiren. Ich habe jüngst von 18000 Mann Meldung gethan, so auch in effectu seyn werden, es diene aber zu 
wissen, das deren nicht 100000 Mann alhier operiren, massen in circa 10000 Mann der Ibraim Bassa bei Raab, der 
Töckeli und Abaffi neben ander 3 Bässen sollen 40000 Man starck seyn, die Moldauer und Walachen haben auch 
lOOOO Mann, sind gantz unbewehrt, und die Tartarn zehlet man auf 30000 Mann starck, es sind aber nicht 20000 
Kopf, so eben wider die Festung nichts dienen, also, wan der (^alculus gezogen wird, sind nicht 90000 Mann, die 
da ihre dienste thun, von diesen aber werden bereits bey 15<>X) der besten Janitscharen erlegt , und aus den Weg 
geräumt seyn, deren Muth ist schon fast gantz gesuncken, und wird noch mehr sinken , wann durch Gottes Beystand 
die Kayserlichen wie bishero in denen ( 'ontrescarpen sich halten , und den Feind repussieren , welches "umb so viel 
mehrers zu hoffen, weiln von Tag zu Tag des Feinds Macht gemindert, und auch die couragi diminuiret wird. Der 
Grossvezier und Janitscharen- Aga hatten vorige Wochen in Approchen grosse Gefahr von denen Hagel und Grana- 
ten, dahero dieselbige zu repariren , haben Sie ihnen von dreifachen Bäumen und Säcken mit Erden überaus starcke 
Gallerien verfertigen lassen. Wie verlautet haben die Kayserlichen die Brücken abgeworffen und so den Tabor völlig 
quittirt, wohin sie aber marschiert hat man allhier keine Nachricht. Gleich jetzt erfahre ich, dass der Grossvezier unter 
weilen auf einen Thurm gehet die Vestung zu recognosciren, glaube es seye der Kirchthum bey St. Ulrich , also kön- 
ten einige Canonen dahin gerichtet und durch Perspectiva obscrvirt werden, wan er Vezir dahin kommt ; heut sollen die 
übrige Minen gesprengt werden, mit Vorgeben, sie hätten unter die Palisaden miniret. 

Den 26. Gestern nachmittag : den 25. umb 3 Uhr ist mein bedienter Jacob Haider in der Rossau in einen Garten 
von Caplan Alai Beg Ditapina Chiaur aufgefangen, und für einen Spion zum (irossvezier gebracht worden. Er Haider 
aber rechtfertigte sich selbst bey Ihm Grosvezier mit Vermelden , er sey von mir gesand worden Wein zu suchen, 
als sagter Chinaur ihm gefangen dahin gebracht , worüber der Grosvezier gefragt, auch visitiren lassen, ob er einige 
Brieff bey sich habe , auf fleissiges nachsuchen aber hat sich nichts gefunden, diesem ungeachtet ist dem Caplan Chiaur 
Befehl geben worden, ihme Haider bei sich in An*est zu haben, nachdeme mir solches kundt worden, hab ich alsobal- 

« 

den Sign. Marc. Antonium zur Porten gesandt, umb sich zu bemühen, dass Er Haider erlediget möchte werden, aber 
die Mühe war umbsonst, jedoch meldete er, der Chiaur Bassa hette versprochen die Mühe über sich zu nehmen, nach 
etlichen Tagen , wan der Grosvezier in bessern hutnor seyn werde, meinen Bedienten auszubitten, und selbigen mir 
frey zu übersenden, massen dann auch der Caplan Chiaur in Person mir solches binterbracht und mündlich verspro- 
chen, also hab ich es biss dahin beruhen lassen. ** (s. auch Huhn p. 80.) 
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haben die Belagerten eine Mine ausser dem Burg-Ravelin springen lassen % jedoch ohne Erfolg. Bald 
darauf flog ein Pfeil mit einem Brief über den Burg-Ravelin herein, in welchem Kara Mustapha das 
aufgefangene Schreiben Starhembergs an Herzog von Lothringen zurückschickte und beigesetzt war, 
dass den Türken der üble Zustand der Stadt gar wohl bekannt und der Grossvezier geneigt sei, der 
Bürgerschaft Gnade zu erweisen* Es versteht sich, dass dieses Schreiben keiner Antwort gewürdigt 
wurde. Die Bürgerschaft gelobte aufs neue, bis zum letzten Blutstropfen auszuharren *). Weil man 
aber bei der wachsenden Bedrängniss nicht genau wissen konnte, wann und wo der Feind stürmen 
werde, gab der Commandant den Befehl, dass sich jeder Bewaffnete bei dem Ertönen der grossen 
Glocke von St. Stephan auf seinem Sammelplatz einzufinden habe. Von da an durfte auch keine 
andere Glocke mehr geläutet werden, und man hörte von den Thtirmen nichts weiter als das Schlagen 
der Uhren ^). Den Lederern wurde anbefohlen, dass sie die bei den Röhrbrunnen und auf den Plätzen 
liegenden Ochsenhäute fleissig mit Wasser begiessen sollen, damit sie keinen Gestank verursachen. 
Auch wurde ausgerufen, dass der immer zunehmende Unflath in den Häuser -Rinnsalen und auf den 
Plätzen entfernt werden müsse, wofür die betrefl^enden Hausherren zu sorgen hatten *). 

„St. Philipp und Madrid." 

den 27. Juli. 

Die Hofbefreiten, welche heute nebst den Kanzlei- und Kanimerbuchhaltungs - Verwandten zum 
I.Male mit ihren gezogenen Röhren und Flinten aufzogen, wurden in dem Rav^lin bei dem Stubenthor 
postirt, wo sie von Zeit zu Zeit Musik machen Hessen und sich mit einem Glas Wein gütlich thaten, 
bis sie in die Burg beordert wurden. Auf dem Platze vor dem bürgerlichen Zeughause wurden nun 
Hellebarden, Pistolen und Springstöcke ausgelegt, um jeden Augenblick gebraucht werden zu können. 
Rückßichtlich des Glockenläutens aber bestimmte man, dass, sobald die grosse Glocke von St. Stephan 
ertöne, auch alle übrigen Glocken geläutet werden müssen, damit man in jedem Winkel der Stadt wisse, 
dass alle Bewafliieten auf ihre Sammelplätze eilen sollen und zwar die Bürger auf den Hof, die Stu- 
denten auf die Fre'ung und die Uebrigen auf den Neumarkt. Wer dagegen handelte und nicht erschiene, 
hätte das Leben verwirkt. Allen herum vagirenden, zum Schanzen tauglichen Burschen wurde anbefoh- 
len, sich zur Vertheidigung gebrauchen zu lassen, wofür sie von der Stadt Wafl'en, Proviant und Trunk 
erhalten sollten, widrigenfalls ihnen von den Backen selbst gegen Geld kein Brod gegeben werden durfte. 

Die Steueramts-Diener mussten aber in allen Häusern neuerdings einsagen, dass man die Keller vor- 
sichtig bewache und jedes Zeichen irgend einer Minirung sogleich angebe. Im Unterkammeramte sowie im 



1) Diesen Minenbau leitete Bartholomäus C a m u c i u b, ein Venetianer, welcher etliche Jahre bei dem Grafen von Wim es, 
weiland Oberst-Zeugmeister zu Wien sich aufgehalten und viel von demselben gelernt hatte. Hu hn p. 90, s. auch p. 22. 

2) Hocke p. 68, Rocojes p. 243. u. A. Hinsichtlich dieses Briefes s. p. 24 Anm. 3. 

3) Feigius AdL-Schw. p. 35. 

4) Ein Streiflicht auf den Geist, der das untere Volk Wiens belebte, wirft die folgende Stelle bei: Hocke p. 69 „In 
der Frühe umb 6 Uhr ungefähr haben der Commendant dem Statt-Rath einen Zinunermanns-Gesellen Göergen Aitzinger 
stellen lassen, welcher wegen einer AufFwicklerey unter seinen Mittgesellen, dass er gegen selbigen vermelt, es müste 
einer ein Bemheiter seyn, der mehr arbeite, gehenckt werden solle, den der Rath und Kays, ßtattgericht examinirt, 
der obiges gesagt zu haben gelaugnet, sondern auss einem Trunck sovil geredet, dass andere Handwerker Ablösungs- 
weiss aufzieheten , er aber müsse sich Tag und Nacht Strapaziren und vil lauffen, biss er die Bezahlung bekomme ; 
darauf die gesambte Zimermaister bey dem Stadtcommendanten supplicando einkommen und den Gesellen erbetten, wor- 
über das gantze Zimermaister Handwerck von Maister und Gesellen in das Bürgerliche Zeughaus beruffen und (durch den 
Stattschreiber Nie. Hocke) denselben vorgetragen worden, dass dise von Aitzinger begangene Missethat ihm weder an 
seiner Ehre, noch dem Handwerck nachtheilig seyn solle, darüber er wider zur Arbeit auf die Pastey verschafl't." 



\ 
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kais. Zenghaus arbeitete man mit grösstem Eifer an spanischen Reitern, Räderpallisaden und an Fnss- 
treppen mit eisernen Nägeln. Auch Hess der Bürgermeister ein ganzes Fass voll dreispitziger Fass- 
eisen verfertigen; die beim Stürmen des Feindes in den Stadtgraben geworfen werden sollten 0* Femer 
machte man mehrere tausend Säcke, füllte sie mit Erde und brachte sie auf die Basteien und Rave- 
lins, um damit die Brustwehren auszubessern. 

Da die Ruhr bereits in ziemlich bedeutendem Masse zu grassiren begann, wurde beschlossen, 
ein eigenes Spital zu diesem Zwecke zu errichten, und dazu der Passauerhof bestimmt '). 

Die Türken versuchten die am 23. Juli gemachte Bresche in der Burgbastion neuerdings zu stür- 
men, ging ihnen aber nicht besser, als damals. Doch blieben bei der Vertheidigung die Oberstwacht- 
meister Frz. Chr. Montenelli und Carl Burkh. v. Gallen fels, welch letzterer nebst dem Briga- 
dier Grafen v. Scher fenberg das Commando daselbst führte. Die dabei gefangenen Türken wur- 
den von den Soldaten geschunden und geköpft. „St. Johann und Krems.'' 

Mittwoch den 28. JolL 

• 

Obwohl der Feind viel Bomben vom rothen Hofe und aus der Leopoldstadt hereinwarf, wobei eine 
Bombe auf das Haus zum goldenen Wolfen (No. 729) unweit des rothen Thurmes fiel und selbes fast ganz 
zerstörte, ferner auch Abends 5 Uhr eine Mine bei der Löwelbastion auffliegen Hess und einen schwachen 
Angriff auf diese und die Bnrgbastion machte, blieb er im Ganzen doch ruhiger als gewöhnlich. Indessen 
begehrte Starhemberg dennoch, dass die Bürger bei den Schanzen und auf den Wachen nicht vor Ver- 
lauf von 24 Stunden abgelöst werden, was denn nach einigen vergeblich durch Hierneyss und Hocke 
gemachten Vorstellungen, dass die Nachtwachen der Bürgerschaft schwer fallen würden, auch in so ferne 
geschah, dass jeden Tage 400 Mann der Bürgerschaft um 2 Uhr N. M. aufzogen und bis 2 Uhr N. M. des 
andern Tages daselbst verblieben. Auch wurde gegen die bürgerlichen Constabler ein neuerlicher Be- 
fehl erlassen und ihnen bei hoher Strafe aufgetragen, an ihren Posten bis zur Ablösung zu bleiben. 
Des Weiteren verordnete der Stadtrath, dass Dr. Rudolphi und W. Wall die Aufsicht über die Fuhr- 
werke haben, dass Pätzinger, Ruckhenpaumb und Loth die Herbeischaffung der Fässer besorgen, 
dass Dr. HaassundHr. Schreier die Zimmerleute beaufsichtigen sollen, und dass der Stadt-Unterkäm- 
merer das Bauholz beizubringen habe. Heute wurde ein meuterischer Soldat durch den Strang hinge- 
richtet *). „St. Maria und Loretto." 

Donnerstag den 29. Juli. 

Das feindliche Feuer war im Ganzen schwach. Auch Hess der Türke eine Mine beim Burgravelin 
auffliegen , stürmte aber nicht. Die Studenten , Fleischhauer und andere Bürger machten Ausfälle in die 



1) Hocke p. 74. ff., Feig Adl.-Schw. p. 36, Ghelen p. 16. 

2) H c k e p. 75. „Nachmittag hat der Rath geBchlossen und denen Superintendenten des Burgerspitals durch Decreta anbefoh- 
len, dass sie ein Orth vor die mit der rothen Ruhr behaffte Leuth (weilen dieselbe so wohl unter der Burgerschaft vast 
in jedem Hauss, als der Soldatesca stark zu grassiren angefangen) verschaffen, die selbe einenunen vnd versehen 
lassen. Jedoch dass alle fleissig beschauet und der Ordnung nach dem Herrn Burgermaister die Zetl eingehandigt wer- 
den sollen. '^ 

3) Hocke p. 75: „Und weilen der von dem Dupignischen Regiment auff dem Hohen Marckt (Ghelen p. 16: Fisch- 
marckt der theil des Hohen Marckt bey der Wiplingerstrasse) gehenkte Soldat, umb dass er seinen Corporal erschossen, 
bisB auff den Abend am Galgen hangen bliben , hat man sich destwegen bey den Graffen Cappliers erkundiget , der 
anbefohlen, dass er von dem Scharffrichter vom Galgen abgenommen, und in die Donau vertilget werden solle." 
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nächstgelegenen Weinberge und jagten dem Feinde „viel Stuck Ochsen" ab, die sie in die Stadt brach- 
ten, wo man deren sehr benöthigte, denn das frische Fleisch fing an theuer zu werden. Das Collegium 
der Deputirten erliess neuerdings das Geboth, alle nicht zu der Bürgerschaft und den Studenten gehörigen 
Leute genau aufzuzeichnen und begehrte von jedem Hausherrn und jedem Inwohner einen Strohsack 
für die Verwundeten und Stroh zum Auswischen der Canonen *). Auf der Freiung wurde neuerlich eine 
Grube nächst dem Auersperg'scben Hause ausgegraben und das massige Weiber- Volk beauftragt, den 
Mist und Unflath hinein zu werfen. Die Donau fing an etwas zu steigen, wodurch die Vertheidigung 
der Stadt gegen die Leopoldstadt erleichtert wurde. „St. Karl und BrtisseL" 

Freitag den 30. Juli. 

Die Ttlrken eröffnen ihr Feuer aus einer eben fertig gewordenen Batterie im Garten vor dem 
rothen Hof. Auch einige Minen lassen sie gegen 3 Uhr N. M. vor der Burgbastion auffliegen, doch ohne 
sonderlichen Schaden für die Vertheidiger. Der Commandant meldet dem Magistrat, dass verschiedene 
Personen von den Handelsleuten, Hofbefreiten, Studenten und Bürgern ohne Commando über die Con- 
trescarpen und Pallisaden stiegen, um Ausfälle zu machen, die nebst der grossen Gefahr in Feindes- 
hände zu gerathen, doch nur geringen Gewinn brächten. Der Magistrat möge dieses daher strenge un- 
tersagen, widrigenfalls jeder auf der That Betroffene vor den Pallisaden niedergeschossen werden wUrde ^), 
was unter Trommelschlag allgemein bekannt gemacht wurde. Gegen Abend 8 Uhr Hessen die Wiener 
eine Gegen-Mine bei der Löwelbastion mit einigem Erfolge auffliegen ^). 

„St. Paul und Gratz." 

Sonnabend den 31. Juli. 

„Ihro Exzellenz, Herr Commandant haben Nachmittags auf der Kärner - Pastey mit Trompeten 
und Paucken herrlich musiciren, der Feind dagegen gleich stark canoniren lassen, ^^ sagt Hocke ganz 
laconisch und es lässt sich wohl begreifen, dass Kara Mustapha^ der die Stadt schon besiegt 
wünschte und glaubte, in Aufregung gerieth, als er die munteren Töne von den Wällen hörte. 
Die Besatzung war guten Muthes, da sie einen halbmonatlichen Sold bekam. Während aber die 
Trompeter musicirten, war man in der Stadt nichts weniger als unthätig. Wer sich weigerte oder 
in der Beistellnng der Wägen lässig war, dem wurden sie vom Rumormeister mit Gewalt weggenommen. 
Im btlrgerlichen Zeughause errichtete man zwanzig Hand- und sechs Rossmtthlen, auch liess die Stadt- 
gemeinde im Rathhaus eine Pferdemtihle von zwei Gängen zurichten, so dass nun sowohl die Bäcker 
Semmelmehl genug zum Backen hatten und man noch überdiess gröberes Mehl und Gries in dem Rath- 
haus und am i\euen Markt verkaufen konnte. Auch die Lederer erhielten Befehl, die rohen Häute, die auf 
den Plätzen lagen, zu untersuchen und die schlechten zu vertilgen, die guten aber in ihren Schoppen zum 



1) Hocke p. 79. Nach Vaelkeren p. 43 erging dieser Aufruf schon am 27. Juli. Uebrigens gibt die oftmalige 
Wiederholung des Erlasses wegen der Aufschreibung der waffenfähigen Mannschaft den Beweis , dass sich sehr 
viele zum Kriegsdienste taugliche Männer demselben zu entziehen gewusst haben. 

2) Hocke p. 80. Feig. Adl.-Schw. p. 38. Man ersieht hieraus, dass die Wiener schon wieder ein Stückchen Übermuth 
gewonnen hatten. Selbst mit dem Strange wurde in diesem Falle gedroht. 

3) Francisci p. 24. Daselbst heisst es: ^ Wobei sich femer erejgnet, dass der Feind eine Bomben auf die Burg -Pa- 
stey eben an einen Kaiserlichen PöUer geworffen, und indem sie gesprungen, denselben angezündet, wobei Herr 
ObriBt-Leutenant G seh wind stunde und beobachtete, dass die Bombe in des Feinds Approche gefallen und alldor- 
ten guten Effect gethan.^ 
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vollständigen Trocknen aufzuhängen *). Da sich die Buhr immer mehr verbreitete^ so hatte zur besseren 
Schonung der Bewohner der edle Starhemberg nur 300 Mann von früh 6 Uhr bis Abends um die 
gleiche Stunde für die Schanzarbeiten begehrt und sie Nachts von 100 ledigen Burschen ablösen lassen. 
Graf Dann erschien seit seiner Krankheit zum ersten Male wieder unter den Truppen. In der Aufstel- 
lung der Geschütze auf der Löwelbastei wurden einige Aenderungen vorgenommen , indem Artillerie- 
Obrist-Lieutenant Martin Gschwind v. Peckstein die Geschütze von dem Cavalier, wo sie durch 
ihre Aufstellung den Feind überschössen, auf die Bastion bringen Hess. Ueberdiess musste der Cava- 
lier auch ausgebessert werden. Das feindliche Kanonenfeuer war wohl um 7 Uhr früh gegen die Burg- 
bastion lebhaft, aber im Ganzen heute schwach, nahm jedoch Abends zu. als die Belagerten gegen 8 Uhr 
eine fliegende Mine gegen die Laufgräben losbrannten ^). Von der Leopoldstadt aus richtete heute der 
Feind sein Feuer besonders auf das Arsenal und die dahin führende kleine Donaubrücke. 

„St. Leopold und Wien." 

Sonntag den 1. August. 

An diesem Tage stürmten die Türken viermal die Contrescarpe vor dem Burgravelin , das 
erstemal mit Pfeilschüssen, beim zweiten Anlauf mit dem Säbel in der Hand, das drittemal mit Lanzen 
und Spiessen und das viertemal mit Handgranaten, aber sie wurden jedesmal glücklich zurückge- 
trieben ^). Die Stürmenden versuchten mittelst Pechkränze die Pallisaden anzuzünden , doch gelang es 
nicht, denn die Vertheidiger beeilten sich durch Wasser, das sie mittelst ihrer Hüte aus der Tiefe 
des Grabens holten, den Brand zu löschen. Um 1 Uhr Nachts versuchten die Türken wegen des wie- 
der niedern Wasserstandes der Donau beim rothen Tliurm einen Sturm, wurden aber mit grossem Ver- 
luste abgetrieben. Gegen 9 Uhr V. M. flog eine türkische Canonenkujrel durch ein Fenster der St. Ste- 
phanskirche, prallte an einem Pfeiler ab und fiel unter die zahlreichen Andächtigen , wobei wunderba- 
rerweise nur einer Bürgersfrau die Füsse zerschmettert wurden *). 

Der Stadtrath betrieb bei dem Deputirten-Rathe die Abstellung des Verkaufes und die Preiserhö- 
hung des Fleisches und Brodes von Seite der Soldatenweiber ^) , bestimmte desshalb eine Satzung und 
wünschte; dass die aus dem Lager des Feindes erbeuteten Ochsen den bürgerlichen Fleischern um 
billige Preise übergeben würden, welchem gerechten Wunsche deun auch willfahrt wurde. Der Gomman- 
dant seinerseits äusserte das Verlangen, dass zwei Jesuiten stets auf dem St. Stephansthurme verweilen, 
und jede Bewegung, die sie im feindlichen Lager wahrnehmen, auf Zettel schreiben und vom Thurm 
herab werfen möchten, weiche Nachrichten dann sogleich ihm, dem Grafen Cappliers und dem 
Bürgermeister mitgetheilt werden sollten, was auch sogleich geschah. 



1) Hocke p. 82. 

2) Vaelkeren p. 46. ^Immittelst wäre nun der Feind so nahend zu denen unsrigen komen, dass sie nit allein mit ein- 
ander reden und Possen treiben sondern sich sogar mit dem Kui*tzen Gewöhr tmd Springstecken (Huhn p. 99, Prügel 
und Zaunsteken) erreichen konten. Da aber die unsrige Morgenstern und Sensen anstat der Springstecken in die 
Hände nahmen, und solche denen Türken in die Kopffe trucketen da zogen sie ihrer etliche herzu, und gaben ihnen 
den Rest. Lächerlich war es zu sehen, wie unterweilen zwey, drey und mehrere der unsrigen an einem dergleichen 
Gewehr umb dem getroffenen Türken herein zuziehen, zogen und herent gegen die Türken ihren also eingehack- 
ten Mitgesellen wider loss zu machen sich bemtiheten. Wobey es dann allemähl Köpff gekost." 

3) Ghelen p. 17. 

4) Feig. Adl.-Schw. p. 39. Ogesser: Beschreibung der Metr.-Kirche bei St. Stephan in Wien p. 131; Huhn p. 104. 

5) Hocke p. 84. „Anheut hat der Statt-Rath bey depen geheimben deputirten Herren Käthen die Abstellung des von denen 
Soldaten-Weibern treibenden Vorkauffs und Staigerung dess Fleisch und Brods; nicht weniger zu Verhüttimg der 
besorgenden Teurung eine Satzung der Victualien und dass die Soldatesca die durch Beuth von dem Feind eroberte 
Ochsen denen Bürgerlichen Fleischhakem umb ein billichen Werth zukommen lassen möchten, angelanget. " 
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Zor Vertilgung des todten Viehes wurde mit Einwilligung des Stifts -Abten Johann Schmitz- 
berger *) im Schotten - Maierhof eine Grube ausgegraben. Dem Scharfrichter wurde anbefohlen, dass 
er die auf der Gasse ledig herumlaufenden Pferde zur Stadt hinaustreibe. An die medicinische Facultät 
erging ein Decret, dass dem Hofkamm errathe B eich am p ein Arzt bezeichnet werde ; der die beiden 
zur Behandlung der Verwundeten bestellten Aerzte zu unterstützen habe. 

„St. Leopold und Wien." 

Montag den 2. August. 

Weil heute das Portiuncula-Fest *) gefeiert wurde, bombardirten die Türken heftig die Capuciner- 
Eirche, und zerstörten dadurch den Dachstuhl daselbst. Auch versuchte der Feind die Stadt durch 
eingeworfene Feuerkugeln und durch Pfeile, die in brennenden Schwefel getaucht waren, in Brand zu 
stecken. Von Seite der Vertheidiger wurden die aufgestellten Geschütze der Courtine zwischen Burg- 
nnd Löwelbastion durch einige Mörser vermehrt. Vom Deputirten-Collegium ist heute der Befehl ergan- 
gen, dass für die Verpflegung der kranken Soldaten Zugemtis herbeigeschafft werde ; daher hatte der 
Stadtrath eine Visitation um Reis, Linsen, Gerste etc. bei den Victualienhändlem und Niederlagen! vor- 
nehmen lassen, eine Specification über diese Vorräthe verfasst und eiuen billigen Preis derselben fest- 
gesetzt. Auch wurden an diesem Tage alle jene , welche Esswaaren zu verkaufen hatten , wie Gewürz- 
krSmer, Greisler, Häringer, Käser u. s. w. vor den Magistrat gefordert und ihnen anbefohlen, ihre 
Victnalien zu billigen Preisen zu verkaufen, um jedem weiteren und schärferen Einschreiten vorzubeu- 
gen '). Femer rieth man den 36 bürgerlichen Büchsenmachern mit dem wöchentlichen Lohn pr. 6 fl., 
wie ihn auch die kais. Constabler haben, zufrieden zu sein, und von dem allzuhohen Preise pr. 40 kr., 
den sie für die von ihnen verfertigten 2000 Morgensterne begehrten, abzugehen. Es war also auch 
hier, wie tiberall wo Bedrängniss auftaucht, nöthig, einer unzeitigen Gewinnsucht zu steuern. 

Uebrigens erinnerte Starhemberg den Stadtmagistrat, sogleich die nöthigen Schiffleute und 
Fischer mit Seilen, Hacken u. s. w. zur Zertrümmerung jener Schiffe abzusenden, welche der Feind von 
Klostemeuburg und Nussdorf bis an die Joche der zerstörten Schlagbrücke hatte herabschwimmen las- 
sen, um über dieselben, da sie durch die Strömmung fest an einander getrieben waren, den Fluss wie 
über eine Brücke passiren zu können. Dieselben zerstörten im Vereine mit einigen Bürgern unter Com- 
mando des Lieutenants H. Burger in der Nacht zehn bis zwölf dieser Schiffe, und brachten mehrere 
derselben in den zwischen dem oberen Fall und dem neuen Thor gegen das untere Arsenal laufenden 
Canal, verloren aber dabei durch das Feuer der Türken zwei ihrer muthigen Genossen *). Erst nach 
einigen Tagen gelang es die Donau an dieser Stelle ganz frei zu machen. Beim Schottenthore machte 
ein Trupp Soldaten einen nächtlichen Ausfall und brachte mehr als 60 Ochsen in die Stadt *). Gegen 



1) Er war auch Bischof zu Hellenopolis, Weihbischof von Wien, f am 28. Aug. 1683 an der Ruhr. (Stadt. Todt. Prot) 

2) Ein hohes kirchliches Fest aller seraphischen Orden. 

3) „Ein frisches Ey wurde gern umb einen halben Thaler bezahlt. Wer auch Lust an WSlschen Delicatessen hatte, 
konte von den auff dem hohen Markt und Petersireithoffe sitzenden Weibern mit geräuchertem Specke gespikte 
und gebratene Dachhasen pro 1 fl. kaufen und sich darauflf einen Muscaten-Wein beym Wälschen wohl schmecken 
lassen ; gestalten dann diese Art von Wildpret zu dieser Zeit , weder in den Häusern noch auff den Dächern von 
Jagten und Nachstellungen nicht allzusicher war; weil in Wahrheit zu sagen, das Fleisch der gebratenen Katzen, 
wan dessen Süssigkeit mit gesalzenem Specke temperirt wird, obwohl ein ungewöhnliches, doch nicht eben unge- 
schmacktes Essen ist." (Huhn p. 107). 

4) Hocke p. 86, Francisci p. 26. 

5) Ruess p.37. Feig, p.39, Vaelkeren p.48, Hocke p.87u.88. „Anheut hätte sollen der Matthias Panbe seh 1, 
ein Zimmerman, umb dass er wider den Obristleutenandt Joh. Martin Gschwind v. Peckstain sich mit der 

YIIL Jahrg. 1864. 5 



34 Wien und seine Bewohner 

8 Uhr Abends warde in Gegenwart der ganzen Generalität eine anter Gommando des Hauptmanns 
Hafner rechts vor der Burgbastion angelegte Mine mit 400 Pfund Pulver angezündet^ welche sehr 
bedeutende Zerstörungen in den feindlichen Laufgräben anrichtete '), worauf ein ebenfalls sehr gelun- 
gener Ausfall folgte. In der Nacht starb an seiner Wunde der Oberingenieur Rttmpler ^). 

„St. Franz und Florenz." 

Dinstag den 3. Aagust. 

Man meintC; dem Feinde ging schon der Vorrath an Kugeln aus, denn dieser schoss heute alte 
hinausgeschossene Engeln wieder zurück , wie er schon seit einigen Tagen auch anderes Eisenwerk 
und sogar Degenknöpfe in seine Kanonen lud "). Gewiss aber nur um zu täuschen; denn Abends um 
10 Uhr griff er mit Heftigkeit die Befestigungswerke vor dem Burgthor an und behauptete die Contre- 
«carpC; trotzdem dass er viermal zurückgeschlagen wurde ^). Auch errichtete er eine neue Batterie bei- 
läufig 100 Schritte vor dem rothen Hofe gegen die Stadt zu, von wo aus er auf der Löwelbastion zwei 
Geschütze demontirte. 

Da nun die Begimenter anfingen an ihrer Mannschaftszahl abzunehmen, und sich noch viele 
kampffähige Leute in Schlupfwinkeln der Stadt aufhielten, erging der Buf, dass jeder,, der sich ftir 



Hacken gesetzt, und vom Commandanten zum Strang condemnirt gewesen, gehänckt werden. Den aber auff auss* und 
Vorbitt des Obristleutenandts G seh wind Ihro Exzellenz perdonirt und mit 50 Brügel-Straich hat abstraffen lassen.*' 
1) Huhn p. 105: ,,Als Jacob Hafner Hauptman eine bis unter die feindlichen Lauffgräben gelegte Mine zum Spren- 
gen fertig hatte, begaben sich der davon Berichtete Comandant nebst vielen Officiren auff emeldete Pastey und 
wurde die Mine angezündet, dass man eine grosse Menge der Feinde Leiber, Beine und Annen in die Luft fliegen 
gesehen , welches Spectaculum den Commandanten dermassen ergötzet , dass er sich nicht enthalten können , den 
Capitain Hafner öffentlich zu umbarmen imd vor der gesambten Generallität zu preisen.** 

2) Georg Ktimpler, geboren zu Leisnig bei Meissau, evangelischer Religion, erlernte anfangs bei seinem Vater das 
WeissgSrber- Handwerk, kam nachmals als Soldat nach Liefland, wo er mehrere Belagerungen mitmachte. Später 
wurde er chursächsischer und sodann kais. Ingenieur, betheiligte sich an der unter Anftlhrang Herzogs Hermann 
von Baden geschehenen Belagerung und Eroberung von Philipsburg am Rhein, an der Belagerung von Candia und 
als Ober-Ingenieur und Obristlieutenant an jener von Wien, woselbst ihm der linke Arm zerschmettert wurde, 
welche Wunde ihm den Tod brachte. Er zeichnete sich im Fortifications-Ingenieurwesen sehr aus, von ihm hat ein 
Befestigungs- System sogar den Namen erhalten. 

Als er einmal während der Belagei-ung Wiens die Anlegung einer Contremine nächst des Burgthores leitete, 
traf man beim Minenbau einige in der Erde verborgene Mauerreste , in denen sich ein zinnener Sarg befand , den 
man ftir einen Todtensarg hielt. Als man solchen eröffnete, fand man darin Gold, Silber, Edelgestein etc. und 
eine kleine zinnerne Kapsel mit folgender Schrift: „Gaudebis, | si inveneris, videbis, tacebis, | sed | orabis, pagnabis, 
aediflcabis non hodie | nee cras, sed quia | (universus equus) (Turris erecta et armata) | (Diversa ordinata arma) | 
Subscriptio I Roland. Hunn. Mog. posuit.** | (Hungarich- Türkische Chronik. Nürnberg 1685.8. p. 657) Ueber Rtimp- 
1 e|r s. Hannoverischer Auszug 1702. mens. aug. p. 52. — I sei in bist. Lex. 1732. IV. 102. Seine sämmtlichen Werke 
, wurden herausgegeben in Dresden und Leipzig 1724, 4®. durch And. Herlin, woselbst folgende Verse zu lesen sind: 

„Dass Bimplers Kunst und Witz voUkomen sey gewesen; „Als seine Helden-Fau:»t zum Schutz der Stadt gedient. 

„Willst du von alle dem ein lebend Zcuguii^s haben. ^Und endlich muss man noch zu seinem Ruhme sagen, 

j,8o geh nach Candia, wo sein Oedächtniss grünt. »Der grosse LEOPOLD Hess Rimplern selbst beklagen.** 

„Wien aber hat den Leib, wiewohl zu früh, begraben, 

3) Ghelen p 16. „Ein gefangener Christ hat sich heut Nacht mit Schwimen über den Arm der Donau- in die Stadt 
salviret , der sagte aus , dass er die Gitter und ander Aysenwerck , so von den abgebrandte n Häuser in den Vor- 
städten überblieben, hätte zu Schrot zerhacken müssen, welches sie sich anstatt der Kugeln bediennet, dass er auch 
von dem Bley der noch stehend gebliebenen Fenster hatte Kugeln gegossen." 

4) Der erste entschiedene Vortheil der Türken seit dem Anfang der Belagerung. Bei diesem Sturm verloren die Be- 
• lagerten den Obrist- Lieutenant Georg Moritz Baron Kotulinsky zuJeltsch, einen schlesischen Edelmann, und 

den Hauptmann L o r n e e, beide vom Starhemberg'schen Regimente. Schwer blessirt wurde Hauptmann Georg Adolf 
Baron Kotulinsky, des Vorigen Bruder, des Beck'schen Regiments. Drei Tage später wm*de dessen Bruder 
Hanns Georg Freiherr v. Kotulinsky tödtlich blessirt. Ruess p. 38, Huhn p. 111. 
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die Zeit der Belagerung bei den Regimentern anwerben lasse ; 3 Reichsthaler Handgeld und die Ver- 
pflegung, so wie Brod und Wein gleich den andern Soldaten erhalten solle ^). Femer wurde ftlr das 
Aufsammeln der in der Stadt umher liegenden feindlichen Kugeln und das Abliefern derselben ins kais. 
Zeughans ein Trinkgeld gebothen^ und wurden die Pechpfannen^ die vor den Bürgerhäusern standeii, so 
wie jene, die im Unterkammeramt und im bttrgerl. Zeughaus in Vorrath lagen, auf der Burg- und LO- 
welbastion zur Beleuchtung des Stadtgrabens aufgestellt. Auch wurde angeoi-dnet, dass immer 50 ledige 
Bursche bei ihren Versammlungshütten in Bereitschaft stehen sollen. Am heutigen Tage lieferten die 
Religiösen und Stiftsherren aus ihren Kellern den hundertsten Eimer Wein ab. Im feindlichen Lager 
bei Heiligenstadt und Döbling zeigte sich grosse Bewegung und wurde selbes am heutigen Tage ab- 
gebrochen. „St. Karl und Madrid.^ 

Mittwoch den 4. August. 

Mit anbrechendem Tage begann man die Türken; die auf der erwähnten Contrescarpe Posto ge- 
fasst hatten, mit Kanonenschüssen so zu tractiren, dass sie nicht daran denken konnten, weiter vor- 
zudringen; auch dauerte der Kampf an dieser Stelle fast ununterbrochen fort. Sie verliessen sogar ihre 
Stellung, kamen aber bald wieder zurück. Abends zwischen 6 und 7 Uhr Hess man bei der Löwel- 
bastiou zwei Minen auffliegen, durch welche die Feinde bei 300 Mann verloren. Die Approchen des Fein- 
des erstreckten sich am heutigen Tage von der Spitze der Burgbastion längs des Burg-Ravelins, 
der Löwelbastion , des Ziegelschanzels und der Melkerbastion bis zum Ravelin beim Schottenthor, und 
umgaben somit bei vollkommener innerer Communication drei Bollwerke und drei Ravelins *). 

Bei einer Zählung der Mannschaft, welche die Hauptleute jetzt noch zum Kampf stellen 
konnten, ergab sich, dass die Compagnie Drach 200, Krauss 270, Peickhardt 160, Som 160; 
Praun 200, Heinrich 150, Pentz 120, Zirkh 120, Frankh 200 und die beiden Compagnien 
der ledigen Bursche 400 Mann zählten, dass also in Allem 1980 Mann bereit waren, die Fleischer und 
Bäcker ungerechnet, an welche wegen ihrer Stellung, bei sonstigen Verlust ihres ehrlichen Namens, 
ein besonderer Ruf erging '). Auch wurde der Befehl wegen Anftlllung der öffentlichen Bassins und 
wegen Bereithaltung von Wasser in den Häusern zu Löschzwecken erneuert. In der Nacht zwischen 
1 und 2 Uhr wurde durch einen vom Herzog von Lothringen abgeschickten und der türkischen Sprache 
mächtigen Caraffa'schen Reiter die Nachricht gebracht, dass der Succurs anrücke, bereits in der Gegend 
von Klostemeuburg sei, uüd längstens binnen 10 Tagen vor der Stadt sein könne *). 

„St. Erasmus und Olmütz.^ 

1) Feig. Adl.-Schw. p. 40. Hocke p. 90. Nach diesem fand diese Werbung erst am 4. August statt, p. 92. 

2) Ghelen p. 20. Einen nicht uninteressanten Zweikampf schildert unterm heutigen Tage Huhn p. 112: „Ein Zwey- 
KampfF zwischen einem hochtrabenden jungen muttigen Türeken , ohngefehr etliche 20 Jahr alt , von ansehnlicher 
Länge auch angenehmer Gestalt, und einem der Unsrigen, so an der Kärndtner Pastey und derselben Contrescarpe 
ausserhalb des Grabens postiret waren, der, von dem Türeken lacessiret, unterlieff diesem seinen zum Treffen ge- 
schwungenen Wurfspiess, und fleug, nachdem er ihn blessiret, mit ihm an zu ringen. Der Türcke nahm unter die- 
sem Wettstreit unvermerckt einen Pfeil aus seinem Köcher und verwundete seinen Gegner sowohl am Haupt als 
an der Stime. Der nechst dabey stehende Lieutenant kam aber mit der höchsten Geschwindigkeit diesem Bottge- 
sellen von seiner Compagnie zu Hülffe, und hieb dem Türeken ohne weitere Ceremonien den Stöpsel (sie) ab, stackte 
ihm auf einen Pfahl, zum Zeichen des Sieges.^ 

3) ibid. p. 93. Vergl. Dinstag 13. Juli die Aufzeichnung der Waffenfiihigen und Eingereihten. Abends 5 Uhr wurde 
auf der Burgbastion der Hauptmann Leopold von Eckh, ein schlesischer Edelmann, durch einen Bombensplitter 
tödtlich verwundet, daran er auch nach 9 Wochen starb. 

4) Feigins Adl.-Schw. p. 41: „Es rühmete sich einer bey denenjenigen, welche frejrwillig sind auffgezogen, dass er 
nicht allein ein gebohmer Soldat sey, sondern dass er sich auch getrauete allemal mit 4 Türeken in einem Kampf 

5* 
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Donnerstag den 5. August. 

Gegen 5 Uhr Nachmittag ist eine Gegenmine aufgeflogen, ohne dem Feinde Schaden znzufttgen. 
Alien Versachen des Feindes za a^anciren *) widerstanden heute mit besonderer Ausdauer unsere Trup- 
pen, worüber Starhemberg sehr erfreut war, sie mit vielem Lob auszeichnete und sich ihren Bruder 
nannte '). Die feindlichen Truppen sah man während des ganzen Tages in Bereitschaft. Zum Aufstel- 
len der Pallisaden wurden heute die gefangenen Türken verwendet ')• 

An die medicinische Facultät erging ein Decret, welches verlangte, dass, um der grassirendeu 
Buhr zu steuern, der Decan dieser Facultät mit dem Bttrgermeister Baths pflegen und dabei beson- 
ders die möglichen Ursachen dieser Seuche in Betracht ziehen solle. Durch ein zweites Decret wurde 
Dr. Jur. Joh. Jakob Huetter zum Schultheiss des Stadt- Guardi-Begiments und Dr. Med» Pf an 
zum Stadtquardia-Arzt ernannt. 

Vom Deputirten-Bathe wurde verordnet, dass von nun an die Bürger-Compagnien mit ihren Fah- 
nen gleich der Soldatesca auf die Posten auszuziehen haben, was denselben wahre „Animirung'' geben 
würde, sowie dass die Rollen der Mannschaft der Bäcker- und Fleischhauer-Compagnie genau geftihrt 
und vorgelegt werden. Weil die Grube am Vogelsang bereits mit Leichen angeftlUt war, so wollte 
der Stadtrath eine Leichengrube im kleinen Garten des bischöflich passauischen Notars im Passauer- 
hof (No. 212, 213, 366, 367) anlegen, doch weigerte sich der Notar dieses zu gestatten, wenn es 
nicht durch ein Decret des Deputirten-Rathes ihm aufgetragen würde. 

Losung und Parole unbekannt. 

Freitag den 6. August. 

Die Türken drangen in der Nacht dreimal gegen die Löwelbastion vor, wurden aber mit Verlust 
wieder zurückgetrieben^), wobei der Oberstlieutenant Graf Alexander von Leslie tödtlich verwun- 



einzulassen, und man dann seine Hertzhafftigkeit sehen würde, wan der Feind daselbe Ravellin bestürmen mögte. 
Weilen man aber noch keine Probe seiner Hertzhafftigkeit gesehen hatte, und gleichwohl gern hätte wissen mögen, 
ob die That mit den Worten Ubereinstimen würde, also haben 3 junge Leuthe, dises Prahlers Hertzhafftigkeit, auff 
diso Weise erforschen wollen. Einer bekleydete sich mit einem langen rothen Bock, setzte einen Türckischen 
Bund auff, und legete sich des Nachts nach 10 Uhr auff die äussere Ecke des Ravelins, unterdessen giengen die 
andern zwey mit Flinten den gebomen Soldaten abzuhollen und endeckten ihm heimblich, wie dass die Tttrcken 
in der Stille über die Pallisaden stiegen, und ihrer schon etliche in dem Stadtgraben wären, wie er nun ging und 
sich mit den beyden den Augenschein einzunehmen, nach den Ravelin verfügt, sprang der Verkleydete 
auf, schrye Allah! Allah! und schwänge den Säbel gegen denen dreyen; aber der gebohme Soldat war der 
erste, welcher sich auss dem Staube machte, denn er rante auss Furcht durch ein Feuer und wäre bey einem Hahr 
auch im Stattgraben gefallen, wann ihn nicht die andern beede bey dem Armb ertappt, und zurück gehalten hätten, 
indem sie sich gleichfahls unter dem Schein, als glaubten sie es, dass derjenige ein Türcke sey, mit ihm flüchteten/ 

1) Huhn p. 115: „Allein das Wühlen dieser s. v. Säue wurde durch die kluge und unermüdete Anstalt des Graffen 
Starhemberg, welcher bei dieser Arbeit selbst zugegen war und auf beiden Seiten mit Granaten die Gräber in- 
commodiren Hesse, mächtig gestöhret/ 

2) Välkeren p. 50, Francisci p. 28: „Der Comendant, der auch die geringsten Musquetirer mit höchster Leut- 
seligkeit als Bruder angesprochen/ 

3) Hocke p. 91 u. 95, Ruess p. 39, Välkeren p. 50. Tags zuvor kam aus dem türckischen Lager ein Ueberläufer, 
der sich für einen Polen ausgab, und allerlei günstige Berichte zum Besten gab, welche jedoch, wie sich später 
herausstellte, grösstentheils unwahr waren. Aehnliche Aussagen machte auch ein am heutigen Tag durch einige 
Mann der Fränkischen Freicompagnie gelegentlich eines Ausfalles gegen die Ungargasse eingebrachter Türke. 

4) Ghelen p. 21, Huhn p. 120: „Es kam in dieser Nacht zu einem scharffen blutigen Gefechte, imassen die Türken, 
weil sie an dem erhobenen Ort der Contrescarpe, wo sie sich zuvor einlogirt hatten, von unsem an beyden Seiten 
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det wurde. Man brachte ihn in das Hans des Fürsten von Liechtenstein in der HerrngassC; wo er 
noch am selben Tage starb. Er wurde in der Schottenkirche begraben. Graf Starhemberg schlng sein 
Hauptquartier von hente an in der Burg auf, woselbst er jene Localitäten bezog, in denen sich sonst 
die kaiserliche Leibwache befand (jetzt die der Hauptwache am Franzensplatz) ^). In der 
Stadt aber erging die Aufforderung, dass alle Bürger bei Verlust ihres Bürgerrechts und ihres ehrli- 
chen Namens in eigener Person aufzuziehen und die Hausherren entweder einen Mann ftlr sich zu 
stellen oder ein Alters- oder Kraukheits-Zeagniss vorzuweisen hätten, widrigenfalls ihren Häusern allein 
alle vorkommenden Lasten auferlegt würden. An die Esswaarenhändler ging der Befehl nur nach der 
Yom Deputirten-Collegium genehmigten Satzung zu verkaufen ^). 

An diesem Tage wurden die Fleischer und Bäcker zusammengestellt und bewaffnet, auch stell- 
ten sich die Niederlags-Verwandten mit ihrer Compagnie 280 Mann stark ein, bezogen die Posten in 
der kaiserlichen Burg und thaten aus den Fenstern der oberen Gemächer dem Feinde mit ihren ge- 
zogenen Röhren und Doppelhacken während der Belagerung mehrmals ziemlichen Abbruch. 



postirten Infanterie, und also zwischen zwei Feuern, durch unablässliches Schüssen, ziemlich warm gehalten worden, 
sich eusserst bemüheten, mit aufwerffen der Erden und Gräben, in die Tieffe zu kommen, und als sie ihre Inten- 
tion erreichet, wurffen sie die Erde von der Höhe der Contrescarpe mit höchster Geschwindigkeit und in grosser 
Menge in den Graben, welcher zwischen dem Ravelin und Contrescarpe wai-, umb solcher Gestalt der Crone, oder 
Conett des Bavelins gleiche zu komen , und sich den Weg zu vorhabenden Sturm zu bahnen , und leichte zu 
machen. Diese Erde suchten die Unserigen mit Tragbahren nach und nach anderswohin heimlich abzuführen, wur- 
den aber gewahr, dass der Feind in grosser Menge aus den Approchen durch seine verborgenen Wege und bedeckte 
Gallerien oder Zappen mit höchster Geschwindigkeit, und Verlassung der falschen Attaque in den untersten Gra- 
ben kam, und mit vollen Springen der Löbelbastey zueilte, welches die Unsern erblickende, die IVagbahren weg- 
schmiessen, und sich den Feind abzutreiben geschickt machten, unter welcher Zubereitung aber viel der Unserigen, 
insonderheit vom Mannssfeldischen Regiment, auf den Platz geblieben. Unterdessen aber wurde der Feind nach 
einen hitzigen Gefechte, wobey den Unsrigen bis 200 getödet und verwundet worden, von den Tärken aber eine 
grosse Menge auf den Platz gebliben, sich wiederumb zurück zu ziehen, genöthiget." 

1) Francisci p. 29, Huhn p. 115. 

2) Ans den Acten des Wiener Magistrats : „Die Essendte Wahren, wass dieselbe vorhin gekhostet vnd wie selbe anietzo 
in der BelSgerung verkhaufft werden sollen betrefend dat. 6. August : Wir von der Köm. Kay. auch zu Hungam 
vnd Bohaimb Königl. Mayt. Erzherzogen zu Osterreich, vnserm AHergnedigisten Henn, vnd Landtesflirsten, alhier 
Unterlassene Gehaimb- vnd Deputirte Räthe, fUegen allen vnd jeden, wass Wurden, weesens oder Standts die seint, so 
bey gegen werttiger feündlichen belägerung in diser Kays. Haubt: vnd Residenz-Statt Wienn sich befinden, hiemit zu 
wissen, vnd wirdet jeder menniglichen ohne dem bekant sein, dass von Zeit der Belägerang an, die pretia Rerum son- 
derlich aber der Essenden Wahren, so zu vnentpöhrlichen aufenthaltung des Menschlichen Lebens von nötten, alhier 
sehr gestigen, vnd vider alle billigkeit dermassen erhöhet worden, dass weder der Gemaine Mann , noch vil weniger 
der Soldat selbige zu so hohen werth bezahlen, sonder ainer mit dem anderen, wan hierinnen nicht gebührendes Ein- 
sehen beschähe, könftigs grosse Nott hette leiden mttessen. Damit nun disem Vorgekommen, vnd ein solcher Voschrift^ 
licher Wuecher abgeschnitten werde. Als haben wür unss dem von allerhöchstermelt : Ihro Kay. Mt. Vnss aller- 
gnedigist vberlassenen Gewaldt vnd Volmacht nach vernembung des alhiesigen Wienuerischen Statt Magistrats, über 
hemoch Specificirte Esssorten vnd wahren, deren der Mensch am aller maisten zur täglichen Nahrung bedürfftig, 
eine gewisse Taxam sezen, vnd dieselbe zu jedermenniglicher WissenschafiFt durch gegenwerttiges Edict publiciren 
lassen wollen, dass nemblichen von vnten geseyten dato an biss auf weitere Verordnung wass vorhin dieselbe 
gekhostet vnd aniezo taxirt werden 
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Heute sab man vom Stephanstharme die Armee des Herzogs von Lothringen am linken Donau- 



Ufer gegenüber der abgetragenen Brücke Lager schlagen *). 



,St. Anton und Padna.'' 



Sonnabend den 7. ^August. 

Der Kampf war an diesem Tage sehr hartnäckig; der Feind rückte mit den Laufgräben 

« 

immer näher in die Contrescarpe hinein, baute eine Batterie und brachte drei halbe Karthaunen und 
drei Mörser, wesshalb Starhemberg heftig feuern und die Courtinen der Kärner-, Burg- und Lö- 
welbastei reichlich mit Geschützen besetzen Hess. Um 5 Uhr Nachmittags explodirte eine Mine gegen 
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Verkaufft, vnd Niemand wider dise Saz- vnd Ordnung beschwehrt werden solle, wer aber dawider zu handien, vnd 
vorerzehlte Esssorten vnd wahren dem abkauffer in einem theuren werth anzutriugen sich vuterdteheu wurde der 
solle nicht allein wol empfindlich gestrafft, sondern auch die wahren alsogleich confiscirt werden, womach sich 
jedermanniglich zurichten , vnd vor Schaden zu huetten wisseh wirdet. Actum Wienn den Sechsten August Anno 
Sechzehenhundert drey und achtzig.** 
1) Francisci p. 29: „Man sähe heut die Kays. Arme in Gezeiten von S. Stephanthum über der Donau an dem Ge- 
stad, gegen die grössere Insel über, deren Brücke neulich General Schulz abgeworffen hatte. Weilen nun die Mol- 
daner und Wallachen selbe Brücken zu ergäntzen geschäftig waren, und albereit wiederum zwey Joch gebauet hat- 
ten; empfingen Donatus Hei ssler Obristleutnant über ein Tragonerregiment, und Obristlieutenant Graf Archinto 
neben Pet. Kicciardi, Obristen über ein Regiment Croaten, von den Herzog von Lothringen Befehl, die fernere Er- 
gänzung der Brücken zu verhindern. Welche dann alsobald aus denen gepflanzten Stücken, und an das Gestad verord- 
neten Musquetirem, auf die Arbeitende tapfer Feuer geben lassen, wodurch sie von fernerm Bau beharrlichst abge- 
halten worden. Sonsten haben Heissler und Gr. Archinto, aus Begierde zu, erforschen, was doch der Feind jen- 
seits des Wassers in seinem Lager vorhabe? sich einer heroischen That unterfangen. Indem. sie zwar gewaffnet, doch 
zu Fuss in einen Fischemachen, neben noch zweyen Soldaten, sich begeben, und durch einen Fischer, der gleichfalls 
noch einen Cameraden bey sich gehabt, bey stiller Nacht, auf die Seiten des vesten Landes, welches der Feind 
inne hatte, tibersetzen Hessen. Dem Schiffmann ward befohlen, sich am Gestad in das Gebüsch zu verstecken, und 
das Schifflein zu beobachten, den andern nahmen sie mit sich auf die Ebentheuer. Als sie nun noch nicht weit 
fortpassirt waren, legte Obristleutenant Heissler sich auf die Erden nieder, zu horchen ob er etwas von Feind 
spüren mochte? Merckte auch alsbald aus den Murmeln und Geschrey, dass eine grosse Anzahl Türken in dieser Ge- 
gend herbey nahete : Derowegen das rathsamste erachtet wurde, bey Zeit sich zurück zu begeben. Als sie nun wiede- 
rum an dem Gestad angelangt, war weder Schifflein noch Schiffmann mehr vorhanden, wüsten auch nicht, ob derselbe 
vielleicht in die Klauen des Feinds gcratheu, oder aus Furcht sich an die andere Seite des Gestads geflüchtet 
habe ? Biss endlich der mitgenommene Schifiinan ihnen die Bestürzung in etwas benomen , sie aufmunternd , dass 
sie ein Herz fassen, und ihm unerschrocken nachfolgen sollen, weilen ihm eine sichere Fürth durch den Douau- 
strom bewusst sey, durch welchen er sie also zu führen getraue, dass sich keiner Schadens zu befahren hätte. 
Worüber sie ihm ungsäumt in nasser Ordnung nachfolgten. Bald stunden sie still, bald schwamen sie, bald blieben 
sie bestecken, bald verzagten sie, bald schöpften sie wieder einen Muth, unterdessen gieng ihnen das Wasser, wo 
es am allerseichtesten war, bis unter die Ann. Doch sind sie endlich der Gefahr befreit, glücklich hinüber kommen, 
konten aber den entflohenen Schiffmann nirgend antreffen, dessen Trinkgeld sehr schlecht dürffte gewesen sein. 
Unterdessen lieff die Donau hernach dergestalt an, dass die Brücke , welche von den Türken , zwischen der Stadt 
and Nussdorf, oberhalb war geschlagen worden, zertrümmerte.*^ (s. auch Huhn p. 115.) 
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die Löwelbastion, jedoch ohne sonderlicher Wirkung *)• Oberst Baron Heister wurde durch einen 
Pfeil schwer verwundet. 

Nachmittags traten über Auftrag des geh. Collegiums in der Wohnung des Bürgermeisters der 
Decau der medicinischen Facultät Dr. Stumpf und die Doctoren Gansser und Krämer, nebst dem 
Stadtrichter Fockhy und dem Syndicus Hocke zu einer Berathung zusammen, um die Entstehungs- 
ursachen der Ruhr zu erforschen und dieser Krankheit kräftig entgegenzutreten. Man glaubte jene im 
Tinansgebackenen Brod, im unvergohmen Bier, in dem Genüsse von alten Häringen, in der Unrein- 
lichkeit der Gassen u. s. w. suchen zu sollen und ergriff dagegen die geeigneten Massregeln '). Auch 
General Stahremberg wurde von der Ruhr befallen und genöthigt das Bett zu hüten. 

Adolf Christoph Haas, Reichsherold und Hofkammerdiener, wurde beauftragt, in allen 
Hänsern nach Buchen-, Eichen-, Rüsten- und Erlenholz zu suchen und davon die Hälfte zum Kohlen- 
brennen auf die Freiung (nächst dem fürstlich Auersperg'schen Hause) zu schaffen. Zugleich ward ihm 
das Recht eingeräumt im Weigerungsfalle bei den gegenwärtigen dringenden Umständen, thatsächlich 
einzogreifen *). Im Marchfelde sah man an mehreren Stellen heftige Brände *). 
„St. Johann und Linz." 

1) Feigius Adl.-Sch. p. 45. „Weilen es mit dieser Mine gantz still und ohne Stürmung ablielfe, als verfugte ich mich 
hin, umb den Orth und das Aussehen, allwo die Mine gesprungen, in Betrachtung zu nehmen, tmd indem ich mich 
nun vor unsem Abschnitten hinauss begäbe, zwar in der Meinung, die Unserigen hätten sich des Orths wiederumb 
bemächtiget, kunte ich weiter nichts sehen, als Erden aufwerfen, so tief hatten die Türken sich schon eingegraben, 
durfte aber nicht lang stehen , sind mir gleich drei Kugeln bey dem Kopf vorbey gesauset , welche mich dann auch 
stracks zurückgehen gelehret/ 

2) Hocke p. 101: „Das geheim Coleg hat heute ein Decret an den Magistrat ergehen lassen, aass selbiger die alsobaldige 
Verfügung thun solle , damit die künftig auf denen Plätzen und in . denen Güssen der Stadt an der Ruhr nieder- 
ligende Kranken unversaümbt hinweck gebracht und in den Passauerhof zu nechst dem neuen Thor, wo sie genüg- 
sames Unterkommen haben , transferirt werden mögen , anbei der medicinischen Facultät anbefohlen, dass selbige der 
graasirenden Buhr halber und wie disem Übel umb so vil ehender gesteuert und vorgebogen werde, mit Burgermaister 
Ofifters conferiren und wie alle weitere besorgende Gefahr verhüttet bleiben möge, sich beratschlagen solle. Darüber 
Nachmittags der Decanus Facultatis Medicae Dor. Stumpf neben Dor. Ganser und Kremer auf Ersuchen des Burger- 
maisters in dessen Behausung zusamen komen, mit Zuziehung des Stattanwalts Focky und Stattrichters Hocke, über 
die Sache deliberirt, woher die Kuhr herrühre, wie selbe zu curiren, und die Leuth zu praesentiren wären, und haben 
befunden, dass solche Kuhr nachfolgende Stuck verursachen. Erstens das swartze unaussgebachne Comiss Brod. Än- 
derten die gesaltzene Speisen, als das denen Leuthen sonst ungewöhnlich gesaltzenes, und geräuchertes Fleisch , die 
zu diser Zeit ohne das verbottene Häring , so die arme Leuth absonderlich geniessen, darauff Wasser, oder sauren 
Wein trinken, auss welchen salcedo und corruptio viscerum erfolgte. Drittens thue das unverarbeite Neu gebraute Bier 
nicht abiigen, sondern wie es von der Kühle komme, getruncken werde. Viertens könte die grosse Unsauberkait bey 
denen gespürten Stadtthören nicht also , wie sonsten abgestellt werden, sondern es thaten die kranke Soldaten und 
arme Leut auf der Gassen krank liegen , von denen das Blut gienge, und andere Leuth darüber gehen müssen, so den 
Geruch an sich zieheten, die Soldaten und Marquetenter thäten das Blut von dem geschlachten Vihe auf die Gassen 
giessen so bey diser Hitze grosser Gestanck und Kranckheiten verursachte, endlich helffe auch nicht wenig darzu 
der grosse Schrocken, Kumernis und Betrübniss der Leuth, so des Einsperns nicht gewoht Haben demnach gut- 
achten geschlossen, es solle denen Becken auflferlegt werden, dass sie das Brod wohl aussbachen, an das Burger- 
spital die Verordnung ergehen, dass das Bier wohlgekocht, etliche Tag verarbeite, und unterdessen niemand gegeben 
werden solle, sogleich beedes von Rath auss anbefohlen worden, nicht weniger mochten die von den Soldaten Weibern 
in allen Gassen fail habende Haringe, zu verkaufen abgestellt werden, die auf denen Gassen ligende Kranke in den 
Passauerhof transferirt , das von dem geschlachten Vieh herkomende Bluet und Inkreusch auf die Gassen zuschütten 
verbothen , sondern vertilget , und durch offenen Kueff publicirt werden , damit die Kranken von den Gesunden 
separiret, die Kranken neben der Seelsorg mit aller anderer Nothwendigkeit versehen werden sollen , derentwegen 
besondere Bericht von der Medicin facultet und von dem Stattrath dem Geheim Deputirten eingereicht worden. Von 
selbigen ein mehrmahliges Decret ergangen, dass der Magistrat die confirmirte Satzung und das aussgefertigte Edict 
durch einen Rueff publiciren lassen solle. '^ 

3) Hocke p. 102, 104 und 106. Vaelkeren p. 52. 

4) Välkeren p. 51: „sahen wir von St. Stephans-Thum, dass jenseits der Donau gegen derMarch imMarchfeld und 
weiter gegen Mähren unterschiedliche Feuer hin und wider auffgehen, onwissende, was das wäre. Wir argwohnten 
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Sonntag den 8. August. 

Ernenerter, heftiger Geschütz -Kampf von beiden Seiten. Auch Hess der Feind gegen 10 Uhr 
Vormittag eine Mine gegen die Spitze der Burgbastion, jedoch ohne Erfolg auffliegen. Hente wurde 
ein der türkischen Sprache mächtiger Lieutenant, Namens Gregorovitz vom Heister'schen Regi- 
menter welcher schon einmal von den Türken gefangen war und später in die Stadt entfloh; in türki- 
schen Kleidern mit Briefen des Grafen Cappliers an den Herzog von Lotbringen abgesendet, und 
ihm als Belohnung für die vollbrachte Sendung die erste erledigte Compagnie zugesagt. In der Nacht 
machten Gr. Dann und Gr. de Souches mit 300 Mann einen Ausfall; bei welchem sie bis an die türki- 
schen Sappen und Gallerien gelangten; welche von ihnen angezündet und theilweise zerstört wurden. 

Die Bürgerschaft wurde aufgefordert; 800 Mann zum Kampfe und 200 Mann zum Löschen zu 
stellen. Heute wurde ein 15jähriger Junge, der sich als Spion in der Stadt herumtrieb; eingefangen. 

„St. Leopold und Wien." 

Montag den 9. August ^). 

Der Feind sprengte eine starke Mine vor der Burgbastion ; und versuchte einen Sturm, beides 
aber ohne weiteren Erfolg, da von den Wällen auf die Sturmmannschaft äusserst energisch gefeuert 



jedoch j es mussten die Töckölischen seyn , welche derend streiffeten , vnd ihrem Brauch nach mit sengen und 
brennen tyrannisireten , in deme wir nachgehends von den Herzog von Lothringen selbst vemohmen, daas sie ihn 
Töckoli, in sothaner Gegend geschlagen häten/ 
1) Von diesem Tag erzählt Huhn p. 125: „Ein Studiosus, welcher einen Türken nahe an den Palisaden der Contres- 
carpe mit einer Kugel durch den Kopf erlegt, nacbmahU den Cörper mit einer Hcllcparten durch die Palisaden an 
sich zog, und weil die Erfahrung gelehret, dass die TUrcken entweder zur Stärkung des Magens, oder damit die 
Christen, wenn sie todt geschossen wurden, keine sonderliche Beute machen mochten, die Ducaten zusamen gerollter 
zu verschlucken pflegten, so schnitte er den Türeken den Leib auf und fand in seinem Magen sechs zusamen ge- 
rollte Ducaten , den Kopff aber sonderte er von dem Rumpf ab , steckte ihn auf eine lange Stang und trug den- 
selben zum Spectacul seiner Ovation in der Stadt öffentlich herumb/ 

Femer Fe ig ins p. 46: „Auss der Leopoldstadt w^urde ein grosser runder Stein von Feind hein geschossen, auf 
welchen die Schrift aussgehauener zu lesen war : Questo Melone ö queUo, che nasce sul Monte Carmelo. Das ist : Die- 
ser ist der Melaun, welcher wachset unter den Berg Carmelo. Die Sage das der Prophet Elias, als einer Ackers- 
man, welcher unter dem Berg ein gantzes Feld vol von Melaunen angebaut gehabt, umb eine gebetten, und ihme 
solche abgeschlagen worden, den Acker verfluchte und gesagt habe, so wachse von nun an auch hier kein Melaun 
mehr, wie es dann auch geschehen, das von Stund an alle Melaunen sich in harte Steine verwandelt, und so 
offt einer weggenomen wird, gleich wieder ein andere wachset, inwendig Kerne hat, und einem Malaun an der Ge- 
stalt gantz gleiche sey. Nun ist ein solcher Melaun vor der Belagerung bey den P. Carmelitem über der Schlag- 
brücken zusehen gewest " 

Endlich Kuess p. 45: „Ist der den gestrigen Tag eingezogene Jung durch das Stattguardi Regiment Schuld- 
heissen Ambt examinirt worden , welcher bekenet, dass ihme sein Herr , so ein Wasserbrener auf den Kollmarckt 
wäre, hinweg gejagt, und also nicht gewust, wohin er gehen solle, dahero er gantz desparater Weise zum Türken 
hinüber gegangen , der Türck habe ihn alsobald , wie er ihm bekomen, vil Geld versprochen, wan er widerumb in 
die Stadt herein gehen wolle, und sehen, wie wir mit Munition in Zeughäusern versehen, wie vil noch Stuck in 
vorrath, und wie vill auf jeder Pasteyn oder Ravelin stehen, auch wie vill zu Grund geschossen, was und wie vill 
Officier imd Gemeine schon vmbkommen, wie stark wir herinnen noch seynd, und was für Regimenter herinnen 
liegen, wohin unsere Minen gehen, und ob wir noch wohl proviantirt seyen, und dises alles habe er herinnen 
fleissigist nachgeforscht, und widerumb hinüber gehen wollen, dem Türeken alles umb das ihme versprochene Geld, 
was er gehört und gesehen zu relationiren, als man ihn aber weither befragt, ob er das von sich Selbsten gethan, 
oder ob ihm jemand dazue Gelegenheit gegeben, hat er ein fiir alle mal bekennt, er habe es für sich allein gethan, 
und als ihm über solche seine schändliche begangene That der Todt angekündet worden, hat er auf einen Reit> 
knecht, der ihme soll angelehmt haben, bekennt, man hat selben auch gleich in Verhafft genohmen, welcher aber 
nichts anderes gesagt als das er den Jimg zeit seines Lebens niemals gesehen, weniger mit ihm was zu thun ge- 
habt, der Jung aber laugnet wiederumb alles, was er vorhero wider sich selbst und dem Reitknecht gestanden, 
vermeldend, er habe es auss einer puren Furcht gethan." 
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wurde. Auch machten die Belagerten gegen Abend einen kleinen Ausfall beim BurgraveliU; jedoch war 
der Erfolg nicht besonders. 

Der Feind canonirte weniger^ denn sonst; unter andern entzündete eine türkische Bombe auf 
dem Bargplatz eine Tonne Pulver; ohne jedoch jemanden zu beschädigen. 

Starhemberg begehrte nun^ dass ihm von dei Bürgerschaft täglich 1300 Mann ohne Wider- 
rede gestellt würden, welchem Verlangen man zwar nachkam, allein mit dem Wunsche, dass die 
Bürger geschont und nicht an die gefährlichsten Puncte geführt werden mögen, womit sich Starhem- 
berg gern einvei*standen zeigte. 

Femer wurden auf Befehl des Guberniums eigene Massregeln und Vorschriften hinsichtlich der 
Pflege der Ruhrkranken bekannt gemacht ^). Der kaiserliche Proviantcommissär Adolph Lysech 
erhielt den Auftrag, mit zwei Unterbeamten aus dem Zapfenmass-Amte den Wein aufzuzeichnen, der 
in den Klosterkellem und in den Häusern vorhanden wäre, und diese Aufzeichnung dem Stadtrath zu 
übergeben. 

Da die zur Beerdigung der gefallenen Soldaten bestimmte Grube bereits ganz angeftlllt war, so 
wurde zu diesem Zwecke eine Grube ausgegraben im alten Augustiner Friedhof *). 

Heute wurde durch ein Decret des Deputirten-CoUegiums der Graf Volkra aufgefordert, seine 
erfundenen neuen Handwaffen dem Commandirenden bekannt zu geben *). 

„St. Thomas und Aquin/' 

Dienstag den 10. August 

Um 3 Uhr Nachmittag flog zunächst der Löwelbastion eine Mine auf, und allsogleich suchten 
die Türken in die dadurch gewordene Öffnung der Contrescarpe mit Sturm einzudringen, mussten sich 
aber in Folge des heftigen Kartätschenfeuers, welches Graf de Souches gegen sie richten liess, aber- 
mals zurückziehen. Gegen Abend wurde von den Belagerten ein Ausfall unternommen, wodurch dem 



1) Hocke p. 107: „Auf Befelch des Geheim Kays. Guberniist ein Ruef publicirt, aUen und jeden Haussherren, Haus-Inn- 
habern, und Innwohnern, was Stands und Würden die auch seyn, alles Ernst, und bey unausbleiblicher Straff anbefohlen 
worden, dass sie ihre an der Kuhr und andern derley gefährlichen Kranckheiten behaffte Unterhabende Personen und 
Bediente von denen Gesunden unverzüglich separiren , denselben auss sondern Geschirren separirter das Essen und 
Trincken reichen , und sovil möglich, absonderliche Abtritt und S. V. fleimblichkeiten halten und zu Abstellung der 
auff offnen Gassen vorhandenen Unsauberkeit, wodurch soUche ansteckende Krankheiten je mehr und mehr erwachsen, 
hievor anbefohlner masseu und publicirten Rueffen nach die Rinnsaalen vor ihren Häusern säubern, butzen, und mit 
säubern Wasser begissen sollen/ 

2) In dem er\vähnten Berichte des Augustiner-Mönches heisst es: „In Vigilia unser lieben Frawen Himmelfahrt kamen 
etliche Todtengraber ; machte ohne wissen und willen dess P. Vicarii ein ser grosse gruben im Hoff bey der Tisch- 
lerey, wo des Kaysers Wägen und unserer Antecessoren Closter gestandten, aldorthen die Toden, so in der Statt 
hin und wider zusam getragen , zu begraben , welchen sich zwar P. Vicarius widersetzte , muste aber der gehaimer 
Rathsdeputirteu Decret, die solches zu thun anbefolchen, wider seinen willen nachkommen. Seind also auf diesen 
Platz gegen 2000 Mann bey der gewesten Kalchgruben begraben. Die vom Starhembergischen Regiment ligen von 
denen Sacristey Fenstern an zu den Rossstall einer an den andern begraben/' 

3) Hocke p. 105: „Demnach Otto Ferdinand Gottlieb Graf Volckra gewisse Inventa dem Feind zu bestreitten, und 
selbigen Abbruch zu thun, dem Geheimen CoUegio an die Hand zu geben, unter andern mit den allergeringsten Un- 
kosten bey jetzigem Zustand kleine und grosse Granaten , so vil tausend , als beliebt zu giessen , und zwey neu 
erfundene, dem Türken sehr schädliche Handwöhren zu machen, so von jeden Baum gebraucht werden könten, als 
hat das Geheime Collegium ihn Graffen Volckra dahin durch Decret erinnert, soliche zwey Vorschlag entweder 
dem Gräften V. Capliers oder dem Gr. Starhemberg in Vertrauen zu offenbahren, die würden, wan solliche Vor- 
schlag ihren gewüntschten Effect erreichen sollten, künftig zu rühmen, und bey ihro Kays. Majest. ihn bestens zu 
recommendim, nicht unterlassen." 

VUL Jahrg. 1864. Q 
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Feinde mekrere Arbeiten in seinen Laufgräben und bereits fertige Oallerien zerstört wurden. Dabei 
kam Lieutenant Bar. Pol he im ums Leben. Man begann heute von dem bereits einen MaulwurfhUgel 
ähnlichen Burgrayelin die Geschfitze wegzuführen. 

Der Stadtrath ttberliess an diesem Tage die im bürgerlichen Zeugbaus vorhandenen sechs Boss- 
mttblen den bürgerlichen Bäckern^ die Handmtthlen den andern Leuten und die Bossmühlen im Batb- 
haus den fremden Müllern, gegen die herkömmlichen Gebühren *). Das Holz des abgebrochenen grossen 
Komödienhauses wurde nun zu den Bettungen auf den Basteien verwendet, die Bretter und die bemalte 
Leinwand aber von den Soldaten zu Hütten benutzt. Heute wurde ein meuterischer Soldat des Wür- 
temberg'schen Begiments auf der Freiung erschossen, auch fing man neuerdings einen Jungen, der sich 
als Spion brauchen Hess ^). „St. Augustin und Wien." 

Mittwoch den 11. Ang^t 

Der Feind canonirt des Morgens etwas stärker als an den letzteren Tagen, hört aber bald 
wieder damit auf. Mittags und Abends (6 Uhr) Hess er bei der Löwelbastion Minen springen, ohne einen 
Schaden anzurichten. Heraog Georg von Wttrtemberg machte um 10 Uhr Nachts einen Ausfall, 
und verfolgte die Feinde bis in den dritten Verbindungsgraben. Der Feind unterhielt Nachmittags und 
Nachts ein kräftiges Geschützfeuer gegen die Angriflfsobjecte. 

Nachmittags vereinigte man die beiden Compagnien der ledigen Handwerksbursche zu einer ein- 
zigen Compagnie und stellte den Hauptmann Kau ff mann an die Spitze der Compagnie der Schuh- 
macher. „St Bernhard und Krems.'^ 

Donnerstag den 12. August. 

Nachdem nun der Feind schon in die fttnfte Woche fortwährend gegraben hatte, gelang es 
ihm endlich die Spitze des Burgravelins mittelst einer grossen Mine zu erreichen, die er um 12 Uhr 
Mittags anzündete. Sie explodirte mit einer solchen Gewalt, dass ein grosser Theil der Stadt davon 
erschüttert wurde, und zerstörte die vordere Spitze des Bavelins. Darauf stürmten die Türken durch 
volle zwei Stunden, mussten jedoch dem muthvollen Widerstände der, von den Grafen Sereny und 
Schärfenberg geleiteten Krieger und besonders den Schüssen der an der Ecke der Burgbastion 
commandirten Schützen abermals weichen ^). Den Türken kostete dieser Angriff bei 2500 Mann, ob- 



1) Hocke p. 110: „lieber den von denen Comissarien eingenommenen Augenschein der Zimmer und Oelegenheit des 
passauer Hoffs wegen anbefohlner Einquartirung der mit der rothen Kuhr behaiften Soldatesca, ist der Stadtrichter, 
als verordneter Quartiers-Commisarius erinnert worden, dass er auf gemachte Anstalt die Einquartirung dergestalten 
pflege, dass die Reutterey von der Infanteria und die Manner von den Weibern separirt werden möchten, und weil die 
Soldatesca die verstorbene Soldaten nur auf St. Stephans Freythof hinlegen, und nicht auf denen jhnen bei deneu 
P. Augustinern assignirten Orth tragen wollen, als ist dessen von denen Geheimen Käthen der Commendant erinert 
worden und gleich die Abstellung darauff erfolget/ 

2) Hocke p. 109: „Um Mittagszeit ist ein Knab von 15 (Huhn p. 132 von 17) Jahren, da er durch die Palisaden zum 
Feind schleichen wollen, angehalten, auf das Burckrevelin zu dem Graflfen von Scher ff enberg geführt, von 
selbigen examinirt und mit einem Weib confrontirt worden, welches bekennt, dass er aus Begierde das ihme ver- 
sprochene Geld zu bekommen sich schon zwey mall also aus-und ein practicirt, für di essmall aber in Commission 
gehabt habe denen Türken Nachricht zu bringen, wie viel und was für Stuck allenthalben auf den Plätzen und 
Wällen gepflanzet seyen , und sogar unsere Stuck auf den Werken abgezählet und dem Grossvezier referiren wol- 
len, von denen er zu dem Commendanten geschikt, in Arrest gehalten und nach beschehenem examiniren sich befun- 
den haben solle, dass er von seinem Herrn einen Wasserbrenner Franc am Kohlmarckt (Huhn: Limonade- Berei- 
ter) seiner Leichtfertigkeit halber hinweggejagt und zum Türken übergegangen sey." 

3) Huhn p. 131, Hocke p. 113, Kuess p.48, Vaelkeren p. 55. Ghelen p. 25: „Denen zu den Regimentern ver- 
ordneten Capellaenen adjungirte der Bischoff von Neustadt Graf Kollonitsch noch andere 8 Priester, welche den 
Soldaten, so verwundet worden, in ihren Nöthen Tag und Nacht beispringen musten/ 
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gleich auch einige hundert Mann der Vertheidiger fielen. Ausgezeichnetes leistete in diesem Kampfe die 
Artillerie. Der beschädigte Ravelin wurde binnen 3 Stunden wieder vertheidigbar hergestellt^ mit Pallisa- 
den besetzt und mit Woll- und Sandsäcken belegt. Gegen Abend explodirte eine kleinere Mine nächst 
der Burgbastion jedoch ohne Erfolg. Heute bekam die Garnison einen halben Monatssold ^). 

Auch sah man diese Nacht am Bisamberg das längst ersehnte Zeichen des am 8. August an 
den Herzog von Lothringen abgesendeten Lieutenants Gregor owiz. Von Vorfällen im Innern 
der Stadt findet man an diesem Tage nichts besonderes aufgezeichnet '). 

,;St. Ignaz und Innsbruck.'' 

Freitag den 13. August. 

Da die Bedrängniss der Stadt sich immer mehr steigerte ; und von dem heranrückenden Ent- 
satzheere noch immer jede Nachricht fehlte, so wünschte Graf Starhemberg neuerdings jemanden 
ans der Stadt durch das ttlrkische Lager an den Herzog zu senden. Doch sollte derselbe nicht allein 
Nachrichten hinaustragen, sondern auch solche wieder in die Stadt zurttckbringen. Da brachten denn 
der Hauptmann Ambros Frankh und der Stadt -Unterkämmerer nach 10 Uhr Nachts einen Mann 
zum Bürgermeister, der der schwierigen Aufgabe gewachsen schien, durch das türkische Heer zu 
gehen und bis zu dem Herzoge von Lothringen zu gelangen. Es war diess GeorgFranz Kolt- 
schitzky ^), ein Raize, geboren zu Sambor in Polen, zuletzt Bürger und Kaufmann in der Leopold- 
stadt und Dolmetsch bei der orientalischen Akademie. Er war jetzt in der Stadt, diente in der Gom- 
pagniedes eben erwähnten Hauptmannes Frankh, sprach die türkische Sprache mit vollster Geläufigkeit 
und kannte die osmanischen Sitten und Gebräuche , war von grossem persönlichen Mnthe und konnte 
daher nicht leicht in dieser wichtigen Sache durch jemand andern ersetzt werden. Koltschitzky 
wurde durch den Bürgermeister Liebenberg dem kranken Grafen Starhemberg und den depu- 
tirten Käthen vorgestellt; auch versprach man ihm eine reichliche Vergeltung, wenn sein kühnes 
Unternehmen glücken würde. Er erhielt die nöthigen Briefe an den Herzog und einen Pass. Bis zu 
den Vorwerken begleitete Starhemberg's Adjutant denselben, der, so wie sein raizischer Diener 
in türkische Kleider gehüllt, um 11 Uhr Nachts durch das versteckte Ausfallsthor und die Pallisaden 
ausser dem Schottenthor während eines heftigen Gewitters die Stadt verliess. 

Gegen 8 Uhr Abends entzündeten die Türken eine Mine, durch welche sie das ergänzte Eck am 
Burgravelin zu zerstören hofften, doch entsprach die Wirkung nicht. 

Die für den Dienst bestimmte Mannschaft der Bürgerwehr erhielt von Starhemberg den 
Befehl, sich täglich um 3 Uhr auf dem Hof einzufinden, um dann durch den Stadt -Obristwachtmeister 
um 4 Uhr auf ihre Posten geschickt zu werden. 

Die Bäcker bekamen Verweise für ihr schlechtes Brod; es musste von nun an jeder sein Zeichen 
auf den Brod -Leib drücken, und dem Brodbeschauer Jakob Zietrich wurde bei Strafe anbefohlen, 



1) General Graf Daun konnte an dem Kampfe kernen Antheil nehmen, da er in Folge eines Bnhr - Anfalles bettlä- 
gerig war. (Hocke p. 114) 

2) Ruess p. 49: „Ihro Excel. Graf v. Starhemberg Hesse 2 Soldaten, so wider die kayserL Bezahlung, so doch der 
Zeit gar richtig gepflogen worden, hüchstraffmässig und maynaidig geredet, und Ihro Majst. hohe Officire dardurch 
hdchstschimp flieh injuriret, umb das Leben spülen, und solle der Verlustige auff der Frejoing erschossen werden/ 

3) Huhn p. 132, Hocke p. 115, Feig. Adl.-Schw. p. 48, Vaelkeren p. 56; Ghelen p. 26, erwähnt erst am 14. Aug. 
des Koltschitzky, geht aber sehr oberflächlich über ihn w^egund nennt nicht einmal seinen Namen, während er bei 
anderen (z. B. bei Huhn) mit dem Athenienser Codrus und dem Römer Curtius in eine Parallele gestellt wird. 
Koltschitzky veröffentlichte später seine Reise in Druck, aber diese Bogen sind sehr selten geworden. Hocke 
p. 115 beruft sich auf dieselben. 

6* 
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die genaaeste Aufsicht darüber zu ftthren« An alle Bewaffnete der Stadt insbesondere an die fünf Frei- 
compagnien erging abermals der Ruf; sich nicht nur bei Verlust ihres ehrlichen Namens, sondern bei 
unausbleiblicher Leibesstrafe bei ihren Fahnen und auf den bestimmten Plätzen einzufinden *) und es 
nicht zu wageu; ohne Erlaubniss ihrer Officiere ihren Posten zu verlassen^ sowie den Officieren den ge- 
ziemenden Respect zu erweisen und gegen deren Befehle sich keine Widerrede zu erlauben. Noch muss 
bemerkt werden, dass die Ruhr bereits in erschreckender Weise um sich griff, und täglich 20 bis 30 
Personen hinraffte. „St. Peter und Rom." 

Sonnabend den 14. Aogost. 

Das Canoniren und Bombenwerfen von Seite der Ttlrken dauert fort, sie lassen auch gegen 
6 Uhr Abends eine Mine rechts des Burgthores springen, die aber glücklicher Weise keinen weitem 
Schaden anrichtet. An der Befestigung Wiens arbeitete man mit grossem Eifer. Auf der Burg- und 
Löwelbastion wurden neue Abschnitte gemacht und diese mit Pallisaden besetzt, Arbeiten, die grössten- 
theils von der Bürgerschaft verrichtet wurden. Auch bei der Ausbesserung des Cavaliers der Löwel- 
bastion arbeiteten die Bürger mit und waren dabei nicht wenig den Granaten und Steinwttrfen der 
Türken ausgesetzt; indessen wurden doch nicht viele getödtet oder verwundet. Da noch einiges 
Bauholz vor dem neuen Thore lag, so wollten die Wiener dasselbe während der Nacht in die Stadt 
bringen, wurden jedoch daran durch die in den zerstörten Häusern versteckten Türken gehindert und 
mussten unverrichteter Dinge zurückkehren. 

Da es sich herausstellte, dass die Verwundeten und Ruhrkranken, welche sich im Spitale im 
Passauerhofe befanden, schlecht gepflegt werden, so erging vom Deputirten-CoUegium an den Kastner 
und Notar des Passauerhofes Johann Kaspar Burgler die strenge Weisung, dass er, indem das Ge- 
bäude definitiv zur Unterbringung Blessirter und insbesondere Ruhrkranker bestimmt ist, die Aufnahme 
der Kranken nicht verhindere, den dazu bestimmten Commissären an die Hand gehe und für die Voll- 
ziehung der Befehle ohne Widerrede sorge. Auch wurde bestimmt, dass man daselbst jenen Modus 
aufrecht halte, wie er tempore infectionis anno 1679 aufgestellt wurde, und dass die Medicamente aus 
der Feldapotheke zu beziehen seien. Da es schon vorgekommen sei, dass die Kranken daselbst ohne 
Seelentrost sterben, so habe man bereits für einen Priester gesorgt, indem man am 11. August den 
Pfarrer von St. Marx vor den Rath geladen und ihm die Seelsorge für die kranken Soldaten im Pas- 
sauerhof übertragen. Als dieses der Notar des Passauer Consistoriuras vernahm, entschuldigte er sich 
und sagte, dass er selbst einen Geistlichen für die Kranken besorgen werde *). Auch wurde die Be- 
stimmung wiederholt, dass im Garten des Passauerhofes einige Gruben zur Beerdigung der an der 
Ruhr Verstorbenen und für gefallene Soldaten bereitet werden *). 

Ferner wurde eine genaue Eintheilung veröffentlicht hinsichtlich der Apotheken, aus denen die 
einzelnen Truppenkörper die Medicamenten zu beziehen haben. Desshalb erliess das Collegium der 



1) Hocke p. 116. Es versteht sich, dass diese Androhungen wohl nur jenen fahrlässigen Leuten gelten konnten, die sich 
unter einer grösseren Zahl von Menschen überall finden. Auch waren viele Nichteinheimische in Wien , denen an der 
Belagerung und dem Schicksall der Stadt wenig gelegen sein mochte. 

2) H ocke p. 113. Es wäre nämlich den Passauem, als Besitzern dieses Hofes, zugekommen, den geistlichen Dienst 
bei Kranken und Sterbenden zu versehen. Sie hatten aber vermuthlich darauf vergessen , wesshalb der Pfarrer von 
St. Marx um diesen Dienst ersucht wurde. 

3) Hocke p. 118: „dass die daselbst absterbenden Personen allda begraben werden, und im gemeldeten Passauer-Hof 
zwey bequeme Orth , als eines in dem obem Gärtl , das andere aber im heruntern Garten zur Begrabung der Tod- 
ten bestimmt werden.** 
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deputirten fiäthe ein Decret an Sigmund Punz, bttrgl. Apotheker zum Greifen, in welchem diesem 
kund gegeben wurde, dass er, da der Feld- und Stadt-Quardia-Apotheker Daniel Miller ') mit Tod 
abgegangen war, dafllr sorge, das^ die Stadtquardia im Convent zu St. Michael, die Artillerie im Bttrger- 
spital, die Cavallerie und das Regiment Kaiserstein bei den Pazmaniten, das Regiment Starhemberg 
bei den Augustinern, das wtlrtembergische Regiment im Professhaus der Jesuiten und die Studenten 
aus der Apotheke zum Mohren ihre Medicamente erhalten. Die ttbrigen Kranken sollten damit durch 
Sigmund Punz selbst versorgt werden *). 

Nachts stand die ganze Btirgerwehr in Bereitschaft. Vom St Stephansthurm gewahrte man aber 
mit Freuden bei Stammerstorf das Feuer, welches Koltschitzky anzuzünden versprochen hatte, so- 
bald es ihm gelungen wäre, glücklich durch das türkische Lager zu kommen. 

„St. Augustin und Innsbruck." 

Sonntag den 15. August. 

Der Feind wirft heftig mit Bomben, besonders von der Leopoldstadt gegen den alten Fleisch- 
markt und vom rothen Hofe gegen die Kirche der P. P. Augustiner, vermuthlich weil man glaubte, dass 
sich dort in der Lorettocapelle wegen des Festes Maria Himmelfahrt vieles Volk versammle. Gegen 
9 Uhr Vormittags liess der Feind vor der Burgbastion in der Contrescarpe eine Mine mit wenig Effect 
springen, ohne aber während des ganzen Tages etwas anderes vorzunehmen. Doch hatte er sich im Laufe 
der Nachtin den Graben vor der Löwelbastion eingearbeitet und daselbst festgesetzt. Starhemberg, der 
noch immer an der Ruhr litt, gab vom Krankenbette aus die Befehle zur Herstellung der neuen Ver- 
theidigungswerke, und liess am attaquirten Ravelin, an den beiden Bastionen und der Courtine dazwischen 
Abschnitte machen, Flankenbatterien mit kleinen Geschützen armirt, errichten, um falls der Feind in die 
angegriffenen Werke gelangen sollte, diese Schritt fttr Schritt vertheidigen zu können *). Auch liess er 
die Gewölbe der Burg- und Löwelbastion untersuchen, und in denselben Nachgrabungen vornehmen, 
bei welchen man jedoch auf Wasser kam, daher man das Untergraben der Bastionen durch die Türken 
nicht zu besorgen hatte. Dabei entdeckte man eine bisher unbekannte Stiege von circa 60 Stufen, 



1) StArb laut städt, Todtenprot. am 11. Aug. am Schlagfluss. Er war Apotheker beim Mohren imter den Tuchlauben. 

2) Hocke p. 119: ^Dass die übrige Krancke und Beschädigte aber, als das Lazareth im Passauerhof, die Souchi'sche 
bey denen P. Jesuiten im Collegio und im Mölkerhof (Nr. 103), die Heistersche und Thymbische in simili im Colle- 
gio, die Neuburgische bey denen Dominicanern, die Beckische bei den Dorotheem (Nr. 1111—1112) und im Kays. 
Spital, die ScherfFenbergische beym H. Creutz hintern Landhauss (Nr. 40) und die Mannsfeldische bey den Fran- 
ciscanem (Nr. 913), von der Apotheken zum güldenen Greifen mit denen Medicamenten verpflegt werden sollen, 
mit Versicherung, dass die Bezahlung solcher Medicamenten von der Hochlöb. Kays. Hofcammer künftig unfehlbar 
erfolgen M^erde. Dergleichen Decret dann auch an die Daniel Milhierische Wittib und Erben, nicht weniger an 
Kranken-Comissarios Hinterhoffer und Brenner ergangen , und selbigen anbefohlen worden, dass sie die Medicos, 
Barbirer und Führer in diejenige Apothecken, allwohin ein und anderes Regiment angewisen ist, dirigiren mögen." 

3) Huhn p. 136: „Dahingegen der auf alle Fälle invigilirende Comendant sowohl das durch die feindliche Minen 
durchw^tihlt und erschütterte Ravelin, als auch die andern zwischen der Löbel- und Mülkerpastey, wie auch die Lö- 
bel- und Burgpasteyen Selbsten, und darzwischen gelegene Cortinen, mit Schussscharten, und diese Defensions-Werke 
mit Abschnitten versehen und zu Beschützung der Faces und Flanques mit Stücken Creutzweise besetzen Hesse. 
Die Abschnitte aber waren von aufgeworffner Erden gemacht, und der Gestalt mit Pallisaden besetzt, dass die Be- 
satzung dahinter sicher verborgen liegen konnte. Ein jeder Abschnitt aber war von dem andern in richtiger Distanz 
24 Schuch entfernet, und immer einer höher denn der andere gebauet, damit die Untersten von den Obern bequemlich 
secundirt werden möchten, und wenn es sich zutrug, dass einer von den Feinden gleich überrumpelt, und einge- 
nommen wurde, so fanden sie gleich neue Arbeit wiederum vor sich, und wurden in dem neuen Quartier von den 
Oberen so warm gehalten, dass sie über Hals und Kopf das Weite suchen, und sich in ihre Schlupfwinkel verbergen 
musten/ 
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Abends näherten sich einige Türkeki dem Nenthor^ wurden jedoch verjagt, kamen nach einer Stande 
zurück und zündeten das dort liegende Bauholz an. Doch die Studenten, welche daselbst ihren Posten 
hatten, vertrieben sie mit Verlust von einigen Todten und löschten dann auch das Feuer« 

Den saumseligen Bewohnern wurde neuerdings gedroht, dass man, wenn sie sich nicht zu den Com- 
pagnien, zu welchen sie sich eintragen Hessen, stellen würden, ihre Namen an den Galgen schlagen 
werde. Auch ward bei Lebensstrafe verbothen von den Soldaten Pulver und Blei zu kaufen. Endlich wurde 
angeordnet, dass die per Tag festgesetzten 800 Mann Bürger ohne Widerrede zu stellen seien, und alle- 
zeit ein Officier mit ihnen auf die Wache oder in die Schanze ziehen solle. 

„St. Anton und Padua," 

Montag den 16. Augnett. 

Die Türken, welche neue Munition erhielten, feuerten sehr heftig. Sereny und Schärfenberg 
machten um 5 Uhr Abends einen sehr glücklichen Ausfall, wurden jedoch beide leicht verwundet *). Die 
Türken verloren ihre vorgeschobene Position am Burgravelin und konnten sie bei einem um 7 Ubr erfolgten 
Sturmangriff auch nicht wieder erlangen^). Zwischen 10 und 11 Ubr Nachts drangen die Feinde wieder 
durch ihre Sappen heran, dabei tragen sie viele Wollsäcke und SchanzkOrbe, um sie in den Graben zu 
werfen '), allein Oberst Beck, der in dieser Nacht das Commando hatte, trieb sie nach einer halben 
Stunde wieder zurück. Eine Stunde später geschah ein sehr gelungener Ausfall durch den General 
de Souches. Ungeachtet dessen und trotz des heftigen Regens hatte der Feind noch in der Nacht sich 
in seiner alten Stellung festgesetzt und war gegen die Löwelbastion vorgerückt, wobei der Bäcker-Haupt- 
mann L oth fiel. 

Der nächtlichen Angriffe wegen erhielt der Stadt -Unterkämmerer den Befehl, Fässer mit 0hl, 
Pech, Harz, Unschlitt, Pechkränze, von den abgebrochenen Hausdächern genommene und in Pech ge- 
tauchte Schindeln und Brennholz herbeizuführen, damit man diese Gegenstände anzünden und in den 
Graben werfen könnte, sobald die Türken wieder im Dunkel heran kämen. Auch gab der Stadtmagistrat 
Befehl, dass die auf den Plätzen und in den Gassen liegenden Kranken durch die Dienstleute des Bahr< 
Ausleihers Zeisslmayr aufgesammelt und im Ballhause bei den Franziscanern (Nr. 919) und im 
Passauer Hofe untergebracht werden sollen. Auch sandte man die Steuerdiener in die Häuser, um Al- 
mosen für die Kranken zu erbitten. Endlich wurden heute zwei Mann (einer vom Beck 'sehen Regi- 
mente, der andere von der Stadtguardia), die in die Leopoldstadt desertiren wollten, auf dem neuen 
Markte durch den Strang hingerichtet Femer wurde jener Bube, der am 10. August gefangen wurde, 
heute enthauptet. „St. Leopold und Wien.'' 



1) Hauptmann Ferdinand von Heistermann, des Starhemberg*schen Regiments, hatte dabei einen Zweikampf mit 
einem vornehmen Ttiroken, dem er zuletzt mit dessen eigenem Säbel den Kopf abhieb. Heistermann tiberbrachte 
dem Conunandirenden den blutigen Säbel als Geschenck. Vaelkeren p. 59, Francisci p. 36. 

2) Dabei fielen nach Ruess p. 54, „zwei Vornehme Türeken in schön sauber Kleidern, so mit Pistollen aus dem Gra- 
ben auf Pasteyn nach unsem Soldaten geschossen." 

3) Huhn p. 151, Ruess p. 54, Francisci p. 38: „Ein Kays. Fussknecht gerieth mit einem Türeken in einen Zwey- 
kampf, und nach langen Ringen nam er demselben sein Schaufel, und haute ihm den Kopf ab, visitirte seinen Ranzen, 
fand darinen ein schmutziges Regenmantelein, in welchen Geld vemehet war, steckte solches in seine Hosen, bis 
nach der Recontre er wider in die Stadt gekomen , und ein leinen Beutelein mit 100 Oremnitzer Ducaten darin in 
specie gefunden. Worüber er vor Freude fast ausser sich selbst entzücket, und gleichsam ob er nicht gescheid 
sey, in der ganzen Stadt bestürzt hemm gelauffen, bald still gestanden, sich verwundert, und vor Freuden die 
Hand in einander geklatschet, sich einbildend, als wann erder glücklichste Mensch der ganzen Welt wäre." 
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Dienstag den 17. August 
Das Schiessen des Feindes dauerte die ganze Nacht und den ganzen Tag fort. Um 9 Uhr frtth 
machte die Besatzung im Graben vor dem LOwel einen Ausfall^ musste aber umkehren, da die Türken 
mit grosser Macht zum Stürmen heranrückten ; doch wurden diese durch die beispiellose Tapferkeit der 
Vertbeidiger mit grossem Verluste zurückgetrieben. Ueberhaupt fanden von nun an immer kleine 
Scharmützel zwischen den Türken und Wienern statt. Besonders gut feuerte heute die Artillerie, die 
zwei türkische Canonen in der Batterie auf der Laimgrube zertrümmerte, so wie auch eine in der Nacht 
nahe der Bastion errichtete Batterie kampfunfähig machte '). Abends 7 Uhr Hess der Türke eine Mine 
am angegriffenen Ravelin springen, hatte aber wenig effectuirt. 

Um 4 Uhr früh kam Koltschitzky mit seinem Diener glücklich zurück und brachte ein 
Schreiben des Herzogs von Lothringen mit, in welchem dieser das baldige Eintreffen eines Hilfs- 
heeres TOD 70.000 Mann verkündet und Nachricht gibt, dass er mit seinem Corps bei Stillfried und 
Angern stünde, dass bereits die Vorhuth der polnischen Armee eingetroffen sei, dass der Kaiser in Per- 
son sich der Armee nähern werde, und endlich dass Tökely bei Pressburg aufs Haupt geschlagen wor- 
den sei und alle seine Bagage sammt vielen seiner Fahnen verloren habe. Der bischöfliche Ofüzial 
wurde ersucht, wegen dieser frohen Nachricht einen Dank-Gottesdienst zu halten. 

Um dem Herzog von Lothringen anzuzeigen, dass Koltschitzky in Wien angelangt sei, 
wurde auf dem St Stephansthurme Mittags um 12 Uhr ein dicker schwarzer Rauch gemacht, und 
als es dunkel wurde, Hess man von derselben Stelle aus drei Raketen aufsteigen. 

Auf Befehl Starhemberg's wurden 600 Mann von dem Regiment Mannsfeld in die Stadt- 
häuser einquartiert, worüber zwar der Stadtrath Beschwßrde führte und sich antrug, diesen Leuten 
Baraken aufschlagen zu lassen, aber keineswegs Gehör fand, so dass die Quartierzettel sogleich aus- 
getragen wurden. Der Magistrat trug dem Unterkämmerer der Stadt auf, die Vorziehketten zu allen 
Plätzen und Gassen herzurichten und wo sie fehlten^ neue machen zu lassen, damit wenn es zu einem 
Strassenkampf mit den Türken komme, sie gleich bei der Hand wären. 

„St. Dominic und Neustadt/' 

Mittwoch den 18. Ai:^;u8t 
Um 7 Uhr Früh machte Oberst Du pigny mit einigen Mann seines Regiments zu Fuss einen Aus- 
fall, der jedoch recht unglücklich ausfiel; denn nebstdem, dass die meisten seiner Begleiter, darunter auch 
Rittmeister Chevalier de Chauville fielen, blieb auchDupigny selbst, von einer Musketen-Kugel 
im Bauche tödtlich getroffen. Abends 6 Uhr heftiger Sturm auf den Burg - Ravelin, woselbst der Feind 
zwei Minen explodiren Hess. Demselben gelang es sogar, dort bis an zehn Fähnlein aufzupflanzen, aber 
die Vertbeidiger warfen ihn nach einem zweistündigen furchtbaren Kampfe wieder völlig zurück, wobei 



1) Hocke p. 126. Anlässig der tüchtigen Leistung der Artillerie dürfte es nicht unpassend sein, jene Stelle aus Huhn 
p. 57 anzuführen, durch die wir einige der verdienteren Artillerie- und Genie - Officiere kennen lernen: „Unter die 
Zahl der übrigen Officirer und Hauptleute der Artillerie, die in dieser Belagerung dermassen rühmlich dem Exempel 
des Stuckobristen B Ö r n e r gefolget , und zu ferneren kaiserl. Diensten untüchtig gemacht worden, gehören Haupt- 
mann Wilh. J e n g n e, ein Wiener, Hauptmann Max von Weidlingen aus Böhmen, Hauptmann Heinr. C r e s s e , ein 
Dline, (getödtet auf der Kämer- Bastion), die Ingenienr-Hauptleute Chist. Zimmermann und Leonhardt Behr, Ar- 
tillerie-Hauptmann, Michael Wind, ein Sachse, der ohnverachtet ihm etliche Wochen vor der Belagerung bey Probi- 
rung eines groben Stück-Geschützes , beide Hände abgeschossen worden, sich dennoch nicht abhalten lassen , seinen 
Dienst in währender Belagerung löblich und treulich auszurichten/ 
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er mehr als 300 Todte zurUckliess. Entscheidend wirkten bei diesem Gefechte die Niederläger mit, 
die ans den oberen Stockwerken der Barg dem Feinde durch wohigezielte Schttsse heftig zusetzten. 

Da es bereits den Anschein hatte, als würde das viele Volk; welches sich gleich bei dem Er- 
scheinen der Türken .nach Wien geflüchtet hatte, Mangel an Brod leiden, und da übrigens anch die Brod- 
preise ziemlich gestiegen waren, verordnete das CoUeginm 4er Depntirten, dass der Magistrat nnverweilt 
von dem hinreichend vorräthigen Mehl Brod backen lasse, dass der gemeine Mann zur Noth und um 
billiges Geld damit versehen werden könne. Auch die Bäcker erhielten neuerdings den Anftrag fleissig 
Brod zu backen. „St. Karl und Neapel." 

Donnerstag den 19. August 

Der Feind lässt seine Canonen ruhen, fährt jedoch mit Bomben- und Steinwürfen besonders 
gegen den Landhäuser- Thurm eifrig fort. Uebrigens haben heute die feindlichen Geschosse mehrmals 
gezündet. Die Vertheidiger Wiens lassen gegen 8 Uhr Früh an der Spitze des Burg-Ravelins eine Mine 
springen, durch welche über hundert Türken zu Grunde gingen und der Ravelin wieder vom Feinde 
gänzlich frei wui'de. Trotzdem hatte sich der Feind am Ravelin und im Graben vor dem Löwel wieder 
eingearbeitet und Nachmittags an der rechten Spitze der Burgbastion eine Mine springen lassen, die aber 
nur ganz wenig efi*ectuirte. Abends gelang es, bei einem Ausfall in die Weingärten gegen die Favorita dem 
Feinde 32 Ochsen wegzunehmen '). In der Nacht wurde Koltschitzky 's Diener. Georg Michael o- 
witz, mit Briefen an den Herzog von Lothringen abgesandt*). 



1) Hocke p. 131. Am heutigen Tage fiel Hauptmann von Hoheneck des Neuburg'schen Regiments und Deutsch- 
Ordens-Ritter. 

2) Somit ging Koltschitzky selbst nur einmal in das Lager zum Herzog von Lothringen und wieder zurück. 
Die weiteren Bothengänge verrichtete sein Diener allein. Was die Ursache war, dass Koltschitzky nicht mehr 
die Stadt verliess, ist nicht gewiss; wahrscheinlich ist die Angabe bei Feigius p. 61, dass er bei seiner Rück- 
kehr durch das türkische Lager daselbst von mehreren Personen, darunter von dem Pascha von Ofen erkannt wurde. 
Auch ist es möglich, dass man im türkischen Lager durch in der Stadt befindliche Spione von dem Bothendienste Kolt- 
schitzky 's Kenntniss erlangte und auf ihn ein wachsames Auge hatte, w^ie dies uns ein Geständniss jenes am 
27. August hingerichteten Soldaten bestätigt. Koltschitzky schont auf seinen der Stadt erwiesenen Dienst einen 
sehr grossen Werth gelegt zu haben , da er ausser der zugesagten Belohnung von 100 Ducaten (s. p. 23 Anm. 4) 
auch noch das Geschenk eines Hauses beanspruchte, wie aus seinen im Anhange abgedmckten Eingaben an die 
Bürgerschaft von Wien zu ersehen ist. 

Koltschitzky starb am 20. Februar 1694. £s heisst von ihm im städtischen TodtenprotocoUe p. 112: „Der 
Herr Georg Ko 11 seh ü zky, Kay. Hoff Courier beim Rothen Creutz am Gruenanger (Nr. 844, jetzo Domgasse 
Nr. 8) ist an der Hectica beschaut , alt 54 Jahr.** Auch finden wir bei F. E. Brück mann, Epistolarum itineraria- 
rum centuriae tres (4o Brunsvig 17Ö6.) p. 525 bei dem Worte Koltschitzky ein Lied, welches uns Aufschluss 
über seine Ruhestätte gibt : 

„Vers: 45. Es ist der ganczen Welt bekannt, Frantz Georg Koltschitzki genannt, zu Nutz der Wiennstatt 
gantz unverzagt durch Türckisch Lager gwagt. 

46. Biss zum Hertzog von Lothering, zurück uns gut Kundschaflft bringt , es bleibt diesem tapffem Mann , ins 
kalte Grab der Ehren-Klang. 

47. In dem Freythof bei St. Stephan, da ruhet dieser tapffere Mann, der sich gewagt mit grosser Gefahr , Gott 
sein Seel auch ewig dort verwahr. ** 

Starhemberg's Brief an den Herzog von Lothringen lautete Rocoles I. B. d. p, 269 u. f.: „De Vienne 
du 18. d'Aoust 1683. Monseigneur. le rends graces ä Dieu de ce qu'enfin une de mes letties a pu arriver jusqnes 
& Vostre Altesse. Elle eu auroit receu depuis le 22 du passö plusieurs autres, si j'avois trouvö des personnes assez 
idroites et heureuses pour les y porter. En cela plusieurs de ces personnes ont mal reussi. Je la supplie donc 
d'estre persuadäe qu'il ne tient pas ä nous, qu'EUe n*ait plus souvent de nos nouvelles, et qu'Elle ne seit 
informöe de nos affaires , et qu^il ne tiendra non plus k nous pour Tavenir. Et pour luy apprendre ou nous en 
Bommes, je diray a V. A. premi^rement que nous avons jusques a cette heure dispute le terrain eux ennemis, pas 
ä pas , et qu'ils n'ont pas gagnö un poulce de terre , qu*ils n'y ayent laissö de leur poil , ayant estä , tout«8 les 
fois qu'ils ont tent^ de se loger l'^p^e k la main, repoussez fort vigoureusement par les nostres, avec si grande 
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Weil die bewaffnete Bürgerschaft während der Dauer der Belagerang theils durch den Feinde 
theils durch die Ruhr so manchen Verlust erlitt, musste eine Verringerung der zum Schanzen be- 
stimmten Mannschaft Yorgenommen werden ^). Nachmittag 5 Uhr ging General Graf S tarhemberg 
zum erstenmale seit seiner Krankheit aus, und visitirte alle gefährlichen Posten. 

• 

„St. Joachim und Würzburg." 

Freitag den 20. August 

Den ganzen Tag hindurch ^ird von beiden Seiten ein sehr heftiges Feuer unterhalten^ vorzüglich 
canonirt der Türke aus einer eben fertig gewordenen Batterie in der Contrescarpe, die mit 3 schweren 
beschützen armirt war, gegen die Melker-Bastion und die Courtine zwischen dieser und dem Löwel; ferner 



perte qnlls n'osent plus mettre leur teste hors de leurs trous, ny de leurs travaux ; desquels ils ont environn6 
tont le tour de la contrescarpe de Tättaque, par oü ils enfilent le foss6 de tous costez. Vostre Altesse aora 
appris par ma demiere que les ennemis ont fait ime descente dans le fossc du ravelin, et qu*ils en ont 
fait aauter une partie de la muraille par-oü ils sont d*abord venus a Fassaut, et Tont reitere: mais 
Graces ä Dien, fort inutilement. Nous les avons aussi souvent fait retirer bien viste du logement qu'ils ont fait 
an pied de labresche: mais dös le moment quenos gens se retiroient, ils y revenoient. Comme je n'ay pas manquö 
a prendre des pröcautions pour cela et de faire crenser despuits jusques aux fondemens dans la pointe du ravelin, 
afin de pouvoir se couler de - la au long des deux faces suivant les fondemens. Ce que j'ay fait aussi dans les 
bastions attaquez, vers les quels ils n'ont encore rien avancö, se tenant toüjours sur le bord de la contrescarpe. 
Ils firent une descente dans le foss6 devant le bastion le Bei le 14. Et la mesme nuict un autre grand logement 
dans le fosse : mais je me suis apperceu que je ne pouvois pas les incommoder beaucoup , ny par le feu de nos 
caponieres, ny mesme par le canon, parce qu'ils estoient trop approfondis dans la terre, ce qui m'a oblig6 de faire 
pointer le canon contre leurs travaux Mvez qui enfilent le foss6 , et les ay fait chasser de lä Töpöe a la main, la 
premiöre - fois en plein jour ; il est vray que les nostres n'eurent pas assez de monde avec eux pour ruiner leurs 
travaux, oü ils sont revenus une heureaprös. La deuxieme-fois vers le soir oü on leur a ruinö de leurs ouvrages, 
et la troisiöme - fois pendant la nuict, oü les nostres les ont entierement ruinez. Et parce que le vent nous estoit 
favorable nous ^vons bruslö leur gabions, et presque tonte leur galerie. Depuis cet 6chec ils ne sont plus revenus 
de ce costö-la dans le ^ravelin. Tis ont voulu hier au soir faire sauter une autre mine: mais eile leur a |res mal 
reussy, ayant donnö par derri^re, et n'a empörte du ravelin que quelques pieces sans Tendommager davantage. 
Tay fait faire deja dans le ravelin du milieu un bon retrenchement fait avec un bon fosse; les bastions le Bei et 
de la Cour sont aussi doublement retrenchez, et je commence d 'S cette heure un principal retrenchement derriere 
les deux bastions de la Cour et le Bei: de sorte que V. A. voit bien qu'on n'oublie rien, qu'on ne s'endort pas, 
et qu*on prend toutes les precautions imaginables. le la doibs asseurer que pour me rendre digne de la confiance, 
que V. A. et principalement Sa Majestö mon maistre fondent sur mes petits Services, je ne rendray jamais la place 
qu'avec la demiere goutte de mon sang. Au reste nos gens n'ont point penr des Turcs; ce sont des gens faciles 
k battre quand on les attaque vigoureusement, et, graces ä Dien, 30 ou 40 de mes gens ont toüjours battu et 
deloge plus de 100 Turcs; Aujourd'huy Ton m'a amenö un prisonnier Jannissaire qui a est6 pris dans le ravelin, 
lequel dit entre autres choses qu'ils ont perdu durant Tattaque onze mille hommes, beaucoup d'Officiers, des 
Bassas, Jannissaires , et les Bassas de Mesopotamie et d* Albante, qu'ils commencent a souffrir manqnement de 
vivres et de fourrage lequel ils vont chercher fort loin. Ils attendent aussi un convoy de Bassedo avec munitions ; 
s'il y avoit moyen de le rencontrer en chemin, et de le battre, ou d'apposter quelque Cavalerie qui put incommo- 
der leurs Fourrageurs, je crois que cela les ponrroit röduire au dessespoir. Quand a ma santö eile commence (Dieu 
mercy) k estre un peu-meilleure. Tay eu le flux de sang huict jours durant, je me faisois porter oü je ne pouvois 
pas aller, et j'espöre que le mal ne me fera rien nögliger de mon devoir. le prie Dieu que V. A. nous console 
bientost par sa presence, et qu'Elle me fasse la grace de me continüer toüjours ses bontez et de me croire 
Monseigneur, le plus obeissant, le plus humble, et le plus zel6 de ses serviteurs Starenberg. 

P. S. Du 19. d'Aoustl683. Depuis hier, Monseigneiu*, les ennemis ont encor fait joUer une mine, et donne Tassaut 
avec environ mille hommes, que nostre canon, et le feu de nos mousquetz a assez bien ajust6, qu'il y a eu des leurs 
environ 300 de tuez, et a la fin, ils se sont contentez de se loger a la Berme. Je leur ay fait sauter un foumean 
ce matin, qui les a delogez et ensevelis, ime bonne partie. Fattens a ce moment un semblable r6gale d'eux et si 
je peux estre plustost prest qu'eux, je leur en feray encor sauter un ä la sante des vostre Altesse. 

1) Hocke p. 132: „Demnach die Bürgerschaft theils durch den Feind, theils aber durch die rothe Ruhr zimlich abgenommen, 
todt bliben , oder kranck worden, haben sich die Stadthauptleuth wegen täglicher Stellung der Mannschaft beschwSrt, 
derentwegen der Rath eine neue Bepartition gemacht, und von denen auffgezogenen 1382 BUrger 555 Mann, dann von 

VIU. Jahrg. 1S64. 7 
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gegen die Biber-Bastion, woselbst Oberst -Lieutenant Schenk *) vom Kaiserstein'scben Regiraente und 
Hauptmann Hai 1er tödtlich verwundet wurden. Auch wird um 8 Früh eine feindliche Mine bei dem 
ganz durchlöcherten Burgravelin gesprengt, was für die Türken sehr unglücklich ausfiel. Die Hofbefrei- 
ten machen 30 Mann stark einen Ausfall, müssen aber ohne etwas auszurichten, zurückkehren. Abend» 
nm 9 Uhr, als die Türken in den Approchen Musik machten, sah man am Bisamberg das Feuer, welches 
Georg Michaelowitz anzündete, um anzuzeigen, dass es ihm gelang durch das türkische Lager 
zu kommen *). Im Innern der Stadt fiel nichts Wichtiges vor. Nur erging der Befehl an den Unterkäm- 
merer, dass er, um die vielen Ruhrkranken unterzubringen, auch das Ballhaus in der Himmelpfortgasse 
(ein Theil des Hauses No. 604) als Spital herzurichten habe. General Graf Dann wurde neuerlich von 
der Ruhr befallen. 

Heute Vormittag hatte man einen zehnjährigen Knaben getrofi*en, dessen Vater seinem Vorgebeu 
nach bei Stadt - Guardia sein sollte, der aber jetzt sammt seinem Weib von den Türken gefangen 
gelialten würde; sein Vater arbeite nun in den Laufgräben, seine Mutter nähe im Lager an Wollsäcken. Der 
Knabe gab auch an , von den Türken bereits das dritte Mal auf Kundschaft herüber gesendet zu sein. 
Er sagte ferner, er sei bei No. 2 hereingekommen, habe aber niemals den Türken etwas anderes berichtet, 
als dass die Stadt schon stark beschossen sei. Dieser Knabe wurde wegen näherer Inquirirung sogleich 
zum Commandanten geführt. „St. Ignaz und Klöstern euburg/* 

Sonnabend den 21. August. 

Ein „tüchtiger Morgengruss" von feindlichen Kugeln und Bomben. 18 Mann der Frankh'- 
«eben Compagnie machten Morgens einen Ausfall, kamen dabei bis zum grünen Baum auf der Wieden 
und brachten einen gefangenen Türken, ein altes Weib ^) und zwei Pferde in die Stadt. Früh 8 Uhr 
und Abends 6 Uhr sprengen die Türken je eine Mine in der Contrescarpe der Löwelbastion, aber mit ge- 
ringem- Vortheil. Um 7 Uhr V. M. hingegen zerstören die Unserigen durch eine explodirende Mine und 
einen kleinen Ausfall die ganze feindliche Arbeit au der Spitze des Burgravelms, so wie auch eine 
eben fertig gewordene türkische Mine. Um 7 Uhr Abends lässt Starhemberg einen von den Tttr- 
ken beim Ziegelofen gegrabenen Kessel aus allen Geschützen der Löwelbastion und der Katze be- 
flchiessen, und belohnt die Büchsenmeister ihres Fleisses und ihrer Tüchtigkeit wegen mit einem 

Trinkgelde. 

* 

Der Stadt-Unterkämmerer erhielt vom Commandanten den Befehl in den Häusern die Pressbäume 
von den dortigen Weinpressen auszuheben, damit sie zur Ausfütterung der Schussscharten auf der 
Burg- und Löwelbastion benutzt werden . könnten. 

Da das Kindtleiseh annng, ziemlich selten zu werden, hackten einige Leute heimlielier Weise 
Eselsfleisch aus; auch fingen die Soldaten Katzen ein, zogen ihnen das Feil ab und verkauften sie 
um einen halben Gulden als Hasen, jedoch geschah diess weniger aus Hunger als aus Fürwitz. 



denen andern fiinfF Compagnien 245 Mann, und also 800 Mann täglich zum wachten und schantzen geschickt ; Anbey 
gleichwolen 300 Mann von obbemeldten 5 Compagnien in der Heserva und Bereitschafift gehalten, dass die arbeiten 
und wachten ohne Klag des Commendanten versehen Avorden. " 

1) Stirbt am 9. September. (Huhn p. 99.) 

2) Feig. p. 54, Hocke p. 134, Huhn p. 156 sagt, dass man erst gegen Morgen dieses Feuerzeichen sah. 

3) Dasselbe wurde bei Klein-Maria-Zell gefangen genommen. Sie wusste nichts vom Feinde zu berichten, als dass sie, 
ein SOjähriges Weib, vielmals von ihm verkauft worden wäre, „hätte zwar erstens viel Geld gegolten, das letzte 
Mal aber, weil der Feind an allen Orten deren eine grosse Quantität bekommen, sei sie um 4 kais. Groschen ver- 
kauft,*" und endlich gar nicht mehr beachtet worden, (ßuess p. 62.) 
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Weil es sich aber begab, dass einige Compagnien der Bürgerschaft von jenen Orten, wohin 
sie von Starhemberg beordert waren, anderswohin marschirten, wodurch grosse Unordnung ent- 
stand, wurde streng verordnet, dass sich alle Gompagnie-Commandanten einzig und allein nach den 
Befehlen des Ober Commandirenden zu richten hätten. Insbesondere war dieser Befehl gegen Obrist- 
Wachtmeister Nischy und Hauptmann Frankh gerichtet, die viel auf eigene Faust operirten. Auch 
erliessen die Deputirten an den bischöflichen Hofmeister Johann Schnor ein Decret, in welchem 
diesem bezeichnet wurde, dass die Verwundeten des Regimentes Schärfenberg, welche in ihrem bis- 
herigen Spital bei den Minoriten durch die dort einfallenden Bomben sehr beunruhigt wurden, in 
den Bischofhof übertragen, und die daselbst einquartirten Dupigny'schen Reiter ausquartirt werden, 
welchem Befehle gerne Fojge au leisten Schnor erklärte. Der gestern eingefangene Knabe wurde 
heute dem Stadt-Gericht übergeben '). 

Um die Bäcker zu überwachen, welche das Weissbrod ungleich und unrichtig ausgaben, wurden 
Pnechenegger und Ruckhenpaumb zu Commissären, und damit man genau wisse, wie viel Gebäck 
ein Metzen Mehl gebe, Mathias Nauz, Stadt-Metzenleiher, zum Aufseher und Probirer ernannt. Auf der 
Freiung wurden bereits an vier Stellen Kohlen für die Pulverfabrication gebrannt. Auch war daselbst jene 
Grube, die seit dem 29. Juli angelegt und zur Aufnahme von Unflath und Kehricht bestimmt war, so- 
dann aber zur Beerdigung von Gefallenen benützt wurde, bereits ganz angefüllt. Die Ruhr war schon 
so stark verbreitet, dass derselben täglich bis 40 Personen zum Opfer fielen. Gegen 6 Uhr Abends 
kam ein walachischer Bauer in voller Trunkenheit aus dem Lager in die Stadt, der mittheilte, dass 
der Feind für den 28. August etwas ganz Besonderes im Sinne habe ^). 

„St. Ludwig und Paris." 



1) R 11088 p. 63: „Den 21. August haben der rieneral von Starheraberg den gestrig* über geloflfnen kleinen Knaben, 
weilen man sich einer Spie befürchtet, befohlen in das Bürgerspital zu bringen, und alldorten zu verwahren, in weh- 
renden Hinführen aber ist ihme seine leibliche Mutter begegnet, so niemal bey dem Feind gefangen gewesen, auch 
der Zeit keinen Mann hat, und berichtet gleich, dass der Bueb ein schlimmer durchgetriebene Schelm, und dass er 
vor 4 Wochen von ihr hinw^eg gelofFen wäre, und 8 Tag ausgeblieben, ohne dass sie gewust, wo er sich aufhalte, 
jetzt aber seye er w^iedemm 14 Tage von ihr hinweg gewesen, worauf man ihm gütlich befragt, wo er diese Zeit 
gewessen , sagt er bei den Feind , was er bey den Feind gethan, weilen weder sein Vatter noch Mutter , wie er 
vorgeben, bey den Feind nicht gewesen, hat er bekennt, er wäre freywillig mit einen andeni Bueben hinaussge- 
gangen, sie haben ihn aber gleich wiederumben herein geschickt , er solle sehen, wie es herinnen znegehe, so habe 
er herinnen gehört : Dass 1. 4 Stück von den Unsrigen zu Schanden geschossen wären, 2. dass wir grossen Mangel 
an Pulver litten, wie auch 3. dass die Becken wenig Semel bacheten, und dass 4. das Commissbrod so schwartz ge- 
bachen wurde, dass viel Soldaten davon erkranketen, 5. dass sie auch keinen rechten Lust zum Fechten mehr hätten, 
und dergleichen mehi*; dises habe er dem Feind hinauss gesagt; als man aber dise dess Buben seine Ausssag dem 
General v. Starhemberg beybrachte, haben sie also balden über viel befundene Indicia befohlen : man solle selben 
dem Stattgericht Übergeben, die sollen ihn auf das genaueste examiniren. 1. wie er wisse, was No. 2 seye, oder be- 
deute, 2. wo er erfahren, dass uns 4 Stuck zu Schanden geschossen worden, 3. von wem er wisse wegen Semel und Com- 
missbrod oder dass die Soldaten kein Lust mehr zum Fechten hätten , 4. wer ihm gesagt, dass wir an Pulver Mangel 
leyden. (pag. 66.) Der Junge ist auch anheunt den 22. August mit aller Schärffe examinirt worden , welcher zwar 
Anfangs auff einen Schneider, dass er ihme angelehmet, und darzu Anlass geben hätte bekennet, auf Citirung dessen 
aber sich dergleichen nichts befunden, sondern der Jung hat vermeint, dass ermelter Schneider etwa gestorben wäre, 
und er sich mit ihme ausreden wolte, und bekennet wie vorhero, dass er mit einen andern Jung hinauss gegangen 
vnd draussen in einen Wäldl viel Türken und gefangene Christen angetroffen, den andera Jung hatten sie alldort 
behalten , ihme aber hättens vmb ein Brod herein geschickt, und dass er sehen solte, wie es in ein vnd andern 
herinnen zugehe, vnd hat ihnen auch wie oben die Relation gethan ; seine Mutter so zugegen gewesen , haltet insten 
dig an , weillen er ein gar schlimmer Schelm, dass man ihm darumben mit einen guten Schilling , worzue sie auch 
helffen will, abstraffen solle. 

2) Feig. Adl.-Schw. p. Ö4, Hocke p. 135, Ghelen p. 35. 

7* 
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Sonntag den 22. August. 

Den ganzen Tag sehr heftiges Feuern von beiden Theilen. Sehen um 4 Uhr früh; maehten die Tür- 
ken Miene, als wollten sie den Bnrgravelin stürmen, doch unternahmen sie ftlr diessmal nichts. Im Ver- 
laufe des Kachmittags fliegen Minen von beiden Seiten auf; es wird mehrmals Sturm gelaufen; Aus- 
fälle werden noch bis spät in die Nacht mit wechselndem Erfolge gemacht; kurz der Kampf um den Burg- 
Ravelin dauert fast ununterbrochen fort '). Aus dem bürgerl. Zeughause werden Abends Pechkränze und 
Schwefelpfannen auf die attaqairten Werke gebracht; dort angezündet und in den Stadtgraben gewor- 
fen; durch darauf geworfenes Holz die Flammen erhalten und die Finsterniss aufgeheilet; damit der 
Feind nicht unbemerkt nahen könne. 

Der gestern eingebrachte betrunkene Bauer erzählt; dass der Feind grossen Mangel an Fourage 
leide und desshalb bis 3 und 4 Meilen weit ausschicken müsse, wobei die betreffende Mannschaft oft 
gegen 5 Tage ausbleibe. 

4 

In Folge der langen Dauer der Belagerung wurden die Truppen immer grausamer mit den 
Gefangenen; die sie meistens lebendig schunden oder köpften, wie es heute mehrmals der Fall war. 

Da die Victualien und auch das Brod schon anfingen; sehr theuer zu werden, so wurde den 
Backen aufgetragen, die Kreuzer- Semmel in einem Gewichte von 8 Loth und 1 Quintel zu backen 
und nur weisses Mehl dazu zu verwenden ^). ,;St. Georg und Pressburg." 

Montag den 23. August. 

Der Kampf dauert fort, die Türken verwenden den ganzen Aufwand ihrer Kräfte zu den Erd- 
arbeiten am Burg-Ravelin. Der wichtigste Vortheil. den dieselben Abends erlangten; war; dass sie endlich 
am Burg - Ravelin, der ohne diess nur mehr einem Maulwurfhügel glich und dessen vordere Spitzein 
Folge der vielen Untergrabungen und Explosionen bereits eingestürzt war, festen Fuss fassten, was ihnen 
trotz ihrer bewerkstelligten Erdanschüttungen und Einschnitte nur mit vielen Opfern gelang. Doch konn- 
ten sie bloss des dritten Theiles davon Meister werden. Der Ueberrest wurde von den Wienern noch bestens 
durch Granaten- und Musketenfeuer vertheidigt und durch Schanzkörbe und Abschnitte gewahrt. Gegen 



1) 10 Uhr V. M. Auffliegen einer von der Besatzung angelegten Mine vor dem Ravelin mit bedeutender Wirkung gegen 
die feindlichen Arbeiten, 7 Uhr Nachmittag» Auffliegen einer von den Türken gegrabenen Mine rechts vor der Burg- 
bastion mit gewaltigem Erfolge, Sturm gegen die Bresche ohne Effect, endlich um 8, 9 und 1 1 Uhr Ausfälle mit eini- 
gem Erfolge während eines heftigen Regens unter Anführung des Grafen Guido Starhemberg, wobei Haupt- 
mann Wesel vom Heister'shen Kegimente fiel. 

Bei dem Auffliegen der Mine um 10 Uhr V. M. ereignete sich folgender von Ruess p. 67 erzählter Vorfall; 
^Nach der Explosion haben die Türken sich zurückgezogen und auch sogar ihre an dem Ravelin machende Mine, 
bis auff 5 Mann verlassen, und als solches ein Fourier von Beckischen Regiment ersehen, ist er in ihre Gräben ge- 
sprungen, in ihre Mine gegangen, darinnen gemelte 5 Männer gewehrloser gefunden, einen mit seiner Fific todt geschossen, 
den andern so sich mit einer Grabschauft'el zu wehr gesetzt, vor den Kopf gestossen, dass er ziu* Erden gesunken, w^elchen 
er dann mit einen Strick an den Füssen gefesslet, eine Zeit lang heraussgeschlept, weilen er sich aber noch sehr geweh- 
ret, ist ihme Fouriern von dess Gefangenen Fuess blos der Cisma in den Händen gebliben, mit welchen er heraussgesprun- 
gen, und einen Corporal von dem Kayserstainischen Regiment, so mit 20 Mann alldort commandirt gewesen , selben 
gezaigt und umb Assistenz ersucht, welcher es ihme abgeschlagen, mit vermelten, dass er nicht hineingehen wolle, 
worauf auch der Seinigen einer die Mussquette weggeworffen , ingleichen vermeldet , dass er sich nicht dahin com- 
mandiren Hesse, worauf der Fourier weggehen wollen, sich aber erindert, dass er seine Fific in des Feinds Mine 
gelassen, wiederumben zurückgegangen, uhd selbe abgeholt; nach disen auch den Cisma zu den Graf von Starhcm- 
berg gebracht, und solches angezeigt; worüber der Corporal und Mussquetier eingezogen, imd dem Kriegsrath 
Übergeben worden." 

2) Huhn p. 158, Ruess p. 67, Francisci p. 42, Hocke p. 137, Feigius Adl.-Schw. p. 56. 
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Abend Hessen die Türken eine Mine an der Knken Seite dieses Bavelins auffliegen; konnten jedoch daraas 
eben so wenig, wie ans dem nnanterbrochen versuchten Anzünden der Pallisaden einen Nutzen ziehen. 
Endlich bauten sie in der von ihnen besetzten Contrescarpe vor dem Ravelin eine Batterie, besetzten sie 
mit schweren Geschützen und eröffneten ein mörderisches Feuer auf die in den Händen der Wiener geblie- 
benen Theile desselben und auf die dahinter liegende Courtine. ObristwachtmeisterRoss tau seh er wurde 
durch eine Bombe au beiden Füssen erheblich verwundet. 

Heute kommt Michaelowitz') zum ersten Male allein und glücklich vom Herzoge von Loth- 
ringen zurück und bringt die erfreuliche Nachricht, dass sich bei Krems nebst den Reichstruppen auch 
die des Königs von Polen zu sammeln begännen, dass sich daselbst die Kurfürsten von Bayern und 
Sachsen , der König von Polen , ja vielleicht auch Seine kaiserl. Majestät einfinden werden , dergestalt, 
dass mit £nde des Monats die ganze Befreiungsarmee beisammen sein dürfte, und Anfangs September 
der Entsatz gehofft werden könne. Auch sei bereits die k. Cavallerie aus dem Marchfelde stromaufwärts 
gezogen, werde bei Tulln die Donau übersetzen und sodann über das Gebirge gegen Wien vorrücken. 
Abends liess man zum Zeichen der glücklichen Ankunft des Michaelowitz sechs Raketen vom 
St. Stephansthurme aufsteigen. 

Diese Nachrichten konnten die Wiener wieder etwas aufrichten, denn ihr Muth und ihre Zuver- 
sicht waren durch Theuerung, Noth und Krankheit stark niedergedrückt. Bereits dauerte die Belage- 
rung mehr als sechs Wochen, die Nahrungsmittel waren verdorben, das Brod war trotz der wiederholten 
und strengen Ermahnungen an die Bäcker schlecht und fast ungeniessbar, ,das Fleisch faul und stinkend, 
auch begannen die Ersatzmittel für rindemes Fleisch, wie Pferde, Esel und Katzen, sehr abzunehmen ^) 
Die Ruhr-Epidemie hatte sich grauenerregend ausgebreitet Alle Spitäler waren überfüllt. Auf den Stras- 
sen lagen die Kranken, Verwundeten und Todten umher, dazu erzeugten nocli todte Pferde, Mist und 
Unflath einen unerträglichen Gestank. Kein Wunder, aass der Tod reiche Ernte hielt, und täglich mehr 
als 40 Personen der Ruhr zum Opfer fielen *). Die Dienstleute des Bürgerspitals werden bestimmt, 
die kranken Armen zu pflegen, ein „Ausspeiser" wird für sie bestellt, und in den Häusern und Kirchen 
wird Almosen für sie gesammelt. Die Aufsicht über die Verpflegung dieser Armen wird dem Bahraus- 
leiher Zeislmeier übertragen. Die Bichöfe Sinellius und Kolonitsch geben den Befehl, dass ach 
Geistliche Tag und Nacht auf den Wällen und in den Gassen bleiben müssen, um sowohl die Soldaten 
als andere Leute mit den Sterbesacramenten zu versehen. 

17 Mann vom Frank haschen Freicorps machten gestern Abend einen Ausfall gegen die Wieden, 
blieben die Nacht über daselbst, bringen aber nur einen einzigen Gefangenen (einen türkischen Scla- 
ven), ein gesatteltes Pferd und einen Türkenkopf *) herein. 

Weil die bürgerlichen Hauptleute ihre Mannschaft nicht mehr völlig stellen konnten, so wurde 
über Ansuchen des Stadtrathes vom Commandanten die Bewilligung ertheilt, dass zu den täglich zu 
stellenden 800 Mann auch die „prima plana^ gerechnet werden dürfen. 

1) Nach Huhn und Feig ins kam Michaelowitz bereits ani 22. Aug. zurück, allein wir folgen den Angaben H o c k e 's. 

2) Huhn p. 161. „Bei denen die Krankheiten insonderheit der Durclibruch und rothe Ruhr, so von nichts anders als 
dem eingesalzenen Rind- und Büflfel-Fleisch, dessen die delicaten Wiener Mägen nicht gewohnt waren und in Er- 
manglung der niedlichen Speisen, guten Zugemtisses und schönen weissen Mehls und Brodtes sich damit alleine sät- 
tigen und behelfen mussten, herrühren konnte, viele Leute wegraften." 

3) Heute starben an der Ruhr: Obristlieutenant Graf Schallenberg und Dr. juris Job. v. Molitor. 

4) Da sie den todtgequetschten Türken nicht weiter bringen konnten, hieben sie ihm den Kopf ab und kamen mit 
der übrigen Beute, welche in einigem Schöpsenfleische bestand, so der l'ürke sich zur Mahlzeit bereiten wollte, 
herein. Huhn p. 164, 
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Da man wieder davon sprach^ dass die Türken unter der Erde einen Gang in die Stadt graben 
wollten und zwar diesemal unter den Weinkellern der Burg; wnrde den kais. Hellebardieren befohlen 
fleissig in diesen Kellern zu patroulliren und jeden verdächtigen Ton sogleich zu melden. Starhem- 
berg lässt nun, mit Ausnahme des StubenthorS; alle Stadtthore sperren, mit Steinen und Hölzern ver- 
boUwerken, die Thor-Brücken abtragen und in allen Gassen nächst dem Löwel die Vorziehketten ein- 
hängen '). „St. Johann und Frankfurth." 

Dienstag den 24. August. 

Unaufhörliches Schiessen und Werfen von Boraben und Feuerkugeln. Die Kaiserlichen entdecken 
bei dem Burgravelin eine grosse feindliche Mine, graben ihr unter Leitung des Hauptmannes Hafner 
entgegen, treffen in einer Tiefe von 9 bis 10 Fuss die feindlichen Arbeiter und jagen diese so hastig 
daraus fort, dass sie all ihr Minierzeug liegen lassen '). Um 9 Uhr Nachts stürmte der Feind unter Musik 
die andere Hälfte des Burgravelins, konnte sich jedoch daselbst nicht behaupten. Aach wurde gegen 
10 Uhr Nachts ein Ausfall in die feindlichen Werke vor der Löwelbastion gemacht und wurden dieselben 
nach einem zweistündigen Gefechte einigermassen zerstöret. 

Heute Nachmittag richtete der Feind aus einer neuen Batterie auf der Laimgrube sein Feuer auf 
die Augustiner -Courtine, woselbst ein (reformirter) Hauptmann des Heister'schen Regiments getödtet 
wurde. 

Auf Starhemberg^s Geboth mussten von nun an vom Unterkammera mt täglich 40 bis 50 Klafter 
Brennholz auf die Burg- und Löwelbastion geschafft werden , damit man beim Stürmen des Feindes 
grosse Feuer anzünden könne. Ferner wurde auch die einzige noch stehende Thorbrücke am Stuben- 
thore zur Hälfte abgetragen, und vor dem ThorQ ein starkes Bollwerk errichtet. 

Da wieder ein Mangel an Strohsäcken für die Verwundeten und Kranken eintrat, wurden die 
Bürger aufgefordert deren so viele als möglich herzugeben, widrigenfalls man, besonders in jenen 
Häusern, die noch gar nichts beigetragen hätten, zur militärischen Execution schreiten würde. Auch konnte 
nicht genügend weisses Mehl für die Kranken gemahlen werden, wesshalb einige Gänge der städtischen 
und Spital-Rossmtihlen einzig zu diesem Zwecke bestimmt wurden. Den Käsern und Grieslern wurde 
verbothen ihre Waaren zu verheimlichen oder zurückzuhalten und ihnen ernstlich aufgetragen, sie 
den gemeinen Leuten und den Soldaten zu billigen Preisen zu geben ^), 

Da gestern die kaiserliche Armee vom linken Donauufer stromaufwärts abgezogen war, setzten 
heute um 5 Uhr früh bei 4000 Mann der türkischen Armee unter Commando des Pascha*s von Wa- 
rasdin „bei der Fahnstange" über die Donau, und wenig Stunden darauf sah man die Orte Stam- 
mersdorf, Jedlersee, Eipeldau, Wagram und Langenzersdorf in hellen Flammen stehen. Doch hatte der 
Herzog v. Lothringen, durch den Rauch aufmerksam gemacht, sogleich einen Theil seiner Truppen 
zurückgesendet, so wie auch gerade in dieser Gegend ein Theil der polnischen Armee anrückte, und 



1) S. Huhn p. 16^, Ruess p.69, Francisci p. 44, Hocke p. 140, Vaelckeren p. 66, Feigius Adl.-Sch. p. 56- 

2) Diese Mine »oll bereits 7 Klafter lang unter dem Bavelin gebaut und für die nächste Nacht fertig gewesen sein. 

3) Hocke p. 146. Einige Entgegnungen auf diese Gebote klangen wohl etwas sonderlich. Rtlcksichtlich der Stroh- 
sacke sagte man, dass aus den Bürgerhäusern ohnediess fast alle genommen wären, dass man aber in den Herren- 
häusern keine linde, weil dort die Bedienten auf Matratzen schliefen; der Spitalmeister entschuldigte sich we- 
gen der Mühlen damit, dass er auf seiner Mühle das Malz zum Bier für den Herrn Commandanten und dessen Ofü- 
eiere mahlen müsse. 
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wurden die Türken durch diesQ vereinigten Truppen vom Marchfelde gegen die Stadt, und da ihnen 
nur etliche Schiffe zum üeberfahren zu Gebothe standen, viele in die Donau gejagt '). 

„St. Nikolaus und Stockerau/' 

Mittwoch den 25. August. 

Der Feind bombardirt heftig, feuert aber weniger aus Canonen und will sich mit aller Gewalt 
in den Grund der Löwelbastion eingraben, wesshalb um 3 Uhr N. M. der Herzog von Wtirtemberg, 
mit dem Grafen Sereny, und den Obersten Schärfenberg und de Souches nebst 300 Mann 
einen Ausfall in den Graben der Löwelbastion machte, und trotzdem, dass während des Ausfalles da- 
selbst eine feindliche Mine emporflog, die Türken bis zu ihrer ersten Batterie in der Contrescarpe zurück- 
trieb *). Bei diesem Ausfalle wurden getödtet: die Haiiptleute Georg Tschiabellitzky, Freiherr v. 
Sauditz vom Kaiserstein'schen Kegimente, Max von Weidling von der Artillerie und Johann von 
Feilbruck vom Neubarg'schen Regiraente. Graf Collalto wurde blessirt. 

'Auf der Courtine, wo früher das grosse Comödienhaus stand, fing man an, einen neuen Ab- 
schnitt zu bauen und ihn mit Parapet und Graben zu versehen, um ein neues Werk zu haben für den 
Fall, als die Burgbastion verloren ginge. Durch Hauptmann Hafner wurde heute wieder eine Mine 
unter dem Burgravelin aufgefunden und zerstört. Auch fing man heute an, das innere Kämerthor auf 
das stärkste zu verboUwerken. 

Den Btirgerhauptleuten wurde aufgetragen, täglich eine Specification der dienstleistenden, bles- 
sirten, kranken und getödteten Bürgermannschaft ihrer Compagnie vorzulegen; dieCommisäre zur Her- 
beischaffung von Strohsäcken wurden betrieben , sich ihre Sache mehr angelegen sein zu lassen, da 
viele Kranke in den Spitälern auf der blossen Erde lagen. 

. Den bürgerlichen Wirthen verwies man, dass sie um theures Geld so schlechten Wein aus- 
schenkten; auch wurden die Obstweiber und Gemtisehändlerinen ermahnt ihre Waären wohlfeiler zu 
verkaufen, und den Marktrichtern aufgetragen desshalb eine genaue Aufsicht zu fllhren. Weil aber die 
Bäcker trotz aller Ermahnungen kein weisses Gebäck bücken und Gries und Mehl heimlich verkauf- 
ten, 80 wurde dem Metzenleiher die Überwachung der Bäcker überlassen. Er und Dr. Löhr hatten 
zugleich darauf zu sehen, dass Mehl und Gries auf dem Markt ordentlich ausgetheilt würden *). Vom 
St. Stephansthurme sah man, dass die kaiserlichen Truppen, die Vormittags heftig vom linken Donauiifer 
auf das türkische Lager in der Leopoldstadt feuerten, gegen Abend wieder Donau aufwärts marschir- 
ten, und die Türken, jedoch in geringer Anzahl in einer Zillen bei der Fahnstange wieder über die 
Donau auf die nächste Insel gingen, um dort die kaiserlichen Schanzkörbe anzuzünden. 

„St. Johann und Pressburg.'' 

Donnerstag den 26. August. 

Der Kampf, welcher nun schon 41 Tage dauerte, geht wieder während des ganzen Tages bis in 
die einbrechende Nacht fort. Um 7 Uhr früh und um dieselbe Stunde Abends flogen beim Burgravelin 
zwei Minen auf, die daselbst eine bedeutende Bresche einrissen, ohne dass sich die sogleich stürmen- 
den Türken darin festsetzen konnten, da man ihnen von den Flanken tüchtig mit Granaten und Kar- 



1) BuesB p. 72, Huhn p. 168, Francisci p. 45, Feigius Adl.-Kr. p. 165, Adl.-Sch. p. 58. 

2) „Die drei groben Geschütze daselbst hätte der Herzog leicht vernageln lassen können , wan man eben daziunal den 
nothwendigen Zeug bei sich gehabt hätte/ Välckeren p. 68. 

3) Huhn p. 168, Feigins AdL-Kr. p. 166, Buess p. 75, Hocke p. 198, Francisci p. 46. 
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tatschen znsetzte, und viele Feinde tödtete. Graf de Souches, der dabei commandirte ; warde nicht 
unerheblich blessirt, der Artillerie-Hauptmann 6ermani aber getödtet. Nachmittags wurde ein kleiner 
Ausfall gegen den Graben an der Burgbastion gemacht und hatte bei einem nur halbsttlndigen Ge- 
fechte guten Erfolg. 

Das CoUegium der Deputirten gibt bekannt, dass, da sich das Hilfsheer allgemach der Stadt 
nähere; desshalb vielleicht schon in den nächsten Tagen eine Hauptschlacht an den Wällen Wiens 
stattfinden könnte ; man sich nicht auf die Hilfsarmee oder auf die eigenen Waffen allein , sondern 
„zuvorderst auf den Göttlichen Beystand"* zu verlassen habe. Die Prediger sollten daher 
am nächsten Sonntage auf den Kanzeln in dieser Weise reden und besonders gegen „die Unzucht 
und den verdammten Wuecher" predigen, den man sich in der Stadt gegen die Armen und gegen 
die Soldaten erlaube. Im Stadtrath kam an diesem Tage nichts „ad publicum Gehörige'' vor ')• Die 
Katzen wurden bereits zu einer sehr gesuchten und seltenen Speise, und pr. Sttlck um 24—30 kr. 
verkauft. Auch das Eselsfleisch war schon sehr selten. Rindfleisch kostete schon 12—15 kr. *). 

„St. Jakob und Krems.'' 

Freitag den 27. August. 

Da der Feind den ganzen Tag ein heftiges Geschütz - Feuer unterhielt und sogar in der Nacht 
canonirte, gab Starhemberg den Befehl, dass die Soldaten und die Bttrgerwehr in Sonderheit die 
Officiere die ganze Nacht hindurch auf den Basteien in Bereitschaft stehen; und weil das Holz 
auf der Burg- und Löwelbastion für die Feuerungen während des Sturmes nicht hinreichte, wur- 
den die Vordächer ober den Hausthoren von den Leuten des Unterkammeramtes abgebrochen nnd 
dahin abgeliefert. 

Um 7 Uhr früh wurde mit 200 Mann gegen den Burggraben ein Ausfall gemacht, und dem Feinde, 
obwohl er ganz vorbereitet auf dieses Gefecht schien, tüchtig zugesetzt. In einen Kessel, in dem bei 100 
Türken gestanden, wurde mit Kartätschen, Doppelhaken, Musketten und Granaten so mörderisch hinein- 
gefeuert, dass bald nur mehr Todte und Verwundete darinnen waren, über denen die Wiener mit des 
Feindes eigenem Schanzzeuge die Grube zuwarfen, wobei gar viele lebendig begraben wurden. Drei 
Tage hatte der Feind nöthig, um diese zerstörten Anlagen wieder in Stand zu setzen. Von Oflicieren 
blieb der Fähnrich Benedict Baron Spind 1er, von den Türken ein reich gekleideter Anführer, um 
dessen Leichnam, da er viel Gold und Prätiosen an sich hatte, man sich mit grosser Erbitterung schlug, 
bis ihn endlich die Wiener behaupteten. Doch ging der Feind, sobald die Truppen sich vom Ausfalle 
zurückzogen, in seine vorige Stellung wieder vor» 

Nachmittag gegen 5 Uhr hatte der Feind zwei Minen springen lassen, die eine links des Ravelihs, 
die andere rechts an der Burgbastion, doch wirkte die letztere nicht. Mit der ersteren zugleich wurde 
ein Sturm versucht, aber durch Oberst Schärfenberg glücklich abgeschlagen. 

Nachts um 10 Uhr liess Kielmannsegg, um das näher rückende Hülfshe^r an die Bedrängniss 
Wiens zu erinnern, vom St. Stephansthurme dreissig Raketen aufsteigen. Auch wurde Michaelo- 



1) Francisci p. 47, Ruess p. 75, Huhn p. 171, Hocke p. 151. 

2) FeigiuB Adl.-Kr. p. 169: 

Hier bey dem Schonern Brunn, ward manche Katz gebraten, Der Esel waren viel getödtet eben ab, 

Anstatt der Haasen hier, sie assen die Soldaten, Bey den Soldaten man fürs Pfondt zwey Groschen gab; 



während der zweiten Türkenbelagerung 1683. 57 

witz zum zweitenmal allein an den Herzog von Lothringen mit einem Schreiben Starhemberg's 
abgesandt *). 

Auch verbreitete sich die Nachricht; dass die Janitscharen nicht länger in den Approchen ver- 
weilen wollten; weil sie vor einer Festung nur 43 Tage zu dienen hätten und diese Zeit bereits ver- 
flossen wäre. 

Des Tages tlber erschienen zwei Decrete von dem Collegium der Deputirten; das erste berief 
alle jene männlichen Einwohner^ die sich bisher dem Dienste entzogen hatten^ bei Leibesstrafe auf den 
Neuenmarkt, und das zweite erging an den Apotheker-Senior; Joh. Melchior Zorn, damit er seine 
Collegen zu sich bescheide und mit ihnen berathe, wie in den jetzigen bedrängten Zeiten die 
Ejranken und Verwundeten gleichmässig mit Arzneien zu versehen wären, da Punz und die Mi Herrschen 
Erben nicht genug Medicamenten liefern konnten. Doch scheint eS; dass sich die Apotheker wegen 
der Bezahlung sehr ängstigten; indem sie einen Yorschuss begehrten. Dem Zeisslmayer wurde der 
Auftrag ertheilt; alle Kranken von der Gasse weg nach den Ballhäusern zu schaffen; ohne Rücksicht 
auf deren Weigerung. Vormittags 10 Uhr wurden 2 Mann der Stadtguardia; die am 16. August de- 



1) Dieses Schreiben lautete (Bocoles p. 285): „De Vienne le 27. Aoust 1683. Moiiseigneur ! Je me jette 
anx pieds de vostre Altesse pour la remercier tres humblement des bontez qu'elle m'a t6moign6 dans sa der- 
niöre. V. A. s^ait que je suis tout a eile, et que je ne desire rien plus passionöment que de m'ön rendre digne 
par mes tres humbles Services. Depuis ma derni^re Tennerny a fait joüer six k sept mines dans le ravelin, lesqnelles 
nous avons d'abord reparöes, apr^ Tavoir repoussö ; et nous tenons bon encore k nostre conpüre, Tenneiny ii*ayant 
encore gagn^ qu'un logement k la pointe. Nous-dous cherchons par dessus et par dessous terre. Les nostres luy ont 
^vent6 trois mines, et fait joüer denx foumeaux, qui ont eu de tres bons effects; ils auroient pü faire davantage, 
si nos mineurs avoint estö plus adroits et plus braves: mais comme ils ne sont que des gens ramassez, le diable 
ne les feroit pas entrer dans nne mine quand ils ententent une-fois travailler Tennerny. Dans la contrescarpe 
Tennemy a faitaussi jouer trois -fois des mines vers une coupure palissadöe, que nous tenons encor pour couvrir 
les caponiöres que nous avons dans le foss^: Mais nonobstant que la derniere - fois, les palissades ayent estö 
en quelques endroits renversöes par la mine, nos gens ont pourtant maintenu le poste Täpöe k la main, jnsques 
k ce qu'elles ayent este remises, et le maintiennent encore. Dans le foss6 ils ont fait encore deux descentes, Tune 
vers le bastion le Bei, et l'autre vers celuy de la Cour, d'oü les nostres les ont delogez fort bravement en plein 
jour, et a la faveur du feu, que les nostres firent deux heures durant sur les Turcs. D'autres de nos gens com- 
mandez pour cela ont cependant rempli leurs ouvrages, bruslö leurs gabions et galleries: de sorte qu'ils sont main- 
tenant ä recommencer. Mais Monseigneur, 11 est temps de nous secourir, nous perdons beaucoup de monde, et 
beaucoup d'Officiers, plus par le flux de sang que par le feu des ennemis: car tous les jonrs 60 personnes meurent 
de cette maladie. Nous n*avons plus de grenades, qui estoit nostre meilleure deffence : nos canons sont partie ruinez 
par les ennemis, partie crev6z, sans que Ton en ait tir6 50 coups, a cause de la m^chante mati6re dont le fon- 
deur a est6 servi; etr les ennemis voyant qu' avec peu de monde ils ne peuvent se loger dans les fossez, fönt 
de grands logemens dans la contrescarpe pour y tenlr beaucoup de monde, et faire effort extraordinaire. Du reste 
11 est certain que les ennemis ont perdu, et perdent encor tous les jours beaucoup de Jannissaires , et qu'ils ont 
beaucoup de blessez, et de malades de cette mesme maladie, qui regne parmy eux, de mesme. Ils ont divers camps 
assez dloignez les uns des autres, et seront battus asseurtoent, s'ils attendent V. A. icy, ce que je ne crois 
pourtant pas, qu' ils fassent. Ils ne sont pas maintenant 60000 combatans, et un camp peust estre battu avant que 
Tautre le puisse secoimr. Nous attendons donc Tarivöe de V. A. avec une impatience extreme, et moy non pas 
tant pour estre d61ivrö du si6ge, que pour avoir Thonneur de Tasseurer avec respect, de mes obeissances, commeson 
tres humble et tres obeissant serviteur Starenberg. P. S. A ce moment mes mineurs m'advertissent qu'ils entendent 
travailler les ennemis dessous eux, sous le bastion de la Cour; il faut qu' ils ayent passö le fossö sous terre et il 
n'y a plus de temps a perdre. M. le Mareschal du Pais asseure V. A. de ses respects.** 

Dieses Briefes erwähnt König Sobieski, in seinem an seine Gattin gerichteten Schreiben dto. 29. August 
mit den Worten: „Während ich Ihnen schreibe, kommt ein Offizier von dem Herzog von Lothringen an, der 
mir einen Brief Starb embergs, des Commandanten von Wien mittheilt. Er ist vom 27. datirt etc." (s. Sal* 
vandy, Briefe des Königs Johann Sobieski von Polen an die Königin während des Feldzuges von Wien. 
Deutsch herauageg. v. Oechsler. Heilbronn 1827 p. 15.) 

YIIL Jahrg. 1864. 3 
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sertiren wollten, am neuen Markt durch den Strang hingerichtet *), und jener Junge, den man am 
8. August eingezogen hatte, wurde daselbst geköpft^). ;,St. Maria and Laa/' 

Sonnabend den 28. August. 

Regen und Ungewitter Vormittags beendigen das schon seit 4 Uhr früh begonnene Feuern des 
Feindes. Nachmittags sprengt er eine Mine am Burgravelin und läuft Sturm ; wird jedoch mit Kartät- 
schen zurückgewiesen. Dem Krankencommissär Job. Ludw. Prenner wird mit Stadtrathbefehl aufge- 
tragen; Kotzen und Leinwand für die kranken Soldaten anzuschaffen; dem Hof-Controlor Anton Sturm 
wird bedeutet; den Ueberschnss des Schmalzes , dessen die Hofbedienten nicht bedurften, gegen Bezah- 
lung auszufolgen; auch die Badergesellen wurden ermahnt bei Behandlung der Erkrankten eifriger zu 
sein. Da sich das Gerücht verbreitete; als wären die Türken mit einem Minengang bereits unter der 
Stadt; so wurde vom Stadtcommando allen Hausbesitzern befohlen; besondere Wachsamkeit in ihren 
Kellern hinsichtlich eines etwaigen Klopfens zu haben. Abends entdeckte man durch eine Bombe von 
Seite der Belagerer eine von diesen unter der Burgbastion erbaute Mine. 

Neuerdings ergingen sehr strenge Befehle an die säumige Bttrgermannschaft zur Betheiligung 
an der Vertheidigung der Stadt *). 

In der Nacht machten einige Dupigny'sche Dragoner einen Ausfall und kehrten mit Beute 
und einem gefangenen Muselmann zurück. 

An die beiden Kranken - Commissäre erging der Befehl; von den Rossmühlen um die bestimmte 
Taxe weisses Mehl zur Verpflegung der Kranken zu übernehmen. 

Zwischen 10 und 11 Uhr Nachts Hess man auch heute 36 Baketen vom St. Stephansthurm aufstei- 
gen; weil man um 9 Uhr jenes Feuer am Bisamberge gesehen hattC; welches Michaelowitz an- 
zündete; nachdem er zum zweiten Male ohne Unfall durch das Lager der Türken gekommen war. 
Von Mittag bis 7 Uhr Abends sah man vom St. Stephansthurme auS; dass viele kaiserl. Truppen bei der 
Schanze an der Donau (Brückenkopf am Ende der ehemaligen grossen Donau -Brücke jenseits der Bri- 
gittenau) zusammengezogen wurden*). ;;St. Thomas und Gratz." 

Sonntag den 29. August. 

Es war der Tag der Enthauptung Johannis des Täufers ; von dem die Türken glaubten ; dass er 
ihnen besonders günstig sei. Heute nahmen sie als Ziel ftlr ihre Geschosse den St. Stephansthurm ^) 
und abermals jenen der Minoritenkirche. Auch Hessen sie zwischen 9 und 10 Uhr früh bei dem schon „wie 
ein A meishaufen zerwühlten'^ Burgravelin eine grosse Mine springen; durch welche er fast gänz- 
lich zerstört wurde. Weil man nun, nachdem die 3 bis 400 stürmenden Türken gleich darauf von diesem 
Schutthaufen mit Kartätschen zurückgetrieben wareU; trotz des Begenwetters einen Generalsturm ftlrchtete, 
mussten Soldaten und Bürger Tag und Nacht in Bereitschaft stehen. In den Kirchen wurde gebethet; 



1) Einer von den beiden Soldaten machte unter dem Galgen das GeBtändniss, dasB KoltBchitsky den Türken ver- 
rathen sei und dieselben von ihm eine PersonsbeBchreibung hätten, daher er sich nicht mehr durch das Lager 
wagen solle. Feigius Adl.-Schw. p. 61. 

2) Uhlig p. 109," Hocke p. 153, Huhn p. 173, Ruess, p. 77, Feigius Adl.-Schw. p. 60, Francisci p. 48 

3) Hocke p. 157. Vom Collegium der Deputirten wurde auch noch der Öffentliche Buf bekannt gemacht, dass jene 
Männer , die sich einschreiben Hessen , aber noch keinen Dienst thaten, bei Lebensstrafe zum wirklichen Dienste zu 
erscheinen haben, widrigenfalls sie „zum Fenster hinaus** gehängt werden sollten. Wo Zwangsmittel solcher Art 
angewendet werden mtlssen, mag die Begeisterung der untern Classen keineswegs mehr bedeutend gewesen sein ! 

4) Heute starben am Durchfall: Dr. J. Georg Widl und Michael Hager, R.-K.-M. Kath. (Stadt. Todt.-Prot.) 
ö) Auf denselben fielen heute fast 50 Schüsse. 
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dass sich die Hilfsarmee bald zum Entsatz nähern möge. Wer nicht unter den Waffen stand, musste in 
den Gassen die Vordächer über den Gewölben oder Hausthoren abschlagen helfen oder im bürgerlichen 
Zeughaus Schindeln und anderes Holz in Pech tauchen, Pechkränze verfertigen u. s. w. Auch Hess Bischof 
Kolonitsch von solchen Personen, die ohnediess zum Fechten untauglich waren, aus eigenen Mitteln 
Hauben, Schuhe und Strtlmpte fttr die .Vertheidiger machen. 

Um 12 Uhr sprengte der Feind die rechte Face der Burgbastion, ohne sodann zu stürmen. Vom 
Stephansthurme sah man die Truppen jenseits der Donau stromaufwärts ziehen und am Bisamberg 
mehrere Signalfeuer der Ersatzarmee. Das Pfund Eselsfleiscb wurde öffentlich pr. 12 kr., das Rinderne 
mit 24 kr. feilgebothen M. „St. Ignaz und Raab.'' 

Montag den 30. August. 
Der Feind, welcher eifrig Feuerkugeln , Bomben und Steine in die Stadt warf, stürmte in der 
Nacht dreimal den noch in unseren Händen befindlichen Theil des Bavelins, wurde aber eben so oft stand- 
haft zurückgeschlagen. Später machte Graf de Souches einen Ausfall und verschüttete mehrere Lauf- 
gräben der Türken. Weil nun der Feind viele glühende Kugeln hereinwarf*), gab Starhemberg 
den strengsten Befehl, alle Löschanstalteu auf das genaueste ins Auge zu fassen. Auch mussten alle 
Hausbesitzer fttr die nöthige Menge Wasser, sowohl auf den Dachböden, als in den in den Gassen 
vertheilten Bottichen und Kübeln sorgen und die Bassins auf den Plätzen durch ihre Dienstleute mit 
Wasser itillen lassen. Jene aber, die sich noch immer weigerten, bei der Vertheidigung der Stadt Dienste 
zu thun, wurden nochmals fttr den 31. August 8 Uhr Morgens auf den Neumarkt bestellt, widrigenfalls 
ihnen unwiderruflich der Galgen bevorstände ; auch wurde den Hausherrn, und zwar gleichfalls bei 

• 

Lebensstrafe, befohlen, alle in ihren Häusern Wohnenden, die sich noch immer den Waffen entzogen^ 
sogleich anzuzeigen, damit sie unverzüglich abgestraft würden. Heute erkrankte Freiherr von Kiel- 
mannsegg am Fieber und Durchbruch und übergab sein Commando seinem Schwager, dem Oberst- 
lieutenant Carl Ferd. Freih. v. Schwarzenau und dem Stuckhauptmann GoUmann v. Collen au '), 
nachdem jener heute eher noch eine von Ochsen getriebene Pulvermühle unter dem gewölbten Walle aufge- 
stellt und vor dem General Starhemberg seine neu erfundenen Holzgranaten hatte probiren *) las- 
sen. Da die vorhandenen Leichengrnben ^) nicht mehr genügten, wurde eine grosse nächst des Auers»- 
perg'schen Hauses auf der Freiung gegraben •). „St. Thomas und Linz." 

1} Heute t laut städt. Todt-Prot. an der Bahr Adam Hartssleben bürgl. Steinmetz und Baumeister bei St. Stephan. 

2) Yälckeren p. 73: „Heute fiel eine Feindliche Bombe auf die Borgpastey under dasPalver und Granaten, diese 
Bombe zersprang und zündete das Pnlver und etliche Granaten an, wodurch 3 der unserigen todt geschlagen und 
7 verletzt worden.** 

3) S. Feigius Adl.-Schw. p. 91. 

4) Yälckeren p. 73: „Fridrich von Kielmanseck probirte in Beyseyn unsers Generals Starhenberg eine neue 
Invention von Handgranaten, welche weder aus Metall weder aus Eisen noch aus Glass sondern auss einer gewis- 
sen mit Ochsenblut und ander Ingredientien vermischten Materi waren, so durch die Dräxlerkunst verfertigt und 
an der Sonnen dermassen aussgedort worden, das sie es dennen Glassern auffs wenigist gleich thatten. Eine Er- 
findung so im Fall der Noth, wofern bei länger werender Belagerang dise Art der Waffen abgehen mögt, wohl 
zu Nutzen hette kommen können. 

5) Ghelen p. 44: „Man hatte eine grosse, weitte und tieffe Gruben auf dem Schottenplatz vor dem Auerspergischen 
Pallast gegraben, darein wurden die Leichnam der Soldaten, und der Armen, ohne Unterschied, verscharret, die weil 
die Zahl derer, die sowohl vor dem Feind, als an den Krankheiten darauf gegangen, viel zu gross war, dass man 
sie nicht alle mit gewöhnlichen Ceremonien auf die Kirchhöfe begraben kunte. Man hat auch noch mehr Gruben 
an andern Orten zu dem Ende gemacht , so wurden über das die Soldaten und andere , so auf den Posten gebliben, 
alsobalden in den Stadtgraben begraben." 

6) Feigius Adl.-Schw. p. 63 : „Ein Beuter von Dünnewaldischen Regiment, wie auch einPohlack, welche dem Feind 

8* 
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Dienstag den 31. August 

Am letzten August ') war der Feind nicht minder thätig als bisher and sprengte abermals Minen 
bei der Burg- und LöwelbastioH; auf welche Werke er es nun vorzüglich abgesehen hatte, um nach deren 
Zerstörung und UnschSdlichmachnng mittelst der in der Löwelcourtine beabsichtigten Bresche mit gros- 
ser Macht in die Stadt eindringen zu können; allein der General Starhemberg wusste dem Feinde 
fiberall gehörig zu begegnen. Um 12 Uhr machte der muthige Bürger-Hauptmann Frankh mit seiner 
Compagnie einen glücklichen Ausfall. Desgleichen geschah gegen 3 Uhr Nachts ein Ausfall in den 
Graben auf beiden Seiten des Ravelins y der dem Feinde grossen Schaden zufügte. 

Abends um 8 Uhr kehrte Georg Michaelowitz auf einem türkischen Pferde ; dessen Herrn 
er gelegentlich seiner Wanderung durch das Türkenlager den Kopf abgehauen, wieder in die Stadt zu- 
rück und brachte Trostbriefe vom Herzog von Lothringen mit Seine glückliche Ankunft wurde dem 
immer näher rückenden Hilfsheere durch das Aufsteigen mehrerer jßaketen vom St Stephansthurme 
kundgegeben. 

Weil nun die Apotheker bei der stets wachsenden Zahl der Kranken und Verwundeten nicht 
mehr im Stande waren, hinreichend Medicamente zu erzeugen^ wurde ihnen erlaubt, auch ihre Laboran- 
ten und Lehrjungen wieder dazu zu verwenden, welche daher Dispens vom Wachdienste erhielten. 
Femer wollte das CoUegium der Deputirten bei der Stadtgemeinde ein Anlehen von 60.000 fl. machen, 
allein Fockh 7 und Hocke wurden von Seite des Stadtrathes beauftragt, dieses Ansinnen mit der 
Darlegung der offenbaren Unmöglichkeit abzulehnen, worauf sich die Deputirten zufrieden gaben. 
Starhemberg bestimmte, dass von nun an täglich 4 Bürger- Gompagnien mit ihren Fahnen zum 
Dienst aufzuziehen habe'n. Nachmittag sah man den Feind einige Ganonen gegen den Wiener-Wald 
führen und hörte von dorther schiessen ^). St Georg und Ulm. 

Mittwoch den 1. September. 

Da der Feind unter des Grossveziers Eara Mustapha persönlicher Leitung seine Arbeiten auf 
das Eifrigste fortsetzt und noch immer mit unglaublicher Hartnäckigkeit seine Laufgräben bis zur 
Courtine zwischen der Löwel- und Burgbastei erweitem will, machten Mittags die Grafen Sereny 
ütid Schärfenberg mit 600 Mann vom Heister'schen Begimente einen Ausfall, jagten die Türken 
bis in die Contrescarpe vor der Burgbastion zurück, verschütten mehrere Laufgräben, zünden deren Ver- 
pallisadirnng an, vernageln zwei Canonen, müssen sich aber, da endlich eine zu grosse Anzahl von 
Feinden herankommt, mit einem Verlust von 200 Mann, darunter Hauptmann Grundler, zurückzie- 



in einem Schannützel gar weit nachgesetzt und ihnen dardurch den Pass hatten abschneiden lassen, sind hernach 
durch das gantze Türckische Lager, so schnell die Rösser haben lau£fen können, geritten und unverletzt in die Statt 
komen.*^ 

1) Ruess p. 85: „Zwey Weiber eine von Haimburg, die andere von St. Polten so der Feind selbiger Orten gefangen beko- 
men, seynd herüber geloffen, und berichteten, dass unter denen Türken stündlich Allarme ist, und dass sie so gar schon 
3 mal wtirklich zu Pferd gesessen, auch jetzt dato allzeit die Helffte in Bereitschafft stehe, berichten auch, dass sich 
kein Türk mehr in Wienneni'ald zu fouragiem getraue , weilen selbiger von unsem und zwar mehristen Bauern sehr 
etarck besetzt, und fast durchgehends verhauet ; melden auch, dass die Jungfrauen, beforderst aber die jungen Mägdl, 
es bey den Türeken gar gut hätten, dass deren viel auf keine Befreyung noch Erlösung gedenken, oder wünschen, 
einige aber auch ihre meiste Zeit mit Wainen, Betten, und elenden Seuffzen heimblich ja auch öffentlich zubringen.*' 

2) Francisci p. 52: ^£s hatte auch ein vermeinter Christ von Neusidel, an denen Abschnittspallisaden, in der Con- 
trascarpe um Hülff geruffen, als nun ein Mannsfeldischer Grenadier ihm die Hand gereicht, und denselben herüber 
ziehen wollen, hat jener mit dem Säbel nach ihm gehauen, welcher aber nicht &ul, sondern ihm alsobald mit einer 
Handgranaten auf den Schädel geschmissen, dass er darüber crepirt.** 
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hen. Bei dem Stubenthore machen Nachmittags 20 Studenten einen Angfall und erbeuten eine ziem- 
liche Anzahl Rinder. , 

Nachts steigen wieder Raketen vom St. Stephansthnrm auf, um das Hilfsheer an die Bedräng- 
nisse der Stadt zu erinnern, denn es scheint, allen Anzeichen nach, dass der Feind die Bnrgbastion 
und die anstossende Courtine zu einem eben solclen Schutthaufen machen will, wie den Burgravelin, 
um dann zwischen diesen beiden Werken einen letzten entscheidenden Angriff zu wagen. Michaela- 
witz geht um 2 Uhr N. M. zum dritten Male mit Briefen durch das feindliche Lager, um ein 
Schreiben an den Herzog von Lothringen zu bringen, in welchem auf das dringlichste um die 
Beschleunigung des Entsatzes angehalten wird. 

Zur besseren Versorgung der Armen in den beiden Ballhäusern wurde dem Zeisslmayr auf- 
getragen, vier Wärter aus dem Btlrgerspital zur Beihülfe zu nehmen, und Dr. Gallermayer, Ge- 
meiner Stadt - Magister Sanitatis (wohnhaft im Parczmayr 'sehen Hause Nr. 176 im tiefen Graben), 
beordert, die Behandlung der dortigen Kranken zu Übernehmen ; auch bestimmt e man den noch jungen 
Dr. Kien zu seinem Gehilfen, 

Nachmittags 2 Uhr wurde die ganze Bürgerschaft, welche nicht eben auf den Wachen nnd beim 
Schanzen war, in das Bathhaus berufen, wo ihr Nicolaus Hocke vom steinernen Gange beim 
Brunnen in Gegenwart zweier Commissäre ein kaiserliches Schreiben dto. Passau den 19. August 
vorlas, in welchem sie ermahnt wird, treu und männlich auszuhalten, da gegen Ende August oder in 
den nächstfolgenden Tagen die Sladt befreit werden wUrde, wobei Hocke noch eine kurze anfeuernde 
Ansprache hielt '). „St. Augustin und Krems.'' 

Donnerstag den 2. September. 

Um 7 Uhr Früh zerstörte der Feind mittelst einer Mine die Spitze der Burgbastion. Durch das, 
mit unglaublicher Hartnäckigkeit fortgesetzte Miniren und Graben der Türken waren dieselben dicht vor 
die Löwel-Courtine herangekommen und hatten schon so weit vom Burgravelin Besitz genommen, dass 
Hauptmann Heistermann den Befehl erhielt, seinen bisherigen Posten in demselben, der nur mehr 
aus dem bedeckten Weg (Beerenkasten allgemein benannt) bestand, mit seinen ftlnfzig Mann bei 
Nacht zu verlassen und sich in die angränzenden Werke zurückzuziehen. Indessen wurde dieser Po- 
sten durch unaufhörliches Feuern auf den Feind doch noch bis zum Morgen behauptet, wobei Lieute- 
nant Sommervogel fiel. Auch wurde von den Türken zunächst des schwarzen Adlers (1684 abge- 
brochen) eine Batterie gegen die Burgbastion aufgeworfen und mit vier schweren Geschützen armirt. 
Heute wurde Obrist- Lieutenant G seh wind am Arme durch einen Bombensplitter schwer blessirt. 
Einem Lieutenant, der an der Löwel-Bastion die Wache hatte und die Feinde in seiner Nähe nicht 
verhinderte, eine Flanke zu bauen, sich daselbst einzugraben und den Graben mit Brettern zu über- 
decken, hatte General Starhemberg freigestellt, entweder seine Ehre durch einen Ausfall zu reinigen. 



1) Es ist nicht bekannt, wie dieses Schreiben in die Stadt gebracht wurde, obwohl die Vermuthimg ftir Michaelo- 
witz spricht. Hocke gibt p. 167 einen Auszug dieses Schreibens: „Ihro Kay. Mat. hätten die Standhafftigkeit 
und tapffere Defension der Stadt gegen den Erbfeind der hohen Generalität howoI derer Ofificir und Soldatesca als 
der Burgerschafft AllergnMdigst mit mehrem vernommen, gleich wie nun selbe in schleuniger Zusamenbringung eines 
Namhafften Succurs die mild-vätterliche Obsorg getragen, und wo nicht zu Aussgang des Monats Augusti wenigist 
in etlichen Tagen darauff die Statt Allergnadigist zu liberiren, die Anstalt gemacht, derentwegen die Generalität, 
Soldatesca und Burgerschafft ihre unterthänigste getreue Devotion gegen Ihro Kay. May. noch femer zu erzeigen, 
nnd biss ehist erfolgenden Succurs alle Kräfften zu Defendirung der Statt anzuwenden und zu continuiren AUer- 
gnädigst angemahnet, dass Sie solche Treu und Eyffer mit Kays. Gnaden erkenen wollen." 
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oder den Strang zu wählen. Der Officier wählte das Erstere, versuchte mit einigen 20 Mann die 
feindlichen Arbeiten zn rniniren, und kam dabei um. 

In der Nacht sah man wieder am Bisamberge das Loosungsfeuer des braven Michae- 
lo witz. 

Da die Kranken in den Ballhäusern an den nöthigen Victualien und Zugemüsen bereits Mangel 
litten, so lieferte die Stadt anderthalb Gentner Reis und einen halben Strich Gerste dahin und gab den 
Bäckern neuerdings den Befehl , ftlr die Kranken weisses Brod zu backen; auch erliess man den in der 
Bäckercompagnie dienenden Bäckerjungen aus dem Proviantamte ihren Dienst, um sie wieder zum Brod- 
backen zu verwenden. Die Griesler und andere Esswaarenhändler erhielten Befehl, ihre Vorräthe und, 
was sie noch an Fischen, Decken, Seilen und Stricken hätten, genau anzugeben. Die aus den herum- 
vagirenden Burschen endlich zusammengestellte Gompagnie wurde heute, da sich im bürgerlichen Zeag- 
hause keine Gewehre mehr befanden, aus dem kaiserlichen bewaffnet. 

„St. Barbara und Gratz." 

Freitag den 3. September. 

Wegen des Regenwetters am Morgen konnte der Feind nicht in gewohnter Weise feuern und 
in den Gräben arbeiten. Die Studenten und mehrere Leute vqm Regimente Dupigny machten in der 
Frühe einen Ausfall und brachten 22 Ochsen in die Stadt, wofür ihnen Starhemberg 900 fl. aus- 
bezahlen liess. Die Ochsen wurden für die kranken und verwundeten Soldaten geschrotet. Auch Vormit- 
tag gegen 9 Uhr machten einige Soldaten und Nachmittags 4 und 6 Uhr die Studiosen einen Aus- 
fall und brachten jedesmal einen Türken als Gefangenen mit sich. 

Heute Morgens musste Starhemberg endlich die Besatzung des Burgravelins, die sich da- 
selbst 23 Tage lang so tapfer gewehrt hatte, zurückziehen. Die Feinde besetzten dieses Werk, 
vor welchem viele tausend der ihrigen geblieben waren, alsogleich und führten zwei Mörser und zwei 
Canonen dahin, mit denen sie in derselben Nacht noch in die Stadt schössen. Doch blieben die Wie- 
ner im Canoniren nichts schuldig. Nachdem man aber wahrnahm, dass der Türke in der dicken Mauer 
der Löwelbastion an fünf Stellen arbeite, liess der Commandant alles für die Nacht in Bereitschaft set- 
zen, und gab den Befehl, dass neben den Generalen Dann und Sereny auch die Obersten auf ih- 
rem Posten zu bleiben haben, dass einige Canonen von der Burgbastion weggenommen und dafür auf 
dem Wall bei der Burg aufgestellt werden. Da man bemerkte, dass der Feind auch in der Mauer 
der Burgbastion arbeite, wurde Obristwachtmeister Rosstauscher beauftragt, die nothw endigen Ge- 
genarbeiten einzuleiten. 

Rosstauscher fand noch heute die türkische Mine, und es waren bei dem Zusammentreffen 
die beiderseitigen Minenarbeiter gegenseitig so erstaunt und erschrocken, dass sie die Werkzeuge weg- 
warfen und ohne dass sie sich in einen Kampf einliessen, beiderseits zurückwichen. 

Die Gefahr für Wien wuchs also mit jeder Stunde, wesshalb Kielmannsegg zu drei ver- 
schiedenen Malen zwanzig Raketen vom St. Stephansthurm aufsteigen liess. Einigen Trost gewährte 
es, dass man auf dem Bisamberg fünf helle Feuer wahrnahm, welche von den dort lagernden Hilfs- 
truppen angezündet waren. Die Truppen bekamen heute einen halben Monathsold. 

In der Stadt fanden folgende Anordnungen statt: 

Der Metzenleiher musste, weil das Brod für die Kranken zu schwarz war, einige Hetzen 
Getreide als Vorschuss hergeben, worauf man weisseres Brod erhielt. Die Officiere der Bürgerwehr 
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erhielten Befehl, ihre Leute bei den Schanzarbeiten besser anzuhalten. Graf Cappliers geboth, 
dass die ohnediess abgematteten Soldaten bei grösserem Andringen des Feindes durch die Bürger- 
scbafl abgelöst werden sollen. Die gestern und heute neu angeworbenen Leute mussten Nachmittags 
um 2 Uhr bei dem Stadtwach-Oberstwachtmeister Marchese Obizzi erscheinen, um ihre Gewehre zu 
empfangen und sich dann durcbgehends auf dem Neumarkt einfinden, wo ihnen die Officiere vorgestellt 
wurden. Des weitern befahl Starhembeig dem Stadtrath, 1000 Pallisaden herbei zu schaffen, wozu 
im Nothfalle selbst die Balken der Dachsttihle der Stadthäuser durch das Unteikammeramt zu ver- 
wenden wären. „St. Karl und Neapel." 

Samstag den 4. September. 

Des Morgens fiel wieder ein starker Kegen. Als er aber um zwei Uhr Nachmittags aufhörte, 
Hess der Feind eine so grosse Mine springen, dass die halbe Stadt erbebte und eine fünf Klafter 
lange Strecke der Fage links von der Burgbastion einstürzte. Nun stürmten ungefähr 4000 Türken andert- 
halb Stunden lang so heftig, dass sich in der ganzen Stadt ein grosser Schrecken verbreitete und 
man schon glaubte, es werde die Kraft der Vertheidiger erlahmen. Aber auch hier half die Umsicht und Gei- 
stesgegenwart S tarhemb erg's und die Tapferkeit der Vertheidiger ") wieder aus; die Türken wurden 
nach einem blutigen Kampfe von den Höhen zurückgeschlagen und mussten sich am Fuss der Bastion 
in die ausgewühlte Erde verbergen. Zwischen 9 und 10 Uhr Abends Hess man wieder Kaketen vom 
St. Stephansthurm aufsteigen. 

Starhemberg ertheilte den Befehl, dass sich die drei- bis vierhundert Neuangeworbenen 
sogleich auf dem Burgplatz zur Schanzarbeit zu stellen hätten. Das Aufführen der Pallisaden, Ganonen, 
Munition u. s. w. wurde von nun an durch die Wagen des Unterkammer-Amtes, der Herrn-Klöster und 
durch die Spitalfuhren mit Verlust von vielen Pferden und Fuhrwerken bis zu Ende der Belagerung 
verrichtet. „St. Dominic und Strassburg." 

Sonntag den 5. September. 

Der Feind beschiesst die Wälle aus ungewöhnlich grossen Mörsern, deren Bomben 4 bis 5 Zentner 
schwer sind, und läuft Abends um 6 Uhr abermals gegen die Burgbastion Sturm, wird aber mit Schüs- 
sen, Hacken, Morgensternen und Sensen zurückgeschlagen. Auch merkt man, dass die Türken an 
einer Mine in der Gourtine arbeiten, und entdeckt eine kleine Mine, aus der man ihm das Pulver 
nimmt. Würde man die Gegenmine der Breite nach weiter fortgefUhrt haben, so würde man jene 
Hauptmine gefunden haben, die am tolgenden Tage aufQog. Starhemberg lässt die Schanzarbeiter noch 
durch 300 Mann der Bürgerschaft verstärken und während der Nacht nnaufhörlich gegen den Burg- 
ravelin feuern; auch wurde von der Augustiner Courtine heftig gegen die Spitze der Burgbastion 

• 

gefeuert, um dort die feindlichen Arbeiten zu hemmen. Ferner fing man an, die nächsten Gassen hin- 
ter der Löwelbastion zu verbauen, um den Feind aufzuhalten, wenn er sich der Conrtine daselbst 
bemächtigen sollte. Den Leinwandhändlern wurde befohlen, zu Sandsäcken 150 Stück grobe Lein- 
wand, das Stück pr. 18 Schilling, beizuschaffen. Starhemberg begehrte ferner, dass zwei 
Rathsherm von Wien stets um ihn sein sojlen, damit er sich mit ihnen über die Angelegenheiten der 



1) Francisci p. 55: „Die Soldaten unterliessen nicht, alsobald die aofgesprengrte Lucken mit Schranken, Spanischen 
Reutern (auf Hadern, welche anstatt der Spriessel eiserne Stangen hatten), Blöcken, Balken, Sand und Grundsäcken, 
wiederum zu verwahren, dass sich der Feind endlich wiederum zurück ziehen, und bei 500 Mann dahinden lassen 
müssen, Obwolen auf Kayserlicher Seiten auch 114 verlohren und blessirt wurden/ 
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Stadt besprechen könnte. Hierzu wurde Dr. Rudolph und Hr. Pätzinger erwählt, denen das Un- 
terkammeramt zwei Reitpferde zur Verfügung stellte; auch musste ihnen der Oberstwachtmeister Nisch 7 
die Liste über die Vertheilung der Bürgerschaft mittheilen. In gleicher Absicht wurde zur Be- 
gleitung des Grafen Gappliers Hr. Waal ernannt. Der Stadt-Zeugwart bekam den Auftrag, Schwert- 
feger und Bttchsenmeister zu stellen, der Stadtunterkämmerer musste ein Verzeichniss aller Maurer 
und Zimmerleute aufnehmen, und Oberstwachtmeister Nablstorff ^) hatte das Abbrechen der Dach- 
stUhle, das Verfertigen der Pallisaden und deren Hinschaffung auf die Basteien zu besorgen. Heute wur- 
den keine Stellvertreter mehr den Bürgern gestattet, diese wurden vielmehr zur Handarbeit verwendet. 
Wer nicht erschien, musste sich durch ein ärztliches Zeugniss entschuldigen oder verfiel einer Leibes- 
strafe. Endlich wurde durch den Obercommissär F r s t e r und zwei Beamte des Stadt-Taz-Amtes der schon 
früher beschriebene Wein von der Bürgerschaft abgefordert. „St. Dominic und Passau." 

Montag den 6. September. 

Das Bombardement und Andringen des Feindes wird immer heftiger und drohender. Mittags 
1 Uhr sprengt er eine so mächtige Mine unter der Löwelbastion , dass davon die 24^ dicke Fa^e in 
einer Breite von 6 Klaftern in Trümmern geworfen wird, worauf man sogleich zu stürmen begann. 
Glücklicher Weise waren aber die Mauertrümmer so fest, dass die Stürmer nicht en fronte in die 
Bresche marschieren konnten, sondern einzeln über das Gestein klettern mussten, wodurch die Ver- 
theidiger Wiens Gelegenheit bekamen, sie mit Musketen und Kartätschen dergestalt zu empfangen, 
dass sie abermals mit einem Verlust von 1500 Mann in ihr Lager zurückkehrten. Von den Verthei di- 
gem Wiens waren dabei über 100 gefallen. Graf D a u n wurde bei diesem Sturm, als er eine Abthei- 
lung von 100 Mann unter dem Hauptmanne Grafen von Buchheimb in den Kampf führen wollte, 
durch einen Ganonenschuss, welcher Steine von einer gewölbten Stiege lossprengte, schwer verwundet. 

Abends stiegen wieder Raketen vom St Stephansthurm als Zeichen der Bedrängniss der Stadt auf. 
Starhemberg ordnete noch in der Nacht alles an, um die Mauerlücken mit Säcken anzufüllen, die 
Brustwehre und Pallisaden wieder aufzurichten und anstatt der zerstörten wieder neue Batterien 
zu erbauen. Auf dem Spanier wurde eine schwere Batterie aufgestellt, an der erhöhten Courtine da- 
selbst (im sogenannten Paradiesgärtel) und beim LöbeTschen Hause ^) wurden Abschnitte gemacht. 

Heute kam der Diener des kais. Residenten Baron Kunitz in die Stadt, und berichtete, warum 
Kara Mustapha in den letzten Tagen so gestürmt. Es war nämlich ein Bedienter eines armenischen 
Doctors aus der Stadt ins Lager gekommen, der die Mittheilnng machte, dass die Stadt Wien sich nicht 
mehr lange halten könne, da Noth und Mangel, auch Krankheit allenthalben herrsche, da die Bürger- 
schaft mit den Soldaten in grossem Zwietracht lebe und jene bei dem nächsten Angriffe die Stadt über- 
geben wolle *). 

Zur grössten Freude der Belagerten sahen sie noch spät in dieser Nacht vom Gipfel des Kah- 
lenberges fünf Raketen aufsteigen: das Hilfsheer war also schon in nächster Nähe und man beeilte 
sich, am St. Stephansthurm als Antwort ebenfalls fünf Raketen emporsteigen zu lassen. 

„St. Jacob und Köln.'' 



1) Hocke sagt bald Nablstorff» bald Nebstorf p. 176 u. 179. 

2) Bernhard Löblis Erben, jetzo Graf Adam Sereny, s. Hans No. 17, Steueranschlag 1683. p. 51. 

8) Wenn man diese Angabe mit der nachfolgenden Rede Starhemberg 's und einer Aeusserung Sobieski's in Ver- 
bindung bringt, so scheint es, dass damals wirklich schon eine Parthei in Wien bestand, die auf die Uebergabe 
der Stadt dachte. 
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Dienstag den 7. September. 

Eara MuBtapha hält Husterang über sein mehr als 160;000 Mann starkes Heer. Schon am frtthen 
Morgen begann der Feind die Ganonade gegen die Stadt und zwar aus seinen schwersten 6e- 
schlitzen; auch brachte er viel Holzwerk, Schanzkörbe und Wollsäcke in den Graben vor die LOwel- 
ond Burgbastion und 3 grosse Stücke in eine neue Batterie an der Gontrescarpe, von wa aus er so- 
gleich die Löwel-Gourtine ftirchtbar bearbeitete. 

Besondere Gefahr drohte der neuen Burg; welche bereits von Kugeln ganz durchlöchert war. 
Da man besorgte; der Feind werde seinen nächsten Sturm dahin richten; wurde die Besatzung daselbst 
durch die hinterlassenen kaiserlichen Bedienten verstärkt. 

Die Yertheidiger erbauten hinter der Löwelbastiou in der Strasse eine kleine Batterie und 
stellten daselbst Pallisadenreihen auf. Die Geschütze auf dem reparirten Löwelcavalier wurden um 
6 grosse Karthaunen und 4 Mörser vermehrt; desgleichen auch auf dem Spanier; und wurden damit, 
so wie durch Schüsse aus den Gasematten („Mordgräben") und durch hinabgeworfene SteinC; die feindlichen 
Arbeiten bei der zersprengten Mauer der Burgbastion möglichst gehemmt. Auch entdeckt man bei 
der LOwelbastion eine Mine und nimmt daraus dem Feinde das bereits eingelegte Pulver (13 Ton- 
nen). Da die Besatzung von Wien durch die feindlichen Geschosse und Krankheiten bedeutend zusam- 
mengeschmolzen war; und sich trotz der grossen Gefahr ; in der die Stadt schwebte ; noch immer 
viel Gesindel vorfand; welches sich; unbekümmert um jeden Aufruf, versteckt hielt und unnütz mithalf; 
den Proviant zu verzehren; so bekam der Obristlieutenant Heinr. Balfour ') vom Deputirten-GoUegium 
den Auftrag; diese Leute in allen Winkeln der Stadt mit voller Strenge aufzusuchen und in Güte oder 
mit Gewalt zu den nöthigen Dienstleistungen in eigene Gompagnien einzutheilen. Gleichfalls über Auftrag 
der deputirten Käthe übergab die Stadt dem Marchese Obi zzi 12 Gentner Wolle zu Wollsäcken für die 
Defensiou. Endlich wurden auch noch vom Stadtrathe die Aufstellungsplätze bestimmt; wo sich die Bür- 
ger- Gompagnien im Falle eines Generalsturmes auf das ertönende Glockenzeichen zu versammeln haben. 

Nachts bemerkte man am Kahlenberge 5 Feuerzeichen des BefreiungsheereS; die von der Stadt 
aus freudig durch eine gleiche Anzahl Raketen beantwortet wurden *). „St Paul und Wi en.^ 

Mittwoch den 8. September. 

Das Bombardiren dauert gleich heftig und ununterbrochen fort. Auch von der Leopoldstadt her wird 
das Beschiessen lebhafter. Nachmittags um 2 Uhr wird wieder eine Mine nächst der Löwelbastion ge- 
sprengt; wieder fällt ein Stück Mauer und abermals stürmt der Feind unter grässlichem Geschrei, wird 
aber, da die Mauerlücke zu eng war; wenn gleich nach zweistündigem heftigen GefechtC; wieder zurück- 
getrieben *). Nichts desto weniger fuhr Kara Mustapha fort, ,;Wie der Teufel vor dem jüngsten Tage" *), 
gegen die Stadt zu rasen und zu tobeU; obwohl man deutlich wahrnahm; wie es in seinem Lager un- 
ruhig wurde. Alle Anzeichen deuteten dahiu; dass sich das Schicksal der bedrängten Stadt bald ent- 
scheiden müsse. 

Starhemberg; welcher erwartete ; dass der Feind alles daran setzen werde, die Stadt vor 
dem Eintreffen des Entsatzes in seine Gewalt zu bekommen; und daher gewiss nächstens einen General- 



1) Die Werbekanzlei befand sich am Hof nächst der Jesuitenkirche im Hanse der verwitweten Gräfin Glicilie von 
Starhemberg Nr. 415 (Steueranschlag). 

2) Hocke p. 182, Franc! sei p. 57, Huhn p. 197, Rness p. 95. 

3) Dabei wurde Obristlieutenant S. Croix Chevalier Gornöe vom Dupigni'schen Begimente schwer verwundet. 

4) Vaelckeren p. 92. 

yUt Jahrg. 1S64. 9 
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Sturm unternehmen werde, traf alle Anstalten, um die Stadt durch einen Strassenkampf wo möglich 
noch einige Zeit zuhalten. Er liess auf den Basteien und in den Strassen, besonders zunächst dem 
Löbel'schen Hause, Abschnitte und Verrammlungen herstellen, Ketten in den Strassen aufziehen, 
die Häuser verbarricadiren. Nebst der Garnison und den bewaflfheten städtischen Compagnien 
musste alle männliche Bevölkerung zur Vertheidigung bereit sein. Für die eine Hälfte der Reserven 
wurde als Standplatz die Freiung und für die andern der Michaelerplatz bestimmt, was durch Trommel- 
schlag bekannt gemacht wurde. Wer aber auch jetzt noch sich weigerte, Dienste zu thun, der sollte 
durch den Rumormeister und durch die Soldatesca ergriffen und zu den Fenstern hinaus oder an den Gal- 
gen gehän^ werden. Diese angedrohte Hausdurchsuchung fand in der folgenden Nacht wirklich statt, 
und wurden vorläufig die tauglichen Männer auf den Burgplatz zur sogleichen Arbeit gestellt. Zahl- 
reiche Raketen stiegen Hilfe rufend vom St Stephansthurm auf. 

Die Vertheidiger entdeckten zwei grosse Kreuzminen in der Burgbastion und nahmen dem Feinde 
das Pulver aus denselben (bei 24 Tonnen). Man vermuthete auch eine dritte Mine daselbst, konnte sie 
aber nicht finden, obgleich man in der Contremine mittelst des Entzändens einer Petarde darnach gesucht 
hatte ^). „St. Philipp und Madrid. 

Donnerstag den 9. September. 

Die Türken feuern bei Tagesanbruch so wild und wttthend aus ihren grossen Mörsern und 
Karthaunen, als ob sie die ganze Stadt über den Haufen schiessen wollten, vermuthlich um ihre Be- 
stürzung über das Heranziehen der Entsatzarmee zu maskiren, welcher in der Richtung gegen das 
Eahlengebirge einzelne türkische Heeresabtheilungen mit Geschützen entgegen zu rücken beginnen, 
wo sie sich sodann in Schlachtordnung stellen und einige Verschanzungen aufwerfen, während ihre 
Lager im Prater und am Hundsthurm abgebrochen werden. 

Insbesondere thätig war heute gegen den Löwel jene feindliche Batterie nächst dem rothen Hofe, 
die schon beim Beginne der Belagerung so wirksam feuerte. Dreimal stürmten die Türken die Löwel- 
courtine, bis es ihnen gelang, sich im unteren Wall der Löwelbastion und in der Gommunicationslinie 
des Grabens vor der Courtine festzusetzen. Die Feststellung in dieser Position war der zweite und zwar 
sehr drohende Fortschritt, den die Türken vor Wien errungen hatten. Sogleich schritten sie zur Anlegung 
von drei Minen in der Gourtine. 

An diesem Tage stellte Oberstlieutenant Balfour seine drei mittelst Zwang zusammengestellten 
Compagnien auf; das Commando über die erste behielt er sich vor, die zweite bekam der Adjutant des 
Spork'schen Regiments Herr von Venediger und die dritte Hauptmann Elias Kühn. Nach der 
Vorstellung vor dem Grafen Cappliers wurden die Compagnien sogleich zum Schanzdienste ver- 
wendet Auch wollte man zur Unterstützung eines Ausfalles gelegentlich der Entsatz-Schlacht aus jun- 
gen Bürgern eine reitende Freicompagnie unter Anflihrung des Obristiieutenants Grafen Sälen bürg 
zusammenstellen, doch kam es nicht dazu, obschon viele Anmeldungen zur Compagnie eingetroffen 
waren und die jungen Leute ihre Pferde selbst bringen wollten. In den unteren Fenstern der Burg 
wurden leichte Geschütze aufgepflanzt, um den Feind damit zu empfangen, falls er sich der Burgba- 
stion bemeistem sollte. Bereits war ein fllhlbarer Mangel an Stroh eingetreten, welches man beim Laden 
der Stücke nothwendig hatte. Auch die Lebensmittel hatten schon theilweise eine enorme Höhe erreicht*). 



1) Hocke p. 183, Ruess p. 98, Huhn p. 198, Uhlig p 121, Francisci p. 61. 

2) Ein Ei kostete 7—10 Kreuzer, ein Pfund Rindfleisch 24 kr., eine Gans oder ein Spanferkel 4 fl., ein Wälschhahn 
sogar 8— 10 11. 
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Da bei d^er Bürgerschaft die Zahl der Officiere in Folge der Krankheiten abzunehmen begann^ 
zeigte sich auch die Mannschaft lässig; nicht sonderlich geneigt , auf den ihr zugewiesenen Punkten 
zu Terbleiben, und fing überhaupt an etwas schwierig zu werden ^), wesshalb der Stadtrath ttber voA 
Seite Starkem berg's erhobene Beschwerde ein scharfes Beeret erliess, durch welches der Bttrger- 
mannschaft Gehorsam im Dienste bei Leibesstrafe aufgetragen wurde *). Auch heute Nacht wurden 
zahlreiche Baketen-Signale vom St. Stephansthurme gegeben. 

Dass Georg Michaelowitz noch nicht vom Herzoge von Lothringen rütskkehrte '); ver- 
setzte die Wiener in nicht geringe Angst Man war in Folge der Aufregung schon so weit gekommeni 
überall Spione zu vermuthen^ und nahm desshalb drei Personen gefangen, die auf der Donau gefischt 
hatten^). „St. Margaretha und Olmtttz.^ 

Freitag den 10. September. 

Das wichtigste Ereigniss für die Stadt war der in der Nacht vom 9. auf den 10. eingetretene 
Tod des Bürgermeisters Liebenberg *). Er starb nach ftlnfwochentlichem LeideU; betrauert vom Grafen 
Starbemberg und der ganzen Bürgerschaft^ der er durch 36 Jahre diente, am Durchbruche und 



1) Bei diesem Anlasse hielt Starhemberg eine Ansprache an die Garnison, die nach Ltinig 1. c. II. 977 folgen- 
dermassen gelautet haben soll: ,,Ihr brüder und auserwehlte Soldaten, durch deren fall die Europäische freyheit 
auch zugleich erHegen muss, waffnet eure hertzen wider die grausame barbaren, und zeiget ihnen, dass eure ge- 
ringe anzahl von Gott würdig geachtet worden, die Christenheit wider diese ungläubige zu vertheidigen. Wie? 
Wollet ihr die Ifiederlage eurer so tapfifern mit-brüder, denen die räche noch aus den gebrochenen äugen heraus 
stehet, noch länger ungerochen lassen? Lasset vielmehr alles durch die schärffe eurer säbel fallen, und nachdem 
eure ringraauren, so zu eurer leiber verdeckung dienen solten, so jämmerlich gefället, so bemühet euch durch nie- 
dermetzelung der feinde euch einige hauffen derselben zur brust-wehr zu machen. Ihr könnet in keinen kriege 
noch streit grössern lohn und ehre erwerben und davon tragen. Wann nach des grossen Caesaris meinung uns 
nicht vergönnet ist, unser blut zu verschwenden, weil dasselbe nur zu dem dienst des Vaterlandes rühmlich auf- 
geopffert werden solle: so lasset uns vor die ehre und wohlfarth desselben solches desto behertzter aufsetzen; als- 
dann werden die barbaren selbst, euch, wann ihr also in dem bette der ehren sterben werdet, auch rühmlich nach- 
sprechen und mitten in dem tode eure häupter mit ehren-preis bekräntzen. Wir haben schon bbgesieget, tapfere Sol- 
daten! Der von ferne dick aufgehende staub verkündiget uns schon den anmarsch des Königs von Pohlen und 
seiner tapffem Armee, unsers grossen trostes und erretters. Es kommt derjenige, auf dessen ankunft wir so sehn- 
lich bisher gewartet, der, ob Gott will! an diesen Asiatischen Völkern den schimpff, so unsere vestung bisshero 
erlitten, mit seinem helden-arm rächen, und abtrag wegen bishero erlittener schmach und gewalt, nach unserm selbst 
eigenen verlangen, verschaffen wird." 

2) In den erwähnten Briefen des Königs Sobieski heisst es p. 51: „Ich sehe, dass Starbemberg mit dem 
Stadtmagistrat nicht in gutem Einvernehmen ist." 

3) Ueber das weitere Schicksal des Michaelowitz heist es, dass er verrathen, von den Ticken aufgefangen und er- 
schlagen wurde, anderseits (Feigius Adl. Schw. 71) wird erzählt, dass er auf seinem Rückwege nach Wien von 
sechs türkischen Keltern verfolgt wurde , denen er aber glücklich entrann. Da er jedoch durch einen gefangenen 
Christen, als er das Lager durcheilte , um nach Wien zu kommen , erfuhr , dass man daselbst durch einen Ueberläufer 
ans der Stadt von seinem Botendienste Kenntniss erlangt habe, und man daher überall auf ihn fahnde, kehrte er nicht 
mehr in die Stadt zurück, sondern ging nach Klosterneuburg, wo er beim Entsatzheere blieb, bis Wien befreit war. 
Doch scheint diese letztere Version nicht sehr wahrscheinlich, indem es gerade im (iegentheile anzunehmen ist, dass 
M., der schon dreimal tröstliche Nachrichten der bedrängten Stadt gebracht hatte, alles, ja auch sein Leben, gewagt 
haben dürfte, um auch diesmal der schon furchtbar geängstigten Stadt eine frohe Kunde zu bringen. Koltschitzky, 
der nur einmal für die Stadt zum Herzog v.Lothringeü ging^ ist eine noch heute bekannte Persönlichkeit, während . 
von dem muthigen und treuen Michaelowitz kaum mehr die Bede ist. Nach Vaelckeren p. 77 war M. früher 
Kammerdiener bei dem kais. Residenten Casanova. 

4) Huhn p. 200, Hocke p. 186, Ruess p. 98. 

5) Obwohl in allen Quellen angegeben wird, dass Liebenberg in der Nacht zwischen dem 9. und 10. September 
gestorben, so ist doch das Datum nicht sicher zu bestimmen, indem Hocke p. 188, Ruess p. 99, Francisci 
p. 62, Huhn p. 202 noch den 9. angeben, das amtliche TodtenprotokoU hingegen den 10. September als den 
Todestag bezeichnet. 

9* 
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der Wassersucht im 56. Lebensjahre 0- üeber die dem geheimen Colleginm der Deputirten durch 
Fockhy und Hocke gemachte Todesanzeige gab dieses sogleich den Befehl behuft der Administri- 
mng des Bürgermeisteramtes eine Person aus der Mitte des Rathes zu wählen. Die Wahl fiel 
auf den Senior des Rathes Dan. Laz. Springer, der sich jedoch mit seiner Unpässlicbkeit entschul- 
digte, wessbalb sodann der Subsenior Dan. Fockhy zum Administrator erwählt und in dessen Hans 
(No. 502) die Bürgermeisters-Kanzlei verlegt wurde. 

Graf Cappliers ernannte statt Nischy den Franz Sigm. Rosstaus eher zum Obristwacht- 
meister der Stadt und der Bürgerschaft und den Rittmeister Fabris zu dessen Adjutanten. Beide 
Personen waren bei der Bürgerschaft sehr beliebt und wurden ihr durch Hocke in der Rathsstube 
vorgeführt. Ros stau seh er gab allsogleich eiuige Verhaltungsnormen für die Bürgerhauptleute*). Auf 
Starhemberg's Befehl mussten sich alle bürgerlichen Drechsler, Wagner, Schlosser, Tischler, Zim- 
merleute und Büchsenmacher stellen, um jeden Augenblick in Bereitschaft zu sein. Die Reichshofkanz- 
lei-Beamten, welche gebethen hatten, sie mit dem „Aufziehen" zu verschonen, da sie die Reichs- 
kanzlei und die Registratur zu verwahren hätten, erhielten die etwas trockene Antwort, dass sie, wenn 
sich die Personen, welche von der Wache und dem Aufziehen befreit sein wollen, mit Namen nennen 
würben, einen weiteren Rescheid erhalten werden. Die durch Obristlieutenant Balfour errichteten drei 
neuen Compagnien wurden heute mit Bürgerschafts-Beschluss den übrigen Freicompagnien gleichgestellt 
und ihnen bewilligt, den von der Stadt ihnen täglich zu reichenden Proviant an Wein und Brod im 
Bürgerspital einzunehmen. 

Die äussere Lage der Stadt wurde heute schlimmer. Der Feind fuhr mit den Mhiirarbeiten an drei 
Stellen unter dem Löwelravelin im steten Feuer seiner Canonen, das übrigens etwas schwächer als gestern 
war, ununterbrochen fort. Weil man aber die Explosion einer starken Mine daselbst fürchtete, so wurden 
die meisten Canonen vom Ravelin weg und auf die Burgcourtine gebracht. Auch machte man in der Stadt 
beim Löwelthor (hinter No. 13 und 14) und beim spanischen Gesandten (No. 45) Gräben, besetzte 
sie mit Pallisaden und kleinen Geschützen, brach in den meisten Häusern die eisernen Fenstergitter los, 



1) üeber Bürgermeister Liebenberg finden wir im Stadtarchive gelegentlich einer Resolution über die Eingabe 
seiner Witwe eine ihn sehr ehrende Stelle: „Durch welche ihr respective Eheherr vnd Vatter seeliger in vnterschied- 
liehen Ambts Vertrettun gen gleichsamb von der Pioquen auf, biss zue dem erlangten Burgermaister Ambt sich umb 
das gemaine wesen meritirt gemacht habe. Bittendt in sonderliche consjderation zuziehen, mit wass für unbeschreib- 
lich grossen Plagen ernennter ihr Herr Erblasser, bey der, in abgeruckbten 1679 Jahr eingerissen erschrockhliche 
Contagions Seuch oneriret worden seye, da ihme als damahligen Stattrichter, der ganze last auf den Halss gescho- 
ben worden, vndt da nach diesem von Gott hindangewendt abscheullich(»n Uebl, bey dem angetrettenen Burgermai- 
ster Ambt sich die Zeithen in etwas verbessert, seye der vnverhofft Erbfeindliche Einfahl eutstandten vndt die harte 
Belagerung dieser Residenzstatt erfolget, darinnen mehrermelter ihr Erblasser widenunben die gross Bürde, KrafPt 
seiner obligenheith ertragen miiessen, also zwahr, dass vnter solcher Zcith wegen des alltäglichen anlanffs, so wohl 
hocher als gemeiner Soldaten, dann auch der Burger vnd Arbeithsleuth die Kuchl undt der Keller offen gestandten, 
gleichsamb eine Freytaifel gehalten, fiir die zuesammen geklaubte in das Hauss gebrachten Rugl vndt Bomben 
(dem sie aine grosse Quantitet in dass Bürgerliche - Zeughauss geliffcrt) ain nahmbhafft vnglaubliches gelt aussge- 
legt. Nitweniger viel andere Taglich vndt Stundtliehe aussgaben bestrilten, vnd über dieses alles durch die ganze 
belegerungszeith ainen Obristwachtmaister mit Leuthen vnd Pferdt vnterhalten." 

2) Hocke p. 196: „Erstlich die Mannschafft Frühe umb halb siben Uhr punctual zustellen. Änderten zwey Fourirschützen 
auf dem Hof, als Paradaplatz jederzeit anzutreffen. Drittens, die Hanbtleuth , so würcklich auffziehen , umb ein halbe 
Stunde früher mit denen Fourirschützen zu erscheinen. Viertens werde sich Eittmaister Faber, als zugeordneter Ad- 
jutant zu Ausstheilung der Parada täglich einlinden, welche sie mit geherigen Bespect Abends von 7 biss 8 Uhr mit 
gewöhnlichen Ceremonien anzunehmen hätten. Fünftens, die veranlasste Specification der Geschädigten, Krancken und 
Todten täglich iieissig umb 7 Uhr einzureichen, und letztlich in allem gute Obedienz und Observanz zu halten, welchem 
allem nachzukommen die Hauptleuth zugesagt und versprochen/ 



wiihrend der zweiten Türkenbela^erung 1G83. 69 

um nöthigenfalle die Strassen damit za verlegen und ungangbar zu machen '); so wie man auch die 
Dachsttthle abtrug und das Holz zu Pallisaden verwendete *). Gegen II Uhr Nachts flog an der Burg- 
bastion eine Mine ohne besondere Wirkung auf. Vom Grafen Cappliers erging 'der Befehl^ dass 
alle beschriebenen Fremden ohne Weigerung sich der Vertheidigung anzuschliessen haben. Bei eintre- 
tender Dämmerung Hess man abermals drei Schwärme von Raketen vom St. Stephansthurme aufsteigen, 
um anzuzeigen, dass die Zeit der grössten Noth eingetreten sei. ,,St. Thomas und Florenz.'^ 

Sonnabend den U. September. 

Die Feinde feuern des Morgens beinahe noch heftiger als an den vorigen Tagen, doch nimmt 
die Canonade gegen Mittag wieder ab, wie auch die Feinde um diese Zeit im Miniren und Graben 
minder eifrig werden. Zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags gewahrt man, dass im türkischen Lager 
grosse Bewegung herrsche; es ziehen bedeutende Massen von Truppen, insbesondere aus der Leopold- 
stadt; gegen das Eablengebirge hin. Auch sehen die Vertheidiger Wiens mit^ Freude jene seit 2 Uhr 
am Eahlenberge aufsteigenden Bauchwolkeu , die ein heftiger Sturmwind tiber die Stadt trägt, und 
welcher Bauch von jenen Batterien herrührt, die der anrückende Herzog von Lothringen daselbst hatte 
errichten lassen, und wie gegen 5 Uhr Abends immer mehr Truppen der Befreiungsarmee sich am 
Eablengebirge bei der St. Leopoldscapelle bis hinüber zum abgebrannten Camaldnlenser-Eloster zusam- 
mendrängten. 

In der Nacht sah man viele Wachtfeuer auf den Bergketten und Hess zum Gegengruss und als 
Losung von Zeit zu Zeit viele Eaketen aufsteigen und 3 Canonen aut der Mölkerbastion abfeuern. Um 
10 Uhr besucbte Starhemberg, der diese Nacht die sämmtlichen Vertheidiger in Bereitschaft liesS; 
die Posten und ermahnte mit warmen Worten die Compagnien der Hofbefreiten und Handelsleute; 
welche auf der sogenannten neuen Burg aufgestellt waren, nur noch diese Nacht auszuhalten, da der 
nächste Tag gewiss allem Drangsal ein Ende machen würde '). 

Der Magistrat gab dem Unterkammerer der Stadt den Auftrag, die beiden dachlosen Ballhäuser, 
in welchen viele Eranke lagen, wieder einzudecken, und die Gommissäre Earl Erinner, Jakob 



1) In den meisten Häusern befanden sich noch vor 50 Jahren an den Fenstern eiserne Gitter, und vor 20 Jahren die 
Ketten an den Ecken der Strassen. 

2) Ghelen p. 54 : „Es sähe nicht anders aus, als wie ein Irrgarten. Man konnte kaum 10 Schritt gehen , so traff man 
einen Abschnitt und Brustwerken mit starken Palisaden versehen und mit Volck wohl besetzt an, und das g-eschah 
sich bis auf das äusserste zu wehren/' 

3) Huhn p, 206. Über die Ansprache Starhcmberg's, der die Hofbefreiten mit dem Worte «meine Kinder und 
Brüder** begTlisste, herrschte so grosse Freude, dass „ohnerachtet es schon spät in der Nacht, von Kai tz, kön. Böhm. 
Hofagent, ein Paar Boutellien von guttem St. Georgerausbnich aus seinem Keller kommen Hess, da wir uns dan 
als gutte Cameraden und Hottgesellen, selbdritter in dem Zimmer, nachdem ich eben von der »Schildwacht ab^elOset 
worden, tiber einen kleinen Ovaltischgen zusanunen setzten, und zum Valete dieser nahmhaiten Belagerung auf 
einen glücklichen Entsatz und dero commandirenden Generalität Gesundheit trinken wollten; als ich aber das mir 
(Huhn) zugebrachte Glas Wein über dem Tisch zu mir nehmen wollte, schoss ein Janitschar aus seinem Rohr in 
eben dem Tempo die ZusammenfUgnng zwischen dem Kelch und ¥ns»e abgefasset dergestalt entzwey, dass mir 
und meiner Gesellschaft der Wein in die Augen spritzete , die Kugel aber pralte von der gegenüberstehenden 
Mauer, biss an die Helfte des grossen Zimmers zurücke. Wir urtheilten daraus, des Feinds Batterien müssen von 
aussen denen Burgfenstem, da wir Hoflfbefrcyten logirt waren, gleich hoch aufgefahret worden seyn, dass sie alle 
unsere Actiones so genau beobachten, und so schnurgerade das abgezweckte Ziel erreichen; wurifen dannhero unsem 
Tisch Augenblicks übern Hauffen, und setzten uns, nach türkischer Mode, auf die Erde, den Kücken an die zu 
unserer Defension und Schutz aufgerichteten Sandsäcke lehnende, da wir unsem Wein mit melirer Sicherheit und 
weniger Gefahr austruncken." 
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Valentin, Tobias Reinhold, Franz Pocky, Hold, Bruckmayr und Weiss fibergaben die 
für die Kranken eingegangenen Sammelgelder dem Spitalmeister des Bfirgerspitals ■)• 

„St. Dominie und Innsbrnok/' 

Sonntag den 12. September. 

Mit dem heutigen Tage sollte endlich die durch eine e2tägige Belagerung bewirkte lange nnd 
schwere Prüfung der Bewohner Wiens ein glttckiiches Ende nehmen. Aber auch die Noth war sehen 
am höchsten; Proviant-, Pulver- und Munitions-Vorräthe gingen zu Ende, die meisten Geschütze 
waren nicht mehr branchbar. 

Ganonade und Minierarbeit wurden vom Feinde mit solchem Nachdrucke, wie nie früher be- 
trieben ; man fürchtete jeden Augenblick, es möchten die unter der Löwelcourtine gebauten 3 (nach 
anderen 7) Minen auffliegen, und die Türken mit gewaltigem Sturmangriffe durch die dadurch eröflfneten 
Breschen noch im letzten Augenblicke und Angesichts des Entsatzheeres in die Stadt einbrechen und 
ihr Herr werden. Die gaAze Garnison, sowohl Truppen, als auch bewaffnete Bürger und Freicompagnien, 
blieben Tages über in Bereitschaft. Auch bewarf und beschoss man unaufhörlich die sämmtlichen feind- 
liche Werke von der Stadt aus. Am meisten spielten die Canonen gegen die Laimgrube, woselbst 
sich viele Abtheilungen der türkischen Armee formirten, um gegen das Gebirge vorzurücken. Obschon 
Eara Mustapha den grössten Theil seiner Armee dem Befreiungsheere entgegenstellte, so hatte er 
doch noch hinreichend Truppen zur Beobachtung der Stadt zurückgelassen, und Hess, je mehr der 
Tag vorrückte, desto heftiger die Canonade gegen dieselbe fortsetzen. 

In furchtbarer Angst und Aufregung durchlebten die Wiener diesen Tag. Schon früh Morgens 
sah man von der Stadt aus am Eahlenberge die rothe Fahne mit dem weissen Kreuze flattern ^), 
zum Zeichen, dass dort die christliche Armee stehe, und sah die Hilfsvölker sich allmählich in Bewe- 
gung setzen, wie sie in einzelnen Colonnen von den Bergen herabzogen, theilweise eingehüllt in dem 
Bauch der auf den Gebirgen aufgeworfenen kaiserlichen Batterien, wie sie in die Tiefen herabkamen 
und ans den Schluchten hervordrangen, und endlich in den Weingärten mit der türkischen Hauptmacht 
zusammentrafen. Die Ungewissheit des Erfolges war für die Wiener das peinlichste. Der Sieg war 
lange unentschieden, neigte sich bald auf die eine, bald auf die andere Seite. Der furchtbare Zweifel, 
ob der nächste Abend Trost und Befreiung bringen oder den rohen türkischen Horden zum grässlichen 
und riesigen Nachspiele der in ganz Nieder-Oesterreich ausgeübten Gräuelscenen die Stadtthore öffnen 
werde, verzehrte die Bevölkerung, die sich theils betend, theils der Verzweiflung nahe, auf den nord- 
westlich gelegenen Festungswerken zusammendrängte, um sogleich jedwede günstige Wendung des 
Kampfes zu erspähen und jeden hoffnungbringenden Vorfall zu erfahren. 

Endlich gegen 5 Uhr Nachmittags war der Sieg unzweifelhaft. In grosser Eile verlässt der Feind 
sein Lager und es erscheint gegen Abend Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden unter fröhlichem 
„Pauken - Streich und Trompeten -Schall^ mit dem Hallew einsehen und H eiste raschen Regimente, 
mit Abtheilungen des Würtemberg 'sehen Regimentes, und einigen anderen Truppen zu Fuss zum 
Zeichen des geschehenen Entsatzes, und veranlasst den Grafen Starhemberg noch am Abende zu 



1) Hocke p. 193. Rttess p. 101. Derselbe erzählt, dass an diesem Ta/?e „ein verwundeter Polläck" (Huhn p. 204, 
ein dnrch 10 Jahre gefangen gewesener Christ) herüber kam, der berichtete, dass unter den Türken grosse Bestürzung 
herrsche, besonders betrauerte Kara Mustapha den Verlust eines gefallenen vornehmen Ingenieurs und Minirers. 

2) Verpasian Kochow Kochowsky. Krak. 1684. 4 p. 80. 
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einem Ausfall in die vom Feinde noch besetzten Approchen. Allein ee war zu spät. Man fand die 
Laufgräben fast leer und die Gescbtttze ohne Bedienung und Bedeckang. Etliche Minenarbeiter, die das 
Rflckzogszeichen tiberhört hatten und circa 60 Tonnen Pulver waren das Ergebniss dieses Zuges. 

Noch Abends sendete der Herzog von Lothringen seinen General-Adjutanten Grafen Franz 
Karl von Auersperg an den Kaiser, um ihm die Siegesbotschaft zu Überbringen. Auersperg traf 
den Kaiser bei DttrensteiU; wo er auf einem Schiflfe ttbemachtete. Der kais. Resident Kunitz, der noch 
in den letzten Stunden von der türkischen Macht in strengem Gewahrsam im Lager gehalten wurde, blieb 
beim allgemeinen Rückzüge unbeachtet und kam noch am^selben Tage in die Stadt 

Von der kaiserlichen Garnison, die zu Anfang der Belagerung circa 16,600 Mann zählte, waren 
bei 5000 Mann umgekommen und über 2000 lagen in den Spitälern. Von der Bürgerschaft und anderen 
bewaffneten Bewohnern Wiens ca. 4000 Mann sind 1650 Personen, darunter ca. 170 Bürger, theils durch 
den Feind, theils durch Krankheiten zu Grunde gegangen. 

Wien, die theure Stadt, der Hort der Christen, der Schild Deutschlands war frei und gerettet! 
Wie vor hundert vier und fünfzig Jahren prallte nun zum zweiten Male an den Mauern dieses Dam- 
mes der christlichen Gesittung und Bildung die Barbarei des Orients ab, und zerschellten die blutge- 
färbten tobenden Wogen der anschwellenden Osmanischen Fiuth für immer. Die Worte „in hoc signo 
vinces" wurden vor Wiens Mauern wieder zur Wahrheit *). 

aVstbIaCo aVXILIVH DsVi *) 

Nach verhalltem Canonendonner legte sich die Nacht über die so lange und hart bedrängt gewe-; 
sene Stadt, und Todesstille beherrschte das durch die Ungewissheit des Erfolges tief geängstigte Land'). 



1) Das Andenken an den Entsatz der Stadt Wien wurde alljährlich durch eine Proceasion gefeiert, welche am 12. Sep- 
tember auB der Augustinerkirche nach St. Stephan zog. Mit der hundertjährigen Feier endete die Abhaltung dieser 

Procession, deren als der letzt abgehaltenen Beschreibung, aus der Wiener Zeitung No. 75 v. 17. September 1783 
entnommen, wir hiermit folgen lassen: 

„Die Spitaler machten nach 9 Uhr Vormittags den Anfang. Diesen folgte die sämmtliche Klerisey und eine 
grosse Anzahl Volkes. Spdann giengen die Herr Oberofiiziere des allhiesigen bUrgerl. Regimentes in ihrer Uni. 
forme, und der innere und äussere Stadtrath, in Abwesenheit des Cardinal-Erzbischofes, von dem hiesigen Herrn 
Weihbischof geführet. Darauf folgte der erste k. k. Obristhofmeister, Hr. Georg Adam Fürst von Starhemberg, 
mit dem k. k. Obersten Justizpraesidenten , Grafen von Seilern, als Stellvertreter S. M. des Kaisers, femer die 
k. k. Hm. Minister, geheimen Räthe, Kammerer und Trachsessen, an beiden Seiten von der k. k. Arziergarde ge- 
deckt, den Schluss machte ein Kommando Grenadiere. Während dieser Prozession paradirte auf dem Graben das in 
4 Kompagnien eingetheilte, und gleich montirte bürgerliche Unteroffiziers Korps, welches mit Vortragung zweier 
alten Fahnen der Stadt Wien, aus dem J. 15*29 und 1683, und unter Anführung ihres Hm. Majors zu Pferde, und 
der übrigen Herren Offiziere, die auf erhaltene allerhöchste Erlaubniss zum erstenmal in einer dem Korps gleichen 
blauen Uniforme mit goldenen Achselschnüren erschienen , von einer abwechselnden Feldmusik begleitet, allda auf- 
gezogen war. Nachdem die Prozession in der hohen Domkirche angekommen , wurde nach gehaltener Predigt der 
Ambrosianische Gesang angestimmt, und dann das Hochamt von obbemeldtem Hm. Weihbischoffe gehalten, während 
welchem das auf dem St. Stephansplatze aufgestellte Militaire eine dreymalige Salve abbrante , und die auf den 
Festungswerken der Stadt aufgeführten Kanonen abgefeuert wurden." 

Job. Ad. Schenckhel, Diarium Leopoldi I. Wien 1702. 8. p. 188: „Den 13. September An 1700, da zuWienn 
das jährliche Festin wegen Entsätzung Wiens mit den Te Deum Laudamus, und Lossztindung der Stucken cele- 
briret worden ; kunte es der anwesende Türckische Bottschaflfter nicht ansehen , .sondem reisete disen Tag sehr 
frühe gegen den Calenberg, die Gelegenheit der Stadt und Ort, wo die Türeken ihr Niederlag eriitten, auch ein- 
folglich der glückseelige Entsatz der Stadt Wienn geschehen ist, zu betrachten, und bliebe alldorten biss abend." 

2) Histoire de d'estat presant de la Hongrie. Cologne 1B86. 8. p. 169, 

3) Archiv , herausgegeben von der k. k. Akademie der Wissenschaften. I. Band. 1850. p. 421 : „Entstünde in Mahren 
auch eine grosse Forcht, von dar bey stillen wetter die grossen Stücke erschallen herte.** — Abraham a S. 
Clara, Etwas für Alle p.68. 8. Würtzburg 1699i „Das grosse Geschütz wurde dermassen lossgebrennt, das es die 
Leuth , so in dem Geburg und Höche ihre Wohnung hatten, bey haitterem Wetter gar über dreysig l^eutsche Meil 
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Montag den 13. Septeniber. 

Die Befreiung Wiens war zur Thatsacbe geworden. Die türkischen Lagerstätten waren leer, nur 
mehr chriBtliche Kriegsvölker befanden sich im Weich bilde Wiens. 

Das noch gestern Abends kundgemachte Verboth hinsichtlich des Verkehrs der Stadt mit den 
Vorstädten wurde heute Morgens aufgehoben. Schon am frühen Morgen stiegen Schaaren der Bevölke- 
rung über die halbzerstörten Bollwerke und drängten sich bei den AnsfallthUrleins, um ins verlassene 
feindliche Lager zu kommen. Theils trieb sie Neugierde, jene nun jetzt in Stillstand getretenen An- 
griffswerke *), die so oft und so gewaltig die Stadt bedroht hatten, in der Nähe besehen zu können, 
theils trieb Beutelust die Leute, theils wollten viele ihr Besitzthum ausser der Stadt in Augenschein neh- 
men *). Was die Türken im Lager zurückgelassen hatten, wurde als herrenloses Gut und desshalb als 
Eigenthum des Ergreifers betrachtet. Gross waren die Vorräthe, die daselbst den gierigen Händen der Fin- 
der anheimfielen: Massen von Ochsen, Wagen, Gezeiten, Victualien, Reis, Caffee *), Oehl etc. In die 
Beute theilten sich so gut die Wiener, so wie die Mannschaft des Entsatzhecres, obschon den ersteren 
eigentlich nur die Nachlese blieb, die sich meistens auf Esswaaren beschränkte. Was davon nicht gleich 
verzehrt oder weggebracht werden konnte, wurde vertilgt und verdorben *). 

Da in den letzten Tagen der Belagerung der Vorrath an Lebensmittel fast ganz aufgezehrt 
worden war, und gestern das Pfund Rindfleisch bereits mit 1 fl. bezahlt wurde, so war es dringend noth- 
wendig, so bald als möglich die Verbindung der Stadt mit der Umgebung wieder herzustellen. Zuerst 
wurde das Brückel beim neuen Thor und das Stubentbor wieder passirbar gemacht. Noch am selben 



gehört haben." — Fuhrman p. 1110: „Wie sich nun einmal das Blitz- Hagel- und Donner-Wetter vor- und in 
der Stadt Wien , weiches man im Bezürck herum an unterschiedlichen Orten biss 20, ja in Steyermarck auf den 
hohen Gebürgen biss 30 Meil weit gehöret, endlich mit der Türckischen Flucht geendiget, und vergangene Nacht 
und folgenden Fruhe-morgen nichts mehr gehöret , sondern alles still worden , so sind erst die Christen an viel 
Orten und Enden, sonderlich zu Wienerisch-Neustadt, alleerst in die äussentte Betrtibniss gerathen, allermassen sie 
ihnen nichts anders eingebildet, als daas der Feind die Stadt Wien eingenommen." 

1) Hocke p. 201: „Die Approchen waren also gross, tieff, und unter einandder geflochten, und nichts, als ein La- 
byrint der Gräben zu sehen, deren Theils innwendig mit gantzen Zimmern und PoUwerck aussgemacht und auss- 
getafit, oben aber mit Holz, Laden, Erden und WollsSckcn bedecket, dass weder Granaten, noch Kugel Schaden 
thun können ; das zwischen der Burck- und Löwelpastey gestandene Ravelin wäre gantz durchgraben , und gleich 
wie von s. v. Schweinen zerwühlet, in dem Stadt-Graben waren ingleichen tiefife Lauff- und andre Graben biss zu 
denen Cortinen zu sehen, beede Burck- und Löwelpastey, absonderlich die letzte 9ehr zerschossen, in dem Lager 
aber sähe man die Menge dess umbgefallnen Viehs, an Kossen, Ochsen, und Ciuneelen, Ingleichen die Menge der 
todten Cörper, sowol der Türcken als der niedergehauten Christen." 

2) Fe ig ins AdL-Schw. p. 83: „Diejenige, welche in denen Vorstätten hin und wieder eygene Wohnungen neberst 
Gärten gehabt, und solche bey Anfang der Belagerung hatten verlassen müssen, verfUgeten sich nunmehro selbige 
zu besichtigen, hinauss, fanden sie aber in einem so Übel zugerichteten Zustande , dass sich ihrer viel darinnen kaum 
mehr selber erkenneten, alldieweilen in denen Zinunem und Gewölbem viel niedergemachte Menschen-(>örper lagen, 
die Vässer in denen Kellern zerschlagen, und der Wein darinen herumbschwamme, hingegen seynd etliche Zimmer und 
Gewölber mit Fleisch, Inschlitt, Schmaltz, Oehl, Ochsenhäuten und andern Sachen mehr, wie auch die Hofstatt mit 
Holtz , und Eysen gantz voll angefülleter gewesen , welch Sachen dann etlichen Hauss-Herren und Inwohnern gar 
wohl zu statten kommen." 

3) Wagner Vita Leopold. T. I. p. 616: „Leguminum que Caff6 vocitant, vis tanta, ut inde barbarus hie potus 
veluti civitate donatus, per Austriam, Germaniam, reliquam Europam invalesceret." 

4) Hocke p. 205: „Die Pohlnische, Bayrische, und andere disen und die wenige nachfolgende Tag in denen Vor- 
stätten gelegene Auxiliar-Völcker haben die von dem Feind noch übrig gelassene vil tausend Emer Wein, theils 
aussgetruncken , theils mit hin weggenommen , theils muthwilliger Weise aussrinnen lassen, denen Vässer die Boden 
aussgeschlagen, und hinein geschossen, und dadurch der Burgerschafift und denen, so in ihren Häusern und Garten 
in denen Vorstätten Wein gehabt , vil tausend Gulden Schaden zugefüget.^ 
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Abend fiel in Folge dessen der Preis eines Pfandes Rindfleiseh auf 6 Pfennige. Ein weiteres dringendes 
Bedttrfniss war die Säaberong der Stadt; zu welchem Zwecke dem Unterkämmerer noch heute der geeignete 
Auftrag gegeben wurde. 

Doch wie sah es im Lager aus! Ueberall lagen Leichen^ gefallene Pferde ^ Cameele, Ochsen, 
Cnflath hemm, und verbreiteten einen grässlichen, ekelerregenden Gestank. Die Bürgerschaft richtete 
ihr Hauptaugenmerk dahin, daselbst wenigstens einige vorläufige Säuberungsmassregeln durchzuftihreni 
und. wurden viele arme Leute aus der Stadt abgesendet, damit sie gegen gute Bezahlung die Leichen, 
die Aeserund allen Unflath in grosse, tiefe Gruben werfen und verscharren. Der Gestank war so gross, 
dass die Befreiangsarmee nicht einmal das türkische Lager beziehen konnte, sondern bei St. Marx und 
Schwechat ihr Lager aufschlug; Dazu kam noch, dass die Brunnen in den Vorstädten zerstört oder un- 
brauchbar waren, in Folge dessen das Wasser von der Wach - Mannschaft in den verlassenen türkischen 
Werken während der Nacht vom 12. auf den 13. um 2 bis 3 Groschen die Mass gekauft wurde, aber 
trotzdem nicht in hinreichender Quantität zu bekommen war. 

Eine weitere wichtige Angelegenheit war, dass noch am heutigen Tage die bedeutenden GeschUtz» 
Kugel- und Pulver- Vorräthe in die Stadt gebracht werden, weil viel Kugel und Blei im Lager gestohlen, 
auch durch Muthwillen der polnischen Soldaten und durch Unvorsichtigkeit des Volkes mehrere Oentner 
Pulver angezündet und in die Luft gesprengt wurden ^). 

Einen besonderen Act von Humanität vollführte Bischof Eolonitsch and krönte damit auf 
würdige Weise seine so erspriessliche Mitwirkung bei der Vertheidigung. Er liess die in allen Theilen 
des Lagers zerstreut herumliegenden kleinen Kinder, meist rückgelassen von den in die Sclaverei ab- 
geftlhrten christlichen Gefangenen, oder noch an den Brüsten ihrer bei Abzug der Türken erschlagenen 
Mütter liegend, sammeln und, es waren ihrer über 500, in die Stadt bringen, wo sie auf seine Kosten 
und mit Hilfe von gesammelten Beiträgen verpfleget wurden. 

Schon früh Morgens besichtigte der König von Polen ') in Gesellschaft der Kurftlrsten von 
Sachsen und Bayern und des Herzogs von Lothringen das Lager und alle Angrifiä- und Vertheidi- 
gungswerke, wobei manches Wort des wohl verdienten Lobes an den Grafen von Starb emberg, der 
zur Begrüssung des Fürsten aus der Stadt gekommen war und sie als Führer auf den Wegen durch 
die Batterien, Laufgräben, Bavelins und Bastionen begleitete, gerichtet wurde. 

König Sobieski besuchte auch noch am selben Vormittage in Begleitung seines deutsch ge- 
kleideten Sohnes, des bayrischen Kurfürsten und zahlreicher polnischer Edelleute die Stadt, die er * 
durch das Ausfallsthürlein neben dem verrammelten Schottenthore betrat*). Bei seinem Einzüge ftihrte 
er als Trophäen eine eroberte grosse goldgestickte türkische Fahne, zwei Bossschweife, und ein reich 
aufgezäumtes Pferd KaraMustapha's mit sich. Sobieski's erster Gang war in die Kirche, am 
dem Allmächtigen für den, seinen und seiner Verbün deten Waffen verliehenen herrlichen Sieg zu danken. 



1) S. Sobieski^B Briefe 1. c. p. 47. Hocke p. 206. 

2) Feigius Adl.Schw. p. 84: „Der König hat wegen grosser Müdigkeit und Hitze zwischen dem Borg- und Schotten* 
Thor in dem Statt-Graben , umb ein wenig ausszurasten, sich nidergesetzet , wesshalben dann anch nachmalen ein 
Stein, worauff des Königs Nah^ien anssgehauen stehet an selbigen Orth zur Gedächtniss gesetzet worden/ Dieser Ge> 
denkstein verschwand in Folge der im Jahre 1809 durch die Franzosen vorgenommenen Sprengungen der fortificatori- 
schen Werke Wiens. Ueber den Zustand der Stadt äusserte sich Sobieski in seinem Briefe ddo» 13. Septemb^ (1. a p. 51) : 
,,Heute nahm ich die Stadt in Augenschein, sie hätte sich nicht mehr als fünf Tage halten können* Das kaiserliche 
Schloss ist von Kugeln durchlöchert; die ungeheuren, halbeingestürzten Basteien gewähren einen schrecklichen An- 
blick, man könnte sie Felsmassen nennen.^^ 

3) Der Kurfürst von Sachsen und der Herzog von Lothringen gingen nicht in die Stadt, sondern kehrten zu ihren Truppen zurück. 

VIU. Jahrg. 1864. 10 
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• 

Vor der Jesnitenkirche am Hof^ als der ersten Kirche^ die Sobieski in Wien betrat, begrtisste den 
kaiserlichen Bundesgenossen die ganze daselbst mit ihren Fahnen aufgestellte Bürgerschaft. Alles Volk 
drängte sich an den EOnig , nm ihm als Zeichen der Dankbarkeit für die der Stadt geleistete so aus- 
giebige JffilfCi Hände, Füsse und Kleider zn küssen. Sodann ritt Sobieski mit unbedecktem Haupte 
zur Stephanskirche, wo ihn der neue Domprobst Mayr mit einer kleinen Oration empfing und besuchte 
endlich die Loretto-Capelle bei den Augustinern, wohnte daselbst mit dem Antlitze auf dem Boden lie- 
gend der h. Messe bei und intonirte unter dem Donner sämmtlicher Geschütze auf den Wällen und anter 
dem Geläute der Glocken das ergreifende „Te Denm laudamus'' '), in das die polnischen Herren, die 
Patres Augustiner und das versammelte Volk mit vollem Herzen einstimmte. Dieser Ganonendonner 
und das zum ersten Male wieder ertOnende Geläute sämmtlicher Glocken Wiens war für die Bewoh- 
ner der Umgebung, ja bis in die weiten Femen das Zeichen der glücklichen Erlösung der Stadt 

Zum Mittagmahle ^) war der König und sein Sohn beim Grafen Starhemberg geladen, in 
dessen Haus er in des Grafen Kobelwagen gefahren wurde, und wo auch die Vorstellung des ganzen 
Stadtrathes und Stadtgerichts stattfand. 

Nach dem Festmahle '), das auf kurze Zeit durch das falsche Gerücht, als hätte der Feind 
unterhalb Wien Stellung genommen *) , unterbrochen wurde, besuchte- Sobieski noch den Gr. Cap- 
pliers, ruhte daselbst kurze Zeit aus und kehrte nach 3 Uhr zu seinen Truppen zurück. 

Nachmittags ging General Starhemberg nach Klostemeuburg, um den Kaiser daselbst zu 
begrüssen, und wegen des erfochtenen Sieges Glück zu wünschen. Noch in derselben Nacht kehrte er 
nach Wien zurück, um zum feierlichen Einzüge des Kaisers alles vorzubereiten ^). 

Dienstag den 14. September. 

Weder mit dem gestrigen noch mit dem heutigen Tage hatte die Beutegier der Wiener ein 

Ende genommen. Noch immer durchspähten sie die verlassenen muselmännischen Lagerstätten und fan- 

• 

den Gegenstände genug, die sie für hinreichend brauchbar und werthvoU oder wenigstens der Mühe werth 
hielten, sie in die Stadt zu bringen. Man beschränkte sich dabei nicht immer auf herrenloses Ont, 
sondern nahm daneben, wie es gerade kam, auch fremdes Eigenthum, wie z. B. viele Pferde einer 



1) Der oftmals citirteAugnstiner-MOnch berichtet: ,^en andern (13 Sept.) tag käme der König in Poln in die Loretho- 
CapeUen, hOrte um 10 Uhr ain h. Mess, die P. Joseph a S. Oswaldo ohne Music gelesen, deme 2 Clerici ministrirt, nach 
welcher der König selbst den Hymnen „Te Denm laudamus^^ mit den seinigen zu singen angefangen und vollendeten, 
nachmahlen einen Trunk wein von unsem Patribus begehrt, die ihmen ain halb Massglas dargereicht, so Er schier 
aussgetrunken in der Capellen. Bevor dieser König aus der Kirchen gangen, bliebe er bei S. Cajetan-Altar stehen, 
leinte sich mit der linken Handt auf den Stuell, besähe die Kirche und sagte: Dolendum esset,. si ista besüa hanc 
Ecclesiam acquisivisset; nachmahlen liesse er alle zu dem Handkuss, wer immer in der Kirche wollte.** 

2) Hocke p. 206: „Der Stattmagistrat hat denen Burgl. Becken anbefohlen vor den König und seine Hofbediente, den 
Hertzogen von Lothringen weisses Brod zu bachen, und Vormittag noch zu lieffem." 

8) Hocke p. 204: „An der Tafel sassen Ihro Maj. oben an, Ihro Churftirst Durch, in Baym auff der recliten, der 
Fürst V. Anhalt au£f der linken Seiten, an Chur Baym der Königliche Printz, nach ihme die 2 Pohlnische 
Ober- und Unterfeldherren, und noch 2 andere Magnaten, derer einer in Teutschen Kleidern; denen folgte der Gr. 
V. Schaffgotsch (Kais. Bottschaifter bei dem König von Pohlen), an dem Fürst von Anhalt zwey Pohlniscfae 
Geistliche und Reichs- Untercantzler , der Fürst Lubomirsky, und Ihro Excel, der Commendant (13 Personen). 
Das Traktament an Speisen und Confect wäre stattlich, und allerley Wein und Bier vorhanden.** 

4) Hocke p. 205. „Destwegen auf Befelch Ihro königl. May. die beede Ober- und Unterfeldherm von der Tafel eylends 
aufstunden und davon ritten, die haben nachgehends Ihro königl. May. erinnern lassen, dass es nichts seye.** 

6) Hocke p. 201, Buess p. 107, Huhn p. 223, Feigius Adl.-Schw. p. 82 und Adl..Kr. p. 222, Francisci p. 68, 
Yälckeren p. 93. 
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unterhalb des Stnbenthores lagernden polnischen Beiter-Abtheilung *) und das massenhafte Schanz- 
zeug ^ das in den Werken in und vor der Stadt in grosser Menge henimlag, ohne Rücksicht ^ ob es 
Yon den kaiserlichen^ städtischen oder türkischen Schanz-Arbeitern herrühre; und trotzdem diese Werk- 
zeuge noch am Tage des Entsatzes ; vorläufig als städtisches Gut erklärt wurden. Um diesen Unfug 
zu steuern^ erschien heute ein Ruf, durch welchen dUe Wiener aufgefordert wurden^.das eingesammelte 
Schanzzeug an das Unterkammeramt oder kaiserliche Fortifications-Bau-Zahlamt bei Leibesstrafe ab- 
zuUefem. 

Ebenso wurde heute das Aufsuchen der in den türkischen Lagerplätzen zurückgelassenen christ- 
lichen Gefangenen und Kinder, von denen aber die grösste Zahl durch die abziehenden Türken zum 
mindesten schwer verwundet war, emsig und erfolgreich fortgesetzt* Man fand noch viele Kinder, 
jedoch wenig mehr am Leben gebliebene erwachsene Verwundete, die man sogleich in den Spitälern 
der Stadt unterbrachte. Für die Verpflegung der Kinder machte sich Bischof Kolonitsch anheischig 
aus Eigenem zu sorgen , nur einen Unterkunftsort verlangte er von der Stadt ; die Bürgerschaft wies 
ihm zu diesem Zwecke das Zuchthaus *) in der Leopoldstadt an, womit er sich gerne zufrieden stellte. 

Trotzdem, dass man schon im zweiten Tage fleissig am Begraben der Todten und dem Ver- 
scharren des Aases und Unflathes arbeitete, war man damit noch lange nicht fertig und hatte der 
bösartige Gestank in den Hauptlagerplätzen der Türken sich noch nicht vermindert. 

Am frühen Morgen wurden sämmtliche bewaffnete Bürger-Compagnien und Freicorps zusammen- 
berufen, ihnen der Ausrückungs-Befehl zum Einzüge des Kaisers ertheilt und den Freicorps bekannt 



1) Aus den Briefen des Königs Sobieski p. 59 sieht man, dass die Wiener und das kaiserliche Heer mit den polnischen 
Truppen auf ganz sonderbare Weise umgingen: „Ein deutscher Dragoner hat vier Schritte von mir einen meiner Pagen das 
Gesicht blutig geschlagen. Ich habe mich bei dem Herzog von Lothringen darüber beklagt und keine Genugthuung 
erhalten. Einem anderen meiner Leute , der meinen Mantel trag , hat man ihn gewaltsam genommen. Man plündert 
unser Gepäck ; mit .Gewalt nimmt man uns unsere Pferde , die jenseits der Berge geblieben waren und nur mit ge- 
nauer Noth wieder zu ims kommen konnten. Einige von meinen Leibgardisten , die ich bei den türkischen ELanonen 
gelassen hatte, bis diese gleich vertheilt wären , sind um ihre Mäntel , öeider und Pferde gekommen. In Gegenwart 
des Hauptmannes Obar kamen einige von unsem Soldaten zu dem Herzog v. Lothringen und beklagten sich, dass 
man sie angegriffen und ausgeplündert habe. Er gab keine Genugthuung. Wir sind hier an den Ufern der Donau, wie 
die Israeliten am Euphrat. Wir beweinen den Verlust unserer Pferde und die Undankbai-keit derer, die wir gerettet." 

2) Die Errichtung eines Zuchthauses in Wien wurde vom Kaiser Leopold am 12. Januar im J. 1671 genehmigt und 
diese Anstalt durch ein besonderes kais. Privilegium gekräftigt. 1673 wurde die dem h. Anton geweihte Capelle 
vollendet. Nach beendeter Belagerung wurde dasselbe schleunig wieder hergestellt. (Weschel: Die Leopoldstadt 
p. 311 u. y. Dolfin: Decem coronae lustra p. 17.) Aus den im Codex Austriacus II. p. 545 enthaltenen ersten orga- 
nisatorischen Bestimmungen glauben wir etliche Absätze des Curiosums wegen mittheilen zu sollen, als: „dass nicht 
allein das herrenloss und starke Bettler-Gesind , als auch die trutzige Dienstbotten mann- und weiblichen Ge- 
schlechts, dessgleichen die unbändige Handwerks-Pursch, neben andern schlimmen Gesindel in specie aber die leicht- 
fertige Weibs -Persohnen, wie auch derselben Kupplerinen in das Zuchthaus gebracht; .... dass zu Unterhaltung 
diser gemeinen Leuth Anfangs und pro interim durch 4 einspännige Kam, auff deren jeden zwei verschlossene 
kupffeme Kessel und ein Brodkorb stehe, nach dem Mittag-Essen in- und vor der Stadt die übergebliebene Speiss 
abgesamblet werde, jedoch aber dass solches ohne eintzige Importunität und zwar nur der Gestalt geschehe, dass der 
Karnftihrer, welchem auch eine Sammelpüxen mitgegeben werden möge, in der Gassen durch ein gewisses Zeichen 
sich idlein anmelde, da aber nichts herbei gebracht wurde, ohne weiteres anhalten, gleich wider fortfahren; was 
die obspecificirte Leuth im Zuchthauss durch ihre Arbeit gewinnen, dass solle zu ihrer Bekleid- und Unterhaltung 
angewendet werden etc. Damit aber die zu besserer Einrichtung dieses Zuchhtauses erfordernde Unkosten desto leich- 
ter bestritten werden können, wird ein Sammelbuch aufgerichtet und herumb getragen, damit die Benefactores das 
reichende Almosen eigenhändig dafein schreiben können, und sollen ne auf den letzten Julii für Regierung und 
Cammer erscheinen, um zur Herstellung einer guten Anstalt und genugsamben Dotimng eines eigenen Küchel- und 
Seelsorgers Unterredung zu pflegen." 

10* 
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gegeben 9 dass sie sodann als aufgelöst za betrachten seien. Die uniformirten Compagnien hatten den 
Befehl; in voller Unifonn zu erscheinen; nnd wurde den Ausbleibenden ntiit Leibesstrafe gedroht '). 

Gegen Mittag landete der Kaiser mit einem kleinen Gefolge nächst der Stadt ^), begrüsst von der 
zahlreich versammelten Bevölkerung und dem dreimaligen Donner aller Festungsgeschütze. Nachdem 
er das Schiff verlassen hattC; empfingen ihn mit ehrfurchtsvollem Grusse die Kurfürsten von Sachsen 
nnd Bayern; der Herzog von Lothringen; die Grafen Starhemberg und Cappliers etc. Seine 
Majestät stieg freundlich grtlssend sodann zu Pferde und ritt; begleitet von diesen hohen Herren; den 
Generälen und Officieren der aliirten Armee und der Wiener-Garnison in das Lager der verjagten Tür- 
ken. Kaiser Leopold besuchte jedes einzelne Werk der Belagerer nnd Belagerten; besichtigte die 
Bastionen und Stadtgräben und liei^s keine Gelegenheit vorübergehen; sein volles Lob und seine volle 
Zufriedenheit über die umsichtige Leitung des CommandanteU; die muthvolle Tbätigkeit der Truppen 
nnd die ausdauernde; opferbereite Mitwirkung an der Vertheidigung durch die Bürger Wien's auszu- 
sprechen. 

Als der Kaiser seine Burg sah; und bemerkte; wie arg sie durch Kara Mustapha's Kugeln 
zugerichtet war; konnte er sich der Thränen nicht enthalten '). 

Beim Stubenthor; dessen Brücke durch das Untercammeramt in aller Eile wieder hergestellt wor- 
den war; hatte sich zum Empfang des Kaisers der Magistrat mit dem Stadt - Administrator Daniel 



1) Bezüglich der Uniformirun gder Bürger 8. „Denkmahl rühmlich erfilter Bürgerpflicht** (p. 96.) ,,Sie flüirten 
eine seidene Fahne , deren eine Seite von gelb und schwarzer, die andere von rother und gelber Farbe war, auf der 
ersten sähe man das Bild des Welterlösers, auf der zweiten das Stadtwappen gemahlen, (p. 68.) 1658 erhielten die 
Bürger des Stubenviertels zur Uniform Schützenröcke von gelb un d schwartzer Farbe, des Kamerviertel roth und weiss» 
Wiedmerviertel weiss und gelb, Schottenviertel roth und gelb. (p. 91.) a. 1677. Die Uniformirten jene der Jung-, Stuben- 
viertel , Widmer- und Schottenviertel wie die alten Viertel anno 1658. Jung-Karnerviertel hat blaue und weisse Schützen- 
röcke." W e i s s k e r n. T. III. p. 115, ,,Die alt und Junge Stubencompagnie, die Officiere der ersten, welche auch die Leib- 
compagnie heisset, tragen einen weissen rothausgeschlagenen Uniform, die von der zweiten Compagnie aber haben roth 
Montur, mit dunkelgrünen Aufschlägen, p. 123. Die alt Kartnercompagnie roth, gelb aufgeschlagen, die von Jungkartner 
compagnie ab weiss mit dunkelblauen Aufschlägen. Altwidmercomp. dunkelblauen Uniform roth ausgeschlagen, Jung- 
wiedmer grünen Uniform rothausgeschlagen, p. 142. die von Altschottenvirtel blaue, die von Jungschotten gelbe Auf 
schlage. Beide Compagnie- tragen rothe Uniform , die Uniform gilt nur fUr die Oflficier der Compagnie." 

2) Fuhrmann M. Alt und Neues Wien. Den 19. September, p. 1113. „Deroselben (der Kaiser) wartete bey Nussdorff 
nebst dem Herzogen von Lothringen und beeden Chur-Fürsten, der Stadt-Commandant Graf von Starhemberg 
auf, der dann nicht allein von Sr. Majestät zu der Ehre des Hand -Kusses gelassen, sondern auch mit solcher Art 
empfangen wird, wodurch sich eine gnädige Erkanntniss und Hochachtung treuer Dienste zu erkennen gibt." 

S) Rinck: Leopold des grossen Leben. Colin 8. 1713. p. 856. Välckeren p. 96: „Ihre Kais. Maj. sahen ihre äigene 
herrliche Palatia sambt denen negst gelegenen Kirchen und Clöstem durch feindliches Canoniren dergestalt durch 
löchert und duichbohrt, dass sie einem Gebaw fast nit mehr gleich waren." „Die ordentliche Eesidenz (Leopoldinische 
Tract) wahre mit Stuckkugeln abscheulich zugerichtet, dass Ihre Maj. die Einkehr dahinnen zu nehmen nit vermögten." 
Aus des Hofbauschreibers Joh. Philipp Quentzer Bericht (beiläufig Jaenner 1684): „Wass die reparirung der alten 
noch zum Theil in Standt stehenden gebeuen, sonderlich aber die kays. Burckh (in Wien), auf welche vor allen 
andern mainstens zu reflecdiren, für Unkosten erfordern. Weilen man in diesem starkhen Wintter nichts anders thun 
und verrichten könne, die Fenster ermehlter Burckh mainstens was noch zuzurichten gewesen, auch machen und 
aussbessem lassen, die Fensterstain , welche fast alle gegen der Pastey hinaus ruinirt seindt, auch besteldt und 
angefrimbt wordten, damit wan der lange Wintter vorbey und dass es die Zeit zulast, die Weiterreparirung bey 
mehrerwehnter Burckh aufs schleinigist unverzüglich kann vorgenommen werdten. Ich vermaindte, wo man diss Jahr 
die kays. Burgkh alhler, und etwan etliche Zimer zu Laoienburg und Ebersdorf wurdet zurichten, erbauen können, 
«0 wirdt es viel sein." (Hofkammer- Archiv.) In dem im urkundlichen Anhange angeschlossenen Überschlage dto. 
21. Octoberl683 beansprucht Joh. Casp.Voi dt, Baumaterialverwalter flir slimmtliche Dachreparaturen an den kaiserli- 
chen Gebäuden der Burg in Folge der Beschädigung während der Belagerung 310000 Stück Dach-Ziegel und 200000 
Schindel (Hofkammer-Archiv). 
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Fockhy an der Spitze und das Stadtgericht versammelt Fockhy ») begrüsste den Kaiser in tiefster 
Ehrfurcht und sprach im Namen der Stadt mit wenigen herzlichen Worten den Dank fttr die gnädige 
Unterstützung aus, die Höchstderselbe der Stadt hatte angedeihen lassen und versicherte Seine 
Majestät der unverbrüchlichen Treue. Nachdem der Kaiser dem Dan. Fockhy für diesen Gruss und 
für das heldenmtithige Benehmen der Btlrgefschafl gedankt und versprochen hatte, der Stadt seinen 
ferneren landesherrlichen Schutz angedeihen lassen zu wollen, wurde der Stadtrath und das Stadtge- 
richt zum Handkusse zugelassen. Kaiser Leopold begab sich begleitet von den beiden Kurfürsten und 

« 

von einer grossen Menge vornehmer Cavaliew unter Pauken- und Trompetenschall, nach St. Stephan, 
um Gott für die grosse Gnade, die er ihm, der Stadt und seinem Reiche erwiesen, inbrünstig zu 
danken* 

Vom Stubenthor bis zur Stephanskirche machten die bewaffneten Bürger- Compagnien mit ihren 
Fahnen Spalier. Am Portal erwarteten den Kaiser die Bischöfe Emerich Sin eil ins und Graf Kolo- 
nitsch und führten ihn im festlichen Zuge zum Hochaltar, woselbst der letztere eine feierliche musi- 
calische Messe celebrirte, nach deren Beendigung ein dreimaliges Te Deum unter dem Geläute aller 
Glocken der Stadt und dem dreimaligen Erdonnern aller Batterien auf den Wällen herum, sowie unter 
dreimaligen Musketensalven angestimmt wurde. 

Als der Kaiser die Kirche verliess, wies ihm Bischof Emerich das Sonn- und Mondzeichen auf 
dem grossen Thurme und erbath sich, ihn gleichzeitig an sein in Linz gemachtes Gelübde erinnernd, 
die Erlaubniss, diese heidnischen Symbole von der Thurmspitze abzunehmen und dafür als künfti- 
ges Wahrzeichen das Kreuz, das Symbol des Christenthnmes, dort anbringen lassen zu dürfen, womit 
sich der Kaiser gerne einverstanden erklärte ')• 

Von der Stephanskirche *) weg, bewegte sich der Zug in derselben Ordnung unter herrlicher 



1) Fackby war zugleich Commandant der Bürgercompagnien, und hatte den Bang eines Obrist-Lieutenants. Der ver- 
storbene Liebenberg war Oberst derselben. 

2) Välckeren p. 97: „Da suchten Ihre Fürstl. Gnaden Emericus Bischoflf alhier Gelegenheit Ihro Kays. Mayt. 
die Gedachtniss zu erfrischen auf die wegen der Belagerung von 1529 aufgesetzten Sonn und Mond. Wann durch 
Göttlichen Beystand diese Statt jetzt abermahl von einer scharffen Belfigenmg befreyt und die Türken davor mit 
Schand und Spott abzuziehen gezwungen worden; als bäte er Bischoff Ihr Kays. Mt. mögten allergnad erlauben, 
dass er diss gottlose und unwürdige Türkenwappen herunder schmeissen und anstatt dessen das Zeichen des heil. 
Kreuzes hinstellen lasse. ** Diese falsche und allgemein eingewurzelte Meinung über die Bedeutung von Mond und 
Stern auf dem St. Stephansthurm wird im urkundlichen Anhange berichtiget. 

3) Geusau Geschichte Wiens T. lY. p. 174: „Besonders hatte der St. Stephansthurm eine namhafte Ausbesserung nö- 
thig, denn auf diesen sind während der Belagerung über tausend Schüsse geschehen, und man hatte an der Aus- 
besserung fast 4 Jahre zu thun, wozu die Unkosten sich auf 3500 Gulden beliefen. Auch ist das Dachwerck so Übel 
zugerichtet worden, dass man zur Bedeckung des beschädigten Theils unterdessen, bis die gehörigen Ziegel hierzu 
verfertiget waren, sich einer auf Ziegelart angestrichen Leinwand bediente. Die Ausbesserung wurde dem Kir- 
chensteinmetz und (seit 1671) Baumeister Mathias Knox aus Simmering übertragen. Zum Andenken dieser Bela- 
gerung sind an mehreren Orten Kugeln eingemachet. An der Seite, woran die untere Sakristey stösst rechter 
Hand hinauf, sieht man einen Türkenkopf mit der Inschrift: „Schau Machomet du Hund 1683** und unweit da- 
von an dem Kirchenpfeiler eine Kugel mit der Jahrzahl 1683, so auch in dem Fenster in dem obem Maswerke in 
Glass 1683. Femer ober der Uhr gegen dem Schlosser-gassel über eine Kugel, die ein Gewicht von 40 und etlichen 
Pfunden und in der Vierung 9 Zoll hat.^ 

Zehn Jahre nach der Belagerung Wiens verlobte sich der Kaiser zum Danke für die glücklich abgewendete 
IHrkengefahr die St. Leopoldscapelle am Kahlenberge wieder aufzubauen. (Binck. Leben Kayser Leopolds l. c. 
p. 1189.) 

„Kaysers Leopold gelübde, welches er anno 1693 den 15. aug. vor dem haupt-aitar der dom-kirche zu St. Stephan 
in Wien abgelegt (in lateinischer spräche):** 

„Allmächtiger ewiger Gott , durch welchen die Könige herrschen , und in dessen band alle gewalt und aller 
Königreiche herrschafft beruhet, ich , Leopold dein aller geringster knecht, wertfe mich hier in tiefster demuth vor 
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Musik zwischen den als Spalier aufgestellten und hiemit den letzten Dienst leistenden Freicompagnien *) 
zur sogenannten erzherzoglichen Barg (Stallbarg), woselbst der Kaiser sein Quartier nehmen musste, 
da in der eigentlichen Burg in Folge der Zerstörung durch die Beschiessang kein hinlänglich bewohn- 
barer Baum zu finden war. 

Heute gingen kaiserliche Courire nach Venedig und Rom mit der Nachricht der glttcklichen 
Befreiung Wiens ab. Ferner sendete der Herzog von Anhalt eine ähnliche Botschaft nach Berlin *)• 
In vielen Städten wurde die Befreiung Wiens durch grosse Feste gefeiert '). Auch der König von 
Polen schickte besondere Persönlichkeiten mit der Si^esnachricht nach Rom und Venedig, und 
machte dem Papste eine erbeutete Ttirkenfahne zum Geschenke *). 



deine Majestät zu fUssen, und sage dir unendlichen danck, dass da in der krafft und stärcke deines armsderTOrcken 
und Barbam, deines heiligen nahmens-feinde, unzählbare Eriegs-heer, von Oesterreichs haupt-stadt und dessen gränts 
zen zurücke treiben wollen, und dass du das königreich Ungarn, welches vor dem von dem heil. König Stephano, 
meinem vorfahren, deiner wunderthätigen mutter geschencket, hernach aber von der Ifircken tyranney ihren dien- 
sten fast gäntzlich entzogen worden, mir wiederum aus lauter gnade und iNinnhertzigkeit erstattet hast. Ich sage 
dir unsterblichem Gott, der du alle siege austheilest , nochmals danck, und übergebe, eigne , und widme das mir 
durch deine rechte band erstattete Königreich, deiner heiligsten und wunderwürdigen mutter, der Königin hinunel- 
ond der erde, und des gantzen Ungarlands höchsten gebieterin, und überlasse selbiges ihrem heiligen schütze gantz 
und gar. Worbey ich demüthigst bitte , sie wolle auff selbiges, welches nunmehro zum andern mahl ihr eigen wor- 
den, die äugen ihrer barmhertzigkeit wenden und die ungläubigen völcker,. welche solches in dem übermuth ihrer 
grausamkeit stetig beängstigen, durch ihre starcke macht schützen, und beyde kriege durch einen allgemeinen, 
sichern und beständigen frieden zu deines allerheiligsten nahmens rühm enden. Uebrigens gelobe ich, und verspreche 
deiner heiligsten Majestät vor mich und meine nachkommen, dass ich zu Fortpflanzung deines allerheiligsten nah- 
mens und deiner mutter unserer gebieterin ehre, alle die in Ungarn befindliche parochial-kirchen, welche entweder 
durch der barbam tyranney, oder durch die länge der zeit zu gründe gegangen, wiederum auffbauen, und mit ge- 
hörigen einkünfften vor die priester deines nahmens versehen will , damit alle diejenige völcker, welche deine barm- 
hertzigkeit meinem Reiche nnterworffen, dich wahrha£ften und einigen (rott, in gehörigen dienst anbeten, und deine 
heilige mutter imsere beherrscherin verehren lernen. Über dieses gelobe ich auch zum ewigen andencken deiner 
mir erzeigten wohlthat, die capelle des heil. Leopolds auff dem Kahlenberg, wo deine hülffe zuerst in zurücktrei- 
bung der Feinde erschienen, wiederum aufzubauen, und daselbst der heil. Jungfrau einen Altar, unter dem titd: 
Der hülffe der Christen, auffzurichten. Nimm also, grosser und genädiger Gott, deines dich demüthigst ver- 
ehrenden Knechts wehemUthige bitte genädig an, und lass dir meine gemahlin, meine Kinder, mein hanss, mein 
volck, mein kriegsheere und sämtliche provintzen deiner beständigen barmhertzigkeit, und deinem schütz befohlen 
seyn. Kegiero, beschütze und vertheidige dieses alles Amen!" 

1) Hocke p. 208: ^^e kays. Niederläger mit ihrer Compagnia und Pandel neben einer wenigen Beutterey beym Stock 
am £ysen, die Hof-Bediente und Hof-Befreyte mit 2 Fähndlein auff dem Graben, die Studenten und dero Fäbndlein bey 
St. Michaeli.** 

2) Jac. Franc! „Historische Beschreibung der denkwürdigsten Geschichten, Frankfurt 1684. 4. 1. c. p. 65. ^Sontag 
den 19. September 1683 erhielten der ChurfÜrst von Brandenburg durch einen von dem Fürsten von Anhalt auss 
dem Lager vor Wien abgeschickten Currier die Kundschaft , was masen die KayserL königl. Polnische und andere 
alliirte Beich-Völcker, nächst Göttlicher Hülff die Türckische Armee nicht allein in die vollige Flucht, mit Unterlas- 
sung dess gantzen Lägers, Geschützes und aller Bagage geschlagen, worüber dann Se. ChurfÜrst Durchl. alsobald in 
denen Kirchen das Te Denm laudamus zu singen befohlen**. 

3) Jac. Franci 1. c: „Montag den 27. September Hesse der Magistrat zu Crackau, wegen dess Entsatzes der Statt 
Wien ein Dank-Fest halten, alle die Stücke umb die Stadt herumb lösen, und zu Nachts ein Feuerwerck anstecken, 
dessgleichen beschahe auch zu Lemberg.^^ 

4) Vaelckeren p. 97 sagt dass König Sobieski „das stolze Fähnl von Orient erobert und nach Bom zu denen 
Stafflen der Heiligen Apostolon Petri und Pauli geschickt habe.** 

Rinck 1. c. p. 858.: „Der Pabst lag, so lang als die belagerung währete, fast tag und nacht auf den Knien, 
und vergosa so viel thränen das man auch die Erde damit angefeuchtet fand wen er auffstand. Also war seine Freude 
voUkomen, da Gott mit seiner hülffe erschien. Die freude war algemein, daher alles auf den gassen rief: Viva 
rimperatore Leopoldo, viva ! il Conte di Stahrenberg, al dispetto dei Francesi." 

Ueber die Art und Weise der Uebergabe der Fahne an den Papst finden wir bei Jacob Franci Folgendes: 
„Montag den 20. September, fand sich ein extraordinär! Courier zu Hom, von Venedig, wiewohl ohne Brieff, und auff 
sein eigen Kosten, mit dem mündlichen Bericht ein, dass Wien, glucklichen entsetzet, und der Feind davor 
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Um 5 Uhr war grosse Tafel, worauf der Kaiser die Abgesandten des Königs von Polen und 



gantzlichen in die Flacht geschlagen worden seye : welche Zeitung dann die Stadt alsobald mit nolcher Freud erfül- 
lete, dass liberal ohne Ordnung Freuden Feuer angezündet, damit die gantze Nacht durch continuirt und dess ander 
Tags, unter grossen Zulauff des Volcks, Gott in allen Kirchen davor Danck gesaget wurde. Donnerstag den 23. Sep- 
tember kamen abermahlen 2 Curriers, der eine an den Cardinal Acciajoli, der andere aber an den Cardinal Bonvis, 
mit Confirmation vorgemeldter Zeitung an, und ordinirten jetzo Se. Päbst. Heiligkeit, als sie dessen nachricht 
erhalten, öffentliche Freuden - Zeichen zu thun , inmassen auch solches durch die gantze Statt mit allerhand Kunst- 
Feuern und Liechtem, Leutung der Glocken, Lossbrennung des Geschützes von dem Castell , mit Fackeln auff die 
Spitzen der Thürme von St. Peter und andern Kirchen zu stecken verrichtet worden. Am 25. September wohnten 
Se. Päbstl. Heil, benebenst dem gantzen Collegfio und allen Praelaten in St. Maria Maggiore Kirchen einer solennen 
Messe, wie auch dem Gesang Te Deum laudamus bey, und Hessen daizwlschen allerhand Feuerwerck anstecken, wie 
auch mit allen Glocken leuten, und endlich die Stucke lösen. Dero Zeit fände sich, des Königs Secretarius, mit der 
eroberten Türckisdhen Standart beym Päbstl. Hof ein, und gienge dai'gegen ein Currier von da mit Pabst. Schreiben 
an den Churfürsten von Bayern, und Grafen von Starenberg wiederumb ab. 

Mittwochs den 29. September ertheilte der Pabst dem Konigl. Pohlnischen extraordinär! Gesandten Herrn Abbt 
Denhofer nebst dem Secretario Audientz, und wurde ihm dabey die Türkische Haupt Fahne mit einer kurtzen Bede, 
folgendes Inhalt praesentirt : Allerheiligister Vatter etc. Es ist ein sehr alter Gebrauch von denen Helden biss auff 
unsere Zeiten eingeführet, dass durch der erschlagen, und in die Flucht getriebenen Feinde Feld -Zeichen denen 
überwindem der Weg gebahnt werde, wordurch sie unter den feyerlichen Glückwünschungs-Stimmen in den Tempel 
der Ehren eingeleitet werden : Alldieweilen aber Johannes der III. König in Pohlen, mein allergnadigster Herr , nach 
seiner anhabenden GrossmUthigkeit , nicht ihme selbst, sondern der Christenheit den Sieg erworben , auch benebenst 
der Gottesfurcht und Tapfferkeit, eine sonderbare Ehrerbietigkeit gegen Ew. Heiligkeit und dem Apostolischen Stul 
traget; als hat er die vornehmste Haupt -Standarte dess machtig -Türckischen Gebieters, so durch die Konigl. Hand 
mitten auss ihrem Feld -Läger herauss gerissen worden, und darinnen die höchste Ottomanische Gewalt bestehet, zu 
Ew. Heiligkeit Füssen durch mich seinen Abgesanten mit grosser Ehrerbietigkeit niderlegen lassen wollen. Es ist 
kommen der König Johannes, hat alles gesehen und überwunden: kommen ist er, sage ich, und hat mit Verlassung 
seines Königreichs , der Königin ,' und ihren Kindern , die Statt Wien in Oesterreich , und das Reich zu erhalten, 
hinzu geeylet; Dieses alles aber ist durch Veranlassung Ew. Heiligkeit beschehen, deren er seinen Gehorsam, in 
einem niemahlen erhörten Exempel bezeugt hat: gesehen hat er, wiewol mit einem unerschrockenen Muth die 
grausame Schaaren der Ttircken, die der Welt getrohet; aber Ew. Heiligkeit hatte diesen eintzigen Schild schon 
zuvor aussgesehen, und in so vielen Blutvergiessen entgegen gesetzt, auch durch Eingebung des H. Geistes ver- 
standen, dass er würde als ein Beschützer der Christlichen Religion von Gott bestimet seyn. Endlichen hat König 
Johannes gesieget, indem er die Hauffen der Feinde, denen das Feld zu eng war, mit seiner erschröcklichen Hand 
nidergelegt: Jedoch ist ein so grosser Sieg, mittelst Ew. Heiligkeit Direction und Anleitung erhalten worden. Ihr 
habet beyde gesieget, Ew. Heil, durch Dero Wunsch und Vorschiessung der Unkosten, zu diesem H. Krieg, der 
König aber mit dem Schwerdt und in Gefahrsetzung seines Konigl. Blutes. So erkennet nun , allerseligster Patter, 
und nehmet willig auff, die immerwährende Zierde Euers Pabstumbs, die sowol Krafft Euer eigenen, als des unüber- 
windlichsten Königs Tugend, ist erworben worden, und geniesset derselben viel Jahr lang. Den 7. Otober hate der 
Konig. Pohlnisch Secretarius Talenti, bey seiner H. dem Pabste Audientz, und wurde, nach langer Unterredung, mit 
einer kostbaren güldenen Kette, sampt einem Brust -Bilde beschencket, über das zu einem Ritter von St. Peter 
geschlagen, und ihme desswegen ein jährliche Pension von 150. und noch ein ander in Spanien von 200 Thalero 
assig^niret. 

Freytags den 1. Octob. hatten Ihro Pabstl.H. die Leichbegängniss, wegen all - derjenigen, so in der Schlacht gegen 
die Türeken, wie auch inn- und ausserhalb der Stadt Wien geblieben, ingleichem die Function mit der Türckischen 
Standarte, halten, und als sie sich auff dieselbe gesetzet, und mit Füssen getretten, auss dem Psalm. XG. 13. Auf 
Nattern und Basilisken wirst du wandeln, und zertreten Löwen und Drachen, singend, endlich besagte Standarte 
weihen, auch in volkreicher Procession umbtragen, und in die St Peters Kirche aufhencken lassen. 

Am 9. October gienge der von Ihro Kaysei. Majest wegen des Entsatzes der Stadt Wien an Pabstl Hof abge- 
fertigte Courrier, wiederumb nacher Hauss ab, deme bald damoch auch der Pohlnisch Secretarius, beladen mit viel 
herrlichen Geschenken, und einem Pabstichen Brevet, worinnen der Titul : Beschirmer des Glaubens, vor den Konig 
enthalten, nachfolgte. 

1684. Die von dem König in Polen vor Wien eroberte Türckische- Fahne, wurde auff die Verordnung des Car- 
dinalfl Barbarini nach Loretto gebracht, umb allda zu Ehren der Mutter Gottes auffgehangen zu werden. 

Den 10. September 1684 wurde die Erinnerung des nun vor einem Jahr glüeklichen Entsatzes der Stadt Wien, in 
der lieben Frauen-Kirche zu den Carmeliten in Rom, hochfeyerlich begangen , und sähe man alda die Contrafaiten 
von Ih« Kayser. Majest als auch des Königs in Pohlen, ingleichen des Churflirsten in Bayer und des Hertzogen 
von Lothrigen sehr kostbahr auffgehängef 
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viele kirchliche und weltUche Wttrdenträgei: in feierlicher Audienz empfing; welcher Empfang bis in 
die Nacht dauerte *). 

Mittwoch den 15. September. 

Die seither noch stark herrschende Ruhr beginnt jetzt in so ferne abznnehmen^ als diese Krankheit 
nicht mehr so tödtlich verläuft *), doch kommt sie noch nebst FieberßLllen und Ausschlägen sehr 
häufig vor ')• Auch heute noch bringt man aus dem verlassenen Tttrkenlager blessirte Christenweiber 
und Kinder in die Stadt. Für die erste Anlegung des Verbandes werden fünf Bader bestimmt ^). Von 
den verbündeten Heeren brachte man ebenfalls noch viele Verwundete nach der Stadt ^ und man hatte 
Noth; dieselben in den Spitälern unterzubringen. Heute Morgens kam ein so bedeutender Verwundeten- 



Feigius (Adl.-Schw. 93.) gibt eine kurze Beschreibung dieser Fahne mit folgenden Worten: ^Sie war von 
erhabener Gold- Arbeit und an dem äussersten Umbschweiffe, so umb und umb gienge, mit Buchstaben auff einem 
grünen Grund, von gleichfahls erhabener Goldarbeit gewUrckei; der andere und kleinere Umbschweiff aber mit ge- 
hobenem Blumen- Werke von Silber, und der inwendig aufif einen rothen Grund mit Gold gewürcket; die Länge 
deran, nemblich von dem Tuch der Spitzen bis an die Stange hielte 12 und die Höhe 8 Schuh, die Höhe von dem 
grünen Umbschweiff aber einen guten Schuh und 2 Zoll breit in sich. Auff der Stangen stund ein Knopff von 
übergoldetem Kupffer, an dessen Halss zu beiden Seiten waren 2 Ringel, daran hiengen 2 Schnüre nut Kollen von 
rother Seide." (s. Abbildung.) 

Bei Jac. Franci 1. c. wird der Empfang des Couriers mit der Nachricht des Entsatzes von Wien zu Venedig 
• in folgender Weise geschildert : „Den 17. September 1683, wurde der Republic Venedig, durch eine eigene Staffetta 
von Insprug aus, die Nachricht, wegen des Entsatzes der Stadt Wien, und erhalten-glücklichen Victorie gegen die 
Türeken, ertheilet, und darüber alsobald grosse Freude mit Feuerwercken und andern Dingen bezeuget. Am 
20. September fände sich der Konigl. Pohlnische Cammer-Secretarius Mr. Talent! , zu Venedig ein, und brachte 
die von seinem Konig ihme mitgegebene an den Pabst destinirte Türckiscbe Estandarte mit, welche er noch diesen 
Tag dem Hertzogen zeigete, auch, nach einer kurtz gethanen Rede, demselbigen einen Brieff von seinem König, 
folgenden Inhalts einhändigte : Durchl. Fürst , allerliebster Bruder , etc. Ich bin versichert , dass £. Durchl. wegen 
Dero zu dem Wohlstand der Christenheit tragenden Eifers, sehr erfreuet seyn wird, über die Nachricht die ich 
gebe, von der grossen Victorie, welche Gott der Allmächtige unsem Armeen, in einem Gefecht von acht Stunden 
lang , gegen ein Läger von hundert und achtzig tausend Mann verliehen ; dabey ich dann das Glück gehabt , in 
eben der>Zeit die Stadt Wien zu entsetzen, und ein unzahlbare Menge von Christen - Sclaven zu erlöBcn, und 
zugleich das gröste Theil von diesen Barbaren , mit Hinterlassung all ihres Geschützes , dem vornehmsten Banier 
and Waffen dess Gross-Veziers Selbsten, sammt aller Bagage und Zelten, in die Flucht zu treiben und zu ruiniren ; 
also dass, nach einem sehr blutigen Scharmützel , derselben gantzes Lager , so sich über ein Meil Weges erstrecket 
gehabt, in meinen Händen geblieben. Es würde mir wol zu lang fallen, Eu. Durchl. alle die Particularitäten von 
vorgedachten Successen bekandt zu machen, indeme anjetzo im Werck begriffen, den Überrest dess gefluchtet- 
Türckischen Lägers zu verfolgen, Confirmire desswegen allein meinen geneigten Willen zu mehrer brüderlichen 
Correspondenz , und lebe der Hoffnung, dass Gott noch mehrere Zufriedenheit geben werde, etc." 

„Den 20. September nähme der Königl. Pohlnische Secretarius bei dem Hertzogen und der Republic Abschied, 
und wurde mit einer gülden Ketten beschenckt." 

1) Välckeren p. 95, Hocke p. 206, Feigius Adl.-Kr, p. 227, Adl.-Schw. p. 85, Francisci p. 69, Bueflflp.109, 
Huhn p. 227. 

2) Die Zahl der täglichen TodtenMle, jene in Folge von Kampfwunden ausgenommen , welche im Monath August und 
zwar in der ersten Hälfte zwischen 30 und 40, in der zweiten und eben so Anfangs September zwischen 40 und 50 
betrug, reducirte sich nach aufgehobener Belagerung schnell auf ca. 20 laut städt. Todtenprotocolles. 

8) Aus dem Berichte des Augustiner MOnchs: „Unter und nach der Belagerung seind unsere Geistlichen alle, ausgenom- 
men einen Novitzen, am hietzigen Fieber, Petecken, rother Ruhr, gelegen, wovon auch viere gestorben." 

4) Aus den Briefen des Königs von Polen , Johann S o b i e s k i , an die Königin Marie , dto. 13. September : „Die 
Türken haben bei ihrer Flucht viele gefangene Landeseingeborne , besonders Frauen, zurückgelassen, nachdem sie 
aber zwar so viel von ihnen, als sie konnten, niedergemacht hatten. Es sind also dem zu Folge viele Frauen 
getödtet worden, aber viele sind auch nur verwundet, und können wieder hergestellt werden. Ich traf gestern 
ein Kind von drei Jahren, einen artigen kleinen Knaben, welchem einer von diesen Niederträchtigen den Kopf durch 
den Mund hindurch gespalten hatte." 
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Transport^ dasB man genöthigt war, einen grossen Theil derselben, insbesondere Bayern , vorläufig im 
Rathhanse zu beqaartieren, doch wurden sie bereits am andern Tag passend untergebracht ^). 

Am frühen Morgen empfing der Kaiser eine vom KOnig von Polen abgesandte Deputation, mit 
dem ktaiglichen Kron-Unter-Eanzler Johann Erinsky an der Spitze. Kaiser Leopold nnterhielt 
sich mit derselben in lateinischer Sprache und übernahm einen mächtigen Rossschweif, ^en König 
Johann von seiner Beute dem Kaiser zum Geschenke bestimmt hatte ^). Über Einladung Krinsky's 
versprach der Kaiser noch heute die polnische Armee zu besichtigen. 

Sodann besuchte der Kaiser die Loretto-Capelle bei den Augustinern '), wohnte daselbst der 
heil. Messe bei, hatte darnach noch eine kleine Besprechung mit dem polnischen Gesandten ^), worauf er 



1) AoB diesen Briefen entnehmen wir auch, dass die polnischen Truppen keineswegs gut verpflegt waren. So- 
bieski schreibt ans dem Lager von Schönau: „Unsere Kranken liegen auf Misthaufen, unsere Verwundeten, der- 
ren Anzahl ziemlich beträchtlich ist , kOnnen kein Fahrzeug erhalten , um auf dem Fluss nach Pressbnrg zu £üiieii^ 
wo ich eher im Stande wäre, sie auf meine Kosten zu unterhalten. Man weigert sich unsere Todten auf den Kirch- 
höfen der Stadt zu beerdigen, selbst die von höheren Graden. Man weist ihnen Felder an , öder die Kirchhöfe der 
Vorstädte, die ganz zerstört nnd von heidnischen Leichnamen voll sind.^ 

2) Aus demselben Briefe: „Ich schickte den Vice-Kanzler zum Kaiser und gab ihm den Auftrag, ihm eine von den 
Fahnen des Veziers zum Andenken an unsem Sieg zuzustellen. Der Vizekanzler hielt sich um auszuruhen in einem 
verwüsteten Garten auf und bewahrte unsere Trophaee so nachlässig, dass sie ihm gestohlen wurde. Man unterrichtete mich 
davon, während ich schon zwei Meilen von Wien war, und ich musste eine andere Fahne hinschicken, die ich flir 
mich behalten zu können hoffte, aber ich habe noch zwei in Reserve.*^ 

3) Fuhrmann 1. c II. 31: „Es gieng bishero fast kein Krieg, kein Feldschlacht vorbey, wovon diese Capelle und 
Kirche kein feindliche Beute von Fahnen und anderen Kriegs-Zeichen, so wohl von Kaiserl. Hof als von hohen Feld- 
Officiren aufzuweisen hätte. Ferdinand II. Hess an einer goldene Ketten den Ring Kunig Gustavs Adolphns dem Gna- 
denbilde anhengen mit der eingegrabenen Inschrifft „Diesen Ring hat gehabt Gustavus König in Schweden, so den 16. 
November 1632 in der Schlacht bei Ltizen vor der Kaiserl. Armatur geblieben.** Selbe nahm den Raum zwischen 
den 6 Pfeilern vor dem Musikchore ein, wurde 1627 von Cardinal Fürsten und Bischof zu Olmtitz Dietrichbtein einge- 
weihet." lieber diese Capelle s. Mith. d. Alterth.-V. zu Wien. V. p. 164. 

4) Välckeren p. 97: „Es betten Seine Königl. Maj. in Ihrem König-Reich die Stimme des Römischen Adlers vemoh- 
men, vnd die Gelegenheit, sich vmb die werthe Christenheit wohl verdient zu machen, ersehen; Woranff sie sich 
alsobald aufgemacht, vnd sambt seinem Kriegs-Heer mit Hinterlassung alles dessen, was ihro lieb gewesen, in Zeit 
von wenig Wochen dahin geraist, wo es Ihrer Kays. Maj. Angelegenheit erforderte. Sie seyen mit dem Seegen 
Gottes kommen, vnd betten vnder denen Flüglen des Römischen Adlers, wie auch vnder Begleitung der Helden- 
mtthtigen l'apfferkeit so vieler Chur- vnd Fürsten des Römischen Reichs, und dem Christlicher Kriegs -Herrn ob- 
gesieget; Der Finger Gottes, welcher die Menschen- Hände zum Streitt bewaffnet, habe die Krafft vnd Macht gnä- 
diglich verliehen, wormit die vereinbarte vnd auf Gott den Herrn aller Hcerschaaren hoffende Christliche Gemüh- 
ter, denen abgesagten Feinden dem durch das kostbare vnd theure Bluth Christi erlösten Gläubigen, dieser vor 
aller Welt Augen schwebenden Abbmch gethan , den Feind in die Flucht geschlagen , vnd die herrliche Beuthen 
von ihme erhalten haben; Wovon er nicht weniger Ihrer Kays. Maj. durch ihn Gesandten das Kenzeichen dess 
Tttrckischen Gewalt-tragers, ab ein Theil derjenigen Spolien vnd Beuthen, so er dem Feind durch Gottes Seegen 
abgejagt, präsentiren vnd niderlegen wollen (diess wäre der an einer langen Stangen hangende Rossschweiff, wo- 
von wir oben erwehnt) biss er mehrere im Himmel schon beschlossene Dinge vollzogen, vnd grössere Victorien für 
das Ertz-Hauss Oesterreich vnd in demselben für die gantze Christenheit werde erhalten, auch beyderseits König- 
reichen vnd Ländern den vollkommen Ruhestand durch das Schwert zu verschaffen eyfSxig geholffen haben, der 
aufgeblasene Orient aber, vnsem Augustum des Occidents zu veneriren gezwungen sein werde, vnd nicht glaube, 
dass derjenige, welcher wie ein hellscheinender Lucifer gleichsamb in der Morgenröthe allen seinen Feinden zum 
Spott vnd Vntergang aufgehet, abnehmen werde. Der Himmel geb, dass diess so Heiliges vnd ansehenliches Ober- 
haubt des Römischen Reichs newe saecula anfahe, vnd von Leopoldo Primo Augusto diejenige Descendentz hin- 
fttro gezehlet werde, wordurch der Allerhöchste Grott sein Volck biss an das Ende der Welt herschen vnd regiem 
lasse. Wünschte diesemnach Ihrer Ka3r8. Maj. auss fremd-nachbarlichem Hertzen vnd gantzem Gemttthe Glück, dass 
sie nach verjagten grausamen Feind wiederumb in Gesundheit vnd allem hohen Wohlweesen in Ihre Kay. Resi- 
dentz-Statt eingezogen seynd: Diess sey der Gmss vnd Wunsch, so Ihrer Kays. Maj. Sein gnädigister König vnd 
Herr also freund-nachbarlich vermelden lasse etc.** 

Vm. J*hrg. 1864. 11 
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ZQ Pferde stieg, nnd mit zahlreicher Begleitung gegen die Landstrasse ritt, am die daselbst stehende 
Armee in Augenschein zu nehmen. 

Bei dem zerstörten Augustinerkloster standen die ersten Abtheilungen der bayrischen Hilfsvölker, 
an ihrer Spitze der Eurftlrst, welcher der kaiserlichen Majestät mit gezogenem Degen >) entgegenritt '). 
Bei St. Marx nnd Ebersdorf reihten sich die übrigen deutschen Reichstrappen an, denen zunächst bei 
Schwechat nnd Mannswörth die polnische Armee stand. König Sobieski, der bisher den Kaiser 
Leopold weder gesehen, noch gesprochen hatte, erwartete denselben an der Spitze seiner Armee*). 
Als derselbe nahe genug gekommen war, ritt ihm Sobieski auf kurze Distanz entgegen. Beide Regenten 
begrflssten sich feierlich mit abgenommener Kopfbedeckung ^), besprachen sich länger als eine Viertel- 
Stunde auf freiem Felde angesichts ihrer Truppen in lateinischer Sprache ^), sodann stellte König 



1) Bezüglich dieses Degens erzählt Jacob Franc! (Histor. Beschreib. Frankfurt a. M. 1681.): «^Die schon längst resolvirte 
Walfahrts-Baise, zn Unser L. Fr. Miraculosen gnaden- Bild nach Alt-Oettingen in Bayern, haben Ihr Kay Maj. am 
4 Martii 1861 von Lintz, nnter Begleitung einer grossen Nachfolg an Cavallieren nnd Barnen, wie auch 600 w<^ 
montirte Keuter, dahin bewerkstelliget , woselbsten sie den 7 dieser angelangt , worauff andern Tags der Chiirfiirt in 
Bayern, neben Hertzog Maximilian sampt Dero Gemahlin auch dahin kommen. Nachmittags gaben der Churf^t nnd 
Hertzog Maximil Ihr Kaiserl. Maj. die Visite, nnd verfügten sich samptlich in die Capelle zur Vesper, speiseten auch 
Abends wie allezeit bey Ihrer Majest. Montag den 10 Martii , verehrten Ih. Kay Maj. Sr. Churf. Durchl. beyp der 
Urlaubs • Visite einen mit Diamaten sehr kostbar versetzten Degen ; worauff beyde Hofstätte wieder von dannen 
abgeraisst/^ 

2) Vaelckeren p. 97: ^Da stunde gleich ausserhalb des eingeäscherten Augustiner - Closters an der Landt-Strassen 
die Bayerische Armee, vnd vor derselben dess ChurfUrst^ns Durchlaucht in eigner Person zu Pferd sitzend, der mit 
Entblössung seines mit Diemanten köstlich versetzten Degens, wormit derselbe vor dreyen Jahren zu Alten-Oeting 
auf der Ejrchfahrt von Ihrer Kays. Maj. geehrt vnd regalirt worden , deroselben in vorüber reüten eine tieffe Be- 
verentz machte vnd annebenst mit wenig Weiten zu verstehen gäbe, diess eben dass Gewöhr sey, womit Ihr May. 
Ihn vor dreyen Jahren zu Alten-Oeting auf der Kirchfart begnadet haben , welches er seinem damahligen Verspre- 
chen zu schuldigster Folge zu dero gehorsambsten Ehren vnd Diensten gegen deroselben vnd der Christenheit 
Feinde gezuckt habe, und hinfUro in allen Occassionen zucken vnd gebrauchen werde.^' 

3) An jener Stelle , wo sich die beiden gekrönten Häupter begrüssten , befindet sich ein noch gegenwärtig bestehendes 
Denkmal mit passender Inschrift. Das Momunent steht ausserhalb Schwechat auf der Strasse nach Pressburg, 4 Klafter 
von der Strasse weg im Felde rechts (4576 Klafter entfernt von Wien). 

4) Ueber diese Zusammenkunft schreibt Sobieski 1. c. p. 58: „Der Kaiser ritt einen Rothbraunen von spanischer 
Ra^e, er trug ein reichgesticktes Kleid, einen Hut k la fran^aise mit einer Schnalle und weissen und rothen Feder, 
eine Leibbinde mit Saphiren und Diamanten besetzt und einen solchen Degen. Wir grüssten einander ziemlich höf- 
lieh, ich bewillkommte ihn lateinisch und nur mit wenig Worten ; er antwortete mir in der nämlichen Sprache in 
gewählten Ausdrücken. Als wir so einander gegenüber waren, stellte ich ihm meinen Sohn vor, der sich ihm nä- 
herte und ihn grüsste. Der Kaiser griff nicht einmid an den Hut, ich w^ar darüber wie niedergedonnert. Um 
das Scandal und die Glossen des Publicums zu vermeiden , richtete ich noch einige Worte an den Kaiser, worauf 
ich mein Pferd drehte; wir grüssten einander gegenseitig und ich ritt wieder meinem Lager zu." 

6) Vaelckeren p» 99 theilt den Inhalt dieses Gespräches folgendermassen mit: „Ihre kayserl. Maj. dankten Ihm, dass 
Er mit seiner vnd der Seinigen so grossen Ungelegenheit auss seinem so fem entlegenen Königreich habe heraus eylen 
wollen, es seyen nit allein Sie, sondern auch die gantze Christenheit Ihm ftir die so getreu und erspriesslich gelaiste 
Httlff vnd Assistenz, dero die glückliche Entsetzung Ihrer Besidentz-Statt meistens zuzuschreiben were , vnd wodurch 
er Ihre einen vnsterblichen Ruhm vnd Glori bei der Nachwelt erworben habe, hoch obligiert vnd verbunden, Sie 
wurden auch nicht ennanglen , es in dergleichen Begebenheiten mit hinwieriger Willfährigkeit zu demerim und zu 
ersetzen etc. Der König antwortete hierauff vngefehr: Er gratuliere Ihrer Kays. Maj. zu Ihrer von so harter Bela- 
gerung entsetzten Residenz-Statt , die dabey erhaltene so statliche Victori sey dem drey- einigen Gott allein beizu- 
messen ; Er seiner Orts habe darbey anders nichts als was ihme von Christlicher Schuldigkeit wegen obligt, praestirt^ 
es sey ihme nur leid , dass man wegen gar zu sehr abgematteter Leuten vnd Rossen , welche in den dritten Tag ohne 
Proviand, Bagage vnd Fourage die Berge vnd Thäler erstiegen, den Feind nicht weiter habe verfolgen können, er 
wolle jedoch seines Theils, so bald die Armen sich in etwas werden refraistirt haben, mit allen Krafften dahin 
trachten, die Victori zu prosequim, und verhoffe noch vor Endigung dieses Feld-Zugs zu Ihrer Kay. Maj. vnd der 
gesambten Christenheit besten ein vnd andere gute Operation zuthun etc." 
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während der zweiten TUrkenbelagrerung 1683. 3g 

Johann seinen Sohn^ den Prinzen Jacob vor, der dem Kaiser ehrorbiethig die Handkttsste *). Nach- 
dem sich die beiden Fürsten in gleicher Weise^ wie bei ihrer Begegnung begrttsst hatten, trennten sie 
sich. Der König ritt mit seinem Anhange znr rechten Hand hinauf gegen das Lager and zog sich in 
sein Zelt znrück *). Der Kaiser besichtigte, begleitet vom bayrischen KurfUrsten, die vom polnischen Kron- 



1) Coyer Histoire de Jean Sobieski. Amsterdam 1761. T. II. p. 191. ,,A quoi devoient s'attendre les Palatins qni 
environnoient leur Koi? L'un d'eux 8*avan9a poor baiser la botte de Sa Majeste Imperiale: mais il s'attira une 
r^primande de la part de son Maitre : Palatin ! point de bassesse.*^ 

2) Wir wollen einige auf diese Begegnung bezügliche Stellen aus den er^'ähnten Briefen des Königs anflihren. 

Aus dem Schreiben im Zelte des Vezirs am 13. September Nachts. 

„Der Kaiser hat mich wissen lassen, er sey eine Meile Ton hier. . . Er fShrt zu Wasser die Donau herab, aber 
ich merke, dass er keine grosse Begierde hat, mich zu sehen, vielleicht wegen der Etikette. Er beeilt sich nach 
Wien zu kommen, um das Te Deum singen zu lassen. Desswegen' weiche ich ihm. Ich wünschte sehr, alle diese 
Ceremonien zu vermeiden, bis auf diesen Tag hat man uns nur mit Complimenten abgespeist.** 

Aus dem Schreiben im Lager von Schönau, ohne Datum (wahrscheinlich vom 17. Sept.): 

„Yorgestem habe ich meine Zusammenkunft mit dem Kaiser gehabt. 

Da ich die Hoffnung aufgegeben hatte, ihn ankommen zu sehen, nachdem er sich so oft hatte ankündigen 
lassen, sogar noch vor der Schlacht, so schickte ich zu seiner Bewillkommung den Yicekanzler ab. Um Mittemacht 
meldet man mir Schafgotsch, der in grossem Eifer vom Kaiser kam , er versichert mich, es wSre Sr. Mtyestfit sehr 
leid, wenn sie sich mit mir nur vermittelst des Vicekanzlers mitt heilen könnten. Sie wollten meinen Gesandten 
nicht sehen, Sie wünschten sich persönlich mit mir zu unterhalten. ... Da ich wohl sah, dass alles diess eine blose 
Schikane war, erklärte ich, wenn es sich davon handle, mit Souverainen zu sprechen, so thue ich es persönlich.... 
Die ganze Schwierigkeit läge ohne Zweifel in der wichtigen Frage, wer auf der rechten Seite gehen soll. Schaf- 
gotsch antwortete , diess sei es wirklich , was den Kaiser in Verlegenheit setze ; er könne mir nicht den Vortritt 
lassen ; er befinde sich gerade jetzt mitten unter den ChurfÜrsten, und repräsentire das Reichsoberhaupt Ich schlug 
folgendes Auskunftsmittel vor: Im Augenblick, wo sich der Kaiser meinem Lager n&hert, werde ich ihm entgegen 
reiten, wir werden uns zu Pferde begrUssen und so einander gegenüber halten, daas ich auf der Seite meiner Armee, 
er auf der Seite der seinigen und seiner Hauptstadt sei. Schafgotsch nahm diesen Vorschlag an und alles ging folglich 
so vor sich. 

Nach der Trennung vom Kaiser änderte sich alles plötzlich, es ist, wie wann man uns nicht mehr kannte. Der 
spanische Gesandte, der sich so viele Mühe gegeben hatte, um eine Audienz zu bekommen, lässt sich nicht mehr 
blicken. Gestern Nachmittag schickte ich den Hauptmann Obar zu dem Herzog von Lothringen und liess ihn fragen, 
was er gethan habe und was er zu thnn gedenke, und liess ihm sagen, unsere Pferde könnten keinen Marsch von 
6 Tagen und im Fall es reg^nen sollte, nicht einmal einen von 3 Tagen aushalten. Ich kann mit Wahrheit sagen, 
dass wir nie in einem so schlechten Zustand gewesen sind. Wenn der Haber nicht wäre, den wir im türkischen 
Lager gefunden haben, so hätten wir schon alle unsere Pferde verloren. Das Elend ist überall so gross, dass es 
schwer ist, einen Bund Heu oder frisches Gras zu finden. Der Hauptmann von Obar fand den Herzog von Lothringen 
bei dem Commandanten von Wien ; beide haben ihn ziemlich ft-ostig aufgenommen , nichts bewilligt und uns blos 
die angeblichen Lieferungen an Futter vorgeworfen , die doch keiner von uns weder einen Augenblick gesehen, 
noch empfangen hat. Obar hatte auch hier Gelegenheit Beden aller Art voll Undankbarkeit zu hören. Da viele 
von den Unsrigen sich gegen die Stadt drängen, um einige Nahrung daselbst zu finden, weil man im Felde vor 
Hunger stirbt, so hat der Commandant von Wien Befehl gegeben, sie nicht hinein zu lassen und auf sie zu feuern. 
Man behauptet, es sei geschehen , weil ein Pole auf Deutsche schoss , die ihm sein Pferd nehmen wollten. Ich habe 
den P. Hacko, einen Jesuiten, nach Wien geschickt , um die Kranken zu sammeln , ihre Schulden zu bezahlen und 
endlich um Fahrzeuge zu miethen, in welchen sie die Donau hinab nach Pressburg fahren können. 

Ich setze mich heute in Marsch, um vielleicht einer grösseren Hungersnoth entgegen zu gehen, aber ich will 
mich von dieser Stadt Wien entfernen, wo man auf die Unsem Feuer gibt.** 

In der Finalrelation des venetianischen Botschafters Ascanio Ginstiniani vom 28. Febr. 1681 (Hausarehiv) wird 
gesagt, Sobieski sei wegen der französichen Gesinnung seiner Gattin, die auf ihn grossen Einfluss übe, 
dem Kaiser verdächtig. „Pure quel rS, con il mezzo del Nuntio pontificio, ha tentato piu d'nna volta deaimprimere 
queste opinioni, proeurando di render il figlio consorte dell'Arciduchessa Antonia nata dalla Spagrnuola non volu- 
tosi intendere, non che considerare per vantaggiose ne decorose le insinnazioni del Bonvisi.^' (Arneth*8 Prinas 
Eugen I. 15, 448; Coyer 1. c. m. p. 26; Lochner: lieber den Antheil Johann IIL Sobieski's Königs von Polen 
an dem Entsätze von Wien im Jahre 1683. Nürnberg 1831. 72 u. f.) 

11* 
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feldherrn commandirten polniBchen Trappen, und fuhr sodann in seinem Leibwagen nach der Stadt *). 
Die kurze Dauer dieser Zusammenkunft zeigt genügend, dass zwischen dem Kaiser Leopold und 
dem Könige Sobieski einige Spannung herschte. Die Ursachen dafür lagen einerseits in des Königs 
gekränktem Stolze, in dessen massloser Eitelkeit und übermässigen Anforderungen, anderseits in ge- 
wissen persönlichen Beziehungen des Kaisers zum Könige. Freilieb wohl verdient die Bereit- 
willigkeit des Königs, dem bedrängten Kaiser zu Hilfe zu kommen, und insbesondere der rasche 
Anmarsch der' polnischen Armee, um Wien vom Falle zu retten, alles Lob. Allein weder Tttrkenhass 
noch das Schicksal Wiens waren die einzigen Triebfedeni für die dem Kaiser gewährte polnische Hilfelei- 
stung. Schon lange bestrebte sich der König für seinen Sohn Jacob die Hand der Erzherzogin A n t o n i a, 
der muthmasslichen Erbin der spanischen Krone, zu erwerben. Aber Kaiser Leopold zeigte sich die- 
sem Plane nichts weniger als geneigt; denn abgesehen davon, dass die Thronfolge des Prinzen Jacob in 
dem polnischen Wahlreiche keineswegs verbürgt war, wusste der Kaiser recht wohl, dass der französische 
Hof auf den König einen nicht unerheblichen Einfluss ausübe, und dass auch König Sobieski die Verbin- 
dungen mit den ungarischen Insurgenten nicht ganz aufgegeben habe. Alle diese Umstände hielten ein 
gewisses Misstranen des Kaisers gegen den König wach, und bewirkten diese eigenthümliche Zusammen- 
kunft. Noch am selben Tage ernannte der Kaiser den Grafen Starhemberg zum Feldmarschall, und 
beschenkte ihn mit einem sehr werth vollen Ring ^), sowie auch der Kaiser den Grafen Peter Ernst M o 1 1 ar d, 



1) Einige nicht unintereesante Mittheilungen Über die kaiserlichen Fuhrwerke finden wir bei Rinck T. I, p. 196. ,,In 
den kayBerlichen Kutschen war kein grössere pi*acht zu sehen , sie waren über und über mit rothem jugten und 
schwartzen zwecken beschlagen. Die geschirr waren schwartz, und an dem gantzen wercke kein gold. Die Scheiben 
sind crystallinen, und deswegen werden sie die crystallinen kayserlichen wägen genennet. Wann es ein festrtag, 
war das pferd-geschirr mit rothen seidenen frantzen besetzet, und die Kutscher, so beyde auf den pferden ritten, 
hatten so dann schwartze sammcte rocke, ein einziger geschirmeister aber, so daneben gienge, einen gelben sam- 
meten an, die auf ungrische art gemacht waren ; auff dem kopffe trugen sie dergleichen hauben mit grossen Federn. 
In der kutschen sass oben der kayser allein in einem Lehnstuhl, und ihm gegen über zu unterst die kayserin in 
dergleichen. Die kayserlichen kutschen hatten hierinnen auch was besonders, dass die zi^-strange von leder waren, 
da hingegen alle kutschen, worinnen in der kayserlichen suite die hof-dames fuhren, nur mit stricken vorlieb nehmen- 
mussten.'* Überhaupt war das Hotieben Keisers Leopold höchst einfach. Wir finden in einer Relation von dem kai- 
serlichen Hofe in Wien (Cöln 1705), dass die Kaiserin, „von der man nicht sagen kann, dass sie in ihrer Jugend allzu 
schöne gewest, sich jetzo wenig mühe giebt, noch darum bekümmert, davor angesehen zu werden, indem sie sich nur 
bey den höchsten Festen und diess auch ziemlich Überhin zu putzen pfleget, dass es fast scheinet, als wenn sie es recht 
mit Widerwillen thäte. Man sagt, dass sie wenig Theil an den Vergnügungen des Hofes nehme \ dass man sie wohl sehe 
den nehrähmen mit in die opera nehmen , da sie denn so fleissig genähet , dass sie auch die gantze zeit über 
kein äuge auff das Theatrum verwendet, noch der music zugehöret , welche doch den Kaiser so sehr vergnüget Sie 
lässt sich das Leben und die Gesundheit des Kaisers so sehr zu Uertzen gehen, dass sie sich auch nicht scheuet, selbst 
Hand in der Küche anzulegen, dem Kaiser einige gerichte, so er gerne isset, zuzurichten. Man hatte öfters dem Kai- 
ser vorgestellet, was aus seiner allzugrossen Freygebigkeit vor eine üble Folge entstehen könte, aber er hat nie- 
mals kein Gehör gegeben, sondern nur geantwortet: wenn er einige maitressen hätte, und dieselben auch reichlich 
biss zum Excess, wie andere Prinzen thäten, beschenkte, so würde kein Mensch davon reden, und allso sollte man 
doch diese armen Personen ansehen, als die er liebte.*' 

2) Vom Papste Innocenz XL wurde Graf Starhemberg mit einem eigenhändigen Schreiben ausgezeichnet. Das- 
selbe ist im lateinischen Urtexte abgedruckt im Archiv flir Kunde österr. Geschichte. I. 1851 p. 467. Uebersetzt 
findet es sich bei Rinck 1. c. p. 858, woselbst es folgendermassen lautet: „Geliebter söhn, edler manu, unsem 
gruss und apostolischen Segen an vor etc. Die unüberwindliche beständigkeit und stärcke des grossen gemttths, 
mit welcher deine tapfferkeit die sta'&t Wien in Oesterreich wider die grausame gewalttfaätigkeit des mächtigen 
feinds glücklich verfochten, hat bey allen Christgläubigen, denen ihr heil an beschützung besagter Stadt gelegen 
war, deine meriten Und vortrefliche Verdienste also vergrössert, dass der allgemeine ruff, so ein wahrer belohner 
der wohl- und helden-thaten an allen Orten , wo die christliche religion blühet , deinem ansehnlichen namen unaus- 
sprechliches lob erstattet. Weilen aber die grosse nutzbarkeiten , welche der christlichen weit von deinem helden- 
muth zufliest, uns vorderst angelegen seyn ; haben wir geachtet unsers amts zu seyn , mit hellscheinendem zeugniss 
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Oberst Silberkämmerer, mit vielen wertbvollen GeBchenken in's Lager der polnischen Armee sendete, 
um damit deren OfFiciere anszuzeichnen, Air den Prinzen Jacob war ein mit Diamanten besetzter De- 
gen bestimmt ^). 

Als eine Eigenthümlichkeit mnss noch bezeichnet werden, dass der KurfUrst von Sachsen ^) sich 
entschloss, an der weiteren Führung dieses Krieges gegen die Türken keinen Antheil zu nehmen 



dieses briefs, deine erworbene ehr und glorie zu zieren, werden auch mit gegebener gelegenheit nichts unterlassen 
in der that selber unsem danckbahren willen zu bezeugen, mit welchem wir dir im nahmen der gantzen Christen- 
heit zugethan verbleiben. Geniesse derowegen, tapfrerer held, die freude der frolockenden völcker, und erkenne in 
denenselben die unschätzbaren Früchte deiner lobwürdigen arbeit, indeme wir zu bezeugung unserer gutwilligkeit den 
apostolischen segen deiner Edlen persohn gantz liebreich mittheilen. Geben zu Rom, la Maria Maggiore, unter dem 
annulo piscatoris den 25. Sept. 1683 unsers Pabstthums in 8. jähr. (L. S.) Marcus Spinola. Uuserm geliebten Sohn 
und edlem mann, Ernesto Rüdigero, Grafen von Starhemberg.'' 

1) Ueber den 15. September s. Hocke p. 209, Ruess p. 110, Yaelkeren p. 97, Francisci p. 71, Feigius 
AdL-Schw. p 87. 

2} Kurfürst Johann Georg III. von Sachsen, der sich, wie die meisten Fürsten seines Stammes, dem Hause Habsburg 
als Freund bewährt hatte, genoss des besonderen Vertrauens des Kaisers Leopold.- Schon bei der ersten Nachricht 
des neu auflodernden Türkenkrieges begannen zwischen beiden Fürsten die Unterhandlungen wegen Unterstützung 
der kaiserlichen Armee durch ein sächsisches Corps. Allein schon damals hielten mehrere Ursachen den Kurfürsten 
von der directen Zusage einer Hilfe ab. Dahin gehörten, dass Mähren und Schlesien und somit die Ostseite Sachsens 
dem von Osten vorrückenden Feinde offen stehe, dass die Finanzen Sachsens sich in keinem glänzenden Zustande 
befanden , und dass die Gefahr eines Krieges an der Westseite Deutschlands, nämlich mit Prankreich, noch nicht 
gehoben sei. 

Als die Itirken vor Wien erschienen, wurde das Ansuchen des Kaisers Leopold um sächsische Hilfsvölker 
immer dringender. Kurfürst Johann Georg, der die Gefahr recht wohl kannte, die nicht nur Oesterreich und 
Deutschland, sondern dem gesammten Abendlande im Falle der Eroberung Wiens drohte, verschloss sich keines- 
wegs den dringenden Bitten des kaiserlichen Gesandten Grafen L amber g, wollte jedoch vor Erklärung eines 
bestinunten Entschlusses die Meinung seines Grenznachbars, des brandenburgischen Kurfürsten einholen. Allein 
dieser machte seine Mithilfe davon abhängig , dass mit Frankreich Frieden geschlossen werde , in welchem Falle 
15000 Mann Brandenburger unter Marschall Dürfling sich den Reichstruppen anschliessen würden. Da mit Frank- 
reich die Friedeusangelegenheit nicht geordnet wurde, erschienen zum Entsätze Wiens auch keine Brandenburger 
auf den Höhen des Kahlengebirges, denn sie mussten zur Sicherung des kurfürstlichen Landes daheim bleiben. Man 
begnügte sich in Berlin mit einer prunkvollen kirchlichen Feier des Entsatzes der Stadt Wien. 

Sobald Joh. Georg die Einschliessnng Wiens erfuhr, glaubte er mit seinem Entschlüsse nicht länger zögern 
zu dürfen. Seine persönliche Betheiligung und die Mitwirkung seiner Truppen am Entsatzkampfe machte er wohl 
von einigen Bedingungen Abhängig, die ihm der Kaiser im voraus gewähren sollte. Er sendete desshalb den Go- 
heimrath von Schott als Gesandten an den Kaiser nach Passau. Diese Bedingungen waren: Übernahme des Unter- 
haltes der Truppen durch den Kaiser, Anweisung von Winterquartieren für 10000 Mann, Vereinigung sämmt- 
licher Reichsvölker unter dem Commando des Kurfürsten; femer wünschte der Kurfürst, dass die Angelegenheit 
wegei) eines böhmischen Grenzwaldes für Sachsen günstig entschieden werde, und dass der Kaiser sich dem 
Kurfürsten durch Abtretung eines Stück Landes für eine so ansehnliche Hülfeschickung erkenntlich erweise. Endlich 
hatte Schott noch den Befehl, bei dem österreichischen Hofe auf einen Waffenstillstand mit Frankreich hinzu- 
wirken. 

Während dieser Verhandlungen wurden die Vorbereitungen zum Ausmarsche eines sächsischen Corps von 
c. 10000 Mann mit allem Nachdrucke betrieben. 

Die vom Kui^rsten gestellten Propositionen fanden am kaiserlichen Hofe keineswegs eine günstige Aufnahme. 
Unbedingt abgewiesen wurde die Forderung bezüglich des Unterhaltes der sächsischen Truppen auf kaiserliche Kosten. 
Auch war man über die Anforderung der Vereinigung sämmtlicher Reichstruppen unter dem Commando des Kur- 
fürsten nicht sehr erfreut , indem man Collisionen mit dem ebenfalls persönlich erscheinenden Kurfürsten von Bayern 
und dem Könige von Polen fürchtete. Zur Vermeidung dieser drohenden Misshelligkeiten beschloss der Kaiser die 
gesammte Entsatzarmee persönlich anzuführen. 

Als Kurfürst Joh. Georg, der sich bereits seit 11. August am Marsche und schon innerhalb der Grenzen Böhmens 
befand, diese nicht entsprechenden Nachrichten erhielt, war er nahe daran, dass er mit seinen Truppen wieder nach 
Hause zurückkehre. Nur die Bitten des Grafen Lamb er g bewogen ihn bis auf weitere und endgültige Entscheidung 
des österreichischen Hofes den Marsch noch fortzusetzen. Um den Kaiser für die sächsischen Wünsche besser zu 
stimmen , richtete der KurfÜirst ein eigenhändiges Schreiben an denselben , in welchem er die früher gemachten 
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nnd schon heute den Rttckmarsch seiner Trappen in die Heimath einleitete. Er selbst nahm von 
niemand Abschied und ging noch am selben Tage mit seinen Truppen bis Klosterneuburg, von wo 
aus er an den Kaiser ^), den König von Polen *) und den Kurfürsten von Bayern Abschiedsschrei- 
ben erliess, in denen er seinen plötzlichen Aufbruch durch Unwohlsein entschuldigte* 

In Klostemeuburg verweilte Johann Georg nur eine Nacht, denn schon am 16. Morgens 
marscbirte er nach Tulnund von da weiter nach Krems; daselbst verliess er seine Armee, und kehrte 
auf dem kürzesten Wege zu Wagen nach Dresden zurück. Seine Truppen nahmen unter dem Com- 
mando des Herzogs von Sachsen- Weissenfeis den Weg über Mähren und Böhmen und langten im Octo- 
ber wieder in ihrem Vaterlande an '). 



Ansprüche in etwas milderer Form wiederholt, jedenfalls aber in Prag die kaiserlichen Resolationen abwarten za 
wollen anzeigt. 

Von Prag aus, wo der Kurfürst bis zum 23. August verweilte , ergingen an die Stände von Ober- und Nieder- 
lausitz die Aufträge ftir Kriegszwecke 30000 Thaler beizutragen und an den sächsischen Oberhofmarschall Grafen 
Haugwitz, dem während der Abwesenheit des Kurfürsten die Leitung: der inneren Angelegenheiten übertragen 
war, zwei Tonnen Goldes mittelst Anleihe aufzunehmen. 

Obwohl der KurfUrst zu Prag keine günstigen Nachrichten aus dem kaiserlichen Hoflager erhielt, und sogar einen 
besonderen Abgesandten -in der Person des Kammerherm von Friesen mit einer Art von Ultimatum nadi Passau 
sandte, wurde doch am 23. August der Marsch gegen Wien fortgesetzt. Zu Proschitz und Wottitz holten endlich den 
Kurfürsten die einigermassen zufriedenstellenden EntSchliessungen des Kaisers ein, welche von Pater Wolf und 
Grafen Lamberg ttberbracht wurden. In denselben dankt der Kaiser dem Kurfärsten für seine Hilfe, verspricht, dass 
für die rechtzeitige und billige Lieferung der Lebensmittel werde gesorgt werden, dass der Proviant und die Fourage 
vom Zeitpunkte der Vereinigung sämmtlicher HOfstruppen gegen Wiedererstattung binnen 8 Wochen, die Munition aber 
unentgeltlich werde geliefert werden, und endlich, dass man erforderlichen Falles für Winterquartiere sorgen werde. 

In der That war jetzt alles erfüllt, was der Kurfürst unter den oberwähnten Umständen verlangen konnte. 
Ueberdiess war man dem Kriegschauplatze schon so nahe und die Gefahr für Wien so riesig, dass Joh. Georg 
gewiss nur bei gänzlicher Verneinung seiner Bedingungen sich bewogen gefunden haben würde, der Eroberung 
Wiens unthätig zuzuschauen, (s. ausführlich in Baumerts historisches Taschenbuch v. J. 1849 p. 219 u. f.) 

1) Das Schreiben lautete: 

An Ihro kays. Maj. P. P. 
Indem Ich nunmehr wegen zugestossener Unpässlichkeit Meine Rückreise von Wien anzustellen Mich genöthigt 
befinde, So bedaure Ich zum höchsten , dass solche verhindert von Ew. Kays. Mayst. Abschied zu nehmen, daher nicht 
unterlassen wollen, meine gehorsamste Schuldigkeit hierdurch abzulegen und dero beharrlicher Hulde mich in treuester 
devotion zu empfehlen, derbey wünschend, dass der Allerhöchste Ew. Kays. May. valorose Waffen ferne seegnen und 
mit stetem Sieg und lYiumpf beglücken wolle. Womit E. K. M. ich der sichern Obhut des Allerhöchsten etc. empfehle. 
Geben zu Kloster-Neuburg den 15. (a St. 25.) Septr. Ao. 1683. (Raum er 1. c. p. 225.) 

2) Mit dem KOnig von Polen schied der Kurfürst im besten Einvernehmen. Sobieski verehrte ihm zwei reich gezäumte 
Pferde, zwei türkische Standarten , vier Gefangene , zwei schOne Vasen und einen reichen Schleier für die KurfÜrstin. 

3) Ueber die Ursache der plötzlichen Heimkehr der Sachsen herrscht ziemliches DunkeL Bei Lochner G. W.O. 
„Ueber den Antheil Johann III. Sobiesky's und Johann Georgs*^ p. 93. wird dieser Umstand auch mit dem Bei- 
fügen erwähnt, dass der sächsische Kurfürst über das Benehmen des Kaisers gekränkt war und es sehr übel aofiiahm, 
dass Leopold I. kein Wort des Dankes für die geleistete Hilfe an ihn richtete. Auch soll der Kurfürst seine Ver- 
stimmung dem Kaiser nicht verhehlet haben , worüber sich auch Sobieski in seinen Briefen, p. 55, ausspricht, indem 
er seiner Frau mittheilt, „dass der Kurfürst von Sachsen sein Missvergnügen lebhaft geäussert habe." Einen nicht 
unerheblichen Beitrag zur Beantwortung dieser Frage liefert uns Ro coles 1. c. p. 384, welcher die Ursache der Heim- 
kehr darin zu finden glaubt , dass die Fortsetzung des Krieges nicht so sehr gegen die Türken als vielmehr gegen 
die aufständigen Ungarn gerichtet gewesen sei, deren Haupt Graf Emerich TOkely sich gleich dem sächsischen Kur- 

' fürsten .zur protestantischen Religion bekannte, und dass daher dieser Krieg eine Richtung gegen die protestantische 
Religion zubekommen drohte. In dem obenerwähnten Aufsatze in Ra um er*s Taschenbuch heisst es: „Das Ereigniss ist 
um so auffallender , als der Kurfürst am Tage vorher dem KOnige von Polen wiederholt erklärt hatte , er sei entschlos- 
sen ihm in den Tod zu folgen. Am wenigsten ist es wahrscheinlich, dass Joh. Georg durch wirkliches Unwohlsein 
zur Rückkehr bewogen worden sei. Mindestens scheint es, dass er eben so gut, als er im Stande war bis Kloster- 
neuburg mit den Truppen zu gehen , sich sowohl vom Kaiser , mit dem er sich in derselben Stadt befand , als von 
seinen Waffengefahrten hätte verabschieden kOnnen. Auch lag es wohl näher, in Wien das Unwohlsein abzuwarten, 
ab mch leidend auf den langwierigen Marsch zu begeben. Sicherer ist es daher anzunehmen, dass K. Leopold *8 
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Zur VervoUständigang miBereB Diarinmis ttber die Vorftlle in der Stadt während der Belagerung 
nnd tlber den Antheil, den die Bewohner und insbesondere die Bürgerschaft Wiens an der Vertheidi- 
gang der Stadt genommen; erübrigen uns nur noch einige abschliessende Worte. Kaiser Leopold, 
welcher, wie schon erwähnt, sein Hoflager in der sogenannten Stallburg nehmen musste, da die Burg 
fast ganz zerstört war, und da es allen Anschein hatte, dass die Wiederherstellungsarbeiten der 
Burg eine ziemlich lange Zeit in Anspruch nehmen dürften, beschränkte seinen hiesigen Aufent- 
halt nur auf einige Tage und setzte für den 19. September seine Rückreise nach Linz fest. Die 
Gegenwart des Kaisers ist somit nur als ein Dankes -Besuch anzusehen, den er der treubewährten 
Bürgerschaft Wiens^ den muthigen Führern und den tapferen Truppen seiner hier versammelten Armee 
und jenen seiner AUiirten gemacht hatte. 

Während der noch übrigen drei Tage der kaiserlichen Anwesenheit (vom 16. bis 18. September) be- 
suehte Seine Majestät die bedeutenderen Angriffs- und Vertheidiguogswerke, und verwendete den 
grössten Theil dieser Tage zu Berathungen über die Fortsetzung des Krieges '). Der Beschluss der 
Generäle war schleunige und energische Fortführung des Feldzuges innerhalb der Grenzen Ungarns. 
Schon in den nächsten Tagen setzten sich daher die Truppen in Bewegung und verliessen ailmählig 
das Weichbild Wiens. Am 18. zogen die Truppen des Herzogs von Lothringen, am 21« die des Kurfür- 
sten von Bayern uqd am 22. die Wiener Garnison ab, der am 25. Feldmarschall Starhemberg folgte ^). 

Im Innern der Stadt lag noch vieles im Argen. Die Stadtthore waren verrammelt, die Thor- 
brficken abgetragen, und viele Strassen durch Abschnitte und stellenweise Abgrabungen für den eigent- 
lichen Verkehr unwegsam. Ausser dem Stubenthore war bisher nur das rothe Thurmthor hergestellt 
nnd eröffnet worden, auch die Schlagbrücke wurde theilweise passirbar. Das Volk begnügte sich mit 
den Ausfallsthürlein und mit den ausgetretenen Fusspfaden über die zerstörten und zerfallenen Werke, 
um in die Vorstädte und in die türkischen Lagerstellen zu kommen und sich daselbst seiner Lieblings- 
und Hauptbeschäftigung, dem Beutesuchen, hingeben zu können. 

Da Geld, Handwaffen, Kleider, Nahrungsmittel aller Art, kurz alles Werthvollere und schnell 
Verwendbare in Folge der unaufhörlichen Durchstöberungen des Lagers schon völlig vergriffen und 
aufgeräumt war, so begnügte man sich jetzt auch mit minder werthvoUen Funden, als mit Eisen- 
gegenständen, mit herumliegenden, theils schon gebrauchten, theils noch nicht zur Verwendung ge- 
langten Kugeln, mit Holzresten etc. Freilich geschah es dabei nur zu häufig, dass man die zur Ver- 
rammlung der Strassen verwendeten Fenster- und Brunnengitter zu den Beute-Gegenständen rechnete, 
und sie auch wegtrug, indem man sie zum eigenen Gebrauche oder zum Verkaufe bestimmte. Um die- 
ser doch etwas zu übermässigen Beutegier Schranken zu setzen, erging am 17. September ein Ruf, 



stolzes frostiges und theilnahmloses Wesen den Kuifürsten zum Abzug bewog. Möglich auch, dass an jenem Tage 
der Zusammenkunft mit dem Kaiser die vielfach besprochene Angelegenheit wegen der Entschädigung fUr den 
Anmarsch auf eine nicht günstige Weise in Sprache gekommen war.** 

1) Sonderbar ist es wohl, dass an diesem Kriegsrathe König Sobieski weder persönlich betheiligt noch durch irgend 
einen seiner Generäle vertreten war, da man ihm doch die wichtigste Bolle in diesem Kriege zugedacht hatte, näm- 
lich die der Avantgarde und eines fliegenden Corps. Salvandy 1. c. p. 67. Ans dem Schreiben Sobieski*s ddo. 
18. September: ,4^ie kaiserlichen und die andern Deutschen liegen noch immer ruhig in Wien. Wir wissen also noch 
nicht, wie wir den Krieg fortsetzen werden, denn sie halten Rath ohne uns. 

Das ist nicht die geringste von den Sonderbarkeiten, die wir erfahren haben, dass wir nicht wissen, was aus 
uns werden soll. £s wäre, glaube ich, zweckmässig gewesen , wenn man mich hätte fragen lassen , auf welche Art 
ich den Krieg fortzusetzen gedenke; aber man wendet sich nicht mehr an mich. Wenn sie nur wenigstens freimü- 
thig erklärten, de bedürfen unser nicht mehr, und wollen für sich handeln.** 

2) Boooles 1. e. p. 211." 
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durch welchen die Einwohner aufgefordert wurden, derlei Eisengegenstände bei nnAasbleiblioher schwe- 
rer Leibesstrafe ins Rathhaus abzuliefern; damit die Gitter sodann den rechtmässigen Eigenthttmern, 
die Kugeln aber an das kaiserliche Zeughaus übergeben würden. 

Ferner wurde durch das Deputirten-CoUegium angeordnet, dass die erbeuteten und im ver- 
lassenen Lager zurückgebliebenen grossen Munitionsvorräthe, von denen zwar täglich einige Partien 
in die Stadt gebracht wurden, wegen des^ zu besorgenden Regenwetters baldig;st in Sicherheit zu 
bringen und herein zu transportiren seien. Der Transport wurde dem Stadtrath mit dem Bemerken über- 
lassen, sich dazu der Fuhrwerke der Einwohner zu bedienen. Die Aufbewahrungsorte hatte der Stadtzeug- 
wart zu bestimmen. Endlich waren auch noch einige erbeutete Geschütze in die Stadt zu schaffen. Die- 
selben blieben sodann durch kurze Zeit am Hof aufgestellt, bis der Kaiser weiter darüber verfügte^). 

Am lg; September erschien eine Kundmachung, in der festgesetzt und allgemein bekannt 
gegeben wurde, dass die von den kurbayrischen Kriegsvölkem zur Bezahlung verwendeten französi- 
schen Thaler um nicht weniger als 1 fl. 45 kr. pr. Stück angenommen werden dürfen. 

Am 19. September Früh verliess der Kaiser die Stadt, nachdem Daniel Fockhy sich Namens 
der ganzen Bürgerschaft von demselben benrlaubt hatte. Der Kaiser reiste diesmal nicht am linken 
Donau-Ufer, sondern nahm seinen Weg auf Linz durch den Wiener -Wald. Jedenfalls fand Seine 
Majestät in den einzelnen Stationen seiner jetzigen Route mehr Bequemlichkeit, als es bei seiner ersten 
Reise der Fall war, wo am 7. Juli das kaiserliche Paar in der ersten Nachtstation zu Korneuburg, 
da die Betten und die Küche noch zurückgeblieben waren, sich ohne Nachtmahl zur Rahe begeben 
und seine Lagerstätte auf der Edelknaben Mänteln nehmen mnsste *). 

Da zur Zeit der Abreise des Kaisers in Wien noch nicht der geordnete Zustand wiederher- 
gestellt war, so wurde das Deputirten-Collegiam nicht aufgelöst, sondern vielmehr bis zur Rückkehr 
des kaiserlichen Hofes mit der Regelung des öffentlichen Lebens und mit der Wiederherstellung der 
Vertheidigungswerke der jetzt fast offenen Stadt betraut. 

Bereits am 19. September begehrte des Collegium von der Stadtgemeinde 1000 Mann zu den 
Schanzarbeiten bei den Vorwerken. In Folge dessen bestimmte der Magistrat, dass von jedem Hause, 
es sei bürgerlich oder frei, täglich bis zu Weihnachten je ein Mann gestellt, oder dass statt desselben 
pr. Tag 15 kr. bezahlt werde. Weitere Decrete sind wegen Beiträgen zu dem Zwecke der Wieder- 
herstellung der Stadtmauern am 21. September an den Landmarschall, an den Obersthofmarschall, an 
die Männer^ und Frauenklöster Nieder-Oesterreichs (die Mendicanten ausgenommen) ergangen. 

Wenige Tage nach dem Entsätze Wiens, begann der neue, aber kurze Feldzug und folgte das 
Heer der Verbündeten den auf der Flucht begriffenen Türken nach Ungarn. Die Schlappe der. polni- 
schen Reiterei bei Parkan (7. October) wurde zwei Tage darauf durch die vereinigte Armee blutig 
gerächt und Parkan mit Sturm genommen. Gran ergab sich und hiermit endigte die Campagne 



1) Hocke p. 218 : „Die Stuck aber wurden in die Statt auflf den Hof geführt, allda sie eine geraume Zeit gestanden 
theils auff Ihro Kays. May. allergnädigste Disposition anderwärtig hin gegeben, theils in das kay. Zeughanss allhier 
geführt und umbgossen werden, worvon über das von Hof ergangene Decret Ihro Durchlaucht Herr Marggraff von 
Baaden, als kays. Hof-Kriegs-Raths-Praesident gemeiner Statt Wien 4 halbe Cartaunen zu geben gnädig zugesagt." 

2) Nach Franc. Wagner (Historia Leopold!, Auguste Vindelico. 1719. Th. I. p. 588) bestand das Nachtmahl des 
Kaisers in etlichen Eyern : „Ergo paucula ova universae Caesaris familiae coenam fecgre. Caesar ex his delicüs suis 
partem Burgmaine Hispanico Legate transmittit. Id qnod ille pro summa amoris honorisque testificatione omni 
deinceps vita praedicabat. Cum ne lectus quidem ad quietem suppeteret , nobiles pueri viatorias penulas pro culcitris 
stragulisque substrardre: illachrymante Josepho ac sororibus Archiducibus , nempe qui famen et lecti insuetam 
asperitatem prae regni malis tum sentirent defleröntque.** s. auch Rinck 1. c. p. 151. . 
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des Jahres 1683. Noch im Monate December hatte Sobieski seine Armee nach Polen zürttckgeftihrt 
nnd in Erakau seinen Einzug gehalten '). 

Seit diesem Jahre ist die Kraft des türkischen Reiches zertrümmert. Was Karl von Lotbrin- 
gen, und Rüdiger Graf von Starhemberg vor und in Wien begannen^ vollendeten in den nächsten 
Jahrzehnten derselbe Lothringen bei Ofen und Mohacs, Ludwig von Baden bei Salankemen und 
Prinz Eugen bei Temesvar und Belgrad. 

Eine nicht minder wichtige und dringende Angelegenheit war die schleunige Säuberung der 
Stadt. Am 20. wurde dem Magistrat in dieser Beziehung vom Deputirten-Collegium die nöthige Weisung 
ertheilt, und ihm aufgetragen, wegen Entfernung der einen unleidiichen Gestank verbreitenden todten 
Menschen und Pferde allsogleich die geeigneten Massregeln zu ergreifen, worauf der Magistrat einige 
Personen mit der Leitung der Stadtsäuberung betraute, und eine Verordnung erliess, in der das 
Schlachten des Viehes in der Stadt verboten, und nur ausser derselben erlaubt wurde. Es durfte 
kein Blut, Eingeweide oder Kehrricht auf die Strassen gegossen, sondern musste derlei Unrath in 
Butten vor die Stadt getragen werden, die Hausherren mussten die Rinnsale vor ihren Häusern fleissig 
reinigen und mit frischem Wasser abspUhlen lassen. 

Sehr wichtig schien es, dass das auf den Plätzen und in den Gassen herumlungernde arbeits- 
scheue Gesindel aus der Stadt weggebracht werde. Es erging daher der Befehl, dass das nicht hieher 
gehörige Volk die Stadt sogleich zu verlassen habe und auf das Land jenseits der Donau zu bringen 
sei. Wenn binnen einiger Tage noch derlei Leute hier betreten würden, so verfallen sie dem Rumor- 
meister; die starken und branchbaren Männer seien sodann in Band und Eisen zu den Schanz- 
arbeiten zu verwenden, die gar Kranken hingegen wären durch die von ^gemeiner Stadt Wien Herrn 
Quartiers-Gommissarien'' in den ihnen in den Vorstädten anzuweisenden Orten unterzubringen, die 
übrigen aber mit Gewalt aus der Stadt zu treiben. 

Allen Hausherren und Inwohnern wurde aufgetragen, die in den Häusern befindlichen Kranken 
daselbst in Pflege zu behalten, bis weitere Bestimmungen desshalb erfolgen würden. 

Da es häufig vorkam, dass im Lag^er türkische Schriften, insbesondere Briefe aufgefunden 
wurden, aus deren Inhalt man zum Nutzen des künftigen Krieges viele Nachrichten und Mittheilungen 
bekommen konnte, so wurde angeordnet, dass derlei Funde gegen Recompens an den Bischof Kolo- 
nitsch zu senden wären, der dann für deren Uebersetzung sorgen würde. 



1) J. Franc! 1. c. p. 74 „Donerstag den 23. December langte der Künig in Begleitung der Königin^ jungen Herschafften und 
vieler vornehmen Herren , mit einer Cavalcada , zu Crackau an^ ynd hielte den erfreulichen Einzug« dabey er von 
dem Biflchoffen von Kiew, im Namen des Crackauischen ihme zur Seiten stehenden Oapituli, mit einer zierlichen Oration 
empfangen, nachgehens in die Gathedral- Kirche St. Stanislai, durch die daselbst von dem Thom-Capitul, an denen 
Kirchenthttren, auffigerichten Triumphbögen, geführet, allda das Te Deum laudamus gesungen, und so dann, unter Lö- 
sung des Geschützes, in die Königl. Residentz begleitet wurde.** 

Ober die dem König vom Pabste gesendeten Geschenke finden wir in demselben Buche p. 77 (1684) : „Seiner Königl. 
Majest. wurde im Namen des Papsts von dem Nuntio das Htttlein, mit Hermelinen gefuttert, und oben mit kostbaren 
Perlen besetzet, und das Schwerdt so drey und ein halbe Elen lang, und der Königin die mit Edelgestein besetzte gUl- 
dene Rosse 3000 Reichsthaler werth, feyerlich und mit sonderbaren Ceremonien tiberreichet, und daneben schlugen 
Seiner Königliche Majestät den Yenetianischcn Gesandten Angelo Morosini bey diesem Acte zum Ritter, und 
sagten dabey : Ich mache dich zum Ritter vor den Christlichen Glauben, und zu Christi Ehr und Ruhm ; nach dessen 
Vollendung wurde der gesamte Hof in den bey dem Entsatz Wien eroberten Gross -Veziers und anderer Turckischen 
Zelten , so in dem Königlichen Garten anffjgeschlagen waren, herlich gastiret. Der Pabst erhielt umb den 16. August 
ein Schreiben von dem König in Pohlen, in welchem selbiger sowolh wegen der ihme übersendeter kostbahrer Degen 
und Mützen, als auch wegen der Königin verehrten gesegneten Rosen höchlichen Danck sagte." 

VHI. Jahrg. 1864. 12 
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Aach wnrde der BflrgerBchaft bekannt gegeben, dasB sie, da ausser der „ordinari" Stattgnardta '), 
von denen gemeineQ Kneehten nocb 876 Mann tbeils zum Wachedienste, theils zu den Befestigange- 
arbeiten hier bleiben werden, fUr Unterbringnng derselben zn sorgen habe, and dasa erst in einigen 
Wochen als Garnison einzelne Compagnien verschiedener ßegimenter nnd znr Beschleanignng der 
Schanzarbeiten Landlente aus Böhmen und Mähren eintreffen werden, welche gleichfaUs die Stadt auf 
ihre Kosten unterzubringen habe *). 

Erst im August des nächsten Jahres kehrte Kaiser Leopold in seine Residenz zortlck. Im Jahre 
1687 wurden vom Kaiser Jene Wiener Bürger, die sich während der Belagerung herrorgethan hatten, 
dnrcb goldene Ehrenketten und den Titel kaiserlicher RSthe ausgezeichnet. 

Die bürgerlichen BUcbsenmeister (Artilleristen) bekamen von Starhemberg ftlr ihr ausgezeichne- 
tes Verhalten während der Belagerung ein belobendes Decret*). 

Indem wir hiermit unser Diarium scliliessen, glauben wir keinen Fehler zu begehen, wenn 
wir, um unserer Darstellung, die wir bisher nur auf das Innere der Stadt beschränkten, einen voll- 
ständigen nnd abschliessenden Hintergrund zugeben, ein Bild der Vertheidigungswerke der Stadt nnd 
dessen entrollen, was sich zur selben Zeit ausser der Stadt und in deren unmittelbarer Nähe zutrug. 
Einen weiteren Beitrag zur Geschiebte Wiens während dieser Bedrängniss sollen uns die im Anhange 
enthaltenen Urkunden und urkundlichen Zusammenstellungen geben. 



1) Hock e p. 216, „welche vor discm bey St. Ulrich und in denen Vor-Slütten einquartiert gewert." 
3) Die meisten dieser Leule wurden in der Leopoldstadt und in den anderen Vorstädten einquartirt. s. Hocke p. 317. 
3) Wiener Stadtarchiv. Otlg. Perg. „Atteetation , von dem H. Grafen v. StAhrenberg gewesten Commend&nten 
der .Stadt Wien wührender TUtekischen belagerung, die Burgerlich: BuchBenmeiater dermalen Aititleriaten betrefend" 
de dato 27. May 1684: 

Ich Ernst Rudiger doss Heiligen Rüraischen Kelchs firaff vnd Herr von Starchemberg etc., Ritter dess güldenen 
Vellhs & dero RUm. Kayl. Maytt. HorFkriegs-Rath , Camnserer, General Feldmarechall , Obrister Über ein Itoglinent zn 
Fuess, vnndt SMtt qiunlj Obrister zu Wienn. 

Bckheniie Hieinit, vndt Gibe Jeden Slandts geblihrnach zu vernehmen. Wie dase die Sambtliche Compagnia der 
Bargelichcn Pixenmaister vnnd Kunst- ÜtShel in Wienn , die gantze Türckhische Bel&gerung Hindurch auf allen Pollt 
werckhen, Cortinen, Revelinen pey denen .StUckhen sieh willigst eingefunden, damit Tag vnnd Nacht dem Feind- 
desB Christliclien Namens stadlichen widcrstandt gethan , vnd sich also gebrauchen lassen , dass deren Viell die gantze 
Belagerung Conti nuo auf ihren anbefohlenen PoatoUnabgelöst verblieben; vnd ihre dapfferkeit dergcstalten erwiesen, 
dasa Ich an ihren verrichten Fleiss vnd eyffer ein Satsambes contento gehabt habe , vnd dahero auf ihre gehorsamb- 
lichen bitten, nicht ermanglen wollen, ihnen vmb solchea wohl verhalten» willen, der Wahrheit zu stetier dieses Schriflft- 
liche Atteetatum, vntcr meiner Handvnterechrif[ vndl Grüfflichen Insigls ferttigung zu ertheilen. So geschehen Wienn 
den 27 May 1684. E. R. Starhemberg. 
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In Slffoo hoC VInCes LeopoLDe 6 Caesar! et eCCe LVna et Stella laCent TVrClCa, CrVX eatU est. 



FDr deo Monden wird dar Adlar, Uer fiolockeiid aufgerlchiet. 
Hit dam wenhaa CrsDUaiulclieD, well lorWlinn viard Mmi lerolcbut. 
Und v*rMr«Dt dl« lUetal dar idrckeii, anch nan nieliient UngerUnd. 
Ihrar Dlaiutlnrkall anlrUien lil dnrcb Leopold! Uind. 



n Suunbol infsetettet, dljeg Biagaii 
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AUSZÜGE AUS DEN KAMMERAMTS-RECHNÜNGEN 
DES erFAJ^yr wjLJsä3>a* von 

JAHRE 168 3. 



I. Empfang Entlehneten geldts auf gm. Statt Nottiirfften. 

Den 15. September. Nachdenie Ein Ltlbticher SUtt Ratb in consideration gezogen, wassmaBseen eine hoch Adeliche 
AlhJer hinterlaaseae geeambte Generalitet , bey iüngsthin hüchetbeechwerlicher nunmer at>er mit üottea hilff UberBtandenen 
langwdhrigen belageningslaDt Ihe bochrtihmliche Sorgraltigkheit vnd mUhcsame beBcbUfFtigung wider den Erbfeinde zur 
güuzlicber betreyung diser hüchstberuhmbten Kayserlichen Hanbt vnd Hesidenz Statt Wienn getreulat »uerkhennen gegeben, 
daher» derselt>en mit einer gezimmenden gedechtnuss neben ablegung der echuldigeten dankhsagung zubegegnen Gemeiner 
Statt Unumbgenglich zueetehen will, vnd nun Ihro Excellentz herm Graf Capliera als Dircciori dess Gchaimcn Gubemi 1500 tt. 
in Gold, Ihre Eicell. heiTn General von Stahremberg alss gewestcn Commendanten, 1000 Duggaten in specie mit fernerer 
Versprechung der kilnfftigen Steyer befreyung dero behauseung, Ihro Excell. herrn über - Leyteaand Graffen von Taun, 400 
ReichBtaller in specie, Ihrer Gnaden herni Ober. Wachtmaister Marches Obiz 300 EeichBtaller auch in specie, herm Ober- 
WachtmaiBter Hosstauscher 100 fl., herm Adiutanten welcher die Mannschaft auf ihre ansage zaichnete poeten geführt 75 fl., 
herm Rittmaister t'abris alss Neu adiungirtcn adiutanten dees herm Ober-Wachtmaistere BosBtauBcher .W fl. zu praaentiren 
geschlossen, anbey auch der ieziger zeit gangbare Laggio bey Raittung albereit passirt worden, aldieweillen aber derzeit in 
keinem Ambt nichts eingehet, vnd also keiniche mittel zu bestreittung solcher hüchstnoth wendigen verehmngen verbanden, 
AlsB hat Ein Löbl. Statt Bath dahin gnedig vermüg Raths Beeret hiebey veranlast dass inmitlels von feyrenten Pupüln gel- 
deni 4000 fl, vnd dan von feyrenten Kirehengeldem von St. Stephans Turabkirchen auch 4000 fl. gegen verschreibung 5 per 
Cento Inter. zu beetreitt vnd abfahrang besagter Praesenten, solten anticipirt werden. 

Den leiten November, seind auf beyliegend berathschlagteo Ober Cammer Ambts vnd Vidimirten Baitthandler bericht 
Gemeiner Statt Cassa vmb des tUrkhen Kriegs vnd der Wiennerischen grausamben belSgerung willen ganz erschöptl. 

Den Ersten February habe jeh auf beytigcndt mir ei offo lugeferttigtes Raths Decret dem herm Johann Alesander 
Rainer Kiüs. Ingenier, wegen wohl formirter, vnd Einem Lobl. Stattrath verehrten Landschaifts Happa, vnd dsss er gleich- 
falls hiesiger Verordneter Ingeoier, Gem. Statt vnd Burgerschafft bey ieziger Zeit Eiferigst Vorhabenden Fortifications gebSu, 
wohl Nuzen kan, den von Einem Löbl, SUttrath, zur dankhbarkheit angeschafften 10-fachen Rathspfenning wUrkhlichen 
Vererbt vnd eingehendiget, der bringt in gold sambt dem Laggio alss von iedem Duggaten 6 ß, zusammen benentlichen 37 fl. 4 ß. 

Den 10. April bringe jeh biemit pr. Aossgab ein, die von Einem Löbl. SUtt Ratb dem herm Daniel Suttinger Kays, 
wnrkblichen logenier wegen eines in doplo fonna Über die alhiesige Kayl. Reridenz Statt Wienn verehrten prospeets, den 
destwegen zur dankhbarkheit angeschafften 10 fachen Duggaten, welcher jhme WOrkhIich Überantwortet worden, 37 fl. 4 ß. 



rV Anhang. 

Den 7. August zalte jch dem Johann Christoph von Uhl aufgenohmenen Habtman bey der Ledigen Handwerchs- 
bursch, die angeschaffte drey gülden, wegen in Gem. Statt Zeiighauss vberbrachten Adler von Stain laut GreschSfft vnd 
darauf gestelte Quittung hiebey. 

Den 15. September bringe jch auf merbesagtes Decret per Aussgab ein, die dem herrn Friderich Waiznuinn. alss 
welcher die Mannschafft auf jhre aussgezaichnete posto zuführen gehabt von Einem lObl. Statt Rath zuuerehren ange- 
schaffte 75 fl. 

Den 22. September stelle jch auch p. Aussgab ein, demnach Ein Löbl. Statt Rath, > bey der nunmehr Vberstandenen 
schweren Ttirkhen belagening, neben andern der Statt sehr nuzlich vnd ruhmlich vorgestandenen Hm. Generäln, auch Ihre 
Excell. Herrn General. Zschemeni mit Verpflichter dankhsagung vnd einer wenigen erkhandtnuss zu begegnen gesinet, 
dahero Ihme herrn Generalen : ein Silbergeschier p. 300 il. anzupraesentiren geschlossen, welches ich sodam mit gebuhrenter 
dankhsagung vnd fercm Keconmiendirung Vberantworttet, vnd hiernmben dem Hörman Gubely bürgerlichen Goldschmid 
wegen eines genohmenen Silbernen Giessbekh, so gewogen 15 March 12 Lot Augspurger, prob p. 19 fl. zusamen be- 
nentlichen 300 richtig bezalt. 

Den 26. October zalte jch dem Johann Feilbacher die jhme von Einem LObl. Statt Rath wegen der für seinem 
verstorbenen herrn Brueder Franz Feilbacher sei., alss welcher sich in wehren ter Türkhen belagerung in Gm. Statt Zeug- 
hauss zu machung vnderschiedlicher feüerwerchs sortten gebrauchen lassen, aussgelegten fhneral vnkhosten, angeschaffte 
Yiertzig gülden, gegen berathschlagten Anbringen, vnd darauf gestelten Quittung hiebey — 40 fl. 

Den 24. November zalte ich auf beyliegent mir ex offo zuegeferttigtes Raths Decret in Welchem Einer Löbl. Statt 
Raths, bey iüngstuerwichener Turkhen belagerung vorgefallene Vilfaltige negotien, sorgfaltige Verrichtungen vnd grossen 
Eyfer gegen den gemainen weessen, in reiffe consideration gezogen worden, danenhero zu Einer dankhbaren Erkhandtnus 
vnd fernem animimng nachfolgenten herren zu einer wohl meritirten erquikhung angeschaffte gelder welche jch vermög 
beyligenter 8 Quittungen ordentlich ttberantwortten vnd einhendigen lassen, vnd . zwar Erstlichen herrn Simon Stephan 
Schuester Rom. Kays. May. Rath vnd Statt richtera 150 fl. Herrn Nicoiao Hocke J. V. Doc Syndico Primario vnd Statt- 
schreibera umb ersprUessIich gelaister assistenz vnd miihesamen elaborirang der zum Geraainen weessensstandt nuzlich Ver- 
fasten, auch beraits Ihro Kay. May. eingeraichten beschwemngs Schrifft 300 fl., Herrn Augustin v. Hierneiss 150 fl., Herrn 
Jacob Löhr 75 fl., Herrn Wolffgang Bemhardt Puchenegger 150 fl., Herrn Franz Peikhardt 150 fl., Herrn Johann Nicoiao 
Rukhepaumb 150 fl., Herm Jacob Daniel Tepser 150 fl., Dan für mich Ober Camerern (Daniel Fokhy), wegen gehabter 
vnd annoch continuimter mühe waltung 300 fl. zusammen aber jnhalt obangezogenen Raths Decret vnd 8 Quitt, hiebei mit 
Aintaussent fünfhundert funfvndsibenzig gülden. 

Den 9. December zalte jch dem hannss Georg Wilhelm Ruess Gem. Statt Vngelds Diener wegen offerimng etlicher 
Exemplarien seiner verfasten beschreibung, der vorbeygangenen Tlirkhischen belagerang, zur Dankhbarlichen erkhandtnuss 
angeschaffte Achtzehen gülden. 

Den 18. December zalte jch dem herrn Johann Wilhelm von Rudolph, gewesten baubtmann über die Compag. der 
Schuchknecht, wegen der bey ermelter Compag. die belligerang hindurch gehabten muhwaltung zur billicher Recompens 
angeschaffte Vierandzwainzig gülden. • 

Den 18. December stelle jch auch per Aussgab ein, die dem herm Matthiae Mittermayer Rom: Kay: May: Münz- 
maister, laut obangezogenen Decret, wegen Verwichenen belägerangs gedächtnnss einem Statt Rath verehrten Silbernen 
Pfenning, ebenermassen zur dankhbarlichen gegen erkhandtnus angeschafft vnd wurklich eingehendigte zwey zehenfache 
Rathspfenning ; die bringen in Münz sambt dem Laggio benentlichen — 75 fl. 

Den 24. December zalte jch dem herm Rudolph von Kirchen Haubtmann bey der aufgerichten Bekhenjungen Com- 
pagnie, die ihme wegen seiner gelaisten diensten zu einer wohluerdienten erkhandtnus angeschaffte Dreissig gülden ver- 
mOg berathschlagten Anbringen vnd darauf gestelten Quittung hiebei — 30 fl. 

Ebenmessig stelle jch hiemit per Aussgab ein von Einem Löbh Statt Rath dem herm von Volkhera Kayl. Hoff 
Kriegs Rath wegen ruhmwurdig offerirten belägerangs beschreibung zur wohlgenaigten erkhandtnuss zu verehren ange. 
schafft vnd wurkhlich eingehendigten 10 fachen Rathspfenning so da bringt in Minz sambt dem Laggio benente Siben 
und dreissig gülden 4ß Kraft berathschlagten Anbringen hiebey. 

Den 6. Nouember zalte jch dem Franz Pissl Burger vnd Öhlem, wegen in abgewichener belagerung, für die Mi- 
nirer erfolgtes Insslet, PaumOhl vnd Kerzen sein geferttigtes Ausszügl auf ergangener Raths Verordnung hiebey mit 
dreyzehn gülden. 

Den Lezten December zalte jch jhme Christophen Lefflem, wegen in die gemachte Minen bey dem Burkhthor 
auf befelch herm Burgermaisters seel. hergegebenen gelben Cammerkerzen vnd Vier weissen Windtliechtern, seinen gefert* 
. t igten Ausszug sambt dreyen Gschäfftn hiebey mit — 7 fl. 6 s. 

Anbey wttrdt die Buchhalterey erindert das zwar vmb die vier Wlndliechter kein Gschäfft verbanden, indeme die- 
selbe erst nach gedachtes herm Burgermaisters Todt, auf etlichmahliges begehm mit Vermelden, dass jhre, nach aufge- 
hebter belägerang ankhomene Kay: May: die gemachte Minen an denen Burgg vnd Lebl Pasteyen besichtigen werden, 
seind auasgefolgt worden. 

Den 3. December zalte jch denen drey burgerl. Markhrichtem, wegen in Nahmen eines Löbl. Statt Raths gleich 
nach der belligerang alss eben an disem tag da der König auss Pöbln, bey Ihrer Excell. Herrn General Stahrenberg Statt 



AnbaDg. V 

ObriBten gespeisset, erkhaufft vnd dahin geliiferten zwey Indianische Hiener, vnd 8 alte bar Hiener, die zusamen darfUr 
aussgelegte Achtzehen gnlden 4 s. Crafft Quittung vnd Raths passirung hibey. 

Den 18. July, 18. August^ 18. September zalte jch dem^Michael Moz Kumormaister, die fUr jhm vud seine Vnder- 
habende 13. Knecht anheimt verfallene Monnatliche bsoldung mit Achtzig gülden jnhalt Quittung hiebey. 

Den 19. July zalte jch dem Lorenz HofTstetter Comissario in der Donau Schanz sein anheunt Verfallene 14 tägige 
bsoldung (ob wol mit 14. diss der pass schon geschlossen gewest doch weill er nit abgefordert worden bis 29. passsirt) 
mit zwelff gülden Crafft Quittung hiebey. 

Den 24. July zalte jch denen Aufsehern vnder denen Stattthorn, (Wiewol den 14 July die Statt wegen Tiirckhischer 
belagerung schon geschlossen gewest, ist doch dise bcsoldung auf erleutterung das dise leuth anderswo gebraucht ut no: 
13 passsirt worden) die jhnen anheimt verfallne vier wöchentliche bsoldung mit zwey vnd Sibenzig gülden, auf jhre zwey 
Quittungen hiebey. 

Den 24. July, 21. Augusti, 18. September zalte jch denen Vier Pedigsinds Aufsehern in der Stat jhre anheünt 
Verfallene Vier Waehentliche bsoldung mit zwey und dreissig gülden auf jhrer zwey Quittungen hiebey. 

Den 29. August! zalte jch herm Johann Gabriel Gallemiayr Med: D^j vnd Mag sanitatis in der Statt, sein anheunt 
verfallene Quartals bstallung mit Siben vnd dreissig gülden 4 ß Crafft Quittung hiebey. 

Den 30. Augusti, 20. September, 18. October, 15. November, 13. December, zalte jch dem Antoni Teodoro Paggio 
Infectious sollicitatori vnd 6 Todentragem, alss welche von Einem Löbl. Statt-llath zu hinwegbringung der Krankhen vnd 
Toden Persohnen von denen Gässsen vnd Pläzen seind aufgenohmen : derentwegen auch bemelten sollicitatori Wöchentlich 
2 fl. 4 s. iedoD Todentrager aber 1 fl. 4 s. zur besoldung angeschafft worden, die jhnen hierauf von 23. diss bis anheuntt 
Verfallene ain Wöchentliche bsoldung mit Ailf gülden 4 s. vermög Quittung vnd Kaths Decret hiebey. 

Den 31. Augusti zalte jch denen drey geschwornen Rathsdienern, die jhnen wegen der hin gehabten Erledigung, 
den 12. diss auf ain Jahr verfallene Ainhundert vnd fünfzig gnlden laut Quittung hiebey. 

Den 6. Septembris zalte jch dem Herrn Huberto von der Hayden, Med D^j vnd Mag. sanitatis in dem Lazaret sein 
den 26. Augusti Verfallene Quartals besoldung mit fünfzig gülden vermög Quittung hiebey. 

Den 20. Septembris zalte jch dem Gregor Max Pieringer Todenzetlschreibem, sein anheünt verfallenes Quartal mit 
Siben gülden 4 s. ut Quittung hjebey. 

Den Ersten October zalte jch dem Johann Andree Söllner, alss welchem nach ableiben seines Vatter Johann Chri- 
stophen Söllner seel. die erledigte Kestanten Comissary stell in Gnaden verlihen worden, die jhme angesteiii Verfallene 
Quartals bsoldung mit Siben vnd dreissig gülden 4 s. Vermüg Quittung hiebey. (Wiewolen diser Süllner der dienst erst 
den 30. Augusti verliehen worden, vnd er dass Burger Jurament erst den 2. September abgelegt, ist jhme doch die bsol- 
dung ^Tub seines Vaters dienung willen vom 1. July an, ut no. 14 passsirt worden. 

Den 30. October zalte jch denen Aufsehern vnder denen Stattthom die jhnen anheunt verfallene 6 Wöchentliche 
bsoldung mit zwey und dreissig gülden auf jhre drey Quittung hiebey. (Vom 20. September bis 2. October deren 2 vnd 
vom 2. bis 30. ejusdem der 3) jedem die wochen 2 fl. 

Den 9. December zalte jch dem Matthiae Pantzer bürgerlichen Sibmachern alhier wegen in wehrenter belagerung 
auf befelch des Verstorbenen herrn bürgermaister, für Vnderschiedliche Compag. der ledigen handtwerchsbursch hergege- 
benen Vier Trumein, die mit jhme destwegen accordirte Vierzehen gülden. 

Aussgab anss Unter-Camer- Ambt , den 10. July — 600 fl., den 24. July 600 fl, den 3. September 600 fl., dfen 4. 
October 2000 fl. Den Lezten Novemb 1000 fl., den Lezten December gäbe jch merbemelten herrn Unter ('amerer, zu be- 
streittung seiner Ambts Aussgaben, vnd mit anhendigung etlicher handtwerchs Ausszug jnhalt Quittung hiebey benenter 
4195 fl. — Summa 14395 fl. 

Empfang auss der Cantzley — Den lezten Septembris Fmplienge jch von Vorbemelten Expeditore (Johann Lehner 
des Aussem Raths vnd Gmei. Statt Wienn verordneten Expeditore) von denen auf dass Monat July, Augusti vnnd Sep- 
tember auf alle drey Mounat zusamen eingangen gföhln benentlichen 66ö fl. 

Empfang Tätz oder zapffenmass gföhl, Den Lezten July — 600 fl., den Lezten Augusti 630 fl., den Lezten Sep- 
tembris 800 fl. 

Empfang auss dem Vngeldambt, den Lezten July 339 fl., den Lezten Augusti 318 fl. 4 s., den Lezten Septembris 400 fl. 

Empfang auss dem Steyerambt, Lezten Juny 3740 fl., Lezten July 390 fl.. Den Lezten September Empfing jch von 
herm Johann Franz Peträtschckh, dess äussern Raths vnd gewesten Raitthandlera, alss welchem von einem Lobl. Statt 
Rath, die durch ableiben seines heim Vatters Johann Andreen Peträtschckh seel. Friedigte Steyer Einnehmerstell auss 
Gnaden verlihen worden,* von vnd auss denen diss Monnat eingangen SteyergfÖhln. 2ö0 fl., den Lezten October 4556. 
Suma aller Empfang 186684 fl, 4 s. 14 d. Suma aller Aussgaben 182660 fl. 3 s. 12 d. 

Daniel Fokhi, dess Alhiesig jnnera Statt Raths Senior, vnd Ober Statt Cammerer. 

n. Vor 15 Lehen Ross vmb Publiciemng zwayer Rueff, den Ersten dass Niemand an St JoannisTag schädliches Son- 
nabeth feuer brennen, noch Ragget schuessen, den änderten, dass sich alle Bethler auff den 30 dits Monaths (Juny) zur 
gewöhnlich Visitation zur SchüesshUetten stellen solle vor iedes Ross 34 kr — 6 fl. 

Auff eines Löbl. Statt Raths Mundlichen befelch, hab ich den 28 erneuten Monaths Juny, Neunzehen, den 30 dieses 



VI Anhang. 

Sechzehen ain halbes, den 1 et 3 July ain Maurer ieden des Tags 21 kr vnd Erst ermelten 1. Neun, vnd 3, dits drej- 
zehen Tagwercher ieder des l'ages 12 kr. vmb dass die Maurer an den gülden Cron Wiirthshauss am alten Traydtmarkht, 
wegen besorgenter Tiirkhen gefehr angefangen abzubrechen. 

Den 11. Dits (July) zahlte ich auif jhro Gnaden Herrn Burgermaister Mundlichen Befelch, funff, 12. Sechs, 13. Neän, 
14. drey, 15. Acht, 16. abermahln Neun, vnd den 17. ejusdem drey Zimmcrgesellen, ieden Täglich mit 18. jhren Pollier 
darbey durch zwainzig Kreuzer, jtem besagt 11. Siben vnd Achzig, 12. Acht vnd Achtzig, 13. Zway vnd Achtzig, 14 
widerumb Vier vnd Achzig 15. Vier vnd Sibenzig, 16. ain vnd Achtzig, vnd den 17. dits Sechs vnd Achtzig ain halb 
Tagwerch, tliglich iedes pr 12 kr. in ansehung die Zimmcrgesellen, Vor Ihro genadeu Herrn Burgermaisters behaussnng, 
auch für dass Zeughauss 'i'hor, vinb willen der Bm'gerlichen Wächter, so zu abwexlung der Posten auff den Pasteyen alda 
in braitschafft stehen miisssen, zway schrankhengländcr auss einfachen Gadenpämbl vnd Pänkh auss Reyladen verfertigt, 
Mehr beym Stubenthor in der henintem Prediger Pastayn, auss Irrerpaumb, doppel: vnd ainfach Pfosten Laden, auch 
Gadenpämbl Battrien gemacht, dann auf jhro Excell. Hen*n Statt ('ommendantens GraiTn von Starhemberg, gnädigen Be- 
felch, vnd gleich darauif erthailten gnedige Raths Passierung in dem Ausssern Purkhthor Beuelin Gwölb wegen verpoll- 
werchung des Thors auss Scliachatilln holzwerch Saillen eingesezt, Reyladen anzogen, zu Einschebung der Schutt auss 
alten Pamb vnd fiiesstreppen Laden, Mehr auss gadenpämbl am Hochen Neuenmarkht vnd Schottenfreyung iedwetem Orth 
ainen Schnell Galgen verferttigt, vnd auffgesezt, Tagwerher, Thailes die den Zeugen an der Gstätten, vnd Flezhoffen 
Puechen vnd Felberes Prenholz in Zeughaussstadl, doppelen Pfosten, Laden, Irferpaumb vnd ainfache Gadenpämbl auff 
die Stubentfaor Pasteyn zu führen auff vndt abgeladen, auch dass Prenholz in Zeugstadl stössweiss auffgelicht, denenr 
Zimmerleuthen die Battrien vnd Schnellgalgen machen vnd auffsehen helffen, nachts wegen besorgenter fewers gefahr, 
der abgebrentcn Vorstätt halber bey allen Gm. Statt Häusser sonderlich Pulver Thum gewacht. Mehr an der Freyung 
Tag vnd Nacht, dass Fewr löschen helffen von Zwinger und Zeüghaussgwölb der besorgenten Pomben halber, so da ein- 
fallen möchten Keyladen getragen, vnd zusamb gelegt, Wie auch die gelahrten Wasser Laithen wider angefUlt, vndt 
beym Purkhthor vnter Keuelin die grueben gemacht, Saillen eingesezt, laden anziehen helffen auch mit Schutt, vnd Stain 
einscheibung zu der VerpoUwerchung ein anfang gemacht, nit Weniger darbey Tag vnd Nacht Continuiert ist ihr sam- 
bentlicher Verdienst — 129 fl. 38 kr. 

Dan disse wochen vor Vnderschidliche Holzfuhren zu den Battrien auf die Pastayn, vndt Tagwercher 21 fl. 

Item hundert schuech Knechten so dass Purkhthor ver Pollwerchen geholffen ieden 15 kr. so thuet 25 fl. denen 
beeden (^orparalen 1 fl. 30 kr. Ingleichen den Schlosser vnd andern Leuth, die sich bey lüschung des feUrs vnd abwer- 
fung der Paumb in gräfflich Augsperger Traunischen vnd Pallflschen Hauss gebrauchen lassen vor Wein vnd Brodt 9 fl. 

Dem Freyman alhier, dass er von vnterschidlichen orthcn auss der Statt funff Sal : Ven : vmbgestanden vnbekhante 
Ross hinwegg bringen lassen vor ieder 30 kr. — 2 fl. 30 kr. 

Den 18 hab ich Sechs, 19 drey vnd ain halbes, 20 et 21 Vier, 22 fÜnff. 23 vnd 24 abermahlen vier Zimmer gesellen, 
taglich ieder pr 1 8 kr. jhren Pollier auf Sibentag darbey mit 20 gedacht 24. Sechs vnd Neunzich ain halb taglohn, Maurer 
ieden 21. Mchrbesagt 18- drey vnd sechzig. 19 Neunzig, 20 Vier vnd Sibenzig, 21 Neun vnd sechzig 22 Acht vnd funff- 
zig 23 Sechs vnd funffzig vnd 24 offterberuhrten Monaths July ain hundert vnd fUnff tagwercher ieden Täglich 12 kr. 
bezahlt, vmb dass die Zimmergesellen sowohl Nachts alss tags zu verpollwerchung des Neuen vnd Schotten-Reuelin thör 
auss alten Prukhpäumben Saillen eingesezt , vnd auf den Hoff in dritten Gwölb aus Zeughauss zum Prouiant Brodt stöhlen, 
auss alten Gadenpämbl Schrägen, vnd auss Reyladen auch Pinn zum Brodt legen gemacht, nitweniger auss zusamb ge- 
brachten Bchluessen in die rev: Saw Winkhl Möhrung, zu ainen Schussgattem dreyseithig ansgehakht eingelassen, vnd 
solchen mit Schussem verferttigt, jhm schlüessen holz zum einlassen aussgelocht, vnd zwey zwerchholz aussgeschniden, 
dan vor dem Rottenthum in der Cortina vor die rev : Möhrung ein Neuen fahlgattem, mit zusamb gebrachten Schlüessen, 
Verferttigt, Maurer so Tag vnd Nacht vmb Eylferttigte vnterbringung, dass in denen Kay. vnd Bürgerlichen Puluer- 
thum erfindlichen Puluers die Fenster vnd thim in der Kirchen am Petersfreyt, freysingerRegenspurger Hoff, vnd Ambt- 
hauss vermaurt, jhm Krottenthum, Schaben-Rossl, KUssenpfening aber Schussscharten für die bürgerlichen Schttzen ge- 
macht in gem. Statt Mauthhauss aber, wegen dess alzugrossen hereinschüsäen die fenster mit Ziegin gleichmassig zuge- 
maurt, Tagwercher, welche beym Purkh. Neuen vndt Schottenthor Pflaster auffgehebt, den zugen alda , vnd am Tumbl- 
plaz die Stainer vnd rev: düng auff vnd bey solchen drey Thören abgeladen. Malter angemacht, jhnen ins gesambt 
den Maurern zugeraicht, vnd die ybrigen bey denen Wasser Wägen vnd zeugstadl Nachts gewacht, 4iaben sambentlich 
verdient 146 fl. 9 kr. 2 d. 

Mehr dem Freyman alhier, dass er auss vnderschidenen Gassen der Statt 22 Sal : Ven : vmbgestanden vnbekhante 
Ross hinweg bringen lassen — Hfl. 

Hernach khombende Tag hab ich Zimmergesellen Maurer, vnd Tagwercher bezahlt, in ansehung sye Zimergeselln 
auff die Freyung in die rev: düng grueben zum aussscheiben auss gadenpämbl vnd alten latten schrägen, vnd auss 
Reyladen Treppen gemacht, in des Mauthners Wohnung neben des Schottenthor die Pöden mit alten holzwerch gepülzt, 
ihm zeugstadl am Hoff zu Spanischen Reither ainfache Gadenpämbl 4 vnd 5 zählig aussgehakht, vnd des Nachts wegen 
besorgenten Erbfeindlichen Einfahls wachtbar gewessen, wie auch zu verpollwerchung des Einfarth Thor negst der 
Schlagprukhen, Prukhpaumb zu Saillen eingesezt, vnd Reyladen anzogen, Maurer so in Strogassl die gassenwendt beeder- 
aeiths zum Ketten einmachen auasbrochen, vnd vermaurt, am Haydenschuss ihm Ekhanss zu herauBsbringung deas Press- 
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Anhang. VII 

pamnb zum Puluei^Umif durchbrochen, daas Statt - Thor aussers Bottenthurns^ zum yntern fahlen gegen der Schlagprukhen 
Tag vnd Nacht Eylfertig verpollwercht , so dan auch im Krottenthum vor die bürgerlichen Schüzen, die Löcher, hocher, 
nit weniger bey berm Jesnitem am Hoff in der St Leopold! Capellen gegen den Hoff zway Fenster wegen des eingelegten 
Puluer, vermaurt, vnd darzue auff vnd abgrust, Tagwercher die an der Raithschuell schotter, Ziegl, Kalch vnd Sand in 
Krottenthum, vnd zum herm P. Jesuiteru am Hoff, in vnterschidlichen herm Heusser rev: Dung, zum Rottenthum vnder- 
schidlichen Holzwerch von Commedi-Hauss auff den Hoff zu flihren auff vnd abgeladen, beym Hottenthuni gegen der 
Schlag'Prukhen dass Pollwerch machen helffen, die Stain vnd rev: duiig eingeschiben, auff der Schotten freyung an der 
grueben zur vnterbriugung der rev : Vusaubericeit zu graben angefangen, Erden beyseits geschiben, denen Maurern Malter 
angemacht, vnd zugeraicht, in vndcrschidHchen (lassen rev: Vnsauberkeit , denen Ynder-Cammerer-Ambts, neben andern 
zusamb gebrachten zOgen, iu ausszaichneten Augspurgerischen Hoff zu flihren aufgeladen, Wie auch am Hoff vnd Juden- 
plaz wegen der Wasser- Laithen der lossen Letit halber die selbigen Tag vnd Nachts gewacht alss 
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Jedweden Zimergesellen Täglich 18. jhren Pallier 6. t4g darbey zu 20. ainen Maurer 21. \Tid einem Tagwercher mit 12 kr. 
thuet deren Verdienst - 135 fl. 33 kr. 

Ingleichen so abrichtete ich auch wegen Neun vnd dreyssig Lehen Ross, vmb Publicirung Sechs vnderschidlicher 
Rueff, diiss man Genugäamb Wasser auff die POden vnd Gassen, vor die Häusser bringen, Schindltächer abbrechen, ieder 
auff dass Glokhenzeiichen an dass aussgezaigte Orth zur Statt - Defension erscheinen, vnd das keiner ohne Licenz jhro 
Excelenz Herrn Statt Commendantens sich bey lebensstraff vor die statt zubegeben vnderstehen solle vor jedes 24 kr. 
fac. 15 fl. 36 kr. 

Wie auch dem Freyman alhier dass er auss vnderschielichen Gassen der Statt 11 Sah Yen: vmbgestanden vnbe- 
khante Ross hinwegg bringen lassen vor ieder 30 kr. — 5 fl. 30 kr. 

Den 11. 12. 13. 14. 15. 16. vnd 17. July hab ich deren iedes Tags mit all sechs Rossen in drey Zug, neben an- 
dern von Rumor Knechten zusamb gebrachten fiihren aus Flezhoff 4 doppelte, neben zwölff andern von der Gstätten 
auch 131/2 ainfache Pfosten, 32 Irrerholz, vnd 40 aiufache Gadenpambel auff beede Prediger Pastey zu den Battrien, 
Beyladen zum Khämer-Thor, fUnffvnd zwanzig Pueches vnd 61 Claffter Felberes Prenholz in Zetighauss-Stadl, von Röhr- 
prtinen die Gatter ins Rathhaus, zum Feuer-leschen an der Schotten-Freyung von erdeüten Röhrprunnen Wasser vnd 
feuerhakhen, wie nit weniger Sprizen in dass Schotten-Closter, vnd zum Pallfischen, auch Augspergischen-hauss dan 
nachts zum Purkhthor auss dem Freysinger Hoff, neun Schachati llenpaumb, vnd aus dem Zeugstadl Rey laden zum Poll- 
werch, auch auss dem Thumelplaz, Ziegl, Stain, vnd Dung dahin führen lassen. 

Den 18. 19. 20. 21. 22. 23. vnd 24. July deren ieden Tag Hess ich mit all drey neben den zusamb gebracht vnd 
dess Stattseuberers ord : Zügen Stain, Ziegl, Schutt, vnd rev ; Dung zum Purkh : Neu : vnd Schottenthor zum rev : Sau- 
winkhl Möhrung, zusamb gebrachtes schliessholzwerch, vnd zum Neu : vnd Schottenthor Reyladen, mehr von dem Tumpl- 
blaz, Ziegl vnd Laimb, auf Peters freyt: Freysinger; Regenspurger-Hoff , vnd Ambthauss, dan im Krottenthum, Schaben- 
rässl, Kussenpfening, vnd zu gemeiner Statt Mauthhauss, wie auch 10 doppelte pfostenladen von Thoma Ruessen, auf die 
Stubenthor Pastayn führen. 

Den 26. 27. 28. 29. 30. vnd 31. July, so woll Tag alss nachts, hab ich mit all sechs Rossen in drey Zug, Zigl, 
Kalch vnd Sand von Tumplplaz zu denen Herrn P. P. Jesuiteru am Hoff vnd von Commedi-Hauss vnderschidliches Holz- 
werch ihm Zeugstadl zu dem Spanischen Reuthem, vnd von danen Gadenpambl sambt Reyladen auf die Freyung, zum 
Mauthhauss beym Schottenthor von Tumelplaz altes Holzwerch, auch Reyladen zum Rottenthum vnd Dung, wie nit weni- 
ger, neben andern durch die Rumor -Knecht zusamb gebrachten Zügen, aus vnderschidenen Gassen in Augspurger-Hoff 
rev :* Vnsauberkeit führen lassen. 

Nachfolgendte Tag abstattete ich Zimergeselln, Mam*er, vnd Tagwercher, in Erwegung die Zimergesellen an der 
Schotten freyung mit ainfachen GadenpSmbl vnd Reyladen eine Plankhen vmb die Gmeben gemacht, in die scheibthraen 
auss Reyladen Pöden einbessert, auffen Hoff zue Soldaten hUtten alte paümb zu Saillen eingeschniden, Maurpänkhl zum 
flichtächl, ein gadenpambl zu gspörl darauff gericht, mit Reyladen verschlagen, vnd eingedekht, mehr auss alten Holzwerch 
Spanische Reither gemacht, dan in dem Schaben-Rössel würthshauss auff der Tachung, für die Bürgerlichen Scheiben schtt- 
zen dass holzwerch Prusthoch aufeinander gezapfft, vnd schüessschartten darein geschniden, Maurer, so in Schaben - ROssl- 
hauas die Schiesslöcher aussgemaurt, Tagwercher, welche den Zimmerleüthen vnd Maurern bey erdettten Arbeithen zage- 
raicht, Ziegl sambt Mölter zugetragen, zur Hütten am Hoff die Reyladen ausen Zeugstadl tragen, bey dem Schaben-Rössel 
Hauss dass Hokswerch aufzogen, auf die Schottenfreyung vnd Schottenhoff, an den zway grüeben aussgraben, die Erden 
bey seiths geschiben , den Zügen bey dem Kay. Comedi Hauss vnterschidliches holzwerch auffen Hoff vnd Schottenfreyung 
vnd Schabenrässl Hauss zufuhm auff vnd abgeladen, Pechpfannen an die PlSz getragen, auch gassen-Kötten Probiert, am 
Hoch vnd Neuenmarkht Wasser geschöpfft, vnd in die Röhrprttn- Gasten getragen, an der Freyung vmb die Gmeben 
zu gländer löcher aussgraben, auch Saillen Verstössen, Gadenpambl vnd Reyladen aussn Zwinger zum Sailler, vnd an- 
YIIL Jahrg. 1864. X3 
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ziehen dahin getragen, an dem Kheuenhillerischen HauBS grttet abbrochen, vnd den zusamb gebrachten fuhren auff dem 
Hoff zu allerhand Arbeith zuuerfertig, wie auch an vnterschidlichen orthen der Statt den Zttgen rev: vnsauberkheit in 
Erdettten Augspergerhoff, Nit weniger am öffterberuhrten Hoff vnd Judenplaz die feur Wagen gewöhnlicher mamen 
verwachtet. Alss 
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Ist alsojhr gesambtes verdienen — 102 fl. 50 kr. 

Dan vor dreyzehen Lehen Rosas vmb Publicierung zwayen Bueff, das ieder burger selbsten, auf die Wacht ziehen, 
auch alle Victualien höcher nicht den nach der affigirten Sazung bezahlt werden sollen vor ieden 24 kr. fac 5 fl. 12 kr. 

Vnd dem Freyman alhier, dass er auss vnderschidtenen Gassen der Statt Aylff Sal: Yen: vmbgestanden vnbe- 
khante Ross hinweg bringen lassen, vor ieder 30 kr. fac 5 fl. 30. 

Den 1. August Hab ich fünf Tagwcrcher durch 12 kr. bezahlt, vmb dass sye alle fünf Röhrbrün-Gtttter auffgehebt, 
dass von Neuenmarkh in die Meelgrueben behanssnng getragen. Von Graben, Hoff (LOwen-Prun F. 121) vnd Hochenmarkht 
dieselbigen den Zügen auffgeladen, jns Eyssen- vnd KoUgewOlb, vnd das Neue von Graben in Freyssinger-Hoffgewölb 
beym Kirschner verwahrt, ist dem Verdienst, sambt eins Prunkhnechts groschen 1 fl. 3 kr. 

Item hernach benante Tag, entrichtete ich den Zimergesellen, Maurer, vnd Tagwercher, vmd willen sye Zimergesellen, 
Mehr von alten Spänisch Reither holz, 3 vnd 4 Ekhig aussgehakht, in die vier ekhigen aichene sprissl eingemacht, zugespizt, in 
die drey ekhigen zu den Eyssem Nögl geporth, jtem an der Jesuiter Kirchen, gegen den Judenplaz, vor die Fleisch- 
hakher Knecht, vnd auf den Judenplaz für die frey Compagnia an ieder Orth eine Wachthutten von neuen Gadenpämbl, 
vnd thails von gebrauchten holzwerch auffgericht, vnd beede mit Reyliiden von Zeughauss Zwinger khombent eingedekht, 
Auch von solch obberuhrten holzwerch, auff vnterschidliche Pasteyen Schanzkorb zusamb geplatent, Maurer so in Krot- 
tenthurn die schuesslocher verändert , vnd in Gassen die Kettenhäkhe verkhält, vnd mit Malter verstrichen, Tagwercher, 
die abermahl in Schottenhoff an der Gruben, Wie auch in Augustiner alten Freythoff, auff die von denen Herrn gehaimb 
vnd Deputirten herm Rathe aussgewurkht gnädige Verordnung aussgewurkht gnadige vorordnung Nr. 189 vnd Eines 
Loblichen Statt -Raths daraff abgeordnetes Decret Mit Nr. 190 zu einer Grufften vmb begrabung der Soldaten ausggraben. 
von Zeugstadl am Hoff zur Fleischakher vnd frey Compagnia Wachthutten, Gadenpämbl vnd Reyladen zuetragen, auch 
an der Schottenfreyung zum Kollbrennen Ebenmassig Grueben gemacht, Nitweniger den Zügen auf der Kay. Tumblplaz 
uff vnd beym Purckhthor abgeladen vnd neben darzuegebrauchten rev : düng besagtes Pollwerch erhöhert denen Schmidten 
die Kötten mit Scheibthruen in die Gassen führen helffen, den Zügen von der Kay. Ck)mmedi Hauss zu Schanz Körben 
allerhand holzwerch auff, vnd am Hoff abgladen, in Passauer Hoff- Gart! nechst der Kirchen zu vnsser Lieben Frawen 
Stiegen genant, vor die Soldaten in gleichen eine Grufften zugraben angefangen. Mehr in Vnterschiden Gassen in der 
Statt rev : Kott , vnd andere Vnsauberkitden Zügen in Augsperger Hoff zue fuhren aufgeladen , dann am Judenplatz, vnd 
Hoff die Wasser- Wagen Tag vnd Nach Verwacht. Als 
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Macht derren Verdienst — 77 fl. 56 kr. 
Vor Siben Lehen Ross vmb Publicierung des Rueffs, dass sich zu möglichen Verhuettting, der Einrissent Rotten- 
Ruhr Krankheit die gesundten von den Erkrankhten in Essen vnd Trinkhen, auch der redo. Säuberung Separiren sollen 
vor iedes 24 kr. — 2 fl. 48- kr. 

Item den Freyman alhier, dass er auss vnterschidlichen Gassen der Statt 14 Sal: Ven: Vmbgestanden vnbekhante 
Ross durch seine Leuth vor die statt bringen lassen vor iedes 30 kr. ~ 7 fl. 

Folgendte Tag hab ich Zimergesellen Maurer vnd Tagwercher bezahlt, vmb dass sye Ziniergessellen auss schlüessen- 
holz schiesser zue rev: Möhrung gemacht, zu denen Zwerchholz eingeschniden vnd eingericht, Item auss alt vnd neuen 
Gerustholzen Spanisch Reither dreyseithig aussgehackht, vnd zu eyssem Nögl geporth, ainfache Gadenpämbl vnd Chor, 
auss von Tumblplaz khomenden GrÜstholz zusambgericht, vnd ein gattem zum aussfahl beym Purkhthor verferttigt, den 
Gattern wie auch die Vierseithigen Spanischen-Reitter aichene Holzspiz eingericht, Mehr in der Himelporth-Gassen Pall- 
hauss, auff jhro Gnaden Herm Burgermaisters Befeloh mit von Kay. CJommedi Hauss dahin geführten alten Laden eindekht, 
vnd das GrÜstholz auffgeladen, vnd bey erstermelten Commedi Hauss Holz geschniden. Wie auch ihm Rathhauss in der 
Rosssmuhl den Fuesspoden mit Reyladen ausbessert, ain Schambl gemacht, vnd zum schütten ainer seiths gehobelte Rey- 
laden anzogen. Wie auch vnter Rothenthum in den alten auff vnd Niderlass Gattem aussschliessen neue schiesser einge- 
bessert, Marer die in rev: Sauwinkehl Möhrang das Maurl zu beed seithen zum Einlass Päunben auffgeführt, solche ein- 
gemaurt, vnd den Gattern in Purkhthor aussfahl eingelassen, Tagwercher, welche die angefangene Grafften in Passauer 



Anhang. IX 

Hoff für die Soldaten in Schottonhoff aber zu eingrabung der Sal : Yen : Vmbgestandenen Rosa beede völlig anssgraben, 
dan den Schmidt-Knechten widerumben Kötten nachgeschiben, vnd den Stainmezen einrichten helffen, den Maurern Malter 
angemacht, vnd zugeraicht, auch zum Purkhthor zuetragen, Mehr denen Zimerleüthen zu eindekhung des Tachs obgedeuten 
PallhausB in der Himelporthgaasen Laden zugeben, vor die Krankhen aussgesäubert, vnd den Zügen altes holzwerch auf 
die Löwel-Pasteyn auffgeladen, auch bey ementen Comraedi-Hauss Holz geschniden, vnd solches Mein Zügen sambt andern 
zosamb gebrachten vmb bei Benöthigung eines grossen Feurs im Stattgraben, des Feindes Miniem zuuerhintem auf die 
Wägen gericht, denen Zimerleüthen aber in erdeutes Kathhauss auch Reyladen zuetragen aussn Zwinger, auch hobeln 
helffen, wie auch abermahlen in vnderschidlichen Gassen der Statt rev: Kott. vnd andere vnsauberkeit zusamb gebuzt 
dmen Zügen auff vnd an der Schottenfreyung abgeladen, Nitweiiiger haben sie auch am Hoff vnd Judenplaz die Feur- 
Wägen beym. Brodtgewölb vnd Mühlthür am Zeughauss gewacht. Alss 
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Bringt deren gesambtes Verdienen — 62 fl. 2i kr. 2 d. 

Von fünff Lehen Boss zu Publicierung des Rueffs, dass sich ieder Burger vnd andere zur Defension Deputirte 
vnaussbleiblich zu rechter zeit bey seinen Fandl einfinden, vnd deren Keiner die ihme zustellende Munition zuuerkhauffen 
vnderstehen solle, vor ieder 24 kr. — 2 fl. 

Den Freyman alliier dass er auss vnderschidenen orthen der Statt 18 Sal. Ven. vmbgestanden vnbekhante Boss hin- 
"^^SSi vnd an gehörigen Orth bringen lassen, vor ieder 30 kr. fac. 9 fl. 

Den 22. zahlte ich Acht, 23. Vier, 24. et 25. Siben, 26. auch 27. Vier, vnd den 28. widerumben Siben Zimmergeselln 
ieden des Tags 18, dem Pallier 20, gedacht 22. Sechs vnd zwainzig, 23. Seclu vnd di-eysig, 24. Vier vnd Vierzig, 25. 
Funff vnd Vierzig, 26. auch 27. vnd den 28. ejusdem wideramben iedes Tags drei vnd funffzig, neben ain Halben taglohn, 
täglich des Tags mit 12 kr. in bedenkhung thails zimmergeselln beym Hannerpaiss vnd Neupauren beeden Keller, an 
deren ieden Orth ein Presspaumb vmb aussfUetterung der Schüessschartten ausszogen, auch der Zügen solche auff vnd an 
der Löwelpasteyn abladen helffen, Item au der Dominicaner Pasteyn Mit ainfachen Gadenpämbl vnd von alda erfindlichen 
doppelten pfostenladen die Stuckhlächer verpollwercht, Ausgjfiiettert vndt kleiner gericht, Stukh-Bigl dem Zeugwarth 
verferttigt, Gadenpämbl darzue gehakht, zugespitzt vnd gehobelt, beym Zeughauss in weissen Brothlathen in gleichen auss 
Gadenpämbl ein schränkhl gemacht, vnd mit Reyladen verschlagen, auf der Schottenfreyung die graeben-Plankhen ainer- 
seiths wegen dess KoUprennen weither zumkh gesezt, vnd auss alten Reyladen dass Eingangthor verferttigt, KOgl, Pand, 
arb vnd Kloben angeschlagen, vnd auf der vntern Dominicaner Pastayn Prakholz zu Pallisäten zusamb geschniden vnd 
zuegespizt, thails so von der Stubenthor-Prukhen die strey bis zum Reuelin ganzlich abtragen, die Ennspaumb allda, vnd 
von der jnnem Schottenthor-Prakhen aussgestraifft , vntera Thorgewölborn vber ein ander getriben, die beym Khümer- 
Thor ebenmäsig Ennsspaumb ausszogen, vnd jnnen bey zu einen PoUwerch die Notturfft daraon eingesetzt auch Reyladen 
anzogen , vnd mit abgenohmenen Prukhenstrey gepUlzt, vnd Thails welche am graben flieh tächel von Uauss zu Hauss zu 
Prennholz auff die Pastey, vnd zu anderer vorfallenter Notturfft abgebrochen, Tagwercher so beym Kay 1. Commedihauss holz 
geschniden, vnd den Zügen auff die Pasteyn zufuhren auff- vnd abgeladen, den Zimmergeselln, von der Stuben : Innerschot 
ten : vnd Khämerthor Prakhen strey abgetragen, vnd Ennsspaumb ausstraiffen geholffen. Aus dem ZeüghaussgewOlb alte 
Kötten zum Schmidten, von danen zuerwehnten Khämerthor, vnd in andem vnderschidlichen Gassen sambt Häkhen vnd 
Kalch zugeführt, Thails welche am Hoff streyholz geschniden, vnd am graben neben der Zimmergesellen flichtächeln ab- 
brochen, den Zügen auff diePurkh; vnd Löwel Pastayn zuführen auffgeladen, vnd thails die am Hoff beym Zeughaussstadl 
Brodt-anssgab-Gwölb, auch bey der Eingangthier, vnd am Judenplaz angeordneter Massen gfewachtet bringt deren Beloh- 
nung 74 fl. 38 kr. 

Vor fünf lehen Ross vmb publiciemng des Rueffs, dass alle vnd iede so wissentlich bishero zur Statt Defenssion 
ainige Hand angelegt, bei würklicher Leibs-Straff, an den ihnen assignirten Orthen erscheinen sollen, von ieden 24 kr. — 2 fl. 

Mehr dem alhiesigen freyman dass er von vnderschidlichen orthen der Statt 26 Sal: Ven vmbgestanden vnbekhante 
Ross durch seine leuth hinwegg bringen lassen vor iede» 30 kr. 13 fl. 

Den 2. 3. 4. 6. 6. vnd 7. Augusti Liess ich deren iedes Tags mit all sechs Rossen in drey Zug, von abbrochen Kay. 
Commedi-Hauss, auff dem Hoff vnd ins Schaben-Rossl Wirthshauss, allerhand Holzwerch, wie nit weniger auss vnder- 
schidlichen Gassen vnd Pläzen der Statt rev : Vnsauberkeit, in mehr erdeüten Augsperger-Hoff führen. 

Den 8. 9. 10. 11. 12. 13. vnd 14 Augusti liess ich deren iede Tag, vnd nachten mit sechs Rossen in drey Zug von 
Kais. Tumpelplaz zum Purkhthor Ziegl, vnd Stain, von Commedi-Hauss aber allerhandt Holzwerch auffn hoff, Nit weni- 
ger in Krottenthum Malter vnd Ziegl, in gleichen das von denen Tagwerchera zusamb geschauffeite rev : Kott auss denen 
Gassen in Augspurgerhoff vnd Munition neben ander Zügen auf die Pastayn fahren. 

Den 16. 17. 18. 19. 20. et 21. dits Augusti, hab ich deren iedes Tags mit all sechs Rossen in drey Zug, neben an- 
dem mehrers zusamb gebrachten wägen von Kay. Commedi, ins Himelporthgassen-Pallhauss abgebrochene Ladn vnd von 
aolchen beeden Orthen, dass zusamb geschnidene HoLe, vnd 2 Claffter Felbernes aussn Zeugstadl Tag vnd Nachts, auf die 

13* 
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Lewel Pasteyn, Maurzeug auss der Kay. Kaithscfauell zur rev : Sauwinkhl Möhrung , wie auch pbv : Vnsauberkhait aus« 
vnterschidlicheu Gassen neben andern Zügen auff die Schott^n-Freyung, vnd auss denen Zeugheuseera, so wohl Burger 
alss Kayserl. auflf vnterschidliche Pasteyen Defenssions Notturflften filhren lassen. 

Den 23. 24. 25. 26. 27. vnd 28. Augusti so Hess ich deren iedes Tags mit all sechs Rossen in drey ZOg von 
Hannenpeiss vnd Neupauern iedwetern Orth ain Presspaumb auff die Löwel-Pastayn von dem Kay. Commedi-Hauss aufii 
Purkhthor-wall vngeschnidenes, auff die Purkh ; vnd Lewel Pastey aber geschnidenes 20 fuhr flichtachl Holz, Item auf die 
Frejrung zum Kolln ablöschen wasser, des Tags vnd Nachts führen. 

Nachkomende Tag hab ich Zimraergesellen vnd Tagwercher abgestatt, vmb willen die Zimmergesellen widerumben 
flichtächeln am Graben, Koll : alten Paurn ; Neuenmarkht, bey S. Stephan vnd am Peters freythoff abbrochen, zum Schotten- 
thor zu einscheibung stainer vnd rev: Dung, ins angefangene Pollwerch, auss Prukhstray vnd alten Reyladen Treppen 
gemacht, jn dem Himmelporth-Gassen-Pallhauss bei der Mitten Saillen eingesezt, vnd solches durchgehent über zwerch, 
vmb Separierung der Krankhen Manns- vndt Weibs-Persohnen , vndei-schlagen auch zway Thim darzue verferttigt, Item 
vom Zeughauss vber den Kestl zum verpechen ain flichtachl gemacht, vnd mit Reyladen eindekht, abermahlen Holz zu Spa- 
nische n-Reiher ausgehakht, vnd selbe geportb, dann am Graben, Judenplaz, Riemerstrassen, Nagler Gassen, Gulden Sonn vnd 
Pfauen in der Khämerstrass Tachstüell des Nachts abgebrochen, dass Holzwerch den Zügen, vmb solches auff die Pasteyn 
zuführen , auff vnd abgeladen. Item an der Stubenthor- Prukhen die meisten Prukhstray sambt gländerholz, auch thails 
Ennspaumb, vmb besorgt feindlichen anlauff, abtragen, vnd die strey zu Pallisäten gebraucht, auf dem Hoff Spanische- 
Reither sambt lange Pallisätenwendt auff Rädern, auss zusamb gebrachten Lahrpaumpen schliessen, vnd andern Holzwerch 
fertig gemacht, Tagwercher die den Zimerleuthen bey Erstgemelter abbrechung der Flichtächer vnd Tachstüellen, neben 
anderer handraichung geholffen, alles dergleichen Holzwerch denen Zügen sambt Stein vnd Ziegin auffh Tumbplaz auff 
vnd am Pastayen, wie auch beym Statt Thöm wider abgeladen, zu auffrichtung eines flichtächel über den Pech-Köstl Rey- 
laden zutragen, thails die vntern Thor-Gwölbem Pflaster-Stain aufgebebt, vnd mit dissen, ssmbt der hingeführten, die Poll 
werch vntern Khürner: Stuben: vnd Schottenthor erhöchert, auch vnausssezlich am Juden platz des Nachts die Feurwagen 
verwacht. Alss 
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Ainen Zimergesellen taglich 18, jhren Pallier 20, vnd iedwedem Tagwercher 12 kr. thuet in allen — 107 fl. 9 kr. 

Dan vor Siben Lehen 'Ross vnd Publicierung des Rueffs, dass ieder Burger vnd Student, Niderlags-Verwanter, Hoff- 
bedienter, vnd Hoffbefreyter, bei sein Fändl, Item iedweter anderer der Statt-Protection genüessender zur Erbfeindlichen 
gegenwehr auff dem Neuenmarkh erscheinen, alss widerigen fahls an den Vbertrettem die Würkhliche Execution vorge- 
nohmen werden solle, von ieden 24 kr. — — — 2 fl. 48 kr. 

Vnd dem freyman alhier, dass solcher von vnterschidlicheu Orthen der Statt 31 Sal: Ven: vmbgestanden vnbe- 
khante Ross durch seine leuth zerhacken, vndt nebst vorigen schon eingestehen mit lebens gefahr in die Thonaw bringen 
lassen, vor iedes 30 kr..— — — 15 fl. 30 kr. 

Den 29. 30. et 31. Augusti 1. 2. 3. 4. September so wohl tags vnd Nachts hab ich neben andern zusamb gebrachten 
Wägen mit all sechs in drey Zug, von Hoff 14 Fuhr geschnidenes, von Graben, Riemerstrassen, Nagler-Gassen, Gulden- 
Sonn: vnd Pfauen in der Khämerstrassen, Stain, zum Schotten: Stuben: vnd Khämerthor, Schindl zum Zeughauss am 
jtem Hoff, von Himelporthen vier vnd zwanzig, von dem Baader auf der Hochen-Pnikhen sechs, von S. Anna Jesuitern 
siben, von Haffner Baad drey, von Fürst Hartman von Liechtenstain zwanzig, von H. P. P. Michaelern fünff Ciafiter Fel- 
bers, vnd leztlichen vier auss dem Pol tingeri sehen, vnd sechs Claffter Aichenes auss PinelKschen Hauss, auff die Jnnere 
Purkh-Pastey führen lassen. 

Den 5. September zahlte ich ain vnd zwanzig, 6. drey vnd dreyssig, 7. Hinffzehen, 8. fÜnff vnd dreyssig, 9. ain 
vnd dreyssig, 10. Acht vnd zwanzig, Vnd 11. dits Vierzig Zimergesellen, ieden Täglich mit 18 Ihren Pallier 20 kr. be- 
sagt. 5. 6. 7. 8. 9. vnd 10. dem jedwedern Tag Neun vnd fÜnffzig, vnd den 11. Acht vnd fiinffzig Tagwercher täglich 
ieder pr. 12 kr. in ansehung die Zimergeselln widerumben 3 vnd 4 ekhig Spanisch-Reitherholz aussgehakht, in die vier 
Eckhige aichene Sprissl eingemacht, vnd zugespizt, vnd in die drey Ekhigen zum Eyssem Nägln-LOcher geporth. Nachts 
auf Eylfertiges Erinnern Ihr Excellenz des Herrn Statt Commendantens an der Purkh: vnd LOwel Pastay Pallisäten ge- 
sezt, im Rathhauss in der Mühl das Stiem-Rath mit Vnterpalzung dess Gründl ain aiches Stückholz vnterzogen, vnd 
der Maurer so den alten aussbrochen, vnd den Neuen Gründel vntermauret, dan widerumb Spanische-Reither, vnd Palli- 
säten-Wend auff Rädern, auch \/egen besorgent feindlichen Einfahl, zur herinnem Pnrkhthor ain Stain - Gasten, vnd vor 
der Löwel-Pastayn in denen zwerg-gassen ein Caponnerea von alt zusamb gebrachten Holzwerch, vnd Reyladen von 
Zeughauss-Zwinger gemacht, von zusamb geführten schliessen, bei dem gülden Hirschen negst des Rottenthums, Hannen- 
peiss, Baron Glowiz, schneiderherberg, am Hoff, Wohlzail: Riemer: schenkher: Sailler: schuellerstrass, Pognergass, in 
Tieffen-Graben, Weisspokh, Pinder, Gulden-Glokhen, Prelat zu S. Polten, vrban König Fleischakher an allen orthen Tach- 
stüell, vnd Flichtachl zu Pallisäten auf die Löwel-Pastayn sowohl Nacht alss Täglich abgebrochen, Tagwercher die denen 
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Zimmerleuthen die Tficher neben gelaister andern hilff abbrechen helffen, Thails so bey Ihre Furstl. gnaden Fürsten 
Hartman, auch ihm Zeugstadl am Hoff Prenn : vnd anders holzwerch von obgebrochenen Tachstüell auf die , Purkh : vnd 
Löwel Paatay lang Wandt, vnd zuuersezung der schenkherstrass, vnd beeden zwerch Gassen vor erneuten LOwel wie 
auch vnters Purkhthor gwölb Stainer zufuhren auff vnd abgeladen daselbst thails zu Pallisaten, vnd thails zum prennen 
zerschniden, auch wie andermahlen, auff dem Jndenplaz, die feuerwägen verwacht ist, deren verdienen zusamben 143(1. 32 kr. 

Ingieichen bezahlte ich vor Aylflf lehen Boss, vnd Publicierung zwayer Rueif, dass die bishero ausbliben Vacirent 
Persohncn also gewiss zur Khriegs-WaiFen-ergreiflfung angewissener massen erscheinen, des widrigen fahls bei Visitierung 
der Häusser die Vngehorsamben vor die Fenster gehenkht werden sollen, vor iedes 24 kr. — — — 4 fl. 24 kr. 

Ebenmässig dem Freyman alhier, das er von vnderschidenen Orthen der Statt 30 Sal: Ven: vmbgestanden vnbe- 
khante Ross durch seine Leuth hinw egg bringen lassen vor iedes 30 kr. — — — 15 fl. 

Den 5. Hess ich mit all Sechs in drey den (>. 7. 8. 9. 10. et 11. Ebenmassig neben andern zusamb gebrachten 
Zügen vnd Wäg von dem Tumblplaz Stain zum Purkhthor, von jhro Fürstlichen gnaden Hartman 33 Claffter von Zeug- 
hauss Stadl 83 vnd von dem Hans Hueber in dem Weissen Straussen Hauss 2 Claflfter Felberes Prenholz wie auch 
93 fuhr von abgebrochenen Tachstüell vnd Flichtächlen , auf die Purkh : vnd Löwel Pastay , zu uerfertigung der Capo- 
nera daselbst 2960 Reyladen auss dem Zwinger, die Schindeln von dem flichtächln zum Zeüghauss am Hoff, von 
danen des Nachts Püchschindln vnd Munition auff gedachte Pastay vnd all andern besezte Pastein in gleichen auf 
die Schotten-Freyung Gadenpambel vnd Reyladen führen lassen. 

Von 19. July bis 11. September Nachts in der Stubenthor Möhrung beym Fischer- Geschier vnd rev: Sauwinkhl zu 
verhüettung des etwan entstehenden Erbfeindlichen Einfahl so wohl bey Tag alss Nachts armfrter gewacht. 

Den 12. Zahlte ich dreyssig, vnd den 15. Vierzehen Zimmergesellen, ieden dess Tags 18 kr. Item jhren Pallier 
20 kr. dan besagt 12. Siben vnd funffzig. 16. Vier vnd zwanzig, vnd den 16. Sechs Tagwercher, ainen Täglich 12 kr. 
in ansehung thails Zimergesellen bis auf mehrbesagten 12. des Nachts in der schuellerstrassen , vnd vnder Tuech- 
lauben, Tachstüell, vnd Flichtächel zu Pallisaten an der Langwanth, zwischen der Purkh: vnd Löwel Pastey, vmb dass 
Kürzere zuschnaiden der schaidter vmb brenung der Nacht Feur in Stattgraben vor denen Türkhischen Approchen ab- 
gebrochen, den 15. obbemelten hujus aber nach abgetribener Turkhen belägerung ausser dess Rottenthum im schanzel 
gegen der Rossau dass Pallisatenholz von einfachen Thrauner thrimber hinwegggethann, vnd mit solchen auch vorig alten 
Ennspaumben auss befelch Ihre Exellenz dess Herrn Statt Commendantens , wegen herein Passierung der Kay. Völkher, 
vnd allerhand Wägen dass Arsanal-Prukhl eylfertig gemacht, vnd von dem Pollwerch bei der Schlagprukhen-fahlen dass 
Holzwerch nitergelassen , Tagwercher so an der Sontag Nacht altes Holz geschniden, denen Zügen auff vnd abgeladen, 
Item beym Zeugstadl am Hoff vnd Judenplaz gewacht , das Arsanal-prükhl Eylfertig machen vnd dass Pollwerch vor der 
Fahlen gegen der Schlagprukhen neben andern von denen Soldaten darzu getribenen Persohnen Eröffnen, vnd die Stain, 
sambt rev: Dung beyseiths Scheiben helffen, ist deren Verdienen — 30 fl. 40 kr. 

Mehr zahlte ich Sechzehen Lehen-Ross vmb Publicierung zwayer Rueff, das ieder so Rind- Viech schlachtet, zuuer- 
huetung gestankhes, dass gwamp vor die Statt bring. Item dass ainige von abgebrenten Heussera herein getragene 
Eyssen nit verkhauffen sollen, vor iedes 24 kr. — 6 fl. 24 kr. 

Dan dem Freyman alhier, das er durch seine Leuth von vnderschidenen Orthen der Statt 39 Sal : Ven : vmbge- 
standen vnbekhante Ross angehöriges Orth bringen lassen, vor iedes 30 kr. — — — 19 fl. 30 kr. 

Den 12. September Hess ich mit all sechs Rossen in drey Zug neben andern zusamb gebrachten 8 fiihr felberes 
auss dem Zeüghauss Stadl, vnd altes Gspör-Holz zu Pallisaten zur Löwel vnd Purkh-Pastay führen. 

Folgendte tag hab ich Zimergesellen vnd Tagwercher bezahlt, in ansehung die Zimergeselln des Nachts beym 
Stubenthor das Holz vom Pollwerch abbrochen, wie auch, wegen jhro Kay. vnd König. May. auss Pohlen erfreulichen 
aukhomben zur Ein: vnd Aussfarth, auf die Prukhen, nach wekh gebrachten Pollwerch zu beed seithen auss alten Holz- 
werch das Prustgländer auffgericht, Ennspaumb von gwölb gestraifft, vnd Reyladen in zway Taill vierfach darauff gena- 
gelt, ist dan auch wegen disser Tag hindurch Villfaltigen schwehren fahrens die zerführten Laden verbot vnd zur stray 
ainfache Gadenpambl eingebessert, nechst der Weissgerber-Pnikhen Reyladen, altes glander holz auff, vnd bey erdeuten 
Stubenthor abladen helffen Alss. 

Tag Zimmer. Tagw. 
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Den 19. 20. 21. 22. 23. 24. vnd 25. hujus abrichtete ich drey Tagwerher täglich ieden zu 15 kr. vmb willen die in 
Rathhauss altes Prukhholz geschniden. Wie auch am Jndenplaz die Feurwagen, so wohl Tag alss Nachts verwachtet, für 
dero mit einander verdienter Lohn — 5 fl. 15 kr. 

Abermahlen so bezahlte ich vor Neun Lehen-Ross, dass ieder vor seinen Hauss die Vnsauberkheit vor die Statt 
fuhren wie auch ieglicher Hauss-Inhaber Täglich aine Persohn zu einziehung der Türkhischen Schanzen, vnd Lauffgraben 
schickhen aolle, vor ieden 24 kr. — — — 3 fl. 36 kr. 

Nit weniger dem Freyman alhier, das er durch seine Leuth auss vnderschidenen Gassen der Statt 18 Sal : Ven : 
vmbgestanden, vnd Vnbekhante Ross hinwegg bringen lassen, vor iedes 30 kr. — 9 fl. 
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Von 22. bis 25. Septembris. Beym Neuenthor am Plaz Schachatilln zu Ennsspaumb aussgehakht, fiinflf neue doraon, 
auff oberdeut jnner Käraerthor Prufchen gSngl neben den nltm hiterim wegua. auaa vnd ein Passiernng der schanser ein- 
zogen, Reyladen darauf genagelt, vnd das Prustglander von alten Holz gemacht, auch vor dem Thoc- PoUwerch mit an- 
dern angehaltenen Persohnen die Stainer sambt rev: Dung bey seiths Scheiben helfifen. 

Nachfolgendte Tag hab ich Ziramergeselln Maurer, vnd Tagwercher bezahlt, vmb dass die Zimmergesellen beym 
Rottenthum dess Matthiae Knaxeu, StainmezhUtten, mit alten Schindln eindeckht, auch aufferfolgt gnedigen Raths Decret 
hiebey Nr. 191 im Neuen Lasareth , Thor mit Rehladen vnd alten Holz verschlagen, Maurer welchen in dess Wohl Edl 
vnd Gestrengen Herrn Daniel Fokhi, Burgermaister Ambts-Verwaltera Behaussung, mit anwendung 50 Ziglen ainer Thruen 
Kalch vnd Sand, in der Schlüssl-Wachter zimmerl zu Ebner-Erden, ain Thier von der Gassen vennaurt, vnd dass Gwölb 
aussgeweisnet, Tagwercher die dem Haffner in Waaghauss angemachten Laimb sambt Kächl zutragen , auch den Zimmer- 
leuth vnd Maurern all erforderte Handreichung gethau, vnd wie vorige wochen auf dem Judenplaz die Feuerwagen ver- 
wacht alss. 

Tag Zimmer. Maur. Tagwerch. | Tag Zimmer. Maur. Tagwerch. 
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Ainen Zimmergesellen mit 21 , Maurer auch pr 21 , vnd ainen Tagwercher mit 15 kr. macht ihr belohnung 
22 fl. 13 kr. 2 dr. 

Dan abstattete ich vor Sechs Lehen Ross vmb Publicierung des Rueffs dass ieder Bivger vnd Haussherr also ge- 
wiss zu einziehung der Turkhischen Schanz vnd Lauffgraben Selbsten erscheinen, oder aine Persohn stellen, alss widrigen 
fahls bey den Ybertrettem die anbetrohet würkh liehe bestraffung vorgenohmen werden solle, vor ieder 24 kr. — 2 fi. 24 kr. 

Wie auch dem Freyman alhier, dass er auss vnderschidtenen Gassen der Statt 21. Sal: Yen: vmbgestanden vnbe- 
khante Ross hinwegg bringen lassen vor ains 30 kr. 10 fl. 30 kr. 

Prtikhl beym Judeu-Schäntzl vor dem Rottenthum. Den 16 September habe ich Siben, 17. fUnff Zimmergesellen 
ieden mit 18. berührt 16. Sechs, den 18, dits vier tagwercher, ieden des Tages 12 kr. bezahlt, in Erwegung die Zimer- 
gesellen all abschntitt von der Rottenthum-fahlen an biss zum Schänzl-Priikhl zue auffgebrochen, auch mit solchen ain- 
fachen Gadenpambl Pallisäten, neben der beyseiths gelegenen Ennspaumben, dass Prukl eylfertig yberlegt, Tagwercher, 
die denen Zimerleuthen obberjnelte Abschnid eröffnen, den Zügen alles Holzwerch auff vnd abgeladen, vnd berührtes 
Prükl fertig machen helfen — 5 fl. 36 kr. 

Von 3. bis 9. October , Vor Sechs Lehen-Ross vmb Publicierung des Rueffs, das Niemand von dem Erbfeind nach 
dem Entsatz der Statt Wienn zurukh gelassene Zeug vnd Munitions sorthen an sich ziehen, sondern in das Kay. Zeüg- 
hauss geliffert werden solle, vor iedes 24 kr. — — — 2 fl. 24 kr. 

Den 7. Octobris bezahlte Ich zway Zimmer gesellen, iedem 21. zehen tagwercher; Taglohn ieden 15 kr. in Erwegimg 
sye Zimmerleuth neben den Tagwerchem die Pruken (Stubenthor) statt der zerftihrten Laden vmb hereinbringung der 
hinterlassenen Turkhischen Stükh, vnd allerhand Munition halber mit neuen streyen Interim yberlegt, auch auss erneut 
zerführten Laden die besten aussgeschossen , vnd die aufzug-fahlen damit beschallt, so beeder Lohn zusamben bringt 
8 fl. 12 kr. 

Den 7. Octobris hab ich ain Tagwercher Taglohu, vmb dass selbiger mit den Turkhischen gefangenen in dem 
schänzei vor den Reuelin Thor (Schottenthor) das Pollwerch völlig aussgerämbt, vnd die stain bey seits gelegt, auch dess 
Zeugs obsicht gehabt zalt — 15 kr. 

Vom 4. bis 9. Otober. Zimmerleuth zu wider Erbauung der äussern Khämerthor-Prukhen, auf dem abgebranten Flez- 
stadl-Plaz Schachatilln vnd Iserpaumb zu Grundholz , Jochen, vnd Ständer - Saillen, auss ainfachen Gadenpambl zu be- 
streyung aussgehakht, jngleichen von solchen Gadenpambl in Ermanglung der Pagställen Prukhstüzen abgepunden, Tag- 
wercher so ihm Statt-Graben Sand durch geworffen, vndt solch vnter erdeute Prukhen zue reparierung vier rainierten 
Jochpfaillern geschiben. 

Von den 10. bis 17. October. 

An der Turkhischen Prukhen negst des Gerstenprannds Ziegloffen abgebrochen, vnd das Holzwerch herauss 
geschlept auch solche den Zügen auffgeladen. 

Vom 18. bis 23. October. 

Dass die Zimerleuth ins Neue Lazarethhauss , auss Reyladen für der Krankhen- Leuth -Stuben geflüzte Thüm, vnd 
Fenster-Laden gemacht, Tagwercher so thails am Judenplaz stehende Wasser-Laithen aussgelährt, vnd mit frischen wasser 
widerumben angefühlt, auch in Zeughaussstadl bringen helffen, die von obbemelten Laithen alda verblibene voriger ge- 
stalt, auch holzwerch von der Turkhischen-prukhen nebst des Gerstenprandts Ziegloffen, liederlicher Leüth halber vermacht. 

Den 18. Octobris entrichtete ich vier, den 19. Sechs Zimergesellen, iedes des Tags 21 kr. vmb dass sye zu uer- 
ferttigung der Schottenthor-Prukhen, so in jüngst abgetribener Türkhen belSgerung ruiniert worden, widerum holz ausszu- 
hakhten, angefangen vnd darbey verdient haben. — 3 fl. 30 kr. 

Vom 18 bis 23. October. Maurer, Zimergesellen vnd Tagwercher, vmb das syeMarer bey osstermelt äussern Khfimer- 
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thor Prukhen, die vier neue Pfailler zu auffrichtung der Joch mit voriger Wochen aldahin geführten Materialien vOllig 
ausagefUhrt, auasglichen vnd verfertigt, Zimerleuth, so auf berührte vier Pfailler grundholz gelegt, grUst gemacht, die Joch 
aufgeaezt, vnd solche mit Spreuzen verhefiftet. 

Vom 24. bis 30. October. 

Vor Sechs Lehen Ross vmb Pnblicierung des Rueflfs, dass die Französischen Reichsthaller vmb 1 fl. 45 kr. ange- 
nohmen werden sollen vor iedes entricht 24 kr. — — — 2 fl. 24 kr. 

Den 6. novembris auf berathschlagten Ober-Cammerambts Bericht No. 195 bezahlte ich dem Johann Knopff bürger- 
lichen Sadler alhier, vmb das solcher in jüngst gestandener Belagerung, fUr den zur Burgerschaft auffgenohmenen Obrist 
Wachtmaister, ein zugerichten Sadl sambt neuen Halfftern abgeben. — — — 6 fl. 

Ebenmüssig zahlte ich yber abgeordnetes Decret No. 198 denen Bürgerlichen Kollmessern alhier, vmb dass sye 
Zeit der wehrendten Belagerung, ain Hundert Sechs vndt Dreyssig Stübich Khollen zur gemeiner Statt Notturfft dargeben, 
iedem Tractirter Massen per 24 kr. in allen Quittung No. 199 54 fl. 24 kr. 

Gleicher Gestalt zahlte ich vor Sechs Lehen-Ross vmb Publicierung dess Ruefi's, dass die Haussjnhabcr ihre abge- 
brandte in Abbruch stehendte Heusser, jnnerhalb vier wochen abbrechen alle Materialien hinweggfllhren, oder sonst der- 
selben Verlustigt vnd zur Fortification gezogen werden sollen, vor iedes 24 kr. 2 fl 24 kr. 

Vom 15. bis 20. November. 

Gemeiner Statt Mezen- vnd Zieglstadl gemaür abbrochen, Tagwercher so neben den Maurern diese Orth abgebrochen. 

Mehr abstattete ich vor Sechs Lehen Ross, vmb Publicierung des Rueffs dass ieder Burger vnd Ilaussherr in seinem 
Hauss den zusamb geworfifenen rev : Vnrath vmb besorgenter Krankheiten halber ohne ainziger Zeit Verlührung hinwegg 
bringen sollen lasse, von ieden 24 kr. in allen 2 fl. 24 kr. 

Den 22. bis 27. November, vmb willen die Maurer an dess drey Cronwürths-Hauss gemäur abbrochen. 

Vom 20. bis 24. December das die Zimergesellen am Flezstadl-Plaz, doppelt vnd ainfache Gaden auch zwolff stäm- 
bige Lehraumb zu auifrichtung Gem. Statt Stainmezhtitten , ausser Rottenthurms , statt der zur Belägerungs Zeit hinwegg 
gerissenen, aussgehakht, vnd auss solchen Holzwerch berührte Hütten völlig abbunden. 

Dan vor Siben Lehen Ross vmb Publicierung dess Rueifes, das sich Keiner des Schuessen in den Nächten vnter- 
stehen, wie auch ieder, welcher belägerungs zeit auss alhiesigen Burgerlichen-Zeüghauss ainige Waffen zur Defension auss 
genohmen, solche hinwiderumben zum Zeughauss Transferiem solle, vor ieder 24 kr. bringt 2 fl. 48 kr. 

Heiligen Drey faltigkeit SauUen auf dem Graben, hab ich vnter Camerer von ersten January bis 11 July dan nach 
dem Entsaz von 13 September bis 31 December funffzehen Sontag hindurch deren iedes halbes Tages, vor berührter Be- 
lögerung zway Tagwercher mit 12 kr. vnd nach erdeuten Entsaz durch 15 kr. bezahlt, vmb willen sye zur gewöhnlichen 
Litaney vor der Allerheilligsten Dreifaltigkeit Saullen am Graben, zuuerhüettung dess vnter der Andacht geplogenen 
Reithen vnd Fahrens für alle Gassen die Ketten vorgesport, auch folgents diese wider abgelassen haben bringt deren 
völliger verdienst 9 fl. 21 kr. 

Den 8. January 1684 zalte Ich Frawen Catharina Frischenhauserin Wittib, wegen von Ihr in wehrent Türkhischen 
belagemng A. 1683 genohmen 63% Emer Wein jeder Emer geschlossener massen pr. 2 fl. 4 fi 158 fl. 6 ß 

Den 17. January zalte Ich WeyUind Herrn Johann Andre von Liebenberg der Rom Kay May Rath vnd gewesten 
Bürgermeister alhier, nach gelassener Fraw Wittib vnd Kinder, die Ihnen wegen gedachten Herrn von Liebenbergs Admi- 
nistem Burgermeister Ambt von einem Löbl Statt-Raths angeschaffte lezte vnd mit Endt December 1683 verfallene Burger 
Maiater Ambts Besoldung vnd Recompens 325 fl. 

Den lezten January zahlte Ich Fi-awen Ena Rosina von Härtitsch Wittib, der Ihr Frauen wegen Ihres verstorbenen 
Eheherm Herrn Hanns Georg v. Härtitsch gewesten dess Innern Statt Raths verfallen halb Jährige Raths Recompens 150 fl. 

Ingleichen zalte Ich Weyland Herr Loth Som, dess Kay Stattgericht gewesten beysizers nachgelassener Wittib vnd 
Erbin Frawen Elisabetha Somin, die Ihme Herr Loth seel. auf dass abgewichen 1683 Jahr gebührende beysizers besol- 
dang mit 200 fl. 

Den 8. Februar stelle Ich auch hiemit pr. Aussgab ein Nach deme Ich dass 1683 Jahr vom Monath August an biss 
1684 in dass Monnath Febmary dass Burger Maister Ambt bei disen schwähren Kriegsleuffen, und zwar fast auf Va J&^ 
Adminitrirt, die mir von Einen Löbl. Stattrath zu einer Dankhbarlichen erkhandtnus, anstatt der gebettenen halb Jahrigen 
Burgermaister Ambtsbesoldung vnd Recompen 300 fl. 

Den 12. Febmary zalte Ich Herrn Johann Franz Ensspaum des Kays Statt-Gericht beysizer, die Von Einen Löbl 
Statt Rath Ihme seines HeiT Vatters Georg Ehmrich Ensspaum gewesten dess Innern Statt Raths Senior selig Völlig auf 
dass 1683 Jahr angeschaffte Raths Recompens 300 fl 

Den 19. Febmary zalte Ich dem Ferdinandt Riglpawr Burger vnd Pinder alhier, wegen der dass Verwichen 1683 
Jahr in der Statt Wien Zeughaus vnderschidlich Verichten Pinderarbeit 122 fl. 

Den 26. Febmary zalte Ich dem Thoma Hiess wohnhaff zu Oberhora, wie auch in Nahmen dess Eberhart Mayes 
Schneider wohnhafft zu Poygen auch bei Hom wegen in abgewichen Wienerischen Ttlrkhen belagemng auss Gem. Statt 
Mehlgmeben genommenen und Ihnen gehörig gewesen, 5 Mezen Arbes, 2% Metzen Linsen, wie auch S% Mezen Linsen 10 fl. 
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Den 28. February zalte Ich Herrn Franz Antoni Quarient, Beeder Rechten Doctor, als Weylend Herr Johann 
Schlezers von Schenberg seel. nachgelassener Pupillen Gerichtlicher verordneter (i erhaben vnd geuoUmüchtigten Gewaldt- 
trager , dass nachdem die Tiirkhibche belägerung sich mit Gottes hilfi' geendet, haben Ihro Excell. Herr General Stahren- 
berg Statt Comendant etc. Einem Löblichen Statt Hath gleich den andern tag darauf ernstlich anbefohlen, dass ermelter 
Löblicher Stattrath alsobalden vnd ganz unverzüglich für die Heichs vnd andere auxiliar Völkher, so den Feindt hinweckh- 
schlagen helffen, zu einer ergöczlichkeit Eintausehd Emer abgezogene Wein in dass Laager hinauss bringen solle, welchen 
so Ernstlichen befelch, man sich Rheines weegs widersezen khönnen, sondern die gehörige anstalt hierauf gemacht, vnd 
von denen Bürgerlich Würthen vnd Findern alsobalden Weingriene Vass genohmen vnd zwar den anfang in dem Scher- 
zerischen Keller, welche sich gloich angebjtten 2(K) Emer den Emer p. 3 fl. herzugeben, welches auch ein löblich Statt- 
Bath placidiert, weillen man aber mit abziehen dieser 200 Emer fast in die drey tag hat messen vmbgehen, hat ent- 
zwischen die Armee alss welcher dieser Wein hette zukhommen sollen, fortrukhen vnd marchiren mttessen, dass also 
von disen 1000 Emem nit mehr als 200 abgezogen so nach gehents durch den Ober Commissary Forster alss welcher die 
Völlige disposition hierüber gehabt, und denen alhier ligenden Kay liehen Regimenter aussgetheilt worden, Innhalt Quittung 
Vidimirter Gewaldt, Herr Ober Commissary Forster Attestation und Raths Passirung 600 fl. 

Den 28. Februar zalte Ich der Elisabeth Schillingin wegen der auf befehl des Verstorbenen Burgermaistcr Herrn 
von Liebenberg seel. denen Kays. Minierem gelifferte 29 Pfund geselchte Hannen, dan 4 Oxenzungen mehr 2V3 Pfund 
Cerbelate Ihr geferttigtes Ausszögl hiebey über abbruch 1 fl. 7 fl. 

Den lezten Febniary zahlte Icli denen allhiesigen' gesambten Burgerlich Puchsenmacher, dass in Gm. Statt-Zenghauss 
noch Verhandene und durch die Türkische Belagerung ganz ruinirte Mussqueten, VnverzÜglich sollen widerumben auss- 
gebutzt und zugericht werden. 120 fl. Aussgaab auf das Zeughaus 4345 fl. 7 Q 24 dr. 

Den 11. Matzy zalte Ich dem Georg Mayr ordin Tagwercher in Gem. Statt. Zeughauss die von Einen Lob. Statt 
Rath Ilnne in seiner in wehrender belägenmg , wie auch nach der belägerung gehabten Villseitigen bemtthung vnd gering 
haL ender Besoldung wegen, für buzen von Gewehr vnd Armatura zur Recompens angeschafft 30 fl. 

Den 5. April Stelle Ich auch hiemit pr. Aussgab ein, demnach mir Vermög beyligende Raths Decret anbefohlen 
worden, dass Ich Ihro Excell. Herrn Grafiken Capliers Secretaris, Herrn Schwindler, Herrn Haubtman N. Burger, als zeit 
wehrender belägenmg gewesten Adiudanten, Herr Jakob Haft'ner als Minierer Haubtman, Herrn Friderich Janckhowitsch, 
auch damahligen Adiudanten, Ihro Excll. Herrn Gral. Stahreuberg Paggi, Nahmens Alberto, wie auch Hochgedacht 
Ihro Excell. Herrn Hofimaistem ledwedem zu Einer Dankhbaren Erkhandtnuss, Ihrer damahligen gegen der Statt vnd 
dem Gemainen Weesen erzaigten, wohlerspriesslichen Eytfer Ein Raths Pfeniug von 10 Duggaten Verehren solle, welches 
dan auch alsobalden Vollzogen, die bringen sambt den laggio für ieden Duggaten 6 U zusamben 22d fl. 

Den 15. April zalte ich dem Maister Pauli Kembst Burger vnd Pindter alhier, wegen dem in wehrender belä- 
genmg denen Compagnien aussget heilten Prouiant Wein, vmb dess Continierlichen abziehens willen, wie auch wegen der 
Verehr-Weinen zugerichten Vässeln 9 fl. 

Den 22. April zalte ich dem Hannsen Gempl Burger vnd Sailler alhier, vmbwillen die ganze belägerungszeit 
hindurch der Stattgraben ohne ablassung dess Wassers für die Generallität, weillen sonst einiger Fisch nit zubekhommen 
gewesen, hat müessen Frey tag vnd Sambstag getischt werden, zu zuerichtung des Zeuges vnd aussbesserung desselben 
Immer hergegeben Strickh vnd Spaget, wie auch iezt zum Neuenjahr zum ausstheillen gelifferten 2 Pfundt Weiss vud 
2 Pfundt 

Den 6. May zalte Ich Herni Johann Franz Eberl dess Hoch fürstlichen Sachsen Lawenburgischen Küriser Regi- 
ments wohlbestelten Rittmaister den von Einem Löblichen Statt-Rath Ihme Herrn zu ainer Dankhbarlichen gegen Er- 
khandtnus der in wehrender belägerung erzaigten threüen Eyffer von 10 Duggaten angeschafi'ten Rathspfeuing der 
bringet sambt den laggio a zu 6 ß 37 fl. 4 0. 

Den 6. May zalte Ich dem Pauli Khainz, Burger vnd Waffner alhier, wegen in welirender belägerung zu aufspei- 
svng dess Proviant Weins hergegebenen halb : vnd Achtering Krieg 12 fl. 

Den 7. October zalte Ich dem Thoma Wagenlehner Burgerlich Beckhen alhier, wegen, alss gleich nach der aufge- 
hebten Belagerung, alss Ihr Konigl : May : auss Pohlen, Ihr Cm'fUrstlichen Durchl : auss Bayrn, neben andern Hohen Ministers 
bey Ihro Excell Hei-m Ötattobristen seindt Gastiert worden, destwegen darzue gegebeneu Weissen Pacht . . . . 7 fl. 

Den 18. October zalte Ich dem Herrn Daniel Kollman, Burger und Gem. Statt Zeugwarth die von Einem Löbl. 
Stattrath Ihme, in ansehung seiner bishero dem Gemainen weesen zum besten sonderlich in der Türckhischen belägerung 
gelaisten ersprisslichen Diensten zu einer Recompens angeschaffte 200 fl. 

Den 31. December zalte Ich dem Johann Constantin Feigius J. V. Stndioso, wegen einer einem Löblich. Statt 
Magistrat Dedicierten Buechs die beschreibung der belägerung der Statt Wienn und einer gereimten Beschreibung des 
Entsatzes der Stadt Wien, betrefend zu dankhbahrkheit 45 fl. 

Den 31. December zalte Ich Weyl Herrn Martin Drachen gewesten dess Innern Statt-Raths alhier seil, nachgelassen 
Frau Wittib , Susana Elisabetha Drachin, vnd zwar pr. Steuerabschreibung Ihres Eheherm seil rückstendig geweste 7 Jäh- 
rige Raths Recompens als Jährlich 300 fl 2100 fl. 
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WMMm Von der N. 0. Regierung wegen denen von Wienn anzufttegen. Waas massen die anstaldt beraiths dahin g-emacht 
dass mit ersten aufgehenden Wetter drey tansent vnterthannen vom Landt vnd noch darzu ein zipibliche anzahl Fness 
Volkher zum Schanzen anhero komben werden, vnd nun die NotturfTt erfordert dass man wegen ein, vnd der andern 
Vnterkhombens , zeitliche Vorsehung thue. 

Also sollen Sie von Wienn zu solchem Ende durch einen ge vollmachtigten Aüsschuss heuth nachmittag vmb drey 
Uhr, für die, zu Bedenkhung der Anstaldteu bei gegenwerttiger Turkhengefahr verordnete heren Räth vnd Commissarien 
in dea Herrn Statthalters Hauss gefaster erscheinen vnd sich alda anmelden lassen. Actum Wienn den zwainzigisten 
February Anno Sechzehenhundert drey vnd achtzig Hanns Moyses Schwiker Expeditor. 

(Wien. Stadt-Arch.) 

WVm Der Rom. Kay. May. Rath vnd Bur^ermaister Herrn Johann Andree von Liekenperg vnd einem Hochweisen Statt- 
Rat h alhier in Wien freuntlich zuezustellen. 

Von einer Löbl. N. Ö. Landtschafft Herrn Verordneten wegen, der Rom. Kay. May. Rath vnd Burgermaister herm 
Johann Andree von Liebenberg, wie auch einem Hochweisen Statt-Rath alhier in Wien hiemit freuntlich anznfiegen. 
Demnach Selbe durch dero Stattschreiber herrn Doctorem Hocke anstatt deren sonst zu der von Ihr Kay.- May. vnserm 
allergnadigsten herm vnd Landtsfiirsten etc. für hiesige fortifications reparirung vndt Schanzung allergnedisten begerten : 
vnd von denen Loblichen Standten auf zwey Monath vnderthenigist gehorsambst: bewilligten Landt Robath zustellen 
habenden dreihundert Robathem , denen obigen von dem Landt vnd mitleidenten St&tt vnd Markhten hiehero stellenden 
zweytausent Sibenhundert Underthanen vnd Robathern die vnderkhumbens auf Tach vnd fach in denen hiesigen Vorstätten 
vmb sonst zuverschaffen sich anerbothen , vnd nun beraits durch Patenta in dass ganze Landt wegen eheistor anhero- 
Stellung erwehnter Robather ausgeschriben worden. Also wolle Er herr Burgermaister vnd Statt- Ratli darob sein, dass in 
denen Vorstätten alhier die vnverschieblich gehörige Vorsehung vnd anstalten, damit die etwa in acht oder zehen 
tagen ankhombende Landt Robather also gleich jhre vnderkumbens haben , vnd keine vngelegenheiten oder Confusiones 
sich eraignen, gemacht werden, auch hierüber wass für anstalten gemacht, wolermelten herrn verordneten in ain vnd 
anderem vmbständtlich vnd zeitliche nachricht erthailen wollen, Actum Wien den Sechsten Marty Anno Sechtzehnhun- 
dert drey vnd achtzigisten. (Wien. Stadt-Arch.) 

V. Von Einer Loblichen N. 0. Landtschafft herrn Verordneten wegen : der Rom. Kay. May. Rath vnd Burgermaistem 
herm Johann Andre von Liebenberg, Wie auch Einem hochweissen Statt-Rath allhier in Wienn freuntlich anzufliegen: 
Demnach die Gesambte löbl. Stendte auf Ihre Khay. May : vnsers ailergnedigisten herrli, vndt LandtsfÜersten selbst herab 
gethane Qnedigiste ansinung, vnd für dass Vatterlandt tragente Vorsorge bey gegenwärtig gefUhrlich ausssehenten 
TÜrkhenkrieg einige nothw endige Landtdefensions Vorsehung mit anfrichthung derKreüdenfeyr >), reparirung der fluchtörther, 
vnd herbeyschaffung des bedürfftigen Gwöhrs, vnd Munition fürzukheren, vnd zu bestreittung disser, vnndt anderer, 
intuitu solchen dcfensions weessen erforderenten Aussgaben ein Quantum per drey, vnnd dreisssig Taussent gülden herbey 
zu »chaff'en geschlosssen , Worzue alss einer allgemainer sach die Statt Wienn mit ihrem geburhrenten beytrag , alss ein 
Mittstandt gleichfahls zu concurriren hat , Alss wolle Er herr Burgermaister , vnd Statt-Rath darob sein , dass gedachter 
Statt Wien zu obigen drey , vnndt dreyssig taussent gülden beyzutragen gebürhrentes contingent Per drey Taussent , drey 
hundert gülden in dass Ober-Einember ambt eheist bahr abgefUehrt werde. Actum Wienn den dreyzehnten May Sechzehen- 
hundert , drey vnndt Achtzig. (Wien. Stadt-Arch.) 

15. September 1B83. 
TI« Liäta. Der jenigen Partheyen, welche noch von der Belegerung hero, zubezahlen ausständtig verbleiben. 

fl. kr. Pf. 

Jacob Holzman Eysenhandler , vermög Ausszug 1856 40 2 

Marthin Hawer , Khay. Hoff Eysenhandler , vermog Ausszug 1620 46 

Margaretha Julianna Rauschin , Eisenhandlerin 215 2 

Jennewä Klössner, Kauffman vmb dargegebenes Leinöhl vermög Ausszug 113 — 

Jenen Burg-erlichen Wagner , vnd Tuschlem, welche auf denen Pasteyen , Pällisäthen sezen geholffen 45 24 

Hannss Christophen Günther hueffschmidt , vermög Ausszug 25 — 

Der Hueffschmidt Zech, welche 7 Sturmbpaumb beschlagen, vermog Ausszug 14 — 

Christophen Leffler, Waxkerzlem, vmb dargegebenes Wax zu denen Mühnen 7 12 



>) üeber Kr«adeii-Feuer, d.i. AlUrmzeieben s. Codex Auatriacafl T. I. p. 65S Kreudeo-Feaer , in Oesternich au folgenden Orthea 
ansnsünden: V. U. W. W. • Pfltten. Semering, Forcbtenstein , Heimbarg, Eisenatatt, Wartberg, Gflnsa, Kainberg, Landaee, 
Fmgg an der Leatba , Kirobachlag , Bernatain , GOaatng , Stickhlberg. V. O W. W. 05ttweig , Sitsenberg , Oetscher , Naaaberg, 
bey HoUnbarg, Sonntagberg, Hocbeoegg. V. U. M. B. Krat, Tants bey Wolfferatorff, Anger, Leiaaerberg, Faickenstein, 
Piaenberg, Harter, Simelberg, Pncbberg, bey Meilberg, Perg, bey Sitsendorft V. O. M. B. Banchermeiaa bey Schrilttentbal 
St. Georgenberg, Kolmitsberg, Arbeabaeh, Weiaaenalbern , Sperekenbftcbel bey Griinbaoh, Am Jänding bey Räunä. Aoeh bei 
Haderafeld, V. U. W. W. hat ein aolchea Fener beatanden. S. Viacher. Topogr. ArebiT. Aoatric. Inf. V. U. W. W. Nr. 36. 

VUL Jabrg. 1864. 14 
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fl. kr. 

Oregon Wolff, tlischler wegen gemachter Latem zu denen Mühnen 96 46 

NeyM et Anderschy beiden Kanffleuthen bei dem Grtten Kranz vmb 211 Pfd. Leinöhl zu 10 kr. . . . 85 10 

Herrn Thomas Damascena, Münier-Haubtman , wegen der arbeithen bey der Mfina 48 — 

Herrn Dnpreuill, Mttnier-Leuthenand, zur reeompens anf befelch Ihr Excell. H. Graffen ynd Commandanten 75 — 

Herrn Ingenier Carl Antbonj zur recompens, welcher sich in wehrenter Belegerung gebrauchen lassen . . 30 — 

Johann Prager, Schlosser wegen gemachter Arbeith bey der Puluermühl 33 — 

Hannss Schachner, Glaser wegen eingemachter Glöser in die Laterne zu denen Mttnen vnd anderer Arbeith 54 1 

Carl Lomas, Khunststäbler weillen er sich in wehrender belegerung gebrauchen lassen, angeschafft ... 30 — 

Der Ledigen Handtwerkhs-Pursch welche gearbeith haben 26 24 

Auf die Arbeither bey denen 4 Miinen auf der Purkh-Pastey 33 24 

Zehen Bixenmaister auf der Burkh-Pastey auf 6 tag, jeden drey gülden 30 -• 

Zway Bixenmaistem auf der Lebl. Caualier bey denen zway Cartaunen 3 — 

Der freien Compagnia von den Schuchknechten welche gearheith haben 87 6 

Herrn Daniel Suttinger, Jngenier, zway Wochengebühr 36 — 

Der ledigen Fleischhaker CompHgnie welche gearbeith 84 — 

VcrmOg Attestation auss dem Kay]. Haubt-Zeughauss Wienn, seindt 2140 Morgenstern gelifert worden, daran 

aber nur 1800 bezalt seindt, also noch 340 Stuckh, jeden per 40 kr. zubezahlen 226 40 

Vier Bürgerlichen Pixenmaistem auf der Purkh-Pastey, jeder 8 Tag des tags 30 kr 16 — 

Jobann Daniel Hindereggen Öhler, wegen genohmbenen Inslicht- Kerzen vnd Pech, wie auch Insiecht zu 

denen Mtineii vnd aussfahlen, vermog Ausszug 229 20 

Matthiasen Danmier Saillem, vermög Ausszug 287 2^ 

Caspar Hagmayr Klampfern, vermög Ausszug 6 4 

Zwey Bürgerlichen Pixenmaistem, welche sich auf der Langenwant, oder Cortina gebrauchen lassen vom 

3. biss 12. Septembris des Tags 30 kr 15 — 

Vlrichen Hueber, Fortifications Werkhmaister, belegerungs Besoldung 90 — 

Herrn Obrist-Leuthenandten Johann vonHann, (so heisen Hohem) Freypaw Compagnie welche gearbeith haben 23 12 

Zway bürgerlichen Pixenmaistem auf der Lebl-Pastey 7 — 

Hanns Christophen Günther, Hueffschmidt, wegen gemachter Arbeiten 4130 

Franz Meinten, Wagner vermög ausszug 2 52 

Der Loblichen frey Compagnie vndter H. Haubtmann Frankhen, welche gearbeithet haben 46 12 

Caspar Schenkhen Hueffschmidt, wegen gemachter arbeith, vermög Ausszug 350 58 

Summa Bringt in allem Ftinff Taussent achthundert ain vnd sibenzig gülden, zwelff khrettzer zwen Pfening. 

Wienn den 22. September 1683. Kayl. Fortification Bawzahlambtes. 

(Hofkam. Arch.) 

VII. Aussgab. 

Caspar Ludtwig Haylberger plessierten Schanzschreiber 12 — 

Johann Daniel Mosser welcher in der Belagerung mit Prothocollierung der Munition sich hat gebrauchen 

lassen • 12 — 

Der frey Compagnie von Schuechkhnechten wideramben vermog Attestation vnd Anschaffung, zalt . . 167 42 

Wienn den 10. December. Kay. Fortifiation Bauzahlambt. 

Zehen Bürgerlichen Feuerwerchern im laboratorium von 10 biss 12 September, jeden 3 tag in allen 30 tag 

zu 30 kr 15 — 

HanssReichardtCorporal von Neuburger Regiment wegen eines von dem FeindtgefuudtensStuckhs .... 6 — 

Sebastian Schmidt Pindter wegen gemachter Arbeith vor die gefangene Türckhen im Stockhauss ... 5 18 
Dennen zwayen Schreibern alss Johann Friderich Khoffler vnd Matthias Adam Pinkhart, welche sich weh- 
render belagerang mit ausszahlung der Soldaten vnd andern vorgefahlner Verrichtung von 12. July 

biss 11 September gebrauchen lassen, jeder 9 Wochen, jede zu 3 fl 54 — 

Dem Gottfridt Weissen, Schreiber, welcher sich im Ambt im Schreiben gebrauchen lassen von 22. August 

biss 12. December 1683. 16 Wochen Wöchentlich 2 fl. 30 kr. zalt 40 — 

Kay. Fortification Bauzahlambt. 
(Hofkammer-Archiv.) 

VIII« Ich Maximilian Graff zu lYautmanstorff Herr auf Gleichenberg, Megau, Purgau und Tätzenbach, Freyherr auf Del- 
nitz, Leütendschel und Puhlau, Jnhabera der Kay: Pfandtherrschafft Hall, Rom. Kay. May: Wlirklicher Cammerer, vnd dero 
Hoffbedienten, Cameralisten vnd Hoffbeireyten Obrister etc. Bekenne hiemit, wie das bey der in die Neunthalbenwochen- 
lang von dem Türkischen Erbfeindt Christliches Nahmens hart belagerten Statt Wienn, vnter meinem Commando sich der 

Wohl Edl Gebohrne Herr Johann Carl Bartholotty von Barthenfeld, als Fendrich die ganze zeit hindurch Wilkürig auf 
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sein aigene Vnkosten bestellen vnd gebrauchen lassen, auch in allen vnd Jeden Jhme ynterschidlich aufgetragenen Mili- 
tarischen Functionen vnd Expeditionen dergestalt so Ritterlich, tapffer Manhafft, ETffrig, (wie es einen Wohladelichen 
gemttth zuestehet) nit weniger auch tag vnd Nacht zu merklichen abbruch des Feinds, an allen gefahrlichen Posten, in 
Zug vnd Wacht auch in Commandieren , also zu seinem höchsten Adelichen Lob vnd Ruhm verhalten, das Jch vnd alle 
übrige Officier darob ein sonderbares vergnügen vnd Wohlgefallen getragen ; Nachdem nun aber durch hilff vnd beystandt 
des Allerhöchsten, der Erbfeindt glücklich abgetriben, vnd die Victorj erhalten, auch hemachmahls meine Compagnien 
der Militärischen Diensten widerumben entlassen worden, also hab Jch obgedachten Wohl Edl Gebohmen Herrn Joanni 
Carlo Bartholotty von Barthcnfeld, wegen seines hey diser Belagerung sonderbar erwisenen Lobwürdigen Yalors, auch 
Gethreuen, tapffem vnd Cavalierischun Wohlverhaltens halber, gegenwertige schriffliche Attestation ertheillet, mit mein 
respectiue dienstliche ansuchen, was Standts vnd Digniteten diesen, mehrgcmelden Wohl Edclgebohmen Herrn Johann 
Carl Bartholotty von Barthenfeld diser seiner Ritterlichen vnd tapffern Manhafften sonderiich geleisten functionen vnd 
expeditionen wegen, allerseits höchstens recommendiert sein lassen, besonders auch alle erspriessliche wohlneigung in 
allweg widerfahren zu lassen, so Jch zu verschulden wohlgeflissen sein werde. Zu mehrer bekrafftigung alles dessen hab 
Jch mich aigenhandig vnterschriben, vnd mein hochadelich angebohmes Pettschafft beygetruckht, geben in der Kay. Resi- 
denz Statt Wienn den 24 September 1683. 

(L S) Max Graff Zu Trautmastorff. 

(Wien. Stadt-Arch.) 



Beyleufliger Vberschlag vber gemainer Statt Wienn, hauser, Gassen, Röhrprun, Stattthörprückhen, auch verbrunenes 
Pau und Prenholz, so neben andern inbegriffenen Posten mehr dises 1633 zigiste Jahr in der türckhen belagerung durch 
allerhandt des feindts muethwillen ruinirt worden, vnd wass iedes widerumb beyzuschaffen vnd zuerpauen Khosten mochte 
betrefend. Alss volgt, 

1) Seint alle Pläz vnd gässen der Statt von denen in der belagerungs Zeit, darin bewohnten Soldaten, Markhädan- 
ter vnd andern eingeloffeneu volkh neben bey sich habenten Rossen , Khuen vnd oxen , von vnsauberkeit dergestalt 
angefühlt, dass es denen durchpassierenten eine abscheuen machet, für welche vnsauberkheit hinwekh zubringen, der 
vnkhosten wenigist auflauffen wird 1500 fl. 

2) Ist denen berührten Pläz: vnd gassen mit hin vnd widerführung der schweren Stückh, vnd allerhand munition 
auch wegen aufhöbung der Pflasterstain zu verpolwerchen der Stattthör, auch hinausswerffung der Tragoner, so grosser 
schaden beschechen, dass dises in vorigen standt zustellen nit werde erkhlockhlich sein ohne 10200 fl. 

3) Fanden sich die Statthörprückhen alle ruinirt, so auch wider für die neue zuuerferttigen gahr woll wird er- 
fordern , 4000 fl. 

4) haben die türckhen die bleyen brunröhm in hernalss wordurch das wasser in der Stadt Rohrprün Kasten aufh 
Hoff vnd hochenmarckht zu löschung der fetirsbrunsten lauffet, ein grossen theiU abgebaut, vnd alda die übrigen, 
auch die von Nichhlstorff hereinligen, viler orthen schadthafft gemacht , wofür vmb das vollige wasser wider in die Statt 
zubringen werd auflauffen 2500 fl. 

5) Würdt ersehen, dass die fenrwagen mit aller zuegehor so in der belagerung auf dem Pläzen stehen mussten sehr 
verdorben, vnd theils in den brunsten völlig zu grundt gericht, auch von der zuegehor vill verlohren worden, welche ein- 
richtnng wider Kosten wirdt 400 fl. 

6) Ist gemainer Statt flezstadl mit dem darin gelegenen etlich hundert Kayserlich fiiesstreppen, sambt allen Pruckh : 
auch andern Pauholz, so zu fortificierung der Statt, wegen besorgenter türckhen gefahr in vorrath einkhaufft worden, 
völlig in brandt aufgangen , weicher vnkosten disen Stadl wider zuerpauen , die fuesstreppen zuuerferttigen , vnd alles 
holzwerckh einzukhauffen werdte ausstragen 2300 fl. 

(Unter-Kamer-Ambts Raittung 1683: Fletzhoff vnd Arsional-Sadl , sambt dem Mist-Richter Heüssel alda seint Anno 
1683. alle Beede nach der Turkhischen Belagerung hinweckh gebrochen worden.) 

7) Wahr Ebnermassen berührt gemeiner Statt Arsional Stadel mit den darin gelegenen Soldaten wacht: vnd Andern 
der Statt gehörigen prouiant holz, sowohl etlich hundert Marckhhütten sambt wägen anzundt vnd verbrent worden, 
welcher Stadl zuerpauen 700, dass brenholz Einzukhauffen 830, vnd die verferttigung der marckhhütten sambt wagen 
zusamb aber alles werde khosten 8530 fl. 

8) fUndt sich Gemeiner Statt Schmolz Enthalb der schlagprückhen ganz abgebrant, so für dise wider in vorigen 
standt zurichten der vnkosten wird anlauffen auf 900 fl. 

9) Gemainer Statt Mezenleicher- stadl anfn Traidtmarkht sambt den Mauthhensel enthalb der Schlagprückhen ist 
völlig verbrunen, werden zusamben Kosten beede vnempörliche Örter wider zuerpauen 840 fl. 

10) Ist ingleichen der Statt flachtachzieglstadl vor dem Purckhthor mit aller zuegehor in Prandt verzohrt, so nur 
auf gringist wider zuezurichten Kosten wird 800 fl. 

11) dass in aschen gangene waschhauss aussers Stubenthor wieder zuerheben erfordert an vnkhosten 60 fl. 

12) Die Abgebrandte freymans Schmolz, (an der Raben Gstaltten. Tottenprückhl auf Raben Gstätten, vnter Camer- 
Ambts Raitung 1683. F. 193 et 254) wider in alten stand zusezen thuet erfordern 860 fl. 

13) der drey rev: Mistrichter ihre einbrunene heussl vor der Statt sambt die aufzngfahlen , untern thöm täglich 
settbem miessen, werden zusamben Khosten wider aufzurichten 130 fl. 

14* 
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14) Die Weiflsgfirber prucklien ist völlig abgebrent, vnd die zway Stainen aine auf die landtotrassen , vnd die än- 
dert anf der wttden seint ruinirt, wirdt für alle drey in voUstand zusezen der Pau-Kosten antröffen 340 fl. 

15) für wider eindeckhung der eiiigerissnen Soldaten heuslen (wachtheussln) vnd andern der Statt gehörigen Stein- 
mez: vnd fleckhsiederhtitten sich die vnkhosten erstrechhen mochte anf 25i) fl. 

16) finden sich auch an allen heusem so gemainer Statt gehörig die schindltficher völlig abgedöckht, so wide- 
rumb zuuerferttigen Kosten werden 760 fl. 

Summa 33370 fl. 
(Wien. Stadt-Arch.) 

X. Attüstation. Wast^ von (temainer Statt in wehrender 'Itirckhen belegerung an Prouiant hergeben worden. 
Was von gemainer Statt Wienn Verhandtcn gewessenen prouiant Meell von 11 July durch dise wehrende belage- 
ning bis 18 Septembris inclusiue in allen Vier vndt Sibenzig taussendt drey hundert zwey vndt dreyssig Laib Brodt aiiacu 
gegeben wordten, vndt die Zahl der persohncn von 75 auf 3748 man gewachssen, dann dass a parte noch denen von Jhro 
gnaden herm Marches Obizi zur Saubrigkheit der Statt herüber gegebenen Tttrckben drey hundert Laib brodt gegeben 
wurden. Wienn den 15 Ootober 1683. 

Jacob Daniel Tepsser des Inner Statt-Raths, vndt gewester Verordneter prouiant ComiBsarius. 

(Wien. Stadt-Arch.) 



[. Speciiication. Wass Gemaine Statt Wienn, bey vergangener schweren Turckhen belagerung, so wohl für die Kay- 
serliche Soldatessca, alss auch allerhandt handtwerchs pursch, welche sich zur arbeith gebrauchen lassen von Vnderschied- 
Hchen Partheyen an Wein erkaufft vnd verspei^set hat. 

Erstlichen sein zu animining besagter ledigen pursoh vom Andreen Fiechtl erkhaufit worden: 

fl. kr. 

11 V4 Emmer ieder per 2 fl. ^8 kr 31 28 

Für das Oberst Scharpfenbergische Reg. bei dessen ankhoufft von Georgen Schmidt. 22 Emmer per ' 

1 fl. 30 kr 32J — 

Jngleichen dem Gräfl. Stahrembergischen Reg. von Martin Leinbather erkhaufFt. 21 Emmer per 1 fl. 15 kr. 26 15 
Volgents habe ich vnderpchribener mit angefangener belSgerung von 

101 Emmer von meinem Wein erfolgen lassen per 3 fl 303 — 

294 Emmer von dem alhisigen Thumb-Capitl erkhaufft per 2 fl 588 — 

72 Emmer von Martin Hollcrrieder per 2 fl 144 - 

64 Emmer von Margareta Homin per 1 fl. 30 kr. . 96 — 

40 Emmer von Michael Taller per 2 fl. 15 kr 90 — 

43 Vi Emmer von denen Haberlischen Erben per 2 fl. 15 kr 98 — 

46 Emmer vom H. Leopold v. Zwierschlag per 2 fl. 15 kr 103 30 

28 Emmer vom H. Martin Dätterieder per 3 fl 56 — 

52% Emmer vom Peter Beberlickh per 2 fl 105 — 

50 Emmer vom H. Johann Stadler per 2 fl. 15 kr 112 15 

64 Emmer vom Martin Femer per 2 fl 128 — 

125 Vi Emmer vom Johann Jacob Eybeckher per 2 fl. 30 kr 313 45 

47 Emmer von der frau Joanna Leytnerin per 2 fl 94 — 

17 Vj Emmer von P. Bernhardt Closter Melckherische Hoflftnaister per 1 fl. 30 kr 26 15 

30 Emmer vom Simon Hold per 2 fl. 30 kr 76 15 

63 Vi Emmer von H. Johann Frischenhauser per 2 fl. 30 kr 158 45 

60 Vi Emmer vom Weyland Anna Beerin seel Erben per 2 fl. 30 kr löl 15 

213 '/i Emmer von denen Melchior Linkhische Erben per 2vi fl ö33 45 

50 Emmer auss der Johann Zieglerischen Verlassenschaft per 2 fl. 15 kr 112 30 

77 Emmer von Virgili Stadler per 3 fl 231 — 

68 Emmer von Georgen Netipauer per 2 fl 136 — 

25 Vi Emmer von gedachten Neupauer für vnderschiedliche Herm OfRcir bey der Generalitet per 5yj fl. . . • 138 52 

200 Emmer für die Kays. Völkher bey Entsezung der Statt, von denen Schlezerischen Erben erkhaufft . . . 600 — 

Für die Generalitet ist in wehrender belagemng an Mossler Wein genomben worden 

12 Vi Emmer vom H. Christoph Gudeni per 24 fl 294 — 

lOy« Emmer Rein Wein per 20 fl ... 207 30 

Suma dess Erkaufften Wein 19107* Emer ^988 20 

(L S) Daniel Fockhy. Senior vnd Ober Statt Cammerer 

(Wien. Stadt-Arch.) 



Allhang XIX 

Summari Extract. Waas von dem 13 Jnly bis den 12 September in wehninter belegerung Wienn auss -dem Bürger- 
licbeii Zeughaus vor armireii vnd aussgeben worden, neben den Gewicht vnd VnkoBten dessen. 

Ersten seindt 5 Stuck schadhaft worden welche vmbgegossen werden mUdSsen, wegen alle 5 zusamben, fl. kr. 

samb den Fenrabgang. 198 Centner, macht das Gussgeldt von jeden Oentner 10 fl. mit dem abgang des Metal 2430 — 

Ain Pfundige Stuckhkugl seiud verschossen worden 579 wegen Eosamb 579 pfund, jeder Centner per 10 fl. . 57 33 

Zweypftindige Kugl 1714 wegen zusamben 34 Centner 28 pfund macht 342 48 

DreypfÜndige 851 wegen 25 Centner 53 pfund macht 255 18 

SechspfUndige 989 wegen 59 Centner 34 pfund macht 593 24 

Zwelffpfundige 1425 wegen 145 Centner 31 pfund macht 1456 6 

Achtzehn pflindige 817 wegen 147 Centtier B pfund macht 1470 18 

Granaten zue Haubitzen 462 wegen 31 Centner 49 pfund sein ingleichen Vnkosten der Kuglen, macht . . . 315 — 

Eysserue handtgranaten 2222 wegen 36 Centner 19 pfund macht 361 54 

Glasserne handtgranaten 2681 dass 100 per 15 fl. macht 402 — 

Cartätschen zu allerhandt Stuckhen 1285 macht der Vnkosten 2408 — 

Cartätschen zum Hanbiezen 312 macht der Vnkosten 384 18 

Doppelhackhen 260 jeden zu 10 fl. macht der Vnkosten 2600 — 

Mussqneten sambt Pantelier vnd Taschen 2000 Jede per 3 fl. macht 6 00 — 

Flindten 5G jede 5 fl 280 — 

Mordtschlög in die Sturmhaifen 25511 dass 100 per 15 fl. macht 3826 33 

1000 Stunubhauben jeden 4 Kreutzer macht 66 40 

Kuress 28 Jeden per 4 fl. 30 Kreutzer macht 126 — 

Hellepardten vnd allerhandt Waflfen 318 jede vor l fl. 30 Kreutze macht 477 — 

Pickheil vnd Springsteckheu 662 jeden vor 1 fl. macht 662 — 

Uandtfeiirspriczen 200 jede 45 Kreutzer macht 150 — 

Lederne Feüeramper 390 jeder per 2 fl 780 ~ 

Stuekh, liackhen vnd Musqueten Pulfer in allen 382 Centen jeden per 25 fl. macht 9550 — 

Scheyben Pulfer 5 Centen, jeder 45 fl. macht 225 — 

Staubpulfer sambt Bagcten 15 Centen jeden per 25 fl 475 — 

Pley in allem 319 Centen, jeden per 10 fl. macht 3190 — 

Salliter 3 Centen 10 pfund jeder per 25 fl. macht 77 30 

Lunten 262 Centen jeden 5 fl. macht 1310 — 

Pech 314 Centen 5 fl. macht ' 1570 — 

Koilen 136 Stübich, jeden 30 Kreutzer 68 — 

Zehen Pechpfanen jede 20 fl 20 — 

Acht Persohn, jedes tags gebraucht jeden des tags 15 Kreutze macht 9 Wochen 136 — 

Netie ledige Pikhenstangen 84 jede 45 Kreutzer 36 — 

Item aller deren Eandtwerckhs Ausscztigel vnd aussgaben der Zeith des Zefighauss 1634 50 

Item zukhunfftige reparirung vnd puczung aller armaturen wie auch aller anderer Villbenanter Zeügssachen 
dieselbe wider in jhrigen vorigen Standt zubringen, ist beyleüffig überschlagen vnd bei 1400 fl. befunden 

worden, jd est . . . . 1400 — 

Suma der völligen Vnkosten '. '. '. . 45037 12* 

(Wien. Stadt-Arch.) 

Zm. Von der N. 0. Kegierung wegen, denen von Wienn anzufügen, wass massen Jhre Kay: Mayt: Ernstlicher willen, 
vnd befehlch seyn dass die PlStz, vnd Gassen der Statt Wienn, wegen darauss besorgenden Unhaills, gesäubert, vnd her- 
nach sauber gehalten werden sollen. Ob nun zwahr nicht rathsamb scheine, das bey iezig weichen vnd vnbestandigen 
wetter, die grossn Misthauffn sohin vnd wider auf denen Pläzen, vnd gassen , von geraumer zeitt hero ligen , vnd in der 
faulung schon begriffen seint, gerigelt werden, sondern deren ausführong auf ein beständtig heiteres wetter zu verschieben 
seyn. So wolle doch die Vnumbgängliche notturfft erfordern, mit ernst vnd naohtruck zu verhindern, das selbige Mist- 
hauflTcn nicht von tag zu tag vergrOssert werden, Solchem nach Sey der Regierung ernstlicher befelch, dass Die von Wienn, 
nach aufsuch vnd Extrahierung der, von disen in dergleichen flUlen gemachten anstalten , durch einen Ruef bey leib vnd 
guths Straff verbieten sollen, dass von selbigen Tag an, sich niemandt vnterstehn, die jehingen Vnsauberkeitten, 
statt in die Mähruugen, oder gar vor die Statt zu tragen, wie vor disem öfifter anbefohlen worden, auf die schon gemachte 
Misthauffen oder sonsten auf die gassen zu schütten, Dann widrigen falls in allen gassen vnd Strassen durch den Statt- 
rath schon gewisse Leilth zu der aufsieht, vnd abstellung verordtnet, wie auch der Rumormaister absonderlich befehlcht 
seye, dass Er die Übertretter bey Tag vnd nacht gleich in flagranti arrestiren, vnd dieselben, damit sie gestalten Sachen 
nach, am Leib vnd Guth wohl cmpfindtlich abgestrafft werden, gehöriger orthen anzaigen solle. Actum Wienn den Sech- 
zehenden Nouember. Anno Sechzehenhundert drey vnd Achtzig. Hanns Moysses Schwiker. Expeditor. 

(Wien. Stadt-Arch.) 
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\ Demnach Ihro Kay. May in der zu Lintz den 27.Decembcr dess Jungst abgewichenen 1683 Jahrs gestelten, und 
den 17. January discs 1684 Jahres eröffneten Landtages proposition, von dero gehorsambsten Vier Standten, dieses 
Erzherzogthumbs vnder der Enss zu continuirung der wider den Erbfeindt ergriffenen benöttigten Waffen, conseruir: vnd 
ruhesezung dess lieben Vaterlandts. Erstlich mermahlen auf dises 1684 Jahr die Vnderhaltung der Raaberischen Gränizer 
sambt dess herm Obristen alda besoldung, gleich wie vormahls beschehen, guetwillig zu übememben. 2. dass Verpfle- 
gungs oder niilitar quantum per 250000 6. 3. zu hochstnothiger aufriebt: und bestreittung der Magazinen 600 Mutt getraits. 
4. zur freyen disposition 75000 fl. allergnedist verlangen und begehren lassen. 

Will der eissserst beträngte gehorsambster Vierte Standt mit wenigen der meinung sein. 

Es mögte primo flir alle dise gestelte Vier Landtesflirstliche postulata, wie auch der zugemuetheten Türkhen- oder 
Vermögen Steyer per Pausch Ainmalhundert Taussent gülden lieichswehrung dergestalt vnd mit nachfolgenten beding- 
nussen auf die gewohnliche zwey terminen zuerlegen, bewilliget werden, dass hiemit der Landtag völlig geschlossen sein 
solle , und der gewöhliche Schuldlosse brieff erfolge. 2. dass man weder in communj noch in particulari auf Keinerley 
ordinari oder Extra ordinari weeg zu weitern dargaabeu angehalten, sondern alles vcd iedes ohne vndcrschid dess Came- 
ralis und militaris oder was sonsten ob qnascunque gefordert werden könte, darunter per pausch auf einmahl begriffen. 

3. auch erstgedachte Verwilligung wan dass Landt eines schweren Sterbe- oder Kriegslauffs halber aufrecht ver- 
bleibe Verstanden sein, und sohin 4. alles und iedes wass albereit bewilliget, vnd in antecessum erlegt, oder vor 
Schliessung dess heurigen Landtags noch Verer erlegt werden möchte, neben denen richtig habenten compensationen vnd 
anweissungen, Jtem demienigen wass Jhro Kay: May: dem halben Vierten Standt der 18 Statt und Markhten allergnädist 
nachgesehen pro rata zu defalcircn vnd dauon abzuziehen seye, nicht weniger das man auch 

5. den Seruis gülden dem halben Vierten Standt der 18 Statt vnd Märkht vorhin iederzeit üeblicher massen sambt 
denen sich ereignenten den Quartierstandt betreffenten durchzuges Vnkhosten ebenfahls in compensation vnd abbruch 
bringen lasse. 6. die völlige Vicedomische Quota denen gesambten Loblichen Vier Standten, und also auch 

dem Fünftl nach dem Vierdten Standt zu einer erleichterung gereiche, vnd pro rata zugenüessen kome, vnd 

7. der iezigen erkhlärimg pro conditione einzuuerleiben , den Traidtanfschlag entweder genzlich aufzuheben, oder 
den gesambten Loblichen StSndten an der bewilligung defalscim vnd mithin gutmachen zulassen. Worbey man nun der 
tröstlichen hoffnnng lebt, Jhro. May. Kay. mild Vatterliche beherzigung der durchgehenten algemeinen Noth vnd alzube- 
khandtlicher Landts hetrangnussen möge nicht zulassen, derzeit mit einem mehrem in die Löbliche Standt zusezen, oder 
die vor Augen schwebente Vnmöglichkheit aufzuladen, in mehrer erwegung dass in iüngst Verwichenen 1683 Jahr durch 
den TUrkhischen Einfahl dass ganze Landt Verberget und Verderbet, die Statt, Schlosser, Märkht vnd Dörffer, sambt 
denen Gotteshäussem, Kirchen, Spitallem in beeden Virtln under vnd Ober Wiennerwaldt meistens wie auch theils im 
Virtl Vnder Mänhardtsberg durch den Erbfeindt in die Aschen gelegt, vil Tausent Man vnd Weibs-Persohnen , Jung und 
Alt, von denen Tartern vnd Türkhen entweder Elendiglich nidergemacht, oder mit allem Raub in die grausame Dienst- 
barkheit geführt, die ienige aber so im Virtl ober vnd vnder Mänhardtsberg aufrecht verbliben durch die Kay: alda 
gestandene: die König: Polnische Armee, Kelchs auxiliar Völkher und durchzüg der Kay: Soldatesca auch ganzlich 
ruinirt, dass ienige wenige wass sie mit ihren säuern schweiss vnd bluet gewohnen vnd erspart denen Soldaten reichen 
oder dass es ihnen mit gewalt hinweg genomben zuesehen müssen, dass also fast nichts alss die lähfe hetisser übrig vnd 
dass ganze Landt bey weitten nicht über die helffte aufrecht verbliben, anbey ferer zubesorgen, dass bey denen immer 
continuirenten schweren Tirkhen Kriegszeiten, durch die so häuffige durchzüg vnd beschwerliche Soldaten einquartie- 
rungen, der übrig verblibene burgers- vnd Bauersman völlig zu grundt gehe, oder bey denen auf dem ganzen Landt hie- 
beuor vnd nach grassirten hitzigen Krankheiten ganzlichen absterben. 

Mehrers aber ad specialis zu Erletitterung der von Jhro Kay. May allergenadist Verlangten Information dess Landts- 
zustandts zukhomenen, seind nicht allein bey der Stadt Wienn, die gesambte Vorstätt welche Vermög dess Extracts A 
in 854 bürgeliche, 33 Freyheisser, 7 Clöstem, vnd 15 Jägerhaussem bestanden, bey der erfolgenten schweren Tirkhen 
belägerung in brandt gestekht, sondern auch die scheuste Pallast, Üäusser, Städlgebeü vnd Gärtten sambt denen darinen ver- 
banden ge Westen Effecten, Güttern, angefühlten Victualien, Stro, Haber und Hey, in die Aschen gelegt, die arme Bürger- 
schaft vnd eigenthumber der Häusser in vil tausent gülden zu schaden komben, wodurch gemeine Statt sowohl an denen 
per 72630 fi. rackhständigen , also Jährlich sonst per 24390 fl. eingehenten Steyem laut des Extract B vnd neben dem 
mithin auch die auf denen in der Leopoldstatt verhandenen vnd denen Partheyen terminweiss zubezahlen käufflich tiber- 
lassenen Haussera ligente vnd sich laut der consignation O auf 54000 fi. belauffente Capitalia vnd 10000 fl. Jnteressen 
verlohrn gehen. Disem kombt hinzu das Vermög Extract. D in denen Vorstätten von denen im abbrach gelegenen Hausser 
der Fortification halber 212 abgebrochen werden müssen, die nimermehr zu erheben, vnd also auch die alle Jahr dauon 
per 6149 fl. einzunemben gehabte Könfftige Steyer neben der ausständigen. Gemeiner Statt entgehen thuet. 

Betreffent nun die Häusser in der Statt seind selbe durch dass schrökliche Schüessen und Bomben einwerffen dess 
Feinds, abtragung der Tächer vnd Tachstuel dergestalt durchlöchert vnd zerschossen worden, dass sie, absonderlich bey 
denen derzeit so teuern Holz vnd Materialien abgang der Zimerleuth vnd begehrenten grossen Lohns mit grossen Vnko- 
sten reparirt werden müssen, vnderdessen einiger nuzen nicht daraus zuerheben, massen anngch von solchen Häussem 
vber die 100000 fl. an Verflossenen Steyem ausstendig, vnd seind der bürgerlichen nicht mehr alss krafft dess Extrats 
E 926, Freyheusser 207 vnd 20 Clösster von welchen Häussera laider nur 265 von denen würklichen burgera laut Ver- 
zaichnus. F die übrige von denen Cauagliera, Hoffbedienten, Vniuersitätschen, Niderlagera vnd andern besizt werden, vnd 
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die Bargerschaift von Zeit der belSgerung derg'estalt abgenomben, dass derer an der Zahl nicht aber 1800 sein werden, 
▼nd diae müssen noch zusehen, dass ihnen die alzuhänfflge Hoffbefreyte, Niderläger, vnzahlbahre sich aller Orthen vnd 
Winkhl aufhaltenden Frötter und StOhrer ohne reichung einiger Kreutzer Steym oder Gaaben, die wenige nahrung 
entziehen, bey ereignenter Feindtsgfahr aber mit Jhren gewonenen guett hinweg ziehen, vnd dem armen burger allein 
zur Statt Defension in stich lassen. Man will nicht sagen wass die arme burgerschafft Vor- Jn- vnd nach der belägerung 
an Wein hergeben, täglich schanzen, an extra ordinär! Quartierungen neben den Hoff und Statt Quardi Soldaten Quar- 
tiem, vnd andern beschwernussen aussgestanden, die Vermögen - Steyer raichen, sich Ver Prouiantiren müssen vnd wass 
für grossen schaden selbe gelitten. Jndeme nach aufgehebter belägerung die Kay. Pollnische vud andere Soldatesca dass 
ienige wass der Erbfeindt ttbrlg gelassen ganzlich verwiestet, vil tausent Emer Wein verderbt und hinweg genomben, 
die Eisne Gatter thttm vnd Fenster vnd sogahr die Eisene Schliessen auss denen gepauen vnd all anderes Eisenwerkh 
hinweg gerissen vnd dadurch ganze Gepäu verdorben haben. 

Zu geschweigen dass die Gemeine Statt, Vor- Jn- und nach der belägerung in dero Zeughauss vil tausent gülden ver- 
wcndt vnd noch jmerfort darein zuuerschaffen hat. Wie sie dan zur Zeit der belägerung dass meiste aoss dero Zeughauss 
hergeben mtissen, vnd dato wegen der Stattsäuberung, machung der Stattthor Brukhen, Rohrbrunen, Pflastern, reparirung 
der Ziegl und holzstädl, schmelzhitten , zu erhaltung dess credits die täglich von denen absonderlich zur contagion zeit 
aufgenombenen Capitalien aufschwellente Jnteresse abfuhren, Gremainer Statt Vnter-Cammer-Ambts vnd aiidere VnentpOhr- 
liehe grosse tägliche Aussgaben bestreitten vnd neben disen allen der alhiesigen Statt Quardia Jährlich 13^0 fl. abfuhren, 
vnd noch darzn die per 14000 fl. sich belauffente also genante Tolleranz gelder vngeacht die Judenschafft vnd die bey denen 
hochen Ministris sich aufhaltende Juden nicht allein auf dem Land allenthalben, sondern sogar in der Statt, heimb vnd öffentlich 
der Gemeiner Statt eingehendigten Kay: Verschreibung handelt vnd wandelt, der Burgerschafft dass stükhl brot entziehen, 
vnd wass dergleichen beschwemus mehr sein, dass also die ohne dass auf dem eussersten spitz dess Vndergangs stehende 
Wienn Statt nicht hoffen will, dass selbige noch darzu neben obiger Pausch Verwilligung einige Vermögen- oder Tirkhen- 
Steuer reichen solle, in bedenkhen, dass sie die Fertige so grosse Landtagsbewilligung, mit ihrem Ck>ntingent nach fast 
völlig erligt , da iedoch solche verwilligung sub expressa conditione wan dass Landt aufrecht stehen vnd bleiben wirdt, 
Von denen Loblichen herren Ständen, vnd anderer gestalt nicht eingangen, die arme Burgerschafft auch ohne dass 
gänzlich erschöpffet , von ihren Vermögen noch in vorigen Jahr die gebühr erlegt , Ihro Kay. May auch in dero in Anno 
682 aussgangenen Landtsfurstlichen Patent die allergnedigste Versicherung gethan, dass solche Vermögensteur nur vor 
damahls gereicht vnd zu keiner Consequens oder nachfolg solle gezogen werden, massen Gemeine Statt auch dahin 
Vertröst worden solcher Turkhensteyer gnedigist verschont zuwerden, derentwegen auch einige zuemu^thung zu einbrin- 
gung derer von der Landtsfurstlichen Regierung wie vorigen Jahrs beschehen nicht ergangen. Belangent nun den an- 
dern halben Vierten Standt der 18 Statt vnd Markht gibt es der Cläre Augenschein das die Statt Hainburg, Baaden , die 
vndere Statt Closter Neuburg, Markht Gumpoltskirchen , Mödling vnd .Perchtoldstorf , nicht allein an Häussem, Kirchen 
Spitallen , Mühlen sambt aller darin verbanden gewester Fahmiuss , als Viech , Getraid vnd Fexung alles in rauch gan- 
gen, sondern auch vil tausent Persohnen Jung und Alt entweder wie hieoben vermelt erbärmlich nidergemacht , oder 
aber in die Barbarische Seruitut geführt, die Häuser vnd Grundstükh ganz erödet, die Burgerschafft ganz abgenomben, 
die ienige wenige so sich etwan saluirt vnd wider khomen dahin gestorben, vnd Niemand Verbanden, der selbige wider 
erheben köne , oder in ermanglung der Materialien , Zimer vnd anderer Handwerchsleuth zu bauen Vermag , folgents 
das Landt schwerlich mer aufrecht vnd in 100 Jahren nicht in vorigen standt zubringen sein wirdt; vnd ob zwar die 
Obere Statt Clostemeüburg in etwass aufrecht, stehen verbliben, so ist doch die wenig übrig verblibene Burgerschafft in 
wehrenter Tirkhen belägerung Continuirlich beängstigt gewessen, vnd hat den völligen Durchmarch Kay, König. Pohl- 
nischen, Chur. Payrischen, Chur. Saxischen vnd andern auxiliar Völkher gedulden müssen, wodurch dero in so grosser 
Einlag gelegene Weingartten, durchritten, dass Lager darein geschlagen, die damahls noch am Stockh gestandene 
Weinfexung vernichtet, dass Weingebürg verwüestet, vnd die von dem Erbfeindt überblibene Wein aussgetrunkhen, 
hinweg geführt oder muthwillig aussgelassen worden. Alss hat es auch eine fast gleiche bewandtnus mit der Stadt 
Prugg, Corneüburg und Tulln, dan obwollen selbige orth noch aufrecht gehalten werden, so ist iedoch bei der Statt 
Prugg die völlige Vorstadt neben denen Städten, Gärtten vnd gehabtet) Gepäuen abgebrennt, die Inwohner durch die 
belägerung der Statt Wienn sehr »beängstiget, mit stetten anlauff beträngt gewessen, vnd deren Grundstükh in Villen 
orthen Verwüest vnd Verderbt worden, Ingleichen Corneüburg vnd Tulln, theils durch die Tarterische zu verschiedenen 
mahlen beschehene anfahlen, theils durch öfters durchmarschiren der Kay. vnd Pollnischen Völkhem, grosse einquartie- 
mngen vnd erpreste Lebensmittl auch gänzlich aussgesaugt vnd in grosse armuth gebracht worden. 

Was aber die Vbrige Neun Örther alss Crembs, Stain, Egenburg, Rotz, Zwettl, Waidhouen, Ybbs, Laa, vnd Markh 
Langenlois anbetrifft, ob gleich selbe in etwass bessern Standt zusein vermuthet werde, so ist iedoch in ebenmässige 
reflexion zunemben, dass selbe gleich alle andere Statt vnd Markht, sowohl vor dem Erbfeindlichen einfall mit continu- 
irlichen einquartirungen , durchzügen, vnerschwinglichen contributionen, seruisen, pressum vnd anlagen belegt gewessen, 
jhre Felder vnd Äkher durch die anmarschirente Völkher ingleichen verwüstet, denen durch die von der Soldatesca er- 
pressten servis in Wein, Getraid, Heu, Habem, Stro ein grosser schaden vnd vncosten zugefüegt vnd verursacht worden, dass 
also der biss aufs March in beinern bereits erschöpffte Vierte Standt, wie gern derselbe auch alle möglichste Cräfften anzu- 
wenden, gutt vnd bluet für dessen allergnedigsten LandtsfÜrsten vnd zu conseruirung dess lieben Vatterlands aller vnder- 
thenigst darzustrekhen , sowohl willigst als schuldigst auf ein mehrers alss die 10000^ fl. für die 1684 Jahrige Landtags- 



XXII 



Anhang 



bewilligiing' einzurathen nicht Vermag. So in einem vnd andern der Vierte Standt pro auo voto beybringen vud denen 
Loblichen drey obem Herrn Ständen sich gehorsambst Empfehln wollert. 

Der Burgermaister vnd Rath der Statt Wienn , wie auch die 18 Mitleidente 
Statt vnd Markht, alss Gesambter Vierter Standt. 

Derer von Wienn wie auch der 18 Mitleidenten Statt vnd Markht des Erzherzogthnmbs Össterreich vnder der 
Ennss alss gesambten Vierten Standts gehorsamste Votum über die für das 1684. Jahr beschehene Landtagsproposition 

(Wien. Stadt^Arch.) 



A. VerzeicbDiss der durch die Belagemos zerstörten Stadt- ood Vorstadt-Häoser. 



Eämer VierÜ. 



Tor dem Kftmerthor fiid TnldtnuuxUit. 

ZachariasAdam V. Pauersperg kay. Waltmeisters Erben. 

jetzo Georg Pauer. Wirth, zum goldenen Adler ge- 

nandt. 
Zacharias Adam v. Pauersperg kay. Waltmeisters Erben. 

jetzo Georg Pauer. Wirth, dass nebenhauss. 
Christian SchSfflers. Erben Inhab die P. P. Dominicaner. 
P. P. Augustiner auf der Landtstrassen, Inhabe Seyfrid 

Christoph Graf Prelner. 
Andre Lazaroni. gcwester Fendrich under der Statt- 

quardy. Erben. 
Seyfridt Christoph Graf Preiner, von Matthias Soyeri- 

sehen grundt« 
Jacob Pauer, Wirth, das Würthshaus bey den Weissen 

Schwannen. 
Der Burgerspital Miihl^ der mehrere ist ano 1663 der 

minder aber 1683 abgebrochen worden. 
Johann Exinger, des Äussern Raths und Gastgeb. 
Lorenz Walleckher, Löderers Erben das Wohnhauss. 
Johann Exinger des äussern liaths, von einem theil 

des Walleckherischen Ilauss. 
Lorenz Walleckher, Lederers Erben das Würthshaus. 

Wösch HlltteD. 
Der Korn. Kay. May. Kalchstadl. 

Wlldea. 

Carl Portular. Deckhenmacher. 

Wolff Kosen egger. 

Benedict Sattler, gerichtgeschworner. 

Andre Pauckhers. Erben. 

Adam Lindtner, Landtgutscher. 

Andre Jgershaimb, L(5derzuerichter. 

Martin Rösslmayr, der verwittibten Kaiserin Camer 

Trobandt. 
Zaumstrickher Zöchhaus. 
Philipp Götterstorffer. Flecksieder. 
Francisci Faber v. Bosenstockh. Kay. Bath und Münz- 

maister EIrben. 
Hanns Wäschls des Ausser Raths, Lihaber Johann 

Pistory. Erben. 
Hanns Beiff. Wirths. Erben. 



Christoph Höckhen, Hoff und Gerichts Aduocaten. 

Erben. 
Georg Bieger, Gewandtschneider. 
Martin Mackamayr, Würth. 

Heuliicklien. 

Martin Bösslmayr, der verwittibten Kayserin Cammer 

Trobandt. 
Adam Schreyer, des äusseren Baths und Statt Secre- 

tary Erben. 
Hieronymi Bonazina oder Hainrich St. Julian Grafen 

V. Wallsee Erben, Inhaber Excl Albrecht Graf von- 

Zinzendorff ober Hoffmarschall. 
De Dackhen. Haus Inhaber Ex. Albrecht Graf von 

Zinzendorff ober Hoffmarschall. 
Peter Magnus Haus. Inhaber Ex. Albrecht Graf von 

Zinzendorf ober Hoffmarschall. 
Johann Wilhelmb v. Bebenegg. 
Caspar Franz Hauers. Erben. 
Paul Mitlhamer. 
Johann Thorschitz, huugarischer hoffbefreiter Schneider 

und Burger. 
Johan Jacob Mayer, Hoffbefreiter Waxkerzler. 
Melchior Säher, Schuester, Erben. 
Ernst Josue Penz. des äusseren Baths und Handlsman. 
Lorenz Schwarz. 

Michael Aichler, Berggeschworers. Erben. 
Anton i Neuss und Paul Andreasy, beede Handlsleith 

von Balthasar Thumbischen Heussl. 

Itenun Wilden. 

Antoni Neuss vnd Paul Andreasiy beede Handlsleuth, 

dass Würthshaus zum 3 Hackhen. 
Hanns Bieder. POckh. 

Jacob Herzog, vorhin Johann Lehner Gastgeber. 
Hans Paz, Würth der Zeit Bichter. (1683 & 1684.) 
Andre Hörn, Wurth, Erben. 

Bey dem Stög. 

Hanns Hainz, Gerichtsgeschwomen Erben das Wohnhans. 
Desselben vorhero Lamprecht Auers Hans. 
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Hanns Hainz, Gerichtsg'eBchwornen Erben, vorhero Mi- 
chael Mohnschein Heusei. 

Leonhart WUser, Schneider. Erben. 

Johann Jacob Amphoso, des äusseren Baths vnd Pall- 
maister. 

Georg" Lambingers. 

Urban Malleckh, der verwittibten Kayserin Trabant. 

Johann Schluderer des äusseren Raths. Erben. 

Johann Jacob Amphoso, des äussern Raths und Pall- 
maister, der grienne Paumb. 

Johann Jacob Amphoso , des äussern Raths und Pall- 
maister. 

Bernhardt Hinderhoffer, Grundschreiber zu den Schotten, 
Erben. 



Blsehoffhoff Itbl. 

Anton Schaudermann, Leibgeding -— Inhaber das Fürst- 

Bisthumb Wienn. 
Niclas Seeber, Binder. Erben. 

Kndthalb der Wleui. 

Michael Amersa. Erben. Inhaber Georg Lochingers Erben. 
Praelat von Mauerkich Haus. 
Dessen Stadl. 

Der Stachelschützen Garten. 
Vallentin Helbing. Erben. 



Hier geben wir nach dem städtischen Steuer- Anschlage 1683 die Namen der ausserhalb der Stadt gelegenen Strassen 
und Plätze: Vor dem Kärnerthor vnd Traidtmarckht. — Wösch Hütten. — Prandtstött — Wüden. — Neulucken. — 
Plenckhl — Gassen. — Froschlackhen. — Bey dem Stög. — Endthalb der Wienn. — Am Griess. 



Wübmer ViertL 



Aaf dem Spitttl Gnuidt 

Rom. Kay. Mt. Röhrnstadl. 

Offen Lacken. 

Johann Kalchschmidts. Erben, (bey Anguisol. N. 11). 

Hanns Georg Härpf , Fleischackher. 

Johann von HUttendorf Erben Hauss und Garten. 

Mathias Riekhnecht oder Georgi Gregory Gabrieli, 

Med. D. Erben, zum schwarzen Adler. 

Nicolai Reickhouitschen. Erben (Anguisola N. 12) 

Lorenz Fischer, Würth die 3 blauen Kugeln auf der 
Laimgruben. 

Hanns Adam Obenauss, Fuehrmans Erben. 

Georg Droselfinger, Bratlprater, Erben. 

Georg Rudolph Wüz, Kay. Obristen Mustermaister. 

Ferdinand von Raidegg, Kay. Rath Statt Wienn vngelt 
und Zapfenmass Einnehmber. 

Bemhart Buchäti, Trobant. 

Leonhardt Gaggstater, BOckh. 

Osswaldt Zürcher, Schlossers Erben, Inhaber das Jung- 
frauen Closter zu St. Nicolai alhier. 

Dominici Carloni, Maurermaister, Erben 2 theil Heusser. 

Rom. Kai. Mt. Geflüglhoflf. vorhero 
Hannsen von Wünkhl Erben 

Ulrich Kertenkhalch 

Noch ain thail Haus 

Martin Franz, Cordawanners , Erben. 

Wilhelmb Fltirls, Erben, Inhaber Johann Alexander 
Reinner K. Jngenir. 

Georg Khonig, Obstler Erben 2 Heuser. 

Franz Heiniz, Gastgeber. 

Ferdinand Ernst, Graf von Abensperg vnd Traun. 

Desselben, vorher Hanns Edtmayer. 

Jacob Ernst Plöckhner J. V. D. 



sein 3 theil 
Heuser gewe- 
sen. 



Bartlme Philipp, Gastgebers Erben. 
Johann Grülle, Härtschir, Erben 
Boriz Brian , Handelssman , das 
Burgundische Creutz 
Veith Brandtner. 



Fürst Paul Ester- 
hassi , Hungari- 
scher Palatinus. 



Kader Laokhen. 

Der verwittibten Rom. Kayserin Geflugelhoff. 
Adam Riedel, gewester Würth. 

Desselben zum schwarzen ROssl. 

Hanns Reuter, Apodeckhers Erben. 
Lucas Pummer, der verwittibten Kaiserin Härtschier. 
Andre Speckhl, des äussern Raths. 
Johann Mathia Neunner, gewest des äussern Raths, K. 
Hof- und Mundböckh. Erben, zum goldenen Pecher. 
Jenuwein Khlossner, des äussern Raths und Handels- 
mann. 
Virich Fischer, K. Härtschier, der grüne Paumb. 

(Johann Osswald Hartmann, N. Ö. Regiments-Canzler. 
Anthony Todtis 
Lucae Bellan 

Gremeiner Statt Wienn Metzen Stadl. 
Gi>ttiTiedt Abräfer, Trobanten Erben, der goldene 

Metzen. 
Gemeine Stadt Wienn, Zieglstadl. 
Wolfgang Vbls, Erben \ Inhaber die P. P. Jesui- 
Gerhard Reichardts, Erben J ter bey St. Anna. 

Ad der Wiens. 

Excell. Maximilian Graf von lYautmanstorf. Erben. 

Die P. P. Jesuiter bey St Anna. 

Paul Weydners, Apodeggers Erben. 

Carl Martin Carlon, Maurermaisters Erben, der weisse 

Engl. 



Im Steueranschlag 1683 vorkommend : Vor dem Purckhthor. — Auf dem Spittalgrnndt. ~ Trompeter gassen. — Auf 
der Strassen. — Offen Luckhen. — Kader Luckhen. — An der Wienn. — Windmtthl. — 

Vm. Jahrg. 1864. 25 
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Schotten 

Tor dem Schottaii Thor. 

Hannss Prandtners, Erben. 

In der Ungen GaMB. ' 

Die P. Jesuiter im CoUegio, Jetzo Johann Paul Petray, 

Erben. 
Johann Pero. Erben. Inhaber die P. P. Benedictiner 

de monte Serato. 

Alster Gasen. 

Thobias Kaincz, Gastgeber. 

Johann Georg von Grienfels des Aussem Kaths. 

Melchior Fischmaister. Fuehrman. 

IGorg Teüffl, Erben, Inhaber Exe. Magdalena, Graffin 
von Mansfeld. 
Ludwig Pfeiller, 
[Johann Bapt. Keschgall. Inhaber Exe. Hertwig Graff 

V. Nostiez. Erben. 
lEin Hauss darneben. 

HfistgSss. 

Sebastian DeimbI, Fuhrmann, Erben. 
Georg Holzman, Secretary. 
Anthoni Haimbach , Gastgeber. 

Gissl zom Gottsackher- 

Hanns Georg Pemppo, der Königen in Pollen Schacz- 
maister d. i. der Erzherzogin Eleonora Maria Josepha, 
Witwe Michel Koribut, Königs von Pohlen, seit 1678, 
Gemahlin Karl V. Hertzog v. Lothringen. 

Melchior Schmidt , Saidtenmacher, Erben. 

Georg Poppowitsch des Ausser Rats. Erben. 

Dessen Erben. 

Hanns Niclaus Klarner, Pückh. 

Andre Kütenpacher, Fuhrman, Erben. 

Georg Wohlschlager, Gastgeber, zum gülden Adler. 



Alatergassen. 

Ferdinand Ernst Graff zu Abensporg und Thraun. 

Andre Schiessfues, Gastgeber. 

Johann Wich , des jnnern Stattraths, Erben. 

Schottenherg. 

Fürst Ferdinandt von Ditertchstain. 

Daniel Laczerus Springer, des Innern Stattraths 

Senior. 
Ciriacus Rueppert Gastgeb, Inhaber Anndre Schmidt, 

Hartschier. 
Gem. Statt Wienn Schttzenhauss. 



Ein Haus 



Ober WOrth. 

Johann Adolph Fürst von Schwarzenberg. 
Erben Nunc Ferdinand Ernst Fürst von 
Schwarzenberg. 
. Ein LObl. Landtschafft. 
Johann Kagers. Erben. Inhaber Fürst Gundacher von 

Dietrichstain, ober Cammerer. 4 Heuser. 
Fürst Phillip Friderich Preiner Bischoff zu Wienn. 
Georg Wazelten, Erben, Inhaber Maria Cecillia Graffin 

von Starmberg. 
Greorg Hampruner, Erben, Zacherias Constantius Kirch- 

mair Erben. 
Excel. Ferdinand Bonauentura, Graf v. Harrach, Ge- 
heimer Rath und Oberst- Stalmaister. 
{Niclass Menzl , Gastgebr. 
Das Cleplatische Haus. 
Der R. K. Mt. Fletz Stadl. 
Gemei. Statt Wienn Fletz Stadl 
Marcus Enneberger, Erben, Inhaber Johann Thumber 

Agent. 
Wolff Rathfehlner , Pöckh. 

(Johann Ferdinand Tullinger. Erben. Inhaber Johann 
Thumber Agent (die zwey Conrath Schnablischen 
heuser die sollen in einem Thail hineinkomen). 
Das Felberische Heussel. 



■üstg&sl. 

fMaximillian Salla auf Stalberg. N. Ö. Regirungs-Rath. 
\ Desselben 

Johann Georg Orttner. Kay. Camerdienner. 

Im St euer- Anschlag 1683 benannte Strassen: Vor dem Schotten-Thor. — In der Langengasen. — Alstergassen. 
Auf den Schotten Ackhern. — Müstgässl. — Gassi zum Gottsackher. — Schottenberg. — Ober Wörth. — Rossau. 
Beu St. Ulerich. - 

« 

Stuben Viertl. 



Landtstrassen. 

Johann Eysenman. Kay. Reichshoff - Kanczlei Re- 

gistrator. 
Graffen Paul Palffy Erben. 
August Graff und Herr von Sinczendorff, vor der 

Kiellmanische gartten. 
Philip Freys. Erben. 

Adam Hoffers Erben. Inhaber Siluio Graf von Porczia. 
Octauius Pestalus, Handelmann in der Niderlag. 
Michael Restingers. Erben. 



Friderich Grtiennero Erben. Inhaber Francz Weinand 
von Perdramb Kai. Rath und Reichhoffrath SecreUr. 
Michael Weigants Erben, Inhaber AUexander Winkhler Dr. 
Hannss Schickh, Gastgeber. Erben. 
Maximill. Ludwig, Med. Dr. von der gülden Sohnn. 
Das Kumberische Hauss. 
Wilhelmb Schrödter von Eschereillem Erben. 
Johann Mathias Mulle, gewes. Stattschreiber Erben. 
Jacob Sartori des äussern Raths Erben. 
Michael Zwickh J. v. D. 
Daniel PlSchler des ausser Raths. 
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Thamer Ferdinand Redl 1 , ^ ^ ^. . ., 
ir j T^ V v l Inhaber die Jesuiten im 

Med. Dr. Erben. ? „ . . 

n 1 n VI. I Seminano. 

Paul Geymann. Erben. } 

Anthoni Proczi Rittmaister, Inhaber Franz Max Reichs- 

graff von Mollart. 

Georg Sebastian Jung Med. Dr. 

Lucas Ehrlinger, Kay. Schiffleutenant. 

6eD88wait o&ter den WolssgArborn. 

Francz Sigmund Graf von Thun, vor der Lindespori- 

schen gartten. 
Georg Nagls Erben. Inhaber Fürst Hanibaldus von 

Gronzaga gewes. Stattoberst Erben. 
Fürst Hanibaldus von Gonzaga Erben Haus dameben. 
Melchior Graaff. garttners Erben. Inhaber Thoma Pa- 

gatsch K. Trabant. Erben. 
Friderich Münderl. Kochs Erben. 
Benedict Eysen garttner. groses Hauss. 
Gottfried von WaldorfT Bohambischer Hoffkanzlei Se- 

cretary, vor Christoph v. Eglau. 
Jacob Dullinger Fleischhackhers Erben. 
Marthin Richters Erben. Inhaber Franciscus FSbers 

Erben. 
Michael Paur. Löderer Erben. 
Michael Paur. Löderer Erben von Stöllnerischen Haus 

darneben. 
Hanns Sippel. Fleischhaker. Erben. 
Der Bürgerlichen Kürschner Zäch-Hauss. 
Hanns Graeber. Fleisch hackher. 
Marthin Müllner, Fleischhackher. Erben. 
Hanns Georg Edtinger. Fleischhackher. 
Hanns Müllner. Flecksieders Erben. 
Vlrich Puckhl. Fleischhackhers Erben. 

Hartmann Freyherr von Welcz. 
Vlrich Puckhl. Fleischhackher Erben. 

Hartmann Freyherr von Welcz. vor 

Hans. 
Hanns Pachmann, Fleischhackher. 



Inhaber Job 

Inhaber Job 
Adam Pyns 



Im Steueranschlag 1683 benannte Gassen und Plätze: 
Strassen. ••• Garttnergassen. — Neustüfft. — Gottsackher. 



Peter Schreckhengast Erben. Inhaber Johan Michael 

Frischenhausser N. Ö. Buchhalterey Raithrath. 
Item ain Haus dameben. 
Georg Grössl. Fleischhackher. 
Veith Niclas. Fleischhackher. 
Urban König. Fleischhackher Nunc Hanns Pachman . 

Fleischhaker. 
Michael Schneider. Fleischhacker. 
Vrban Konig. Fleischhackher, Inhaber die Gemain vnder 
Weissgarbern dis Haus, ist zu ainer Capellen, bei 
St. Margarethen genannt Verbauth worden. Wurde 
im Jahre 1673 von den Wiener bischof Vicar Peter 
Vauthier der Grundstein geweith (Geschieht der 
Freyrande p. 13 et Fuhrman T. II. p. 602). 
Hanns Fischer. POckh. 
Hainrich Wükhe. Kay Härtschier Erben. 
Niclas von Hoy. Kay Camer Maller. Inhaber Gabriel 

Stily. Kay. Härtschier Erben. 
Die Bürgerlichen Fleischhakher Zachhaus alhier. 
Mathias Costmerani. Buchdrukher Erben. 
Georg Porttenschlags Erben. 
Wenczl Eberl, Fleischhacker aniezo Christian de 

Capolo, gewestn Kay Hartschier. 
Mathias Hawcr des ausser Raths vor Jacob Richter 

Weissgerber. 
Georg Heyberger. Weissgerber. Erben. 
Francz Höschl. Weissgerber. 
Lorencz Hoschl. Weissgerber. 

Desselben ain thail Hauss dameben. 

Ferdinand Kreuczberg. Weissgerber. 
Caspar Rattenbuchers. Erben. 
Jacob Härtner. Löderer. 
Lorencz Höschl. Weissgerber. Erben Stadl. 
Lorencz Apel. Fleischhakher Erben. 
Gregor Grässl. Fleischhackher. ein Stadl. 
Marthin Hawer des ausser Raths. 
Der Postgartten. Carl Joseph Delabreshe Thumbherr. 
Christof Walczen, anjezo die Fleischhaker Zoch. 
Daniel Pies. Farber. 

Vor dem Stubenthor. — An der Stainenpruggen. — Landt- 
- Gensswait vnder den Weissgarbern. — 



UDdorn Wörth. 

An der Täbor Strassen. — Leopoldstatt. — Jägerhäusser. — Neue Leopolttstatt. — Anfang in der Taborgassen. 
— Baadtgassen. — Loben Gasse. — Creutzgässl. — Obere Kirchgassen. — Vordere Kirchgassen. — Lange Gassen. — 
Auf den Marckplatz. — 

A. 

Verczaichnus aller Heuser vnd Clöster Jn: vnd vor der Statt Wienn, auch deren sich darinnen befindenten Zunfften 
vnd Zöchen in allen 4. Viertln 



Jn Vorstötten 8.54 

vor der Statt 33 

vor der Statt 7 

Jägerheuser 15 

Summa aller Heuser vnd Clöster in vnd vor der Statt 2162 Zunfften und Zöchen befinden sich 82. 

Zusammen 2244. 



Bürgerliche Heuser in der Statt 926 

Freyheüser in der Statt 207 

aöster in der Statt 20 



Extract Deren Jährlichen Ertragnuss der Steür in allen 4 Viertln der Vorstatten betrefend 
Der Völlige ansstandt aber bringt in allen Vier Viertln der Vorstött bis Endt 1683 zuesamben . 



24890 fl. 
72630 fl. 



15 
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€. 

Anno 1671 hat Gemeine Statt zn Erkhaffung der vorhero genanten Juden: aniezo Leopoldstatt der Kay Hoff 
Commi£8ion vnd denen von daraoas gewiesene Partheyen, erlegt nnd bezahlt 100535 fl. 

Auf erbawung der Kirche, Pfarrhoffs vnd anderer Heusser Anno 670, 671 vnd 672 aussgelegt worden 3320 fl. 5ß 22 Pf. 

Widerumb VermOg der 672 Jährigen Ober Cammer Ambts Baithung 426 fl. 4 

Zu haltung eines Herrn Pfarrers von Michaeli 671 Jahrlich 200 fl. dann zu Vnterhaltung eines Messners 100 fl. bis Michaeli 
673 auf 2 Jahr 600 fl. , voh Michaeli 673 bis dito 683 aber seindt nur dem. Herr Pfarrer allein Jahrlich 200 fl. 

assigniert, bringt auf 10 Jahr 2000 fl. zusamben 2600 fl. 

Jtem hat der Vorig vnd Jeczig Herr Vnter-Cammerer etlich 100 fl. reparirungs Vnkosten aussgelegt, 

Zu bezahlung besagter Leopoldstatt restirt Gemeiner Statt vnterschiedliche Partheyen annoch ausser der bisshero aner- 
wachsene Jnteressen in die 80000 fl. 

Entgegen wehre von denen Partheyen so alda Heusser erkaufft noch einzufordern vnd in Ausstandt ausser der Steuer 
in die 54000 fl. 

Ausstendiges Jnteressen biss lezten April 1683 bey 10313 fl. 

Benebens seindt die Tolloranz Gelder von 24. July 670 bis 682, Jahriich mit 14000 0. biss dito 683 aber in abschlag 
derselben 8000 fl. bezahlt worden, bringt in allem auf 13 Jahr . 176000 fl. 



Specification. Der Jenigen abgebrochenen Heusser vor der Statt in allen Vier Viertlen. 



Stuben Viertl 68 Bauss 

Kämer Viertl , 63 Hauss 

Wübmer Viertl ! 41 Hauss. 

Schotten Viertl 40 Hauss 

Suma der abgebrochenen Heusser vor der Stadt 212 Hauss 



Steur Ausstandt 1889 fl. 

Steur Ausstandt 1742 fl. 

Steur Ausstandt 1296 fl. 

Steur Ausstandt 1222 fl. 

Vndt der Steur Ausstandt auf das 1683 Jahr. . 6149 fl. 



Kämer ViertL 



1626 den 22. Aprill seindt nachstehende Heuser abgebrunen. 
Georg Arnoidts Erben. 
Hanns Bergers Erben. 
Niclas Hanssa Parsackh von Sabatowitz. 
Hanns MUllner, Würths Erben. 
Hannss Mann, Löderers Erben. 

{Lorenz Stattlers Erben. 
Desselben Wolff Böhaimb Hans. 
Hannss Küchelle. 
Lucas Khomhoffer. 
Adam Granapfl. 
Hanns Wehrman, Wtthrt. 
Hanns Puz, Gastgeber. 
Ambrosy Peritsch. 
Der burger Spital Mayrhoff. 
Wolff Khellner, Löderer. 
Matthias Hettssl, Löderer. 
Wolff Khnozinger, Zimerman« 
Martin Bergers, Erben. 
Ciuitatis Mezenhaus. 
Beman Simon, Wtihrt. 
Hannss Beissner. 
Bongraz Postl, Lederers Erben. 
Clement Hochspreitzer. 
Adam Geyer. 
Georg Wöber. 
Hannss Daucher. 
Sebastian Stögers Erbr. 
1629 den 27. Juny seind vorstehundte Heuser als Prandtstott 
auf eines Lob Stattraths verordtnung ausszulassen an- 
beuohlen worden. 



1645 Nicolaus Stuphan, Inhaber Hanns Luekhners Erben. 

1647 Antoni Pozo, Handelsman Erben. 
Des Closters Himelporten Mühle. 

1648 Leopoldt Kauffman, Inhaber Gerhard von Questenberg. 
Erben. 

1649. Christoph Kirchstätter, Inhaber Joachimb Enzmüllners 
Erben. 

1663 Antoni Negrony Erben, Inhaber Johan Baptista Juliin 
V. Lanzendorff. 

Oswald Bezer, Wäscher. 

Der bürgerspital Mühl der mehrere thail, der mindere 
aber 1683. 

Justi von Grebhardt Beichshoffraths Erben. 
Leonhardt Bichterspergers Erben. 
' Wilhelmb Graff von Hardegg Erben , Inhaber dass 
hiesige Burgerspital. 

Martin Berger, Bichter (von 1656—1658) Erben. 
Johan Staindl, der Kay. Stattgerichts beysitzer. 
Gabriel Wübner Lainwathhandler. 

{Der Burgerspital Wurthshaus. 
Dessen Wurthshaus. 

Michael Ödl, Cramers Erben. 
Mathias Strigo Huefschmid. 

1664 Matthias Mayr Erben der Stozingerhoff. 

Lorenz Hösch, gewester WUrth, der goldene Stern. 
Franz Eckh, Bichter (von 1661—1664.) 
übrich Fischer, Würth. 
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Wübmer-Viertl. 



1620 Fridrich Geltentag. 
Jacob Mayer, K. Dienner. 
Hanns Schneckhens Wittib. 
Peter Fössers, Schlosser Erben. 
Philipp Jacob Finckh, Würth. 
Nicolaus Brlchenastin Wittib. 
Georg Hanns], Fleischhacker. 

1621 Das Nene Hoff-Spittal. 

Hanns Zeitlhuebers Erben oder Tonrädl. 
Daniel Mölzer, hernach von Stahmberg. 
Zacharias Hartman. 
Caspar Legrato, Goldtschmidt. 
Zacharias Hartman. 
Michael de la Foga, Erben. 
Hanns von Heusenstein. Erben. 
Christoph Trannauer, Cramer. 
Petter Eötters, Erben. 
Hanns von Heusenstein, Erben. 
Sebastian Bichofs, Erben. 
Matthes Lindelauffs Erben. 
Georg Ptitsch. 
Rom. Kay. Mt. Mayrhoff. 

Martin Hafner Regirungs Rath, zunor Jacob Teübels 
Erben. 
1621 Lorenz Motschen erben. 

Der Rom. Kay. Mt. Mayrhoff. 
Bernhardt Löweis Erben. 

1623 Hanns Zillinger, Handlsman. 
Wolf Fridrich, Bürstenbinder. 
Carl Auer, Dr. 

1624 Albrecht Österreicher. 

Christoph Sallinger, das Herberstainische Hauss. 
Peter Ainkhäss, Erben. 

1625 Christoph Seydl. 

1628 Maximilian Hurlacher Secret. 
1630 Conrad Schnabls Erben. 

Caspar Raschkhers Erben hernach Mathias Griesspühler. 
1632 Johan Baptist Merluzen, Erben. 

Caspar Pedenti Erben, hernach 'Raphael Stampo. 
1635 Maximilian Bechdolten, Erben. 
1638 Hannas Wissbaur, Gärtner. 

Daniel Schleger, der Kay. Geflügelhoff. 

Ludwig Khönigsperg. 

Ulrich Gimpel, Schiffers Erben. 

Christoph Marxen, Erben. 

Ferdinand Puermans Erben. 
1663 Mathias GOssl, Gwandtschneider. 



Simon Schmidt, Seidenfärber. 
1663 Georg Trumbkhnecht. 
Wolf Grambl, ein Soldat. 
Hannsen Hartmanns, Erben. 
Exzhei'zngen Leopold Wilhelmb seel. Gefluglhoff. 
Bartholome Nitsch, Riemmer. 
Veit Niclas, Fleischhakher. 
Alberto Rosy. 

Georg Taur, Wurth zum 7 Sternen. 
Dominici Graplers, Erben. 
Thoma Eders, Erben. 
Sebastian Bergmüllner, Nagelschmidt. 
Leonhard Gaggstater, BOckh. 
Petter Gällawitsch. 
Georg Kundtner, Bergmaister. 
Caspar Oberndorfer, Koch. 
Abdias Pürckhls, Erben. 
Sebastian Hasslinger, Böckh. 
Daniell Föttinger, Lederzuerichter. 
Andreas Bihly, Beckh. 
Maximilian Moriz, Canzelist. 
Valenthin Dütlman, Brätlbrater. 
Philipp Albert, Glasser. 
Martin Schwarz, Trompeter, zum golden Engel. 

1663 Wolfgang Khnoll, zum schwarzen ROssl. 
Wolfgang Khnoll. 

Stephan Jahrsdorfer. 

Adam Wagenlehnner. 

Johann Paul Schneberger. 

Georg Andre von Petschonitsch Erben, vorhero Zacharia 

Startzers Erben. 
Hanns Hört, Trobant. 

Johan Rechenbergers, Erben oder Michel Rischgo seel. 
Johan Baptista Zacharia, gewester des Inner Statt- 

raths Erben. Zum schwarzen Oxen. 
Georg Müllner Landtgutscher. 
Hanns May, Sattler. 
Martin Würiger, Fnehrman. 
Georg Pallaufen, Erben. 
Matthia Jacob Olber, gewester des Innern Stattraths 

Erben zum weissen Löwen. 

1664 Christoph Pumer, Rosshandler. 

Abbruch HDbewiut 

Ferdinand Weydners Erben der 1580 Anschlag zaigt 

das es ein thail von des nachstehenden Mayerhoff. 
Ertzherzog Carls Mayerhoff 



Schotten ViertL 



1630 Hanns Christoph Perckhhambers Erben, Inhaber Anndre 

Wulla Stattkochs Erben. 
1640 Simon Radach, Maurer, Erben. 
1645. Hanns Georg Pustler, Würth. 

Hanns Maurers Erben. 

Woiff Rossners Erben. 



1646 Hannss König, Fleischhackher. 

Cäsar Lubin Kundter zuuor Hainrich Peringer. 

Veith Strobl, Inhaber Phillipp Khun Lederzurichter. 

Stephan Dietrich. 
1647. Georg Waimers Erben. 

Christoph von Echzehlen Erben. 
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Leonhardt Kästl. Wurth 

Wolff Henthallers Erben. 

Hannss Aicbinger Fuhnnan. 
1647 Jungfrau Closter bey St. Lorenctzi. 

Georg PUrchner des Äussern Rath und Peckb. 

Jobann Baptista Sutinger. 
Desselben Sutinger. 

Caspar Jobst, Stattgerichtbcysützer. 

Georg Zwinckher, WUrth. 

Anthoni Bischoff zu Wienn. 

Johan Christoph, Kiirchstctters Erben. 
1651 Anthoni, Bischoff zu Wien. 
1655 Ruepperth Hoffmair, Dr. Inhab Gerhard Leub. 
1663 Adrian v. Emkheforth Erben. 

Ferdinand Kurtz, Graffens Erben, Inhaber Maximilian 
Graf y. Sprinzenstain. 

Martin Frästen Erben. 

Hannss Stirbinger, Inhaber Ferdinand von Hochenfeldt. 

Nicias Welsthoffer. 

Johann Baptista Jullin. Erben. 

Johann Franciscus Wissendo. Erben. 

Hainrich Pazenhoffcr Erben. 

Anthoni Leux Thumbheer. 

Gerliard Leux. 

Johann Wenzl PUczer von Schlosperg oder Job. Bapt. 
Gabrin Erben. 

Hanns Jacob Drähers Erben. 

Ciriacus Ruepert, Wurth. 

Wolffgang Samitz Dr. Inhab Ihre Kay. Mtt. 

Jacob Zwelffpotten Erben. 

Hannss StrobI, Maurer. 

Hanns Jacob Drähers Erben. 

Wolff Sigmund v. Lossenstain. 

Georg Acher, Kreitlers Erben. 

Nicias Schwemkhen, Erben. 



Adam Numers, Erben. 

Die P. P. Jesuiten im Proueshaus, vorhin Lechner. 

Franz Adam Neuner, des Aussem Raths vnd Pöckh. 

Das Fürst Pazmanische CoUegio. 

Fürst Phillip Fridcrich Preiner Bischoff zu Wien. 

Daniel Reichles Erben. 

Christoph Ehmreich Geyer, Landtuntermarschall. 

Johann Gabriel von Selb. 

Wolff Enn, Zimniermans Erben. 

Johanna Pitlerin, Inhaber Franc Crobath. 

Hanns Jacob von Scholzen, Erben, Inhaber die P. P. 

Jesuiten im Seminario. 
Johan Kirchstetter Dr. 
Vallenthin Lindtenberger. 
Mathias Wolffgartners, Erben. 
Hieronimus Haidt, Pöck. 
Hanns Rudolph, Graf von Pueckheimb Erben. 
Johann Wenzel Püczer von Schlosberg. 
Georg Haagen, Erben 
Lorenz Dondorffers, Erben. 
Adam Riebmer, Fuhrmau. 
Johann Scheidl, gewester Richter. 
Paul Schmutterer Eysler. 
Johann Krembels Erben. 
Joachimb Ränzinger, Fuhrman. 
Christoph Hasselberger, Fuhrman. 
1664 Franciscus Schitenitsch Erben. 

Abbruch onbekant. 

Simon Radach, Maurers Erben 

Leux Thumbher. 

Thobias Erdl. 

Mathias Schlappen Erben Inhaber die P. P. Augustiner 

Franz Graff v. l>autsamb. 



Stuben * Viertl. 



1644 Johann Baptisto Scrta. Erben. 
Stephan Parzer. Erben. 

1645 Hanns Parzers. Erben. 
Der Königin-Clostergarten. 

1647 Georg Porttenschlags. Erben. 
Michael Wilfings. Erben. 

Georg Schilling, Fleischhacker. Erben. 

Joseph HOlpöckhs. Erben. 

Phillesi Manfrimb, Erben. 

Christian von Pergen, Erben. 

Georg Prembers. Erben. 

Johann Baptista von Verttenberg. 

Melchior Huebera, Erben. 

Wolff Zellers , Erben. 

Michael Schleyer. 

Michael Cammerers. Stadel. 

Veit Bernhards, Erben. 

Georg Wagner v. Waldtkirchen. 

Hannss Most und Jacob Fügenschuchs , Erb«n. 

1648 Thoma Gastmann. Erben. 



1648 Johan Mathias Prikhlmayer. 

1649 Melchior Schreiners, Erben. 
Wilhelm Raigers, Erben. 

1663 Rudolph Käczi. 
Andre Stainmayr. 
Georg Rcuch. 
Georg Grötsch. 

Georg Plumbauers Erben. 

Paul Hirschen, Erben. 

Hanns Pyhls, Häringers Erben. 

Stephan Ziehrngasts Erben i^tadel. 

Johann Ludwig Gottir, Kai. Pallmaisters Erben. 

Leopold Garttners Erben. 

Fürst von Gonzaga gew. Stattobristen zv Wienn Erben. 

1664 Elias Mittman, Inhaber Sanda Ventura Kay. Tanzmaister. 

ibbmoh imbokaiiiit. 

Georg Vöderl. 
Michal Winkhler. 



Anhang. XXIX 

Venaignns. 

Der jenigen Heuser, so vor der Statt von ano 1632 bis 1664 in allen vier Viertlen zur fortification seint abgebrochen 

worden. Wie volgt. 

Anno 1629 .26 Heuser Anno 1649 7 Heuser 

1651 3 

1655 1 



„ 1632 3 „ 



„ 1638 55 „ 

„ 1640 5 „ 



1661 1 

1662 2 

1663 94 

1664 18 



n 

11 



„ 1645 6 „ 

„ 1646 6 „ 

„ 1647 29 „ _ 

„ 1648 22 „ Summa . . 278 Heuser. 

Von ano 1664 biss 1682, ist khein hauss in denen Vorstätten abgebrochen worden. 

Anno 1683 seint nachfolgende Heuser auf dem Traidtmarckht, alss des Jacoben Paur Würthsshauss zum Weissen Seh wan- 
nen H. Joh. Exinger ein theil von Walleckherischen Hauss Lorenzen Walleckher Würthsshauss 

Summarische Specification. Der jenigen Heuser welche von Anno 1600 bis 1683 von der Wiennerischen Burgerschafft 
weckh khommen, vnd in die Clöster vnd Kirchen verpaut auch dem Adel vnter bemelter zeit frey gemacht worden. 

1) Dem Adel, in allen Vi 21 Heuser, die haben vorhin Jahrlich Steyr geben zusamben . . . 1427 fl. 1 ß 22 Pf. 

2) zu denen Kirchen vnd Clostern verpaut vnd frey gemacht 55 Heuser solche haben Steyr geben zusamben auf 
ain Jahr 2693 fl. 5 ß 10 Pf. 

3) Zu denen Stifftungen sein khomen 9 stückh selbige haben Steyr zalt Jahrlichen . . . . 212 fl. 3 ß 10 Pf- 

4) Sein in Vorstätten abgebrochen worden zu der Statt fortification biss 1683. 486 Heuser, deren Steyr ertragnuss 

ist gewesen Jährlich . . 11332 fl. 4 ß 4 Pf. 

Summa . . 15665 fl. 6 ß 8 Pf. 
B. mit A gleich lautend F. 

Verczaichnnss. Derer sich noch in leben befinden ten Burgenschafft in allen Vier Viertln seint. 

Behauste 265, Vnbehauste 1009 Zusamben 1274 

Der Verstorbenen Burger in allen Vier Viertln befinden sich von 13. Julj 1683 bis 15. May 1684—383. 
Urkhundt dessen Gemeiner Statt Wienn Steuer ambt. 

X.IT. Attestatum wegen guter Verhaltung in der Türckhen Belagei*ung betrefend fUr H. Haubtmann Rudolphi. 

Wir Simon Stephan Schuester der R. K. M. Rath vnd der Zeit Burgermaister vnd der Rath der Kay. Haubt vnd 
Residenz Statt Wienn, geben hiemit Männiglichen zu vernehmen demnach sattsam bekhant, wie dass die Ottomanische 
Porten vermitist des gross Vczircs erst verwichen Jahr diese Kayl. Residenz Statt Wienn mit einer grossen Kriegsmacht 
vberzogen vnd hart belagert, vnnd vnter andern auch Vorweiser dieses H. Johann Wilhelmb Rudolphi welcher vnss umb 
ein glaubwürdiges attestatum seines Verhaltens gebührend ersucht vnd gebctten seine trewe Dienste als ein Haubtman 
vber eine Frey Compagnie zeit wehrend dieser vnserer Belagerung, also vnd der gestalten in allen occasionen vor dem 
Fenndt vnd wo es die Noth erfordert, erwiesen, dass wUhr nit allein ein sattsames gentigen darob -getragen , sondern 
Krafit seiner vmsicht vnd dieser damahls beträngten Statt geleisten treuen Deuotion in sein begehm zu werefiecieren 
nicht vmbgehen sollen noch wollen, ist dahcro alen Mäniglich, wo Er H. Haubtman dienstes halber sich anmelden möchte, 
Standts gebühr nach vnser Respectiue dienstfreundlich ersuchen vnd bitten, jhm H. Rudolphi als der sich wieder den 
Erbfeindt Christlichen Nahmens wohl hat brauchen lassen, derentwillen, recomendiert zuhalten, ein solches verschulden 
wier in dieser vnd der gleichen begebenheiten hierwiederumben Standtes gebühr nach. 

Zur Vrkhundt dessen wier vnser grosseres Statt Jnsigel hie furtrukhen lassen, so geben den 4. Februar 1684. 
H. Joh. Exinger Würthsshauss zu. der güldenen Sonnen, zum fortification geben abgebrochen worden 
Eben dieses Jahr seint hernach alle Vorstätt ringsvmb die Statt, Wie auch die Leopoldstatt völlig abgebrenndt worden. 

(Stadt. Archiv.) 

X.T. Extract. Wass mit denen in Vorstötten de anno 1602 bis 1683 zur Fortification abgebrochenen 514 Häussem, 
Gemainer Statt Wienn, an denen dazumahlen nach Jnhalt der Haubtsteuer BUecher vnd Anschlug zuegeschribenen 
Steuern, Jährlichen in Verlust gehet, vnnd eutrathen werden muess betraget in einer Suma . . . 11141 fl. 3 ß 22 Pf* 

Actum den 8. Marty 702. Per Gemeiner Statt Wienn Steuer Ambt. 

prasentirt am 21. October 1683. 
(Stadt. Archiv.) 

X.TI. llochlObl. Hinterlasssene Kayl. Hofk-Cammer. Gnadig und Hochgebietendte Herr. Euer gn. ist ohne dem wis- 
Bent, wie hochnöthig es seye, dass zuuerhütung grössseren Schadens die Kayl. Burckhen und Heuser alhier in der Statt Wien 
(alleimassen es auch Ihro Hochgrafl. Exe. Herr Hof Cammer Präsident etc. in dero alhier sein , ohne Verzug für zunem- 
ben , gnedigst anbefohlen haben) wiederumben in denen Ruinirten Tachungen reparirt werdten, welches aber der Vrsachen 
halb nicht beschehen khan, vmbwillen die holzhandler, entweder auss Scheuche der Ambtitax, nichts anhero abführen, 
oder auch dass alle partheyen fuerkauflung dero notturffen Selbsten darumb raison, alles Vertewren vnd an denen Lad- 
stetten wie maus nur gleichsamb bithen thut, bezohlen musssen, vnd ob zwar herr hofbawschreiber sich obiger orthen vmb 
Ain vnd anders eyferig beworben, so ist aber nicht Ainigr herrschafft oder holzhandler, der sich zur gewöhnlichen Ambtstoxa 
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verstehen, sondern in allein den freyen Verkauf, wie hoch Sie immer möglich, vnd zugleich auch die ohnuerzttgliche 
bahre bezahlung darfhr haben wollen. Für ains. 

Andertens so khan man auch zum Hofbau- Ambt die arbeithrleuth nicht mehr vmb dass vorige taglohn haben , die 
man vor diesem, nemblichen dem Maurer vnd Zimmergesellen 6«» einen Zigldekher 8^= und die gemeine tagwercher mit 
4 groschen, die ZigUeckhrtagwercher aber pr. 16 Kreutzer bezahlt, sondern ist ieziger zeit mancher genOthigter weis noch 
fro, dass Er dergleichen Leuth vmb 9 und 10 groschen auftreiben khan, werden auch theilss mit speis vnd trankh zu allem 
diesen, versehen, vnd weilen 

Fürs dritte zu denen Tachungs reparirungen auch der Vertrug ermangelt vnd sich der hierauf verfaste Vberschlag 
hiebey A auf 16558 fl. belauffen thut. 

Alss gelangt diesem noch an Ewr gnaden in namen Herrn Hofbawschreibers, mein gehorsamste bitten, Sie geruhen 
zufurkomung weidteren ruins der Kayl. Heuser, dahin gnedigst zuuerordtnen , dass Endweder die herschafften und holz- 
handler Ober vnd vnder Ossterreich die holznolturfften zum Kayl. Hofb^uambt vmb die viel Jahr hero obseruirte Ambts- 
tax, Wiederumben Lifem«- oder aber die mehrere Zahlung wie maus von selbigen an stell haben khan , gnedigist zuuer- 
willigen. Item auch zu passiren dass man die Maurer vnd Zimmer gesellen dess tags mit 7= vnd die Zigldeckhr 

pr 9 groschen (Zumahlen die meister ihr ausgesezte Besoldungen des von denen gesellen kheine meister groschen haben) 
die Gemeine tagwercher aber mit 15"= vnd die Zigltekhertagwercher mit 20 Kreutzer bezahlen dorffe. Furien aber 
dahin gnedigst zuuermitln dass zu bestreitung der mehrgemeldten tachungen für iezto zunerschaffen und Zahlung der hoch- 
nöthigen baurequisitten wenigst 4=» oder 5000 fl. vnd dan wöchentlichen zu abrichtung der handarbeither 2»- oder 900 fl. 
auss einem gewiesen Ambt alhier, ohnmassgebig gnedigst angeschafft vnd darmit ordtentlich zugehalten werdte. Wiederigen 
falss bey so kurzer bawzeit wenig zurichten, oder die Kayl. Heuser in tachungen offen bleiben musten. Westwegen dem 
Hofbau- Ambt zu künsstiger Raittungs richtigkeit vber ains vnd anders schriffliche beschaidung vonnöthen , warumben ich 
auch bitten, vnd mich zugleich gehorsamst befehlen wollen. 

Ewer gnaden gehorsamber Johann Caspar Voidt Baumatherialverwaldter. 

A« Beyleiffiger Vberschlag. 

Was die Jenige Tachun^ vber denen Kayl. Heusem in der Statt Wien, so theilss in Zeit wehrendter türckischen 
belägerung und sonsten durch continuirliches schiessen zugrundt gerichtet worden, hinwieder zu repariren Kosten mogten. 

Tachzigel Schindl 

Erstlichen zum Tach in der Altenburckh Braite Tachzigl n^lOO — 

Zum Tach vber dem neuerbawten Stockh, woran die auswendige selten gegen der Pastey vOllig abge- 
tragen werdten muss nv^l20 — 

In die Erzherzogliche Burckh m/b — 

Item zum Tach vber der wagenschupfen alda vnd selbigen zweyen Gängen vom Augustiner Gang vber 

die Gassen herüber — m/lOO 

Tanzsahl tachung m/5 — 

N. 0. Buchhalterey, Hof-Cammer, Bibliothec vnd fiegierungs Canzley nv/25 — 

In die Reichs-Canzley m/5 — 

Item zur holzschupfen vnd teglichen haizera quartir ~ m/lQO 

Zur Neuenburkh tachung nv^ — 

In das Kayser-Spithal m/lö — 

Zu denen Tachungen vber Kayl. Oratorio bey H. Creuz n^^lO — 

Zur Kayl. Stalknecht, Schmidts vnd anderer Bedienthen wohung vnd Stallungen in der Ainfaltstrasss . — m/i20 

In Kayl. Bawhof, Bawstadel vnd Zimmermanns quartier — ny60 

In das Augustiner heussl alwo die Kayl. Edelknaben Einlogirt — nyl5 

Zur Kayl. Wagenschupfen in dem Augustiner Hof ~ ii^50 

{In dass Hofzahlambtshaus und zur 500 — 

Schinndeltachung • . . . — m/70 

In das Leuttlerische hauss darbey — n^^ 

In dass obere Zeughanss 3500 ~ 

In das Arsenal 6000 - 

Item zur Schindeltachung vber H Grafen v. Santhilirs wohnung alda — m/60 

Zu denen Salzcammem an dem Arsenal vnd Neuenthor 1000 n^^ 

Zum Puluerthum daselbss 500 — 

Zu dess Gnaden Stockhaus Profosen quartir — n^O 

Zu dess Zimmerpallirs quartir — m/l 

Salzambt va/n mßi 

Mautthauss am Rodenthuru nv^l -- 

In dass Huebhanss 600 — 

Zum Augustiner Kirchentach . nv^ — 
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Item zu denen Schindeltachern alda vberm gang* zum Kay]. Oratorio — nv^40 

Zur Reithschueltachung auf dem Tumelplaz m/50 — 

In datos vndere ZeughauBS 2000 m/tOO 

In den Scblosserhof beim Zeughauss — m^ 

In dass Münzhauss 500 — 

Zur Tachung vber der Neuenweldtstallung vnd selbiger Satlknecht — vnd Bedienten — wohnung . . — nylOO 

Summa nv^467 % tachzigl, dass tausent von diesen sambt Fuhrlohn a 10 fl 4675 fl. — 

nvl280 Schindel auch von diesen a9G 1440 „ -— 

250 Mutt Kalch a 3 fl 750 „ — 

1000 Fuhm Sandt a 30 kr 500 „ — 

Zu ausbesserung der Gesper in Tachung und andern nothwendigkeiten 20 Floss a 15 fl , 300 „ — 

30 Pfundt Zigllatten a 12 fl 360 „ — 

35 Pfiind schindellaten a 6 fl 210 \, — 

m/1920 Schindelnägl a 45 kr 1440 « — 

m/45 ordiner Latnagl 90 „ — 

ni/45 dopel Latnagl 101 „ — 

6000 Krl. nagl 100 „ — 

6000 zehn nagl 50„ — 

20 Centen Eisen zu Clampfen, pruchen vnd hangeisse, ieden sambt maclierlohu a 10 fl 200 „ — 

Von allen holzwerch auss dem wasser zustraiffen vnd herein zu führen 276 ^ — 

Für die Zimmermans vnd tagwerker handarbeith 1894 „ — 

Auch für alle Zigldeckher vnd tagwerker — handarbeith 4178 „ — 

Aus des Hofbauschreibers Bericht. Soviel maus aber beyluffig EntworflFen, werden alle vnd jede Ihrer Kay. May. 
zugehörige ruinirte Burgkhen, Schlosser, Gärtten und Heuser, jn vnd vor der Statt vnd auf dem Landt, vndter dreymahl 

hundert tausent gülden nicht erbawet, noch hinwieder in vorigen standt gesezet werdent. (S. Seite 76. Anm. 3.) 

X.TII« Eingabe Kolschitzky's an den Wiener Stadt-Rath um Belohnung seiner Dienste de praes. 11. März 1684. 
Statt Kath — Höchst billichste bitt — Georg Franz Kolschitzky, Ersten Kundtschafters der Statt Wienn in 
ihrer grössten bedtranknuss — Zur beherzigung des trew geleisten diensts auf dass wenigest zu wes ide . . . die 
Eigne Hohe Reputation wie . . . vermeldet betrefend 
Wolledler Hochweisser Statt Kath ! 

Gnädige vnd Hochgebiettende Herrn etc. Wan der billikeit und Vernunft gemäss ist, dass ie grösser ein dienst 
vnd ie einem grösseren er geleistedt wird, ie einer grösseren belohnung ist er wirdig, so kan ich ohne ferneren 
repraesentirung meiness trew gleisten diensts, wellcher vor sich sonnenklar ist, rechtmässig meine höchst billichste 
bitt, zue Ewer Gnaden wiederhollen, dan ohne wedschweifiger aussfihrung, genueg ist dieses, dass ich vnd kein 
anderer auf durchtringliche beherzigung vnd zue gemieth fuhrung der damalls der gantzen betrankten Statt Wienn 
beuorstehenden betranknuss, so mihr mit Inbrunst vnd Eifer zue gemieth Erstlich gefihrt hatt der damahllige herr 
Statt Vnter Camerer H. All t schaffer, vnd Herr Ambrosius Franc k mein damalig gewester Haubtmanu, vnd auf 
folgendess beweglichess zuereden, vnd Versprechung einer herrlichen reconpensis in spe aber eines haussess in 
derLeopoUd-Statt vnd gewerbss, dess herm burgermeister Seeligen, dass ich, sprich ich, mein einigess haud voll bluet, 
mein leib vnd leben zue vnbeschreibliche tormenten gewagt, vnd wem hab ich dissess gethen? vnd wem 
hatts umb maisten angangen? Einer Statt Wienn welche nit minderer alss Rom höchstbillich kan 
genenet werden, nit allein ein herrscherin, sondern bisshero ein bezwingerin der Heiden, ein Ewige Vormauer der 
gentzen Christenheit in teutschen boden, ein. Residenz so viller Rom. Kayseren, ein Haubstatt in Österreich, mit 
Einem worth ein einiger Ruehsitz Ewrer Gnaden selbst, von wellcher sie nit allein ir herkomen vnd leben 
theillss herentspriessen, sondern dass ienige mit allen contentamenten godirt haben, vnd annoch godiren. 

Von wem Verlange ich dan höchst billicher, mein, nit allein mit so tewren schwaiss, sondern mit aufopferung 
meiness bluettss Höchstuerdiente belohnung? alls uon Ewer Gnaden. Salomon der allerwizigste vnd 
höchste Richter der weit spricht mihrss zue, da er sagt, Dabit homo omnen substantiam pro Vita, der 
Mensch wird alless sein Vermögen hergeben umb dass leben, vnd nit allein Er sonder alle Politici vnnd Statisten, 
da sie disse Regl gesezet haben, Interest Reipublicae ut sicut sceleratos maxime publicos puniant, ita bene meritos 
de Republica praemient, non tantum ex obligato fortitudinis, sed ut posteros stimulent ad bene agendum pro Re- 
publica. Ess ligt ob einer Republic , gleichwi sie die Ofne Missthätter strafen sollen, dass sie herentgegen auch die, 
wellche sich vmb dass gemaine wessen meritirt gemacht, belohnen, nit allein auss Schulld der dankbarkeit, son- 
dern, damit sie ihre Nachkömbling aneiferen künftig auch dem gemein wesen zu Nutzen zu handeln. 

Wan dan nun ich gantz vnd gar nit zweifle dass Ewer Gnaden, alss disser Statt Primores, nit minderer werden 

deroselben Herrlikeit vnd Glori stimiren, follgentss allso nit weniger auch Glorios sich gegen dem, deroselben in 

ihrer eisersten betranknuss so trew dinendten erzeigen, allss die Römer gegen ihren Curtium, die La- 

caedemonier gegen ihren Pompilium, die Athenienser. gegen ihrem Seneca, aUso nit kargen 
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werden an der, Mihr, von deroselben damahlligen Capo, vnd Oberfaaubt versprochnen Recompens, wellche er mihr, 
ob radicatam damalss omnium uoluntatum in soam, ob Yrbi ingruentem extremam necessitatem, 
exors omnium Versprochen zu haben, höchetbillich kan präsumirt werden. 

Allso Langt an Ewer Gnaden mein höchstbillichste bitt Sie wollen mehr, ihr Eigne hohe Reputation als 
mein wenigess Interesse bedenken, ynd ein Gloriose action an mihr erwaisen, mihr, dass Versprochne Hauss mit 
sambt den Gewörb ertheillen, nit mir allain, damit sie mich contentiren, sondern damit sie ihnen bei dennen Nach- 
komblingen einen Ewigen Nahmen machen (wellche doch sehr Verdunklet bliben, wan einer so trewen der Staat ge- 
laisten action kein herrliche Recompens widersezet wurde) vnd die Nach kombling dardurch aneifem, dass wan 
sich wider ein solche gelegenheit eraignen sollte (von wellcher doch Gott vns, vnd vnssere Nachf öliger gnädig wollte 
erhalten) sich gern zu soUchem dem Vatterland Erspriesslichen diensten, wegen gelaister guetter renumeration 
brauchen lassen, alss dass sie sich höchst billich, durch keine Erfolgung deroselben, abschreken lassen, cum praemio 
sintincitamenta Virtutum sagen die Ethici, dieweill die belohnungen sein Ein aneiferung der Tugendtenn, 
Mich zue Einer höchst billich Verdienten Genädigen Resolution gehören, sanebist befehllent uerbleibe in ansehung 
gnedigreichender remuneration. 

Ewer Gnaden 

Ewig Obligirter 

Georg Frantz Kolzschitzky, Erster Kuntschafter der Statt Wienn in ihrer grosten betranknuss. 

Diese Eingabe wurde am 16 März 1684 an Daniel Fokhy, des inneren Rathes Senior, und Stadt-Oberkämmerer 

zur Berichterstattung mit dem Bemerken übermittelt, den augenschein über Ein oder andere in der Leopoldstatt 

„alda gemeiner S tat zuegehörige, vnndt anoch vnuerkhaufi'te Prandtstatt in werth beyleififig per dreihundert gülden' 

vorzunehmen. 

Focky bezeichnet in seinem Berichte drei Häuser der Leopoldstadt, von denen eines oder das andere dem Koll- 
schi zky überlassen werden könne; doch seien sie alle höher im Werthe als ftir das Geschenk an Kolschutzky 
angenommen wurde, nämlich: „Nr. 104, dass Gemain- Hauss gegen dem Gottesackher hinaus per 450 fl. oder dess 
Leonhardt Widerisch Nr. 41 ligt in der Haubtgassen per 430 fl. oder Nr. 30 ligt rechter handt in der änderten 
Gassen hinunder per 400 fl." 

Worüber beschlossen wurde: „Dem herm ober Stadt-Camerer in Freundschaft widerumli zuezustölln, vndt will 
Ein Stadt-Rath dem in vermelter Supplick aus beyligenter specification sub Nr. 104, 41 vndt 30 begrifl'enen heysser 
eines, iedoch in dem Standt, als sye aniezo befindtlich, gegen vorhergehender Werbung des burgerrechts , zu Einer 
wohlmeritierten dankhbarkeit zu erwählen, in gnaden verwilligt haben." ddo. 21. April 1684. 

„Daniel F o c k h y des jnnem Raths Senioris vnd oberstatt Camerers alhier abgeforderter dienstgehorsamer bericht 
über inligent Georg Franz Kolzschitzky, ersten Khundtschaffter in der Türckhischen belägerung eingeraichtes 
Anbringen, die Überlassung eines Hauss in der Leopold-Statt wegen seiner gelaisten diensten betrefend. 

Löblicher Statt-Rath 

Gnädig Grossgunstige Herm etc. Alss nach abgewichenen Monnath Marty bei Euer Gnaden vnd Gunsten Georg 
Frantz Koldschizkhy Erster Kundschaflfter der Statt Wienn in wehrender Türckhischer belägerung, in seinem 
Anbringen Einkhommen vnd darbey mit sehr weithschichtigen erzehlungen seiner gethanen Raiss, vnd darbey 
mit grosser leib vnd lebensgefahr gelaisten threüen diensten angezaigt, auch anbey gebetten, jhme versprochener 
massen ein Hauss sambt dem Gewerb in der Leopold-Statt zu einer remuneration zu überlassen, haben Ewer Gnaden 
vnd Gunsten mir anbefohlen, dass ich eine Gemeiner Statt zugehörige Prandtstatt dem Werth nach beyleüffig per 
300 fl. nach eingenohmenen äugen schain vorschlagen solte, welches auch laut eines berichts dienstgehorigen voll- 
zogen worden, darauf Euer Gnaden vnd Gunsten Krafft überschriebenen Rathschlag ferners dahin Gnedig veranlasst, 
dass jhme No. 104, 41 oder 30 Eins von disen dreyen zu einer dankhbahren erkaedtnus, iedoch in dem Standt wie 
es aniezo befindlich vnd gegen vorhergehender Werbung dess Burgerrechts solte vberlassen werden, wormit Er aber 
nicht zufriden gewesen , sondern vmb eins von nachfolgenden Prandtstetten alss Nr. 35, 37, 47, 48 und 58 angehal- 
ten, absonderlich vmb Nr. 35 gebetten." 

Fin weiterer Bericht Focky 's über das Begehren Kolschitzky's lautet im Schlüsse: „Wass Erstgedacht 
Specificirte 5 Prandstett anbelangen , khomen solche nachfolgender masse in der Schazung ein, alss Erstlichen No. 35 
ligt an der Strassen, vnd melden sich alberaith vnderscheidliche Khauflfer darumben an, per 650 fl., No. 37, ist eine 
grosse Prandstatt, vnd hat Gemeine Statt noch vor der belägerung etliche tausent Gulden hinein Verpawt per 760 fl. 
No. 47 vnd 48 welche der Suppl. zusamben verlangt per 1050 fl., No. 47 aber ist albereiths schon verkhaufft, No. 58 
ist auch wie oben bei No. 37 gemelt worden eine grosse Prandtstatt vnd gemaine Statt darein vill verpawt, per 950 fl. 
Nun ist Ewer Gnaden vnd Gunsten ohne diss zu gentigen wissend, wass Gemaine Statt vor einen grossen schaden 
bey der Leopold-Statt leyden muess, furAins, Änderten weilln, souill Heusser umb die Statt herumb durch die 
fortification hinwekh gebrochen worden, alss ist hierauss gahr wohl zu schliessen, dass die Prandtstett in der Leopold" 
statt, weiln dieser orth ohne diss fortificiert wirdt, noch wohl jhren gueten anwerth haben werden, drittens haben 
jhme Suppl. die damahln geweste Generalitet nicht mehr als 600 fl. versprochen vnd wan jhme eine von denen benenten 
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Prandtstetteu (welche khunfftig noch wohl ymb ein mehrers alBs vmb die Schätzung khönnen verkhaufft werden) solle 
vberlassen werden, vermainte jch dass es etwass zayill wehre, iedoch stehet es bey dero Gnädigen belieben, wass 
dieselbe diessorths femers veranlassen wollen/ 

Hiertiber wurde beschlossen, die Entscheidung vom 21. April 1684 aufrecht zu halten. 

y, Weither gehorsambes bitten Georg Frantz Kholtschizky, Kay. Turchkischer Hoff-Currier, wie von jm ain 
vnd andern gebetten betrefend. 

Wohl Edl Hochweisser Statt Bath 
Gnädige Herrn etc. Weilen ich nunmehr aus dem mir letst erthailten beschaidt somall ersiehe, dass Ewer gnaden 
von deren gefasten resolution nit weichen wollen, dass ich ein von denen mir vorgeschlagenen Heussern, als No.41 vnd 
30 eines erwohlen solle, weilen nunmehro aber 104 verkhaufipfc worden. 

Dahero langt an Euer gnaden mein Weither gehorsambes bitten, dieselben geruehen mir No. 104 den Kaufschil- 
ling völlig daruor genedig erfolgen zu lassen, oder aber anstatt desselben No. 41 oder benentlich dass schleifferische 
hauss, sambt dem neben heusei, so etwan zwey Klaffter ausstragen mochte, neben einem zutrag von geldt, damit ich 
solches aufbauen kündte, weilen mir solches ven dem vorigen herm Burgermeister von Liebenberg seligen neben 
ettlichen andern Baths-herren versprochen worden. Im fahl aber solches auch' von Euer gnaden nit wider verhofifen be- 
schechen sollte, so schlage ich Euer gnaden noch m&hlen gehorsambst vor, dass Bierhaus gegen dem Guldten Bern 
vber sambt dessen zugehorung, vnd Platzes. Oder aber geben mir Euer gnaden Nr. 47 allwo ich vor der belägerung ge- 
wohnt habe, damit ich auf dass wenigist sagen könne, dass ich von Euer gnaden vor meine zuuorderist der Stat 
Wienn, vnd dan dem ganzen landt Österreich, Treu gelaiste dienste meritirter massen, bin belohnt worden, angesehen 
derentwegen so wohl Euer gnaden eigene hoche reputation , als mein weniges jnteresse daran gelegen, zu welchem 
Endte ich mich hiemit nochmahlen zu all getrost billichsten gewöhrung gehorsamblich Empfehle — Euer Gnaden 

Gehorsamber 
Georg Frantz Koltschüzkhy, Kay. Turkhisch Hoff-Currier.** 

Dieser Eingabe gab der Stadtrath keine Folge, und bestimmte, es habe bei der jüngsthin sub-dato 18. October in 
Sachen ergangenen allerdings Verordnung zu verbleiben, womach sich derselbe zu richten wissen wirdt. 7. November 1684. 

Statt-Rath etc. — Gehorsambes bitten Georg Frantz KoltschUzky, Kays. Tilrckischer Hoff-Currier per jnge- 
bettene erinderung an den herrn Ober Statt-Camerer betrefend. 
Wohl Edl Hochweisser Statt-Rath etc. 

Gnädige Herm etc. Weilen ich siehe dass Euer gnaden von ihrer gefasten resolution nit abweichen wollen, das 
ist, dass ich eines von den dreyen heussern alss No. 104, 41 vndt 30 zu meiner aigenen beförderung erwohlen solle, 
weilen aber No. 104 albereits anderwerthig verkhaufft worden, dahero verbleibe ich bey dem schleifferischen hausa 
alss benentliche No. 30. 

Dahero langt an Euer gnaden mein gehorsambes bitten geruehen solch mein Erkhlärung dero Miteis herm Ober 
Statt Kammerer zu Erindem damit mir wie oben besagt dass schleifferische hauss, alss No. 30 von demselben, oder 
dessen löblichen ambts bedienten, Eingeanthworttet werden möge, mich zu all getrost billichen gewöhmng gehor- 
samblich Empfehle — Euer Gnaden 

Gehorsamber Georg Frantz KoltschUzky, Kays. TUrkhischer Hoff-Currier." 

Hierüber erfolgte: „Den herm Ober Statt Cammerer in freundachaft zuzustöllen, der hat den Suppl. gebettenermassn 
in vermeltn sub No. 30 erwöhltn behaussung in nahmen eines Statt-Bath gebührendt einzuantwortten. 27. Nov. 1684. 

25. August 1685. 
Wohl Edl Hochweisser Statt-Rath 
Gnadige Herrn etc. Weilten Euer Gnaden nunmehr mein Hauss ohne ainigen Bürgerlichen Erwerb Erfolgen lassen 
wollen, Sintemahlen jch aber vmb willen meinen bessem Nuzen damit zuschaffen nit zaigen khan, dass solches main 
aigenthümblich seye. 

Demnach langt an Euer Gnaden main abermahlig gehorsambes bitten, dieselben geruhen mir, weillen wie oben 
besagt, jch solches ohne ainigen Bürgerlichen Gewerb, oder sonst anders, nunmehr annehmen muess, von dero Lob- 
lichen Gmndtbuch, die darauf billich gebührende Gwöhr, iedoch ohne ainigen Vnkosten ausfertigen vnd erfolgen 
lassen, auf dass jch zaigen und weisen khönne, dass solches niir aigenthümlich zugehöre, vnd damit thuen khönne 
was jch wolle. Mich zu all Getröstbillichen Gewöhrang Gehorsambst Empfehlen. 

Euer Gnaden Gehorsamber 

Georg Franz Koldschitzkhy Kays. Tnrkhischer Curier." 

Drüber : „Denen Herm Grundtbuchs-handlem zu befbrderung dess abgeforderten berichts zuzustöllen , die haben 
hierüber den Suppl. die Gwöhr über dass jhme zu einer Recompens geschenkhten Hauss , ohne femere aussraittente 
Grundtbuechstax zuertheilen. — 1. September 1685. 

Ich endts vnterschriebene bekhenne' hiemit, dass mir von dem Wohl Edl vnd gestrengen Herrn Daniel Fockhy 
des jnem Statt Ratts Senioris vnd ober Cammerer allhier, die jenige Prandtstatt, als No. 30 vorhero das schleif- 
ferische Hauss genanth, so mir von einem löblichen Statt Magistrat, vor meine bey belägerung der Statt Wienn, Treu 
gelaisten dienste, zu Einer remuneration, oder geschamkhnus weiss, Verehret hat, zu recht eingeanthworttet worden, 

16* . 
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solches beceugt meine hierundter gestellte handtschrttfft vnd PettschaflPts fertigong. So geschechen Wienn den 
12. September Anno 1685. 

Georg Franz Kholtschüzkhy, Kays. Tnrckhischer Hoff-Corrier. 

Grundbuch N. I. p. 23. Herr Georg Frantz KoltschUtzky der Köm. Kay. May. Türckhischer Curir, ynnd Maria 
Yrsula sein eheliche Hausfrau, empfangen mit Eines WoU Edlen Hochweisen Magistrats der Statt Wienn vorwissen, auf 
vberleben, nucz vnd gewöhr einer Prandtstatt in gewesten Juden geztirckh, aniezo intitulirtn Leopoldtstatt , Sub numero 
80. dauon man Jährliche dient dem Burgerspital Michaelis vier vnd zwainzig Pfening zu gnindt dienst vnnd nit mehr. 
Welche Prandtstatt vorhin Cöpel Rist *) , Jud , vorhero possedirt gehabt. Nochmahls aber ist bey erfolgter emigration, 
ganzer hiesiger Judenschafft der sambentliche gezürckh, neben allen daselbst befundtenen Häusern, Wohnungen, vnd andern 
appertinentien von höchstgedachter Kay. May. etc. an gemeine Statt, vnnd also von der erwehnten Prantstatt an Carl 
Astan Schleiffer zwar Kheüfflich , weillen er aber solche nit zu bezallen gehabt , widerumb an die Statt volgents dann an 
ihme Herrn Koltschüzky, weillen er sich in der Türkhischen belägerung vmb die Statt woll meritirt gemacht, vermag 
vnntem dato ersten gegenwertigen Monnaths Septembris ergangener verbschaidtung zu eiuer recompenz schanckhungs-weis 
khomen, der hett hierauf eingangs emante seine eheliche Haus Frau Mariam Vrsulam zu sich vberlebensweis an nuz , vnd 
gewöhr zuschreiben begem lassen, mögen also damit ihren nucz, vnnd frumen schaffen, wie sie gelust, öberlebens vnd 
grundtbuchs recht ist, doch onuergriffen des burgelichen miüeidten. Actum den 11. Septembris Anno 1685. p. 33 verkaufte 
er es am 2. Märtz 1686 am Claudius Scheutz burger p. 119. an Johann Michel Wiemers gewest Kay. Hoff Jäger wittib 
aniezo verehelichte Gerstcnauerin 1694. p. 371. an Johann Philipp Dambosch, Hofibefreyter Barbierer 1725. 

Grundbuch N. II p. 71, 6. Mariae Caeciliae Damboschin wittib 1740 p. 108. Joseph Plath 1746. p. 212. Andre Hoff- 
meister bürg. Strumpf- Würker und Margaretha uxor. 1763 p. 238. Andreas Hofmeister Seiden Strumpfwirker allein 1755 
war Richter in der Leopoldstat vom 20. August 1766 bis 28- März 1776**). 

Grundbuch Band N. III. der vorgenanten Wittib Rosalia Hofmeisterin 1784. N. XVI. 123 Christina Baumgartnerin 
1791, (No. 150 in der Badgassen). N. XVII p. 104. Joseph Diess. (No. 247) 1799. p. 167. Joseph Bauer, Bierwirth 1802. 
N, XVIII p. 88. Johann Ecker und Maria Anna uxor. Eisentändler 1805. N. XXI p. 90. die vorgenente Witib nun auch 
verwitbte Anna Berger Magistrats Secretar 1821 p. 122. 6 Johann Schräm mit Charakter quittirter k. k. Oberleitnant 1822. 
N. 285) Laut Erledigung von 27. Janner 1824. zum Siege, genant. 

Numerirung dieses Hauses I 150. II 247. m 285. IV 8. Früher Badgasse jetzo Haidgasse. 

XVIII. Den 28. February 1685 zalte ich dem Johann Martin Lerch Kupferstecher wegen eines formirten Kupfferstich, 
so zu der in Truckh aussgangenen beschreibung der Verwichenen Türkhischen belägerung bey geruckht worden . 35 fl. 

Den 7. April zalte jch dem Franz Andre Gramer Burger und Gm. Statt buchbinder wegen der getruckten und 
durch Herrn Nicolau Hocke beeder Rechten Dr. Gm. Statt Wienn Syndico Primario vnd Stattschreiber beschriben vnd 
Einem Lob Stattrath Dedicierten Turckhischen belägerung der Statt Wienn 100 Eingebundtenen Exemplarien in 4o in 
Gestrambten Leeder mit Vergeldten Schnidt, für iedes Exemplar accvrdierter massen 30 kr. dan 400 auch in dergleichen 
Leeder ohne Vergoldten Schnidt iedes per 24 kr. mehr absonderlich wegen eines darein gemachten Kupffers p. 4 fl. 214 fl. 

Den 17. April zalte jch dem Herrn Hannss Conradt Ludtwig des Aussem Raths vnd Buchbinder alhier wegen hert 
gegebenen Kupfferstichen sambt dem Kupffer , welche in dass aussgangene Buch der l'tirckhischen belägerung eingeleimb- 
worden 22 fl. 4 ß 

Den 12. Juny zalte jch dem Leopold Voigt Buchtruckhem , wegen getruckhter 1500 Exemplarien der Vorbeygan- 
genen Türkhischen belägerung über die Statt Wienn, jedes Exemplar 30 Bogen in sich haltend ist von einem Lob Statt 
Rath vor ieden Bogen 15 fl. tractiert worden, bringt zusamben 450 fl. , dan Vor die Kupfer darein zu truckhen Pappier 
hergeben 3 Riss 15 Buech macht 7 fl. 30 kr. Mehr dem Kupffertruckher vor 100 Kupffer zu trucken 15 fl. Item von dem 
Kleinern Kupffem von 100. 4 ß thuet 7 fl. 4 ß 480 fl. 

1685. Den 10. February zalte ich (Camerei) Herrn Daniel Suttinger Haubtman und Kay. Jngenieur vmb 
willen sich derselbe in wehrender belägerung in etwass gebrauchen lassen, die destwegen Jhme zur Reconpens angeschaff- 
ten Achtzehen Gulden. 

1686. Den 2. May Herrn Stephan Schuester der R. K. M. Rath vnd wole verordtneten Burgermaistem auf sein ein- 
gereichtess Anbringen zu Abführung 1682, 1683 und 84 Jahrigen Steyem in Ansehung sein Herrn Gemainer Statt Biss- 
hero zu Gueten sonderbahr erzaigten Eyffer, vnd annehmliche Willförigkeit mit extra MUcbewaltung , und dass darmit 
femer Continuiert werden mochte zue woll meritirten Ergöczlichkeit 320 fl. 37 kr. 

1686. Den 15. Martj. Herrn Daniel Fockhi dess Jnnem Stattraths Seniorj: vnd WoUverordtneten deren Armen 
Heusser St. Marx et Clagbaumb zu reparier: vnd Widererbaung , dess durch verwichen Tttrckhen Belagerung ruinirten 
Clagbaumbs 50 fl. 

SLIX.» »Wir Simon Stephan Schuester der Rom. Elay. May. vnd Burgermaister vnd der Kay. Residenz Statt Wienn etc. 
Bekhunden vnd Bekhennen hiemit öffentlich vor Jedermäniglich , dass für Vnss Erschinen Nicolaus Ressytko zu Koblow 
in Schlesien seines Handtwerchss ein Schifferdekher , gebetten , wür wolted jhm von seiner bey hiesiger Statt erwisenen 



*) Über Copl Bist s. L. M. W esc hei: Die Leopoldstadt 8. Wien 1824 p. 279. Ko. SO. 
**) Dieses Haas hiess za den iwei goldenen Artlschoken. Weiskern 1770 UI. 76. De Ponty 1779. 



?.^HX¥. 






Anhang. XXXV 

Paw-Knnst vnd verichten Arweith ein glaubwürdiges Attestatam gnedig ertheillen, wan wür nun solches sein Bittliches 
Begehren für Billich geachtet und zu seiner Vemem promotion nit Verwaigem sollen : Alss Attestiren wür hiemit in crafft 
dises, dass erstbesagter Nicolauss Ressytko vor geraumber Zeith alhero berueffen worden, der mit seinen Zwey Söhnen 
Lucass und Jacob in gegenwertigen 686sten Jahr nit allein dass Tach auf dem Thum der Pfarkürchen bey denen Herrn 
P. P. Bamabiten ad S. Michaelen alhier, wie auch den Thum in dem armben Haus des alhiesigen Burgerspitals Kunstlich 
vnd wohl reparirt, sondern auch vnd zwahr princpaliter den Stern vnd Monnschein von dem hochen Thum der St. Stephanss- 
Thumb. vnd Pfarkirchen gantz behuetsamb vnd vorsicktig herabgenumben vnd därgegen ein neu gemachtes Spänisches 
Creutz mit JedermSniglichen Verwunderung ohne ainigen schaden vnd Verletzung des Thums gantz kunstreich hinauf- 
gesezt, (so dan auch erstgedachten hohen sambt den nideruThurn an etlichen schadthafften orthon 
bestendig verkith vnd aussgebessert)*), also dass alle so wohl hoche alss nidere Standtss Persohnen so in 
grosser münge in denen Heusern vnd auf denen Gassen zuegesehen, ingleichen auch wür an diser seiner ruehmbwürdigen 
Kunst, geschikhlichkeith vnd vorsichtigen Arweith ein sonderbahres Vergnüegen vnd absonderliches Wohlgefallen getra- 
gen, vnd mit jhme höchst zufriden sein, allermassen jhme dan auch dise seine angewendte müehe , aussgestandene gefahr 
vnd Erwisene Kunst zu seiner vergnüegung dankhbahrlich recompensirt worden. Geben demnach dises Attestatum vnter 
vnsem mittem Statt-Insigl hiemit in optima forma mit beygefUegter gebührendten Recommendation an Jedermäniglich 
nicht allein jhme Ressytko vnd bedeUt seinen zwey Söhnen bei dergleichen flirfallendten gelegenheithen guethen willen 
zu erweisen, sondern auch disen vnsem Attestato vollständigen glauben beyzumessen, welches wür in dergleichen vnd 
andern begebenheithen zu. wirdigen Kheineswegs in Vergessenheith stellen werden. Geben in der Kay. Haubt. vnd 
Residenz Statt Wienn den 25. September 1686.** 




Aus Anlass dieser Urkunde wollen wir einige Bemerkungen über die Veränderungen, die mitdem Schmucke 
der Thurmesspitze in gewissen Zeitabständen vor sich gegangen sind, beifügen. Durch die Aufsetzung 
dieses Kreuzes auf die Spitze des ausgebauten Thurmes wurde die zweite in der Reihe der Aendemngen der Thurmspitze 
vorgenommen. 

Wie uns die beiden Baurisse , deren einer sich im städtischen Archive zu Brunn (s. die beigegebene Tafel), 
der andere im Genossenschaftshause der Steinmetze und Maurer zu Wien (s. Tafel) befindet , belehren , war der ursprüng- 
liche Abschluss des Thurmes in der Art beabsichtigt, dass oben an der Helmstange, d. i. jener Stange, die im Thurm- 
helme 36' im Steinkörper und 25' im Lichten aufsteigend als der eigentliche Mittel- und Haltepunkt des ganzen 
Thurmabschlusses eingelassen war, eine doppelte Kreuzblume mit einem Knopfe zu oberst befestigt werde. Der Ab- 
schluss scheint wirklich in dieser Weise ausgeführt worden zu sein, als Meister Hanns aus Prachatiz am 3. October 
1433 denThurmbau durch die Aufsetzung der Rose und des Knopfes beendet hatte, denn es zeigt sich die Thurm- 
spitze in dem s. g. Heylitums - Buche (Heilthumstuhl- Buche) von St. Stephan (gedr. 1502 und in zweiter Auflage 
1514) derartig (s. Fig. I) abgebildet. ^'^' ^' 

Auf der ältesten Ansicht von Wien aus dem Jahre 1483 (Ber. u. Mitth. des A. V. I.) sehen wir auf der Spitze 
des St. Stephansthurmes noch ober der Kreuzblume ein Kreuz aufgesetzt, und es mag diess sehr wahrscheinlich auch 
wirklich der Fall gewesen sein, da die ursprüngliche Helmstange, welche bis zur vorletzten Abtragung der Thurmspitze 
unverändert im Helme sich befand, über den Knopf noch hinausragte und damit die Möglichkeit gegeben war, verschie- 
dene Verzierangen der Thurmspitze daran zu befestigen. Doch blieb dieser Schmuck nicht lange auf der Thurmesspitze, 
denn als im Jahre 1514 nach dem Berichte des gleichzeitigen Cuspinian ein ungewöhnlich heftiges Gewitter über Wien 
zog, schlugen mehrere Blitze in den Thurm und waren von so heftiger Wirkung, dass das Gestein der Spitze, das ohne- 
diess bei dem inneren Thurmbrande von 1449 ziemlich gelitten haben mochte, zersprang und die Belmstange sich so 
sehr bog, dass der Gipfel dem Einstürze drohte. Die Wiederherstellung des beschädigten Thurmes besorgte im Jahre 1516 
der Kirchenbaumeister Gregor H a u s e r im Vereine mit seinem Bruder Leonhard. Die Arbeit war eine besonders mühsame, 
denn es mussten die schadhaften Steine des Gipfels in kleine Stücke zerstemmt werden, um sie leichter entfernen und herab- 
lassen zu können. Es scheint jedoch, dass sich das Abstemmen dieser Steine bloss auf den unteren Theil der doppelten Kreuz- 
blume beschränkte und dass damals dieselbe dadurch in eine einfache verwandelt wurde, welche Gestalt bis zur Ab- 
tragung des Thurmes im Jahre 1839 blieb (s. Tafel) und auch bei dem wiederholten Aufbaue des Obertheiles des 
Thurmes behalten wurde. Um die gekrümmte Helmstange wieder gerade zu biegen, errichteten die beiden Hauser im Inneren 
des Thurmes ein bedeutendes Feuer, das sie durch mehrere Jahre ununterbrochen erhielten, bis ihr Zweck erreicht und 
die Stange wieder senkrecht gerichtet war. 1519 war die Ausbesserang des Thurmes vollendet, und wurde zu deren Er- 
innerung eine metallene Inschrifttafel in der Mitte des obersten durchbrochenen Theiles der Pyramide gegen die Singer- 
strasse zu angebracht. Diese Inschrifttafel, welche 1' breit und 2' Va" lang und mit dem städtischen Kreuzschilde 
geschmückt ist, wird jetzt im städtischen Magazin in der Rossau aufbewahrt. Die Inschrift lautet : ANNO. DOM. M.D.XIIII 
MENSE . MAJO . JMP . CAES || MAXJMJLANO . AVGVS . AVSTRJAE . ARCUJDVCE . ADSENTJENTE. || SENA- 
TVQ . VIENNENSE . CVRANTE . HVIC . TVRRI . CORONIS. || RVINE . METV . SVMMA . JNDVSTRJA . DEMPl^A 
JPSAQ. II PYRAMJDE . QVA . DEFJCJEBAT . REFECTA . ANNO . DEMUM. || M.D.X.1X . MENSE . JVLJO . REPO- 
SJTA . EST . AD . CVJVS . UU. 1| KL . JN. MAXJMJLJANJ . LOCÜM . QVJ . PRJDJE . JDVS JANV . EJVS- 



*) Diese eingeklammerte Stelle ist im Originale durchstrichen. 
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DEM . ANNJ . DECESSERAT . CAROLVS . HJSPANJARVM. | EC . REX . CATHOLJCVS . LEGJTJMA . ELEC- 
TJONE . RO . JMP. I FASTJGJVM . CONSCENDJT . ORBJ . AC . CVM . FRATRE. | FERDJNANDO . AVSTRJAE. 
JMPERANS . FELJCJTER. || HANS . DVRJNG . GOS . MJCH. 

Sehr wahrscheinlich ist, dass bereits damals die erste Veränderung an der Thurmspitze vorgenommen und daselbst 
Mond und Stern angebracht wurde, denn ein solcher Aufsatz hatte nach den damaligen Anschauungen, dass Sonne (Stern) 
und Mond Papst und Kaiser vorstellen (Raumer, Hohenstaufen VI. 80.), keineswegs eine heidnische Bedeutung, sondern 
galt vielmehr nebst diesem Sinne als ein passender Schmuck hoher Gebäude , um gleichsam anzuzeigen , dass der Bau bis 
zu den Gestirnen reiche. 

Sicher ist es , dass dieser Thurmschmuck nicht erst nach der ersten Türkenbelagerung (1529) dahin gelangte , denn 
es wird in einer im Archive des k. k. Staatsministeriums aufbewahrten Urkunde dto. 15. Februar 1530 ausdrücklich auf 
etliche Jahre vor 1530 als die Zeit der Aufsetzung des Halbmondes hingewiesen. Die Urkunde lautet: „Verrer Gh3ne- 
digister König vnd herr, Zaigen wir eur Ku. Mt. vnndertenigist an, das vor ettlichen jaren vorgebenlich vnd vnbedacht 
auf Sanred Steffans Thum allhie gemacht ist ain Stern vnd ain halber Monschein verguldt. Wie man aber 
nachuolgend als der Turck, Rhodis, auch die Cron Hungern und nun die Stat Wien angetast, und vberzogen, auf 
seinen Zelden befunden hat, das er solh Stern vnd halb Monschein als für seine Jnsignia fueert, haben 
wir gedacht dieselben Stern vnd Monschein von ermeltem Thum herab zuthun vnd ynndert (sie) Sannd Georgen fan 
an die Stat zemachen, Aber doch solcher eur* Ku. Mt. vor und ee anzaigen wellen. Als wir dann hiemit thun vnnder- 
tenigist bittend, Eur. Ku. Mt. wellen vnns hierin derselben gemuet vnd willen gnedigist anzaigen vnd zuuersteen geben, 
ob wir vorermelt haidnisch Zaichen wieuor beleiben lassen oder herab thun und ain annders 
Cristenlich Zaichen hinaufmachen sollen, dann Eur Ku. Mt. vnndertenigist Zuwilfaren sein wir nach vnnserm 
vermögen altzait begierig vnd ganntz willig, Thun vnns damit derselben eur Ku. Mt. als vnnserm glt (gnädigsten) hen*en 
in aller Vnndertenikait beuelhen hierauf gnedigister anntwort gewartend , Datum Erichtag den funfzehenden Februarij 
Anno etc. Im dreyssigisten 

Euer Ku. Mt. vnndertenigist Gehorsam Burgermeister vnd Rate der Stat Wienn.** 
(Abgedruckt bei Hormayer, Taschenbuch für vaterl. Geschichte p. 102. Jahrgang 1836.) 

Ueber diese an den König Ferdinand gerichtete Bitte erfolgte die Mittheilung : „S. Majestät haben bisher der 
trefflichen Handlungen halber die Ir Majst sammbt derselben Rede landen vnd leutten zu gnaden gepracht, in Iren noch 
andern dgl. Sachen nit hanndeln mugen. Aber noch diese Tag wolle sich I. M. in Irem ansuechen vnd bit ersehen vnd 
Inen fürderlichen gnedigen bescheid zuschikhen das Sy in mittler Zeit als die getrewen vnderthanen in allen Sachen des 
pesst thun. K. Maj. wolle Sy nit verlassen sondern gnädig zu Inen sein. 

Dann so last I. M. gefallen, das Sy Irem guetbedunkhen noch ein kraytz oder annders cristlich Zeichen auf den 
Tum machen lassen.'' (Archiv des Staatsministeriums.) 

Auch auf der Rundansicht der Stadt Wien während der Belagerung im Jahre 1529, veröffentlicht von Niclas Melde- 
mann, (neu herausgegeben von A. Camesina, Text von Karl Weiss im Jahre 1862) erscheint die Spitze des Hoch- 
thurmes bei St. Stephan bereits mit dem Mond- und Stemzeichen geschmückt, das über 150 Jahre daselbst verblieb. 

Als Wiens Fundamente im Jahre 1590 am 10., 16. , 19. und 20. September durch ein gewaltiges Erdbeben erschüttert 
wurden, erlitt gleich der Edrche auch der Thurm sehr bedeutenden Schaden ; es bog sich die Helmstange neuerdings in 
Folge der Schwingungen so sehr, dass man das Aergste befürchtete. Gar viele Zeit (wahrscheinlich bis Juli 1591) erfor- 
derte ihre Wiederherstellung, die dem Wiener Bürger und Stadtuhrmacher Hanns Ofner übertragen wurde. Ein grosser 
Theil des steinernen Knopfes wurde bei dieser Gelegenheit abgestemmt, und der Rest mit vergoldeten Kupferplatten über- 
deckt. Im Hofkammer- Archive befinden sich folgende zwei von Ofner an Erzherzog Ernst gerichtete Gesuche : 
„Durchleichtigister Hochgebomer Fürst vnd Herr Ernst Ertzherczog zu Oesterreich etc. 

Gnedigister Füerst vnnd Herr, Eur Fürst. Durl. vnnd zwar Allermenigelichen ist bewusst, wassmassen Gott der 
Allmechtige, durch seinen gerechten Zorn, nit Allain diss Lanndt vnnd Statt, Sonnder vill weidte Lanndt vnnd Stett mit 
den erschreckhlichen Erdtpiden haimb gesucht, An villen ortten merckhlichen schaden zuegefuegt, vnder andem auch, 
den jn der gannczen weitten weit, hochberiembten Kunstreichen herlichen thuera , alhie bei S. Steffan , wie der Augen- 
schein gesehen worden , vnnd ain solch erschreckhlichs Ansehen gehabt , dass man stundtlichen gewartt vndergang , oder 
einfallung desselben, wie sich dan Niemandt, ohne Sorg leibss vnnd lebens geföhr, hinauff zu steigen vnderfahen wellen, 
Vnnd da der durch mich, vnnd andere bestigen vnnd besehen worden, so hat man doch khainen gefunden zu vnderstcen 
den Stern, vnnd Monschein, der grosse vnnd eiserne Stangen halber, darauff er gestanden wie menigelichen gesehen, aller 
Khrumpp gehangen zum herabfallen sich gericht, den widerumben jn die gratte zu stelin, ich aber habe mit gottes hillff, 
vnd meiner Khunsst, dessen gleichwoU mit sehr grosser gefahr meiness leibss vnnd lebenss, mich dessen vnderfangen, 
Stem , vnd Monschein widemmb jn die gerotte gestölt, dess nit allain der ganzen Statt, Sonndem dem gannczen Lanndt 
ain Zier ist, dan vill Khunstreichen werckchleitt vermaindt, ess sei die grosse Eissne diekhe Stangen widemmb jn die 
richtige geredte zu bringen vnmüglichen, man mueste die herliche vast Khunstreiche Rosen, vnnd amb thüem, ains taillss 
abtragen, wolte man änderst die lenge vnnd diekhe Eissemstangen, widemmb geradt machen, dass man den Stern, widemmb 
auffrichten khunde, dess zwar ain grosse Suma gelts Cost, vnnd man ain lange Zeit mit grosser gefahr zuebringen müessen, 
weillen dan jch mit meiner Khunst , gottlob die Sachen (gleich woU mit grosser gefahr meiness leibss vnnd lebens) dahin 
gericht, dass der Stem, widemmb auffrecht steet, vnd nach dem windt sein gang hat, dass doch menigelichen, auch grosse 
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Ehunstler vnmüglich zu sein vermainden, Demnach gnedigister Fürst vnnd Herr, Gelangt an Eur Furstl. Dorchl. mein 
yndertheniges Bitten, weillen jch durch mein Khunst ain seer grosser vncosten erspart , der Cron vnnd haubtstatt Wien, 
jr Zier vnnd herliche Schonhait dess Sterns widerumb Restituiert, sambt anderer fUersehungen amb thuem, durch mich 
beschechen, so gelangt an Euer Furstl. Durchl. mein allervnderthenigistes diemUettigistess Bitten , Eur Furstl Durchl wellen 
allss ain gnadenreicher milter weisser Fürst vnd Ilerr, dess jn derselben Fürstlichen hochen verstandt , merrerss Erwegen 
ynnd bedenckhen, alss jch vnderthenigist erczelt Euer Furstl. Durchl. wellen mich dess gnedigist geniessen lasen vnd mir 
fuer solche mein gebrauchte Khunstwagung Leibss vnnd Lebenss, ain gnadt Erczaigen, damit ich mich vnnd meine Khinder, 
dem zu Erfreyen, vnnd zu beruemben haben, Dass vmb Eur Furstl. Durchl. verdiene jch jn vnderthenigister gehorsamb, 
Eur Furstl. Durchl. mich vnnderthenigist befelchundt. 

Eur Für. Dur. vnderthenigister gehorsamister Hannss Offner Burger vnnd Statt 

Vrmacher zu Wienn 
An Ir Für. Durch. Herrn Ernsten Erczherczogen zu Oesterreich etc. Hannsen Ofiners, Burgers vnd Vrmachers zu Wien 
vnderthenigiste Supplick 

Der N. 0. Regierung vnd Camer vmb Bericht vnd guettbedacht , sonderlich ob nicht von denen von Wienn vnd 
jren Kirchmaistem jme ergeczung bescheben sey. Xv January A^ 92. 

Die Fürst Durch, etc Herrn Ernstn Erczherzogen zu Osterreich vnsem genedigisten Herrn Regierung vnnd Camer 
gehorsamist , das sy vber beigelegt Hannsen Offners vhrmacher alhie vndterthenigistes Suppliciern darinnen er für sein 
aigne vnnd gebrauchte Khunst, vmb das er die Eisene Stangen am Steffans Tum alhir, so durch den Erdtbidem ettwas 
erkhrambt , wideramb geradt gemacht , vmb Ain gnadt anhellt , Die von Wienn mit jrem Bericht vemumben , Weillen 
dann daraus verstanden wierdet, das sy die von Wienn gedachtem Suppliennten vmb bemerter Müe vnd gebrauchten 
vleiss willen, alberaith mit ainem vergultten Silberen Trinkh geschier per dreissig Taller zur gedechtnuss ain verehmng 
gethan, vnnd noch darczue in Parem gellt Dreissig Tailer, dess zesamben Sibenczig gülden bringt , auss den Khirchambt 
zu empfachen angeschafft, er auch darmit wol zufriden gewest, vnnd sich dessen bedankht, zu dem die Sachen nit so 
wichtig oder schwer wie er anczaigt, geschaffen. So erachten Regierung vnnd Camer gehorsambist. Er mechte also sich 
mit dem, was jme die von Wienn verordnet, billich vergnüegen lassen, vnnd er von seinem begera genedigist abgewisen 
werden, Es steht aber bey Irer Fürst. Durchl genedigisten gefallen. Ob sy jme gnaden jchtes merers genedigst emolgen 
lassen wellen, jrer Fürst. Durch, sich Regiemng vnnd Camer vndterthenigist befelhendt. Actum Wienn den Funfund- 
zwainczigisten tag Apprillis Anno im Zway und neunzigisten. 

Der Fürst Durch etc. Herrn Emstn Erczherczogen zu Oesterreich vnserm genedigisten Herrn, von den Nider Oste- 
reichischen Regierung vnd Camer in vndterthenigkheit zu übergeben.** 

Mond und Stern waren aus Messing gemacht, vergoldet und hatten sammt dem Stiele ein Gewicht von 95 Pfunden 
Die Höhe des achtstrahligen Sternes betrag 3' 8'' und der Halbzirkel des Mondes 6' 7%"* Jeder Strahl des Sternes hatte- 
vom Mittelpunkte an eine LSnge von 1' 10". Der Aufsatz konnte sich um die Helmstange als seine Achse drehen und 
war durch zwei Messingringe festgehalten. Auf dem oberen waren ein Schild mit einem laufenden Löwen und die Worte : 
Dum Spiro , spero. Valentinus Sebaldt, auf dem unteren Ringe die Worte : Wolfgangus Eglauer. Spes mea Christus, aetatis 
24 Anno 1591 31. Julii angebracht. Diese Inschrift nennt uns einerseits den Meister Valentin Sebald etwa als den Ver- 
fertiger des Halbmondes oder vielleicht als denjenigen der bei dieser Gelegenheit den Halbmond reparirte und anderseits 
den Wolfgang Eglauer, obgleich dieser keineswegs die Reparatur der Helmstange leitete, sondern nur dabei mitgeholfen 
hatte, da Hanns Ofner diese Arbeit vollführte und besorgte, wie diess die beiden eben mitgetheilten Urkunden unzweifel- 
haft darthun, womit auch die seit Fischer (brevis notitia urbis vindobonae II. 27) allgemein gewordene Ansicht über 
Eglauer und die Meinung, es wäre damals ein zweites Mondzeichen aufgesetzt worden, berichtigt wird. 

Die wiederholten Ausbessemngen der Thurmspitze scheinen jedoch das Vertrauen auf die Festigkeit des Thurmes 
nicht hergestellt zu haben, denn 1649 musste der Baumeister Hanns Herstor fer mit Beiziehung dreier Kunstverständigen 
den Thurm untersuchen. Die Commission fand den Thnrm nicht von solcher Gefährlichkeit, als man fürchtete. 

Wie wir auf Seite 77 erwähnt haben, hatte Kaiser Leopold während der Belagerung Wiens im Jahre 1683 das 
Gelübde abgelegt, den Halbmond von der Thurmspitze abnehmen und dafür das Symbol des Christenthnms, das Kreuzes- 
zeichen aufsetzen zu lassen, und wurde der Monarch beim Austritte aus der Stephanskirche am 14. September 1683 vom 
Wiener Bischöfe an die Erfüllung dieses Votums erinnert, auch gab derselbe alsogleich den Befehl zur Anfertigung 
eines doppelten Ejreuzes, das von nun an die Thurmspitze zieren sollte und womit die Thurmspitze, wie erwähnt, ihre 
zweite Verändemng erlitt. 

Allein nicht so schnell ging es mit dem beschlossenen Herabnehmen des Sternes und dem Aufsetzen des Kreuzes, 
einerseits, da man sich, vielleicht anhängend an die Sage, dass das Stemenzeichen über Fordemng des Sultans Soliman nach 
der ersten Türkenbelagerang auf dem Thurm angebracht worden sei, nicht eher als nach der Einnahme von Ofen, d. i. bis man 
doch ziemlich sicher war, dass die türkische Heeresmacht nicht mehr vor Wien zurückkehren werde, dazu entschloss, und 
anderseits, da sich nicht leicht Jemand bereit erklärte, ohne Gerüst die Thurmesspitze zu ersteigen, man sich aber zur 
Aufrichtung eines Gerüstes wegen der bedeutenden Kosten nicht herbeilassen wollte. Endlich fand sich ein Schiefer- und 
Ziegeldeckermeister Namens Nicolaus Ressytko (56 Jahre alt) von Brunn bereit, ohne Gerüst, in Begleitung seiner beiden 
Söhne Lucas (21 Jahre alt) und Jacob (19 Jahre alt) gegen eine Belohnung von 1000 fl. und ein neues Kleid ftir jeden 
der drei die Spitze zu erklimmen und die Verwechslung vorzunehmen. 
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Den durch allerlei abenteuerliche Ceremonien ausgestatteten Vorgang enählt eine unter dem Titel: ^Die Be- 
schreibung der Stefanskirche** (steht im Krakauer Kalender in den Jahrgg. 1722—1729 und füllt 105 Quartseiten ; der Ver- 
fasser derselben ist höchst wahrscheinlich der Jesuit Joseph WObern; s. Feil in Schmidrs Oest. Bl. Jhrgg. 1844. 
Nr. 18, p. 138) enthaltene Abhandlung, aus welchem wir die hieher bezügliche Stelle (1726) wortgetreu folgen lassen: 

„Darauff mit seinen Soehnen (dann er sonst niemands andern darzu gebraucht) den 12 Julii 1686. umbll Uhr zu Mittag 
den Thurn angefangen ausswendig zu besteigen, und zwar umb die Gegend, all wo das Brein-Gloeckel hanget, oder bey 
dem ersten Krantz ober der Gallerie, die ober der Uhr stehet. Damit aber die erste Laiter auff festen Fuss stehete, legte 
er ein Laden-Trum auff die steinern aussgehauten Zierathen, worauff solche gestellet worden, darnach zu dem Gipffei die- 
ser Laiter wiederumb einen solchen Laden, und abermahl eine Laiter darauff, hernach sieben andere, so biss sie uebcr den 
runden Krantz oder Traiff- Gesimbs gelangeten, welche Laiter erselbsten eine nach der andern auff der Achsel hinauff 
getragen, solche mit Stricken durchauss angebunden vnd verfestiget; nach diesem hat er die zehende Laiter ober dem 
Gesimbs biss an die Bösen auch fest gemacht, welche Arbeit er umb 4 Uhr Abends vollendet, und niemands darzu 
gebraucht, als einen von seinen Soehnen, der andere aber staets stehen gebliben auff dem ersten Laden-Trum, anss Bey- 
80 rg, dass ihme von anderen kein Schalckheit angethan werden. 

Nach Vollendung dieser seiner Arbeit, truncke er vor Freuden einen Angster Wein auss, wurffe auch solchen 
ueber den Thurn herunter, und begab sich alsdann herab; und weilen den andein Tag, als den 13 ejusdem, das Fest 
St. Margaritae einfiele, welches von ihm gefeyret wurde, auch der nachfolgende, als den 14 ein Sonntag wäre koente 
unter dieser Zeit nichts vorgenommen, noch gearbeitet werden. Den 15. aber stiege er fruehe umb 6 Uhr mit der 
11. Laiter hinauff, welche er durch die Rosen durchzöge. Diese Laiter reichte bey 3 Sprossen über den Knopff, welche, 
nachdem er solche, gleich denen uebrigen befestiget, ist er wieder herab gestiegen, und umb 9 Uhr gienge er auss dess 
damahligen Herrn Burgermeisters Simon Stephan Schuesters Behasung mit einen grossen Fahn, so drei gelbe und 
drei schwartze Streiff hatte, umb den Freythof, und hatte vor sich einen von seinen Soehnen auff einer Trommel lassen 
schlagen, welchen Fahn er auff den Thurn, und hernach ausswendig ueber die Laitern biss ueber die Rosen fliegend ge- 
tragen, folgends an allen vier Ecken der Rosen solchen geschwungen, und letztlich auff die hoechste Laiter fest ange- 
bunden, deme die Trommel biss unter die Rosen gleichfalls von aussen gefolget. Umb 11 Uhr hat er ober der Rosen 
eine grosse 6. Klaffter hohe Rafen, welche weit ueber den Stern und Mond aussgelanget, umb den Spitz des Thums 
und Knopffs angemacht, in dero Hoehe sich ein Kloben befunden. Hat also sein gantzes GerUest (welches in zweyen 
Laden-Truemmern, eylff Laitern pr. 3. fl. und von 7. fl. Strick bestünde) Hfl. gekostet. Nachmittag umb 2 Uhr hat er 
sich mit seinen zwey Soehnen, welche allen noethigen Vorrath mit sich hinauffgenommen, über die obere Laiter auf den 
Knopff begeben, den Mond und Stern ledig gemacht, und durch den Kloben mit Stricken fest angebunden. Mehrermelte 
seine 2. Soehn, so auff der Rosen stunden, fangten ungefehr umb 3 Viertel auff 3. Uhr an, den Stern und Mond zu 
ziehen, und ist solcher gleichsam in einem Vater unser lang von dem Knopff abgenommen, und biss auff die Rosen nieder- 
gelassen worden: darauff er den Fahn von gedachter Laiter abgeloest, auff den Knopff geschwungen, folglich zu hoechst 
an die Rosen gebunden, und fliegen lassen. (S. die beigegebene Tafel, Fig. A, welche einem gleichzeitigen Kupferstiche 
des Joh. M. Lereh entnommen ist, und uns die Art der Thurmbesteigung versinnlicht). 

Gleich hierauff, nachdeme er auff offt-emennten Knopff eine Zeitlang auff einer Trommel gespielet, gaben ihm seine 
Soehn einen grossen Plutzer, auss welchen er Wein in 6. blechene Becher eingeschenkt, und dem Volck, mit Abthung 
dess Huts, zugebracht, und jeden, so offt er aussgetruncken, herab geworffen, auch jedesmahl etwas geredet, so man 
zwar wohl gehoeret, aber nicht verstanden. Nach diesen wurff er aus einen grossen Rantzen gegen der Singerstrassen, 
Schlosser-Gaessel, und Freythof (Stephanplatz) die Menge von Nüssen, Biem, Zwespen, und andern Sachen herab; end- 
lichen loeset er ein Pistolen, und thaete einen Trunck, darauff stiege er herab auff die Rosen, gäbe seinen zwey Soehnen 
den Plutzer, darauss sie gleichfalls getruncken. Nachgehends haben sie den auff der Rosen liegenden Stern und Mond- 
schein an Stricken herab, biss zu dem Orth, all wo er auss- und eingestiegen, in Thurn hinein gezogen, und an dem ge- 
woehnlichen Zug, so biss in die Kirchen auff den Grund gehet, angebunden herab gelassen. Dieses Zug-Rad ist vor 
diesem auff einem hoelzernen Boden gestanden. Anno 1562. aber hat Ulrich Khein, Kirchen-Meister, durch Hannsen 
Sophoy, Bau-Meister, solchen Orth gewoelben lassen, durch welches Zug-Rad man alle Nothdurfften auffziehet. 

Unter solcher Zeit, biss der Stern herab kommen, loesete er den Fahn oben ab und trüge selben, sambt einer auss 
£rtz gegossenen Tafel, so Anno 1514. hinauff gemacht worden (auss Befehl Ihro Kayserl. Majest. welche selbige zu sehen 
verlangte) herab; indessen hat sich Herr Burgermeister sambt einigen dess Raths, in Thurn begeben, und solchen besich- 
tiget. Gegen 7 Uhr käme der Stern herab, und ward gleich in die Behausung dess Herrn Grafen Leopold von KoUonitz 
uberbracht, welcher unter die jungen Bursch einiges Geld hat ausswerffen lassen. 

Den 16. darauff hat obgedachter Herr Graf von Kollonitz befohlen, diesen Stern in seinem Saal auff eine runde 
Tafel zu legen, darbey dem Volck erlaubt, solchen, biss 6. Uhr Abends, zu besichtigen, worzu eine grosse Menge zuge- 
loffen. Nach 6. Uhr hat der Thumsteiger solchen Stern nacher Hof gebracht , und haben Ihro Majestaet ihme anbefehlen 
lassen, den Thurn nicht mehr zu steigen, biss das Creutz verfertiget seyn werde. 

Den 6. Augusti wäre dieser Stern von Hof zum Johann Martin Lerch, Kupferstecher, gebuertig von Nuemberg, 
getragen, und ihme anbefohlen, auff die Flache dess Mondscheins ein Hand mit einer Feigen, sambt nach gesetzter Schrifft, 
zu stechen : Haec Solimanne memoria tua. Darauff er den 12. Augusti zu Hanss Adam Bosch, Buergerl. Kupfferschmid in 
Wienn, ueberbracht worden, welcher den obem und untern Spitz dess Sterns mit dem messingen Stingel-Helm, in wel- 
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chem er sich nach dem Wind gedraehet hat, herauss nehmen sollte, auff dass man solchen wiederurob za dem neuen 
Creutz gebrauchen moege (s. ebendaselbst Fig. B.) 

Nach der letzt-beschehenen Abnehmung, haben Ihro Bischoeffl. Gnaden Herr Graf Leopold von Kollonitz sich also- 
gleich besorget, damit das Creutz verfertiget werde, wie er dann mit Maister Hanns Adam Posch gedungen, solches auff 
das ehiste zu machen; selber hat auch gleich ein mehr denn 90 Pfd. schweres Stuck Kupffer aufif den Hammer zu Neu- 
stadt gebracht, folgends selber zugericht, verfertiget, und den 16. Augusti anhero überbracht. Es hat selbes den rechten 
Form eines Spanischen Creutz, die Hoehe desselben ist ohne des Stingel-Helms 5 Schuh: die Breite y^ Schuh: die Dicke 
V2 Zoll: und das Mittel-Creutz überzwcrg 3 Schuh 5. Zoll, das obere aber 3 Schuh lang: die breiten Spitzen bey der 
Circkel-Runden 13 Zoll, die Hoehle dess Creutz ist 2% Schuh hoch, in solcher Hoehle steckt der obere und untere 
Spitz dess Sterns, welche mit der Helm- Stangen in einem Stuck seynd, die Weite der Helm-Hoehle ist unten IVi Zoll; 
und die Hoehe der Helm-Stangen 2 Schuh 2 Zoll, ist also die Hoehe dieses Spanischen Creutzes, welches von einem 
gantzen Stuck gemacht, 5 Schuh: samb dem messingen Stingel-Hclm aber, welcher vorhin auch den Stern trüge, in allen 
7 Schuh hoch. Diess kupfferne Creutz wägt 81'/* Pfd., der messinge Helm-Stingel 30 V4 Pfd., Zusammen 111 Vi Pfd. 

Weilen von mehrgedachten acht-spitzigen Stern der obere und untere mittcre Spitz mit der Helm-Stangen herauss 
genommen, und zu dem Creutz angewendet worden, so hat obgedachter Kupfferschmid die übrigen 6. Spitz des Sterns 
sambt dem Mondschein mit Zinn vergossen, und fest zusammen gemacht, folglich dem Herr Grafen von Kollonitz zuge- 
schickt, welcher auff Befehl Ihro Kayscrl. Majestaet solchen in die Eayserliche Gallerie (Stalburg), von dannen aber in 
das Bürgerliche Zeughauss am Hof zur ewigen Gedaechtnuss hat ueberbringen lassen. ** 

Auf das Kreuz wurden einige Inschriften angebracht, s. Fig. C. und D. : Vienna a Turcis obsessa Die Decima quarta 
July 1 Anna (sie) 1683. || Et Duodecima Septembris regnante Imperatore ] Leopolde Primo liberata. || auf der Rückseite: 
Luna deposita et Crux exaltata Anno || (quo capta est Buda ä Christianis) Mille- || simo Sexcentesimo, Octuagesimo Sexto. 

An den Stingel (bey A.): „Defendit Civitatem hanc contra Turcas Anno MDCLXXXIIl Excellentissimus Dominus Er- 
iiestus I Kndiger, Comes ä Starenberg, (Sic) Generalis Campi Mareschallus, et Commendans Viennae. 1 Ex benigne Mandate 
Caesareo et Cura Jllustrissimi ac Keverendissimi Domini Leopoldi, Comitis ä Kollonitsch || Episcopi Jauriensis, qui obsi- 
dioni interfuit , 'IHirri huic Crux imposita est. || Cardinalis S. K. E. factus. (Bey B.) : LVnae LoCo ab AVgVsto Caesare 
LeopoLDo SIgno CrVCIs YICtae atqVe eX tVrrl SanCtl StephanI || 15 lYLII positae CrVX Ista ereCta et eXaLtata est || sub | 
ConsYLe SlMone Stephano SChVester GonsILIarlo, et InCUto SenatV OVItatls Vlennensls." 

Am unteren Theil stand geschrieben: „Hanss Adam Bosch, Burger allhier, hat dieses Creutz gemacht, gebürtig zu 
Brugg an der Leytha, Vergoldt hat es Emannel Bauboff, Goldschmid und Burger allhier, gebürtig zu Ulm in Schwaben. 
Gesetzt hat es Nicolaus Kessytko sambt zweyen Söhnen auss Schlesien von Troppau den 14. Sebtembris 1686.*^ 

Die Aufsetzung des Kreuzes geschah dem kaiserlichen Wunsche gemäss erst am Kreuzerhühungstage 1686, als dem 
Jahrestage des kaiserlichen Einzuges in dem befreiten Wien. Bereits am 12. September kam Niclas Kessytko aus Brunn 
in Wien an, und bestieg am folgenden Tage der Vorbereitungen wegen den Thurm. Den 14. sehr frühe erklomm er den 
Thurm wieder, „nähme noch eine Laitter mit sich, die er ober der Eosen verfestigte, und bauete sich ober der Hosen von 
zwey Träumen und drei Laden - Trümern ein Gerüst. Gegen halber 12. Uhr wurde das Creutz in einem rothen Tuch 
eiugewicklet inner der Kirchen in den Thurn, allwo der Stern vorhin herabgelassen worden: gegen halber drei folglich 
von aussen gegen den Spitz des Thurmes aufgezogen, endlicher nach Verfiiessung einer Stund auffgesetzet und da es be- 
reits aufgerichtet stunde von dem ermelten rothen Tuch entdecket. 

Folglich nähme der Thurnsteiger den Fahn zu sich und stiege mit selben biss zu dem Gipffei dess Creutzes, schwänge 
selben lange Zeit, worüber er sich auff die Hosen herab begeben und gegen die kaiseriiche Burg zuforderist, wie auch 
anff alle vier Eck der Stadt eine tieffe Reverentz gemacht, dabey jedesmahl auss einem Becher, den er nachgehends unter 
Lösung einer Pistollen unter das herumbstehende Volck herabgeworffen, einen Trunck gethan; wie solches vorüber wäre, 
hat er fünff Nachtenlen herabgeworffen und fliegen lassen , und letzlichen auff allen vier Seithen den Fahn geschwungen, 
und hat unter wehrender dieser gantzen Zeit sein jüngster Sohn in der Höhe die Trummel gerühret, als thäte er den Pövel 
hierzu einladen, wie denn auch nicht zu beschreiben ist, was für eine grosse Menge hoher und nieder Standes-Persohnen 
dieser Action zngeschauet haben und seynd fast alle Dächer von denen gemainen Leuthen angefüllet gewesen. Nach 
diesem nähme er die obersten Laittern sambt der Fahn herab und zu diesem allen brauchte er Niemand andern, als 
seine zwey Söhne und seinen Stieff-Brnder Antoni Kuntz, von Gross-Creutzen bei Troppau gebürtig, seines Handwerks 
ein Mühler.'' 

Am 16. bestieg Kessytko nochmahls und zwar in Begleitung des Hanns Georg Kuchler, der Domkirche Hütten- 
knecht und Steinmetz, den Thurm, um die Inschrifltafel vom Jahre 1519 wieder hinaufzubringen und an ihrer alten Stelle 
zu befestigen. Am 17. brachte er die Leitern vom Thurme herab, und hatte bei dieser Gelegenheit einige Messungen 
am Thurme vorgenommen. Ressytko bekam das unter XIX, angeführte Anerkennungsschreiben der Stadt Wien. 

Zum Andenken an diese Kreuzesaufsetzung wurde eine Denkipünze geschlagen ; dieselbe zeigt als Avers (s. Fig. 2) 
einen Engel, wie er eben das Kreuz auf der Thurmesspitze befestiget, während ein zweiter mit einer Lanze das frühere 
Mond- und Stemzeichen gegen Boden stosst. Bemerkenswerth ist noch, dass der Thurm an seinen Kanten statt Knorren mit 
Behköpfen besetzt ist. Die Inschrift lautet: „In spem prisci honoris. Anno qVo Jn tVrrJ sanCTJ Stephan J VJennae 
aVstrJae sVbLata LVna. 13. ivn. CrVX reposJta 24. Sept. LeopoLDo aVgVsto restJtVta est 2 sp. bVDa regnj hVn- 
garJCJ CapVt." Die Kehrseite zeigt den einköpfigen Adler mit einem Lorbeer im Schnabel und einem gebrochenen 
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Bogen in den Ereilen, darunter das belagerte Ofen. Die Aofschrift auf einem Spnicb- 
bande lautet: BVDa tVrCarVm JVgo eXoLVt*. 

Dieses eben aufgesetzte Kreuz fiel am 14. December noch desselben JsIith, 
da es sich wegeu eeiucr grossen Schwere nicht drehen konnte. In Folge eines 
heftigen Sturmes zwischen 6 und 6 Uhr Abends anf die Gallerie herab, wo1>ei der 
oben herausstehende Theil der Hebnstange bedeutend gekrümmt wurde, der Thom 
Jedoch keinen anderen Schaden erlitt, als dass durch das Heran teretiirzen des onbe- 
weglicben Kreuzes eine Fiale am unteren Thnnnabschlnsse (Galierie ober der Uhr) 
zertrümmert wurde. Eine darauf bezügliche Inschrift daselbst wurde bei dem Aus- 
bessernngsban von 1610 sichtbar. Dieselbe lautet: 

„Von dem blomben Kreiz bin ich zerschlagen worden 1686. denizde (dennoch) 
aber durch Gott und die 2 Steinmelze bin ich wiederomb geheilet worden, dass 
ich kann steheu hier, meinem Thurm zu Zier." (Hormayer Oeschichte Wiens VI. 172.) 

Weil es nicht möglich war, die gekrUmmte Uehnatange berahiunehinen , so 
bescbloss man dieselbe auf der Spitze selbst gerade zu biegen und zu härten, 



welche Arbeit dem obbenannten Joh. G. Kuchler übertragen wurde, der damit auch am 11. Juli 1687 begann. 

„Man liess dazu einen eisernen Ofen in Form eines lünglichten Kessels, der unter sich ein rundes Loch in der 
OrüBse, dass der Stengel dadurch könnte gesteckt werden, verfertigen und den 15. dito umb halber 7 Uhr vom gedach- 
ten HUtten-Knecht hinauff ziehen. Den 16. dito ist obgedachter Hütten-Knecht umb halber 7 Uhr sambt einen Schlosser- 
Gesellen Namens Duffinger wiedemmb (und zwar in der Weise wie Sosaytko) hinaujf gestigon und haben alle Nothwen- 
digkeiten, als Kohlen, Feuer, Blassbalk und anders derzu gehuriges mit sich genommen, den Ofen durch den Stengel 
gezogen, selbigen mit Kohlen angefUlleli mit denen angefeuert, den Stengel glUend gemacht, worauff der Ofen immenn 
ein wenig in die Höhe gezogen und unter demselbigen der Schlosser- Gesell angefangen den glUenden Stengel zu schmi- 
den, und zu härten, welchen sie den andern Tag umb 9 Uhr völlig verfertiget hatten. Den 19. Augusti wurde der Rnopff 
auffgethau, dass gedachte Stangen (weil aie durch das Schmiden und viele Bewegungen etwas locker oder rogel worden) 
durch Blei und einigen eysemen Klampffen wiederomb besser kUnte befestiget werden, wie dann auch geschehen und 
seynd noch über den Knopf zu dessen besserer Versicherung zwey eiserne ver- 
goldte Ring angemacht worden." Inzwischen wurde nach Angabe des Kirchen- 
meisters von St. Stephan, Philipp von Kadeck, ein neues Krenz mit einem Doppel- 
adler angefertigt, dessen Modell am 15. September probeweise auf der Thurmes- 
spitze aufgestellt war. An der Anfertigung des Kreuzes betheiligten sich Georg 
Oftcwii 1 Frenz Schneider, Kupfcrschmid ; Joh. Christ. Murbeck, Goldachmid ; Mathias Türck, 

"'^^—' Maler; nnd Joh. Martin Lerch, Kupleratecher. Auf der Vorderseite des Kreuzes 

(s. die beigegebene Tafel Fig. E) war folgende Inschrift angebracht : J. N. E. J. 

D^_^ _. Jn hoc Signo vinces. 1683. Jesus, Maria : darunter ; Vienna a Tnrcis etc. (wie früher) 
ConfalUla J in artemunij 1 ""^ "^^ Rückseite (s. Fig. 3) In te domine etc. luna deposita et crus exaltata 
^^^■"^^ ^^^"^^"^^1 Anno quo capta est Buda a Christianis 1686. Aquila vero addita anno 1687. Am 
Reife der Stange : Defendit etc. turn hnic Aquila cum cnice imposita est. 
Auf dem Scepter: 
'" I Lunae loco ab Angusto Caesare Leopoldo Signo Crucis victae , atque ex 

turri S. Stephani 16 Julii positae Crux ista erecta et exaltata est, sub 
Consule Simone Stephano Schnester Consiliario, et inclyto Civitatis Tiennensis Se- 
Flg. 3. natu, Praefccto vero huius Catbedralis Ecclesiae Ferdinando Philippo k Radeck, Cae- 

saris Consiliario, Inventore, in Vigilia Omnium Sanctorum erecta est, (et) ab Augustissimo Caesare Leopoldo Primo prius 
apptobata. 

Auf der Fläche dess Schwertes; 

Defendit Civitatem hanc contra Turcas Anno HDCLXXXIII Excellentissimus Dominos Emestus Rüdiger Comes S 
Starenberg, Generalis Campi Marscballns, et Commendans Viennae, ex benigno mandato Caesareo, et Cure Eminentissimi 
Domini S. B. E. Cardinalia Leopoldi k Kolloniz Episcopi Janrinensis, qui obaidioni interfnit, Tnrri hnic Aquila cum 
Cruce imposita est. 

Zu Füssen des Ringes : „Der Johann Georg Kuchler, Steinmetz und Hütten- 
Knecht bei St. Stephan nebst seinem Gehalffen Michael Kohl Steinmetz- Gesellen, 
haben den Adler und dasCreutz anff denThum gesetzt, dess Adlers und dess Creutzes 
Hohe ist 6 Schuch 7 Zoll, halt am Gewicht 130 Pfand." 

Am 29. October wurde das Kreuz aufgezogen , aber erst am zweitnScbsten 
Tage, wegen eines eingetretenen heftigen Sturmes, auf der Helmstange befestiget. 
Während der Auf^tznng hatte Kuchler auf dem lliunne die Trommel rühren lassen, 
I^stolen abgebrannt und Denkpfonnige herabwerfen lassen. Dieselben flihrten auf 
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der einen Seite den Adler mit dem Kreuze und der Umachrift : „In hoc ai^o vincemus vivemus* ; auf der Kehrseite be- 
finden ach in der Mitte Mond und Stern und die Worte: „Vor dem in Wienn von St. Stephans Thurn abgenumen, wurd 
das Mg. zeichen des h. creuzes aufgesezt den 31. October 1687.'* Die Kosten für diese Denkmünze trug die Stadt Wien 
(s. Fig. 4, u. 5). 

"MJL. Bezüglich der Kosten der Aufsetzung des Kreuzes und der Bestreitung derselben gibt uns nachstehende 
Urkunde einige Aufklärung: 

Vom Burgermaister vndt Rath der Stadt Wienn wegen Herrn Ferdinandt von Rfidegg der R. K. M. Rath des 
Aussem Raths vndt verordneten Kierchmaister der alhiesign Thumb-Kirchen hiemit anzufliegen. Demnach Ihro Kay. May. 
Ynser allergnedister Herr durch Ihro Eminez Herrn Cardinalen Kolleniz müntlichn anbefehlen lassen, das an stath des 
herabgenohmen Monschein an den alhiesign Stephans Thurn, Ein Schwarzer Adler mit Einem zwischen beedn Köpffen Ver- 
golt, Entspringenten Spanischen Creutz aufgesezt werden solle, worzue an Seitten der Stadt zu bestreittung der auf- 
lauffenen Vncosten FUnffhundert gülden auss der Kierchen Cassa alda beigetragen, die ybrige Spesa aber durch hoch- 
gedacht ihro Eminenz Herrn Cardinalen Kolleniz, zu dern abfUhrung sye sich selbstn erbottn. Entrichtet, vndt also mit 
dero Vorwüssn obbemeltes Creutz Ynfchlbahr ad P'estum S. Leopoldi an die Stöll gebracht werde. Indeme nun der geörg 
Küchle bestölter hüetten Knecht wegen seiner bisshero in zuerichtung des Gerist vndt andern nothwendigkheiten gehabten 
müehewaltung biss zu Vollenten welchs immitls vmb Eine abschlags bezahlung angerueffen, mit dem gestöltn begehrn 
aber auf ihme Herrn Kierchmaister, wie auch die beytragente (verwilligten)*) FUnffhundert gülden verwissn worden. 
Alss wirdt ihme Herrn Kierchmaister Rathswegen hiemit anbefohlen, das er mit VorwUssen Jhro Eminenz obver- 
langte FUnffhundert gülden zu (der) aufrichtung des mehrberührten Creutz allergnedist resolvierter massen appliciern, 
vndt aus Kierchen Cassa Erfolgen lassn, nicht weniger die incumbens, damit selbiges zu bestimmter Zeit verfbrttiget sein 
möge, mit vnaussezlichn EyflFer vbernehmen, iedoch aller Verrichtung halber dem Herrn Burgenuaister vnd Herrn Ober- 
Cammerer Erinderung thun solle, worüber so dann, die aussgaab gemelter 500 fl. bey Raittung passirt werden solle. 

Actum Wienn den 20. September 1687 (Städtisches Archiv.) 

Schliesslich müssen wir noch bemerken, dass alle die eben als auf dem Adlerkreuze angebracht angeführten Inschriften 
auch auf das im Jahre 1842 auf der Thunbesspitze befestigte neue Kreuz sammt Adler übertragen wurden , mit dem Beisatze 
am Kreuze : Haec nova crux regnante Imper. Ferdinando I. per Principem Archiepisc. Vinc. Eduardum Milde benedicta fuit 
die 20. Octobris 1842; — und am Scepter: Ferdinandus I. Austr. Imper. Crucem et Aquilam Primitivis Inscriptionibus 
Notatas Redintegravit 1842. Das Kreuz sammt Adler, das seit September 1864 die Spitze des Stephansthurmes schmückt, 
ist ohne alle Inschrift. 

%JLI. Vermehrung des gräfl. Starhemberg'schen Wappens. 

Wir Leopold (Langer Titul) Bekhennen für Vnss, vnd Vnsere Nachkhomben am Hey. Rom. Reich, auch Vnserer 
Erblichen, Königreichen, Fürstenthumben , vnd Landen, Öffentlich mit disem Brieff, vnd thuen Kundt allermäniglichon ; 
Wiewohl Wür auss Rom. Kay. höhe, und Würde, darin Unss der Allmächtige, nach seinem Göttlichen Willen gesezt hat, 
auch angebohrner Güethe, vnd mülde alzeit geneigt seind, aller vnd jeglicher Vnserer .vnd des hey. Rom: Reichs, auch 
Vnserer Erbkönigreichen, Fürstenthumben, vnd Landten, Vnderthanen, vnd Getreuen, Ehr, Nuz, Aufnehmben, vnd bestes 
zu betrachten, vnd zu befördern, So ist doch Vnser Kay: Gemüeth nit Vnbillich mehrers bewegt, vnd begierliches, denen- 
jenigen Vnsere Kayser: Müdigkeit mitzuthaillen , vnd Sye mit Vnserer sonderbahren Gnaden vnd freyheiten zubeehren, 
die in Vnseren, vnd des Reichsdiensten, durch Jhre Dapferkeit sich berühmbt vnd meritirt machen , dameben vor andere 
mit ftirtrefflichen Tugenten, verstand, geschicklichkheit, vnd erfahrenheit begabt seind, auch sonsten sich ie, vnd allezeit 
gegen Vnss, vnd dem Hey. Rom. Reich, in aller getreu, vnd vnterthaniger Dienstbarkheit , mit Fleiss, vnd eifer wohl 
verhalten. 

Wan Wür nun gnädiglich angesehen, wahrgenomben , vnd betrachtet, die guete Qualitäten, Tapferkeit, vemunfft, 
vnd geschiklichkeit , womit vor Vnss der Höh: vnd Wohlgebohme^ Vnnser Camerer, Hoffkriegs -Raths- Vice Präsident, 
Veldtmarschalkb, bestelter Obrister über ein Regiment zu Fuess, Stadtquardi Obrister in Wienn, vnd lieber Getreuer Ernst 
Rüdiger Graffvnd Herr von Starhemberg, Ritter dess güldenen Flüsss, sonderlich berühmbt wordten, vnd Vnss 
selbst gnedist bekhant ist, auch anbey erwogen der Ansehenliche, getreu, gehorsambe, nuz vnd erspriesliche guete Dienste, 
welche Vnnss, dem Hey: Rom -Reich, vnd Vnserm Hohlöblichen Erzhauss Oesterreich, Er nunmehro etlich vnd zwainzig 
Jahr nacheinander, nicht allein bey vormahligen Kriegs -Zeiten in Vnserm Königreich Hungam, wider den Erbfeind Christ- 
lichen Nambens, vnd die gewesene Rebellen, Nicht weniger hernach im Reich, wider die Cron Frankhreich, in vnder- 
schiedlichen fürgefallenen Schlachten, Schärmüzlen, vnd Belägerungen, Sondern auch femers bey gegenwertdigen annoch 
wehrenden grausamb-vnd höhstgefährlichen Ttlrkhenkrieg , vnd zwar fümemblich durch die tapfere Defension, vnd erhal- 
tung Vnserer von der Gttomänischen Porten, vnd deren Rebellischen-Hungam Anhang, mit vngewöhnlich grosser, in mehr 
dan zwaymahlhundert tausendt Mann bestehend ter erschroklicher Macht, in die neunte Wochen, als vom vienehenden July, 
bis zwolfften September, des Sehzehenhundert, drey und achtzigisten Jahrs, so hart vnd eng belagert -gewesten Kay, 
Haubt- vnd Residenz Stadt Wienn, der ganzen Christenheit zum besten. Ewig- ruhmb würdigist, mit darsezung seines 
Lebens , vnd offtmahliger vergiesssung seines Blueths, in Vnterthenigkeit trcü-gehoramst gelaistet vnd hiermit dass Fun- 
dament zu allem nachgehendts , durch die vermitdels götdlichen Beystandts , wider gedachten Erbfeindt erhaltene Feld* 



* Die etDgekUmmerten Worte lind im Original darchntrichen. 
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■o]]laeht«D, vnd eroberte hoch- importierliche Vestnngen (Wobey Er mch iederzeit seine sonderbahre Klueg- vnd Geicfaik- 
lichkeit, Tretie, vnd Tapferkeit, zu Vnsenn gnedisteo Wolgefallen erwisen) Vnnu, ynd Vnsern LOb: Erzhauss Oestereich 
■negewaeliBenen Olttkh, Sieg, vnd Vortheil, vornemblich legen helffen, ein solches anch (Mhrderhin Vnas, dem Hey: fiöm: 
Beicb, vnd berahrtem VasenD LSbl. Erzhauss bis in seine Grneben zu laiBten, des vnterthenigsten erbiethens ist, auch 
wohl Ihnen kan, mag vnd solle. 

So haben WUr demnach in gnädigster Erkhantnua diser m fUrtrefflichen 
Diensten, mit wolbedachtem Huetb, reiffen ßath, und guetem Wiasaen, vor- 

genieltem YnuBenn , vnd des Reichs lieben getreuen , Ernst Rüdigern Griffen 
vnd Hei-m v. Starhenberg auch allen vnd jedeu aeinen Ehelichen LeibserbcD, 
vnd derselben Erbens Erben Mann vnd Welblicb geschieht», disc besondere 
Gnad gctban , vnd sein GrafTens hieuor geführt angeboLm - alt- adeliches 
Wappen, als da mit Nnmbcn ist ein quartierter Schild, ob denselben eine 
grosase mit ftlutT gespiegleten Pfauenfedern bcstekte goldene Ejinig: Cron, 
dessen Vordere obere nach der längs grad abgethailte Veldung rechter eeithen 
Weiss vnd linkhen roth , vordere vntere VeJdnng ganz roth, vnd darincu 
em dei bchrembs nach zu Buden siekbencier zwayspizigcr eisenfarber Schiff- 
Ankber in der hinteren obem in sechs gleiche Strassen vber zwerch abge- 
thailten quartiming aber, deren Erste, Dritde, vnd FünfTte Weiss, Änderte, 
\ lerte vnd Sechste rolh ist , ein mit dem Spize aufwerths gesteile blaue 
^\ inklmasss vnd dau in dem bintem vntem ganz gelben Yeld, eine gewnn- 
dine gccronte mit anssgeach lagen er Zunge , aufrecht förwerths gericlite 
I blauen Schlangen: Leztlichen auch in Hitde der Crenz-liui dises vorbescbri- 
bcnen ganzen grosssen Schildes, ein kleines, der zwerch nach, abgetheiltes 
Herzschildtl dessen vnlere l'hail roth. Obere aber weiss, vnd darinen ein mit 
auBsgestrekten Prankhen, übersieh zurukb gewundenen doppelten Scbweiff, 
offenem Hachen, vnd daraus, wie anch denen Augen vnd Oliren schlagenden 
feyrflammen streitdfertdig-mit Eünig: Crohn geziertes grlienes Panterthier, 
emnerths erscheinen thnet, dergestalten geraehret, gezieret, vnd verbessert 
dass Wllr ihme Gratlen jn gedachtnns diser von Vnss erlangenden Gnad, 
m Bern vorhin führenden vnd hienior angezogenen HcrzBchildts vnteren 
rothen Veldt ein goldfarbes mit Kay. Chro« geziertes lateinisches L Vnsern 
Kay Namen bedeütcnt, znegeaezet : Wie auch dem, oberhalb im weissen 
Feldt beschribenen grlienen Panterthier, in der rechten Prankhen einen blue- 
tigen Bchwari- bärtigen Tilrkhen Kopf, linkber Prankhen aber ein , mit 
grfienen Lorberzweig vmbwnndenes blosses Schwert, vorsieh strekhent, von 
Neuem gegeben ; Auch noch darüber zu bezengung Vnserer Kay. Wolnaigung, 
und sein Grafens Ernst Kudiger v. Stahremberg immer wehrenden Ruhmb vnd 
Lob gnedigst bewilliget haben, dass Er vnd alle dessselben Deaeeudenteu 
zum Angeden^hen der von Ihmc Graffen so Ritterlich Defendierten vnd er- 
haltenen btatd Wienn, hinflihran, oberhalb der, in dem alten Wappen, führen- 
den gl ')8ssen Konig Crohn \nd denen gespiegleten Pfauenfedern, eine von quaterstukh aufgeführte Pastey, ober welcher das 
hienor m dem Uurzschilte beschnbcnc \ on ^ nss aniezo rait dem TUrkhen - Kopf vnd Scliwerdt verbessserte grüene Pauterthier, 
vnd hinter demselben der halbe Step! ansthuem in seint-r wahren Abbildung aufwertbs bis (iber den Knopf, auf welchen 
dass glorwUrdigste Zeichen eines gedoppelten guldeuLU CreUz, dameben der vormablen darauf gestandene, nunmebr herab- 
gestürzte türkische Hondsehein vnnd Stern alss ein vorgewessenes Bildnus dess Ottomanus Wappens , erscheinen thuen, 
fuhren khonen vnd mtigen Allermasaen solches vermehrt geziert vnd verbessertes adetiches Wappen vnd Clainoth, in 
Milde dises Vnsers zu dem Ende aussgefertigten Kay Diplomatis gemabiet vnd mit Farben aigentlicher ansage st riehen 
ist Thuen dass auch verleihen vnd geben dasselbe hiemit von Ritm Kay. Macht Volkomenheit , in CrafFt dises, vnd 
mainen jezo vnd wollen dass nun "binftlbro Er Ernst Rüdiger Graff vnd Herr v. Starhmberg, seine eheliche leibs Erben, 
vnd derselben Erbens Erben Mann vnd Weibspersahnen in ewige Zeit dass obbeschribone mit dem nenen Zuesaz wer- 
mehrt vnd verbesserte Wappen vnd Clainoth also führen vnd sich dessen in allen vnd jeden ehrlichen, redtlichen, ade- 
bchen \nd ntdermaeastgen 'machen handtlung vnd geschafften, zu .Schimpf vnd zu Ernst, in Streitden, StUrmben, Kempfen, 
Jhurnieren Geatechen Gefechten Ritderspitlen ^ eldzügen , Panieren, Gezeiten, Aufschlagen, Insiglen, Petäschafftcn 
Clainodten BegräbaussLn Genikhlden vnd sonst allen Orth, vnd Enden, inn- vnd auaerhalb Gerichts, gegen Ynsa, vnd 
sonst Jedermamglieh nach ihren Ehren Notdnrfften Willen, vnd Gefallen, gleich andere Vnsere , vnd des Hey. RUm. 
Reichs auch \nseres Erb Königreiche Fürstenthumb vnd Landte Wappens genossene, gebrauchen oder genuesseu, von 
Recht oder Gewohnheit von allennaniglich inverhmdert (S. Fig. 6.) 

Mit Vrkbund diss Bnefs besigtct mit \n8erni Kay. anhangenden Insigl, der geben ist in Vnserer llaub^ vnd 
lesidenz-Statt ^len den acht vnd znainzigsten Honathstag Nouembris, nach Christ vnsers Üben Herrn und Seeligmahers 
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gnadenreichs gebnrth, im Sechzehenhundert Sechs und Achtzigsten, Vnserer Reiche, des Komischen Neun vnd zwainzig- 
sten, des Htingarischen im Zwey und dreysigsten und des Bohaimbischen im Ain vnd dreysigsten Jahre etc. 

Leopold. 
T. A. Henr. 6. v. Stratman. Ad mandatum Sac. Caes. Majestatis proprium 

Augustin Erhard. 8. Klueg. 



Wie das Datum des kaiserlichen Wappenbriefes (28. November 1686) zeigt, wurde dem Grafen Starhemberg die 
auf die Wiener Vertheidigung bezügliche Wappenvermehrung nicht, wie Joh. Schwerdling in seiner Gescbichte des 
Hauses Starhemberg (Linz 1830, S. 280) erzählt, bei der Rückkehr des Kaisers in das befreite Wien am 14. September 1683, 
sondern erst drei Jahre später bei Anlass der abgehaltenen Kreuzaufsetzung auf den Stephansthurm ertheilt. 



Heinrich Ernst Rudiger Graf von Starhemberg war der erstgebome Sohn des Grafen Conrad Balthasar 
und dessen ersten Gattin Anna Elisabeth von Zinzendorf , geboren zu Grätz 1638, wurde nach seines Vaters Tode Herr 
des grossen Majorats der Herrschaften Waxenberg, Eferding, Schönpichl, Freienstein, Freydegg, Auhof, Carlspach, Krumm- 
nuBsbaum, Aggstein, Engelhartstetten, Neusidl und Conradswörth. Er widmete sich anfangs dem Civil - Staatsdienste und 
war Landrath und nied. österr. Regimen tsrath. Doch bald zog er den Kriegerstand allen übrigen Staatswürden vor. Kaum 
Hauptmann wurde er Obristlieutenant, und avancirte schnell bis zum General , wurde später Feldzeugmeister , k. k. geh. 
Conferenz-Rath , Hofkriegsraths- Präsident, Obrister über ein Regiment zu Fuss und der Wiener Stadtguardia , endlich 
Feldmarschall und Ritter des goldenen Vliesses. Seine bedeutendste Verwundung erhielt er 1686 bei der Belagerung von 
Ofen, und wurde dadurch gezwungen seine Laufbahn am Schlachtfelde aufzugeben, lieber seinen Character finden wir bei 
Rinck 1. c, p. 253; „Der Graf von Stahrenberg, kayserlicher General-feld-marschall, wird fiier brave gehalten; aber von 
allen qualitaeten, die man im Kriege vonnoethen hat, legt man ihm keine als die hertzhafftigkeit bey. (p. 241 heisst es : welcher 
mehr hertze als Kopff besass ;) Und eben diese tugend ist mehr schaedlich als nutzlich, wenn sie ein General besitzt. Er 
ist sehr hefftig und uebereilend. Die vertheidigung der Stadt Wien gegen die Türeken hat ihm mehr bey andern nationen, 
als bey den Teutschen ehre erworben. Es ist wahr, dass es mit diesem platz nach einer 2 monatl. belaegerung auff die 
neige kommen, obschon die gamison in 14000 der besten kayserlichen trouppen bestand. Allein er hatte auch die be- 
Satzung wenig geschonet, indem er sie unaufhoerlich zn unnuetzen ausfaellen anwendete. Er hatte auch seinen credit 
einiger massen an dem wienerischen hofe verlohren, dass man ihnn, ungeacht aller meriten, niemahls ein commandp in 
Ungarn anvertrauen wollte, aus beysorge, es moechte zu hitzig hergehen.** Auch in den Memoires du Duc de Villars. 
La Haye 1735. F. Lp. 304 , wird Starhembergs Wesen besprochen : „Le Comte de Staremberg , le plus ancien des 
Felds -Mar^chaux, et Prident du Conseil de guerre, ötoit döja fort agö. C'ötoit un essentiellement honnete homme, mais 
ses vues ätoient fort bom6es. II avoit 6t^ chargd autrefois de la defense de Vienne, qu'il sauva moins par la fermetö 
des troupes de TEmpereur, que par la mauvaise conduite des Türcs.** 

Seine bedeutendste militärische Leistung war die Vertheidigung Wiens gegen die Türken, die ihm den grössten 
Ruf in ganz Europa verschaffte. Wie wir schon S. 84 erzählt haben, ernannte ihn dafür der Kaiser am 15. September 
1683 zum Feldmarschall und verehrte ihm einen sehr werthvoUen Ring nebst 100.000 Reichsthalem. 

Die Kaiserin beschenkte ihn mit einem von Gold und kostbaren Steinen zusammengesetzten Adler, zwischen dessen 
beiden Häuptern der St. Stephans -Thurm hervorragte. 

Die Stände von NiederOsterreich übergaben selbem als Kennzeichen ihrer Dankbarkeit einen goldenen mit Dia- 
manten besetzten Degen im Werthe von 1700 fl. , dem die Stände des Landes ob der Enns einen mit Gold reich be- 
schlagenen und mit kostbaren Steinen besetzten Stock beylegten. 

Auch das Ausland beeilte sich Starhemberg's Verdienst zu krönen. Der König von Spanien sendete ihm durch einen 
Eilbothen von Madrid) den reich mit Diamanten versehenen Orden des goldenen Vliesses. (Joh. Adam Schenckhel. Diarium 
Leopolds I. p. 282. : Den 7. December 1683 ist von Ihro Maj. dem Grafen von StÄhrenberg das golden Fluss angehencket worden.) 

Der Pabst sendete ihm ein eigenes Breve von 25. September 1683 (s. S. 84. Anm. 2). 

Auch die Stadt Wien blieb in der Reihe der Geschenkgeber nicht zurück. Sie gab 1000 Ducaten in Specie (s. S. IIL) 
und befreite das, der Gattin Starhemberg^s Helene Dorothea gehörige Haus, gelegen in der Krugerstrasse, fUr die Dauer 
des Verbleibens in der Familie von den städtischen Lasten (womit Hormayr's Angabe in der Geschichte Wiens VITI. 103 
zu berichtigen ist; derselbe gibt an, dass das Haus Eigenthum des Grafen gewesen sei). Jenes Haus gelegen in der Krugerstrasse 
jetzo N. 10, früher 1013, früher 1074 und 1046 zur Weissen Lilie, ein Theil des Hauses Nr. 1075 gehörte laut Steueranschlag 
(N. f 185.) »Helena Dorothea vermählte vnd gebome Graeffin vonStahmherg 1677. Nach deren tod an jhre vier KhinderFrau 
HelenaEleonoraAnthonia freyin von Welz, Franz Reichard Graf v. Stahrenberg, FrauMariam Catharinam Gräfifin von Hohenveldt 
geb. Stahmberg vnd Frau Mariam Barbaram Gräffin v. Stahmberg, verkauften selbes den 25. April 1690 der Stat Wienn. 

Freybieffs Concept ftir Ihro Excellenz Herrn Statt Commendanten Graffen vnd Herrn von Starhemberg (titl) 20. Sept. 1683. 

X'XII. Wür Burgermaister Ambts Verwalter vnd Rath der Kay. Haubt vnd Residenz Statt Wienn etc. Bekhennen 
hiemit für Vnss vnd Vnsere Nachkhomen öffentlich mit disem brieff, demnach wür die von Ihro Excellenz den Hoch vnd 
Wollgebohmen Herrn Herrn Ernst Ruediger Graffen vnd herm von Starhemberg, der Rom. Kay. May. Hoffkhriegs-Rath, 
Camerer, General Veldtmarschallen (Leüthenandten) [im Orig. durchstrichen], bestölten obristen zu ftiess vnd Stattquardi 
obriBten zu Wienn, Gemainer Statt in vihl weeg gelaiste, sonderlich aber bei erst negsthin höchstgefehriichen l'urckhen- 
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belegerung (in vihl weeg) auf vihlerley weiss also wohl meritirten Herrn Commendanten gelaiste wohlerspriessliche dienste, 
vnd der dardurch, dem Allerhöchsten seye Ewiger danckh erstattet, hiesiger Statt beschehener höchstglickhseeliger entsez 
vnd befreyung, in gebuhrendte Consideration gezogen, darbey auch beobachtet, das hochwohlermelte Ihro Excellenz Ge- 
mainer Statt auf ein vnd andere begebenheit noch weithers gratificiren khonnen, Alss haben wür zu erzalgung einer 
schuldigen gegendankhbarkheit vnss dahin Entschlossen, dass (Entweder) deroselben an iezo possidirendtes in der Kmeger- 
strassen gelegenes Hauss (oder eine andere ins Kiinfftig von Ihro Excellenz erkhauffendte bürgerliche behausung) von 
aller Steuer vnd Contribution, ordinari vnd extraordinari Anlag für sich, ihre Erben vnd Kachkhomen zu Ewigen Zeiten 
gäntzlich exempt vnd befreyet sein solle. Zu Vrkhundt dessen ist diser brieff mit Gemainer Statt Grossem Insigl aussge- 
fertiget vnd benebens denen Steuerhandlem die Kunfftige Steuern von obbemelten (der Zeit von deroselber Ihro Excellenz) 
Ihro Excellenz (eingehendiget) inhabendten hausse (oder KunfPtig auderwerths etwo erkhauffendten bürgerlichen Hauss) 
die KünfPtigen Steueren bey dem Steuerbuech abzuthuen anbefohlen (vnd eingehendiget) worden. Actum Wien, den 
20. September 1683. (Stadt. Archiv.) 

Ein zweites Decret lautet: 

Von Burgermaister Ambts Verwalter vnd Rath der Statt Wienn wegen, dero vnder hahendten Herrn Steuerhandlem 
hiemit anzufiegen, wassmassen Ihro Excellenz dem Hoch und Wohlgebohmen Herm Herm Ernst Ruediger Graffen vnd 
Herrn Starnhenberg , der Rom. Kay. May HofPkriegs Rath , Camerem , General Veldtmarschallen , bestölten Obristen zu 
Fuess vnd Stattquardy Obristen zu Wien etc. Die Bürgerliche in der Kraegerstrassen gelegene vnd von Deroselben der- 
zeit würckhlich possedirende Behausung in Ansehung gemainer Statt in Vihlweg gelaisten, sonderlich aber bey erst negst- 
hin höcbstgefehrlichen Türckhenbelegerung auf villerley weiss alss wohlmeritirten Herm Commendanten gelaisten wohl- 
erspriesslichen Diensten, von aller bürgerlichen Jurisdiction, Steiler, auch anderen Contributionen, ordinari und Extra ordi- 
nari Anlagen, wie die Immer nahmen haben mögen, nichts aussgenohmen , hinfihro gäntzlich befreit vnd Exempt gemacht 
benebens auch die davon ausstentige Steür allerdings für begeben nachgesehen vnd nachgelassen wordten, allermassen 
beykhomendte Freyheits Copiam mit mehrem vermag. 

Diesemnach würdt ermelten Herrn Steuerhandlem anbefohlen, dass Sie dise hausbefreueung bey dem Jährlichen 
Steueer Anschlag ordentlich fuermerckhen, auch die dauon ausstendtige alte steueer abthuen, Inmassen ein- vnd anders in 
Raittung passirt werden solle, Actum Wienn den 20. September Sechzehenhundert Drey vnd Achzig. 

Aus dem Steuer Anschlag von 1683. Fol. 81.82. 

Graf Starhemberg war vermählt in erster Ehe mit Helena Dorothea, Tochter des Grafen Wilhelm von Starhemberg, 
und nach ihrem Tode in zweiter Ehe mit Josepha, des Grafen Quintin Jörger Tochter. Diese überlebte ihren Gratten und 
verehlichte sich am 3. Februar 1707 nach erhaltener päpstlicher Dispens mit ihres Gatten Halbbrader, dem Grafen Thomas 
Gundacker von Starhemberg. Sie starb am 10. Mai 1746. Starhembergs erste Gattin starb laut des städtischen Todten- 
protocoUes am 20. December 1688, nicht wie Schwerdling angibt, am 4. Mai 1689. (P. 34. städt. Todtenprot. Dem Ernst 
Rudiger Graff und Herr v. Starhemberg etc. in seiner Behaussung hintem Landhanss seine Fr. Fr. gemahlin. Helena Dorothe, 
eingebohme Graffin v. Starhemberg, ist laut H. Doc. Stockhamer Zeugniss an der Brost Wassersucht verschieden alt 48 Jahr. 
Den 20. December 1688.) Aus erster Ehe hatte St. sechs Kinder Namens Heinrich, Reichard, Elisabeth, Helene Antonie, Katha- 
rina und Barbara, in zweiter Ehe hatte er zwei Kinder Marie Antonie und Josepha, welche letztere an den Blattern am 
4. Mai 1701 im 4. Lebensjahre starb. (Laut Todtenprot. p. 22. b.) 

Starhemberg starb (laut Todtenprot. p. 28) am 4. Juni 1701 im 64. Lebensjahre an der Wassersucht, er wohnte zuletzt 
„in seinem Ereignet auf der Widen" und fand seine Ruhestätte in der Schottenkirche. Er hinterliess zwei Testamente eines 
vom 3. April 1701 , das zweite (unwesentlich und nur wegen des Todes seiner Tochter Josephine verändert) vom 26. Mai 
1701, welches letztere hier wortgetreu folgt: 

Present 5. Juny 1701. 

In Nahmen der Allerheylligsten Dreyfaltigkheit Gott dess Vatters, Sohns, vnd Heyl. Geistes, habe Ich Emest Ru- 
diger graff vnd Herr von Starchemberg etc. in betrachtung der vnvermeydlichen Sterbligkheit , bey zwar schwachen leib, 
iedoch gesundter, vnd gutter Vernunfft nachfolgendten Meinen lezten willen Verfassen wollen; Vndt zwar 

Erstlichen Empfehle Ich Meine armme Seele in die grundtlosse barmherzigkheit Meines Erlossers Jessä (Sic) Christi : 
Mein Todter Cörper aber solle ohne grossen Pomp nach Christlichen gebrauch in die Schottenkirchen alhier, alss Meine 
Pfahr, zur Erden bestattet werden. 

Andertens sollen alsogleich vor Meine armme Seele funffzechen Hundert heyl Mössen gelesen werden, worzue Ich 
Verschaffe Siben Hundert vnd funffzig gülden. 

Drittens denen armmen leütten sollen von der Handt aussgetheillet werden Ain Tausent fÜnff Hundert gülden. 

Viertens in Erwögung der 20 Jährig: getreu: vnd eiffrig gelaissten diensten legire Ich Meinem Secretario Johann 
Christoph Kharg Ain Tausent gülden: 

Dann Meinem Stallmaister Michael Schadner fÜnff Hundert gülden: 

Item Meinem Auffwahrter Johann Cerenotti: vndt Meinem feldtscherer Hannss Michael Fabrici, jeglichem Ain 
Hundert, vnd funffzig gülden. 

Fünfftens Meinen Sambentlichen lieben Khündem so wohl Erster alss anderter Ehe, wie auch Enikhlen von Meiner 
Verstorbenen Tochter gräffin von Thum seel repraesentando Matrem Suam verschaffe Ich zu Ihrer gebührenndten Vätter- 
lichen Legitiman, Jedem dererselben drey Tausend gülden, vnd also zusamben fUnffzechen Tausent gülden« 
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SecliBtens Solle Meine liebste gemühlin frau Maria Josepha grüffin von Starchemberg , gebohrne gräffin JOrgerin 
nach dem Heyrathsbrieff abgeförtiget werden, jndeme Sye aber in wehrundter Vnserer zwölff Jahrigen Ehe Mir nichts 
anderes, alss alle lieb, vnd Trewe zu Meiner Vollkhommenen Yergnttegnng, auch sonderlich in denen Mir zuegestossenen 
Krankheiten iedesmahl getrewliche hülffe mit grösster gedult erwisen : Alss habe Ich zu bezeügung Meiner schuldig : vnd 
dankhbarlichen ErkhSntligkheit, derselben Meine aigenthumbliche zwey güettel Englhardstötten, vnd Viczegrad (ausser des 
gestüetts, so Meiner Vniversal-Erbin se3m solle) mit allen zuegehOrungen ; jtem Mein Sambentliches Silber, alss zu welchen 
Sye Meine gemahlin ohne deme dass maisste von dem Ihrigen gegeben hat: Wie auch allen geschmukh in Meinem leb- 
zeiten geschenkhet, vnd Sye zu solchen Endte mit vnterschiedlichen Donationen inter Vivos wohlmainendt betrewet, auch 
selbige Ihr mit Meiner Handtschrifft , vnd Pöttschafft gefertigter extradiret; Allermassen Ich dann solche beschechene 
Donationes hiermit nicht allein per Expressum confirmiret, vndt in optima forma approbiret, sonder auch Meine Sambent- 
liehe Khtinder Inständig ersuechet, vnd Vätterlich ermahnet haben will, Ihr Meiner liebsten gemahlin alles dass jenige, so Ich 
Ihr auBS herzlicher lieb, trewe, vnd schuldigkheit Yermainet, auch noch in lebenszeiten geschenkhet habe, in rueh, vnd 
frid vngekhränkhter vnd vnperturbirter genuessen, auch Sye darmit nach aigenen belieben , vnd Willkhur disponiren zu 
lassen : Wie Ich Ihr dann auch hiemit Meine wenige Haussfahmussen vnd Mobilien will legiret vnd verschaffet haben. 
Zumahlen aber 

Sibentes. Die grundt vösste eines jedten Testaments in der Einsözung Eines Yniversal-Erben bestehet : Also söze 
Ich darzue Ein, vnd benenne Meine liebe Tochter von der Änderten Ehe Mariam Antoniam dergestalten , vnd auff solche 
weiss, dass alles Mein Haab, vnd guett, vnd Völliges Vermögen , womon Ich inter vivos , oder in diesem Meinen lezten 
willen durch die Vorbenannte Legata nicht disponiret habe , Ihr nach Meinen zeitlichen hintritt aigenthumblich zue- vnd 
anfallen solle; Dafem aber 

Achtens Der Allmachtige Schöpffer diese Meine eingesözte Vniversal-Erbin in Ihren Vnmündigen Jahren von dieser 
Welt abfordern solte: So Substituire Ich Ihr in allen Ihren Vermögen, so Sye von Mir, oder auch auderwSrtig über- 
kommen könnte. Meine obbenante liebste gemahlin, so Ich nicht allein hiemit zu Ihrer einzigen vnverraitteten gerhabin 
will benennet, sondern auch anbey verordnet haben, dass Sye dieser Meiner Tochter Vermögen biss zu Ihrer Versorgung, 
oder Vogtbarkheit genuessen, hingegen dieselbe in der forcht , vnd liebe Gottes , vnd adelichen Tugendten StandtmSssig 
erziechen, vnd Versorgen solle. 

Neuntens Zu Einen Executore dieses Meines lezten Willen Ersueche, vnd Erbitte Ich hiermit freündligst Meinen Hoch* 
geehrt : geliebten Herren Brueder Gundacar Thomam graffen vnd Herrn von Starchemberg etc. der wolle darob seyn, 
dass solcher in allen Puncten Vollzogen, vnd hier wider nicht gehandlet werde. Ingleichen 

Zehentens. Bitte , vnd Ersueche Ich der Rom. Kayl. Cammerey , vnd N. ö. Regiments Rath den Wohlgebohmen 
Herrn Herrn Johann Jacob Freyherm von Kriecbpaum etc. dass Er Meiner gemahlin, vnd Meiner Eingesözten Vniversal 
Erbin, Einen Assistenten abgeben, vnd Ihnen mit Rath, vnd Thatt getrewlich an die handt gehen wolle. Alldieweilen aber 

Ailfftens vnd Schliesslichen Ich notoriö wegen Meiner habendten Kayl. Diensten, vnd Chargen, mithin dem Kayl. 
Hoff so wohl, alss Mir, vnd Meiner Familiae zur Ehr Standtmassig , vnd mit einigen Splendor mich habe sehen lassen 
mttessen, solchem nach wegen der Thewren , vnd fasst vnerschwinglichen zeiten wenig , oder nichts erspahren können : 
gleichwohl aber annoch theils nahmbhaffte schnlden zu bezahlen habe: hingegen Mein Herr Vatter sei. alles, so Er Mir 
verlassen, fidei committendo gebunden : Alss habe Ich, vmb so wohl Meine Oreditores gebührendt contentiren , alss auch 
Meinen lieben Khtindem etwas weniges hinterlassen zu können, bey Ihre Kayl. May. vmb Eine Commission zu aussfUndig- 
machung der Mir so wohl de jure naturae, alss lege positiuä, vnd landtsgebrauch nach gebührendter legitime, vnd anderer 
Sprüchen, vnd Anforderungen allervnterth. gebetten, so auch allergenedigst placidiret worden ; zumahlen aber selbige sich 
vor Meinen Todt nicht Endten möchte : Alss habe hiermit beforderist meine liebe Khünder , vnd Enickhel Erster Ehe 
freündt: vnd Vätterlich ersuechen, vnd ermahnen wollen, Ihre Schwester Mariam Antoniam, also Meine Eingesözte Vni- 
versal-Erbin, mit denen zu forderen habendten Müetterlichen zwey vnd Siebenzig Tausent gülden keines weegs zu prae- 
cipitiren, sondern so wohl auss Schwessteriicher liebe, alss vmb Meines Vätterlichen Seegens sich desto mehr theilhafftig 
zu machen, mit aller Execution so lang auss dem weeg zu halten, biss obgemelte Commission zu einen Endte, Meine Ver- 
lassenschafft in Eine Richtigkheit, vnd Sye Meine Vniversal-Erbin in die ruehige possess derselben gebracht seyn werde. 

Wormit Ich dann dieses Mein Testament geendtet, vnd anbey Verordnet haben will, dass, im Fall selbiges, alss Ein 
Testamentum Solemne nicht gültig wäre, solches'^wenigist, alss ein Codicill, Donatio mortis Causa, Dispositio inter liberos, 
oder sonst en, wie es von Rechts wegen omni meliori modo sejm kan, gehalten werden solle. Vrckhundt dessen habe Ich 
Meine aigene Handtschrifft, vnd gräffl. Insigl darunter gestöllet , vnd zu mehrer bekräfftigung die mitvnter schribene 
Herrn Herrn gezeügen zu gleichmässiger mitförtigung gebetten. So beschechefl in Wienn den Sechs vnd zwanizigsten 
May 1701. 

Publicirt am ö. Juny 1701. E. R. Starhemberg. 

Siegel des Grafen Enst. Rud. Starhemberg. 

Ferd. F. Z. Schwartzenberg. 

Philipp Sigmund Graf von Dietiichstain. 

Dassie Kaunitz. 

Franciscus Pupier Philo. Chyrugiae et Medicine Doctor. 

Elias Ferd. Neuberg. 

Johann Christoph Khargen. 

Johann Ferd. Schwindtperger. 



StftrhembeT^'s LeichnaiD liegt in einem einfAcben kupfernen und in einem zweiten bleiernen Sarge (Fig. 7), der in 
der Grufthalle der Schottenkirche gemde nnter dem Uochaltsr atebt. Die Msasse dos Sarges sind 6' 9" grüsete ULage, 
2" 5" grOsste Habe nnd 2' T'/," grOute Breite. Die auf einer MeaeingpUtte eingravirte InBchrift anf dem Sargdeckel lautet 




HiEttlN RvEHEK IhHO HoCHGRAFL | ExCELLEIA DER HoCHGEBOHRNE | HeRK HeRE EbSNST 
RvDIGER DES | HeY .- RoM: ReICHS GräFF VND HeKR 1 VON StAECHENBERG IIeKR DER | GeAFF- 
SCHAFFT WaXESBERG DER BvKG l VND HeRKSCHAFFT EfERDING ÄVF ScaüN- | BÜCHL, FeeVES- 

STAiN, Freydegg, Avhoff, | Carlspaoh, Kkvmpxvspavmb der Herr- ) hafft vnd MavthÄgg- 

STAIN EnnGLHARD 1 8TE1TEN, NeUSIDI, CoNRATHSWERTH, VND 1 ViCEGRAD RlTTER DES GvLDENEN 

Flvsses 1 DER Rom Kay May Wurckhlich Geheimber | vnd Conferendz Ratb Cammereb 
Hoff | Kriegs Rath President General Feldt- | Marschall Obristek über Ain Regiment I 
ZV Fras , WIE avch Statt Qvardi Obrisieb | vnd Comendant. der Kay, Havbt vnd | Resi- 
DESDZ Statt Wienn, Wehche in Gorr | eel: endtschlaffen den 4. Ivny Gegen 1 neun vhr 
Anno itoi 

In der Kirche eelbst steht rechts am 3. Pfeiler ein reich mit Figuren, Trophäen nnd dem Porträt des Helden ge- 
schmUcktea Monument (a. die Tafel) mit folgender Inachrift : 

Quem plango, ^ Tu plora grate Civia, Achilleni noatrun. y Noa blandia Titulis, aed tanti Ducis Strenuitate | Escellen- 
tissimum Emoatum RudigGrum,|| quo nunquam ex Comitibus Stahrenbergüs | nee avorum praeclaris, || nee aemnlis poste- 
rorom conatibus | couaurget Major. Q Gosta cxiguus nou capit locus, quibna ab H Euiinis Istri Oatüs ad Herculia Columnaa 
uaque | cuncta replevit fama, || Et incukatas ipaorum hostium memoriae, | altaqne eonim ment« repoataa | nimis hie cuique 
notae, || Dolori nostro magis celandas sileo virtutes H Cecidit heu 1 per quem stauns, U Obdormiit insomnia , et indefessa | 
Excnbia noafra, | perditus, per quem aalvati ; Q Egresaus, per quem es incola. || Tot Saracenos sub muris meia aepeliena | 
Ipse murua noater Q Sub exigno boe lapide, J Dum bonos nomenque meum in Universum || protulit , hie occultari conaensit. | 
Invictua attamen morti. P Coi indomita ccrvice tot anaibua illuait, H non ceasit. || Sed dum in arduia insignia reperire assuetus, | 
Mol sub horrido necis Vclamine || feliccm latitare advertit || Imo mortalitatia aenütam, | Intrepidua eam et generosa aponte 
secutuB eat. || Facile aat vlxit, qui eibi non fixit. [[ Sicque eheul nobis, non aibi moritur, | Qui per tot in Summi Niuninia 
honorem | Victoriaa condignae gloriae triumphoa j ingressns [ Nunc sibi aetemm vivet. | (In der Mitte der Schild.) 
Hie recubat sub Marmore j Eraeatua Rudigerua S. R. 1. Comea et Dominus | ä Stabrenberg | Auguatissimi Imperatoris 
Leopoldi | intimus Conferentalis Consiliariua, || et Cubicularius j Conailii aulac bclUci Supremus Praesea. | Legjonum pede- 
strium Tribunua | Civitatis hujua, Fortalityque Viennenais | Mililaris Gubernator. | Nee non aurei Velleria Eques. | Qni 
familia clariesima ortua, | Fuit vir manu strenua , consilio perapicax | Oratione facundua , calamo elcgans, J Milea fortis, 
donia incorruptus, | Belli, pacisque artibus (Virtutibus) iusignis, | Principi suo in paucis fidus et charua j A quo j ad sumos 
in Militaiibns, et Politicis | Honomm apicea ex meritia gradatim | evectna | quadraginta et quatuor anuoa | non iontilis 
Servitii explevit. | Praecipum gloriae opua est Vienna | ab iunmnerabili Ottomanonim numero 4 Sub auspiciis ejus, atqne 
imperio, | felicins nescires, an fortius | per novom hebdomadaa propngnata. | Ci^ua operae glorioaum Aiit praemium | Turria 
S. Stephani, | quam vides gentilitüs insertam insignibua. | Quae licet mole ana | Inclyti Herois ossa arida | hie qua« 
opprimat; | Erecta tarnen in nubem cnapide | et espansis, poat doturbatam inde lunam, | Aquilae alia, | Immortalem ejus- 
dem gloriam | ad aidera usque evexit. j Vixit snno aexaginte quatuor, menaea quatuor | et viginti quatuor dies. ] Tandem 
Vulneribus, et fatigiia exhaustus | taboribus quiotem, Servitiis finem, | et vitae suae terminum poauit. J IV. Juni! MDCCI. | 
Vüro optimo | Moeata Conjux Maria Josepha | Nata Comitisaa de JUrgei | Monumentnm hoc | in Constantis amoris tesseram 
fieri fecit. | Die requiem Viator ! abi, et Vale ! 
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Erst unter Kaiserin Maria Theresia wurde die Absicht des Kaisers Leopold I. erfüllt , und der Erstgeborne des 
ältesten Stammes des Hauses in den Reichsfürstenstand erhoben. Die bedeutendsten Stellen des Fürstendiplomes lauten: 

„Wann Wir nun genedigist angesehen das Alterthum und Vornehme Herkommen auch die stattlichen Verdienste 
derer Grafen und Herren von Starhemberg von welchem der (tit) Georg Adam Graf und Herr von Starhemberg ent- 
sprossen, und zugleich erwogen, was massen dieses so erhabene, als herrliche Qeschlecht, Vermöge glaubwürdiger Ur- 
kunden und bewährten Geschicht-Schreibem von denen alten vor unfOrdenklichen Jahren her bekannten Grafen zu Steyer 
abstamme und noch biss jetzo dessen Schildt, Helm und Wappen führe, auch hiemachst nicht nur seinen Glantz durch 
vornehme Heyrathen mit Königlichen Chur- und Fürstlichen Haussem bestandig fort unterhalten, sondern auch bereits vor 
achthundert Jahren her die ansehnlichst und wichtigsten Hof- Kriegs- und Ehren-Ambter bekleidet und mit Aufopfferung 
Guthes und Blutes Unseren glorwürdigsten Vorfahren Unserem Königl : und Erzherzoglichen Hausse dem gemeinem Weesen 
mid der gesamten Christenheit jederzeit die erspriesslichst und nutzlichsten Dienste werkthatig geleistet habe , und 
eben in Anbetracht deren seltenen Begabnussen und so stattlich, als nutzlichen Diensten womit sich dieses so ansehnliche 
Geschlecht von Starhemberg in Kriegs- und Friedens-Zeiten, wie auch in auswärtigen Verschikungen immerhin distinguiret, 
dem Heinrich Wilhelm seiner Nachkomenschafft und dem gantzen Starhemberg -Geschlecht der Reichsgrafen-Standt neuer- 
dings verliehen und bestattiget worden ist. Da nun Sie Grafen und Herren von Starhemberg sich in denen lezten Jahr- 
hunderten bey Unseren hochstseeligsten Vorfahren, aann Unsern Königl: und Erzherzogl. Hausse nicht weniger ungemein 
berühmt und verdienstlich gemachet, massen Guido, als Feldmarschall ,' Geheimer Rath und Land-Comentur der Balley 
Osterreich in dem Spanischen Successions- Krieg durch seine Heldenthaten einen unsterblichen Ruhm erA'orben, ingleichen 
Maximilian Adam Frantz, als Feldmarschall und geheimer Rath, dann Conrad Balthasar , geheimer Rath und Statthalter 
in ober und nieder Osterreich, ihren Dienst -Eifer und getreue Devotion lobwürdig an Tag geleget, Ernst Rudiger 
aber, Ritter des goldenen Vliesses, wurkl. geheimer Rath, Hofkriegsraths- President, Generalfeldmarschall und Comendant 
Unserer Residentz - Stadt Wienn dieselbe im Jahr 1683 wider den Erbfeind Christlichen Nahmens mit ungemeiner Tapfer- 
keit und Klugheit vertheidiget und errettet, Maximilian Laurentius aber, als Feldmarschall und Gouverneur der Vestung 
Philippsburg an seinen in der Belagerang der Stadt Mayntz empfangenen Wunden Anno 1689 sein Leben aufgeopferet 
ingleichen Frantz Ottocar, Grossvatter Eingangs benennten Georg Adam Graffen und Herms von Sarhemberg, im Jahr 
1699. als Kayl. Gesandter in Schweden zu Stokholm sein Leben geendet, und desselben Vatter Conrad Sigmund Anton 
Ritter des goldenen Vliesses, wurklicher geheimer Rath und Botschaffter in Engelland Anno 1719 in das Fränckisch- 
Reichs-Gräfl. Collegium bey dem Reichs- Convent eingefUhret wurde, nicht minder Gundacker Thomas, Ritter des goldenen 
Vliesses, unsem würklichen geheimen Rath und Conferentz - Minister, auch Ministerrial Banco-Deputations^Praesidenten in 
Anno 1717 nach Erloschung des fürstlich -Eggenbergischen Manns -Stams das Erbmarschall- Ambt Unsers Erzherzogthums 
Osterreich unter und ober der Enns auf sich und sein Geschlecht gebracht und sich wShrend seiner etlich und Sechzig- 
jahrigen getreuen und erspriesslichen Diensten Uns und Unsem Konigl. und Erzherzogl. Hauss in denen schwehresten 
und misslichsten Zeitlaeuften durch seine erworbene Staats- und Cameral Kenntnuss zu seinem unauslöschlichen Ruhm 
ganz ausnehmend verdient gemachet, vorzuglich aber Er Georg Adam Graf und Herr von Starhemberg selbsten bereits 
in seinen noch jungen Jahren ganz ausserordentliche Fähigkeit zu wichtigen Geschafften an Tag geleget, gestalten Er 
dann in Ansehung deren und in Betracht seiner besondem Geschicklichkeit, gründlichen Gelehrsamkeit und tifen Einsicht 
in denen Staats und Reichs -Verfassungen zum Kayl. Reichs - Hofrath ernennet und bestellt zu werden, würdig geachtet 
worden, wo wir dan zu gleicher Zeit demselben die Aufsicht und Erziehung Unsers erstgebohmen Sohns und Erzherzogs 
des nunmehrigen Romischen Kaysers Josephi II. Mayst. und anzuvertrauen allergnedigst bewogen worden seyn, wobey 
nebens derselbe mehrere überzeugende Proben seiner Klugheit zu erkennen gegeben, so dass wir ihn in denen wichtigsten 
Angelegenheiten nach Engelland, Portugall und Spanien abzuschicken und nach glücklicher Vollendung deren aufgehabten 
Geschafften ihn als unsem Bevollmächtigten Ministre an den Konigl. Französs. Hof zu bestellen , auch bald darauf zu 
Unsern würklichen geheimen Rath zu erklären und endlichen mit dem öffentlichen Caractere Unsers Kayl. Königl. Both- 
schaff^ers, in dem genedigsten Vertrauen auf seine grosse Erfahmus, klugen Betragen und gmndliche Kenntnus in denen 
Staat»- Anliegenheiten zu bekleiden, für geschickt und fähig gehalten, allwo er dann nicht nur die Vereinigung Unsers 
Königl und Erzherzoglichen Hausses mit dem Konigl Hauss Bourbon würklich zu Stande gebracht, sondern auch während 
seines dreyzehenjährigen Ministery überhaupt in denen fürgewesstcn beschwehrlichen Kriegs-Zeiten, bey denen haiklichsten 
Vorfällen seine ausnehmende Geschiklichkeit , kluges Benehmen und unermüdeten Dienst -Eifer mit allgemeinen Beyfall zu 
Unserer höchsten Zufriedenheit in vollesten Maas bestättiget und dahero zum Zeichen Unsers gnedigsten Wohlgefallens 
den Orden des goldenen Vliesses überkommen hat, und gleich wie derselbe durch seine einsichtige, getreue und erspriess- 
liche Verwendungen für Unsere und Unsers Konigl. und Erzherzoglichen Hausses Wohlfahrt seine ohnehin gantz beson- 
deren Verdienste auf den vollkomensten Grad gebracht, mithin Wir uns billig bewogen finden , ihme und seinen Kach- 
komen ein immer währendes Merkmahl Unserer Kayl. - Königl. Huld aus selbsteigener Bewegnus angedeyhen zu lassen. 

Als haben Wir umb Ihme ein öffentliches Denkmahl Unserer Gnade und Gewogenheit zu geben, und seine Descen- 
dentz zu gleichmässigen löbl. Thaten und getreuer Nachfolge anzufrischen, mit wohlbedachtem Mutfa und rechten Wissen 
Ihme Georg Adam Grafen und Herm von Stahremberg die K. K. Gnade gethan vnd denselben in den Furstenstand Unsers 
Erbkonigreichs Boheimb und dessen incorporirten Landen mit dem Prädicat: Hochgebohren allermildest erhoben gewüir- 
diget und gesetzet , also und dergestalten , dass auf desen Ableben allezeit der Erstgebohrae seiner dermahligen- oder 
kunfftig noch erzeugen mogenden ehelichen männlichen Leibeserben, welcher weltlichen Standes sejm wird, und so fort 
VIU. Jahrg. 1864. 28 
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Secandnm ordinem linealis Successionis et Primogenitnre der nächste von Ihme abstammende Männliche Erb and Successor 
der Starhembergischen Fideicomisse die fürstliche Würde und Titul führen solle. 

Und zu mehrer Gezeugnus dieser Unserer K. K. Gnade haben Wir Ihme Georg Adam Grafen und Herrn Yon 
Starhemberg sein anererbtes uraltes Geschlechts-Wappen nicht nur allergnädigst Confirmiret , sondern auch dasselbe nach- 
folgendennassen Verbessert und mit denen fürstlichen Insignien gezieret, als mit Nahmen einen quatrirten Schildt, in 
dessen mit Silber und roth in die Llinge getheilten Feldt eine an dessen Fuss uralte Bastey befindlich hinter welcher 
der Wienerische St. Stephans - Thum hervorreicht und auf dessen Spitze ein goldenes Patriarchen-Creutz, unter solchem 
aber ein herabfallend Ottomanisches Mond- und Stern Zeichen zu ersehen : Das zweyte Feldt ist in sechs gleiche Theile 
mit weiss und roth gewechselt und mit einem blauen Sparren belegt, in dritten ist ein gegen die rechte gelehnter eiserner 
Anker mit einem goldenen Quer-Holtz und in dem vierten goldenen Feldt eine geschlungene goldgecrönte blaue SchUnge 
mit vorgeschlagener rothen Zunge abzunehmen: In der mitte des Schilds befindet sich ein mit einem rothen Schildts- 
Fuss entworffenes silbernes Hertz - Schildlein , in welchem ein zum Streit gerichtetes hervorwachsendes goldgecrOntes aus 
Ohren und Maul Feuer ausspeyendes , mit aufgewundenen doppelten Schweift in der rechten Pfote einen mit Lorbeer- 
Zweig umbwundenen Degen und in der linken ein abgeschlagenes Turken-Haupt haltendes Panterthier: in dem rothen 
Schilds-Fuss aber der Buchstabe L über welchem eine Kayl. Crone schwebet, zu ersehen ist: den ganzen Schildt ober 
welchem der mit Perlen besezte Fürsten-Hut ruhet, umgiebet ein rother mit Hermelin gefütterter fürstlicher Mantel. 
Allermasscn dann solch fürstliches Wappen und Kleinod in der Mitte dieses Unsers Kayl. Konigl. Diplomatie gemahlet 
und mit Farben eigentlich entworfen ist.** Wienn am 13. Kowember 1765. 



Von gleichzeitigen Gedichten auf den Grafen Starhemberg haben sich wenige erhalten, 
von denen wir hier zwei folgen lassen: 

I. Unter das Bildnis des Grafen v. Starenberg zu setzen bestimpt von Balth. Hau 

Ehren -Lob- und Buhm- Zeilen: 
Schaut unsem Starenberg, den dapfPem Helden an, Fort! gieb das Versen -Geld! Es ist dir schon bereit 

Der seines Kaisers Sitz, so wol beschirmen kani Zum Dank-hab deiner Treu ein rohtes Hals-Geschmeid. 

Ihm ist und bleibt die Ehr, dass diese Raeuber-Gaest Fort! such ein ander Nest, man last dich hier nicht ein. 

Nicht haben umgekehrt, das Roemisch Adler- Nest. Dir ist du Tuerken - Hund, verbotten Wien und Wein! 

Wie ist dir nun zu Muth ? Sag an du Grand - Wezier ! Auf Burger und Soldat ! Ihr beede seyd verpflicht, 

Hast du nicht deinen Mann gefunden redlich hier? Dass wird dem Starenberg ein Denkmal aufgericht. 

Du hast erfahren halt, dass Ernst Er ist und heist. Bleib ferner Edles Wien, der ganzen Welt bekandt. 

Den alles Wiener -Volk, als ihren Schutz -Grott preisst. Starenbergs Ehren -Ruhm, und aller Tuerken - Schand I 

(Paul. Conr. Balth. Hau. Alt und Neu Pannonia Nürnberg 1686. 4. p. 59.) 



II. Des tapflFern Wiener- Commendanten (oder Stadt -Obristen,) Herrn Herrn Ernst, Ridiger, Graffen von Stareberg, etc. ') 

Ehren Ruhm. 

Vivat Starenberg der lebe! Wien, der Kayser-Sitz sich freuet, Starenberg der kommt gegangen 

Starenberg in Ehren schwebe! Als von GOTT gebenedeyet, Seinen Kayser zu empfangen, 

Starenberg der tapfre Held, Weil der Grosse Leopold Welcher ruehmet seine Treu; 

Der weil Wien der Tuerck geplaget, Ist dort wieder eingezogen, Gunst- und Gnaedig sich erzeiget 

Leib und Leben frisch gewaget, (Leid und Trauern sind entflogen) Bleibt Ihm allzeit Huld geneiget 

Dass er ruehmet alle Welt. Bleibet seinen Wienern hold. Weil sein Sitz nun wieder frey. 



[• 16b7. Den 28. April Zalte ich (Camerer) Herrn Jacob Rudolph von der Kierchen die Jhme von einem 
LObl. Statt-Rath in ansehung seiner Zeit wehrenter Belagerung mit verschiedenen Diensten erzaigten Eyfer zu Einer er- 
gezllchkheit angeschaffte Sechs vnd Dreissig Gulden. 

Iß89. Den 8. Marty zalte ich (Camerer) Herrn Johann Rudolpi von der Kürchen, wegen seiner Gem-Statt in der 
Belagerung alss Böckhen Haubtman dan nachgehents als Comissarius bei denen Schanzem, vnd der geworbenen Land- 
schaffts Völkhem, souil Gem. Statt Contingent betroffen, treu vnd fleissig gethanen diensten, in Ansehung dessen leüdenten 
Nothstandt zur alimentacion angeschaffte Dreysig Gulden. 

1693. Den 13. April wurde zu Widererbauung , vnd zwar Würcklich erhebten Kay: Landt-Lusthaussem, als welche 
Anno 1683 von dem Türken Abgebrandt worden, so da seint Favorita, Eberstorff vnd Laxenburg, von dennen N. ö. 
Herrn Ständten 10000 fl. grataide darzue geben, Vcrwilliget, dauon komete auf Gemaine Statt an den halben Füfftel 1000 fl. 

1693. Den 12. September, Herrn Jacob Rudolph Kürchen in Ansehung Er sich seith der Belagerungs Wienn in 
vnterschiedlich Verrichtnngen embsich gebrauchen lassen zur adiuta 45 fl. 



1) Das Origioal befindet sich in der Sammlung des Herrn Franx Haydinger. 
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1697. Den 16. September. Herrn Lorenz de Niskhy bey der Allhiessigen Burgerschafft der Belagerung Wien ge- 
wester Wachtmaister die angeschafften 9 fl. 

1698. Den 15. Februar Herrn Jacob Burger, wegen einess vorgestelten Wasserkunstwerckh und dass Er sich in 
der Belagerung Wienns zu nuczen gemeiner Statt gebrauchen lassen zur Verehrung 18 fl. 

SLSLIII. 1697. Den 5 Marty. Von burgermaister vndt Raths der Stadt Wien wegen, hern Augustin von Hierneyss, 
d. R. K. M. Bath vndt Yerordnetn Oberstadt Cammerer hiemit anzufügen. Es habe ermelter Stadt-Rath veranlast, dass 
dem Herrn Jgnatio Quarient, als Jhro Eminenz Cardinalen von Kollonitz bestöllten Secretario, wegen des grossvissier 
Cara Hustaffa überbrachten Kopffs, Sambt anndem auttentisierten original Schrüfften vndt nachrichtungen, zu Einer dankh- 
bahrlichen Erkhandtnuss ein Kathspfenig pr. zwölff Duggatten verehrt werden solle. Welchemnach er ihm Oberstadt- 
Cammerer Solchen Verehrung Hathswegen zu Vberliffem wtlssen wirdt, so bey raittung passirt werden solle. 

(Stadt. Archiv.) 

Hammer erzählt in seiner Geschichte des osmanischen Reiches B. VI p. 519 und 740, dass die Jesuiten in einer 
Moschee zu Belgrad, welche denselben nach Einnahme der Festung im Jahre 1688 als Kirche überlassen wurde, das Grab- 
mal KaraMnstapha's, jenes hochmttthigen Grossveziero, fanden und dass sie den Schädel sammt der berüchtigten Seideu- 
schnur aus dem Grabe genommen und dem Cardinal Eollonitsch nach Wien tiberschickt hätten, welcher diesen Kopf 
sodann an das bürgerliche Zeughaus zur Aufbewahrung übergeben und dazu einen viereckigen Glas-Kasten mit Silber- 
rahmen machen Hess. Die auf die Uebergabe dieses Schädels bezügliche Urkunde dto. 17. September 1696 , welche 
noch gegenwärtig, auf Pergament geschrieben und in rothen Sammt gebunden, im bürgerlichen Zeughause aufbewahrt ist, 
lautet folgendermassen ^) : 

Wir Leopold von Titnl St. Hicronymi Illyricoram, der Heyllif^eo Römischen Kirchen Priester , Cardinal von ColIonitB , Erzbischoff 
ZD Orän, und selbii^er frespanschafft Ober Graff, legatua natua des Rüm. Apostolischen Stucls, Primas, Obrister Cantzler, nnd gehaim- 
bester Secretarins im Königreich Ungarn, S. Joannis Hierosolymitani Ordens Prior, Commendator la Eger, nnd Meyiberg etc. der R5m. 
Kay. May. wörklicher geheimber Rath etc. 

Bekennen hiemit öffentlich, und tliuen kundt Jederraäniglich, Demnach Anno Sechzehnhondert Drey und Achtzig von dem Türkhi- 
sehen Kayser Mechmet der Vierte rcsolvirt worden seinem Oross Vezier Cara Mastaffa di« Statt Wienn zu belägern , and nach seiner 
mainang, und wie er sein Armee versichert, nicht allein Hangarn, sondern dass ganze Tefitschlandt durch erobemng der Statt Wienn 
Ihme nnterthenig Zumachen , Also bat 8elbi<?er Gross Vezier seinem grossen Prophet Mahomet zu Ehren, von Grundt auss eine Moscheam 
zu Belgrad erbauen lassen, in hoffnung, er werde Unfehlbahr durch diess guet Vermeintes Werkh ein glQcklichen Success haben , auf 
welches er mit der ganzen Armee abgcraist , nnd vnverrichter Sachen (Gott Lob) widerumb nacher Belgrad komben { Worauf er auss 
Befeleh des Tttrckischen Kaysers zu Belgrad strangulirt worden, und dem TQrckischen brauch nach die Haut, oder besser zusagen, dass 
Gesiebt von dem Kopff herabgeschunden, und der Leib sambt Kopff und Strickh Eben in diese Moscheam begraben worden, die er vor 
seiner abraiss nacher Wienn erbauen lassen. 

Weillen dann Anno Sechzehenhnndert Acht und Achtzig den Sechsten Septembris durch die gerechten Ihro Kays. Mayestät Waffen 
unter dem Commando Ihro ChurfQrstlichen DurcLlencht, Maximilian! Emanuelis in Payrn etc. in gegenwarth Ihro Durchleucht Herzogen 
Carl Von Lottringen etc. Belgrad mit gestürmbter Handt glfikhlich erobert und dem TGrckhen abgenomben worden; haben Ihro Churfurst- 
Hche Durchleucht etc. zur Dankhsagung , und Gott dem Allmächtigen zu Ehren, von dem Sie allein diese Victor! erkent; Diese tfirck» 
sehe Moscheam , allwo der Gross Vezier Cara Mustaffa , so Wienn belagert hat, begraben war, Den P. P. Societatis JESU eingehändiget 
und Vbergeben, und neben einem reichen Allmosen geschenkht ; WeiUen Sie P. P. Societatis die Ersten gewesen, so nach der erobernng 
Belgrad dass Te Denm laudamus gesungen und das Heilige Opffer der Mess Gott dem Allmächtigen aufgeopfert , welche Moscheam die 
P. P. Societatis gleich, so guet Sie gekondt, gezieret, und vor ein Christliche Kirchen eingerichtet, Vber welches eiumahls Nachts in 
gedachter Kirchen wahrgenomb en worden, dass man steinbreche, und nicht gewnst, wass dieses sein mfieste, Derohalben Zwsy Patres 
Societatis, alss Pater Aloysius Prauu mit dem Patre Francisco Xaverio Berengshoffen der Erste, alss Beichtvatter Ihro Durchleicht 
Herzog Karls von Lottringen i der andere aber alss Missionarius nacher Belgrad, neben anderen etlichen Persohnen mit Waffen i Vnd Sie 



1) Die Maasse des Kastens sind: 15" breit, \\" hoch, 12" tief. Der Alkorau befindet sieh ebenfalls noch im bürgerlichen Zeughause. 
Er ist von ganz kleinem Format, achteckig mit Silber-Deckel, im Dorchmesser i '/«" breit nnd 8'" hoch. Ueber den Schädel berichtet 
Feigins 1. e. T. IL P. 614: „nberschickt durch P. Bergshoffer der GeselschafI Jesu Priester nach Wien an Cardinal von Kol- 
lonis, welcher nachgehends fuer solchen Kopf ein absonderliches Kaestel zu Angspurg verfertigen, und ihm dareiii legen lassfu, 
auch sambt dem Kaestel in das Bürgerlichen Zengbauss zu Wienn , zo ewiger Gedachtnuss verehret haben. Es haben eben auch 
Ihro. Hoch-Fnrst. Eminenz der Cardinal von Kollonitz, den koatbahren von Gold, mit Rubinen nnd Diamanten versetzten Sattel 
und Zeug, so fuer dess Gross- Vesiers Leib-Pferd gehoeret, dem Koenig in Pohlen bey dem Entsatz Wienn zu Beuth , nnd 
dessen Gross-Feldt-Herm gcschencket worden. Überkommen, und solchen hernach gleichermassen in das Burgelicbe Zenghauss 
so Wienn, za einem Angedencken gegeben.** 

Bei Rinok. „Leopolds des Grossen Leben nnd Thaten. 8. Colin 1713. pag. 091," lesen wir Ober dieses Geschenck: 
„Da dieses wunderbare geschencke bey dem Cardinal ankam, (der Kopff, nnd strick, wormit er war stranKulirt worden, dess- 
gleichen ein weisses mit tuerckischen cbaractem besetztes hembde, welches geweihet, nnd zum toden hemde gebraucht wird, 
endlich einen achteckigen alcoron , so nicht viel groesser als eine band , welche drey stueoken alle bey dem Grossvezir in dem 
grabe gefunden worden) fände sich gleich der Zeuglientenant des bürgerlichen Zeughauses in Wien bey ihm, welcher es fuer sein 
seoghanss zum ewigen andencken ausbat. Also Hess der Cardinal den Kopff nebst dem strick in einen silbernen Kasten mit cry- 
■tallinen tafeln setzen, nnd in besagtem zeughause aufbehalten, woselbst man auch das hembd und den alroran zeiget. 

t) Auch, aber sehr fehlerhaft, abgedruckt in Jos. v. Hammer's türkischer Belagerung Wien's vom Jahre 1529. p. 110. 

18* 
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Patres mit dem Weichwasser , und Terborgnen Latternen, anstehend , ob in der Kirchen Geister oder Menschen sein , zar Kirchenthier 
liingangen, and die Thfir der gewesten Moschea eröffnet gefunden, nnd dass sehloss davon weckhgebrochen, worauss Sie wohi Urtheilien 
können, dass keine (Geister, sondern Menschen gewest sein nifiessen, so das krachen and steinbreehen yerursachet; Derobalbcn die ge- 
waffneten Leätb Toran in die Kirchen gehen lassen, die verborgene Lattern eröffnet, die beede Patres mit dem Weicb>Bron gefolget, nnd 
in der Kirchen Siben Massqaatirer gefunden mit Krampen and andern Eyssenen Zeug; Wormit Sie das Grab eröffnet; Worin der Gross 
Vezier begraben worden ; Derohalben die F. P. nnd andere diese Massqaatirer gefragt , wass Sie da macheten , und was Sie sieh nnter- 
stiindten die Kirchen und Gräber aufzubrechen; Daran f zur antwortt bekomben , dass Sie weder der Kirchen, noch den Alt&ren, noch 
wass sich Zar Gottes Ehr und Dienst darin befiindet, in geringsten nichts verruckbt, noch weniger wass danon snnemben verlangt, 
dass Sehloss von der Kirchen Tbflr zwahr weck gebrochen ; aber widerumb verlangen anzuschlagen ; Dan Sie Menschen und keine Geister, 
also durch verschlosBene Tbüren nicht haben können in die Kirchen komben , das verlangen dahin zu komben , sey nicht aass Andacht, 
sondern auss noth geschehen, in dem Sie alle Sieben in dem Sturmb und eroberung der Statt Belgrad nicht allein leib and leben gewagt, 
sondern auch tbeils verwundt; Theilss sonst guete stöss- nnd steinwurff dauon tragen und gleichwohl Kein Beith dauon bekomben; Ja 
kein gueten fezen an leib haben; Der Herbst vorhanden und der Winter vor der Thfir; also sich za bedeckhen kein bessern Bath und 
bilff gefunden i alss weillen der Gross Vezier , Wie Ihnen ein gueter freindt vertraut hat , in dieser Kirchen begraben worden , mit statt- 
lichen Kleydtern, so er angehabt, neben anderen kostbahren bey sich habenden Sachen; Vnd Weillen Sie Musquartirer ihr lebtag gehört, 
dass die Kleydtung denen Todten nichts helffe , hergegen denen lebenden ; Wann Sie im Winter nicht gekleidt , die Kälte sehr schade, 
also haben sich Sie znsamb geschwohren , nnd ein geliebt gemacht, Sie wollen mit dem todten Gross Vezier Kleyder tauscheu ; wie Sie 
dan würckblich ihr geliebt vollzogen, und Sie des Gross Vezier Klaydter, und wass er guets bey sich gehabt, Zu sich genombeo , und 
sich davon sambentlieh zu des Kay&ers Diensten verlangen klaydten Zulassen; Damit aber die Herrn P. P. nicht arsach haben sich zu 
beclagen, so wohleo Sie Ihnen P. P. dass liebste, wass der Gross Vezier bei sich gehabt, und Sie zur Beith in dem Grab unter andern 
bekomben, auch mittheillen zu einer gedächtnus ; Vnd also den Kopff des Gross Vezier Cara Muataffa denen Patribus geschenkht , und 
Vbcrantworttet, und also ist der Kopf bono titulo denen Patribus Zuekomben , welche Zway Patres Societatis alss Aloysius Praun und 
Franciscus Xaveriua Beringshoffen unss den Kopff von Belgrad nacher Wienn gebracht und eingehändiget ; Weillen er Gross Vezier 
wehrender Belägerungszeit] der Stadt Wienn unter andern betrohnngen sich vernemben lassen, dass Wan er die Statt Wien ir.it gewalt 
bekomben werde, er Niemand verschonen, Ja auch mit eigner Han^t die vornembesten wolle köpffen *), und Weillen die Patres wissen, dass 
Wflr auch diese Ehr von Ihm hette erhalten sollen, und Unser Kopff in des Gross Vezier händt kombe. Also sey billich, dass sein Kopff 
in Vnsere händt kombe, Weilen Wür die Moscheam zu Belgrad, so der Gross Vezier den falschen Propheten Mahometo Zu Ehren gebaut, 
und Wfir hergegen den höchsten Propheten Christo den Herrn Selbsten, den Ersten Altar in selbiger Kirchen bauen lassen, Unss nichts 
bessers zur gedächtnuss wissen zugeben, welchen Gross Veziera Kopff WÜr dem Löblichen Statt Magistrat in Wienn in Ihr Zcughauss, 
neben anderen Original Schrifften , so hier Spezificirt, So Wfir bekomben den ZwÖlfften Novembris Sechzehnhundert Drey und Achtzig, 
Alss Gott der Allmächtig die Statt Wienn Von der Belagerung erlöset , verehrt und geschenkht , und diesem zu Zefignus dieses 
authentische Attestatam geben wollen. Actum Wienn den Siebenzehenden Septembris anno Sechzehnhundert Sechs und Neunzig. 

Leopold Cardinal von Kolloniz, m. p. 
Erzbischoff zu Gran. 
Umschrift des an' einer goldenen Schnur anbangenden Sigils in einer hölzernen Capsel. Leopoldns Cardinalis a Kolloniz. 

Schon im IX. Bande (erschienen 1833, p. XXXII) desselben Werkes widerruft Hammer diese seine Angabe, in- 
dem er erklärt: 

„Kaum war die vom Cardinal Colloniz am 17. Sept. 1696 auf Pergament geschriebene Urkunde abgedruckt über den 
im bürgerlichen Zeughause zu Wienn aufbewahrten Schädel Kara Mustapha's, als von Constantinopel das treffliche Werek 
des Gartens der Moscheen eingesendet ward, welches in der zweyten Hälfte des vorigen Jabrhundertes geschrieben, die 
höchst schätzbare Geschichte aller Moscheen Constantinopers , und der daran gestifteten Schulen, Fontainen, Spitäler, 
Armenküchen und anderer woblthätigen Anstalten, sammt Kunden über das Todesjahr und die Grabstätten ihrer Stifter, 
enthält. In dieser Geschichte der Moscheen Constantinopels geschieht Kara Mustafapascha's, des Belagerers Wiens drey- 
mahl Erwähnung. Bey der ersten und dritten wird ausdrücklich gesagt , dass der Kopf desselben zu Adrianopel vor die 
Füsse des Sultans gerollt, an der Moschee Ssaridschepaschas zu Adrianopel bestattet worden. Die durch Gefälligkeit 
Herrn v. Walleuburg's, k. k. Gesandtschaftssecretärs, des kais. Consular Agenten zu Adrianopel, dort angestellten Unter- 
suchungen bestättigten diese Angaben. Die über die Lage der Moschee sowohl, als über die Richtigkeit der eingesandtcu 
Grabschrift noch schwebenden Zweifel wurden durch die von H. v. Wallenburg zu Adrianopel angestellten Unter- 
suchungen aufgeklärt, und die Inschrift des Grabsteines mit dem Chronogramme der letzten Zeile, und der noch zum Ueber- 
flusse in Ziffern beygesetzten Jahreszahl, lässt keinen Zweifel übrig, dass Kara Mustaphapascha wirklich zu Adrianopel, 
und nicht zu Belgrad bestattet worden ist. Diese Inschrift lautet: 

Der Grosswesir und Feiherr Mustaphapascha 
Ist fortgewandert und wohnt nun den HeiFgen nah'. 
Kein Fehl' beging er in dem heiligem Kampf gewiss, 
Als sel'ger Martyr wohn' er in dem Paradies! 



1) Feigius I. c. II. 61t. „So bald er (Kara Mustafa) sich der Stadt Wien, vermog der Ottomanisehea Sieg • beeroenten Waffen 
wnerde bemächtiget haben , er dem Commendanten , dem Bischoff von der Wiennerischen Neustadt (Kolloniz) nnd allen andern 
halssstarrigen Commendanten und Befehlshabern die Koepffe mit seiner eigenen Hand durch den Saebel abschlagen, und dieselbe 
dan mit Ehr und Herrlichkeit umbgeben , auch unter dennen so an Jesum glauben, ausserlesesten Schiedsmann der Nazareniscben 
Oeschaeffte, Emen'co Toeckely , und alsdann der an Magni6cenz, Hochheit, nnd Gerechtigkeit hell - glaentzesten Majestaet seines 
Gross -Sultans nach Constantinopel, zum Triumph- und Sieges - Zeiclicn uberschicken vrolte/* 
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Dieser Grabstein wnrde im Jahre der Enthauptung Kun Mnstafa's gesetzt, also zwölf Jahre früher, als der an- 
gebliche Kopf Kara Mnstapha's nach Wien kam/ 

Die gleiche Hittheilung macht Hammer in der zweiten Ausgabe seines obbenannten historischen Werkes (8. Pesth 
1836 IV. Bd. p. 679), und erklärt, der seit hundert fiinfundreissig Jahren in Wiens bürgerlichem Zeughausse als der Kopf 
Kara Mustafapascha's aufbewahrte und hergezeigte Schädel sei der eines unbekannten türkischen Grossen, aber nicht der 
ivara Mustafapascha' s, welcher zu Adrianopel an der Moschee Ssaridschepascha^s ruht. 

Allein Hammer*s letztere, seine eigene erste Mittheilung berichtigenden Augaben scheinen denn doch nicht so 
ganz sicher zu sein, denn die Berichte ^) des Claudius Martelli, eines Christen -Gefangenen, der zuletzt Kara-Mustaphä's 
Sclave war, lautet folgendermassen : „Den 258ten Monats-Tag Decembris 1683. Vormittag wurde dess Gross- Veziers Behau- 
sung von denen in unzähliger Menge versambleten Janitscharen umbringet, deroselben Aga Namens Mustapha, so in dem 
darauff erfolgten 1684sten Jahr zu einen Seraskier oder Geralissimum wider die Teutschen Waffen, von welchen er doch 
jederzeit Verhuelff dess Allerhochstens glucklich geschlagen wurde, erkuset worden, wie auch der vom Turckischen Kayser 
mit dem Befehl abgeordnete Chians Bassa, verfuegten sich zu den Gross- Vezier ins Zimmer hinauff, eroeffneten und weiseten 
selbigen den schrifftlichen Befehl, disen nembe er mit Mund und Kopf nach Tuerckischer Arth kuessend, alsbald wurde 
er ohne Barmhertzigkeit mit einem Strang in seinem eignen Zimmer erwuerget, der forder Theil des Haubts wurde abge- 
loeset, und wie man sagte: dem Tuerckischen Kayser zum Wahrzeichen seines nach Verdienst beschehenen Untergangs 
ueberbracht." 

In dem Codex N. 882 jetzo N. 6034 der k. k. Hofbibliothek bist. prof. p. 26 meldet ein Bericht von 12. Februar 
1684 Kara Mnstapha's Hinrichtung folgender Massen : „Strangolato il Grand Vezir il 25 Dec. un hora doppo mezzodi era 
arrivato il Capigibassi del Gran Signore per le poste ese n'ando dritto al Agha di Gianizzeari che in un' instante TAgha 
se n'ando di Gianizzeri fuor del loro solito che due al, quäle disse all Agha di Ghianizzeri, perche s'incomodasse in quell' 
hora? e successo forsiglche cosa? ma quando vide il Capigibassi del Gran Signore disse fosi questo ha portato qualche 
Decreto dal nostro Grand Signore, all' hora TAgha di Gianizzeri^ ch' havena il Decreto Impli, et l'ordine di far fare l'Essecu- 
tione , gli moströ l'ordine del Gran - Signore , che in un instanti gli saltono 4 robusti homini pronti, e l'hanno strangolato, 
dove.che sedeva, Gran Vezir col Ciausbasi in sieme, che cosi era l'ordine del G. Signor e quel Sodo Capigibassi, questi 
tutti insieme sono intrati nella stanza del Grand Vesiro separata la testa dal busto, l'hanno spoliato, et empitovi di Bam- 
bace con odorifere cose, accioche non puzzi, e quel medesimo giomo ha dovuto ritomar per la posta il Capidschibassi, 
portando la testa di quel famoso Kara Mustafabassa al G. Signor*^ >) 

In einem seltenen Büchlein: „Schimpfflicher Abzug, dess Turckischen Feld-Herrns, oder 
Grossveziers von der kaiserlichen Kesidenz-Stadt-Wien etc. Gedruckt in Jahr Christi 1684,** ist 
zu lesen p. 10 : „Deme mussten noch zwey andere Bässen Gesellschaft leisten, welche ebenfalls mit dem Strang erwürget 
worden, und so dem neulichsten Bericht zu glauben, so sind noch 36 andere Bässen hingerichtet worden.*' 

„Die Haut des Gross-Veziers wnrde ihm vom Bumpff gezogen, mit Stroh aussgefuellet , und neben den andern 
zweyen Köpffen dem Volck zu Adrianopel und Constantinopel fuergewisen." 

Das Richtige ist, dass Kara Mustapha zu Belgrad seinen Tod gefunden hatte und auch bestattet wurde, und dass 
bloss die Cresichtshaut als Zeichen des ausgetllhrten grossherrlichen Befehls zum Sultan nach Adrianopel gebracht wurde. 
In jener Moschee zu Adrianopel, aus welcher Hammer die Grabstein - Inschrift mittheilt, mag wohl nur diese Gesichts- 
haut beigesetzt worden sein. 

Dieser Todtenschädel sammt rother Schnur und jenem Todtenhemde befindet sich noch gegenwärtig in Wien 
im bürgerlichen Zeughause in einem Glaskästchen, das die Aufschrift hat: „Ingressae paois Depositorinm praesens tro- 
phaels exomari Jussit Senatns olvlaiis Tlennensls^^ (1748). 

Neben dem Schädel stehen daselbst auf einer Tafel folgende Verse ') : 

Dms Spriehwortt Jederseit Erhell, Das apricbwort bleibt noch Jedesmahl, Dab Sprichwort bleibet jedes mahl : 

Hoffart Kommet wohl vor dem fall, Hoffart kommt eDdltch vor dem Fall. Die Hoffart kommet vor deo Fall ; 

Focrwar Dass Zeiget Der Augenschein, Fuerwahr das zeigt der aagenschein, Beseugets auch der Augenschein, 

Was man verlangt vnd ist nit sein, Was mau verlangt, und ist nicht sein. Was man verlaugt und nicht kan seyn, 

Attff den Oewin muess man Lang Harren, Auf den gewinn muss man lang harren. Auf dieses lang man harren muss. 

Das hat Dieser Gross Vezier Erfahren, Disa hat der Oross-vezir erfahren. Dem Grossvezier beflell die Bnss, 

Er weit anas Hoffart Wienn Bezwingen, Er wolt aus hoffart Wien bezwingen, Sein Hoffarth Wien bezwingen wolt, 

Sein Vornehmen aber Thet'ihn Zerrinen, Sein vorhaben thaet ihm misslingen, Es gieng ihm nicht, wies hfttt gesollt; 

Mit Spott und schandt muest er Abziechen, Mit spott und schand must er abziehen. Weil er muss ziehen ab mit Schand, 

Diasen Strang Thet er Zum Trinckgelt krigen. Zum trinck-geld diesen Strang thaet kriegen. Zum Trink-Geld er den Strang empfand. 

Zu Bellgrad wnrde ihm solcher Lohn, Zu Belgrad wurde ihm solcher lohn Zu Belgrad ihm der Gnaden-Lohn, 

Von aeinem Kaysser Zur Gnad gethan, Von seinem Kayser zu gnad gethan. Von seinem Kaiser wurd angethan. 



1) Clandi da Martelli, k. Oberstlieutenant und General-Adjutant, Belatio Captivo - Redemptt. Gedr. Wien 1680. p. 63. 
S) Mitgetheilt von Hammer I. c. 1. Auflage. VL p. 426. 

3} Diese Verse sind bei Fuhrmann T. HI p. 573 und bei Rinek p. 091 ziemlich verschieden, daher wir sie alle drei hier mit- 
theilen. Die erste Spalte enth&lt das Gedicht, wie es gegenwartig lautet, die zweite nach Rinck, die dritte nach Fuhrmann. 
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Der Teaeffel mag wobl Gross Vexier sein, 
Wann solche Gnaden Lauffen ein. 
Zu Bellfrrad wurde er Bef<raben, 
Alss die Christen die Statt erobert haben, 
Worde er aoss gegraben aoss der Erdt, 
Und Ihro Eminem den Kollonitach verehrt, 
Welcher Ihm mit diessem Logiment, 
Ins Zeneghaoss herein hat geschenckht, 
Sehr Blaeth begierig war diesser Mann, 
Kara Mnatapha war sein Nam, 
Der Machomet hat doch sein bitt erhoeret, 
Vnd Ihm in Wienn Za sein bescheret. 
Dem Sprichwortt mness man glauben iest, 



Der tenfei mag Gross -yesir seyn, 

Wenn solche gnaden lanffen ein. 

Zu Belgrad wurde er begraben: 

Als wir solches erobert hüben, 

Wurd er ausgraben aus der erd, 

Der Kopff ihr Eminents verehrt. 

So ihn mit diesem logament, 

Ins bnerger - seng - hauss hat gesehenckt. 

Sehr blut • gierig war dieser mann, 

Kara Mustapha wer sein nahm, 

Sein bitt hat Mahomet erhoert, 

Und ihm in Wien au sein beschert. 

Bleibt wahr, wer andern graben grabt, 



Grueben graben ein anden (Sic) sich selbst Faelt selbst darein, hierss seichen habt. 

drein stfirzt 



Wenn solche Gnaden laufen ein, 
Mag Grossveaier der Teufel seyn. 
Er wnrd begraben au Belgrad, 
Da wir erobert diese Stadt, 
Wurd er gegraben ans der Erd, 
Jhr Eminem sein Kopf verehrt, 
Sie haben ihn bierein geschenkt, 
Weil er die Bflrgersdiaft gekr&nkr, 
Er hat einen Blnt-begierden Gram, 
Kara Mustapha war sein Nahm, 
Sein Bitt hat Mahomet erhfirt. 
Und ihn in Wien su sein beschehrt. 
Wer andern nun ein gruben grabt. 
Fallt selbst darein, die Prob hier habt 



Da& Todtenhemd) welches aus Kara Mustapha's Grabe zu Belgrad nebst dem Kopfe entnommen, nach Wien gebracht 
worden war, wird ebenfalls im bürgerlichen Zeughause in einem grossen Glaskasten aufbewahrt. Dieses mit den kräftigsten 
Gebethen, Beschwörungsformeln und talismanischen Zahlen gefeyete Hemd mag dem ins Feld ziehenden Grossvezier ent- 
weder von irgend einem ansehnlichen Scheik oder vielleicht von der Sultanin, seiner Gemalin zur sicheren Bürgschaft des 
Sieges und der Erobening* Wien's mitgegeben worden sein. Die Inschriften dieses Hemdes sind nicht allein wegen des 
Besitzers und wegen der Art, wie dasselbe nach Wien kam , sondern auch wegen des in demselben enthaltenen Kernes 
türkischer Siegesapostrophen von eben so grossem historischen als philologischen Interesse. Wir wollen eine kurze 
Beschreibung desselben nach Hammer und die bedeutendsten Inschriften mittheilen: 

Das Hemd bildet ein Viereck, wie die arabischen Abbas. Rund um den Kragen und den Schlitz des Hemdes sind 
die 78 Verse der fünf und flinfzigsten Sure des Korans, welche die Ueberschrift : Er-rahman, d. i. der Allmilde, führt, 
geschrieben ; auf jeder Hälfte der Vorderseite rechts und links sind sechs beschriebene Felder ; rechts und links des Kragens 
ist ein in siebenmal sieben Felder getheiltes Viereck, worin die sieben talismanischen Zeichen siebenmahl einge- 
schrieben sind. Unter diesem talismanischen Vierecke befinden sich des Propheten und seiner vier Nachfolger und ver- 
nehmsten Jünger Namen in einem Kreise und doppelten Dreiecke eingeschrieben. 

Zwischen diesem Kreise und dem Schlitze ein in sechzehn Felder getheiltes Viereck, welches aber nicht wie der 
Kreis auf beyden Seiten des Hemdes gleich , sondern verschieden ; auf dem der rechten Seite des Schlitzes stehen oben 
die Worte: Der Sieg ist von Gott und die Eroberung ist nahe; ober dem der linken Seite steht der berühmte 
Lichtvers des Korans: Gott ist das Licht der Himmel und der Erde; die unter dem Viereck geschriebene Zeile 
ist auf beiden Seiten gleich, nähmlich der unter dem Namen des Verses des Geheimnisses berühmte 58. Vers der VI. Sura: 
Und bey ihm sind die Schlüssel des Geheimnisses, es weiss sie keiner, als Er. In diesen beiden Vier- 
ecken sind Zahlen eingeschrieben, deren kabalistische Bedeutung nicht am Tage liegt, indem, wenn dieselben auch als 
Buchstaben angesetzt werden, diese Buchstaben als arabische Wörter keinen Sinn geben. 

In der Mitte der Rückseite zwischen den beyden Vierecken, welche die vorhergehenden Gebete enthalten, ein 
grosses, in acht und zwanzigmal acht und zwanzig Felder getheiltes Viereck, in welchem die erste Sure des Korans 
acht und zwanzigmal so eingeschrieben ist , dass dieselbe sowohl nach der Breite als nach der Länge gelesen wird, welches 
Kunststück dadurch erhalten wird , dass von der zweiten Wiederholung angefangen , das erste Wort ausgelassen wird. 
Der arabische Text gibt im Deutschen acht und zwanzig Abtheilungen : 

1) Im Namen 2) Gottes, 3) des Allmilden, 4) des Allerbarmenden, 5) Lob 6) sei Gott, 7) dem Herrn 8) der Welten, 
9) dem Allmilden, 10) dem Allerbarmenden, 11) dem Herrscher 12) des Tages 13) des Gerichts, 14) dich 15) beten wir 
an, 16) dich 17) flehen wir um Hülfe, 18) leite uns 19) den Pfad, 20) den geraden, 21) den Pfad 22) derer, 23) denen du 
24) gnädig, 25) ohne 26) ihnen 27) zu zürnen, 28) und die nicht irren ^), 

Ausser diesen Gegenständen existirt im bürgerlichen Zeughause nichts, das mit Sicherheit dem Kara Mustapha zu- 
geschrieben werden könnte. Es sind dort wohl mehrere Kossschweife und türkische Waffen aufbewahrt, (Amanten- 
Janitscharen- und andere türkische Flinten, Handschars, Jatagan*s, Streitäxte, Säbel , Pulverflaschen , kleine Pauken , Reste 
von Sattelzeugen >), allein vom Sattelzeuge des Grossveziers , das nach Feigius (s. p. XLIX, Anm. 1) ebenfalls in das 
bürgerliche Zeughaus kam, ist nichts mehr vorhanden. 

Wir schliessen hier noch einige auf Kara Mustapha bezügliche Spottlieder und Bruchstücke 
eines Theaterstückes an. 



1) Im Masenm des Cittereieoser-Stiftes Neukioster su Wiener-Nenstadt befiodet sich ein &holiebes aber minder prftchtig«s Hemd , dms 
Jedoch mit noch zahlreicheren Inschriften versehen ist. (S. XLV. Uiiud der Jahrbäeher für Literatur.) 

2) 8. Seheiger^s Andeutong zur Geschichte des bfirgerl* Zeughauses in Wien in den Beiträgen für Landeskunde von N. Oester- 
reich. IIL p. 41. 
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I. ^n^' nnb Vla^tn* \ VOMITIV { »nr M^Inng i S)e« ^rif « ^ttnerigen nnb Slnt * ^Dürftigen | CBoIff * 9»a0en«, | 2)e« ( PRIMO-VEZIBRS, | Son | ben 
$0^11« unb 6pott«lDgredientieo i Z>er | C|»riftU4)m yairn- | taten, nnb t)on ber SBienerifd^en Gefd^fl« | nnb etütf^Mafra, | Vnff eine Dosis »nge« 
tilgtet, unb an llatt eine« tagten« | ben Syrnps anfisutrinfen | fflroefe^et ( Son | Qott Hitfft Wunbectid^ ! | dm Oa^c | %L9 6tarnber0« ItVnfl, Vec« 

flanD VnD WI«, | »efC^V^et l^at Dr« St&l\tx9 ei«. >) 



1. 
PAcke dich Bluthund, du PRIMO-VEZIER 

Nichtes verfanget dein hundisches Pochen I 
Laufe nach Hause, du Mahomets-Tbier 

An deme die Christen sich rQbmlich gerochen I 
Frage den Mahoinet, deinen Propheten, 

Warumb Er lasse Sein Ebenbild tSdten? 

2. 

Schäme dich Wüterich, Christen - Tyrann, 

Dass du bey Viertzigmahl Tausend Terlobreui 

Sage, was Starenbergs Helden -Fsust ksn. 

Hat Er dich, Bluthund, nicht tapfer geschohren? 

Die Janltscharen und Spahi susammen 

Wurden Tcrtilget durch Schvrerdter und Flammen. 

3. 
Sage, wie schmecket der Wiener Confect? 

Sind dir die Bohnen im Magen verrostet ? 
Hastu Graff Starenbergs Speise geschmeckt, 

Welche viel Tausend zur Zahlung gekostet? 
Trolle dich, Bluthund, du Morder der Deinen, 
Dieser Spott schallet in Mahomets - Hainen. 

4. 
Ist es nicht besser, Aegyptischer Bahr, 

Dass du «m Seidenen Stricke solst hangen, 
Alss dass die Christen nach deinem Begehr 

Bleiben von Tfircken und Tartarn Gefangen ? 
Packe dich, Mordhnnd, und eile nach Hause 
Mahomets - Katze, Sultanische Mause I 

6. 

Komme noch einmahl zu stürmen das Wien, 

Lass dich noch einmahl im Graben erblicken, 

Komme und sprenge noch einige Min, 

Schaue, wie Schrote und Ha^el aus Stücken 

Dich und die deinen bald werden zerschmeissen, 

Dass ihr viel Tausend ins Grabe solt belssen. 



Mcinstn, dass deine gebettelte Macht 

Alle die Christen auff einmahl soll fressen ? 

Hat dich der Teuffei nach Ungarn gebracht, 

Dass du die Christen wilat Martern und Pressen? 

Warlich I die Rechnung bestünde auff Hoffen, 

Weil du, Grosssprecher l nun g&ntzlich entloffen. 

7. 
Sehreibe anrücke, und frage, du Hund, 

Ob noch ein Janitscliar lebe im Graben ? 
Kopfe, und Säbel, und Türckischen-Bund 

Wirstu dort häufig befinden und haben; 
Aber kein Janitschar ist mehr dahinden, 

Weil bey Neunhundert sind Tode zufinden. 

8. 
Siebenmahl Hundert die kriegten Pardon 

Die Sie auff Knien begehret mit Flehen ; 
Müssen Ihr eigene Minen zum Hohn 

Wiedrum zersehleiffen und Fruchtloss ansehen; 
Was doch gedencken die TÜrckische Hunde, 
Dass ihr Vorhaben so gehet zu Grunde. 



9. 
Hertzog von Sachsen, Held Julius Frantz, 

• Der sonst gefuhret den Flügel zur Rechten; 
Muste bey Türeken und Tartarn zum Tantz . 

Und bey der Ankunfft das Erstemahl Fechten; 
Welcher so tapffer auff jene gezielet, « 

Dass Er beym Feiode den Meister gespielet. 

10. 
Konig, Chur -Fürsten, und Fürsten die sind 

Nebenst Fürst Waldeck anhero geeilet; 
Gleichwol so wäre der Bluthund so blind. 

Das Er gantz trotzig zum Fechten verweilet; 
Aber, wie mag Ihm die Lauge behagen. 
Weil Ihre Kdpfe so tapfer gezwagen? 

tt. 
Konig von Pohlen, der Streitbahrc Held, 

Schertzet nicht, wann Er den Säbel aoszficket, 
Zweymahl schon hat Er im offenen Feld 

Türeken und Tartarn im Kampfe zerstücket f 
Dissmahl so wird Er das Zeugniss ablegen. 
Wie Er Ihm Pohlnisch gesprochen den Segen. 

12. 
Ltesse nicht rühmlieh beym Türckischeu Streit 

Seinen Muth blicken der Chur - Fürst von Sachsen ? 
(Welchen der Himmel , entfernet von Leid, 

Lasse beglücket und Zedern hoch wachsen 1) 
Türeken und Tartarn die werden Ihm geben 
Fürstliches Zeugnüs.^, so lang Er wird leben. 

13. 
Chur -Fürst von Bayern erschien auch zum Streit, 

Wolte des Knysers Thron schirmen und schützen. 
Lebt noch zugegen bey jetziger Zeit, 

Biss man durch Feuer durch Fechten und Blitzen 
Folgends die Türeken nach Hause wird treiben, 
Dass fromme Christen in Ruhe verbleiben. 

Hierzu hat rühmlich mit Wercken und That 

Hertzog von Lothring die Ordnung geatellet, 

Dass man durch dessen vernunfftigen Rath 
Bcydes die TÜrcken und Tartarn gefället) 

Seine Hand Hesse sich tapfer gebrauchen, 

Dass sie von Pulver und Blute muss rauchen. 

15. 
Marggraff von Btiden der folgte getreu, 

Liesse zurücke sich keines Wegs treiben; 
Stunde dem Hertzog mit Helden - Muth bey, 

Wolte auch lieber entseelet verbleiben. 
Als dass des Leopolds - Lande und Leute 
Würden den Türckischeu Hunden zur Beute. 

16. 
Hat nicht Fürst Waldeck der Ritter und Held 

Mit seinen ehrlichen Schwaben und Frsncken, 
Sich einen Tyger erzeiget im Feld, 

Dass wir verbunden demselben zu dancken ? 
Alle die Helden, und alle die Fürsten 
Sähe man eifrig nach Türeken -Blut dürsten. 



1) Köuigl. Bibliothek zu München. 
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17. 
Hertzog voo Kroyen der mäste iwar bald 

Nebeost Graff Traotmannsdorff lassen das Leben, 
Beyder Lob aber hier ewig ersehait, 

Fama wird nimmer ihr Zengniss auffheben; 
Weil Sie so Ritterlich beyderseits fochten, 
Und Ihren Ehren - Krantz blutend geflochten. 

18. 
Aber, wo lauret and kratzet den Kopff 

TSckeli, nebenst den Male • Contenten ? 
Warlich es koHtet gar leichtlich den Knopff 

Wann man dem Kayser entziehet die Renten ; 
Kaysern, und Königeni Fürsten und Herren 
Solle sich niemand zu widerig sperren. 



1». 
Jetso umbringt man Neuh&osel und Oran, 

Höchster lass guten Rath gnädig gelingen, 
Dass man bald freudig die Siegende Fahn 

Möge zu Ehren dem Leopold schwingen { 
Rett' auch die Christen aus Tfirckischen Händen, 
Die Sich dir ewig zu Dienste Terpi^nden. 

20. 
Grosser GOTT stehe dem LEOPOLD bey, 

Helffe Ihm ferner Selbst streiten und fechten 1 
Breche den Tfirclcen die Nacken entzwey, 

Helffe sie stflrtzen zur Lincken und Rechten; 
Rette dein' Ehre, und heiligen Namen, 
Höre Uns gnädig und spreche das Amen ! 



IL Wer suecht, der findt. Des Tnerckischen Gross -Vizirs Gara 

A. Gross-Vizir. 

Ach weh mir armen Tropff! jetzt muas ich billich klagen! 

Mir läge atäts im Kopff, die Christenheit zu plagen. 

Ich bildete mir ein, Wienn hätte ich gewiss, 

Ey ja wol hintersich, es wurd ein anders G*biss 

Davor mir eingelegt, es ist nit aueszupprechen, 

Wie ich hab eingebüst, das Hertz möcht mir zerbrechen : 

Ich andern Grueben grueb, und fiele selbst hinein, 

Das Land ich zwar verderbt, und gieiige blind darein, 

Kunnt meinen Fall nicht sehen, es blieb nicht ungerochen, 

Der tapffre Stahrenberg, hat mir den Stahren gstochen. 

Nun hab ichs übersehen, dass Machomet erbarm! 

Die Christliche Armee die machte mir erst warm, 

Dass ich alls liess im Stich , ich brachte kaum zu decken, 

Den Kotzen noch darvon, ach weh mir alten Gecken, 

Wienn lachet mich jetzt auss, welchs ich vor mein geschätzt, 

Dass es so tapffer mich hat auff den Esel gsezt 

B. Des Vizirs Weib, sambt ihren Freunden und 

Kindern. 
Ach was bedeutet diss, was muess ich da ansehen, 
Ist diss mein liber Mann, wie muss ihm seyn geschehen? 
Wo ist die Beuth von Wienn, so er uns mitgebracht? 
Ey schöner Gross • Vizir, wo bleibt die grosse Pracht, 
Die du vorhin geführt, wo seynd die schönen Kleyder ? 
Wo ist dein stoltzes Ross ? ach ach ich siehe leyder: 
Den düren Esel nur, und förcht bey diser Sach, 
Dass endtlich mich der Strick, noch gar zur Wittib mach: 
Ich muess vor Hertzen - Leyd, mir alle Haar aussranffen. 



Mnstapha Bassa Zurück - Marsch von Wienn nach Constantinopel *). 

Ihr Freund und Kinder seeht mit Jammer an! den Hauffen, 

Den er mit sich geführt, wie seynd sie zugericht. 

Dieser Ist Krumb und Lahmb, und jener nichts mehr sieht, 

Ist diss die Tapfferkeit, der stareken Mnselmannen, • 

Dass sie lauffen darvon, verlassen Stuck und Fahnen, 

Gezelt und Proviant : ich kau nicht reden mehr, 

Vor lauter Schaam und Spott, es jammert mich au sehr. 

C. Die gesambte Rott der Türckischen Soldaten. 

Ey dass der Teuffei hätt, wie seynd wir doch betrogen. 
Wie hat der alte Schelm uns dissmahl vorgelogen; 
Es hiesse täglich nur, frischauff ihr Janitscharn, 
Wienn ist uns schon gewiss, aber es fehlt dem Narrn: 
Wir hofften reiche Beuth, dafür wir Stösse kriegen, 
Die Köpffe, Ffiss und Hand vor Wienn wir liessen ligen, 
Die Helfft kombt kaum zurück, wir seynd gantz ruinirt, 
Der Teuffei hole den, der uns so angeführt. 

D. Muffti. 
Das hab ich vorgesagt, es werde so ergehen, 
Wie ich mir bildet ein , so ist es auch geschehen, 
Ich rathet treulich dir, lass doch die Wienn-Statt seyn, 
Weil du dann nicht gefolgt, so bleibt die Schand auch dein. 
Nimb nur damit verlieb, dem Sultan fall zu Füssen, 
Damit dein alter Halss, nicht mög' am Strange bfissen, 
Diss war der rechte Lohn, auff solche tapffre That, 
Die weil du nicht gefolgt, dem treugemeinten Rath. 

Gedruckt zu Wienn in Oesterreich, bei Leopold Voigt, 
Acad. Buchdrucker, im Jahr 1684. 



III. Der elende und schimpfflicbe Abzug dess Tfirckischen Gross - Veziers auss der Christenheit, und des Türckischen Hofs, und der 

krumm- und lahmgebauenen Türeken Klags Geschrey über den so elend» geführten Feld -Zug*). 



Der hinckende Bott. 

Grossmächtigster Monarch, ich bin ein böser Bott, 

Weil unser Mahomet uns stecken liess in Noth 

Vor Wien i er halff uns nicht, er liess uns schimpfflich schlagen, 

Und wie die Bestien 

Und mit dem Goss - Vezier 



> zu allen Teufeln jagen. 



Der TÜrckische Kayser zum Gross-Vezier. 

Wo führt der Teufel dich du alte Hundsfud her? 
Weist du nicht, dass ich dich geschickt hab zu zerstöhren. 
Die Wien - Stadt, und kommst doch zurück ohn mein Begehren, 
Und flännst du alte Hur, brummst zornig, wie ein Beer. 



1) K. k. Hofbibliothek. Das Bild stellt vor, wie die jammernden rückkehrenden Schaaren der türckischen Armee, Kara Mustapba auf 
einem Esel reitend an deren Spitze, vom türckischen Volke mit Wehklagen und Spott empfangen werden. (Gedr. 1683.) 

Z) K. k. Hofbibliothek. Gedr. 1684. Dieses fliegende Blatt ist mit einem Bilde geziert , den Kara Mustapba auf eioem Esel reitend 
vorstellend, wie er mit den heimkehrenden Truppen vor dem Sultan erscheint. Zur Erinnerung an den glückliehen Entsatz der 
Hauptstadt Wien von der Tfirckenbelagerung i. J. 1 683 und an die schmähliehe Flucht der Schaaren Kara Mnstapha*s ist au Hemals 
alljährlich am Tage des Kirchweihfestes ein possierlicher Masken -Umzug — der s. g. Esels ritt — aufgeführt worden, welcher 
erst au Zeiten Kaiser Joseph H. eingestellt wurde. Gewöhnlich machte eine türckische Musikbande den Anfang des Zuges. Dieser 
tronunelnden, pfeifenden und bogenstreichenden Schaar folgte paarweise eine Anzahl Christensdaven in zerlumpter Kleidung und 
mit Ketten belastet, ihnen zur Seite schritten wachehaltend grimmig blickende Janitscharen mit langen Barten. Die armen Sclaven 



Anhang. 
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Wie bist dn ftiter Harr so keok? gedanekjt dn SeUve nicht 
Es sey umb dich gethan? weil du vil tapflPrs Mftnner 
So junerlieh erwürgt ; schaff wieder die Bekenner 
Dess Mabomets ; wo Dicht, so kost's dein Lebens • Liecht. 

Oross-Vezler. 
Wend't Gnad ein grosser Herr! ach thnt euch doch erbarmen, 
Der treuen grauen Haar! und schenckt dlssmal mir armen 
Mein Leben \ ich yerlang hinfort mit grossem Mnth 
Zu dienen euch getreu mit meinem Gut und Blut 
Dann dass die (Christen uns bisa auf das Haupt geschlagen 
(Dass wir uns gf'gen Sie hinfort nicht dArffen wagen) 
Ist Yiler Bässen Schuld, die Anfangs rissen auBS, 



leh Esel*Renter selbst komm 



(armer G'stalt) 



naeh Hansa 



(wie ein Haass) 
Der Lfigner MAbomet kundt uns auch nicht erhdren, 
Weil er am Weh -Tag lag; er selbst must HQlff begehren, 
Vom Ali, mit dem er soff Alicantcn Wein, 
Uns Hess er unterdess dess Teufels Schlacht - Vieh seyn. 

Muffti. 
O Zetter ! Mordio ! rerfluchter Mahomet I 
Dn Teufels- Vogel I wie? veracht'st du mein Gebettl 
Der Teufil hat gewiss, wie er Bchon Ungst gewollt, 
Von Mecha in die H511 dich su sich abgehollt 
Ich schwor bey meinem Bart, dir kein Seel mehr zu geben, 
Und wenn du mir versprechst dein warmes Freuden -Leben. 
Ich will von Dienern dir Speck lassen führen zu. 
Den fciss, und lasse uns ein andermal in Ruh. 

Krumm- und labmgehauen Türeken. 
Wir alle sind bereit, O Muffti, ansszurichten, 
Dein gnädigen Befehl, und deinen Zorn zuschlichten, 
Doch gib vom uiisrigen dem Vezier was davon, 
Dass er vor seine Müh auch überkomm den Lohn. 



Christ. 
Ich glaub, der Sternen -Rath bat dises so gewollt, 
Dass der ergrimmte Feind so nahe tretten solt, 
Auf dass das Teatsahe Hers mScht einsten recht erhiien, 
Und lernen dem T3rrann veit auf der Ferss zusiaen. 
Damit er Selbsten iezt den Weg durch seine Flucht 
Mocht zeigen, den man sonst mit Mühe hätt gesucht, 
Und sein verteuffeit Blut, durch sein verdammtes Sterben, 
Die stete Sieges - Strass biss an die Pfort mocht färben. 
Mich dünckt, ich seh' sehon weit den frohen ADLER gehn. 
Und seine Lorbeer -Bäum am Mund der Donau stehu, 
Die sehr begierig ist dem Sieger nachzulauffen, 
Und dem treulosen Feind bey tausend einznsauffen ; 
Es schämmt der edle Fluss sich seiner Dienstbarkeit, 
Steht mit erbrandter Flut zur Aufruhr schon bereit. 
Will seiner Sdaverey gern Selbsten widerstreben, 
Dem grossen LEOPOLD sich ganz zu untergeben. 
Mich dfinckt, ich seh suvor, wie Eure Majestät 
Gleich als die Morgen- Sonn bey ihren Sternen steht, 
Wie man ihr zum Triumph mit vollem Munde singet 
Wie eine Lorbeer- Cron stets auf die andre dringet, 
Wie man Ihr überall die Ehren Pforten sezt, 
Wie in den Demant wird der Ewigkeit geäst : 
Der grosse LEOPOLD hat glücklich obgesiget. 
So dass die grimme Lern vor seinen Füssen liget, 
So dass der Poüpbem gebunden wird geführt, 
und der gefangne Drach die schweren Ketten spübrt; 
So dass der Erz - Tyrann sich in sein Blut muss schaineu, 
Dass man ihm darff den Palm anss seinen Fäusten nehmen, 
Und dass mit höchster Freud die späte Welt kan sehn, 
Wiis für ein grosser Riss ihm in die Cron gescbehn, 
Ja wie der blinde Mond sein Sclaven - Knie muss beugen 
Sich vor der werthsten Sonn der Christenheit zu neigen. 



XV. Wie die Arbeit, so der Lohn ^). 



A. Der Janitscharen Aga. 
Boer* Alter von mir an, dess Sultans ernsten Willen 
Als df*ssen Grimm viid Zorn nun nicht mehr ist zustillen 
Dann nur durch deinen Todt, nicht laenger Gross-Vizir, 
Soit werden du genannt, dromb reich als balden mir, 
Des Kapysera - Sigel her, hiemit bist dn entsetzet, 
All deiner M^cht und Ehr; Du wärest gross geschataet, 
Allein dein Ubermnth dir Ehr und Leben raubt, 
Sih' hier des Sultans Hand, zulifem Ihm dein Haupt. 

B. Gross - Visir. 
Aeh! was soU dises seyn, was muss ich da anhoeren, 
Ist diaa dann der Befehl, dess SuUans meines Herrn, 
Womit heb icbs rerdient ? ich sucht Ja immerzu, 
Zoaiebren Maehmets Reich, ohn alle Rast und Ruh. 
Wer kan vor Ungelueck, dass ich hab muessen lauffen. 
Von Wienn mit Spott und Schad , sambt meinen stareken Hauffen 



Die Sonn nicht allzeit scheint, das Krieges - Glueek ist rund. 

Es wendt sich alle Tag, Ja auch wol alle Stund, 

Halt nur ein wenig inn', erlaube mir zu reden. 

Mit meinem Gross-Sultan, villeicht kan ich erretten. 

Mein altes graues Haubt, ich bitte, lass mich zieh'n. 

Und bringen meinen Kopff, dem Käyser selber hin. 

Janitscharen Aga. 
Nein, nein es kan nicht seyn, dn must dich jetzt bequemen 
Es lautet der Befehl, alsbalden dir zunehmen, 
Dein Leben, so gnug in Ubermnth geprangt, 
Wer es so naerrisch wagt, den Strick au Lohn empfangt. 

Gross-Vizir. 
Weil die Verhaengnuss wil, so bitt ieh, mir vergoenne. 
In meine Kammer hin zugehen, auff dass ich koenoe, 
Mich sauber reisigen , und waschen von mir ab. 
Die Mackel meiner Seel , eh' ich komm in das Grab, 



hielten den Zuschauern mit bittender Miene Sammelbflebsea entgegen und entlockten den Taschen der Zuschauer manche Habe. Sorg- 
fältig wichen aber die Mädchen dieser Abtheilnng des Zuges ans, denn gelaaif es einem Sdavenwächter eines davon zu erwischen, so 
war es mitgefangea, oder es mnsste sich mit einem Kasse loskaufen. Nach der Solavenschaar kam ein Trupp Türcken, denen ein Pascha 
folgte, dessen schwerfällige dickbäuchige Person im vollen orientalischen Sehmuoke strahlend, die Zielscheibe des allgemeinen Gespöttes 
und lausendfältiger Neckerei war. Dieser Pascha Wampam ritt auf einem Esel , dem grdssten und stärksten, den man auftreiben 
konnte; nur mit Mühe hielt Wampam sieh aufrecht, denn er setzte während des Umzuges wacker dem Weine zu, der ihm ans den 
Häusern, wo der Umzug vorbeiging, reichlich gespendet warde. Bin Gefolge berittener Muselmänner and die nachziehende jauchzende 
Menge besehloas den Zug." 
1) Das Original b«6Rdet sich Im bflrgerl. Zeugbause, dabei die Abbildong, „welcher gestalt der Tnerokischo Gross-Vizir CaraMustapha 
Busse, strangnlSret and neben M. vornehmen Basten hingerichtet worden im Februario 1684.** 
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Wie wnerde Maebumet, dem ich mit Leib vnd Leben, 
In allen meinem Tbun, su eigen war er^ebeni 
In seinem Paradiss mich aeltzam achaaen an, 
Wann ich volbraecbte nicht, was achafft sein Alcoran. 

Janitscharen Aga. 
Ey waschen, vil an spat, das Wasser ist gefroren, 
Da findst in Jener Welt, nicht, was da hier yerlohren, 
Ihr, die jhr aeyd bestellt, greifft ihn nar hurtig an. 
Es ist des Saltans Will, so moss es seyn getban. 
Der alte Narr hat sich ja lassen recht bethoeren. 
Weil er jhm nicht den Zug in Oesterreich Hess wehren, 



Drumb gebet ihm den Lohn, wer so verschertEt sein Heyl, 
Dem wird zu guter letat, der Strick und Schwerd zutbeil. 

Vier bestellte so ihn erwuergen. 
So, So, mein Alter komm, wir wollen dtrs bald machen. 
Es wird die gantie Welt an deinem Unheil Uehen, 
Ein jeder Muselmann sieh drueber hoechst erfreut, 
Nicht weniger frolockt Wienn, samt der Christenheit, 
Fuhr hin in Plntons Beleb, zu deinen Mitgesellen, 
Wir wollen auff dein Grab noch dise Grabscbrifft stellen : 
Hier liegt der Gross - Vizir, gestnertzet durch das Glueck, 
Der alles fressen wolt', ersticket an dem Strick. 



V. Tuerckiache Tragoedia | und | Christliche Comoedi a | oder ( Leben, uund Todt dess Tuerckischen | Wuetterichs, vnd stran- 
gulierten Gross- I Veaiers | CARA MVSTAPHA. | Dem | Durchleachtigisten Fuersten | vnnd Herrn, Herrn I MAXJMJLJANO | EMA- 
NVELJ , I In Ober vnd Nidern Baym , | auch der Obern Pfaltz Hertzogeii , i Pfaltzgrafen bey Rhein , dess H. Roem. Reichs | Ertz 
Trucksessen, vnd Cburfuersten, Landgrafen | zu Leuchtenberg , etc. etc. j Meinem Allergnaedigisten Fuersten vnd Herrn , etc. ) Aues | 
Schuldigist-Vnterthaenigister Devo- | tion dediciret vnnd offeriret j Von mir | THOMA BERNARDO DE LJLLJS, | Hoch-Furstl. Freyh. 

Trompetern, vnnd | Teutschen PSeten. | Muenchen, bey Lucas Straub, 1685. 



Nothwendige Vor - Erjnoerungen. 

Ist zu wissen , wann der Soldan auff das 
Theatrum tritt, dass allezeit sein Obrister 
Hoff- vnd Stallmaister , sambt noch etlichen 
vornehmen Bedienten , vmb , vnd bey ihm 
seynd: Also auch wann der Yezier, oder ein 

Aga aufftritt. 

Der vornembsten Personen Namen. 

I. Der Soldan, sambt etliche vornehme Ministri 

und Bedienten. 
t. Gross Yezier mit etlich Bedienten. 

3. Janitscharen Agen, auch mit Bedienten. 

4. Bassa von Alcayr, etlich Bedienten. 

5. Der Haupt Rebell Achmet, mit seinen 

Anhang. 
0. Ein Soidat , welcher dess Vezters Haupt 
auffsteckt. 

7. Zweeu Botten, Zeitung-Traeger von Wien. 

8. Vier Stummen, den Yezier zu stranguliren. 

9. Der Todt. 

10 Zween Teuffel. 

Summa Summarnm, bey 34 Personen. 

NB. Umb was die Composition zu kurtz, 
kan man solches mit einer liablichen Music, 
Ballet, oder einer andern Zwischen-Materi : 
auch mit einem Nachspil ersetzen. 

DEDICATIO. 
Du tapffrer Held, der gantzen Welt 
Dem Adler eine Stuetzen, 
Der Himmel ist dein Gnaden-Zelt 

Dem Mond zeigst deine Spitzen: 
Auff freyer Erd, in freyer Lufft 

Ist zwey Jahr schon dein Leben, 
Es kracht, vnd knalt vmb dich dass pufft 

Yil Gfabren vmb dich schweben. 

m 

Der Bluthund, haelt dich selbst im Wcrth 

Wie Er dann auch thuet sagen, 
Dass du ein junger Loew auff Erd 

Gefaehrlich dich thust wagen: 
Da jagst ihm solchen Schroecken ein, 

Gantz Orient muss klagen, 
Daas deine Lenth wie Teuffel seyn^ 

Und hart mit jhnen schlagen. 

Weil dann die Heyden Selbsten diss, 
Yermeffen, vnd anssschreyen. 



So ist mein Zueganj? zimblich gwiss 
Und werdt mir wol gedeyen : 

Hab also da zu deiner Ehr 

Was wenige wollen schreiben, 

Was haett gebuehrt, noch freylich mehr, 
Das thue ich schuldig bleiben. 

Euer Cbnrfl. Durchl. 
Ynderthaenigist gehorsarabister 
Thomas Bernhard de Lillis. 

Actus I 
Scena I 
Der Soldan tritt ein, vnnd spricht 
mit sich Selbsten. 

Mein Moffti als ein Sohn dess Monn, 

Der hat mir laongst gerathen. 
Wann ich behaupten wol mein Cron, 

Soll ich dess Kriegs entrathen : 
Der Christen QOtt hab auch ein Gwalt 

Den Seinen beyzustehen, 
Dass aber will ich hoeren bald 

Was gutes ist geschehen. 
Mein gantze Macht hab ich geschickt. 

Die Christen zu bekriegen, 
Und ueberal wo einer blickt 

Soll man den Spitz vorbiegen: 
Auff keine Weiss jemnnds verschont 

Man muss sie all ausareutlien. 
Die Officier seynd drumb belohnt, 

Und haben noch die Beuthen 
Der Muffti als ein guter Mann, 

Verstehet nicht die Sachen, 
Sein Standt steht jhm wol besser an 

Als Krieg, vnd Friden machen : 

Die Zeitung kombt vns bald zu Hand, 

Was gutes wir gewinnen. 
So seynd wir all in gutem Stand, 

Und thun vns nicht lang bsinnen. 
Ja meine Leuth seynd exerciret 

Gar stattlich uebertmassen, 
So glaube ich dass keiner wird 

Ein Christen Herr seyn lassen : 
Die Saebel schneiden gwaltig drein 

So hauen lue die Tuercken, 
Und also kans nicht mueglich seyn 

Dass sie nichts gutes wuercken. 



(Es laufft ein Bott ein, knsst des 
Kaysers Rock, vnd spricht) 
Ewer Majestaet meiner Obrigkeit 
Wuensch ich vil Glueck zu jederzeit, 
Ja Machomet solts geben : 
So bring ich aber sWidersptl 
Dass Machomet nicht haben will 
Der Christen Blut, vnd Leben. 

Der Soldan spricht: 
Wie geths du Narr, so zeig mir an, 

Und seye drauff beflissen, 
Hat Machomet kein Gefallen dran 

Die Sachen muss ich wissen : 
So sag fein her, vnd red fein rund 

Dass ich dich mag verstehen, 
Thue auff das Maul, vnd mach mir kundt 

Wie alles ist geschehen. 

Der Bott mit Creatzweiss geschlos- 
senen Armen spricht: 
Der Teuffel hat den Starrenberg 
In Wien gefuehret nach der Zwerg 

Der thut sich tapffer halten : 
Er wirfft, er schiesst, vnd schneidt berumb 
Hat neble Messer, seynd gantz krumb 
Blessiert vil Jung, und Alten. 

Der Soldan antwortet: 
So haben wir die Wien Statt nicht? 

Sie solt sich ja ergeben. 
Wer weist villeicbt was noch geschieht. 

Gar bald gilt es ihr Leben : 
Sie ist schlecht bsetzt, vnd schlecht besteh 

So habens vns vortragen. 
Jetzt sag mir her wies dir gefeit 

Wann ich noch mehr mag fragen. 

Der Bott sagt: 
Kein Teuffel nimbt sie nit mehr ein 
So lang die Gsellen drinnen seyn 
Uns Tuercken gilts das Leben : 
Es werde dann noch accordirt 
Dass Starrenberg meineydig wird 
Und thuts mit Fleiss auffgeben. 

Der Soldan geht mit dem Botten 
auss, vnd spricht: 
Wolan das gebt vns Selbsten an 
Weil man kein Friden halten kan. 
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Seen« II. 
Eb kombt der ander Bott, sehreyt, 
vnd bringt böese 2Seitang. 

Ach Mordio! ach Ceder Gschrey 
Wir Beynd geschltgeo nnff das new 

Durch die gottlosen Christen : 
Der Teoffel hat als ainig gmacht 
Wien ist eotsetst, verlohren d'Schlaeht 

Der Tenffel hol! Pappisten. 

Der erste Bott gehet heranss, fragt 
was diss Gschrey bedent«. 

Roeffks du so starck vor dem Pallast 
Der Keyser fragt, was du da hast 
Zo than, zu stchn, vnd schreyen : 

Der ander antwortet: 

Geh hin, vnd sag jhm alsobald 
Die Christen kommen mit Gewalt 
Deas wird er sich nicht frewen. 

Der erste sagt hinwider. 
Ist denn die Wien -Statt noch nicht hin 
Und haben wir gar keinen Gwinu 

Wie mnss die Sach dann kommen. 

Der ander: 
Der Pohl, der Bayr - Fuerst beed angleich 
Und noch vil Fuerstcn aass dem Reich 

Die habens weggenommen. 
AU vnser Stueck, Munition 
Ist blibcn stehn, vnd als darvon, 

Das Gelt mit sambt den Wagen : 
Kugel, vnd Lnnden auff dem Feld 
Seynd binden bliben sambt die Zelt 

d Janitscham schier all erschlagen. 

Scena VI. 

Der Soldan gibt in seinem Thron 
dem Agae Andientz. Der Soldan 

spricht: 

Woher mein Aga, sag vns bald 

\\ie doch die Voeicker stehen, 
Wir hoeren dass auff dissmal halt 

Die Scbantz sey aebersehen: 
Wie gehets dann meim Gross-Vezier 

Wie hat er sich verhalten, 
Man sagt, er war gefangen schier 

War schad vor disen Alten. 

Der Aga antwortet: 

Ewr Majestaet au melden 

Ist dises Jetzt mein Will, 
Ich moecht vil lieber schelten 

Und achtets nicht gar vil : 
Vil tausend Knecht verlohren 

Hat vns der schoen Vezier, 
Wir habens all verschworen 

Daas es noch rechen wir. 
Kein Janitschnr wird kommen 

So leicht nit mehr ins Feld, 
Es werde dann vorgnommen 

Ein Wahl die vns gefeit: 
Der Gross -Veiier muss sterben 

Und hilflt kein aintzigs Wort, 
Zu seinem selbst Verderben 
Mosi er zum Tcuffel fort. 



So ist sein Commendiren 

Das Alter auch zu schlecht, 
Wir koennen schon anfuehren 

Sey gleich lincks oder recht: 
Als mag er vns nichts nutzen 

Im gringsten mehr zu Feld, 
So muss man Jhn hinbutzen 

Weil er nichts nutzt der Welt. 
Die Christen die marschiren 

All Tag was weiters rein, 
Gran werden wir verliehren 

Barcan ist gnommen ein: 
Wer der Vezier nicht gflohen 

Vom Kallenberg so bhendt, 
Wir haettens rings vmbzohen 

Und gscblagen biss ans Eodt. 

Der Soldan spricht: 
Sey still, vnd rede nicht zu laut 
Ehe du zu Stucken wirdst gebaut 
Tritt ab ein wenig, auff die Seyt 
Und laas herein Jetzt ander Leuth. 

Der Aga gehet ab, der Vezier tritt 
ein, redt mit sich selbsten, vnd 
spricht: 
Hab alles schon eingnommen 
Der Bott ist mir gekommen 

Jetzunder auff dem Weeg: 
Der thaet mir alles sagen 
Wie ueber mich ein Klagen 

Wann ichs nur glauben moeg. 
Thut aber achtung geben 
Wie zierlich ich mein Leben 

Beschuetze, vnd salvier : 
Ich thue auff niemandts bawen 
Will gleich wol mich nauss ha wen 

Das glaubt nun sicher mir. 
Die meiner so gedencken 
Die muessen selbsten hencken 

Bildt jhms zwar keiner ein: 
Das ligt an meinem Wellen 
ich darff das Urtheil faellen 

Also wie ieh vermein. 
Mein Zoren will ich fassen 
Denselben noch ausslassen 

So vil ich kan, vnd mag: 
Ich will kein Nacht mehr schlaffen 
Damit ich kan verschaffen 

Vil Peyn, vnd grosse Plag. 
Als lang die Porten offen 
Kan ich allzeit noch hoffen 

Vom Keyser eine Gnad : 
Kein andren nicht darneben 
Wird er dieselbig geben ' 

Weil ers versprochen hat 
So will ich dann eingehen 
Den Soldan Jetzt zu sehen 

Kuess jh m zugleich die Hand : 
Mir thut die Gnad gebnehren 
Ich muss a ueh defendiren 

Sein gantzes Reich, vnd Land. 

Ein Reena thut sich auff, sitzt der 

Kay 8 er widernmb , auff den Thron , 

vnd redt den Vezier also an: 

Sagt jetznnd her, vnd bekennt frey 

Wie sich ewr Sach beioffen, 



Und wie der Krieg abgangen sey 
Das thue ich Jetzund hoffen : 

Braucht nicht vil Wort, vnd machts fein 

kurtz 
Ewr Lob thut schlecht bestehen, 

Erxehlt die Sachen von der Wnrtz 
Wann Euch thut vnrecht gsehehen. 

Antwort vom Vezier. 

Ewr Majestaet zu sagen 
Warumb der Feind vns gscblagen 

Das geben meine Wort: 
Will mich dabey verpflichten 
Wanns einer kan vernichten 

So thue man mir den Todt. 
Meinn Sachen will ich melden 
Wann ich was knn entgelten 

So nimb ichs willig an : 
Will mich darzue bekennen 
Wann einer wird was nennen 
Dass ich bin schuldig dran. 
Ich thaet meinn Leuth verschonen 
Und dopelt noch belohnen 

Namb die Gefangnen her : 
Die muessten dort Sturm lauffen 
Voran, auff einen Hauffeo 

Biss ich haett keinen mehr 
Wie die Noth ist gekommen 
Da liab ich dann genommen 

Die vnsren ins gemein : 
Etlich von Janitscharen 
Die habens zwar erfahren 

Es kann nicht änderst seyn. 
Was nutzen vil Soldaten 
Wann man sie solt entrathen 

Und keinen fuehren an : 
Umb nichts, vmb sonst da stehen 
Von aussen nur zusehen 

Ich hab kein Gfallen dran. 
Und solte man mich zeyhen 
Ich thue mich drab erfreyen 

Dass ich die Leuth rieht hin: 
Ich thaet sie vil mehr Sparren 
Bin Ja im Krieg erfahren 

Und hab ein Helden Sinn. 
Candia muss beweisen 
Dass mein Person zu preysen 

Allzeit im Kriegen sey : 
Podolieu auch eben 
Mnss Selbsten ZeugnuSB geben 

Wie ich dort war darbcy. 
Jetzt wie der Sterb eingrissen 
Da hab ich mich beflissen 
Wie ich das beste that: 
Sehr vil seynd freylioh gstorben 
Und elend so verdorben 

Das war ein grosser Schad. 
So hab ich Press geschossen 
Gantz dicke Gmaeur vmbgstossen 
Den Loewen minirt: 

Ich hab starck vndergraben 
Wie dann die Minen haben 

Ihr Prob gar schoen gefuehrt 
Es lasst sich discnrriren 
Ein anders ezerciren 
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Ich thftt die Saoh allein 
Und die mich da verscbwetien 
Die aolt man so seifetien 

Kein Stuck solt uebrig seyn. 
Mit allen meinen Proben 
Thnt man mich also loben 

2n meiner grossen Muehe : 
Der Teuffell soll sie hollen 
Die mich verstechen wollen 

Es geben achtong die. 

Actus II. 

Scena II. 

Es kombt ei n Minister, neigt sich, 

vnnd sp ric ht: 

Was ist Dero Befelch, soll alsobald seyn. 

Der Keyser. 
Dem Janitscharen Aga bald 

Thue jhm die Sach andeuten 
Sag jhm, er habe voelHg Gwalt 

Das Unkrauth aussBurentten : 
Den Gross Vexier durch einen Strang 

Vom Leben hin zurichten, 
Sag jhm, dass er verziech nit lang 

Und thut die Sach bald schlichten. 
Nimb dises mit, das ist der Strick 

Ich musa es doch erfuellen, 
Den ich jhm zu dem Abschid schick 

Gschicht wider meinen Willen : 
Es muss doch seyn, kan nicht darfner 

Ist freylihh hart zu sterben, 
So zweiffeit doch auff kein Weiss mir 

Er wird den Himmel erben. 

SCENA IV. 
Der Vezier tritl herein, und 
spricht: 
Mein Frewd die thut verschwinden 
Ich kan kein Frewd mehr finden 

Mein Frewd ist gstorben ab t 
Und wo die Frewd abgstorben 
Ist alles mit verdorben 

Ich wolt, ich leg im Grab. 
Mir tranmbt, es wird so werden 
Es zeigens die Beschwerdtcn 

Ich merck die Sachen nett : 
GOtt geh, dass nicht wird gsehthen 
Was ich im Geist thue sehen 

Und mir noch nebel geht. 
Allhier in disem Leben 
So schlechten Danck zu geben 

Ist warlich eiomahl vil : 
Wer kan so gut Pig;^eten 
Der alle Spil kan netten 

Wann er gewinnen will. 
Was hab ich in meim Leben 
Nicht schon dem Kayser geben 

Durch meine Helden That : 
Wievil hab ich gewonnen 
Mich Tag vnd Nacht besonnen 

Wie diss, vnd das mir kratt 

SCENA V. 
Der Janitscharn Aga kombt an, 
der Vezier spricht: 
Woher mein lieber Agen 
Was newes ist zu sagen 



Insonderheit von mir? 
Ich thue mieh nicht dran kehren 
Sagts nur herauss fein geren 

Waa halt man von Vesier. 

Der Aga. 
Ich muaa vor wahr bekennen 

Ewr Ezcellentz fein bald. 
Das Kind mit Namen nennen 

Ich bringe einen Gwalt: 
Der Keyser lasst jhn grnessen 

Und zwar das letzte mahl, 
Das Urthel soll noch flieaaen 

Ehe zweymal zwoelff die Zahl. 
Hier bring ich auff ein Kuessen 

Da mit denn aeyden Strick, 
Jetzt mecht ich geren wiaaen 

Wiewol er aich noch achieki 
Ich darff hinweg nicht gehen 

Blas allea iat vollbracht, 
Thue icba nicht aelbaten aehen 

So komb ich ij Verdacht. 
Ea iat mir leyd von Hertzen 

Bey diaer achweren Peyn, 
Verursacht mir auch Schmertzen 

Dass ich der Bott muaa aeyn : 
Er wol aich gut gehaben 

Den Tüdt so nehmen nn, 
Diss seynd die besten Gaaben 

Dass man in Himmel kan. 

V e zie r an t wo rt e t : 
So thut jhr mit mir fahren 
GOtt wird vna schon bewahren 

Wann jhr habt Lust, vnd Frewd 
Die Relas will ich ausshalten 
Beym warmen, vnd beym kalten 

Wann jhr brav Kerles aeyd. 
Den Todt koendt jhr ankuenden 
In gleichem mich auch binden 

Ihr aeyd ein guter Narr: 
Mich so in Himmel schicken 
Vorher am Strick ersticken 

Das Ding hat grosse Gfabr. 
Daaa mag mein Keyaer leben 
Will ich daa mein auffgeben 

Bleibt mehmlich lange Zeit: 
Biaa Morgen wirds geschehen 
Dass meine Augen sehen 

Die letzte Eytelkeit. 
Der Aga. 
Ewr Excellentz zu sagen 

Hab ich noch was im Mand, 
Sie Werdens nicht abschlagen 

Dann ich muss machen kundt: 
Sie sollen mir hergeben 

Das Gheng an jhrem Halss, 
Den Ring in gleichem eben 

Pfeil, Saebel, Gewoebr, vnd alla. 
Die Gnad iat hin genommen 

Und allea auff einmahl, 
Nun schafft man keinen Frommen 

Jetzt nicht mehr in dem Fall : 
So nembts jhn auch gefangen 

Fuehrts jhn, ins Cabinet, 
Es braucht nunmehr kein prangen 

Weil der Paaa offen atebL 



Vf zier. 

Wolan ea wird geachehen 
Waa ich hab lang vor gaehen 

Daa iat ein alter Brauch: 
Wann ein Gineck thut miaaüngen 
Thut man ein halt vmbringen 

Und daa geachicht mir auch. 
Geht allea ab. 
SCENA VI. 
DerTodt, vnd ein Teufelgehen ein, 
der Todt aagt: 
Laaa vna nur probiren 
Die Welt ezerdren, 

Sie iat doch verbeindtt 
Ea hat auch im Zoren 
Una beede verachworen. 

Und iat vns noch feind. 
Ich will sie aussklauben 
In Hneten vnd Hauben, 

Heut bring ich dir ein: 
Ein stoltsen vnd wilden 
Kanst du dir einbilden, 

Wer diser wird seyn? 
Teufel. 
Den thue ich schon kennen 
Ich will jhn auch nennen, 

Das ist der Vezier: 
Den hab ich errathen 
Ich ¥rill ihn ateiff bratten 

Das glanbe du mir. 
Ich will ihn schon setzen 
Mich mit jhm ergetsen, 

Wie vil ich nur mag: 
Kein Friden zu lassen 
Man muss Jhm auffbasaen, 

Zu Nachts, vnd bey Tag. 
Wer er ein Christ bliben 
* Nichts vnrechts getriben, 

Kaemb er nicht zur Hoell : 
Nun muss ers schon leyden 
Er kans nicht mehr meyden 

Der saubere Gsell. 

SCENA vn. 

Der Janitscharen Agen gehet ein, 
vnnd vier mit jhm, der Aga spricht: 
Kombt her, vnd thut zu mercken 

Was ich euch jetzund sag. 
Ich muss euch vorher staercken 

Damit jhr fnehrt kein Klag : 
Den Vezier solt jhr heocken 

Ist euch durchauss kein Schad, 
Man wird euch all beschencken 

Mittheilen eine Gnad. 
Biss Morgen frueh vmb siben 

Seyts alle vier bey mir, 
Das vnrecbt so getriben 

Der schoene Gro8s>Vezier, 
Das muss gerochen werden 

Er hats gar wol verschuldt, 
Diss ist sein Straff auff Erden 

Drumb hab er nur Gedult. 
Wolt er sich dann vil spreitzen 

Zugleich vnhoeflich seyn, 
Wann er euch wird anreitzeu 

So sehlagt nur tapffer drein: 
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LIX 



Er ist doch sebon gebunden 

Kein Armb mag nicht mehr loss, 
In etlich wenig Stunden 

80 hat er schon den Stoss. 
Ihr mnesst ench all vier stelin 

Als werdt jhr alle stamm, 
Er wird zwar reden woellen 

Ihr aber , gebt nichts dramb : 
Das ist nan jetzt mein Willen 

Merckt gleichwol fleissig auff, 
Aoff dass ihr kocndt erfaellen 

Den voelligen Verlanif. 
Geht alles ab. 

ACTVS DL 
Scena I. 
Der Gross- Vezier. Der Aga spricht 
jhm das EndvrtHel. 

Nun ist die Stand schier kommen 

Dass mtn schreytt sa dem End, 
Es heist Urlaub genommen 

Das Blaetel hat sich gewendt: 
Diss muss heat noch geschehen 

Ehe die Sonn vndergeht, 
Ich Selbsten will es sehen 

Wie dir der Strick ansteht 
So kanst dich nan draaf richten 

Die Stund wird kommen bald, 
Dein Leben darnach schlichten 

Das Sterben braucht ein Gwalt: 
Weil dann ein Gwalt das Sterben 

Gebraucht zu jederzeit. 
Als wirdst darvor erwerben 
Die ewig Herrlichkeit. 

Vezier. 
Wolan ich will den Willen 
Mit Hertzen Jetzt erfaellen 

Wiewol es mir kombt schwer: 
Die Thaten in meim Leben 
Tbnn mir den Lohn jetzt geben 

Ich wolt dass bald auss waer. 
Was nutats mit Titul prangen 
Und alle Ehr erlangen 

Aoff ein so kleine Weil : 
Wie vil seynd der, die neyden 
Biss eim die Ehr abschaeiden 

Mit jhrem Zangen Pfeil. 
Man thut nicht mehr gedencken 
Wie vil ich her thaet schencken 

Durch meine Helden Hand : 
Zwey Koenigreich erworben 
Gedaechtnuss ist aussgstorben 

Ach! do elender Stand. 
Der Aga tritt ab, dess Vezteri 
Qefaengnuss macht man sne« 

SCENA n. 
Die vier Stummen bringen den Ve- 
zier gebunden, der Aga gehet an eh 
mit, vnnd spricht: 
Nunmehr ist alls verflossen 
Die letzte Stund ist hin, 
Vor deinen Wiener Possen 

Hast dises jetzt zum Gwinn : 
Dein Werck thut das veracholden 

Die Schuld hast du gemacht, 
Hast vil, ohn alls verschulden 
Dmb Seel, vnd Leib gebracht. 



Das macht der eygne Willen 

Ein Willen, der nicht gut. 
Die Leuth umbsonst zu truellen 

Nor auss Beguerd dess Blut: 
Gleich wie du hast gemessen 

Schenckt man dir wider ein, 
Das thut man nie vergessen 

Wird allezeit gwiss seyo. 
So vil Leuth zu verliehren 

Umb nichts, vnd auch umb sonst, 
80 blind hinan zu fnehren 

Wie Schatten, vnd wie Donst: 
Das kan kein Mensch mehr loben 

Vill eicht wol vnsre Feind, 
Sie Tag vnd Nacht jetzt toben 

Uud auff dem Rucken seynd. 
Bcfihl mich noch im Leben 

Berewe deine 8a«nd, 
Dass dir GOtt wol vergeben 

Dieselbig bald, vnd geschwind: 
Ich kan nicht mehr verziehen 

Und brich hiemit den Stab, 
Thue dich gleichwol bemuehen 

Dass ich Contento hab. 

Vezier. 
Ach Monn Wie thuest du scheinen 
Dich gantz von mir ableiuen 

Und machst ein Finsternuss: 
Dein Schein der thut verbleichen 
Dardurch hab ich ein Zeichen 

Dass ich jetzt sterben muss. 
Du planes Zelt der Sternen 
loh sah dich offt vcn fernen 

Bey schwartzer Nacht so an: 
Das seynd die Jenig Zeichen 
Wann einer will hinschleichen 

Den Feind so greiffen an. 
Was mag ich vil gedencken 
Man thut mich doch JeU hencken 

Diss ist mein letzte Ehr: 
Adieu was GOtt erschaffen 
loh leg mich jetzund schlaffen 

Erwach so leicht nicht mehr. 

Die Stummen setzen ihn, vnd stran- 
guliren. Zuletzt fangt einer an zu 

reden: 
Nun ist die Scharwerck auch vorbey 
Ist warlich wol kein Narrenthey 
Ich thaet mir nicht begehren : 
Wie ist er nicht so hart verropckt 
Biss wir jhn haben voll erstoeckt 
Wo wird sein Seel einkehren ? 

Der ander. 
Sein Seel gehoert dem Teuffei zue 
Und kombt er hin, hat er kein Buhe. 

Der wird jhms erst recht geben : 
Kein Stillstnud wird der Schmertzen seyn 
Die vmb, vnd vmb, jhn nehmen ein 

Das ist ein rauhes Leben. 

Der Aga. 
Packt an, vnd thut jhn fassen 

Dass ich jhn fol^ends sehindt, 
Ich darffs nicht vnderlassen 

Well ich kein Aussred findt: 
So lasst vns nicht lang stehen 

Und haltet euch fein wol. 



Ewr Gnad werd jhr bald sehen 

Die ich euch anthun soll. 

Gehen alle auss. 

SCENA V. 

Der Suldan geht mit dem Janii- 

scharen Agen ein. Der Suldan 

spricht } 

Wie ist die Sach gegangen ab 

Ich muss gleichwol drum fragen, 
Damit ich auch die Nachricht hab 

Jetzt sollet jhr mirs sagen : 
Wie hat er sich in diser Noth 

Anglassen vnd verhalten, 
Pat er sich wol bereitt zum Todt? 

Gebt Nachricht von dem Alten. 
Der Aga. 
Was den Todt thut belangen 

Dess gwessten Gross - Vezier, 
Ist gluecklich alls abgangen 

Mit einer sehoenen Zier: 
Ich hab den Stab gebrochen 

Den Urthel - Tag ankuendt. 
Ihm dergstalt zue gesprochen 

Als man ein Pfaffen findt. 
So ist er schon gestorben 

Mit Hertzens voller Frewd, 
So hat er auch erworben 

Die froelich Ewigkeit: 
Allwo er jetzt wird tantzen 

Und Ewig seyn wol auff. 
Das Beth mit golden Frantzen 

Wo er wird ligen drauff. 
Ich Hess jhm auch abziehen 

Die Haut am gantzen Haupt. 

SCENA VI. 

Ein Janitschar kombt, steckt an 

einer Piquen dess Gr o ss- Vezi er s 

Haupt auff, vnd rnefft darbey: 

Merckt auff jhr Herren, vernembt mich wol 

Was alles ich anzeigen soll 

Und seyts ein wenig stillen: 
Dess Veziers Haupt wird anffgesteckt 
Wann dises nun jetzt nicht erkleokt 
Wird man euch gnng erfuellen. 
Der Gross -Vezier iat stranguliert 
Wie dann sein Haupt gesehen wird, 

Die Haut so ihm abgeschonden : 
Wird eben Morgen auch bey Zeit 
Wann alle jhr beysammen seyt 

Am Platz dahier gefunden. 
Der Aufflauff, dass er komb zur Ruhe 
Und man die Christen schlagen thue 

Soll jeder sich besinnen: 
Dass ein Vezier, fein kurtz vnd bald 
Werdt jetzt erwoehlt, ehe dass der Gwalt 

Wuerd ueberhand gewinnen. 
Die Christen gehen gwaltig drein 
Sie wollen alles nehmen ein 

Jioscau das steht zu Fohlen : 
Moldau, das thut auch gleicher Weiss 
Der Perser will mit gantzem Fleiss 

Auch Babylon einhoUen. 
Venedig arbeitt Tag vnd Nacht 
An einer grossen Krieges-Maoht 

Die Zeitung ist eingloffen : 
Aoff allen Seyten ist kein Ruhe 
Und wann man thut nicht bald darzne 

So ist nichts guts au hoffen. 





So tiAben wir Iromme Obrigkeit, 
Die drauff gewundt ein lange zeit, 
Vil hundert tausent gülden hat 
Jaerlich verpawt in discr Stat, 
Da88 edel Wienn befestigt eey. 
1t Toick beecbueczt, macht sorgen frey. 



Wieen, frew dich, glaub sicher mir, 
Die Pollwerek die anffwacbsen dir, 
Wils Gott, so Werdens helffen wol, 
Daes dir der Tuerck nit schaden eol. 
Tuerck, wie du sneehst, wirst Ünden 

bschayd, 
Teutschland muees dir wei-den ertaydt. 



Dem Gott im hyniel sagen wir lob, 
Der Bcbwartz Adler der schwebt noch ob, 
Vnd schwingt sich auff ye leuger ye mehr, 
Wirdt dich haim suechen mit grossem 



Lob 
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entnomnifti dem gleichlButeDdcn Original 



1) Die Zahl bedealet 

im Slädt. Archiv. 

Die *af Seil« LX aod LXI ugebnchten Abbildungen zeigen eine Vorder- nnd vier Kehrseiten der Sslvilorl-Hedsille (Wiener 
Bathsptennige) , welche Medaille eeii 1515 vom Wiener Stadtralhe Hofüiiglich bei AdIus der Bürge rmeieterwih l , spKter sUJibrlicb soi 
Nenjahratage and eaditeb gEgenwürtig ahne Beachrlniiiing an eine beitimmte Zeit an wOrdige Eiliger oder an Personen, die aleb nm die 
SUdt verdient gemaebt babej, vertheilt wird. Sie führt ihren Namen von der im obbeieichneteo Jahre eiogefUhrleD neaen Benennung der 
iDnichat des Ratbbaasea gelegenen Capelle lam SaJvalor atatt der bis dahin allgemein Üblichen St. Otte nh 1710 '■- Ca pelle. Die Vorderieita 
jede« Uedaille leigt das Broalbild dea Heilanda mit der Umachrift : S a I v a t □ r m a n d i wie bei Fig. S. Eine Varianla dieaea Averaea lelgt 
noler dem SalTatorbildo die Bucbilaben O. H. Die Kehrseiten sind venchieden. Die llteren Medsillen leigen daa doppelfeldige Stadi- 
wappen (PIg. •) mit der iDacbrift; „mouiiMpinm relpublieae vieonenali." Aebnilcb , aber reicher verziert ist die zweite etwaa JQDgere Prä- 
gung (Fig. lO). Ton noch JOogeren Medaillen aeigt die Kehrseite die Stadt Wien (Fig. 11 and It). Leider ist die Reihe der Stcmpel- 
ichneider nicht vSllig bekannt, die erhaltenen Namen sind: Nicolaoa Engel. Hanns Jacob, Cornelias Qlockiog, Caspar Heinler, Erhard 
Lina, H. Fachs, Halb. Donner, Anton Widemann, Conrad Lange. 




Flg. 10. 
Wer sich zu Wiena nit rieren kan, Ist vberal ein verdorbner man ! 



YERZEICHNISS DER NAMEN 

DER BESITZER VON HÄUSERN DER INNEREN S-TADT WIEN 

IM JAHRE Iß83. 




Flg. ». 't 



Nun diese feste Stadt, 80 herrlich wird geschsuet, 

die wird iit allererst noch echoeaer aufgebauet ! 

MsD fUehrt die Mauren auf, beacbanzet noi den Wall 

vor aHer Feinde Macht, und derer Tnerk Einfall! 

Man schaue doch nur an wie prnecfatig an%efuehret 

des Kaisers Trohn and Burg? wie wunderecboen geziehret 

des MneuBten Schnekken-Tuhmi ? Wie Fuerstlich der Pallaat 

des Büehab ausgeput, dariniten wotint und ra>t 

der Hochg«bohrne Fuerst in derer Biscbof-OrdeD 

Wie koBtb&r die Gebaeu sind ansigepozzet worden 

der Jegniter-Schaar ! In was vor schoener Zi«r 

der Schotten-Tempel steht! Wie herrlich dort nnd hier 

in Minoritten Kirch ist alles wol lu schauen? 

Wie ist der Capucin-Dominicaner Bauen? 

Wie auf dem Roemer-Flaz St Jacob statlicb steht ■ 

Wie anch die Himmel-Pfort, St. C\«r zum Engeln geht! 

Und der Barfuesser Moench ist snf der Saenger-Straeeeo : 

Die Ängustiner anch sich nirgends schimpfen lauen 

mit Bruedem die des Heils. Bier and dort stehet auch 

ein Kloster auf geriebt, nach alter Zeit, Gebranch. 

Man schau die Peters Kirch, St. Michael erbauet! 

die zum St. Dorothee: St. Harthae Kirch man schauet 

mit S. Ignatio in allen wol geziert; 

und noch viel andre mehr, die ganz neu' aufg^ehrt. 



Man schau der Siechen-Hans bei der Vogtei gegmendet! 
Und die Collegia so man allhir befindet 
den groesten SchloesBem gleich! Ist nicht die Kanzelei 
des Kacisers wol bestellt? Int nicht die Liberci 
der Bnecher ueberschoen? Wo bleiben die Gebaeude 
der Schaezz und Kueuste voll ? Wo bleibt der Auge-Frende 
mit ihrer bauten Zier? Wo bleibt die Sacristei 
des Kaeisers, schoen gebaut? Sind nicht der Feinde Scheu 
viel hundert tausend wehrt? Die starken Donner KnallcB 
nur ihren Feind aom Tmz. Wie lieblieh hoert man schallra 
der schoenen Glohken Klang am Tag' «ud in der Nacht 
Dadurch der Hensch vom Schlaf znr Andacht wird erwacht, 
drauf wieder ruhen kau ! Wie lustig aiht man lanffen 
die Schiffe hin und her, und auf der Donau schnauffen ! 
aedler Donau-Fluss! der du vor dieser Stadt 
Fuenfmahl hast deinen Gang, daranf man Freude hat 
dass wenn der Lenzen koemt, man iroelich kan ausfahren, 
und wiederruemm hinab mit viel beliebten Schaareu ; 
der du die Stadt versorgst und bringest ihr die Kost : 
den Wein mit seiner Milch, als Znhkereaessen Most! 
der du das Land emaehrst, und bringest solche Sacbeo. 
die in der Traurigkeit doch einen Ittstig machen ! 
Mein Lob ist dir zu schlecht, und meiner Feder-Kiel 
ereichet nicht den Zwehk, und das gewuenKohte Ziel. 



1) Feigins. Adlers-Schwnng. T. U. 116. „Sobald die Wienerische Belagerung aich geediget, li«sse Hr. Matthias 
Mittermayer von Waffenberg, Kais. Mnentz-Meister in Wienn, grosse und kleine Münta-Sorten auff eygene Unkosten 
von Gold und Silber, du«^ Jokaon Michael Hofbiaii, Kuserl. Siegel- und Wappenstein-Schneider verfertigen, und 
«olohe «nter Hohe Potentaten, Fuersten, und vornehme Herren zu einem ewigen Andencken aiustheilen," 
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Man schaa' im aedlen WIEN des Kaeisers Pferde-Staelle ! 

und seine Muenzerei, auch neue Festongs-Waelle ! 

Des Rahtes Rahte-Haus ist auch sehr wol gebaut! 

Den Thire-Garten man in aller Lust anschaut! 

Betrachtet man die Maerkt, und alle grosse Plaezze; 

So muBS man sagen das : WIEN hat sehr grosse Schaezze ! 

Wil man auch seine Lust geniessen yor der Stadt: 



So sind die Gaerte dar, an welchen Freude hat ! 
Ein oft betruebter Kopf, kan seine Augen weiden 
in viel gewuenschter Lust und tausendfachen Freuden ; 
der Vor-Stadt .Haeuser auch sehr wol zu sehen sind : 
Dort liegt ein lustigs Feld, und darein Boss und Rind 
auf seinem Anger geht: Bald dort sind gruene Wiesen! 
Und da der Weiher, Teich und Host-Gart wird gepriesen. 



Für diese Zusammenstellung wurden vor allem die Grundbücher und sodann die Steueranschläge des Jahres 1683 be. 
nützt. Die betreffenden Grundbücher werden in der Zustammenstellung ausdrücklich bezogen als: die städtischen mit dem 
Buchstaben jedes Bandes (ABC etc.), die des Stiftes Schotten mit Seh. und der Bandnummer. Die übrigen Grundbücher 
erscheinen ausgeschrieben. Auch hat man versucht , so weit die bezüglichen Quellen es gestatten , die Schilder den be- 
treffenden Häusern beizufügen ; dieselben wurden entnommen den Aufzeichnungen Johann Cuniberts von Wentzelsberg, 
Kom. Kay. May. Rath und Obristen Hoff-Quartiermaister zu Wien, Hoff- Quartier Buch jn zwey Theilen vollendet den 
letzten August 1664 (Wenz.) , Johann Jordan, Schatz, Schutz und Schantz des Ertz - Hertzogthumbs Oestereich 
Wien 1701, 8 (Jor.), Steinhauser, Werner Arnold. Kais. Kriegsbaumeister, Plan von Wien vom Jahre 1710 (Stein.), 
de Ponty, Franz, Verzeichniss der in der K. K. Haupt und Residenzstadt Wien, befindlichen numerirten Häuser. Wien 
1779, 8ö(Pon.), Wiener Schildregister, Wien sine anno zwischen 1775und 1794, 32o (Schil.), Behsel Anton, Stadt Wiener 
Bauinspektor, Verzeichniss aller in der K. K. Haupt und Residenzstatt Wien befindlichen Häuser. Wien 1829, 4^ (Beh.). 
Die Namen von Häusern oder von deren Schildern ohne nähere Bezeichnung der Quelle , sind dem Grundbuche ent- 
nommen. 

Die am Anfange stehenden Ziffern bezeichnen die Hausnummer von 1822. Die in der zweiten Reihe jene der 
Numerirung vom Jahre 1771—5. Zur leichteren AuiHndung der damit bezeichneten Häuser folgt am Schlüsse der Zusammen- 
stellung ein gedrängtes Verzeichniss der hier aufgeführten mit dem Beisätze der Gasse und gegenwärtigen Nummer 
derselben. Die mit Sternchen bezeichneten Hausnummern existirten 1683 noch nicht. Die Namen früherer Hausbesitzer 
sind nur in einzelnen Fällen angeführt. Zur Orientirnng über die hier angeführten Hausnummern verweisen wir auf den 
Plan der inneren Stadt Wien vom Jahre 1770 von Joseph Nagl, mit dem die erste Numerirung übereinstimmt, und auf 
den Katastral-Plan der Stadt Wien vom Jahre 1825 als conform der 3. Numerirung. 



1 



2 
3 

4 



1218 



7—16 
17 

18 



1.2. 

1184 



3 
4 
5 



24 



25 



8 



1. 1. finrg. Seh. IV. 53. Sigmund v. Herberstain 19—23 
1544. später Carl von Harrachs Erben. Inha- 
ber die Kay. Hoffcamer. 
„ „ ttidas S^ixüfftx. ftaij. Crabantt Erben, abge- 
brochen beim Aufbaue der Reichskanzlei, jetzt 
der Platz bey dem Burgtheater und N. 2 

tl^oiff Hioffttt dxhtn (1553 zum gülden Hasen). 

Jlnftim Btboßian tmit JIdfl'f Erben. 

Jüt^ann donrait Albrtd|t oim JUbrtdytsbnrg. N. Ö. 
Landschaffts Secretary. 

Müs. IDeiintr. Apotecker. (zum schwarzen 
Adler. Jor.) 

6alt^afar frandi^. H p. 219. Abraham Tannhofer 
1561 (zur grünen Tanne Pon.). 

jQanns ^tnq itt^ml}n. Pfaidler. M 398. Johan 
Klapperer gewester Trabant. 1653. (zum 
Klapperer Jor.) 

Mfiüpi opn <litbtnit0, Chur Mainzischer Rath und 
resident am Kay. Hoff. Seh. I 607. Veit und 
Hanns von Eberstorf 1444. 



11 bisj 
14 i 

15 
16 



17 



26 

27 

28 
29 



30 



46 Jlbam <lraf tmn ittin^ , vomals Bernhard Löbl. 

Erben. 
35 tfrof tum 6raitbti|. 



18 
19 

20 

21 
22 

23 



tia^fn 3piüai. 

0tt0 <Sl)reitrfi4 <Sraf Sronit, Seh. VIII 216. Carl und 
Bernhard Hileprant zu Walterskhürchen 1632. 

I , S. IX 420. Eüsab. Huebnerin von Strei- 

tenfeldt 1662. 

<Sfc. tlnnbaditr <lraf 0011 \ Seh. VI 164. Georg 
jDidri4|ltiit,0brist Cam- I Saurer von Sauer- 
merer. ( bürg auf Rauchen- 

dol^ann 3oad)im <lraf virn / stein und Ror. 1599 
Binjtnbdrf Erben. 1 wurde von selben 

I getheilt. 

fnbtpig 9(m 6rafican • tomerbrrg itdl^tüL 

f nrfl f (tbinanb 0011 JDittri4|l(iii. Seh. I. 396 Hain- 
rich druchses von Grueb. 1455. 

D 227. Haydereich druchses von Grub 

1455. D 227. Hanns von Pellendorf 1453. 

<Sfc. JlafimU %taf 0011 Moiiaxit^. 

pani Sirt %iüf oon ttanifon Erben. Seh. I 637. 
Dorothe v. Kranichperg. 1447. 

lt. 0t|l. f anbl^ant. Die vormals ober dem Haupt* 
eingange von der Herrengasse gewesene In- 
schrift lautete : „Der röm. kaiserl. Majestaet 
unsers allergnaedigsten Landesfursten ernst- 



1) Jacob Sturm. ünverwelklicherOester-Reichischer Ehren-Kranz. Wien 1659. I.V. Aus der Camerambt« Raittung des 
Jahres 1660 p. 128: „Den 9 Jenner zihlte ich ^OttavioLumgago Ober Statt Camerer) auch auf herrn Jacob Sturmb Hi- 
storiarum Studioso die von Einem Loblichen Stattrath, Ihme wegen seiner Dedication des vnuerwelck liehen Oester- 
reicherischen Rosenkranzes (Sici oder der Stritt Wienn beschreibung angeschaffte Achtzehn Gulden." 

VIU. Jahrg. 1864. 20 
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43 

44 



45 
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24 
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26 

27 



liehe Meinung und Befehl ist, dass sich 
Niemand, wer der auch seyn mag, unterstehe, 
in oder vor diesem befreyten Landhaus die 
Woehr zu blossen oder balgen und zue 
schlagen, noch zu rumoren; welche aber 
freventlich dawider handeln, dass dieselben 
an Leib und Leben nach Ungnaden gestraffet 
werden sollen. Actum 1571. ** Jahr (20 Februar) 
Cod. Aust. p. 731. 

HtittarUt «raf von ))oll)aimb, Seh. VII 198. Andre 
Thonradl Freyher auf Themberg 1614. war 
bis 1592 mit N. 36 vereint. 

mifl tfiUinf, Erben. 

Hdm. £nn. JlaQt|l. 

itthinanh fionaorntura <lcaf 00« jQarrott (tutl (sonst 
bey den funff Mordten (Sic). Wenz.) 
„ ,, vormals Sigmund von Herberstain. 

%tox% pann Gastgeber. \ wurden 1660 zu einem 



28 



Hause vereint, (zum 
Schwarzen Thor 

1658.) 
An der Ecke befindet 
sich eine eingemau- 
erte Kugel mit der 
Jahreszahl 1683. 



29 



30 

31 
12 
12 



36 



39 
38 

37 



47 



48 



Minorit. Grundb. 9. 

Wenceslaus Dobros- 

sowsky von Dobros- 

sowa 1622. 
|6. (laurr Gastgeber. Mino- 
rit. Gdbch. 10. Zacha- 

rias Kottmayer 1625. 
iQannt Jllbrt4t <lraf pon ^rantmaniiflliirf, war bis 

1592 mit N. 31. ein Haus. Seh. L 678. Erhart und 

Wilhalm gepruder von Zelking, zunegst der von 

Liechtenstein von Nicolspurg haus, (nachmals 

Landhaus) 1451 . (beydemNussbaum. Jor.) 
ptin tUintUin, Erben, (zum rothen Gattern. 

Jor. zum goldenen Fasan. Beh.) 
2iHm ftlir Bancrr. R. K. M. Camermusicus. 
ddtnobinm Jlinomin. 
Cdiionitiif Jlinornin. 
^t^tobotüs <6xüf oon S^injtnUxf, vormals Joachimb 

von SchÖnktirch. 

I vormals ein Löbl. Landtschafft. 

ffrani €tmi^ <$taf oon Si^firl^tiin. H 58. Hanns 

Moser 1554. 
I^anns ftnUolf tfraf oon yadyl^aimb. 
)0iltrlm Cn)oi9 <6tüf 0011 IDüttt vormal Hanns 

Stockhorner. 
<Scc. ((onrab 6aütiarar <lraf oon dtarnbcrg. 
<Src. Jlardyrf jDt ^tixan. 
(tu. Albrrd)! (6taff oon Hn}tnboxff. D 458. Pilgreim 

V. Puchhaim 1443. 
|<Sfc. fran; (lf)riflo|if) <lraf oon ftl^fotni^fiyer Erben. 

D 400. Niclas Kessl, Stainmez 1443. 
JDie ipanifOtt (lotfd)aft. Seh. IV. 220 Martin de 

Arandi 1551, gehörte früher den Frauen des 

dritten Orden. 
[ E. 383. Paul Staiuinger , zunegst des 

dritten Orden Haus, das jezo Don Juan jnen 

hat 1570. Cardinal Kiesel. 
(Err. 19rn|i <lraf oon Altbnimb, vormal Daniel Mölzers 

Erben, (gruene Weintraube. Pon.) 
, Seh. IX. 75. Hanns Budolph Freiher 

von Teuffenbach 1644. 



47 
48 



49 



50 



51 



52 
53 
54 



55 
56 



57 



58 
59 

60 



61 



62 



63 



49 
50 



Jlttlott fron; Coüailo, vomals Hanns Adam von 

Althaimb. 
Jinda Jlargrttl^o tfrSltn oon 9:ranlfon, Seh. IX. 304. 

Keymund vonHeysperg auf Merkenstaih 1655. 



<Sf(. Jol^ann finltl^afar tfraf 
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Unter dem Dach- 
rande ein Türken- 
kopf mit der Jah- 
reszahl 1683 ange- 
bracht, unten eine 
Kanonenkugel, 
wird auch das 
Türkenhaus ge- 
nannt. 



52 



53 



war bis 

1624 
ein Haus 



65 
66 
67 



54 
54 



55 



56 
57 

58 



59 



60 



61 



oon 190900 Erben. Augusti. 

Grd. B 346. Christof Peu- 

ninger Leinweber 1622. 

A 241 Hanns Patz 

1534. 

G 372. Peter Hetterl 

1551. R. K. Mt. türkischer 

Tulmätsch. 
Iticlao «raf ))olfi. 
fftrfl Philip Ceopoib oon MonUtncnil 

Seh. X. 1 18. Raymund Graf von 

Montecuculi Feldmarschal 1672. 

Seh. IV. 168. Cristof ßueber 

zu Puchssendorf 1549 
|— — D 222 Margreth Hanns Ambsteter, des 

maier burger zu Prespurg uxor verkaufte 

es 1466. 
<Src. IDtn;l %xaf oon jlitl^ainib. 
Cafpar 3ti;, Trabanten Erben. 
(ist. JlngbaUnn (6xa%n oon Jlanofeib. E 254. Vlreich 

Wunsam, hie in der Pursstenpintergassen, oder 

Bosenngassel 1493. (StadtBelgrad. Beh.) 
Jlartitt dinbltr, Melmesser. 
IVoif <S^rtnrri4 f ceil^tn: oon pxdffin^ vormal Wolff 

Mathias von Königsperg Erben. 
Jobann <ldnib. Kay Waldtmaister Erben.N 

Grundb. St. Marx D 187. Lucas] 

Frischenhauser 1663. (bey denf (zur 

zween Storchen Wenz.) NGayss. 
St. Marx IV 225. Johan Khuss-| Stein.) 

nitz Schniermacher. 1667. (g r ü e n el 

Weinreben Wenz.) 
- — St. Marx IV 159. Wenzel Princzerer. 1641. 
dxaf oon Hand)fn|la{tt. 
tt. ft. Jlt. tlmcral-i^oßablamt. Seh. IX. 376. Georg 

Ludwig Graf Sincendorff Erbschazmaister 1659. 
Jlbam 9xafl oon Cranhnanllorf. Seh. II 370. Hanns 

Geyer obnster pawmaister in Ostereich 1494. 

III 46. Wollgelerter Peter Tannhawser 1505. 

III 247. der Conuent zu Kottweig 1512. 
f fir|l f rani Jlnton oon yortia, S. I 584. Wolfgang 

von Wehing von Ladendorf, Haus und Garten 

binden daran auf der Hochstrass genant auf 

der Alss gelegen, gegen den Schottn vber 

1443. III 381 . Wilhalbm Freiher zu Bogendorff 

und MoUnburg. K. K. Mt. Ratei camerer und 

Obnster hofmaister 1533. 
3nbitb lltbtka <lroftn oon Cambrrg. 
(tu. Jlariniüian (6xaf oon Cambtr^ Geheimer Kath 

und Obnster Hoffmaister Erben. Seh. VIII 322. 

Caspar von Rath Buchfuhrer 1622. genant 

der alt Vleischhof. 
Seh. IX. 402. Niclas Lion 1660. 

- — Johann Kreuter. Erben. 
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72 


74 



73 



74 



102 



C|lrr #(9crin #caf in }n ^tMpttq uib Cranii. 

1(0111. f nn. JlaQr|lrt. 

iQaniif •eorg ycrin^n, kay. Reitschmidt. 
1 JDir PP ÜamaiMtnfn am Sofeplyling, Augusti. Grb. 
^ C 29. Oswald Handtoeder 1637. 



138 



I 



75 



103 



136 



137 



99 



K. 199 Anna Glucknechtin 1615. 

•rotg tinifi, Obstler Erben, (schoene La- 
terne. Pon.> 

S^kmcn dd)0ttn, Kartenmaller Angnsti. Grb. B 
164. Caspar Saphoy Stainmetz 1569. 

30l^an 3ac0li Mf^fo, £. K. M. Palonmaister des 
ausser Kath. 

inlinaiih •raf amt BonrqnüQ. 

Jlf^d tlyUnur oan ti^icntlirrg , Kay Spitlmaister 

Erben. 
f30l|ann0ranii 1101t 6raiiii|l0rf des anser Rath Erben. 
)dim0ii ^aibtn, Erben. Seh. ¥111118. Georg Caspar 
Khuntsy Freiher 1628. 

Seh. VII 360 Wolffgang Schumpflf 1620. 

taQf dtattnng, Seh. VII 299 Hanns Jordan 1575. 

— Seh. VII. 234 Susana Maienzweig 1615. 
7Q / (In den Klepperstaellen.) 

Seh. VII. 284 Absolon Witschkhy 1617. 

- Seh. VIII 11. Christof Grabler 1622. 

102 /eriinani «raf 9011 60nrqiio9- Seh. I 697. Das Stift 
Paungartenperg 1452. 
; JDrc JliUrrl^off. Seh. 1. 503 Christian Abt zu Mölck 
erkaufte 1438 (I. 458) von Andre Dietram diess 
Hauss, Garten, das gelegen ist auf der 
A 1 s s zu Wienn gegen den Schotten vbt v'' 1436 

i Seh. IX 85 Valentin Abt zu Mölck 1644. 

mmm MirUs ftlann, Beck. 

Ci^omas Oannürl^iin, Beck. 

29(tp\) ^ürman, Beck. 

117 i940ffrii <ll0fltr nnb ^of. Das alte Schottenkloster 
wurde 1827 umgebaut, und sind fast gar keine 
Ueberbleibsel davon mehr vorhanden. Ober der 
£losterpforte stand folgende Inschrift: 

Maria Gottes Muetter raine Maydt 

Diss Closter opfer ich deiner Wuerdigkeit. 

Herzog Heinrich lieber Diener mein! 

des Soll Cristus dein Beloner sein. amen. 
Heinrichen Jochhambergott, Stifter diss Grotts- 
haus hat zu Eren, dises Gemaehldt Joerg Abbt 
Steigebey mahlen lassen. Ac. 1585. In dem Klo- 
sterkreuzgange Über einer Thür in den Con~ 
vent fand sich ein vom Abte Georg (1586) 
hergestelltes Frescogemftlde, das den knienden 
Herzog Heinrich das Modell der Kirche der 
heil. Maria überreichend darstellte, dabei stan- 
den auf einem Spruehbande, das ein Engel zwi- 
schen beiden Figuren hielt, die Worte: Hen- 
ricus I. dux Austr. fund. hujus monasterii A 
M. C. L. VU. 

118 d^ottni irrfttof. (Vogel -Sang. Das Haus er- 

baut 1774, wurde der Schubladkasten genannt 
seiner Gestalt wegen.) 



139 
140 
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388 IPUlytlmli KaMma^n, Gastgeber Erben. Seh .X. 

1. Franz Leux von Luxenstain. B. K. M. 
Camermahler 1667. (drey Hacken. Jor.) 
(Hoem. Kaiser. Beh.) 

389 Carl ttüpoi^ •rQcr oon <S)ipa4 /rtQlytr aof CrUf4 

nn) yaf^rnlirnn Erben. 

390 IL t. Ml Arfional. der Salzburgerhoff. 1303. 

vid. Hormayer T. II p. LXIV. 
Im Jahre 1559 als die jetzige Stallburg zur 
Residenz des nachmaligen Kaisers Maxi- 
milian II bestimmt wurde, kamen von dort 
die kaiserlichen Waffenvorräthe hierher. Durch 
Belege des kais. hofkriegsräthlichen Archives 
zu Wien ist erwiesen, dass der Bau des 
Arsenals erst am 19 April 1584 angefangen, 
dann in den Jahren 1585, 1586, 1587, foit- 
gesetzt und bald darauf unter dem Feld- 
zeugmeister Andreas Kielman von Kielmanns- 
egg unter Kaiser Rudolph II, jedoch in viel 
kleinerem Räume als itzt, vollendet worden 
ist Kaiser Leopold I erhielt einen Theil des 
Gartens von dem Stifte Schotten, und ver 
grösserte und vollendete das Gebäude, wie 
es gegenwartig noch stehet im Jahre 1672. 
Sichere Zeugen dafür sind auch die an dem 
Flügel gegen die Schotten in den Thorstein 
gemeisselte Jahrszahl 1569 und die Inschrift 
einer Marmortafel auf dem der Stiegeuthür 
gegenüber liegenden Flügel: „Regnante Leo- 
poldo Caesare Raim. Com. || Montecuccoli. 
Dns. In Hoheneck Et Osterb. | Eques Aur. 
Vell. S. C. M. Cons. Int. Cam. |l Cons. Av- 
Bel. Praes. Gen. Locvmten. Camp. | Mar. Rei 
Armamen. In 3. C. M. Reg. Et Prov. || Svpr. 
Praef. Col. Et. Conf. Jaur. Generalis Q Partem 
Haue Armamentarii Ex Fundament. | Erexit. 
Anno MDCLXXU.** Dieselbe Jahrszahl wieder- 
holt sich auch auf dem Thorsteine des grossen 
Mittelt hores derselben Seite, wie auch auf 
dem Brunnenstein in der Mitte des Hofes. 

391 IL f. Mi. Xtfionai , ehemals : 

Seh. I 597. Johann IV (Sic) von Ochsen- 
hawsen vnd der conuent dacz den Schotten zu 
Wienn, habent empfangen zw nucz und Gwer 
ains haus, gelegen auf der Renngassen zu 
Wienn an aim tail zeuachst der von Salcz- 
purg haus, als das mit geschefft von Fraun 
Eisbeten Oswalts Pauchs des golttsmidt witti- 
ben nach abgang Jörgen des Aiher vnd 
Agnesen seiner hatisfrauen ledigclich an si 
komen ist 1444. IV 159 Ruepprecht Feyll 1549. 

Seh. 1605. Conrat Strobel, aiu haus gelegen 
hinter dem chloster bey dem Judentum am 
egk, an aim tail zenachst des von Salczburg 
garten 1444. ^jjg weilent zwai hewser ge- 
wesen sein. IV 92 Max Hahnwasser 1544. 

Seh. I 447. Vlreich Hagen, ain haus, gele- 
gen hinder dem gotzhaws dacz den Schotten 
zu Wienn pei dem Judenthurn jn dem wink- 

20* 
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148 

149 
150 
151 



152 
153 



159 
160 

161 
162 



hei zunächst der statmauer 1435. Wurde 1467 
getheilt erster theil III 71 Magdalena Pehem 
und Anna Franngk von MoUmansperg 1508, 153 
anderer teil II 149. Mertt Habnperger der 
Kramer 1475. 

Seh. L 594 Walthesar Tullinger, der pater- 
noster 1444. hinder der schotten Kloster pei 154 
dem Judenturen. I 745. Michel Perger, ziech- 
ner H55. III 429 Hanns Hartpawer 1536. 156 

Seh. I 528 Fridrich Stainhofer, 1439. IV 
89. Hanns Fraidensprunger Leinweber 1544. 157 

S I 550 Barbra Prugker, weilent Hanns 
Krabats des parchanter seligen tochter 1441. 
IV 251. Erhart Ramperger, leinweber 1553. 

Seh. I 431. Arnolt Galander, aiu hausgele. 
gen bey den Judenthuem, hinder dem mayr- 158 
hoff daez den Schotten 1434. IV. 337. Wolf- 
gang Pertl 1558. 

Seh. I 641. Thoman WisendorflFer, ain haus 
gelegen hinder den Schotten zu Wienn auf 
der (loldsmid vnd dem Parhannder. 1447. 
IV 65. b. Sebastian Maister. 1543. lieber 
die Situation gibt Wohlmueth's Plan Auf- 
schluss. 
3ol^an i^ttimiq (Sraf oon Hoßitj Erben. Seh. 436. 
Paul Stöckler Schranschreiber zu Wienn 1434. 164 
Vin 373. Adam BortziU Graf von Martiniz 

392 / Canzler des Königreich Böhmen 1639. 165 
i Seh. VI 350. Valerius Geroldt Pildhauer 166 

1602. 
- — Johan Frombelt R. K. M. Prouiant Ver- 
walter zu Comom 1660. 167 

393 Jo^onn Mii^ati <8»arbn, Erben. 168 

394 30lyaii (TroboU frandif), N. ö. Regierungs-Rath. 

Von 1667 bis 1675 Syndicus und Stattschrei- 
ber. Seh. VII p. 180 Franz Freiher Darolzu 
de beregnico come s comitatus de Bereg, C. M. 169 
consil. 1613. (das Hungarische Haus. 
Wenz.) 
385 Cijrfof ttujitrt, Gastgeber, (zum weisen Lam- 

pel 1663.) 
384 yatiitius yrrlat^ }n dt. yiltni. Seh. VI 228 Hans 
Funffleutner prantweiner 1587. (F ti n f f 
Leuttnerisches Hauss. Wenz.) 
383 aol^ann Mal\^ia$ C0fd)tr, Maller. Seh. VII. 80 Hanns 
Stainperger Khartenmaller 1607. (blauer 
Stifel Jor. blaue Saeule. Pon. Wald- 176 
mädchen Beh.) 
382 3ol»oit ÄWU, Bader. Seh. I 484. Michel Pawm- ^^^ 

gartner, Padstuben 1437. 
881 ialUntlif « ^auUni Gramer Erben, (g u 1 d. H u t. Jor.) 1 78 
380 IPolf <ll)riflo)il| 9ol(fct)ra }u dtainapron Erben. 179 

879 Das Stifft dloflctneuburg. Seh. II. 339. Wemhardin 

Widmer, meister der syben freyen Kunst 180 
und Kapplan der burger stift in der burger- 181 
spital vor Kemertor 1492. 182 

378 Krban f onig, Fleischhakher. 183 

377 dafnat ^olbt von ^olbrggs Erben. Seh. I. 585. Die 
maister Parchannder zu Wien erkauften es 



376 



375 
374 
373 



372 



371 
370 

369 
368 



163 I 367 
366 

365 
364 



363 
362 



1443 zu einem Manghaus, blieb bis 1517 in 
ihrem Besitze. 

MUn •raf oaii <lacrafa. Seh... 662. Kadolt von 
Wehing von Michelsteten 1449. U 368 Hanns 
Oberhainer zu Haypach 1494* Bis zu dem 
Jahre 1636 gehörten No. 166. und 167. dazne. 

Jtfbaiiii •affrr, Kay. Reichsheroidt. Seh. VIH p. 261 
Anna Schleglin 1635. (Schlegelhoff Jor.) 

•rrgor fiobm, Huefschmidt. Seh. I. 640 Merten 
Ennser der Schmid 1447. 

3obattn €toino|l Itttji^tt von ir^rt^onrii, Dr. Jur., 
Oberhoffmarschall- Ambts Secretari. „1443 auf 
dem Püchel gegen den Schotten über." Seh. 
Vm. 363. b. Peter Concarz R. K. M. Camer- 
pilthauer 1638. (golden Strauss. Jor.) 

<larl Mawntt oon CDrcIlQ, Erben. (1506 „auf der 
Puchl bey dem Teuffengraben.**) (bey der 
schmertzhaften Mutter. Stein, rothe 
Mandel Pon.) 

30lyaii 9|ftn:fa0, Erben. 

Üafpax CDber, Haringer, Erben, (grüne 
Säule. Pon). 

Mail^iM 2auttrr, Haringer. 

Vattnitbitt Xbüm von 4^9- 

Mailiias kannte Prandweiner, Erben. 

3acob Ononatf), Kay Koch, (gold Schluessl. 
Pon.) 

^anui tttnbrtfcly, Haffher Erben. 

•rmoiitt Stabt IPUn. Seh. IX 1481 
Matheus Clauss von Leben-fgehörtenbis 1636 
stain Hofmedicus 1648. 1 zu No. 154. 
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360 


171 


359 


172 


358 


173 


357 


174 


356 


175 


355 



361 



30lyantt €l|ri|l0pi| 39itaciitf f0tiJfed. Doct. Seh. IX 
399 Michel Weidner, Hofwapen sigel und Stein- 
schneider 1660. 

(•rat) Altf^afftr des äussern Rath. (weisser 

< Hahn Jor.) 

Jlati|ia0 •onß, Bildhauer. 

3oi)aitii ttubolpf) Jftmfütftt Steuerdiener Erben. 

(bey der eisernen Stange Pon.) 
•rmrittt dtabt 
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354 

|353 
[352 
351 
350 

349 
348 
347 
346 



— — Den lufection Officiren zu einer Wohnung 
eingeraumbt 1679. (Heil. Joseph Beh.) 

~ — M 14 Martin Parczmaier 1637 (Eisern 
Harnisch Beh.) 
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tttflfgang ftod), Nachtflihrer. (grüeuGatter Jor.) 
3ol|aitB Jlartbin /rantfcly. (1440 auf der Gold- 
schmidt.) 
fiartl^tfiloiiir SaiUns, Erben. 

itbafiian Craf, Weber. 

^. f. M. ilrftnal. Wir geben hier die ersten 
und die zuletzt im Gmndbuche erscheinenden 
Namen der Besitzer jener Häuser, die früher 



auf dem putze 4lea Arsenals atanden. Uebeidie 
Situation ^bt Wohlmuethe Plan Aufacblnae; 
D 370 Hichel Perger, parchanter, auf der 
GbltBchmid 1450. G 281 Veit Alltenbnrger, 
Fleisch hacke r 1546 

D 463 Paugreci Widmer, parcbander, anf 
der Goltschniid am egk zenagat dorn gesa- 
leiD 1446. G. ie<) Georg Ma>er, zimer 
mann 1542. 

Scb. I 491. Anndre Kammer auf der Gold 
smid 1437. HI 393 Michel) Hoflmger 1533 
Seh. I Ü57. Hanns Tvem, der goidslaeher 
1451. II. 387 Wollfang Retter 1496 

Seh. 1 443 Jacob. Hsiins und Philip gebni 
der Ukeiche des Lebiicr den man genant 
Eingalegler Kinder um das balle Haus 1435 
und Wolffgang Aczinger um die auder Hälfte 
1435. um dae ganze Hans I b24 Hanns Lech 
ner parchander 1446 II 310 Anna ÜHnalden 
Nessinger des nialer zu Pibncz uxor 1489 
IV 132. Hai.ns Vischer 1547 

Seh. 1851 Hanns Hörer, zimerraan ainzimer 
und gertlein auf der Goldsniidin zenachst dem 
gesslein. 1448II.404.WolfgangGrobIoekh 1497 
Seh. I 607. Erhart Edelmullner der verber 
ain haus, ains gartens aine Stadels vnd was 
darczu gebort, gelegen \nt«r den Pareban 
der nauf der Goldsmid vnderbalb der rinkh 
maner 1444. 

IV 174. Sigmund Weh 1549 das halbe Haus 
und IV 275 Mathes Felsser zimerman 15o4 
die ander Hälfte. 

Seh. I 550 Hichl Panmgartner ain Flekh 
darauf Tormaln ein baue gestanden ist auf 
der Goldsmid 1451. I 623. Hanns tob Öden- 
burg der pader I44i>. 

D 857. Miehl Pawmgartner derfloezer, auf 
der Goltscbmid unter der von Saltsburg hof 
darein das wasser von des egenanten Pawm- 
gartner padatuben auf 4er Hohenpmgh gerärt 
ist 1441. Wurde 1463 getheilt, E 125 Jörg 
Fronhanner zimerman 1482 um die eine hafte 
und H 106 Peter Vylczöeder zimerman um 
die ander hälfte 1556. 
•flutnn AtatI Palm t^rnn, (das alte Wor- 
der Thor.) (Fig. 14.) •) 

4ani Man tUlffngn, Nachtfiirer. 
448 yial «ItU, MachtfUrer. 
43S 3tHkS41d4, WUrthErben (1636 lum weisen 

Bössel.) 
435 3«l|u OtFiiat «ai» dea ausser Baths Erben.. 

{weissen Lewen Wenz.) 
486 3atai O/ttM »nntlKr, Bnefachmid. 

4aaM IPalUr, Scbuester Erben, (b e y der 
Blawen Kugel Wenz. Heil. Gerold Pon.) 



210 I 438 Kldas m»}ü, Gaatgeber (gruen Saltz-Kieffl 
' Wenz. groaae Salz Kueffel Pon) 




■) Jetit der DDt«re Tbeil der RückMltc dea Haniea Nr. 184, 
du ebemtlige Wcrdertbot. 



Fig 14 

> dltpbaN Cnkl, Pöck Erben 

1 Ute tlilTinn; ^nf. 

! 3i(i)li ititmltt, Gastgeber Erben. iWolf in 

der Au. Wenz.) 
I Scmtinr 3lall IDItn. 
. 3etiana &Mn, Bildtbaner Erben. 

Üanb 3afitit IDiWtnUii gehaimer J. ö Hoff- 
cannzley vice registrator. Tgold. Glocke 
Jor.) 

flarllDln» Camnllli, Tischler (graene Hirsch 
Jor.) 

JltAtI aitltr, Scbueater Erben, (grnen Jae- 
ger Pou.) 

JÜttlifat UlttKat, Uhrmacher. 

SIrl 181 Craitnan|lKf Jlif t. Inhaber Johann Anton 
Forni Beneficiat St. Antoni. D 136 Hanna 
Stiataer verkauft am Freitag vor St. Thomas- 
tag (18. December) 1416 Affren von Walsee 
herm Albert des Stuchsen seel. wittib sein 
haua bey unaer Franen atigen und die dau 
solches der atUfftung ihrer ewigen mees auf 
St. Antoni altar auf der parkirchen in unser 
fronen capell auf der gstetten übergeben 
und Andre von Houswerth ihrem Caplao 
derselben mesa eingeandtwort hat. 

fein ÜARtlUr, Ratha Diener. 

ei)t<|l*pb yTiftafrftI, Poek Erben, 
[gehörte noch zu Nr. 355. 



LXVIII 



Anhang. 



226 

227 

bis 

234 

235 
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241 
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245 
246 

247 

248 
249 

250 
251 
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120 



119 
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326 ^mdu dtaH ttteni. 

325 #nndiu Bhitt ttinm. 3ni0l|aii«. Im Jahre 1715 

bis wurde diese Gmndfläche parcellirt und von 

318 diesem Jahre an bis 1741 verkauft. 

317 •rarti ttrinbrc^er, gewester Böckh. (27.b) 

Has £mfi fii|htiiib »im, $ch. III 344. b Doctor 
Jacob Nagl, preeeptor des gotteshus zum 
heiligen Geist vor Kemertor zu Wien, vnd 
316 ( der conuent daselbs , gelegen in Kiel 1528. 
(Heil: Geist Stifft oder Hannsen 
Zwickhlss Leibgeding.) 

V (Im Teufengraben oder im Tall.) (28) 

209 DU PP JlanHntr in Itt Mraflaf. D 335. Linhart 
Tischer, haus vor den Schotten (do der 
Halden scheusst gegen den Kiei 
vber 1442.) 
Sal^an <lacl 34I09I oon Cntbng R. K. Mt. Rath 
(1435. aufdeuMyst) gegen den Schotten. 

(1435. auf den Myst mit der ainen seyten 

in die Strauchgassen}. 
tiQattits Miw •raf V^ipi. 
I - - (1574. aufn Stockh.) 
Lieriinanb /fir|l oan Mntbn^ Erben. (1435 ge- 
) legen auf den Mist.) 
Seh. VII. 258. (Franz Cardinal von Diet- 
richstein 1616. auf der Hochstras.) 
irrbinanb Crii|l «raf oon Srann onb illirnsberg in 

122 ] cl^r Hermgasse. 
Seh. V 16. Niclas und Georg Grafen Serin 

1585. auf den Mist zwischen Nr. 238 et 239. 

123 irrbinanb Crn|l •raf 90n Jlbctfbecg und Traun. 

H 163. Vincenz Muschinger Urthlschreiber 
des Stadtgerichts, des äussern ßath 1559. 

208 Jolyann dd^aringrr, Kay. Stattgerichts Beysitzer. 
B 59 Henricus pictor dictus Stemseher, domus 
jacet ym Finder prope Eberhard! Maler 
1376. (1456. gelegen auf den Beczen- 
graben im Fluder.) 

207 Ifani Cbtr Erben. D 145. b. Friderich Egenfelder 
Lauttenmacher 1456. 

206 3olian (Srorg IPiUfeiiba , Erben. (1447. zenagst Hein- 
rich Maler Haus) (1498. zunagst Heinrichs 
Maler seligen Haus.) 
i /trbinanb ftüp$[l ^iftnbü. Seh. I 639. Hainrich 

205 ) Tengler, Maler. 1447. 

I lolyan IPt9kart Jli4el IPcii}. «raf von divKitborf. 

124 ytruittli» oon ICnklyrtittbtrg, f^. 0. Regitrator und 

Lehens Secretari. 

125 Jlartin Itriitarbt, Fuetterer i bis zu dem Jahre 

126 3arob ^üftr, Pöck i 1569 ein Haus. 
127 ß 195. Hainrich Standelperger peck er- 
kauft es von Hanns Pair den Saidennater 1444. 

128 Jlaria <loit|lan}io •rafiii oon Cambtri. 

129 /flr|l darl oon fi((l)tni|loin Seh. VI 144. Helbm- 
hart Khierchperg zu Preithofen um das ganz 
Haus 1592 wurde von selbem getheilt. 

130 /nr|l ^actnan oon Cir4tni|lain. 
!& 131 /nr|l Carl oon Cirdyttnflain. 

ll 132 «lobioo 4dfribt oon taiferflatn Erben. 



253 



254 



il33 

134 
135 
136 



255 

256 
257 



258 

259 
260 



261 
262 



263 



264 



265 

266 
267 

268 

269 
270 
271 



272 



273 



274 



137 

138 
139 



140 

141 
142 



143 
144 



145 



146 



147 

148 
149 

150 

151 
152 
153 



154 



155 



156 



157 
158 

159 



3ol|an •abritl /rrQl^er oon Sdb, Erben, (drey 

Laufer. Weiskern.) 
•ror0 ilrifitakrr, Erben, 
dafpor jDrIa, Maler, Erben. 
«WMrt «««•«. Buchbinder U ^^ ^^ j^ 

Erben.{Wei8erH»hn. \^^ ^^^ ^^^^^ 

Beh.) /i • i_ t^e/» 

« ^.. ,.,«,. U 61 n haus 1456. 
•m, «.<k»n Buchfllrer U^^ ^^ ^^ 

(schwarzeLam.Pon.) f 

3olyann Sitrnidilyl, Messerschmidt. 

Albrr^t Crn|l «raf oon •nrianb. E 182 Jacob I 

Pamperl (1485—1509) Brobst zu Neuen- 
burg 1487. (1560 zum schwarz Adler.) 
Oanirl •attlrr, Kiemer Erben. (gruenGatter. 

Jor.) 
3ol|an 091ini, Schneider. 
3ol|ann VaUntin, Erben. E 653. Hanns Slays 

der Pildsniczer 1514. (zum Samson. Jor. 

goldne Vassel. Pon.) 
Cotni; f Ottig, Schuester Erben. 
Jli4rl drik, N. Ö. Regierungs Rath Erben. 

J. 139 Hugo Biotins D. J. und Bibliotecarius 

1580. (goldne Brunn. Jor.) 
ftopoib 3ofr|ply %xaf oon Camberg, vorher Johan 

Ambrosi Graf Thum. 
Andrea de Harere 1618 (bey dem 

Pantzer Wenz.) 
Jlattlytao IPill^tlni ßnt^tt, Pader. D 278. Paul 

Öhem der pader, padstuben genant die 

Kannczlerin 1467. (1559 die allt 

Cannczley). 
i^anno •torg IU|llrlyner, Kay. Zeltschneider, war 

bis 1602 ein Haus mit N. 264. 
daflmir frtil^er oon yctf4oDitf4. 
Jlaria Anna •rafin oon Crontnian|lorf. 
Jlattfyiao 4afeti, Schuester (zum grtten 

Baum. Jor.) 
donrob fran; des ausser Rath. 
JUl^ior fnebtr Erben. 
Jlartin Itarnabt Erben. 
#eor9 •nrr, Erben. B 232. haus in der Walich- 

straz da der Wolf den gensen pre- 
digt 1419. 
yi^ii. dtriflof «raf 6rriner. 
^ßtitnt ire9in oon d(l)»ontnl)ont Erben. Seh. IV 189. 

Georg Pauer R. K. M. Secretar bey N. Ö. 

raitcamer 1550. 

I Seh. IV 147. b. Lucas Klepffhpmner 1548. 

Seh. VIII 12 Sdenckho Schampach von 

Potenstain frei her auf Gedingen 1622. 
Crr. Anna datbarina •ruf in oon Jlortinik. Seh. IIL 

183. Gregor Hauser pawmeister zu St Stef- 

fan 1516. 
Simon ^tlfä^kf^, Schneider. 
Jlarc ddiragen, Kay. Hofifgartner (zum Lind- 

wurn. Wenz.) 
^anno ^ainricl) , itt^tnAf^ , Schuester. H 42 Paul 

Wolzogen R. K. M. Posstmaister 1553. (Flucht 

in Egypten. Pon.) 
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275 



IGO 



165 



276/ 
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277 

278 



163 
162 
161 

188 
187 
186 

185 
184 
183 

166* 



167 
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•ttrg 3olii, D 411 Niclas Orasenawer messrerer- 279 
'kaufte es von Hanns Wildreich dem Maler 1 445. 280 

Jli^rl 34nrer, Schlosser, Erben. 

/ir|l pani wu Cflrrlya}i|'6aiatitl^a. Seh. I. p. 825. 
b. Keinprecht von Walsee erkaufte diess 
Haus von Wolfgangen von Walsee, Obrlsten 
Marschalck in Ostereich, Obristen Drngk- 
seczzen in Steir, Hofmaister etc. vnd Haubt- 
man ob der Enns seinem prüder 1460. Sel- 
ber verkaufte es an (III. p. 53) Christoff v. 
Liechtenstain zu NicoUspurg 1506, später 
kam es an Hanns Katzianer, Obristen Feld- 
hauptman, selber verkaufte es an die Bö. Ka. 
May. ; vonselber kam es mit Kauf an (IV. 
p. 135) Jacoben de Zeraw R. K. M. Edel 
Knaben-Zuchtmaist und durch Testament an- 
seinen Bruder Inigo de Zaraw B. K. M. £d- 
len-Knaben Zuchtmaister 1547. 

^ Seh. I. 468. Dorothea Michl Torles uxor. 

zenagst Beinprechts von Walsse Haus das 
man nennet des Kr äfft ho ff. 1436. 

i^ans Sl)0ma yoner, j K 130. Georg Hotten- 
Schuester Erben. / dorffer 1612. I 395 An- 
1 di-e Meindel 1598. 

€1^00105 ^vntlf Gratltrager. 

düfpav ptt^ttt^ Erben. 

4anit0 BanrfjdlQ, Tischler. M 117. Johan Dutti 
Mahler 1G41. 282 

•torg Jltftfcfyr, Schuster Erben. 

Zliobias tteifllitrsfr Peck. 

3a(0b 3nng Schuster Erben. M. 243 Marzellus 
HoUmayr, Lantenmacher 1647. 

€afpar 2t0dil|in0tr, Spangler. 

Andre ttnar, Statkoch, Erben. 

4011119 J^am JlfiUiur, Glasser. M 726. Vlrich von 
Forst, Glassmahler 1666. 

ttüpüib Ütnüil CDtkoUk, Freiher von Agest. 

Bemliarll Vogler, Schniermacher Erb. 

•eorg <llyri|lo|ii) /itd|f, Apodegker. 

(Seh. 1. 613. b.) Budger von Starhemberg Lannd- 
marschalh in Ostereich, kam die hfilfte durch 
Erbschaft an ihn von Caspar vnd Gundak- 284 
eher gepruder von Starhemberg, seinen Vet- 
tern vnd Vatter, die ander Helft an Doro- 285 
then Sigmunds von Kranichper wittiben, Anna 286 
Wilhalms von Czelking Hausfrau, Gedrauten 287 
Hannsen von Eberstorf Obristen Cammrer in 288 
Oestrreich Witiben, vnd Vrsulen seligen Pi- 289 
ligreims von Puchaim gemahel, sein Swe- 
stem, die de.: halben tail Hauss mit jm geer- 
bet, und die ander hafte von seinen Vettern, 
Vireichen, Hannsen vnd Casparen gebruder 
1445; sodann (Seh. II. 360. b) kam dasselbe 
erblich an seinen Brüdern Bertlme von Star- 
hemberg 1493, (IV. 101) an seinen Sohn 
Erasm. von Starhnberg 1545, und endlich 
1574 (V. p. 296) an seinen Sohn, Budiger 
von Starhenberg. 



282 



283 



168 #»rg <lipri|l0|il) fitd)5. 

169 drlia|liaii ItoMtt Erben. 

170 AnUrr dpSAfil, B. K. M. Camerdraxler des äussern 

Rath. D 276. b. Jeorg Goltperg satler, ein 
haus fraun Kathrein der Naglin gewesen, 
gelegen am alten Kolmarkt 1445. E 166. 
Hanns Goltperger licenciat der heiligen ge- 
schrift, Schulmaister zu St. Steffan 1486. 
(goldne Sonne. Pon.) 

171 Clyonas Cong, Handelsman Erben. D 183.b. Helen 

Linhart Newnhofer witib, am alten Kolmarkht 
zunegst der Naglin satlerin haus 1441. D 
283 Jacob Starch (1454. 1455 Richter, 1458— 
1460 Burgermaister) 1451. E 269 Ludwig 
Starich tumbher zu St. Stephan und seine 
Gebruder 1494. F 73 Bitter Marx Treicza- 
werwein von Emtreich fürstlich durchleuch- 
tigkhait Rat und Verwalter der N. Ö. lande 
Cancley neben dem Nadlerhaus 1524. G. 129. 
Philip Gundel D. Jur R. K. M. Rath und 
Camerprocurator der N. Ö. Lande genant 
zum Starchen 1539. I 156. Johan Ambrosy 
Brassican D Jur 1581. (1643. zum weisen 
Storchen.) (schwaebische Jungfer. 
Pon.) 

172 äUiüi 0ott|igi0l, Waxkerzler Erben. D 293. Jacob 

Storch des rats 1461. E 604. Maister Ludwig 
Storch 1513. F 73. Marx Treitzawerwein 1524. 

173 Cafpar Blaffing, kai. Hofbuchhalter (rait diener) 

Erben. C 370. Michel von Menestorf, an 
Kolmarkt undem Nadlem 1432. E 25 b. 
Wenzl Schennkh erkaufte es von Micheln Mene- 
Btorffer die zeit muntzmaister in ostereich 
und des rats, seinem sweher 1475. 
Ütibtüt IPatta Stattkoch, Erben.! 
Entstand aus Nr. 282.anno 1557. f (zum g o 1- 

174 { Jliditl d4reinli0, Schuester Erben. > denen 
D 478. Peter Hamaschmaister [Lambl. Jor.) 
genant Piberger 1466. | 

175 Ci|ri|l0pi| Jlafani, Schneider Erben. D 190. Hanns 

Ruger Haubensmyd 1443, zunegst weilen der 
Reichelein mess gehörig. 

176 dinon ^ifer, Pinder. G 351. 1549 weilend Niclas 

Reichlign stiffthaus (zum Sieb. Pon.) 

177 fran} Hefter, Goldschmidt. 

178 IP0lf f lyalmaiir, Kupfferschmidt. ' 

179 ÜnUt dpodil, des ausser Rath.* 

180 Kiri4 dibftr, des ausser Rath. 

181 Jlartin i^ottrriein, Bader des Ausser Rath. C. 

p. 279. Ulreich Nagler hinder sand Pangretzen 
der pader hat verkaufPt sein Haus gelegen 
bey der padstuhen hinder sand Pangretzen 
vndern Nadlem genannt der Hertzogen 
padstuben vnd stosset binden an der Gund- 
lin haus vmb xlv U dr dem erbem Herrn 
Maister Cristan Vrowin, lerer in der Ertzney- 
frawn Annen seiner Hausfraw, ut litera sonat. 
Actum an Montag noch Invocavit jn der 
Vasten Anno etc. xxxij. (1432) (padstn. 
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212 
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ben hinder St. Pangretzen. 1479. Nen- 

bad. Jor.) 309 

82 fani Si^mmt^nbn, Schlosser. 

90 fannt OiOinger Erben. (Heil Dreifaltig- 
keit. Beh.) 

91 (Einsiedler. Beh.) 

92 üfac S^Mitt, Ledrer. D 504. Sigmund Mttlhofer 
refler erkaufte es von Conrad Holczler 
Bnrgermaister 1441. 

93 Jofiann Albrtdit, HofgUsser. 

94 ^anw ^oinridy , Pinder Erben. 

95 •eorg lUnponn, Prandtweiner. (zum golden 
Pflug. Jor.) 

96 IP0lf Jlac^ingrr, Kreitler Erben, (zum guten 
Eierten. Pon.) 

97 «mg 34af er, Kay Leibschuster. (Stadt Mainz. 
Beh.) 

98 30lyann dafpax IDriihnan, Hofcamer ßaith Officir. 

99 frani Itaf tr, Eampelmacher. (gülden Kampl. 

Jor.) 
200 yrttr iran^f^ik, Schneider, (golden Sessel. 
Jor. golden Schaeffel. Beh.) 
^tüxq JlaQcr, Schneider. 
#t0rg ltdli0U, Tischler Erben, (blauer Stern 

Beh.) 315 

Aiani Sdindin, Glasser. 
Jol^ann •oUingtr, Koch. 

3a(0b (i:r0Uf4, Kässtecher. 31^ 

Maxqaxtil^ SdivonftlHer, geweste Leinbeterin, Ge- 
wöhrträger Rudolf Presch. 317 
210 MtW$x Clini, Schleifer Erben. D 529 Steffan 
Nartzpekh, pogner 1467. 

Der Ifültitx Cl^nm. Johan Melchior Zorn, des 318 
äussern Rath etc., wurde abgetragen 1731. 
An dem alten Paillerthurm wurde im Jahre 319 
1426 wahrscheinlich ein grosser Umbau vor- 
genommen, wie die Kammeramtsrechnung die- 320 
ses Jahres ausweisst; es heisst daselbst: 
„Kamerambts Raittung. 1426. Peylertuem. 
Dem Maler von den fnnff schütten vnd be- 
fundeich aber ainen schilt auf pergemen facit 
xij /J dr — Von der Sehnt dy man aws 
dem obem podem her ab getragen hat da 
von ze fueren in den Tewfifen graben xij 
fert — Vmb zwen Knoph j tf dr. Vmb 
zway eysnene vaendel vnd da von ze mal- 
len auff die Kneuff zwo Stangen vij /) dr ~ 321 
Mawrziegel groess xviij M p. vij i8 dr mit 
der fuer fac xv tf vj ß dr^ Klain mawr ziegel 
iij M iiij C per y ß dr mit der für fac xvij 
/) dr — Sanntt primo xliij Karib per xxviij 
dr fac V tf Ixxvij dr — Sannt ij Karib p 
xviij fac xxxvj dr — Kaiich xxxiiij Karib 
per iij /) xx dr fac xv tf iiij ß xx dr Kaiich 
ain Karib iij /J x dr — Vmb xiiij grozz qua- 
d raten hab ich geben zu Gwangnus iij U — 
Da von zu dem tuerm zu fueren und aufif vnd 
ab legen vj ßxxdi — Vmb iiij eisnen zwik- 
chel ze anzwikchen der pogen xlij. dr. 
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I30fpann Md^iUx Jörn, des äussern Raths und 
227 r Apodeger (zum weissen Engel. Wenz.) 

r„ „ Wolfgang Hoffer. 
226 Jlirfi« ^tafrditM, Hofbefreiter Schuester. 
225 3ar0li Ciftr, Ph. und J. V. Dr. des Innern Statt- 
raths. E 448 Grabricl Lanngenmantl pogner 
1508. D 505 Steffan Leysser pogner 
.^rlialliaM ict^, Goltschlager. D 478. Pet€r 
i Holczaphl pogner 1467. 
\„ „ D 470.b Peter v. Hag der pogner 1456 
f in der Pogner stras. 

Jli^ael Jfanmbqaxtun, Gewiiiz Handelsman Erben. 
K 322 Johan Camel, Handelsman 1619. 
Hanns Gruntman maier 1527. D 541. Thomas 
Pawmgartner pogner 1456. 
„ „ D 126. Erhart Fütrer von Recz pogner 
1455. (schwarze Kamel Jor.) 
222 Cl)ri|l0pi| Sabrr, goltschlager Erben. D 505. 
Steffan Narczpekch der pogner 1441. 
(drei Schweizer. Pon.) 
221 ^annt Cl|ri|l0f jQaimbridi , Erben D 540. b. Tho- 
mas Schussler pogner 1447. 
(ltiii0lpl| Carl tl|af}ins, Dr. J. N. Ö Regiments- 
\ Rath (zum Todtenkopf Pon.) 
220 '„ „ F 261. Hanns Zeller KartenmAcher 1533. 
F 261 Jacob Rinkler briefinaller 1531. D 557. 
Ulrich Strobmair pogner 1447. 
•tor0 fxntqi^ Musicant, Erben D 254. Hanns Ro- 

rer pogner 1439. 
30i|ann JlUtarl (famni, Kais. Hoffspitlmaister, des 
auser Raths. D 171. bey dem Reflerpuche. 
1439. 
2(batt dtonliltr, des äussern Raths u. Handelssman. 
E 129.b gelegen an Reuellpuchel an egk 1482. 
30l)anii fainrid) Ittntter, N. Ö. Regirungs-Secre- 
tarius. (Adam und Eva. Wenz.) 
215 Dominir ilttto. Handelmann. Seh. I. p. 501. Hanns 
der Wurffl, Ritter, an des Herczogen Hoff 
zunächst Sand Pangrecz Kirichen 1450. 
Ifapftili^t inntiotiir Seh. VU 218.b Jheronimus 
Begkh von Leopoldstorf 1571. 
„ Seh. V 321. Lorenz Wall Khurschner 
1577 haus mit seiner zuegehorung an der 
Herzogenhof bey St. Pangraczen Capelln, das 
da ligt auf der mauer derselben capelln, dient 
18 pf., und von des paus wegen so in der 
214 i cappellmauer darauf geschehn ist auch 6 ß. 
nach laut aines spruchbriefs von weilendt 
herzog Albrecht aussgangen der bey dem gnind- 
buch ligt, phincztag post Letare (5. April) 1470. 
Hann$ Jlid)atl ^Bmiriir, K. Traidtaufschlöger, 
D 201. Hanns Pair der hutter 1445 zunegst 
St. Pangrecencapel erkaufte es vmb 12 K von 
den geschefleiten der Anna von Seueld 1445. 
Zunlichst dieses Hauses stand am Hof ein Brunnen, 
lieber denselben findet sich in den Kammeramtsrech- 
nungen: „1458. Auf den newen prunnso man an hof 
pey sant Pangrezen Kirchen gemacht hat zu graben, 
Stainhawer, zimerleuten, Mawren, Furem, Stainpre- 
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334 
336 
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ehern vnd andern ausgeben Suma Iyüj. tf dr; (vom 2. 330 

October bis 23 December) den prunn zugraben vnz 

auf das wasser iiij. tf. iiij. ß. dr, dem Maister Petern 331 

Maurer sein sold viij. wochen p. vj. ß, vnd iiij päd- 332 

gelt p. vij. dr fac. vj. U xxviij. dr., dem Maister Ul- 333 

reichen Stainprecher von xxiiij. fudern Stain an der 

hohenbarten zu prechen p. xxiiij. dr. dauon hereinzu- 

fiim zum prunn von yed fuder xl. dr. fac. vj. tf iij. ß» 

vj. dr ; dem Stainprecher zu Hezendorf von iiij. lud er 

zwikhstain zeprechen p. xxxvj. dr. zu furn p. Ix. dr. 

fac. j. SC iiij. /^ xxiiij. dr ; dem Schawnberger zu heflein 

vmb ij Zillen stain p. vj. ß vnd xxxiij. pogene stukch 

p. X. dr. fac. viij. U, xxx. dr. von viii. Zillen stain 

vnd von den xxxij stukchen vnd von xlv. stukchen 

die vor pey dem wasser gelegen sind vom Wasser 

zum pnmn zufurn auf Hj. ros. p. xxx. dr. fac. vj. tf. 

iiij. ß. dr. I. J. 1459. Ausgeben auf Steinhawem, Zi- 

merleuten, Maurer, Fuerern vnd ander arbaittem jrn 

Ion, (von 29 December 1458. bis 10 März 1459) als 

das Wasser Bynunnd ward vmb xxxvj. U pley p. x. 

dr vmb ij. Stubich kol xxviij. dr. zum auszuschephen 3^ 

j. S. dr. Maister Hanss für seine mue vnd zu Ion ix. 

ß. xxviij. dr. fac. iij. ff. Ixxxvj. dr: Suma. Ixx. tf. 

xj. dr. j. ob.; 1461. Innehm vom Prun am Hof den Kri- 

stan Koler in Bestandsweis hat ut litera. xj. tf. dr.l534, 

auf den Rorprunn so diz 1534 jar herein auff den hoff, 

in ainen Casstn zu roren angefangen, 60. U, 5. ß, 10. dr. 

Eine Abbildung dieses, damals alleinigen Brunnen 

am Hof findet man auf Wohlmueths Plan der Stadt 

Wien vom Jahre 1547 und in Delsenbachs Wiener 

Ansichten. 

ei^oliias 34olr|, R. K. Mt Buchhalter, bey der 
Canmier Neusoll. Seh. I p 501. Hanns der 
Wurfn, Ritter zunächst Sand Pangrecz Kiri- 
chen an des Herzogen Hof 1438. Seh. IV. 
19. b. Alexander Rambshof zunegst St. Pan- 
graz Capel 1548. (beym Hanenbaiss 
Wenz) 
„ Michel Edling 1548. 
315 ^rav; fi^^%<i Gwürzhandlsman (weissen Haa- 
sen Wenz. bey dem Haasel Weiskern.\ 
314 pofepli IPtlin:, K. Ho£fbinder Erben. 

' » >i 
313 «eorg BnirMrt ltatfd)i|, K. Silberdiener. (Stadt 

Frankfurt. Pon.) 
312 iQattiis 0a4rnbrr0tr, Schlosser. 
31 1 Daniel toflltr, Hofbefreiter Goldarbeiter, (g o 1 d n e 
Creutz. Pon.) 
i39naHn> (Il|r0)0cirii> br B0iian0.j 
) J. V. Dr. am Hof. ((kleine Wein- 

IJofrply %^\tx^ Goltschmid \mi traube Pon.) 
Tiefengraben. ^ 

30i|an Jiulxt oon firbenlirrg , R. K. M. Rath vnd 
Burgermaister alhier vnd ein Haus dameben, 
(golden Weintraube Wenz. Grosse 
Weintraube Weiskern.) 
IDomitticns Ctto, Handelsman iSchwartze 

„ das Puechenegger Rössel, 

\ Wenz. 356 

VIIL Jahrg. 1864. 
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Jacob Daniel Srpfrc des Innern Stattraths , vormals 

Sebastian Fontenoe, Goldschmid Erben, 
•enainrr Statt IPitin Zeughauss. 

CDlBPalb ddjrrrrr, Messerschmid Erben. D 466. Pe- 
ter Hartpekch , verber , zunegst Merten Neu- 
burger verber haus vnd dem Fleischhef 1449. 
(rother Säbel, Weiskern.) 

<ll|ri|topb <6iittbtrr, Huefschmidt 

((i)ri|topl) 3ir9rlbaofrr, Schuester. (goldenStifel 
Jor.) 

((bri|lop|| Snnbter, Huefschmidt. 

Spanns )Dolf, Schneider. 
<lbri|lian yaQr, Puxenmacher. 

<ll|riftoob llrnnrr, Schuester, Erben. 
Jlatbiat PfaUrr, Schneider, Erben. 
Cdrrn^ 6anrr, Bixenniacher. (zur Kugel, Weis- 
kern, blaue Kugel, Pon.) 

3a(ob U).Kt(c, Schneider, Erben. Michael Motz, 
Rumormaister 1683. (goldne Kugel Jor.) 

Cr^acbt 4'tnHides ausser Rath, Erben. K. 163. b 
Thomas Vischer maller 1613, Michael Motz 
1686. 

30frpl) B4mnr;, Ph. Doct. (5 Kronen, Wenz. 

Jol^an f0reii; IDegrel^bofftr, Grvndtbuch Bedienter 
im Vicedomambt. Judenplaz genant Schul- 
hof 1480. 

)^(tfr IDaltlirr, Erben, (kleine Dreyfaltig- 
keit. Beh.) 

^U\a% von 9iiQ^ Kaiss. Camer Maller , Erben. 

« 

JiVilxt /raiKifid fiobnf4)(n, Erben. 1547 daz wei- 
lend der Juden Spitall gewesen. (Hollan- 
dische Wapen Jor.) 

iQanns f ritbt, Handelsmann.^ 
(St. Jak ob Pon.) 

^anns Jli^ad 9iifd| Gold- 
schmid Erben. Hol-| 
ländisches Wapen^ 
Jor.) 

JDn bnrgtrlidicii 3d)n(ib(tiii(t|ltr 394 -Haus, selbe 
kauften es 1548. 

C0reti| 0nd|b0lt, Rossaussleyer, Erben. 

irani Abam f fpamnnrin), Gem. Statt Wienn vngel- 
ter, früher der bürgerlich Böcken ZOch-Keller. 



J. 319 Georg Mayer 

1592. Bis dahin war 

es ein Haus. 



397 



30l|aii 3ac0b falcf des ausser Rath, Erben. 

(das alteFutter-Ambt genannt, Jor.) 
yalratin Sinttrr, Huefschmid, Erben, 
/cani dfiipcr. D 564. Ulrich Stadelmair verber, 

1457. 
/ran; IPfilirt. F 265, Oswald Schinagl verber. 

1534. 
UmtXxit dtabt tDienn. 
3or0b Ottingrc, Handlsman. D 304.b Catharina 

Friderich Althaymer des arczt wittib, das 

emalen zway heuser gewesen 1445. (weissen 

S traussen Wenz.) 
Danid dpic|t, Ferber. (Schwarze Adler Jon) 

21 



) (7 Seh wer- 
ter. Pon.) 



Btnttl fl|(t|, Ferber, ein Thtsildea ] 

Uanses. E 682. b. Leopold Jor- J 

dan, maiater der aiben freien I 

Künste (1510). K.488 Wilhelmbf 

M&rence, Haller I6S4. H 5971 

Andreas de Bareone, B. E. H^ 

barggraff zu Wien 1661. / 

(weisen Laoipel Wenz.) 
IhtitcISpItft. EntsUud lölD, wnrdel 
'i 1618 wieder vereint. 1 

3*t|aaa iSall) , des ausser Ratb j 

nnd der Stadt Wien Ober I 

laithandler. 
390 irikcrtift IDatAartt fn%rc Stift. Inhaber Andre 

Fasswaldt, Phil. Doc, Benefieint St. Catharina 

Altar in St. Michael Pharkirch und Pfarer zu 

Burggerstorf. D 467. Paul Amman caplan 

der ewigen messe, die weilent Fridreich 

pucharczt, Eorher auf Gotsleichnama altar zu 

sand Steffan, gestifft 1451. 

410 Orr Akt mk ivtllcl. 

411 IBiilff tttnlt Dan tiwniai, Kttmaiater. 

412 Cbclplan asn Cf^crrtintl, Panier, erbmundsehenk in 

Crnin und Stattquarti Oberstleutenand Erben. 
JH 3Gl.et36a waren bis 1515 ein Hans. 

418 irrtlnai» Cni|l «ruf fi flnb(r|loli. D 78. Cas- 
par Slikh, herr eu der Weissenkirchen, des 
Heil. Rom. Reichs Canzler 1447. 

414 Ott 6tafn /ran» JKamlllaD nnk ^nlnrld) im) mb 
Jlninlftlkt. H 351. 1569 Hans Saphoj, Pau- 
meistevbeyS. Steffan zu Wienn. (gülden Esl 
Wenz.) 

416 3*l|an Carl eirltilnttf d» Aartrardkt. 1451 sollen 
laut Herzog's Coemographia austriaco-Fran- 
ciscana und Herbom in Kirchl. Topogr. XI B 
p. 388 bis 369 die Klosterfrauen vom dritten 
Orden von ilirem Kloster bey St. Diewald 
(Theobald), welches dem heil. Johann von 
Capistran eingeräambt wurde, in dieses Haus 
versetzt worden seyn, wo sie dann aasatar- 




ben. Ober dem Thore befindet sieh ein roth 
marmorner Stein {Fig. 15), auf demselben in 
Relief der Namen Jesu innerhalb eines Fhun- 
mennimbus und die Umschrift : 

„In nomine JhO(Jhesu) ome (omne) genn 
flectatnr celestium, terrestrium et infemo- 
mm," welche Worte und Zeichen der H, 
Bemadin von Siena in Menge malen vnd 
vertheilen lieB8.F47. Hanns Stosanbiml 1533. 
U 327 Hanns und Sebastian Stossanhimhl 
1562. (StoBsam Himel Jor.) 
Ißtfann inut-^af. 

)la|raiin •flcItlMsMnni- D ^^, Unhart bischow 
sa Passawe nutz nnd gwer ains hausB, dai 
ettwein ein padstuben gewesen und zn ainem 
garten gemacht und mit mewr nnden und 
oben zu des egenanten von Passawhof eigen- 
tums ist, gelegen an vnser frawn stieg, als 
daz vmb 47 E( von Hansen von Graben mit 
Kauf znkomen ist. Am Eritag nadi Oculi 
in der vasten (10 MSrz) 1439. 
fafiuan 4if. «■(« €trtm f ms )lfatl)*f. 
429 pdrc iin AI«». Doct. Juria Erben. H 167. 
Franz Ygishofer, R. K. M. Rath und Secretari. 
dietezeit SUtsehreiber 1559. (grosser 
Christof Jor.) 

Folgende Verse Anden sich am Hanse ange- 
schrieben : 
Qrandia Christophori qtü cemis membn memento!) 
Grande onus esse, suum trans mare ferre Denm. 

^„DieBaHans steht in 
Gottes Hand, — Bey 
der Fischersrigen ist 
Fischerstiege Jor.)\ eagenannt" Warbis 

431 „ „ / 1561 ein Hana. 

1 S. später Fig. 25. 

432 Anikn Jlal|lti, HSringer, Erben, i 
«am* «targ ))iU(r, HSringer, ( '»'we'i vor 

Erben. 1544e.nHans. 

449 4taii Mifn, Wagner, Erben. 
Jlatbla* J!an)l, Haringer. 
Cirtn} Still, Schuster. 

3il|<in> iTnigirirt^ des auaer Rath, Bildhauer. 
Stliann Cbii|l*(l) äallrt, Baader, l'4ie padatuben 

hinz den Schelkben. B 231. 

iiran} Norman, Maller, Erben. Vormals, D 212, 
Hainreich von Pogen, pekch, ain pachhanaa 
lua. 
„ „ Vormals D 381 UargrethMerten des 
Enthaimer uior, ain haua, der Vingerlin haua 
, genant 1457. 

455 irlkcri« «nf Sngl kr finfa , Obriat Wachtmeister, 
Erben. Inhaber Anna Maria Sogi de Ruta 
wittib, gebome von Richtshauaen. E 197. b 
Steffan von Z^olin, grane im Ziba, König 
Mathias obriater haubtman in Oatereich. 
1489. 

456 Snlgan Saitlfn S(tlkn|cr, Erben. (Carmeliter 
Hana Jor.) 



tbnii IltTkk, Pierleitgeb. Seit 1&72 ein Theil 

des Hkuaea N. 447. I. 1&. b. 
3tba|itti fbuMt, Beicbsconceli Diener, Erben. 

ß 146. Paul Pernfna, Biirgennaister 640. 
Vlllf|ti| fintri, Schuhmacher, Erben, (schwär 

zen Stiefel Jor.) 
<nnt4 InftMi des Inner Stattrath. (rother 

Stiefel Jor.) 
Klrlai Wtgrcrfliifci, gpeweater SpUstbandler. 

tSchwartzer Ster Jnor.) 
jRflllirB* Jlbtt )Mi Mnllrit 
Wtlfqa»! MUiatl Jllltr DMi Cnittncg tut finc^bai^. 

! das ganze Haus, welche« 1531 
eetheil wurde, war, E, 220. 
Eigenthum des Jürg Hohaig, 
maister der aiben freyen 
KuDBte 1490. 
«(«ri <4ri|ti)f, irdbrr laa Slgnlf. 
Jtn^oriai jllgRn, Brand weiner, Erben. 
fiiaffli ))«nl nnl 2tc|l|i)it 311(41- 
3iil|iia Alolfl) ip[|! lim Si^viqtaktrg Erben, 

lohabei Ferdinand Ernst Fürst von Schwsr- 

senbeig. 

„ „ ein halbes haus. H 170. b. Georg 

Huachler, der T freien Künste mngister und 

der ktlniglicben Kinder preceptor, 1559 umb 

das g:anzo haus. 

Inrcn« 0a|ll|li, Freyher. 1633, ein halbes Harn 

im Schiltergassel neben N.Wegrecshoffer und 

Abt zu Neustat. 
'3«k<inn AIülci, Schnllnnacher. (^nlden Ring 

Jor.) 
Antnali» )lcn), Stainmez. 

i«tflR Me\ti. PhU Hag, gewesten Stattrichte» 
I Erben, (bey dem Todten-Kopf Wenz.) 
.]lbntl)tn 34ii>(*kncr,gewester Hüdtsider. (g o 1 d ne 
' Muschel Wenz.) 
Do« Maul^iiavt. 

CIr ^anf ftgcn trn Staf-lm-^lniuL 

ttt Acbtnlti 01t« nnk ^Aini in der Salvatorgasse 

■ altes Rathaus. 

Diese sechs HSnser sammt der St. Salvator- 
Capelle und dem dazugehfirigen Beneäciaten- 
hanse bilden gegenwärtig das Wiener Hagi- 
strats-Ge bände Zwischen dem dunkel strafir- 
ten Beneüciaten'Hause (Fig. 16.) sammt der 
Capelle und dem Rathhause führte früher 
ein schmales Gässleiu aus der WippUnger- 
BtrasseindieSaWatorgasse. Die an das schwarz 
gezeichnete Rathhaus gegen den Stosa im 
Himmel anschliessenden licht strafirten Hanser 
sind znr Zeit der Anfertigung dieses Planei 
(Stein hanser'schen) (1684) noch nicht in die 
magistratische UKnsergmppe einbezogen ge- 




Fig. le. 

Der älteste Theil des Rathhauses isthOi^itt 
wahrscheinlich jene Abtheilung rechts vom 
Eingänge in der Salvatorgasse, woselbst sich 
ebenerdig die Uiirgerstube und dartiber dl« 

Kathsstabe befand. 




*> a«B«o^Mi)t du UeUadc des h. k. ^tMlsmlDiiMrinmi. 



Fig. 17. 

Die Bürgerstube (Fig. 17.) ist ein viereckiger 
Raum überdeckt mit 4 einfachen Kreuzge- 
wölben im Quadrate, die sich inmitten der 
Stube auf einen viereckigen Pfeiler stutzen. 
Daselbst wurde am 31. April 1671 Graf 
Franz Nadasdy enthauptet. Die Richtstelle 
ist auf dem obigen Bilde , das dem unten auf* 
geführten Drucke des Math. Cosmerow mit 
Hin weglassung aller Figuren entnommen 
wurde, mit einem Kreuze bezeichnet. 

Graf Franz Nadasdy war, nebst den 
ebenfalls justificirten Grafen Peter Zrinyi, 
Christoph Frniigepan undErasmnsTattenbacb, 
Hitglied einer Verschwörung, die auf die Los- 
reissung Ungarns, nach Umständen selbst auf 
die Ermordung des Kaisers, abzielte. 

Der Kaiser legte einen besonderen Werth 
darauf, dass über diesen wichtigen Criminal- 
prozess wider so vorragende PersSnlichkeiten 
wahrbeittreue Berichte in die Oeffentlicbkelt 
gelangten. Auf seinen ausdrücklichen Befehl 
wnrde sofort eine : „AussfUhrliche vnd War- 
21* 
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hafftige Beschreibung, Wie es mit denen 
Criminal- Processen Vnd darauff erfolgten 
Executionen Wider die drey Graffen Fran- 
tzen Nadassdi, Peter von Zrin Vnd Franz 
Christophen Frangepan eigentlich hergangen*" 
iu tünf Sprachen, in der deutschen, lateini- 
schen, italienischen, spanischen vnd franzüsi- 
scheu, durch den Wiener Hofbuchdrucker 
Matthäus Cosmerow (1671, Klein-Folio mit 
12 Kupfertafehi) in den Druck gelegt. Ebenda 
erschien 167*2, ebenfalls auf kaiserlichen Be- 
fehl in deutscher Sprache, doch ohne Abbildun- 
gen, die: „Ausführliche und wahrhaffte Be- 
bchreibunng Wie es mit dem Criminal-Process 
Vnd der darauff zu UrStz den 1. December 
1671 ertblgten Execution Wider Johann Erasm 
von Tatenpach Eigentlich hergegangen.** 

In Bezug auf die Decollirung des Grafen 
Nadasdy in der Bürgerstube des Wiener 
Kathhauses enthalten die folgenden, den 
Stadtrechnungen entnommenen Original-Mit- 
theilungen eine Bereicherung des bisher 
Bekannten. 

I. „Dennen von Wienn zuzustellen. Praes. 
29. April 1671. Von der Rom. Kay: auch 
zu Hungam und Böhaimb Königl. Mayt. etc. 
Erzherzogen zu Oessterreich Vnsers Aller- 
gnaedigsten Herrn wegen, Durch die N. Oe. 
Kegieruug denen von Wienn hiemit anzu- 
zeigen: Auss beikombender Decrets Al>- 
schrifft ersehen Sye mit mehrerem, Was aller- 
höchsternent Ihre Kay. Mayt. wegen Exe- 
quirung des wider Franz Nadasd Ergangnen 
Vhrtlsallergbädigist lesoluirt, welches manSye 
von Wienn zu dem Eude wissen lassen will, 
auf das Sye, souil Sye betrifft, alsobald die 
gehörige anstalt machen vnd könfltigen 
dreissigisten diss, bis die Execution vorbey 
sein wierd, die zway sterkheste Compagnien 
der btirgerschafft in der SUtt auffziehen, 
solche mit gueten Officim versehen, vnd 
selbe gehöriger vnd gebräuchiger orthen, 
absonderiich aber deren thails in das Hat- 
hauss hinein stellen, vnd daselbst kein andere 
Guardi Einnehmen hissen. Benebens sollen 
Sye von Wienn wegen besorgender Feyers- 
gefahr , das Jenige , was die Feyerordnung 
vermag vorkem, vnd alles was sonsten Sye 
nothwendig zu sein betlinden, Vornehmen, 
vnd Verordnen, Actum Wien den acht vnd 
zwanzigisten Aprilis anno Sechzehenhundert 
Ain vnd Sibenzig. 

Tobias Johann Franckh Expeditosadjunct alda. 

II. Von der Rom. Kay etc. wegen, Derosel* 
ben Hof-Krigsrath hiemit in gnaden anzuzaigen- 
Allerhöchsternente Kays. Mayt. haben gnä- 
digist resoluirt, vnd anbefohlen, dass der, 
wider den Franzen Nadast ergangene Criminal 
Sentenz, auf den 30. diss vormittag, in dem 



alhiesigen Rathhanss priuatim volzogen, zu 
dem End Er Nadast auf negst kfinfftigen 
Montag Abents auss dem Landhauss in iezt- 
gedachtes Rathhaus wolverwahrter geführt, 
dem Kays. Stattgericht übergeben, vnd hierzue 
sovil Mannschafft, alss der Stattrichter nöthig 
zusein andeuten wird, von der Statt Guardi 
hergegeben vnd gebraucht, Hemacher aber 
an bestimbtcn tag der Execution. 1. heir 
Stattobrister sein Regiment auf den Graben, 
oder einen anderem plaz Stollen. 2. die 
wachten aller orthen Duplim. 3. von dem 
zu Laxmburg stehenden völligen Pioischen 
Regiment zu iuess 5 Compagnien in die 
Statt; Wie auch 4 Compagnieu zu pferdt 
von dem Heisterischen hieher beordert, solche 
5 Compagnien vom Pio gleich ergestalt in 
der Statt auf den pläzen, vnd sonsten auss- 
gethailt, von denen 4. Compagnien zu 
pferdt 2 ausser der Statt, vnd 2 in die Statt 
gezogen, vnd von solchen 4 jnmitls vnd in 
wehrender Execution die Strassen vnd Gas- 
sen bassirt : Nicht weniger die Burgerschafft 
mit 2 Compagnien aufziehen, vnd sich ge- 
höriger vnd gebräuchiger orthen, absonder- 
lich aber deren thails in dem Rathhauss, et 
loco supplicij darinen sich Stollen, also 
daselbsten kein andere Guardi eingenohmen. 
Wie auch selbigen Morgen, vnd sobald die 
Volcker herein, die Statt-thörr gespört, vnd 
solang biss die Execution völlig vorüber sein 
wird, gespörter gehalten werden sollen. 

Würdet demnach Er Hof - Kriegsrath deme 
gemäss, in ainem vnd andern die weiters 
gehörige nothdurfft zu verordnen wissen. 
Per Imperatorem Wien, den 25. April 1671. 

Unter -Camerambts Raittung. v. J. 1671. 

F. 70. b. Den 28 drey vnd den 29. April 
so hab ich (Georg Potzenhardt d. äuss. Rat 
vnd Vnder-Cammerer) zween Zimmergesellen 
p. 18 vnd ihren PoUier p. 20. dann ermelten 
28 dito zween Maurer iedem p. 21 Item 
den 27 Dito zwölff vnd den 28 dits 
nur ain, den 30 dito aber vier tagwercher 
p. 12 kr. bezalt, vmb willen die Zimmer 
gesellen in der Burgerstuben zu Jusdifi- 
cierung dess Franz Graffen Nadasty hun- 
garischen rebellen, weisser- wachauer-vnd Rey- 
laden zue Pcnckh gehobelt, dieselben ge- 
schniden Penckh, worauff dass Kays. Statt- 
Gericht gesessen, wie auch Staffel hinauf 
gemacht, nach der Mauren aussdäffelt, vnd 
mit Panckh-Eyssen vershefft, einfache Gaden- 
pambl zue sällen geschnidten, vnd auch ge- 
hobelt, die sallen in Ermelter Stuben ein- 
graben, Zapffen darauff geschnidten, vnd 
Pambel aufzapfft, ain Schränckhl herausser 
des PfäUers. dann zween Nidere schrägen 
vnd Laden darauff genagelt ain Pün (warauff 



nacbdem er mit dem schwert von Leben 
zuem todt ist Jnsdificiert vmb dem Gemiünen 
Volclcb «eben zu Itusen , gesezt worden) ge- 
macbt vnd ennclte zimmermaDs Arbeith mit 
7 Ainfaehen Oadenpambln , 10 weleeer, 
T wacturaer , vnd 33 KeyUden , sambt 
3 Schindl Latten Terferttiget , die Haurer 
so in der Steycr-anschlag-Stuben die Tbur 
zuem revereudo Secret vermanerth, in der 
Burgeratuben den TbUrstoclch venest, vnd 
selbige auBBgeweissent, 300 Ziegin tun tru- 
eben Kalcb vnd sandt verbraucht, die tng- 
wercher ho tbaila neben den Meclmeasern 
dass proniant Meel aus« mehr besagter Bur- 
gerstnben herauss gethan, 
den Zügen anfgeladeu vnd 
im Zeughauss vnder siu Üe- 
wUlb einbringen helffen, den 
Hsnrer dass Halter nngf- 
mscht sambt den Ziegln eiie- 
geraicht vnd den Zimmei'ge- 
seilen bandtraichung gethau, 
tluüls so den 30. dito Scbwara 
verkhiaidter ermelten No- 
das^ in die todten tbruen 
gelegt , herauss in hoff auf 
die PUn getragen, nachdem 
er ain halbe Stundt gesehen 
worden, wider hinein in die 
Bürge rstubeu gesezt dann 
nmb 9 Uhr bey der Naelit u- 
nemLandtGutscher, zudenen 
Herrn Augustinern auf die 
Landstrassen zu rUeliieu, 
heranss in Kobiwageu ge- 
trogen , vnd sambentlichen 
verdient haben, 5 fl. 40 kr. 

F. 72. Den 21. May so habe 
ich den Andere Mayr Burger 
vnd tfahleralhier, wegen dass 
er den Marblstniu , noraiiff 
anssgehawen : Wann, in wel- 
chen Jahr vnd tag der Franz 
Graff NadHstj hungarischer 
rebell in der Burgerstuben 
mit den Schwert von Leben 
hingeriebtet worden , die Buchataben mit 
Schwarzer färb anaagemaclit hat , davor 
bezalt 30 kr. Die Insclirift lautrt: Im Jahr 
1671 den 30. | Aprilt ist der Hungarische | 
Uebell Graff etc. Franciscus | Nadasty allda 
uiilt dem | Schwerdt von Leben Zue | Todt 
hingerichtet worden. 

F. 393. Den 2. Uay so hab ich auf befolch 
Iliro Gnaden herrn burgermeister dem Herrn 
Pauli Anthony Croto Leuteiiandt vnder der 
Allhiestgen Statt Gnardy sambt seinen vn- 
(Icrgebenen Knechten wegen bey dem ver- 
aresticrten GrafTen Franz Nadasty im Katb- 



todt : 
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hauBs von 28. blss 30. Aprill gehaltenen Waeht^ 
zu ainer diagretion ihme Leutenandt vier harte 
Neue Heichsthaler vnd auf einwaxlung der 
selben auf jedeu fi kr. Laschy (d. i. l'agio) denen 
Knechten aber 15fl. zusamheninhaltdergefert- 
tigten Quittung hiebey mit Nr. 211 bezalt 
21 B. 20 kr. Dann so hab ich zu Jusdltieie- 
rung desa besagten Franz Groffeo 
Nadasty znuerkUhrung des bluedta 
in die burgerstuben Sag-8cbaidten 
Erkhaufft kr. 

Die Rathsstabe wurde im Jahre 
1465 von Maister Lorenz (dessen ^' 
Steinmetzzeichen in Fig. 18) *) erbaut. Sie 
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Fi». 19. 
bildet, wie der beigegebene Grandriss (Fig. 19) 
zeigt, gleich der BUrgerstube einen quadrati- 
schen Raun, dessen auf einen in der Hitte ste- 
henden Pfeiler sich stutzender Plafond auf 
vier im Viereck aneinander gereihten qua- 
dratischen Gewölbefeldem mit besonders zier, 
lieber Rippenstellung in Netzform besieht 
lieber den Bau im Kathhause, insbesonder« 
der Bathsstnbe finden sich in den Kammer- 
amtsrechnungen folgende Stellen: 

1455 Haister Larenzen pawmeister zu saut 



*) Mach den SteiomcUurelD. LorcDta Pfcnlg vod Dro 
Fanmibtn pey 8t StcBhn alu man (Sit Anna 1469. 



Steffan von wegen der visining- zum Newn 

Rathaus— iij. tt Ivij. dr. 

1455 vom 39. Dezembei bis 34. Dezember 

1456: Ausgreben auf dsz paw im Rathaus 

dem Bulaot viob Lvj. M. mauizieg«! p. 

j S IX dr fac. Ix % \. ß x. dr; vmb viij. 

H ccc. Flach dachziegel p, i^. S dr &o. 

xxSvj. /t dr; vmbccxl. gross flezziegl p. vij. 

fae. vij. K dr; vmbccc klain flezziegl p. Ixx dr 

fac. vij. ^ dr; ij Kino. p. xxiiij dr. Hoebl. 

p.v.drunvirtail preis. p. idr. faclxxviij. dr; 

dem Sambssen vmb xi^. M. Haurziegl; p. 

viiij. ß fac. xiiij, B. v. ß. dr.; vmb iij. M 

dachiiefrl vnd üij. C. p. üj. K. dt. fac viij. 

S( üij. ß. dr; den Piügreimen vmb vj. C. 

maufziegl. v. ß. xij dr; von Plankchen Ixx 

Korb. Ealich p. vj. ß. fac. Iij. S üij ß. dr; 

vom Freinsteter xxij. Korb. Kalb p ^j. ^8. 
fac. xvj K üij. ß. At; fllnf Kreuzvenater in 

die new atuben vnd zway Swebiache veneter 
zu verglasen etc. fac. xij. ff. xxxvijj. dr; dem 

wolfgangen HoUenbrunuer vmb xij. C. Oiaa- 
Bcheiben p. iij. ß. xx. dr. fac. v. Ä üij. /) dr; 
vmb ainen Slosstain vndeu au das Gewelb mit 
aim guldein adler. iij. ff dr;haiDricheii Schiea- 
ser vmbden Knopb aufm Katbaus wigtliüj. ff. 
zin p. xxiiij. dr. fac. v. ff iij. jS vj. dr; dem 
Jenko Stainprecbcr xlnij. stiegntaffln p. ix dr. 
fac. j. ff. V. ß. vj dr; die durchzug in den 
taera zepringen üij. Zimermaun p. xx. dr. 
fac. lixx. dr; vod aim glas in der Rat- 
stuben mit dem wappeu zemachen iij. ß für 
ain Rem xvj. dr. fac. iij. ß xvj. dr; in 
deaStatschreiber zimer von fünf alten Gteaem 
ze macheu v. ß ; das Giter für das Swebisch 
veuster Ixiij. S. p. vj. dr; Sum. auf das 
paw des Rathawss mit allem den so darauf 
gangen ist fac. vj. C. IxxixvJ. ff. iij. ß. 
1466 vom 39. Dezember bis 21. August 
1457. Ausgeben auf das paw des Rathauaa 
umb ilj. M. grosa Hanrziegl p. viiij. ß. viij. 
C, klain Haurziegel vmb vj. ß. dr. ccxx., 
flach dachziegln j. C. p. Ix. dr. fac. 
liüj. SC. vj. ß. xij. dr; xxüij fert Ealicb 
p. vj. ß. dr. &c. iviij. S. dr; vmb Rem 
für xiij. Kreuesvenster p. vj. /*. dr ; bo 
hat man in der Katstubeu vj. Ereuzuenster 
in der obem Kamer ij. Swebiscbe venster, 
in dem newen Sal auf der Schreiberstuben 
vij. Kreuzuenster vnd anf der alttm ain veo- 
ater new verglast darzu sind komen mitsambt 
dem ausfulln ij. M. cccciiij. Scheiben J. C. p. 
iij. . XX. dr. von yedem hundert einzusezen 
j. ff. dr. fac. ixxr. ff. xliy. dr; es sind 
audi die alten Scheiben aus der Ratatuben 
In die egenant vij. venster in dem newen 
aal gesezt worden; dauon zalen üij. K. dr; 
von den wappen in der Ratatuben eupessern ; 
Sum auf das Kathaws CCCxv. ff. üij. ß. xv. dr. 



1458. Anf daz Ratbaws im newen Sal 
penkch vnd ander notuifit zemachen and 
zupessem, von den tor Im Rathaus mit aller 
seiner zuegehoening zubealaben xxij. ff. dr; 
ain fan anf den Rauchfang Ix. dr. 

1474. Auf daz Rathaws zway newe gwölb 
aufeinander gemacht; vmb Clxx. nuttl Ealicb 
fac. xviij. ff. xl. dr; Hsister Oswaldn und 
Maister Anndren den zieglprenneren vmb 
xiiij. H ziegl daz tauaent p. j. ff. üij. ß. 
fac. xxj. ff. , vmb v. H. klain liegln daz 
tausnt p. viiij. ß. fac. v. ß, dr; vmb iij. 
C. fladiziegl, daz C. p. Ixxij. dr fac. vij ß 
vj. dr; Snma txxxxiij. ff. lixivij. dr. 

1475. Dem Conrat part, maier, an dem Hal- 
berch BoerindemKathnmngetanahatj.ff. dr. 

1500. Auf das Rathaws für Maurer xxviiij. 
ff. xlij dr zu dem paw neben der Stewrstuben 
xij. H. gross Uawrziegel; zu dem atnell 
vennater in die Btewratnben j. H. j. C. clfün 
Hawrziegl; Haister hannan U^er von 
werd, von dem gemal in dem Ratbawa von 
den venatem, vnd die Tur allennthalben ge- 
malt hat , davon geben vij. ff dr. unnd den 
gesellen zutrinck gellt xixij. dr. 

Schtiesslich tilgen wir noch ein demselben 
Werke von Cosroerow entnommenes Bild- 
chen {Fig. 30) bei, welches uns einen Bück 
in den Hof des Rathhanses vom Eingange 
aue der Salvatorgasse gegen Rechts gesUttet. 

Wir sehen daranf in A das eigentliche Rath- 
ham B Jenen Gang der von der Ratbstuben 
in die Gnindstube fUhrte von welchem Ur 
theilsverkUndignngen geschahen und Anspra- 
chen an das Yolk gehalten wurden (a p 61, 
C die GmndBtube und Buchhalterei D die 
Schnecke in die Stadtkanzlei fUbrend wo- 
selbst die früheren Baths- und Bürgerstuben 
sich befanden 




Flg. 20. 
fltg KRNfmi %ttn. Bis zum Jahre 1515 hiess 
diese Capelle zum St. Otteoahaym. Sie stand 
anfüDglich frei , erhielt Mitte des XV. Jahr- 
hunderts den linksseitigen Capellen-Znbaa 



Bammt dem ForUl (Fig. 21), du früher sich 
an der F&cade befand, jetzt hingegen an der 
linken Anasenaeite derselben an gebracht Ist'). 




Ftg. 21. 



Schliesslich noch einige erkliirende Worte 
über die gegenwBrtige magiBtratiache HSnser- 
grnppe. 

Das llteate Besitzthnm der Commune bildet 
das gegen die Salvatorgasse gelegene Fami- 
lienhauB des zu Anfang dcB XIV. Jahrhunderts 
mSchtigen Bürgergeschlechtee der Haymen, 
welcheB sammt der dazu gehSrigen Capclle 
die Stadt in Folge Schenkung des Henogs 
Friedrich des Schanen (13 IG) erhielt, nachdem 
dieser Familie ihre Besitzungen strafweise ent- 
zogen wurden. Die Gemeinde verlegte also- 
gleich dahin das Bttrgerrathhaus. Doch dürfte 
dieses Hans lllr die neue Bestimmung nicht 
so ganz entsprechend gewesen sein, da be- 
reits im Jabre 1455 der Neubau der erwähnten 
RathsBtnbe durch den Meister Lorenz, Bau- 
meister von St. Stephan, begann, der uro 1458 
völlig beendet wurde. Die Hauptfa^ade des 

1) U«ber die Bathfasiu - Capelle a. Dr. K a rl Lind's Xotmtx 
in den Ber. und Mitth. dea Alt.-V. i. Wien und Karl Weiss' 
KleichnshmiBeD Aofuti, Wien 1860 und desselben HitHieilangeo in 
dm Blutern t. Lsadeaknnde t. Nieder- Outerreicb I. Jahrg. So. % 
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Ra:hhauBeB blieb gegen die SalvatorgasM 
gerichtet Der besagte RathsBaal und die eben- 
falls schon erwXhnteBUrgerstube darunter sind 
gegenwSrtlg noch erhalten , aber zn ande^ 
weitigen Zwecken verwendet Auch ist es 
wohl möglich, dass schon damals jener Tittct 
des Rathbauees, den wir bei Wolmuet (1547) 
und bei Steinhäuser (1710) gegen die Gasse 
„StoBs am Himmel" gerichtet sehen, in den 
Neubau einbezogen wurde. 

Jone unter No. 416, 417 und 418 älterer 
Numerirong benannten HXuBer gingen zu 
verschiedenen Zeiten in das Eigenthum der 
Commune über. Das alte Hanthhans, gegen 
die Wipplingerstrasse gelegen , erscheint be- 
reits 1580 als „Tormals gemeiner Statt Hauth- 
haus". Das anstosBende Nachrichterhaus wird 
1530 von der Coommne an Alexander Pronawer 
verkauft, aber bereits 16 Jahre später wieder 
erworben. Das Haus zur goldenen Muschel, 
an der Ecke der Wipplingerstrasse gegen den 
„Stoss am Ilimmel," seit 1715 mit jenem zum 
Todtenkopf vereint, ging erst 1777 in das 
Eigenthum der Gemeinde Über. Die späteste 
Acquisition war das Haus zum rothen Stiefel 
an der Ecke der SalvatorgasBe „gegen den 
StOBs am Himmel", welches noch 1842 im 
Privatbesitze war. OKnzlieh aufgenommen 
und gm ndblic herlich vollstündig verschwun- 
den war zu jener Zeit bereits das Haus des 
Stadtrichters und das Beneficiatenhaas, vel- 
cheB letztere schon 1373 nrkandlich erscheint. 
Im Jahre 1616 wurde es in zwei Theile ge- 
theilt, und kam jener jenseits des GSsscbens 
gelegene zum Rathhaus. 1662 wurde der Best 
des Beneficiatenhauses sammt dem daranstos- 
eenden Stadtrichterhiuse neugebaut, worauf 
sie 1780 auch in die Fa^ade des Bathhauses 
einbezogen wurden. 

419 ytttr fana« ^ofnaK dm Aiiktcscrst auf Stamers- 
torf und Ehelber, Kay. Gehaimer Kriegs- 
secretary Erben. 

430 ilsins Strskl , Haurermaister, Erben und der 
Hbthkeller dam eben. 

421 <lli» itiktr, Handelsman, dea Aussem Baths. 

422 (bri|l>r tttam, Kirschner, Erben. E 38 Tho. 

maa Zibaer Haler UT6. D 596. Wolfgang 
Erembaer der Maler 1467. 
. 382 Csit S*B, K. Statt und Landt- \ 
gerichlBeysicier. 1507*Tider \ 
den Schercr laden. 
28S 3<il|aan fi*dtl]clnan Barbierer, Er- 1 
ben. D 172 auf der Schergm- \ 



r BHth, 



384 CriigStfcrpIt^. des ausi 

und Leinwauthandlaman. | 

385 *tU SAItfl, Schneider, Erben. 

Seh. n. 41. Kuntz Uberhofer 
wachsgiaser nud Mnrgreth 



(weiaaeB 
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Anhang. 
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403 



404 



405 



406 
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285 

286 

287 

288 



289 



277 

278 



C 419 Hans Scharffen- 
perger, ain haus ge- 
legen mit dem vor- 
dem taill in der Wilt- 
werkerstras und hin- 
ten in das Schilter- 
gesslein , verkaufte 
selbes 1438; es ent- 
standen N. 393. 94. 
95. 96. und blieben 
I von nun an getrennt. 
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398 


280 


399 


265 


400 


266 


401 


267 


402 


268 



269 



270 



246 



247 



uxor verehlichte sich nach- J 
mals mit Wolfgang Eremb- f (weisses 
ser dem Maler 1465. (zwei ( BösselBeh.) 
Engeln Pen.) i 

Xbüxa /Sied, Forstmaister in K. Bratter. 

Baxtim f tliidibiin, Tandler. 

Jlactmilion Crnfl von •atcr- 
Irnr). R. K. Mt. Hoffzahl- 
maister. 

„ „ vormals Sebastian 
Dietrich. 

icrMnan) pon Itaiiteg, B.| 
K. Mt. Rath, Gem. Statt^ 
Wien Zapfenmass- und 
y ngelts • £inehmer. 

itxhinaxü^ ft^riagn, des| 
ausser Rath, Erben. 

<SUfabrti) jj^anniit , Duch- 
scherer witib, Ins 1578 
ein Stockh oder zue- 
hausel von N 395. (S o n- 
nenaufgang Beb.) 

•rorg SiüHntt, Steuerdiener, Erben. (blaueGans 
Beh.) 

•eorg Aman, Kasstecher, Erben. 

Jltttipiofi y alBlyof er , Kürschner. (zweiDelphine 
Jor.) 

^ann$ €afpar llridi, N. Ö. Landtschafft-Buech- 
halterey-Verwanter. 

X^Qm B^rt^rr, des auser Raths und Gem. Statt 
Wien Secretary. (Sternhof Jor.) 

Xkom fe^mnit, Doct. Jur. £ 96. Jörg Gordan 
1479. £198.b, Jörg Jordan 1489. (1635 zum 
kleinen Jordan.) 

3ol)on Jlberill, Kaiserl Handtgrafen-Ambts Ver- 
walters Erben. F 252 Leopold Jordan 1533. 
(Flucht in Egipten Pon.) 

MaWa$ l|Mln, des ausser Rath und Gem. Statt 
Wien Buechhalter. E238. Jörg Jordan 1491. 
in Schulhof 1455. (grosse Jordan Wenz.) 
Das Haus ist mit einem schönen Relief ge- 
schmückt. Dasselbe stellt vor die Taufe Christi 
im Jordan (Fig. 22). Die dabei befindUche 
Schrift lautet: 
Flumine Jordani terguntur labe malisque 
Corpora : Cum cedit quod latet omne nephas. 
Sic flamma assurgens totam furibunda per 

Urbem 
Hebraeum purgat crimina saeva canuro. 
Deucalioneis mundus purgatus ab Undis 
Sicque iterum penas Igne furiente luet. 
S. Fischer (brev. not. IV. 147) erzShlt, 
dass sich an diesem Hause eine Inschrift be- 
fand, die folgendermassen lautete : „Ao. 1421 
wurden die Juden hie verbrendt." 

Müt\^iü$ IPeniglyofer, des ausser Rath und Kaiss. 
Hoffischer, Erben. G271 Steffan Tennkh, bnr- 
germaister 1545. 

IPiltdn Bomn, J. V. Dct. Dieses zuehans von N. 
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411 
412 



413 
414 



415 
416* 



240 
239 



241 
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243 



Flg. 22. 

432. et 433. anno 1555 H* 81. Michel Stein 

peckh messrer, sambt dem eingefaasten gartel- 

in der Judengasse 1555. 
Jfüui SSflnerr Tischler, Erben. 

„ ,, HansVoglgsang, ein theil von No. 408. 
/rriinant JDidmaQrr, Erben. 
Jlatlyias IPeniis^ofec , wie bey No. 405. £ 311.b 

Wolf Rieder statschreiber 1496. 
Saigon 8%r0)0r »an In ^f^ihntq. D 509. Stephan 

Greiffendorf erkaufte es von Hanns Puchs- 

paum 1455. (St. Nicolaus Jor.) 

IBartlnu f nfUr, Schneider. £ 372 Margaret Ru- 
landl489. (zum englischen Gruss. Pon.) 

„ „ vormals Georg Puechner 1648. 
3ac0b ditlrifl oon f menfrU, R. K. M. Hofcamer- 

registrator und taxator, Erben 1655. (z um P a- 

riss genant) (zur Stadt Paris Pon.) 
39\^ann 3acob Utnn, Buechtmcker. 
Sttpl^an JMtt V0II ^nlanknt^, R. K. M. Geheimer 

J. 0. Hoffseceter. £555 Wolfgang Rieder bor- 

germaister 1510. 
Jlaria <lrdiia •rSfbi oon Btar^mkcti, Wittib. 

(Schulhof Schil.) 
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420 



235 



f 



421 



234 



422 231 



4311 

432 
433 



434 



Iiribcridi dt^xifioph tanqtti oon fanget Erben. 
1609 Paul Gold (gülden Sail. Wenz.) 
„ „ 1600 Ulrich Lunickh. 

418 237 30^11 <ltrifliott Branii oon 0caitii|lorf, Erben. 

(Tiefes Haus Beh.) 

419 236 3ol|an fimnamigli, Erben, einen Theil dieses Hauses 

kauft Leonhard Rab von Sebastian Schranz 427 
1537. G 86. (Gulden Einhorn Wenz.) 428 

Anttfnn /ran; •raf oon Cottalto, Exc.D. 172. Wam- 
houerl438, zunegst der Weissenbruder Freyt- 
hof. E. 126. Hanns Wasserburger pogner 1482. 
G. 269 Sebastian Schrancz, Burgermaister 
(1547 — 1548) (1545, ein haus genant 429 
zumEllend) an der herzogen-Hof zunagst 
des Freithof. 4301 

„ „ C 132. Hanns vom Puchaim 1437. 
Haus im gesslein bey den Weyssnbrudem, als 
man in den Schulhof get. 

JrfniUr {^rofnl^ans, der weissen Bruder Closter. 

Der Tuchscherer Schleiffbütten. 

L 162 AbrahambHörmanpilthauer 11628. 436.b 
Peter Schaflfer, bilthauer 1600. G 68. Georg 
Metlhaimer, Kramer, mit einer selten gegen 
dem closster zun weissen brüdern und mit der 
andern selten zenagst Sebastian Schranz^s 
behausung, genant zum Eilend, gelegen 
1537. 

Michael Khunig, (achter und visierer 1596. 

Matthes Maurer äusserer Bath und grundtbnchs- 
verwalter 1612. 

Sebastian Zeller gwandtler 1574. 

Zwey heuser an der Herzogen hof, da man geet 
in die Pognergasse und früher des Herrn 
von Eberstorff gewesen. 

Anna Christof Pruner, ain haus in der Pog- 
nergassen am ekh als man zu dem Peiller- 435 
\ thor gen will und mit ainem thail an weillunt 
der Carmeliter priorat hauss 1571. 

JDir y. 3tfnitrr im yroftslyatts, vorher das Stüttersche 436 
Haus, (goldene Säule. Pon.) 

423 232 M^xt Citn, Schuester, Erben. I 515.b Hanns 

Schom des auser rat, ain zuehaus albie in 437 
der Gruebannerstrass, zunagst Lienhart Hoch- 
holzer haus, drumb vomals Lienhart Hoch- 
holzer gestanden 1605. 

424 233 dtrpl^an Jftn, Schuhmacher, Erben. E 412.b Vlricb 

Schrot, genant zu dem Eysnein gatter bey 
Pewrerthor, zunegst dem langen Keller 1502. 438 
C 103.b Moderatus Pynnr und Margaret sein 
hausfraw haben verkauft ir haus in der Chor- 
bawnerstraz ze nest Petrein haus des Suchen- 
wirt, dint zu dem Eysnem Gattern 30 phenig 439 
1384. 

425 228 Cafpar fa^maiic, Sp&ngler. 440 

426 229 dini0n 9n%tx, Kai. Leibschöfinaister. A. 5. Anna 

priorissa dominarum in Tnln vendidit domum 441 
earum sitam under den Spenglern penes dorn, 
de Mauerbach et dicitur der Lang cheler 
per 70 S Matheo de Veltkhirchen 1372. Under 

YIIL Jahrg. 1864. 
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den Guerttlern 1535 bestand aus den Häusera 
Nro 422. u. 423. G 257.b, Leonhard Hochholczer 
Fleischhaker ain halbes haus genant der 
Langkheller, der erst tail der vordertail gegen 
dem Huebhaus vber, das hindere halb haus 
in die Khurbaunerstrass reichend 1555. 
230 Mantxbü^ oUx 2ail|(r Hoff. 

250 ^(ias ytnon, K. Leibbarbirer. D. 218.b. Helena 

Kottanerin 1451 (gülden Schlange. Wenz. 
worinnen der H. Stanislaus Kostka 
1566 krank gelegen, auch eine Ca- 
pell zu Ehren des vorgenentenHeil.) 

251 Jtflyatt dtainHd, des jnern Stattrath, Erben, (gul- 

d en Drach en Jor.) 

252 iRat^ias ^Pagde, Hunger-Graniz unterzahlmaister 

der N. Ö. Landtscbafft. G. 12 Georg Frey- 
leben zum Lichteustain 1535. B 102. gelegen 
vndcrn pheilsnizern. (zum Mohren. Pon.) 
„ „ G. 14. 

IMm U)ill)(lm 6imrr, J. V. Doct. D 211.b Hanns 
Miltenberger, ain padstube zu den Rom und 
ein Hauss daran gelegen, 1449 das zuhaus von 
N. 406. (zum kleinen Ofenloch, Pon) 

(D 468 , Peter 
Alhartinger, haus 
in gessel pei den 
Weisenprudeni 
1452. selber zer- 
3a(ob Valmtin, des ausser/ teilte es 1445. 
Rath. D 563, Valtin Liep-1 (0 f e n 1 o c h 
hart munsmeister 1455. I Wenz. zum 

grossen Ofeu- 
loch Jor.) 
<larl ^ptiiUb oon ^{ä^pntl^i, N. Ö. Regiments Rath 
D. 293. Jacob Storch , Burgemaister 1460. 
„ „ D 85 Cunz Pinter 1458 unter den Gürtlern 
am egk gegen den prun vber. (kleines gol- 
denes Kleeblat. Beh.) 

254 iQanns Mrnvirtl^i Stattglasser. D. 102 under den 

Satlem gegen den prun vber 1439. ( g r u e n e r 
Felberbaum. Pon.) 

255 iRar milian ii0ndotta anf St0llirr9, J. V . D, Regierungs. 

rath. 1 27.b Stefan Khleplat, R. K. M. Diener 
1572. (beym Kleepladt Wenz. gruenen 
Kleeblad Jor. steinern Kleblat Pon.) 
Der Hausschild befand sich daselbst in Stein 
ausgehauen. 

256 IDolfgang CDfuinUnnr oon JlnljlfrlM, N. Ö. Regierungs- 
Zeugs- Comisarius. C 147. Friderich Römischer 
Kaiser ein haus mit seiner zugehorung under 
Satlei-n genant. (zumGuldeinEngell 472. 

260 Carl VinAlin: oon Cnktrimb, Kay. Zeug-Leuthenant, 
Erben. D 192 undem Satlern 1444. 

261 ;^n9n|lin £xtl\^n oon JltQcrbng. D 270. undem 
Satlern 1440. 

262 •tori) IDibl, J. V. Dr. C. 7.b Anna die Sundacherin, 
priorin zu sand Larenzen an dem Alten 
Fleischmarkt, verkauft ein haus gegen den 
langen Tuchlauben über, genant Sumei^ 

22 
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haus, an Feiern von Ladendorff 1424. H247 
Caspar Bernhardt, Burgermaister 1 647. M 696.b 
Hilarius Feichtinger, B. K. M. Khrigsrath 
und obrister mustermaiBter 1665. (zum Som- 
mer Jor.) 

toxtn} Uoü, Handelsman. D 22.b gelegen vnter 
den Tuchseherem 1455. ( 1593 zum schwar- 
zen Pockh). 

pcttt paui dtromfiUn, Handelsman. 1476 vnder 
den scherem. 

Danitl JtuUntr, des ausser Raths und K. Velt^ 
apodegger, am egk jn Schyltergassen. Seh. I 
()79.b Andre Dietram Hofmaister zu Dom- 
pach, gegen den kurtzen tuchlauben vber 
mit drein Scherkramen darjnn 1451. (zum 
Mohren. Jor.) 

JDanirl JtnUnn, Seh. I 461. Elisabet Weissenfels, 
am Hohenmarkt unter den Scherladen zu- 
negst Andre Dietram 1436, am Hochenmarkht 
vnder den Scherladen. 

3acob d^a^ntr, Handelsman. 

3ol)ati IPid), des Innern Statraths, Erben. 

jQaindd) Ütitiptd), Goldarbeiter. H 294. Jacob 
Aman, Schneider, ein theil haus an Jacob Rat, 
gewandschneider, es entstand dadurch N. 380. 
(blaue Mondschein Jor.) 

Jtartin ^mbrr, Erben. 

Conrad HdnliarM, B. K. M. Camerfurir, Erben. 
H 121. Peter Khrebs teutscher schuelhalter 
1591. (blaue Kreps. Wenz.) 

KidafI llothnan, Glaser, (drey weisse 
Linien Wenz.) 

dimnion fnUmai^fr. Erben. (1568 zum plaben 
Hechten.) D 410 Haus Fiber, Kartten- 
maler 1444. 

ilnnbrt ifaa^, J. V. Dr., des Kay. Statt und Landt- 
gericht Beisizer. (1578. Finstere Stern. 
1699 Weisser Stern.) 

I^it Carmdütrinm. K 135 Hanns Wadtenbach 1615. 

3olyann iran| Dilll^m opn Üittitn, R. K. M. Rath 
und regcnt der regiments des N. Ö. Landen, 
Erben. (1534 zum roten Kreussen.). 

Dir Carmdifrdiirn vormals die alhiesig Juden- 
schaft umb eine Sinagog zu bauen 1623. 
£ 139. b Maister Hanns von der Selingstat, 
lerer der erczeney 1483. (Siebenbuecher, 
der Juden geweste Sinagog, Wenz). 
„ „ vormals J. 139 Hugo Biotins Dr. J. 
Kay. Hofbibliothekar 1580. 

vormals 271.b David Moser. 1617. 
Seh. VIII. Georg Pauer, Maurer 1632. 
II. 155 Sigmund Gwaltzhofer, Muen ssmaister, 
in Ostereich. I. 624.b. Oswald Reicholf des 
Raths. 1446. L 555. diser zeit S ta trieb ter 1441. 

Bit Conndittdiini vormals K 198 Georg Zemper 
1615. 

„ „ J 443. Elisabet Lazarus Stainigers 
witib 1601. 
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jDie CamdiUrtitni, K. 323. Hanns Caastner, 
Kastecher 1619. D 290 Jörg Weinperger, 
MUnsser 1458. 
„ „ L 370 Bernhard KhoUer, Wagner 1 635. 

MaWiiüf Jin^u MMinqrtf Handelsman, des ausser 
Raths. 

3ol)on 6ror) frei), Phil. Dr. (Sieben Sternen 
Wenz.) 

3pl)anit 2acoh Odn|ied, Kay. Camerdiener. 
(schwartze Buersten Jor. seh wart zer 
Adler Beh.i 

Daf ftaQ. yraag-jQonl^, f aQ dallj-Xmlit. Von dem- 
selben heisst es bei: Wolfg. Laz Vienna 
Austriae (Fol. Basel 1546.) Lib. lU. p. 130 
„Pragensis domus quondam venateria** und 
bei Abermann Heinr. III. 106. „Das Prage- 
rische Hauss (allda der Saltz - Amptmann 
sampt seinem Gcgenschreiper wohnet) so vor 
Zeiten ein Jaegerhauss gewesen." 

Jtid)ad dttrit, Pierschenck. E 352 Susanna Wolf- 
gang Rieder, statschreibers uxor 1498. H 29 
Hanns Pedrott, R. K. M. camerdiner und leyb- 
barbierer 1552. (schwartzeBuersten Beb. ) 

Mattiiaf danürr, Haringer. 1 432 Georg Henngst- 
perger, R. K. M. urtlschreiber bey dem Stat- 
gericht 1600. 

Jlnton ftnt ooit Crnfmllain, R. K. M. Rath, dum- 
dechant und senior bey St Stefan. 

ta ^aminger^of. A 74. Katherina relicta Henrici 
Thesseris, Michel filius eins, Katherina filia 
eins ^ vxor Chunradi Reicholfi , Henricus 
Theser, Katharina vxor dhonradi Veld- 
schurffer, eomm heredes, vendiderunt domum 
eorum sitam in foro pini, dicitur im strohof, 
cum illis duabus domibus sitis prope domo 
cum Omnibus attinentibus ut Litera eonim 
sonat, pro CG. et Ixxx. ff. Duci Alberto, 
Lewpoldo fratribus et ducibus Austrie etc. 
ad fundationem patris eorum in Gemnich, 
actum sabato post Andree apostoli Lxxij. 

jQanitf Jtnit}, Huefschmid, Erben. D. 131 Erhart 
Marbacher der Smid, gelegen pey dem Roten- 
tum gegen weilent des Sinizer haus über, 
und stosst vndeu an der herm von Gemnik hof 
1455. E 548. gegen dem Vachtbrun 1510. 
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Mi^üti ttnntx, Haringer, Erben. D 26. Herzog 
Albrecht erczherzog zu Osterreich etc. kaufte 
von Steffan Nemer dem sailer vnd Margreten 
seiner hausfrawn vmb 200 ff ain hawss ge- 
gelegen am Salczgriess underhalb sand Rue- 
p recht pharhof, zenagst der stieg an aim tail 
und an dem auderm zenagst dem garten der 
zu dem Praghaws gehört. Mitichen vor sand 
Andrestag 1459. 

JDaf £oq. yraagl^anl. C214.b Niclas Kramhart hat 
verkauft sein haus gelegen am Saltzgries 
umb ijc XXV. ff an Kunraden Kufstainer, Ka- 



tbrein seiner baagfiau, frey tag vor letare 1433. 
(erenant das Fraghaus.) 
>6 Ott «umrliKtinnt. K 419 Mathias Kholb, eisler, 
genaut xam Bchwarzen Hören an der Vlscher 
Sügen, anderhalb des Praghans. 

j tatat /rirdKataifn, Erben. G 351 Michel Schabm- 

rueeal, atn haus und Ehaaten 1549. (1493 des 

ROmiacheD Kunig Caseten.) 

l 3o|)aiH 4c>[f JiiigDKkl|,^E 174 Hanns Duritig 

desinner Stattraths, J(auch Khern genant), 

Erben. JUnder Kamerer, gegen 

i Saalcl Vilfptigl Ray.f den Kasten 1486. G 3T.b 

UofcameTExpeditorA Michel Schabenruessl 

Erben. (Schwa-Zhaus und zwey zuehcu- 

ben-Roessl Weni.| sei 1536. H259. Mathias 

Vor alter zumlPrunhofer, Burgermai- 

gulden Greif- 1 Bterl564. Bis 1 597 waren 

fen. Jor.) /482 und 483 vereint. 

> 3>l|an £iitiil| niil|r|trl3l. <l5I2GotdenKreuz.) 

I 3ains 3tt|l»aiin. Haringer. 

lAmin» 4cil, HotTbofreiter Leinwathandler. 

[ 9ct prttigtr dräfr fauAti. IDiese Fleischbänke 

InlinberGeorgSchilliiig, Jlagcn in einer Reibe 

FleiBchhaker. | vom Hause Nr. 486 an 

„ „ Inhaber Hanns ' bis G39, und wurden 

Hofman FJeishhaker. im J. 1647 abgetra- 

I. 2.3.Iln ilctrMi«li(r3od|l gen; die Zeile jener 
))ti)iil|aitdib, Inhaber die \ Fleischbänke hless 
ZUch. j.am Uchtensteg". 

Utntftl tauln, Burgl. und Lanndtschafft Appo- 
tecker, 

Sllncltn: ifaii. Erben. 

mUitl pWn. KSsstecher. Gehörte bis lS26 zu 
Nr. 497 als znheneel. 

Jlarlt KtgfiR mtnti. I 497. Sigmund Meckht, 
Pader, ain prun mit seiner mauer, gehürte 
zu den Bade Nr. 645. 

9l|fli|i inmi, öhler. Erben. Gehörte bis 1621. 
zu Nr 497. 

«■rllH tknnlil, Pinder, Erben. Gehörte bis 1631 
zu Nr. 497. 

Stimnik ftlktrld) Am*lkt ii»n Ccknaa, R. K. M. 
bestelter Haubtman bef der Stattquardi. 

3t^an «aptl|ta «taf atn ne\flnb*ä>. £ 175 Cristof 
Pompflinger, des Ratha 1487. H 76 Boni- 
facius Wollmuet, R. K M. Pawmaister, 1555. 
I 282. Malhcs Wolmueth, R. K. H. Wasser- 
mautt gegenhandler bey den Rottenthum 1590. 
Wurde 1565 gotheiit, es entstand Nr.498. Fol- 
gende Inechriflen waren früher in dem Hofe die- 
ses Hanse» zu sehen: ,Haec ego Mathiaa Votlm- 
muth tnoDUmenta paravi.Essent ul generis signa 
reticta u;ei MDLXXXIX."dann: „Hanc sibi, post 
ortos terrae saepissime motus, Mathias struxit 
Wolgemut ipse domum MDLXXXXI." Das 
hier erwähnte Erdbeben fand den 15. Sep- 
tember 1590 statt (Dempfingerhof Jor.) 
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Wotfg. Laz nennt (Lib. IV. p. 139) dieses 
Haus als „minosa admodum, et ut communis 
fama tenet, quondam Vrbis eastmtn,' und 
Abcrmann Heinrich, IV. Buch p. 12, aagt 
darüber: „Pempfling, deren Befaausniig Ist 
sehr BawßUlig, und wie das gemeine ge- 
■chrej ist, war sie vor Zeiten der Stadt Burg." 
Zunächst diesem Hanse stand früher ein Stadtthor, das 
die Tormals als Katzensteig benannte Gasse absperrte. 
Das Thor, von dem wir hier in Fig. 23 und 24 zwei 
Abbildungen nach Zeichnungen von Fendi und Wil- 
derbeigeben, wurde beim Umbau des Hauses Nr. 494 
im Jahre 1825 abgebrochen. 











tig. 23 

Beaitiglich dieses Thores lindet man in den Kainmer- 

ambtavechnungen vom Jahre 1452: „Auf die alten 

drew Stattor pei der hohenpruk, an der vischerstieg 

vnd pei dem Weinpcrger die man vernewt hat ; dem 
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pUnkcheu viiib Kalich v. ff. )x dr; vmb iij. H. groea- 
siegl p. TÜij. ß. dr. vnd v. C. klain tiegl per xxiiij. dr. 
fac. iij. SS vij. ß dr. {Die Ke pars tu r dauerte vom 32. May 
Iris 15. Juni mit tUglicb 2 Maurern vud 3 Handlangerp). 
Suma der Torr vncl wa« darauf gäugen ist fac. xvij. ff 
iO' i"- xxiij. dr." Fuhrmann Historische Beschreib, v 
Wien. T. 1. p 153: „DaaThor am Kazen-Steig bestehet 
vou Grund auf bis an die Zinnen aus mittelmaessigen 
irregulär gehaueten vnd versetzten Quader- Stucken, 
vnd samt dem Halb-Zirkcl des Bogeos von gar un- 
richtiger Baukunst. Das auf der Fischerstie^n (Fig. S5) 
ist wegen den unfotrin liehen Quadersteinen derSeiten- 
mauern dem vorgemelleu 
Tbor ganz gleich, aberdas 
übrige des ganzen Thores 
mit samt denen Zinnen be- 
stehet mehnnal nar aus 
Ziegeln, hat keinen Zirekel, 
sondern einen zugespitzten 
Bogen." Abgebildet noch 
Auf der Stadtzcichnuiig 
des Jos. Dan. D. Uubcr 
in den J. 1769 bis 1774. 
Daa Bildchen Fig. 25 ist 
dem in der k. k. Hof- 
bibliothek befindlichen Ori- 
ginale entnommen. Die»e 
Stiche sind bereits fast 
alte verschwunden. Flg. 2S. 

495 Stil»« *KintVi}it, Erben. L 254. Andre Pfeiffer, 
R. E. U. Rath und Oberstatcamerer 1663. 
CaicUc für 4r<lt|tn Urtiralliglctl. 
iUsilln MajKi. Gastgeber. D ai4.b Stephan 
Galander, genant (zu der heiligen 
Drinaltikait) und der.drew zufaewsernnden 
in Batgesslein 1449. d. i. Nr. 489. 491. 492. 
kcr btHlgtH Ilttifallijlictt fHcftan*. Als der anstos- 
sende Lazzenhof abgetragen wurde, fand man 
daselbst einige Inschriftsteine , deren einer 
sich suf das Zuhaua der Drei faltigkeits-Ca- 
pelle bezog. Derselbe, in dem an die ehe- 
malig'e Dreifaltigkeitskirche anstossenden 
Trakt eingerasuert, besagt, dass Philipp Fer- 
rari, Beneticiat der h. Dreifaltigkeit, diesen 
Theil des Hauses zu seinem Beneticiuia schla- 
gen wollte, deshalb er mit dem Besitzer Ma- 
thias Mischko, Bürger von Wien, Prozess 
flihrte, densellien aber durch Sprach der Nie- 
der-Oesterreichi sehen Kegicrung verlor; zum 
Gedächtniss liess er diesen Stein machen 
am 17. Jänner 1647. Die Inschrift selbst 
lautet: „PHILIPP . lACÜB . FERRARI. S3. 
TRINITATIS . BENEFICIAT . HANG . PAR- 
TEM I DOMVS . BENEFICIO . SVO . ATTBI- 
BVERE . V0LEN3 . PER SENTENT | lAM. 
AB. EXCELaO. INFERIORIS .AVSTRIAE. 
KEilIMINE.LATAM.SVIPERi'ROCESSO 
I»TER . DICTVM. BENEFICIATVM . ACTO- 
REM i EX VN . ET MATHIAH MISCHKO 



OIVEM VIENENSEM HVIS DOMVSPOSS | 
ESSOREM ALTERA PARTE REVM.CON- 
VENTVM VEßTENTE CAV 1 SAM PER- 
DIDIT ANNO CHRISTI MDCXLVD DIE 
XVII MENSIS lANVARII POSITVS HIC 
LAPIS IN MEMORIA". 

499 Saal) StKutbii. Schneider. 

r.O(i Jlsda C»|lanlla CtÜfTln son Cnnkrrg. (Der 
Laseuhof.) Dieses Haus flihrte diesen Na- 
men von seinem Besitzer Wolfgang Laz, 
geb. 1514 t 1565 <]. Sein Haus liess Laz neu 
ansschmUcken , vergrUssertc es durch An- 
kauf eines Theiles des Nebenhanses , und 
versall es mit einem schOnen Garten (1548); 
dicBs besagt folgende, Mher am Gebüude 
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Fig. S6. 
eingemauerte, und noch^ vorhandene Inschrilt : 
HANC . DOMVM . QVA . VIDES . HOSPE.S. 
MAGNIKICAM STRVOTVRA . TAMET.Sl. 
PATEKNA . POST . TAMEN CONTENflO- 
NES . MAGNO . VIX . LABORE . RECE PTAI 
BIS . NO VIS . AEDIFICIIS AC PERAMENO 
HORTO NOBILIS ET EXCELL . ERVDl. 
VIR-D. VOLFGAN.LAZIVS.VIENN.ME- 
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Die . INVICTISS.ROM . CAES. ARIS.PANON 
ET . BOH.REGIS FERDIN . A . C0NSILU8 
ET HISTOKIIS ET SIBI ET GRATAE 
POSTERITATI INLVSTRAVIT EMPTA ET 
FIN.AN.CH.MDXLVIU. 

501 «rorg ioihl|9 J. V. D. 

502 Danirl f oik^i|, des Innern Raths nnd Oberstatt- 

Camerer. 

491 pttn ßthnbiikli, N. Ö. Landschafts Comis- 

sarius. 

492 Hicritc} Drimb, Kässtecher, Erben. 

493 yonl ht »otbaitl^ Med. Doct N. 0. Regirung- 

Rath. 

494 Jtartl^iit ^on^l, Glasser. 

477 9ror) ^f^xtüxti^ €n|paiiinb, R. K. Mt Rath, des 

Inem Stattraths, Erben. In diesem Hause 
wurde 1684 ein Stein mit folgender Inschrift 
befestigt : „1683 den 20. Juli ist dieser Stein 
von den Türken aus der Leopoldstadt aus 
einem Mörser in dieses Haus hereingeworfen 
worden; er wiegt 70 Pfd (s. Fig. 26 u. p. 17). 

478 ^anns )H4Ur, Zwespenhandler, Erben. E 103. 

Margreth, Hannsen Tichtl, lerer der erczney 
uxor, 1480. (kleine Presse Beb.) 

479 3oban £tan} €n|ponmb, des ausem Raths. 

(genant auf der Press 1492. grosse 
Presse. Pon.) 
488 dfmoii ^ciiiM, Kay. Härtschier. 

481l^lrfd| ÜtatjnbolTrr, Schneider. 1447 zunegst dem 
Kürsenhaus. 

480.482 yanl ftnnplf, Pindermaister. K 434 Christoph 
Landtspricht , Pinder, empfangen nuz und 
gwöhr, aiu Haus in Perchhoff, welches Hauss 
von Vralter zeit hero ainem ganzen Handt- 
werch der Khürschner Zech-Aigenthumb ge. 
west. Er kaufte es von dem Zechmaister der 
Khürschner den 9 September 1622. D 508 
Symon Pötl, des rats, ainen Keller gelegen 
undcr dem Kursenhaus, vnd das gewelb da- 
pey, genant das Pinkenlugl. 

484(|ltor0 ifna^tn^ Greissler, des 
Erben. 

485 3pbann Mm Oinikl|ln, N. 0. Hoff- 
camer Registrator , Erben. 
D 360. Margret Yerony, des 
Moser hausfraw, nutzund gewer 
ains haus, gelegen am Hohen- 
markht, undem WentkremenJ 
oben am egk in den KbramhofJ 
zenagst dem Pergkhof 1443. N Roessel 
Johan Adam Winckhler etc./ Pon.) 
(1476 gelegen am Hochenmarktf 
undem Wentkrämen, gegen! 
dem Vischprunn vber.) 

(1463 gelegen am Hochen- 

marktvndem Wentkrämen ge- 
gen dem Vischmarkht vber.) / 

487 tf tfUl^atirtr Pnfol^n Erben. Undem Wentkremen. 
1449. 



ausser Rath. 



(weisse 



511 



486 6nittl)atif. Gemeiner Stadt Wien. Wurde Ende 
des 18. Jahrhunderts abgebrochen. 

Vom Berghof berichten a) Janns E n n i c h e 1 
in der Handschrift der k. k. Hofbibliothek 
No. 2733 auf Blatt 14 a und 14 b. 
Wienne waz e ein haidenschafl 

vnd het an leuten nicht di cbraft 
Wan da nicht nuer (l.wan) ein hof lach 

er was ein haiden der sein phlach 
Der hof wart der Perch hof genant 

er ist noch manigem wol bechant 
Wann sich der nam verchert hat 

ze wienne in der guten stat 
E hiez er (l.ez) vauiana 

vnd lag auch nicht mer hauser da 
Wann der hof besunder 

da gie manich chunder 
In einem werde der lach da pei 

swie der selb werd nu bloz sei 
Do stunden doch poume ane zal 

in dem werde vber al 
Dar in daz wllt het guot gemach 

vi] manigez man do lauffen sach 
Der nie der haiden genuech 

vil manigez er nider sluech 
Des mocht er do gern sein 

er stifte ein wenigs stetelein 
Daz hiez er vauiana 

seit wart ez schon vmbmaurt da 
Vnd wart Wienna genant 

seit wart si weiten erchant. 

b) Th. Ebendorffer de Haselbach, 
Chronicum Austriae bei Hiero. Pez (Script, rer. 
Aust. Tom IL Fol. 697.) „Erat tunc Civitas 
T u 1 n a famosa, antequam V i e n n a capitalis 
esset erecta, quae suum sumpsisse dicitur 
exordium a quodam venationis curia, in alto 
nunc foro sita et PERGHOF vocitata tem- 
pore prsesentiac Julii Caesaris; cui et struc- 
turarum indicia plurimum favent in eodem 
curia." 

c) Fuhrman Math. Historische besohrei- 
bung Wiens. T I p 47. „Werde in dem Berg- 
hof 1737 entdeckten unterirrdischen, mit aus 
runden Ziegelsteinen aufgemaurten Säulen 
gezierten Gebaeu , welche Ziegel mit dem 
Maerck der XIII. Legion bezeichnet zu sehen ; 
dergleichen auch um die Zeit unfern davon 
bey Erbauung des Neustaedterhofs N. 507. 
gefunden worden.** 

^ 488 dl^eobor I^orn, Reichscanzelist. D 377. Mathes 
Kuntschikh, schuster, nutz, und gwer umb ein 
Haus, doch unnvergriffen der vier Krem, die 
in demselben haus ligent, nacheinander zwo 
pey dem jngang des hauss, vnd gehömt in 
die Schreiber -zech auf dem Karaer, die drit 
ist (D 555) Ulrich Hirssawer, statschreiber 
zu Wien, nuz und gewer. 1444. Kam durch 
gescheft an seinen söhn, D 565.b Maister 



Ulrich HirsMwer, korher hinci und Steffui 
zu Wieo, and fraw Ursula des Hiraaawer 
witib, sein muter, 1461.) und die vird ist van 
der guten ConndejnD der Kirchen eu sand 
Steffui geschafft worden. Die gehüm nicht 
zu dum Uauea 14Ö5. E 194. Johann I^mpl, 
der Biben freyen hhunst Magister 1570. 

3ad|iiria* tati|taittln Abln^naifn wn Allklrd)ni 
Erbeu. D ii40 Hanns Eslorn, von AUkrin, 
mitburger zu Wien, nnz um gewer ains haas 
am hohenmarkt vnder dem Wentkremen, 
der Guten Uonradien haws zenagst 1441. 

iid). <l«ii|tiiRt. tlilrtAiiaqn Erben. E 198 Rue- 
precht Eennse, hruebmeiBter in Ostereicb, 1489. 
Wurde von Maximilian R. K. dem Sigmund 
Sibennbujger von seiner getrewen dienst, vnd 
aus sondern genadeu, auch von der schulden 
uegen, die Eennser demselben Sibuburger 
schuldig worden, gegeben, nach laut sein 
K. H. brief zum buch erlegt. E 225 Sigmund 
Sibenhurger, statrichter zu Wien 1490. Kam 
mit gescbefft an seinen Vettern (P. 3G.b) 
Martin Capiny, den man nennt Sibeuburger, 
bedei' rechten Dotor, der czeit Burgermaister 
der Statt Wien; 1521 nach seinen abieben 
an iG- 98.) seinen Son Thomas Sybcn- 
burger 1538. 

iai). ^tn^. t^cnAnaqct Erb. D 509 Sjmon 
Pittl, des Rats der Stat Wien, ein Haus am 
am Qochenmarkt, genant der Guten Kunratlin 
haus, (B. 194 Katerina Conradeu Uainspekhen 
Wittib) 144Ö. E 191.b Criatoff von Liechten- 
atain von Nicolspurg, Landmarschalb in 
Österreich 1488, Sibenburger, Stattrichter, 
wie vorher. 
490 ))(t(r 9id|n, Schneider, Erben. 

503 Cdti prrgn Dun {bimaFFCf, HerrderHerscbafSebciu 

suin, Erben. (1497. an dem SylberpUcbl) 

504 M4«l «t4lill* <btae Gatter Jor.) 

506 3*1|M V»ni Mavfn, des Ausser Ratt, war bis 

1M9 mit N' 614 ein Haus. 
50e 3Bl|iiit ttlilf», Schneider. (1457 genannt der 
Voglin haus) iblaue Wolff. Wenz.) 

507 p9»l Bd)>nr|g. L 109 Balthasar Greoss, Karten- 

maUer 1627. 

508 3»l)anit Snhtt, Zimermjüster. ibeydendrey 

Fehren. (Forellen) Wenz. drey 
FischelD. Beb.) 

509 3»l)«nB faikttilitiftr, flotar. Publ. E 589.b Johan 

WitI, R. K. Secretari 1511. War bis 1535 mit 
K. 518 ein Haus, (Fischbrunn, l'on.) 

510 3iSMn BoBtftiij, Tischler. (1516 genant das 

Schuelhewslein) (Fischhof, Weis- 
kem.) 

511 »niKl *»"'". Apodeger. (1504. genant das 

Riemhau») (golden Kreutz Beh.) 

512 3il|ani ««itfllb tftd|l(r. Med. Docl., Erben. 

613 3»l)iii<n Ära»'* fl*(ln9> «^cb ""Bser Ratb und 
Apoteker, Erben. (Wildgans. Beh.) 



3iba>ii Snrg f ^afiMaii, N. ö. Kegirunga Secreter, 
(1461. genant das Ziegelhausam Hohenmarkht 
etwein hinder der Schrann, lenagst dem Smer- 
hauBS. (rotter Khreps. Wenz.) 
3ii)tnu Jtttgln, des ausser Ratha und Handels- 
man, Erben. (1466 das Sm ergrübe 1 
genant). G 135. St«ffan Tennkb, des Rata 
und Ober Stat Camerer 1639. (Silberne 
Schlange Pon.) 
626 I ^16 3*liana Statin, Leinwathhandler. C 210. 1429 
(genant das Taschenhaus) wurde von 
Rathe der Stadt verkauft Reginen, Hartman 
Epishauser nilib, umb 450 ff wiener phenig, 
D 7fi. Kunrat der Holczler, phleger zu Leng- 
pach, Conrat Holczler, phleger zu Lack,Leop- 
polt Holczler, H. K. M. Kamrer, Mathes und 
Kolman alle Holczler 1446. E 43. Maistc Hart- 
tung von Cappeln, lerer baider rechten 1459. 




Flg. 27. 
Am Taschnerhauae befand sich in einer 
Nische oberhalb eines Erkers das in Fig. 27 
dargestellte Bild, welches daselbst verblieb 
bis lum Umbau des Hauses im Jahre 1843. 
1 Daa Bild , welches Mitte des XV. Jahrhun- 

derts entstanden sein mag und ursprünglich 
! bemalt ') war, stellt einen Engel vor, der 

I an einer durch ein herabhSngendee Scbloas 

I in seinen Enden vereinigten Kette zwei Schil- 

der hSlf. Auf dem einen zeigt sich das atKdtische 

1) Der Eogel war, so weit e> bskinnt ist, in iwcirtiei WeiM 
bemilt. Bei der liieren Bemilang trug er ein weiiau Kleid and ro- 
tbeu Huitel, bei der JBngereD einen päato Uantfl Bberdem rothen 
Klride. Kette and Soblou wHeu saent veriilbcrt, loduusohwuc 

abeiitrIctaeD. 



Kreuz Im rotben Felde , luif dem ande- 
ren der Österreichische Bindenschild. Am 
Schlosse bilden die beiden retschlungeiieii 
BuchBteben F. H, das Spenloch. Rechts 
uDd links dieses Reliefo waren in die 
Mauerfl&che zwei schief gestellte Schilder 
mit den früheren gleichen Wappen ange 
bracht Seit der Demolirung des Tssch 
nerhausea Eiert das bngelsrelief die Ecke 
des Hsgistrota GebliudeB ') über die Exi 
Btenz der beiden Schildenst nichts bekannt 

Aus Anläse dieses Bildes sind zahlreiche 
Vemiufhungen insbesonders weffcn eines 
daselbst bestandenen Stadtthunnea aufge 
taucht an welchem dieses RiAn.{ ange 
bracht gewesen sein soll Wiewohl diese 
Vennuthungen aus anderen Gründen stich 
hSItig sein mQgen ist doch gewiss dass 
sie mit diesem Bilde in keinerlei Verbin 
düng stehen Es ist vielleicht möglich daas 
ilie beiden erwhhnten neben dem Engels- 
relief angebrachten Schilder von einem 
hier bestandenen Stadtthore aus Herzog 
Heinrichs Jasorairgott Zeit herrUhren 
doch ist das Eelief seibat nichts anderes 
als eine \ erzierung des Hauses und soll 
die innige \ erbindung der bladt W len 
mit dem Herzogthume Oesterreich be 
zeichnen 

Em ähnliches Bild aus ziemlich gleicher 
Zeit, ja vielleicht ans ein und derselben 
Bauhütte stammend, befand sich am ehe- 
maligen Salzthorme , woflir eine Erklärung 
in der Sage >) sich bis in die neuest« Zeit 
erhielt. Es soll selbes an den Herzog Leopold 
und den englischen KCnig Richard erinnern. 
Wir fanden weder bei E n e n k I (Fürstenbnch ')) 



I) Dm RtKaf gtgrnwlrtig UDbimalt und «ciaa iDgealricbeo lit 
Id icbr aupuaeadcr Welse ger«de *d der Welteraeite angebracbl 
■od gegen etwaige Abrolle vom Diche nicbt gtsclitttit. 

I) Acbalkbe Sagen finden aicb für atte Hoauraeule ia lahlrel- 
eber W*i(e; wir weiatn nur big auf die Wappenwand ia der Neu- 
■tUter-Barg, die so lange «igcblicb fUr ein Denkmal de» Henog 
Leopold and seiner geralleapn Ritter bei Semrach galt , in Wirk- 
liebkeit aber den KSnig Friedrieb IV, mit den imagiDaeren Wap- 
pen leiner Begierange - Vorhbren in OeMerieich varatellen elc. 

3) Codex der k. k. Horbibliothek No. tl3i. Pergament XIV. 
Jbr. 4* Blatt t( 1. 

„der edel cbanicb aleo reicli 
Vmb bondert iRDieat mareb 

mnoel er da geben dem fnraten chirclj 
Do hiea der (ngeolhaft man 

den herizog leupalt grsiffen an 
U b Und biez wienns weilen 
bei den aslben leilen 
Wart der grabe vmb wleone erhaben 

den niDSt«i] die englo;« ani tragen 
In ebrecbien auf ir rueke 

Si maebten minicb prncke 




Flg. 2a. 

I iioch in Th. Hasclhach's österr. Chronik ') 

eine Hinweisung darauf, sondern beide spre- 
I eben bloss von einer Crweiternng der Stadt. 

! Nach den Kamme ramtsrechnungen sehen wir, 

I daes der Bau des Thurmes und Bollwerks 

' in den Jahren 1435 und U36 gefUhrt 

Vnlz das der grab beraitet wart 

TOD dei ielbea ebnuigea vait 
Aucb gab der hertiag lenpolt 

Alaa dai Ena di ebUlns atat 

gemaart wart all er dtz pal 
Baimburcb vnd die NewenstadI 

er Im auch da von stiften pst." 
Am undern Rande dea Blattes tt b. itebt mit aehr feiner 
ftleicbzeltiger Hand geacbr^eben; „Vieuna ampliala etc. A. D. H. 
D. Iiiuij." 

I) B, Pell. Hier. Scrip rer. Anatr, T, II 112. Tbom. Ebea- 
dorter de Haaelbaob. Croni. AnStriae. 

„Qni el poelea dato redemptionie preCi» maiimo , nnde muma 
n qnoque fosaatum. quod bodie cer- 



Viennsnaia dilalatua e 



effosn 






volnm redaeta oppldnlaoi, et Bn« ad radices Sutü fiaeba ailaatnin, 
ignii eonflagratioae ad aolum uaque prostrata eititerat, renovata 
est in parte; nee non Anuna), Hajrnbnrga et Marc b egg , et alUe 
piares boe redemplionia adventugio luae firmationla band parvum 
conimodam, quod et nuno aaqne ceroilnr, peraeniernnt. Acta inot 
baec anno Domini IISI." 
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wurde *}, und dass M. Helbling die grosse 
Summe von 20 Pfunden auf Grold und Sil- 
ber zur Bemalung des Thurmes bekömmt. 

Das Bild stellt vor einen doppelt und stark 
bewurzelten Baum, der sich in zwei Aeste 
theilt, der eine Ast mit dem Bindenschilde, 
der andere mit einem bereits unkennbaren 
Wappenschilde behangen. Die Wurzel des 
Baumes schmückt das Stadtwappen. Beide 
Schilde sind mit dem geschlossenen Turnier- 
helmc bedeckt. Die Helme schmücken lange 
Helmdecken, gleiche Lilienkronreifeu und 
eine hohe Zimier, beim Bindenschilde aus 
dem Pfauenstutze, beim zerstörten aus einem 
wachsenden Adler gebildet. An der Aussen- 
seite jedes Schildes steht ein Schildhalter, 
einen Jüngling beim Bindenschilde und einen 
bejahrten Mann auf der anderen Seite dar- 
stellend. Die Schildhalter *) führen jeder ein 
Fähnchen, davon das des Jüngeren dem 
Sohilde entsprechend ist. Leider war die 
eine Hälfte des Beliefs so zerstört, dass die 
Wappen im Schilde und auf der Fahne un- 
erkennbar wurden, die Figur des Schildhal- 
ters bedeutend verstümmelt war und nur die 
Hebnzier das einzige Kriterium für die be- 
standene Vorstellung bildet. Es ist kein 
Zweifel, dass eine Vorstellung von Alt- und 
Neu-Oesterreich gemeint war 3). 

Herrgott, dem das Bildchen in Fig. 28 
entnommen wurde (Monum : I. 72. T. XIII.) , 
bemerkt schon, dass der Adler im Zimier nicht 
jener König Richards sein könne. Besehen 
wir uns das Glasgemälde in der Sammlung 
des Cistertienser-Stiftes Neukloster, welches 
sich früher in der Gottsleichnams-Capelle der 
Burg zu Wiener - Neustadt befand, und den 
Herzog Ernst 1 1424 *) vorstellt *) so finden 



1) KammerAmbt Rechnung 1455. „Von erst auf das polwerch 
▼or dem Salatarn, des ersten hat man angehebt die Stain ze bawen 
SU dem Polwerch vor dem Salztnrn, des Montags nach Oculj in 
der vasten. 1436. Maister Mathesen dem Helbling vmb gold siber 
vnd vmb varib fac xxPfd. dr. Sum was alle tagwerk mitsamt dem 
gold Silber vnd varib zum polwerch das jar pringet. fac iij. G 
XX. Pfd. vij. ß. xxviiij. dr." 

2) Derlei Schildhalter befinden sich an der Vorderseite der 
8 tephanskirche und an den Seitenportalen derselben. 

3) Das Belief ist eingerahmt von zwei Säulen mit glattem 
Gapitäl, auf dem sich zwei Knorren und zu oberst mit einer Kreuz- 
blume gezierte Bundbögen (?) stützen, die sich in der Mitte auf einem 
schwebenden Consol vereinen« Der stylistischen Charakteristik 
nach , passt jenes Relief vollkommen in die Zeit der Erbauung 
des Salzthurmes und ist mit ihm gleichzeitig entstanden. 

4) Herzog Ernst erscheint unter den Standfiguren am Maximi- 
lians Grab in Insbruck ebenfalls mit einem Waffenrock, der mit 
Adlern bestreut ist. Das M. S. der k. k. Hofbibliothek 8329, ent- 
haltend die Entwürfe zu den Statuen am besagten Grabe, in Far- 
ben ausgeführt, zeigt uns den Waffenrock blau und den Adler 
von Gold. 

6) 8. archaeol. Wegweiser durch Nied.-Oestcrreich I Taf. 30. 
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wir auf dessen Helme ebenfallfl statt des 
Pfauenstutzes eine solche Adlerzimier, so wie 
auch sein Waffenrock mit den Adlern bestreut 
ist. Es ist diessdas Wappen Alt-Oesterreichs ^) 
mit den fünf Adlern, welches dieser Herzog, 
nebst dem Titel eines Erzherzogs gebrauchte. 
Es dürfte diess wohl die richtige Lösung 
fUr jenes^Bild sein und damit auch jenes Mär- 
chen beseitigt werden, das durch Cuspinian 
entstand, der, da er die am Bilde befind- 
liche Inschrift nicht lesen konnte, die er- 
wähnte Auslegung erfand '). 
jQanns €l)ri|lopl| dann^t, Bcstantwürth. H 247 
Onofferus Sokh, ain Thurndl auf der Maner- 
bacher vleischpank am Pretzneckh 1564. 
H 27 Georg Seutter 1552. 

629 (' F 302 b Leonhart Schalczer 1534. Wurde 

vor 150 Jaren von Jacob Eckher Krämer zu 
einer ewigen wochenmess in die Schreiber- 
zech auf dem newen Kharner auf St. Steffans 
freithof gegeben. 

630 yaul JIdsl, Huetstepper, Erben. (3 schwae- 

bischen Jungfern. Pon.) 

aoliann toller, Goldschmid. 

Jti4|d ^ottingrr, des ausser Raths. 

3ortpl) 9fOollo 9on ytl), des ausser Raths. 

3imon £Cn^xa% Koch. 

Ilaul fiaakl), Schwertföger. (Paradeiss- 
Vogel Jor.) 

4anii9 dfQmolll, Bandschuster. 

Carl Crnnner, des ausser Kath. E 41.b Sjmon 
Haidler, Kramer am Preczenegk. 1466. 

M. 342.b Isac Muettesgleich 1651, 

(wurden 1658 vereint.) 

dlyriflDpl) ddireoa:, Kay. Waldtschaffer, Erben. L 
296 Georg Eckhart, Kartenmaller 1633. (gol- 
dene Bing, Pon.) 

Jiattlyiaslloll, Uuedtsteper, Erben. £ 165 Wennz- 
lab Folmer, aufdrucker 1486. Im Taschner- 
gessel. (goldene Koessel Pon.) 

521 ( Peter Schwanary, gem. Stat Wien be- 

stölter viertl fendrich und des ausser Rath, 
Erben. Im Hunergessl, in der Munssestrass am 
Egk 1474. 

518 |ll)iUp Jtfil^t, Khierschner. L146 Paul Ennst 

1581, später des Innern Rath vnd Ober Statt- 
camerer. 

519 fiortl^olome ^nSiiM, Gramer. 
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1) Auch das Wappen Alt-Oesterreichs an der erw&hnten Wap- 
peowand in der Neustädter - Burg ist mit einer Adler - Zimier 
geschmückt. 

t) ,,Ego Viennam Aastriae muro cinctam credo. Nam statnae 
quaedam lapideae in exteriore muro locatae hodie cemantar , qnae 
Regem eaptum et Ducem repraesentant Vidi insuper eloiria vetera 
illic scripta, qnae jactura temporis interciciderunt, nimirum baee 
testantia, in ripa Danubii haad longe a turri qoae vuli^ro Rabea 
dicitar etc.*' J. Cnspinianus, De Caesaribus. (Baaileae, 
«540. Fol. pag. DI. 
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l^^n^re |li}ni0it, Handelsman, Erben. 

520 I > D. 12.b Andre Visch, ain hauB im ho- 

f ner gesslein 1446. 
522 Crorg von JDomuaiig, R.K. M. rath, waltmaisterund 
hoffriegBzahlambts controlor, Erben. E 146. 
Larenz Haidn, ritter, Burgermaister 1483. 

3a(ob €i|lif09rr, handelsmann. C 335. 1427 ge- 
nant das Schreinhaus. 

DanUl Jtolfrr wnb )it €brci4|f (lorf, Bargermaiater, 
1626 bis 1638, Erben. B 224 genant des sil- 
brein Hensel haws 1424. 

(breiter Stein Jor.) 

Jolpann Jti^atl itif^tn^antn , R. K. M. N. ö. 
Buechhalterey Haith Rath. F7 Hanns Tscherte, 
des Rats und spitalmaister des burgerspital 
vor Khernerthor, hat zu hannden desselben 
Spitals emphangen nucz und gewär zwayer 
heuser, ains genant das Leinwathaus, das 
annder das Schuechhaus, mitsamb den geme- 
chen, die etwan gwanntkcller und Saithaus 
gewesen 1518. (Das Leinwathaus.) 

Vennerkcht dy stet auf dem Leinbat- 
hauss habent bey czeitten maister Mertten 
Guidein, lerer in der erczney, dy czeit spital- 
maister der burger spital vor Kämertor zu 
Wienn anno Ixiij. 
Steffan Grublinger 
Jörg Geillnoder 
Hanns Praittenpruner 
Oswalt Aygner 
Conratt Trautmau 
Hanns Wienner 
Hanns Leitner 
Barbara Niderhoferin 
Niclas Futrer 
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Peter Nagler 
Jörg Winkler 
Hanns Ebmer 
Leonhart Dinstelin 
Virich Waldner 
Leonhart Stelner 
Leonhart Prunhofer 
Michael Lang 
Virich Stremer 
Christoflf der dy phant 

jm aschin hat. 
Peter Reczinger Mar- 

greth uxor 



Wolfgang Hirss 
Cuncz Taler 
Jörg Vischerin 
Jacob Hofmaister 

Die zechmaister der leinbater zech vnd 
die pruderschaft gemainclich derselben zech 
zu Wienn haben ain stat auf dem Leinbat- 
haws aufgenomen, die Lucasn Hirssen vnd 
Appolonien seiner hausfrawn gewesn, vnd 
jn von burgermaister vnd rat hie zu ainem 
haimlichen gmach zemachen gevrlaubt vnd 
vergnnt ist. Also das sy furbaser alle jar 
jerlich dem egenanten spital dauon raichen 
vnd dienen sulln ain phunt phening zu drein 
tegen : zu Weichnachten, zu sand Jörgen tag 
vnd zu sand Michels tag; zu yedem tag acht- 
zigk phening, als gewondlich vnd von alters 
herkomeu ist, vngeu^rlich. Actum sambstag 
tond Vincenczn tag. Anno 1480. 

Aus dem Grundbuche der Leinwater-Zech. 
3ol|an Jti4. irifditnl^aufeii etc. (Das Schueeh- 
haus.) 

„Anno domini etc. sexagesimo septimo, des 
freitags in den heiligen phingst feirtagen, 

Vm. Jährt;. 1864. 



544 






526 i 






habent die erbem maister die Schuester ain 
Ordnung fuer sich genomen vnd gemacht von 
der stett wegen auf dem Schuechaus, das 
zw der burger spital vor Kemertör zu Wienn 
gehört, dapey es nun hinfor vnd albey stet 
beleiben sol, als hernach geschriben stet 
Item das ain yeder Schuester, der ain ge- 
schribne stat in des obgenanten spital gmnnt- 
puech hat, alle sambstag vmb ain stat rukch, 
als lanng, vnczt der erst oder der vordriat 
kom auf die stat, da in das las hintragea 
hat vnd im geuallen. Damach mügen sy ge- 
lassen vmb die stet, wann es jr aller wil ist, 
oder wann sy des miteinander ainig werden, 
vnd nach dem lossen widerumb rokchen als 
vor gemelt, vngeuerlich. Item vnd wann sich 
ain maister vmb ain stat schreiben lest vnd 
von dem spitalmaister aufnymbt, so sol er 
die stat das gauncz jar verczinssen dem spi- 
tal mit aim halben phunndt phening zw drein 
tegen in dem jar zw Weinachten , zw sand 
Jörgen vnd zw sand Michelstag, zw yedem 
tag vierczigk pheninge, als das von alter 
herkomen ist, er trag auf das Schuechhaws 
oder nicht, sol die stat nicht aufsagen, den 
er hab das gelt vor ansgericht, er sey junger 
oder allter maister. Item verczttg aber ainer 
vber das jar vierczehen tag, so sol er dar- 
nach die stat das ganncz jar verzinssen mit 
dem gelt, als oben gemelt ist. Item ob ainer 
verczug vnd den zinss zw rechter zeit nicht 
raicht vnd geb, so mag jn ain spitalmaister 
oder sein diener, der denn dieselbige zeit 
an seiner stat gewalt hat, darumb phenndten 
aufm schuechaws oder dahaim im laden 
vngeuerlich, vnczt er von im beczallt wirdet 
Item wann ain maister, er sey junger oder 
allter maister, ain stat aufnymbt vnd sich 
darumb schreiben lasset , so mag derselb 
maister auf ain ort tragen, wo es im am 
pesten fueget vnd darnach rukchen als vor 
stet vnd den zinss dauon geben als vor 
beruert ist, vngeurlich und des zw ainer pessem, 
sicherhait vnd das es also stet vnzeprochen 
beleih, habent die erbem maister die schue- 
ster vleyssigkleich gepeten, das in des egemel- 
ten spitals gmnntpuech zw schreiben, der 
den vier pey Wolfgang Ruelanndten ," (war 
spitalmaister von 1466 bis 1470) „dieczeit 
spitalmaister gewesen sind, die von der andern 
allen wegen hinaws geschikcht sind worden, 
mit namen Kunrat Smid, Hanns Stokcher- 
awer, bald zechmaister, Hainrich Stekchl vnd 
Stephan Silemer** etc. 

„Vermerkcht dy stet auf dem Schucb- 
h a u s s habent bey czeitten maister Mert Gui- 
dein , lerer jn der erczney, dy czeit spital- 
maister der burger spital vor Kemertor zu. 
Wienn anno 1463. 
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(JIrioh Streng 
Hans Enczluger 
Wenczl Orat, iat toi 
Albrecht Liepphsrt 
Simon Hertler 
HatheB Kuotschakch 
Veit Mwr 
Hanns Kalfin^r 



Hanns Haydenn 
Bainrich von Laiidnw 
Hauns Larenczer, ist 

tod. 
Erbart Sesmiür 
Tboman Rorbeicch 
Veit Zotler 
Jorig UtTSperger 



Wenczl von Auswich PhiUpp Oberbaimer 

Hanns Felser Hanns Paczer 

Hainrich Stekchl Pangrecz von Mar 
Cristan Wagner purkch 

Peter Weissenfelder Hanns Litachawer 

Andre Teispekcb Nictas Frolich 

Simon Hengst Jorig Swab 

Wenczl von Budweifl Jorig Windiseb 

Vlricb Meiler Cnenez Schmid 




Hanns Stokerawer 
Hanns Tibiczscher 
Nicias Swarcz 
Fridricb Paldauf 
Jacob Treytler 
Hanns Unger 
Clement Bchuealer 



Jorig Liebler 
StefFan Silemer 
Peter Frew 
Piczscbliu 
HaruBcher 
Hanns Vilaliouor 
LarencE Hair." 



,^ie scbueeter, die gelosst zu der quolteni- 
ber ia der vassten anno domini etc. im Ixvlj. 
Hanns Loscbawer Hatties Weichslperger 

Albrecht RawmauEf Vejtt Zöttl 
Jörg Swab Linhart Duerss 

PangrecK v. Marpurg Banns Enczinger 
Jeneo Schuester Hanns Vilshofer 

WeuDCzl V. Wudweis Fridreich Paldauf 
Eristan Wagner Kuncz Smid 

Jacob Treyll Peter Prewer 

Eainreicb Stekchl Veytt Mayr 

Larenncz" Mayr Hanns Stolccherawer 

Jörg Liebl Hanns KalBchingcr 

Simon Hengst Wenncz v. Aufferlicz 

Clement Schuerffner Hanna Velser 
Philip Oberbanuer Simon Hertl 

Anndree Teyspekch Caspar Moser 
Stephann Silemer Hanns Tibascher 

Aus dem Gmndbucbe der Leinwater-Zech. 
527 Cinilntli fiprgrrfdiranntn. 

Wir geben in Fig. 2a eine Abbildung des 
ehemaligen Schrannengebäudes nach dein 
ItauB im Jahre 1441. Gelegentlich der im 
Jahre 1630 vorgenommenen Adaptirung, wo- 
bei die bisherige Eintheilung im Inneren des 
Gebäudes, wie wir sie in Fig. 30 bis 3-2 ') 
sehen , nicht gestört wurde , wollte man die 
auf dem Hobenmarkt befindliche Freiatiege 
die zum ersten Stockwerke fUhrte, von dort 
entfernen , und sie dafUr an der theilweise 
freistehenden linken Seite des Gebäudes über 
dem Eingange zu den ebenerdigen Locali- 
tfiten anbringen; ferner hatte man die Ab- 



Flg. 29. 
sieht einige Fenster im zweiten Stocke aus- 
zubrechen nnd denselben Uberdiess geräumi- 
ger zu machen, doch unterblieben diese letzt- 
genannten drei Verüiiderungen ganz. Diu 
Frei-Stiege wurde erst 1740 entfernt, als das 
GebSude dem Einstutze nahe war und mit 
einem Aufwand von 15000 6. wieder iier- 
geatellt wurde. 

„Erster Gaden zu Ebner Erdt auf dem. 
Placz Vom. 

A. dieThur in dassVorhauss ly, Schiiech 
weit, vnd 6Vi Schuech hoch. B. Daas FUr- 
hauss zwischen denen gefencknusen, 
29 Schuech lang, 18 Schnech Prait. C Weilwr 
gefeucknoa, 13 Schuech laug, 10 Schuech 
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bniidt. R. Schraneo holcs GewSlb. 22Scbnech 
lang, 18 Schnech Praith, E. Der GerichU 
Diener Stuben, ISSchuech lang, 18 Schuech 
Prait. F. Der Gerichte Diener Ktichcl 
18 Schuech lang. 9 Schnecb Prait. G. Burg- 
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Stuben. 18 Schuech lang, U Schuech braitlt. 
H. WaBBer GewOlb. 14 Schuech lang, 
10 Schuech brait I. Lewen Grueben >). 
14 Schuech lang, 9 Schuech brait. 

K. Schranuen Stuben. 38 Schnecb lang, 
18 Schnech Praitl. l. Der Sali. 42 Schuech 
lang, 33 Schuech Praitt. 22 Schuech hoch. 
H. Statfrichters vnd beisizer ausa der Schranen 
Stuben aufgang, vber die Stiegen, zu ausa 
aprechung dess Vrtls. K. Ehrlicher Weiber 
gefenknuB. 10 Schuech laug, 10 Schuecb 
Prait. 0. Der Placz, wo die zwen GeiBtllcheo 
vnd arme Sunder stehen. 16 Schuech lang, 
7 Schnech Prait. P. Kucbl zu einhützung 
der Schranenstuben. iO Schuech lang, 
10 Schuech Prait. 

Q. CoDczley. 26 Schuech lang, 18 Schuech 
Praith. R. Begiatratur. 18 Schnech laug, 
13 Schuech Prait. S. Stiegen. T. Scbrannen 
Saal. D. Stattrichters Session. V. vnd der 
beysiczer, 33 Schub lang. 7 Schech Praith. 

Ueber die Schrane berichtet Jacob 
Sturm, {Oeater: Ehren Kranz:) «Das 
Bicht-Haus, (das man den Schranen nennet), 
buebsch gebaut, mit einem innem Tacb, 
zur jeden Seiten der Reiche Adler, wie auch 
ein Loew mit vergoldeten Kronen in Stein 
ausgehanen steht. In der mitten ein klein, 
mit weissem Blech bedekbtes TUhrlein , des- 
sen Knopf vergoldet, ueber der Tuehr in 
Bchoener Feidung die Jostltia herrlich ans- 
gehauen, und mit Golde wol gezieret, dar- 
unter ein neu weiss BIcch-Tach auf 4 Saeulcn 
ruhet. So man zur Linken in die Gericht- 
Stuben gen wil, findet man ueber derselben 
folgende Schrift in einer schwarzen Tafel, 
also: Imperante D. Ferdinando II. | SJcPrae- 
torii Opvs Noviter Quasi Fvnditvs Ävctvra 
I Svrgo Strvctvris, Dando Cvique Svvm. | 
Caesaris Hie Puoit Gladio Scelus Omne 
Potestas. Legibus His Honiti Discite Justi- 
tiam. D Confectum Anno M.DC.XXXV. || Judice 
Daniele PoUmilier k MiUberg. | S. C. M. Con- 
Biliario. I nnd zu jeder Seiten 19 breite, 
3 Ellen lange Stuffeo herauf geleget sind, 
der zur rechten eines Gotteslaesterigen Judens 
immenscbliche Taht in zwej rothen Harmor- 
Tafeln ansgehanen zu lesen ist, also: 
Jachimus Engelberger, Olim Bebraeus | Et 
RabinuB | Postea Cbristianus Backonlzy In 
Bsp- I Tismo Ferdinandus Franciscus nomi- 
natuB I Ob Enorme Furtum Captus Ad La- 
queum Condemnatns p Sententia Lata H Publice 
ChriBtianam Fidem Abiuravit | Judaismum 
Iterum Indult | Cmcifiii Imaginem In Terram 
Judicibus Po- I Puloque Spectantibua Con- 
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eempti Abjeeit | In Sanctissimain Trinitatem 
et SS. Eucharis- | Tiam Horrendnm Blas- 
phemus || Quam Ficto ChristiaDismo Sninp- ] 
Tarn Irreverenter || Tractavit Ideo Rursus 
Examinatus P Pertinax Condemnatus || Forci- 
pibas CandentibuB Ustus || Loris Exciesis y 
A.d Locum Sapplicii per Urbem Tractas || 
AbaciBsa Dextra | ExcoBsa Lingua y Pedibua 
Suapensus Vivna Exustus Est | Cineribna In 
Istrum Dispersis | Juata Sententia Deo Vin- 
dicante || In vindicatam Sceleris Et Hör- | 
Rorem Sui Similibus. | Anno 1642. 26 Auguati/' 

„Hier unterscheidet beide Tafeln das Bild- 
nis Christ am Kreuzze hangend." 

„Anno 1642. 26. Augusti ist Joachim Engel- 
berger ein Juedischer Rabiner in Boehaim, 
zu Kackoniz getaufft, und als ein Christ 
Ferdinand Frantz genand, hernach neben 
zweyenjueden in Diebstall ertapt, vnd zum 
Strang yerdamt, ist nach verlesenem Vrtheil 
vor den sitzenden Gericht vnd allem Volckh 
von Christo zu der Juedenschafft wiederumben 
abgefallen, und hat das H. CrucÜix grimmig- 
lich zur Erden geworffen, die heilige Drei- 
faltigkeit vnd das H. Sacrament des Altars 
grausamlich gelitetert, so gar dasselbe ans 
seinem Mund abscheulich vertilgen wollen. 
Dahero er von newem in gefaengnis gefuehrt, 
wol examinirt vnd mit gerechtem Vrtheil 
verdamt, vnd Krafft desselben auff 4 Plaetzen 
zwey mahl mit glueenden Zangen gezwickt, 
zweymahl Riemen aus seinem Ruecken geris- 
sen, von dannen auf die Richtstatt die Genss- 
waid geschleipfft, Ihme die rechte Hand ab- 
gehawet, vnd die Zungen aus dem Rachen 
gerissen, sodann mit den Fuessen auffge- 
henckt, lebendig verbrent, vnd die Asche 
in die Tonaw zerstrewet worden, Andern 
seines Gleichen zum Abschew vnd zu Ver- 
tilgung seiner Gedaechtnis, Gott aber zu Ver- 
mehrung seiner Glori vnd Ehr.*" 

Laz. WolfF. (Lib.m. p. 130.) schreibt von 
dem Schranengebäude : Pretorium judiciale, 
ubi facinorosi morte condemnantur, et Prae- 
tor ter in septimana criminales distinguit, 
cum duodecim additis sibi decurionibus hanc 
domum vulgus k snbselliorum ordine, Schrann 
vocant, publico foro incumbentem, et sub 
cuius inferiori fomice panes venduntur. Cui e 
regione in foro piscario pulchrum coena- 
culum aestivum objicitur. 

Aber mann, Hein. (III Buch p. 100) 
schreibt von demselben Gebäude : Das Rieht- 
Hauss, in welchem die Übelthaeter zum 
Todt vervrthailt werden, vnd der Stadt- 
Richter mit sampt zwoelffen ihme zugegeb- 
nen Raths-Herren in der Wochen dreymal 
die Peinliche anklagen verhoert vnnd ent- 
schaidet, diss Hauss nennet der Poefei von 



Ordnung der Stuel die Schrann, ligt anfft offen - 
liebem Marckt, vnd wuerd vnder derselben niederem 
Gewoelb daz Brodt verkhaufft Gegen ueber auff 
dem Fischmarckt ligt ein schoener Sommerlicher SaaL 

Ueber den Bau der Schranne, die in der Mitte des 
XV. Jahrhunderts hieher verlegt wurde, nach dem 
Brande im Jahre 1437, enthalten die Kammeramts- 
Rechnungen: „1438. Ausgeben das man die Sehnet 
von der Schrann die abgeprunen ist abgeranmbt und 
fiirder gefurt, von 16. bis 19. September, mit 8 wagen 
und 14 Knechten, Suma vfi. v. ß. xviij. dr. von den 
Staffeln an die Schrann ze machen, xlvj. dr. 

1440. Ausgeben auf das paw der Newenschrann 
gegen dem vischmarkt vber sider der nagstuergangen 
Raytung des Newnunddreissigisten Jahr** (die Raytung 
von 1439 ist nicht vorhanden) „vnz her. Suma total 
der Newenschran das Jahr fae. CCClxx. tf . v. fl. viij. dr. 
1441. Schrann. Suma xviüj. S. iiij. fl. xiij. dr. auf 
daa new tor das man darjn prochen hat ex inasn. 
Consul. Vonerst haben wir geben vmb x new 
puchsen die in der Schran sind Maister Stephan vnd 
nuuBter Hannsen vnd haben gewegen Ixxxvj. Centen 
Ixxviij.ff lautter ye ain centen per viiiVj guidein in 
gold ut vij ß, fac. vij. C. xxxviij. guidein bringt in 
munss. D.Cxlv. U. vj. fl. dr. «» von den puchsen ze 
hutte (er vnder der Schrann) ee das tor berait ist wor- 
den ij. Knechten xv. nacht j. ff. Ix. dr. von dem 
Zeug vnd anderm alten geschirr Stain, vnd allerlay 
in die Schrann aus dem Rathaus ze fiiren fac iij. ß 
X. dr vm ain Tauel in die Schran viij ff, vnd 
habent die Maler daran der Stat geben zu wandet 
V. ff dr. vnd das vbrig haben wir ausgericht fac 
iij. ff dr. «= Heringer dem Slosser von ainer Tauel 
in die Sehrann aufzemachen. fac. Ivj dr. » 1488. 
Auf die new Schrann am Hochnmarkt, Hannsen Rad 
dem maier, auf sein arbait dieselb Schrann zuaer- 
ghisenn xij. ff. dr. vnnd ain Tawsennt glasscheiben 
von Jorgnn glaser gechauft v. ff. v. ß. dr." 

„1499. Maister Jorgnn dem Maller vmb das maria 
pild, auch vmb die Schult vnnd wappen zumallen an 
den Vischprunen am hochenmarkht. vj. ff. dr.*" 

„Auf diesem Markt ist auch ein huebscher Roehr-Ka- 
sten zu sehen, über denen Wasser-Roehren Wall-Fische 
ligen, so die Schweiffe in die Hoehe wenden, vmb 
die Saul aber zu jeder Selten die Kaiserliche Wapen 
mit der Jahrzahl 1565, und zu oberst ein Rosen-Topf 
mit Blumen stehet Nicht weit von solchen, ist eine 
lange steinerne Saul, bei welcher die Malefiz-Per- 
sonen justifieiret werden.*^ 

Ueber diese Wasserleitung erfahren wir aus 
den städtischen Kameramts - Rechnungen: „1564. 
Diss Jars ainen wasserreichen prunnen von 
Herrenais herein an den Hochenmarckht zu flieren Vor- 
habens, Darauff numals ain ansechenlicher cossteu ge- 
went vnndt noch taeglichen im werch seint, ist benent 
dlses Jares ferrer derhalben Aussgeben worden wie 
vollgt 3616. ff. 3 ß. 21.%. dr. Den 15 Abrillis 
hab jch dem maister Dominicus Moet Wallischen 
Stainmezen bezallt, vonwegen des neuen Rorpnmens 
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am Keuenmarkht, so aber niimallen an den Hochen- 
markh 80l gesezt werden 60. ff. dr. Den 7 May 
khaufft ich vom maister Wolfgang fiephuen, sailer, 
vier PuBchen Rebschnier, gehallten zway hundter 
Claffter, an Abmessung der weiten von Porckhtor vnz 
zu S. Lamprecht Khirchen au Oterkhrin herein auf 
das Schotnthor. Hat gebracht sway tansent dreyhun- 
dert achtunndtsechzig claffter, vnnd von dannen Vnnzt 
an den Hochenmarkcht ainhundert sibenundneunzig, 
thuet aller zway Tausennt Fünfhundert drey vnnd 
dreissig claffter. Die schnuer gestandten drey ß 22. dr. 
1565. Den 27 May bezalt ich maister Hannsen 
Aman, Batschmidt, burger hie, für ain messenenHan 
zum Abläse des gemainen Prunen zu Alss. Alda zur 
zeit der nacht, mecht auch ain wasser herein an den 
hof gefiiert werden, gewegen 27. s. jedes p 17. Rhreuzer 

— 7. ff 5. /S. 6 dr. Den 7. August dem Hannsenn 
Hagn, so die kluet zum Boerpntnen am Hochenmarckh 
zuegericht vnnd helfen versezen, geben. 5. ß. 10. dr. 
Den 10 Augusty zait jch dem Rochins , Paur zu 
vndem Liessing, für 4 stainfuer von Rodaun an den 
Hochenmarckht zu dem Topleten fuess zugebrauchen 
fdr jede fuhr 7. ß, dr. thuet. 3. ff. 4. ß, dr. den 
22 August hab jch dem maister Petter, Wallischen 
Stainmezen, so das Bor am Hohenmarckh hat ver- 
sezen helffen, zu Pesserung geben ain taller zu 68. Kreuz 

— 1. ff. 1. ß. Den 24 Augusty aalt jch dem Hans 
Kolhamer zu Potnstain für S gradt rinen zum Ror- 
prunen dardurch das wasser in der hoehe ausgefurt 
worden. 3. ff dr. Nachdem sich Christoff Albrechts- 
hauser zu hereinfierung des wassers von Hermalss 
hat brauchen lassen 16. wochen lang, dann jch aigner 
Personn nit stätigs hab khunen Ambtshalber bey- 
Wonnen, hab ich jme für sein khunsst vnd bemuehung 
bezallt 100 taller. »» Den 1 Octobris hab jch denn 
Schoppem, so den stainen, schoenen Roerkassten von 
Neuem geschopt vnd verkhüt haben für 18 tag- 
werch jedes p. 15 Kreuz, vnnd ttberdiess so sy hinzue 
gegeben dreissig purtl, jedes p. zwelff phening, thuet 
zwelf Schilling vnd alles zusamen 6. ff. dr. Den 
19. Octobris hab jch dem maister Daniel Meldeman, 
maller, alhie von dem Pluemberch auf den Neuen 
Prunen am Hohenmarckht zumallen, Mer von dem 
Fandl an dem wasser Rorprunen an Hoff zuuemeuem 
zalt. 6. ff. 2. ß. Mer zalt ich den 16 Nouembris 
obgedachtem maister Dominicus, stainmezen, von sieben 
stainen Kränzen, jeder sechs werchschuech oder ain 
stat Claffter weit, sambt dem ganzen Stainpodn vnd 
jnwendig vier Ciain Khrannz, dordurch das wasser 
vbersich steigt, zuhauen vnd zum Kassten ghen 
Hermalss selbst znfuren bezalt. 32. ff. dr. Vnnd 
nachdem ich den 19. Februar! dises 65 jars widerumb 
zu Als angefanngen hab . zu den Rom zu graben 
vnd zu legen, seint darzue gebraucht worden vnzt 
auf den 19 Augusty beraerten Jars, Biss auf den 
Hohenmarckht sambt dem graben vnderm Pranen 
vnd geheiss darauf das stainwerch gesezt 5360 tag- 
werch zu 7 Kreutz bringt jnnhalt aines Libels in 
gelt 625. ff. 2./8. 20 dr., dai-zue d4Zimerleit tagwerch 
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so die schlaechten nebens wassers jm iariweg , auch 
bei gemainem Pran ain Neus Pransohloss vnd die 
tockhen darbei von Neuem gemacht, jedes zu 10. 
Khrenzer, macht 5. ff. 5. ß. 10 dr. vnnd alless zusamen. 
631. ff dr. Suma auf die Rorprunen. 3476. ff. 
7 ß. 22. dr. 

Aus den Kammeramts - Rechnungen wegen des 
Prangers : 

„1435. Auf den pranger am hohen markt Des Ersten 
hat man angehebt zuzimmem zu dem Pranger am 
Eritag nach sand Pangrezen tag. So hat man an- 
gehebt die Stain zehawn zum pranger an Eritag 
nach Jacobj. 1455. Auf den newen pranger am 
Hohenmarkcht. so haben wir Maister Laren zen an 
sein Geding des Pranger zemachen aufgericht seins 
Ions fac. C. ff. dr. Suma was des jars auf den 
pranger aussgeben ist worden fac Ciiij ff vij. ß, iij. dr. 
1456. Vireichen Stainprecher an der Hohenwart 
von Iij. fiidem mauerstain in den grünt zum prannger 
pmchgelt p. ixiiij. dr. fac. v. ff xlviij. dr. Plankh 
von Radawn ix Korb Kaiich. p. vj. ß. dr. fac. vj. ff 
vj. ß, dr. Maister Larenzen zupessrung vom pran- 
ger zemachen nach geschefft des Rats vjj. ff. dr. 
Sum auf den Pranger fac. Cxij. ff. iiij. ß. viij. dr." 

„1616. Im Augusto haben die Herren von Wienn, 
die Rinnen oder Moemng von den Fleisch Baencken 
an, ueber den gantzen Hochen Marckt hinauff graben, 
vnd von newen machen lassen, allda dann sehr viel 
Vralter Ziegelstayn vnd Muentz mit mancherley 
Yberschriften gefunden worden. (Ab er mann. Hen. 
IV. Buch p. 61.) Reste dieser Möring wurden beim 
Canalbaue daselbst im Jahre 1865 aufgefunden.^' 

Jliitael foikl^q, des jnnem Stattraths, Erben. 
D 196. Maister Hanns Hinderperger der 
Stainmecz, ain haus mitsambt dem tuern, ge- 
legen hinder der newen Schranen in der 
gassen 1444. 

„ „ „ D 216. Hanns Marchart, ain hauss, 
das zu maister Friderichs, pucharczts, messs 
auf gotslichnamsaltar in sand Steffans Kirchen 
gehört hat. 1451. hinder der newen schran 
pey den Tuchlauben im gesslin. 

frani ooit Cif^iiiQ, Rom. K. Mt Diener. C. 330. 
Ulrich Perman, in der Munserstrass an dem 
egk 1426. 

Jol^ann taüf^mi) Ittii^tt pon ^i^tnhn$. V2. K. 417. 
Adamus Olithorius, Med. D. und Prof. 1622. 
(kleine Landskron. Pon.) 

„ „ V2 D 76. Kunrat der Holczler, phleger 
zu Lengpach 1446. D 84.b. Kunrat Holczler, 
hubmaister in Ostreich 1457. £ 452.b. Steffan 
Vorchtnawer, Dct. Jur. Statschreiber 1504, 
(gelegen in der Landskron. 1457.) 
(grosse Landskron. Pon.) 
558 3ol)an IDci|, des ausser Rath und Handelsman. 
D 293. Jacob Munich, munsser 1461. D 542.b 
Thoman Schoberl, munsser 1461. 
572 mit Nr. 558 «n Haus. 
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566 ftitaiH liafkb», Schneider. Am alten 
HaringiDaikt oder Caraerhoff (weisser 
Hirsch. Jor.) 
3ttt»u itnfiaii f riiUj fon imkbiaa, Kay Statt 
«nwalt, Erl>en. C. 143. Jacob Possl, gelegen 
pey den Lanogen - tuch - lUnben vor dem 
Kamerbof vnd Iiaisset das vinterbsns 
1421. £325. Paul Kekh Burgennaister U90. 
F 137. Hann Singruner, puechdmcker 1527. 
An der Ecke dieses Hauses ist eine sehr 
hübsche Figur angebracht. Sie stellt einen 
mit Winterkleidern aogethanen, Über einem 
kleinen Kohlenhafen stehenden Bauer vor 
(Fig. 33). Diese Figur zu deuten , sind ver- 
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aehiedenerlei Anslegnogen nnd Sagen errnn- 
den worden. Doch dtlrfte am wahrscheinlich- 
sten Dar ein Spott gemeint sein, aaf die 
hier zunächst mit ihren Verkaufsständen 
beflndlich gewesenen Fischer, welche trota 
der winterlichen KElte auf obrichkeit liehen 
Befehl ohne Hantel nnd Kopfbedeckung ihre 
Flache feilblethen mnssten. ■) 



IttUfla Cltbtl, Schniennacher. D 514. 
Symon Salczet 1446, gelegen vor dem 
Kammerhof. (der Cammerhoff ge- 
nannt Jor.) 

•»T| lt»bt, Kay. Cnartaroba, Erben. 

3§\tana 9illtml4, Ooldtarbeiter. War mit 
Nr. bül ein Haus. 

Cl|rl|tlllai Ktdikn'grT, K^. Leib Medicna, Erben. 
6 176. Haymeran Khembnater, spitalmeister 
1543. (rothen Lewen. Wenz.i Der jetit 
im Hofe des Husik-VereinB-Qebfiudes befind- 
liche, wahrscheinlich dem XV. Jahrhundert 
angehOrige, geflügelte LOwe, dOrSle wahr- 
scheinlich das HauBseichen dieses Hauses 
gewesen sein. 

„ „ „ 1657 zum schwarzen Adler 
(blaner Igel, Pen.) 

!3>|ani ytjlBiri, Regirung-Secretari, Erben, (zum 
roten Ygel 1571) 
3i«aiB 9J|I, Baader. 

Cl)>na* Prctl, des ausser Raths vnd Leinwat- 
hand er, Erben, 
yttti ätinpf, des äussern fiatbs vnd Handesman, 

Erben. 
SItpliai VlCTll, Landschatfs Bedienter. (1635. 



I Khuefue: 



i »11*1 «taf «la »agraring. B 207. Conuent zn 
St. Lorenz. Conrat Ramperstorfer selig 140S. 
D. 569. Virgll Schnitawer anwald jn der 
SUt rat zu Wien. 1472, 1547 vnder den Satt- 
lern, fgenantdas Zeughaus.) (Sehnen- 
brnn. Pon.) 

Sigimn) äÜtln, Erben. Haus und zuehans anf 
S. Petersfreyhof. 1513. Seh. I 480. Fridteich 
Ebmer, ain haus vnd luehaus, gelegen an 
Sand Peterfreythof, zenagst des Hubmaister 
haws. 1437 (genant des Alten keller- 
maister) (swartze Bossen. Wenz. Aug 
Gottes. PoQ.) 

laiffcT QntkkaBt. 

Cilnll tfltniia, Goldschmid, Erben. D. 512 
vndem Spenglern, zenagst der Hubmaister 
haus 1453. (goldener Hirsch Beh.) 

Jlarlli 'pftttaftian. Erben. 

Miuai Ha«t, der K. Statt nnd Landtgericht 



ANb 4lnlnrgn, Handlsman. E 406. StefTan 
Hewner, melster der siben freyen Knnst 1502. 
E 601 Johann Enntzianer Doct. Med. 1512. 



I) Oriff. Codex Im itidt. Archiv: „Wkdq die Vigobar all«« 
fiirkadffci allarmuit phl«i;ent vnd man sbw doeb dei Dicht wol 
grp«a*«TtD nutK darch Iren groHna mkinff den lew gebeut. Sa 
•eeien wir das vnd Kepieteo. Dai ehalo Viicher der graen Tiieb 
vall hat ebiinea niiniittel nnd bull noeb nnderi ielit laf dem hiabt 
habg. Sonder er BoU iten mit ploiiem binbt an dem markt dieweil 
er viieb viil bat. Snaii rnd regen Sumer vnd wyontter. Daramb 
dia ifw ab dem markbl deiter pa« eil«n vnd den levteo deater 
peasern kanff geben vnd Teliohen viach er eins markchltags vail 



hat der awellT pheniüge oder tewrer wert lat vnd den oicht ver- 
kaofit Den sol er den aagi abalaebsn. Walicher viaehsr du oieht 
folget. Der aol dem achter geben Sechiihg phening rud ioi aneh 
cbiin Viacher von dem anderen an dem matktl iofurkaairen 
nieblB kaoffen Vlach vnd brbaanr an dem markll wider hin|[eben. 
Aber vor der Slat vod bey dem iraiier ebanff wer da welli. Wer 
de» franenleich wdt wider lein , ala vor von den Viachem iit ge. 
ichrlben. Der sol die alat räumen ein ganncaei Jar mit wtib Tnd 
niii Kjnuden." 
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3o||tfii itanc {Hcidil^tfcM, des jnern Stattraths. D 
508 gelegen ausserhalb Pewrerthor am alten 
Kolmarkt. Im Dienstbuch des Btirgerspital 
von 1342. In valle Lactis. Henricus Zukch- 
5g3 / swert (genant des Zukchsswerts 
haus 1444.) 
lüf^ann §i. ydik^artt. D 339 Michel Puchler am 
alten Kolmarkt, zunegst des Zuckhswert 
haus 1498. 
Barttolomc %is^it\n oott ddiünberg, /£ 393 Sigmund 
Stattrichter, Erben. D Wolf- 1 Aman derFuterer, 
gang von Pilichdorf 1448. jain haus das vor- 
„ „ „ D I7.b Andre ^^ mal zwey häuser 
Lewbmer, am Graben am 1 gewesen 1501 
egk gegen dem Kalten- [(gülden Hir- 
markt 1451. ^ sehen Wenz.) 

552 Itcgina C^atacina oon drij, gebor. Priann, Erben. 
Seh. in 412. 1535. Hermes Schalautzer. 
JHaTtitt /criitr, des äussern Raths und Handcls- 
man, Erben. 

I 261 Hanns Nussberger 1601. 
M 516 Balthasar Cugniat. 
L 239. Georg Schaffler, Greusler, 1631. 
jDforl^of VLVih ddinel )vl dt. 9tttr. Am Hause fol- 
gende Inschrift: haeC VetVsta sanCtI PetrI 
paroeCIa fVnDItVs sVper IntenDente a 
CIsChlnl eXCULta, dabei eine Petersstatue. 
3titl)an9 von N^ 563. 

554 Johann dtaMer, Leinwather, (vier Jahrs- 
zeiten. Beb.) 

555 ([(rntafQ JtattmfiUtr, des ausser Rath. (zum 
Bauer Tantz. Wenz.) 

CUmtitt 0. Hallolt, Freiher, Erben. D 270. Jörg 
von Eslam, genant des von Eslam haus 1440. 

6cml)ari (i)tttr|lflUr, Doct. Jur. N. Ö. Regierungs- 
Rath. E 664.b Fridrich Piesch, burgermaister, 
in Munserstrass 1514. 

§i\Ux\^ JHtiUrr oon ftbtn|!ain, des Innerraths, 
Erben. D 193. Hanns Haringseer, burger- 
maister 1444 

irib(ri4i ^rntin, N. Ö. Regiments Raths Erben. 

M^xt Sfd|ittdd)s, Erben. E 43 Maister Harttung 
von Cappel, lerer baider recht 1455. 

6roc0 jQabtrlcr, des auser Rath und Handelsman, 
Erben. 

(Urfflof Sdjrciin, Kay. Waldschaffer, Erben. 
C 330. Ulrich Perman, gegen das egk über 
1426. (blaue Herrgott. Jor.) 
„ „ „ D 88. Conrad Marx, gelegen am 
Liechtensteg im Winkel 1463. 
530 JtagbaUna Stutfd)inaniti , geborn. Hagin Wittib, 
(weisse Taube Jor.) 

i^ocnii %in^^axBLhti , Erben, (goldene Wage. 
Pon.) 

IPolIf damiq, Dr. Jur., N. Ö. Regirungrath, Erben. 
D 295.b Jacob von der Ygla, Wundarzt 1464. 
(siberner Hut. Jor.) 
587 533 iurlt Hartman o. €itd|tcnflcin. D 224 Hanns Haring- 
seer, haus genant der Smerbeckchen Haus 1453. 
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l^aniel Cajams dprivgnr, R. K. M. Rath und des 
Innemraths Senior. D310.b Kunigund Strasser, 
wittib, das ettwoen drew heuser gewesen 
in der Munserstras, mitsamb der LehnschaiSt 
vnd emphengnis St Thomas cappelln 1461. 
E 279. b Georg Gundlach 1505. E 482 
Sigmund Pemnfus, Stattrichter 1516. F 120 
Paul Pemnfues, Stattrichter 1526. K 20.b 
Augustin Hafner, Burgermaister 1607. 
K 461 Paul Widenman, Burgermaister 1623. 
(Gundelhoff. Wenz.) 

IDolIf IPUlitlinb llrammcT, Kay Hoffquartiermaister. 
E 572.b Hanns Witl, R. K. M. Secretair 1511. . 
C 93 Hanns Egkprecht, haus ,. zunegst der 
von Zwetl haus und Hanns Zingken genant 
des Pollen haus 1420. (genant St. Mar- 
grethn-hof.) 

Carl t(|an9, D. Jur. N. Ö. Regierungs Rath. 
I 317 Wolffgang Prämer, grundtpuchs hand- 
ler, haus sambt der capellen in der Mün- 
zerstrass, zunegst seinem andern haus N 589 
Margaretten hof. Vertauschte es um sein 
haus Nr. 359 an den Abt von Zwettel, welcher 
Inhaber in Nahmen des Closters war 1592. 
(golden Faessl. Jor. gruene Vassel 
Pon.) 

IDolIfgang oon brr £Ung, des Innern Raths und 
Handelsman, Erben. 

Jo^an Homotta, Kay. Trompeters Erben. 

Jlatljias ^amiDlbt, Sattler, Erben. G 362 Alphonn- 
sus de Märrada ritter ordinis Calatravae, R. 
K. M. oberster valkenmaister 1550. H. 155 
Wolfgang Rephuen, Sailer, 1557. (beym 
Repphun. Wenz.) 

4anii9 Jti^atl tolb. G 373 Michel Speri 1550. 
(bey dem Spörl - Würth, genant 
Flaschner Gassei. Wenz.) 

3ol)att ierbinanb Jtotti, des äussern Raths und 

Appodöckher. (gülden Loewen Wenz.) 

„ „ D 408.b Niclas Lainbacher der apote- 

ker, erkaufte es von Thoman Hadmai*, techant 

zu St. Stephan, maister Narcissen Hercz von 

Perching, lerer der heiligen schritt, und frawn 

Kathrein Stephan von Obemper witib 1441. 
Ein Theil von Nr. 623. 

Jtid)arl ^tlmtr, Hofspohrer. 

yanl 9dbi^, Obstler. 

Jtid)atl dod)rr, Kupferschmidt, Erben. 
• €bri|ltan f Utkbnn, Schlosser. 
'Jacob iüt^rr, Schlosser, Erben, (bey der 
/ Weissen Rueben. Wenz.) 
|([l)ti|lof ^affntc, Gastgeber. 
IttirUf Cramtr, Goltschmidt. 

ixavi) iQelmn, Sporrer. 

(Srorg Jtatjc, Goltschmidt, Erben. 

3ol)an lidao ÄnAbtnbonm, des Innern Stattrath. 
(goldener Ritter. Pon. Ritter 8t. Ge- 
org Boh. 
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6aitl|aftft lU^ecpiitlec, Musicus hej St. Stephan. 
Entstand ans Nr. 6 1 anno 1552. (H e i 1. D r e 7- 
faltigkeit. Pon.) 

#rorg Spief , des ausser Raths vnd Eisenhandr 
ler, Erben. D 33 l.b Lorenz Pauholczer, an sand 
Peterfreithof, am egk gegen dem Tumbrobst- 
hof, kam mit gescheft von seinem Vater Lin- 
hart Pauholczer, der hofgeber, an in 1438. 
„ y, E. 425.b Hanns Pmnner, der öler, hans 
an sand Petersfreithof gelegen, genant das 
Eysgrüebl 1503. 

Hirgilii fnntmilUt, Groltschmid, Erben. (Bene- 
dictus-Pfenig, Pon. Küss den Pfen- 
ning. Beh.) 

(Utorg Mfftt, des äussern Rath, Erben. D 488.b 
Hanns von Weytra, genant Velber, 1443. (w o 
der Hann in Spigl schaut. Wenz.) 
„ „ D 408.b Niclas Obendorfer der Keser 
1450. 

JMtts (EoM, des auser Bath und Leinbethan- 
delsman. 

Daniel yiai(kl)nrr, des äussern Rath und Handelss- 
man. (silberner Vogel. Pon.) 

3ol)an IPalterotl) oon €dU)anfni, k. Beichshoffrath, 
Erben. D 137. b Elspeth des edlen Zwitar 
uxor, gelegen auf S. Petersfreithof zenagst 
den Tumbbrobsthof, genant des Straicher 
haus 1466. 1552 wurde ein Stal und Kamer 
Terkauft und entstand N'604. 

ßailliafax dpittmon, k. Hofeamer Expeditor. 1459 
am Graben an der Mellczeil. 

Hntolf -fttd), gewester Würth. 
30^an IPU^dm Itbrnidi von Hebenlirrg, N. 0. Land- 
schaflFts Expeditor. Seh. IV 119. Franz Glogk- 
sperger des inem Bats 1547 haus auf S. Pe- 
tersfreithof. 

„ „ Seh. I 671. Mert Kren, vnsers gene- 
digen Herrn Albrecht, Herzog von Ostereich 
etc, Koch, ein hanss, das emalen zwai hewser, 
sein gelegen am graben an der melczeil, 1450. 

[ Hnbolf f rr4 , gewester Gastgeber. Seh. I 503. 

1 Hanns Wachsgiesser. Genant das Zeissellug- 

^ haus an der Melczeill 1438. 

„ „ Seh. III 385 Cristof Pauer zwei heu- 
ser auf St. Peters freyhof 1533. 
yrttc Crgranb, k. Peruquenmacher. 1451 am Gra- 
ben an der Melzeil. 
jQanno (Englbrrd)!, Kürschner. G 59 der Jacoben 
Streer und Jacoben Schenneker stiflft 1536 
an der Melzeil (Soraerhut. Seh iL) 
iribrrfit deQbd, Kürschner, Erben. 1501. AmGra- 
ben zenogst dem Thumbbrobsthof 1501. 

I toten} fBr^ln, Erzherzoglich Camerdiner. 

ICafpar tten^anfl, Schneider. 

j/cenfingtt jQof. Früher befand sich hier folgende 
Inschrift: Alle, die hier vorueber gehet, | 
Diesen Stein wohl besehet ! | Anno 1683. den 
14 Juüi hat der Tuerck | mit 200000. Mann | 
Die Stadt Wienn star griefen an. | Den 
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12ten Septembris ist unser Suecurs | an- 
kommen, I Und ihm sein Staerk benommen : | 
Mit Verlust all seiner Sachen , | Er ihn von 
Wienn hat weichen machen | Darum die die- 
ses lesen wem, | Muessen loben, preisen, und 
ehren | Die heilige Dreyfaltigkeit, ; Von nun 
an bis in Ewigkeit | Hans Caspar Neue- 
hans. V. B. 

Die in der Nummer 618 mit dem Freisin- 
gerhof vereinten drei kleinen Hänser waren 
an der Vorderseite dieses Hofes derart ange- 
baut, dass der eigentliche Freisinger-Hof dar- 
über hinausragte. In dem gegen den Graben ge- 
legenen Tracte befand sich auch die Greorgs- 
capelle mit ihrem schlanken Thurme. 

Jlntonino lUnl und pani JMxtSHy beede Gewürz- 
Handelsleut. M 484.b Hanns Gille, KunstfÜeh- 
rer 1657. 

^ran| ftanfman, Apodeger, 1452. Am Graben am 
egk da man in das Schlossergessl get, und 
noch zwey Haüser. Seh warzer El ep haut. 
Wenz. gold Krone. Jor. Bei Jacob Sturm, 
J. c. ist zu lesen : ^Ein Haas zum schwarzen 
Elephanten genannt, auf dem ein Mann reitet, 
in der rechten Hand einen kleinen Spiess 
haltend, damit Er Ihn auf den Kopf stöast, 
und in der linken einen gelben Zügel, an 
des- Elephanten 2 lange weisse Zahne ge- 
bunden, diese Beischriften zu lesen haben, 
also : I Dieses Thier heist ein Elephant, | wel- 
ches ist weit und breit bekannt, | Sein ganze 
Gross also gestalt, | ist hier fleissig abge- 
mahlt, wie der König Maximilian | aus Hispa- 
nien hat bringen lasn, | im Monat Aprilis ftirwar 
I als man zehlt 1552 Jahr. | Sincera pictura 
Ele-| phantis quem | Serenissimus rex | Bohe- 
miae dominus | Maximilianus i primo Viennae 
spectan- 1 dum exhibuit mense | aprili M.D.LJI 



Aus den Knochen des im Jahre 1552 nach 
Wien gebrachten Elephanten wurde ein Arm- 
sessel gemacht, der sich gegenwärtig zu 
Kremsmünster beündet und mit folgender 
Inschrift versehen ist: „Cum illustriss. Prin- 
ceps MaximilianuB, Rex Bohemiae, Archidux 
Austnae etc. una cum regia conjuge sua, 
Maria, Caroli V Rom. Imp. filia, duobus regiis 
liberis Viennam ex Hispaniis anno MDLU 
die VII. mens. Mail veniret, elephantem 
indicum secum adduxit, qui elephas in curia 
rectoris, die XVIU. mens. Decemb. anni snb- 
sequentis, in suburbio viennensi moritor. 
Emortui pondns centenariorum XLH. librarum 
LXXIII fuit. Ex cujus ossibus mihi Sebastiano 
Huetstocker, tunc temporis consuli viennensi, 
Dmnus Franciscus Delasso, supremus stabnli 
regii Praefectus, jussu Regisarmum dexterum 
dono missit , ex quo hanc sellam memorie 
ergo f. f. 1554. • 
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Ans den Eamerammbts Hechnungen 1539. 
„Bey der Möiing am Graben da das Phlaster 
zerprachen gewest hah ich (Camerer) ain 
grossen Grabstain, der vom gotsagkher 
(Coloman) herein gefuert worden daselbs 
hie legen lassen aoff welchen ain Khelch 
gegraben ist. Daranff ich khain acht noch 
des wissen gehabt, vnd als nun der herr 
Bischoff alhie den Khelch auff selbigen Stain 
ersehen hat er alda nicht leiden mögen, 
auss vrsach das meniger, so den alda sehe 
gedenngkhen vnd vermeinen ess leg ain 
Briester alda begraben vnd ainen andern 
daselbst hin machen lassen/* 
607 Jol^aiirf yia^^l, Stukhator. (zur Katze Pon.) 

llUini^ar) £tfia^ Gewurzhandelsman. 1441 gele- 

] gen vndem Slossem, auf der Moning am Gra- 

\ ben, zenagst dem Gesslein. 

j^tot^ Hominir Di^ot, Schuester. 

(•forg f^^Ungrr, gewester Leinbathandler. 
^^ ) 304an ClanMnf «itüfliiiiti. Koch. 
610 Joanntf 9Uoorii| Urcurr, Kais. Hofbarbier. D520 
1458 Sebastian Ziegelhawser (1459 Statrich- 
ter). Er kaufte es von Margareten Jörgen des 
Schuchler wittib (1446-48 Statrichter, 1449 
Bargermaister) gescheffleut ain padstuben am 
alten Kossmarkt. 

3olyonn •rfitirr oott •mmfrlf , N. Ö. Begierung- 
Sccretari. D 520. Sebastian Zieglhauser 1457. 
D 139. Eva, Sebastian Ziegelhauser's seligen 
tochter, Stefians £n uxor. (1480 bis 1483 Bür- 
germaister) 1472. K. 435. Hanns Schlackhen- 
wein maller 1622. (blabe Fl aschen Wenz.) 

•torg ttlri4 fl^linirr. Erben. Diess Haus besass 
die Familie Prantsteter von 1474 bis 1541. G 
168.b Georg Pranntsteter 1541. War 1556, 1557 
Stadtrichter, 1568 bis 1569 Burgermaister. 
(rothe Rossen, Wenz.) 

Jofrpb 9t}üU, des äussern Kaths und Waxkerz- 
1er. H 289.b Ladisslaus Stuff, Doct. Med. 
Erczherzog Emst's leibdoctor 1566. (Sil- 
berne Lampel,Pon. gold Wolf Beh.) 

Mütl^iat 3acüb Olbn, des Innern rath, Erben. 
H 280. Khaterina Jobsten Rosenperger ver- 
machte selbes haus 1444 zu vnser lieben 
fraiien bruederschafft in St. Steffanskirche ; 
die bruderschafft verkaufte es 1565 an Christof 
Rapp, appotegker. 

„ „ D 216 Hainrich Schiesser, der zin- 
gisser, 1451 . (SchwarzerBerg. Weiskem,) 

30lyattB IPiimrr, der verwittibten Kayserin Ge- 
haimer Secreter. K 39. Lazarus Henckhl der 
elter von Donnersmarkht, auf Geföll vnd 
Vesendorff, R. K. Mt Rat, erkaufte von ge- 
meiner Stat Wien das haus an der Prant- 
stat, daran der Heiligthumbstuel ober die 
gassen erpaut , vmb 9500 fl. und 100 ü, 
leuttkauff 1608. 
Jahrg. 1864. 
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617 Jotami Matüu iomatt^, Handelsman, Erben. 

E 559 Lienhart Allantsee, buechfuerer 1510. 
(Grosser Christoph, Jor. beym Stern, 
Pon. gold. Stern Beh.) 

618 ft(r0itiif Wi^tim BtAn§ 9011 IDatti^^ni, Kay. Rath 

und Leibmedicus. Früher ein Theil von No. 589, 
entstand 1559. (weisse Buerste Pon.) 

619 •cor) S^t0\9bt9, Buechbinder, Erben, ein Theil 

. von Nr. 587, entstand 1635. 

620 Jol^aii %m$ Wtqanlt, des ausser Rath und 

Handesman, Erben. G 55.b Johan Pilhaimer 
R. K. M Leibartzt 1536. Daselbst die In- 
schrift: „Anno domini MCCCLXXXVHL dy 
morig gemacht ist." 

621 30taii difimnn) yont, apodeker. Seit 1483 immer 

im Besitz von Apodekem. (Kays. Feld- 
apotecker zum goldenen Greif. Jor. 
blaue Ungar. Schil ) 

622 tßttnc} 9nt|rr, Handelsman, Erben. F 269 Jacob 

Himelreich, Doct. Med. 1534. (Bienen- 
korb Schil.) 

623 dimon dtrul^oti 2d|iirflrc, R. K. M Rath und 

Stattrichter. (Silberne Kugel, Weiskem. 

blaue Kugel, Pon. golden e Kugel, Beh.) 

624 Cri|l0|ib ycnirndticr non AMflyonfm, N. Ö. Land- 

schaffts Buchhalter. (Silbern Schiff. Beh.) 

Mat ^amrr, des ausser Raths, (gül- 
den Einhorn. Jor.) 

9anti| •forg 9. 9<tfMfd^, des jnnem 
Stattraths, Erben. ) getrennt. 

63S yrfn drbofliati f (rgeiifdindi , Erben. F. 28 Johan 
Entzianer. Zwai zueheusel, das eine des Brobst 
genant 1456 im Kramer^assel, und der 
Möthkeller 1520. (Schwach. Jungfrau 
Schil.) 

628 „ „ D 231. Hanns von Gerw, ain haus 
vorder und hinders, mitsambt dem Metrecht 
und drey Fleischpenken in demselben vor- 
dem haus , gelegen am Liechtensteg , am 
egk 1456. 
;2lnf Hrr iSrlynitig. 1. 2. 3. a Ciuitatis Penckh: i) 
Uhrich Pet Ziech vnd Thoma Baymstttfft- 
Panckh, Inhaber die Zöch. 
^ Hannss Wolffen Panckh, Inhaber die Zöch 

oder Christian Cöller, Fleischhaker. 

4. Fleischhackher Pänckh, Inhaber die 
Zöch oder Tobias Meisel, Fleischhaker. 

Der von Mawrbach Stüfft-Panckh , Inhaber 
Georg Härpf, Fleischhaker. 

Der Himelporten Panckh , Inhaber Tobias 
Hager, Fleischhaker. 

5. Fleischhacker Panckh, Inhaber die 
Zöch. 

Catharina Schenckhenaderin Stüfft Panckh, 
Inhaber der Burgerspithal alhier oder Hannss 
Eckhhard, Fleischhaker. 
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1) Die Zeile dieser Fleiaehbänke lag auf der rechten Seite des 
Lieehtenstegs und wurde im Jahre 1841 entfernt. 

24 



XCVI 



Anhang* 



689 
640 

641 
642 



643 



Albrecht Nagl Panckh, Inhaber Veit 
Nicelas, Fleischhackher. 

3 der Herrn Prediger Panckh, Inhaber Hannas 
Pachman, Fleischhackher. 

Ciuitatis Panckh, Inhaber Hannas DObler 
oder Groessl, Fleischhackher. 

Der Bnrger - Spithal Pannckh, Inhaber 
Hannss Georg Schilling, Fleischhacker. 

1. Der von Türnastifft Pannckh, Inhaber die 
ZOch. 

2. Der von TUmastifft Pannckh, Inhaber 
die Zöch oder Michel Lacher, Fleisch- 
hacker. 

St. Stephans Thumbkirchen Panckh, Inha- 
ber Hannss Döbler, Fleischhacker. 

3. Der von Ifimastifft Panckh, Inhaber die 
ZOch. 

6. Fleischhackher Panckh, Inhaber die Zöch 
oder Christian Cöller, Fleischhacker. 

Niclas Pfanzagl, Sttifft Panckh, Inhaber 
Herr Hörman Claudi Klökher, Thumbherr 
oder Tobias Meissl, Fleischhaker. 

Der Barger-8pithal Pannkh, Inhaber Hannss 
Sypel, Fleischhaker Erben. 

HOrman Osslahm Stüflftpanckh , Inhaber 
Wilhelinb de Labreshe Thnmbher, Inhaber 
Stephan Amman, Fleichhaker. 

Der Burger-Spithal Pankh, Inhaber Hanns 
Georg AppeK Fleischhaker. 
Der Peter Sebastian Fügenschuhs Erben 
I Inhaber Jacob Dulinger, Fleischhaker. 

Kammerambtsrechnung lö40. ,,Denfunfften Angnsti 
haben die Maister vlcischackher handtwerchs vmb 
10000 Ziegel fnnfzehen phnnt phening straffgelt be- 
zallt, vmb das Sy ain besamlnng on vorwissen vnd 
bewilligung Burgermaister vnd Rate gehallten, in 
welher besamlang die Fleischhackher Cristoffen 
Stadlers penkhknecht von der Stat wekh zuziehen 
beslossen vnd jme aufgelegt , der vrsach , das Er ain 
hundt, der seinem herra das Fleisch in der pennckh 
genagen, aus der Fleischpenckh zu zwaien malen 
ausgeiagt, vnd wie der hunt zum dritten mal wider 
khumen vnd an dem Fleisch geessen, den mit der 
gaisl ansgeslagen, vnd mit dem Fues gestossen vnd 
wie Er hinaus geloffen Todt gelegen. — Den 13. Au- 
gust! haben zallt die Zechmaister Fleischackher 
handtwerchs für jre pennckhknecht vmb viertausent 
ziegl straffgellt Sechs phunt phening von wegen das 
Sy des Stadler knecht, des hundts halben wie hiueor 
von den Maistem verstannden worden, nit Arbaiten 
wellen lassen." 

639 Jol^an Mtfauhn ^rfiniirr, Stattkoch. 
650 dt<9tta yoppomüfdi, des Kay. Stattgerichta bey- 
sizer. 
Cioüotif Jlanft- nn) IPagtanf. 
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8:i^rrf|ia Jiid|Ofl fodil|9, des jnneri 
Stattraths, Wittib. (Kleine' 



Wag ha US. Pon.) 
653 Jafrpt Sa^ct, Goldschmid. 



( 



waren bis 

1569 
ein Haus. 
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r^oanf ^ofnaa, Schwertföger. C. 321. Herman 
Perman, gegen den vechtpninn vber, zenechat 
der Padstnben 1424. 

654 {€iia§ Ißxitfttfftti, Kotzenmacher. D 12. Achaz 
Bukchendorf der Kramer, im Badgeaalein 
zenagat der Padstnben 1445. 

i3a(a« ;2lnibrii|i i^fill, Leinwathandler. 
656 «»rs mtnn, Baader, Erben. 1511 padstnben 

indem Katgeaalein genant die Perlabi n. 
1647 Mi^tiiU^tUy Khasstecher. Entstand ana obigem 

Hauae 1612. 
646 •ms Cittitmapn, Haringer. WardaaZubaua zum 

Bade, wurde 1546 getrent. (zum achwar- 

zen Raben, zu den drey schwartzen 

Raben. Wenz.) 

655 3aMt päAl^axbiu, E 49. 1437 Ulrich Kemer, am 

Harmarkt gegen der padatuben, genant die 
perlabin vber, und haist des Leittner haus 
1437. E 604 Hanns Swarcz der leinwater, 
gegen dem alten vechtprun vber, genant 
die Guidein Ganns. 1512. F. 268.b 
Jacob Hymelreich Doctor 1535. 
in^alpt tnt$^f Pupillen Reitcamer Verordneter 
und des ausser Rath, Erben. (Schwartze 
Elephant, Wenz.) 

f a9. ^anbtmaatly, nn) ttuttr Slynrtt €kot. 
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iCiaÜatit pcnrkn^d. (rot he Apfel Jor.) 
]9mq «aU, Fleischhaker, Erben. D 224. Hanns 
von Gera, hansgraf in Ostereich, ain Haus 
und Stadel. Aus dem Stadel entstand Nr. 652. 
tmnq Hdttanb, Niderlagsverwandter , E 346. 
Pangrez Kembnater, des rat, ain Stadel 1497. 
Der f Mltfo Clinrn. Derselbe wurde 1732 abge- 
tragen. Die Kanmieramtsrechnungen enthal- 
ten folgende darauf bezügliche Stelle : „Dan 
so bringe ich ebenfalls jn Ausgab, zu folge 
erstatteten Oberkammerer vnd Unterkammerer 
Berichts vnd berathschlagter Buchhalterei 
Relation dd. 20. Juny 1731, vermög welcher 
ein lobl. Stad Rath die zu gemeiner Stadt 
gehörig, nun mehr schlecht vnd baufällig 
befundene Häring Niederlag, oder sogenann- 
ten Krottenthur, im s. v. Sauwinkl gänz- 
lichen abzutragen, vnd solche widerum von 
neuem und zwar zu ordentlichen Wohnungen 
zu erbauen verordnet, anbey auch verwilliget, 
diesen Bau dem Johann Michael Holzer, 
Bürgern und gemeiner Stadt Visirem, der- 
gestalten zu überlassen, dasa ihme die zu 
diesen Bau erforderlichen Gelder auf dessen 
getreue Verrechnung aus dem Oberkammer- 
amte bezahlt, er hingegen solch ausgelegter 
Bauunkosten Capital mit Abstattung des zin- 
ses jahrlich mit 5 p Cto verinterisaiem aolle. 
Die ihme zu beatreitung dieaer Baukoateu 
in dieaem Jahr vorgeatreckte 5i^000fl. (1732).'' 



711 4li4«l a*ik|, Weinviessirer. (Flucht in 
Eg^ypten. Weiskem.) 

TIS IttMtl 4n|l0ifftT, StainmezmaiBtei', Erben. D289. 
Jorg Esl «in Haus ge\eg«n pey den Pibers- 
tam 1466. (Hollender BJerhaui. Pon.) 

718 aa^ikn ko* Vttn 3. «lirnil. (Biber. Beb.) 

719 Ihm Mxffaiat Erben. (Heuwnfreu. Beh.) 
730 Jhidjiriif 34(1}, Färber, Erben. AA 87. Der 

conuent daz den Predigern 1444. (ziiiQ 
JACobs BrunneD. Jor.) 

JUina «tirla 34f|kl|>, Huefschmids Wittib. 

Aa» Aaria Stieg )>(lniU)i, Strimpfstriker- 
Witib. D 191. 

mnf fn 3lr|n, burgemuilster nnd der rat 
aaz and gewer, ainer Oden padstnben, gele- 
gen am eitett Fleischmark 1443. Nun nn die 
Btat istgepawt der Zewgstadl bey S.'Larenzen. 
Aus der Eamerainbtsrechnung 1444. nAose 
geben anf der Stat Kasten am alten Fleisch- ' 
markcht, das vormal u ain padetaben 
gewesen ist, von gnint aaa, vmb 3tun, 
Kalicb, sant vnd ander für vnd vinb ziegl, 
Stainhawem Mawrern vnd jm Knechten jr 
Ion ; ziegidekcheni vnd jm Knechten jm Ion 
vinb holzwereh vnd lymerlewten, etc. — 
vmb IxKuxiii'/]. M. gross Mawrziegl. fac. 
iixiv. K. V. ß. V. dr. , vmb viiij. M. groas 
Uawrziegel. fae. viiij. Ä. vmb Mviü'/j. M. 
dachziegei. p. ij. tt dr. fac. tvij. ff, vmb CC. 
höbel p. V. dr. fac iiij. Ä xl. dr. — Snma 
auf Stain, Ziegl vnd Kalich zu dem Eassten 
fac. CCCCiiiiij. K iij. ß ij. dr. — Piber, 
\ hafner, vmb zwen verglast Knoph auf das 
dach. p. vj. /j. ij. fac. j S iiij. ja. iiij. dr. — 
Maister Micheln Rutenetokh, Maler, von drein 
Schiiten zemaln nnd von drein lim anzu- 
streichen, vj ß. dr. — Suina was auf Mawrer, 
Ziegldekher, jr Knecht vnd auf sant, ijchut 
zufura gangen ist. fae. CCClxxivij. Ä. iij. ß. 
xvij. dr. — .Suma auf Holczwerch zum 
KaMten. fac. Cvj. S vij. ,0 k. dr. - Holz- 
.wercb anazezymem, Dach zusezen, vnd 
Tram vnd poden zelegen , den Zimerleuten 
vnd Knechten jren lohn, vnd darunder zeain- 
liger für. fac. Osxiij. K xxxj. dr. (Von 
30. Dccemberl443 bis 11. Jänner 1444, von 
20. bis 25. Jänner, von 5, May bis 24. October.l 
— Smiden, Sloseem vnd Siulem vmb allerUy 
notdorft, vnd ander zeainzig ausgeben zu 
dem KasBten. fac. Uixvij. Ä xvj. dr. — 8nm 
Aller Ausgeben fac. HCxxviij. B. vij. ß 

4alRrt4 ttffil, zenagst der stat neuen Kasten 
und der stndcDten von Bressla haus. 1446. 
D 478. die Stat Wien 1467. 

iDtt muMiuft. Inhaber )l( 3tfai\n. 

Umt 9a9»aa 3tf|fl. 3ntakn Vtlrt « aitl)(r, Thum- 

' probet E 48.b Hanns Hagman, Maister in 
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den siben frein Künsten der Uninerritet zu 
Wien, hat Jra vnd seinen nachkomeD,caplan der 
mesB, so fraw Ann« Uainreich Hagmans sein« 
vater seligen witib sein mnter zu und Stef- 
fan zustifFten geachaft hat, zu banden der- 
selben mess empbangen nnz und gwer aiu 
hewslein 1467. 
JSokann ^dntlil, des Kay. StattgerichU Beisitzer. 
E 301 Hichel Beimus der St^nmess, das 
man ettwen das KrXfoglhans genant. 
\ U96 Peter Antreich, 

I Ott Ditklgn 3cclbiit*. 
l Qana* ttlkilar, Kirchscbreiberzn StStephan 
\ 1620. D292. Jörg Pettenberger, pnch- 
*"' ' Schreiber 1459. 
723 3efn- .nid^, ttitmir, Strumpstriker, 1622. 

'""■jlIK ütfnimtft. (des WagendrBSsel 
( haus.) 1432. B 80 Paul dem Wageu- 
l dmzzel. Erkaufte es 1385. 

[<lan|lmn ))Ta(klcit«nin. 
726 Juan. CfifItiH*. 

[9tr ««■. iij. Mt.tnimaft-ituO. 
797 Vnxan Stift ^ani. (Wurde 1444 gestifftet). Inha- 
ber kt( Cnritci bcq 31. Sltf^ai. 
796 Ünknat in Stnktnica. D 490 Maister Caspar 
von Tettnang, reclor der Universitet, gestaltet 
es zu ainer venknuss der .Studenten 1455. 

773 fnl ^eiinlnitT, Rossanssleiher. 

774 Jlcln 9tt|l^o|ftt, K. Hofcamer Cancelisten Erben. 

[schoene Latern. Jor.) 

775 3stik Slahrn|lnf I. Inhaber CmrtaiSiBnn.Tumbher 




Flg. 34. 
Dn 4ril «ttdlitt fgf. Derselbe wurde im Jahre 
1667 vom Abte Clemens neu zu bauen be- 
gonnen. DiesB bezeugt des Chronistichon an 
inneren Eingange : ,Haa aeDes CLe Mens »nt- 
Istes eXtrVXIt.' Die Capeile in demselben 
wurde lö62 eingeweiht. Ein weiterer Tbeil 
des CrcbSudes stammt ans dem Jahre lB7ti, 
wie eine Inschrift im kleinen Hofe lehrt: 
«Hoc opus fieri fecit Dominus Clemens Abb. 
Monasterij S. Cruc. MDCLSSVI." 
24» 



xcvm 



AnhAng. 



768 



769 



679 
680 



770 
771 



681 



772 



682 



683 
684 



727 



728 
729 



fttlli^afcr Cbtri^tc), des ausser Rath undWagner- 
maister. (zumBasilisquen oder Ziegel- 
hof genant.) 8.W.Laz. Vienna. p. 1dl. Das 
Haus ist mit dem Bilde eines Basilisken (F. 34) 
geschmückt , über dessen Veranlassang sich 
mancherlei Sagen erhalten haben. Die Figur ist 
aus Stein, der gezackte Schweif, Kamm und 
der Schnabel aus Eisen verfertigt. Früher 
war folgende Inschrift am Hause angebracht: 
Anno Domini MCCXU | ward erweldt Kaiser 
Fedrich der II | Vnter seinem Regiment ist 
von einem Hann entsprungen ain Basilisc, 
welcher | obstehender Figur gleich; vnd ist 
der Brunn | voll angeschüttet worden mit 
erden, dar- t innen soUigs Thier gefunden 
worden ist: | ohne zweiffei, weil ob seiner 
gifftigen aigenschafft | viel menschen ge- 
storben vnd verdorben seindt. | Renovirt 
A. 1577 durch den Haus- | Herrn Hanns 
Spannring Buchhändler. 
Jlartitt i^r^tliallfc, Tischler, Erben, 
^onnf •mrg Apprl, Fleischhaker. 

Ulf Cittienbitrff. (1470 weilend Wolf- 
gang Oczestorffer haus.) 
Matt\}tt f ldfd|l|aAlyrc * Leinwathandler, 
1616. F 38. Wolfgang Stiblreiter 
der Puchpintter 1521. H 20.b Hanns 
Lybe puechfuerer 1552. 
OtnalM /ldfd|l|odil^fc, Handelsman 
1613. (1457 genant das Türndl) 
E 306 Oswald Stelzer, maister in 
den syben freien Künsten und bac- 
calurius formatus in der heiligen 
schrifft 1496. 
9totq IPaiincr 1627. 

Maiif^ti IPcttcr, Kampelmacher. 1627 

(1594 im gassl bey dem H. Creuzer- 

hof gegen der Lampl Bursen über.) 

ßait\}afai iadii^. 

H^M £ntfi yaqmaiiifdi Kngtrifite CelUsio. E 677. 

Michel Tungkhl der vndeckewffel zunagst 

des Haus Bursa Lily 1514. 
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Jotami 9(0, Handelsmann und des ausser Rath, 
Erben, E 151. Hans Gressl, hansgraff in 
ostereich 1484. (weisse Ochs. Wenz. 
Stadt London. Beh.) 

Dir y. arfnittr. 1473 ain Kodrey. (Der Gold- 
berg.) 

Wo Cl|ri|lopt /reifer von Cenfd. 

30ban i^Hboig, Med. Doct., Erben. Seh. I 678. 
Lorenz Haiden eine Kodrey 1450. In diesem 
Hause befindet sich ein Laden mit sehr 
interessantem Rippengewölbe. (Fig. 35.) 

dUpt^an frit Jlüfntr, Erben. 

Mat i^iiiMf^itci, Schue- J Daszuehaus von Nr. 691, 
ster. ( wurde 1528 getrennt und 

30l^tit Jlartln Dcadi, des/ getheilt. (2 Drachen, 
jnem Stattraths. i Pon. kleine D räch.) 



691 



736 



3oian Mmiln ]hro4, des jnem Stattraths. E G08.b 
Wilhalm Puelinger der siben freyen Kunst und 
erczney doctor 1512. (Der grose Drach. 
Jor. golden Drach. Wdskem.) 

Jacobsturm (Oester. Ehren-Cr.) sah an 
diesem Hause die folgenden Verse ; sie standen 
einst in schwarzen Feldungeu, als Erinerung 
eines grossen Brandes, unter einem grossen 
scheusslichen Drachen: 

(Zur linken Hand) 
Dum celebrat Stygiis erepta Ecclesia 

flammis 
jubila, depascit flamma repente Domos. 
Haec quoque tacta fuit, sed jam reparata, 

Draconis 
promeruit Domini nomen habere sui. 

(Zur rechten Hand.) 
Ne posthac , vel dira Lues , non Ignis 

adurat, 
protege praesidio Virgo beate tuo. 
Ano Salutis 1627. 
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Flg. 35. 
787 3o^an fcopolh Vo^rr, K. Hoffcamer Concipist 
E 204 Michel Mayer, ain haus mitsambt dem 
pachhaws, und dem ciain zuehewslein binden 
daran im gesslein 1489. 

738 CrosmM donflatitiii daftltr, Erben. 

739 „ „ E 241 Hanns Hüfftl, Puchfurer 1492. 

War bis 1475 mit Nr. 694 ein Haus. 



3fbiiNn fiimliiit «tlain:. E 240 Haans HUfftI, 
Fachforer, eo etwan ein Kotrei U92. löS3, 
Bnrsa Lsonis genant |(w e i ■ e r Wo 1 f f. Wem.} 

i3a%n i^ltja »n üifeiibni, Erben. E 415. H&nna 
und I^eopold die Jordan, dei Georgen Jordan, 

■ anwald im mUnneshaui Hnnn , 1502. E 683 

1 Hxnns Widmet, K. K. M Angieuer 1511. 
'„ „ I 52. Caspar Hnethouer 1672. 

3il)a» Vlknau, Erben. E Ö94 LarenzHnttendorf- 
fer, ainer der verweser des rat«, ond Wolf- 
gmg Hnttendorffer , nutister in den eiben 
frej'en Künsten, sein sun 1612, 1514. (die 
guidein Boaen, weisse Roise, Pon.) 

Cafiat • jttttpnf tr, Qastgeber. (golden Baer, 
Weni.) 
I aibaai imoHfn. Med. Doct Erben. 1647. (lum 
GnldeDLamppl.ZwoelfetiacheBHaDs 
Pon. Darwarhof Beh.) Jener Theil dieses 
Hauaes, der gegen den alten Fleischmarkt 
liegt, stammt ans der 2!eit Kaiser Friedrieb IV., 
darauf deuten die auf zlerlicber Brustwebr 
des Erkers, innerbalb Vier-Pässen angebrach- 
ten fünf Wappenschilder (Fig. 36): der 
österr. Bindenschild , das Wappen von Por- 
tugal , der deutsche Doppelaar , die vier 
Flüsse von Alt -Ungarn und der steirische 
Panter. Die im Hofe befindliobe Itiscbrift 
lautet: „Domns haec ruinae proxima Immen- 
sis laboribos et etpensia , aemula invidia, 
amicorum votis ex fundameuto erecta est 
Bub auBpictis ter Hagni Leopoldi Pil, Jueti, 
AuguBtl, Coronis et Hargarita omati a Joanne 
Zweifer Med D St Ao HDCLXVni " 

„ „ das ZuehauB im Orasshof 
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i StlfM SnilnrttBf na )lnufl>|wi|, Kar-Zeug- 

leuthenant. 

«P«lf|ti| pliAtn, Med. Doct H SOO.b Johan 

) Christan Eoliner Btatrichter zu Wien 1649. 

I „ „ I 30ä Friderich Graf, haus gelegen auf 

J der Musster. Wurde im Jahre 1693 gethellt 

' und kam cu Nr. TOS und 708. 

' Umn tn KniilMin, Turgischen residenten 

Erben. 
; fttri aiavfn ■«> aitpfraktri , des iunem Bat 

und Obercamer, Erben. [Hariahilf. Beh.) 
I tnilaevi iiaif Caatttmi Mi )Hitn:|*|f. E. K. 
H. Rath, Erben. 

Iftrttnan) fiin} Cntlbpnin an yiigti^if . R. E. 
H. Rath Erben. 
„ „ und gertleio, ohne Znehaos. Anas selbem 
entsUnd Nr. 709. 
MUt )t*41tr, H. K. H. obrister SohOfiambts- 
lentenant, Erben. E 329.b Martin Stainpeys, 
lerer der Erczney 1497. G 265 Lasla von 
Edlassper, handgraff in Ostreich ander und 
ob der Enns 1546. 

!it. ftmtftu Clapn. 
„ „ ZnehauB H 380 Conrad Drach, haus sambt 
dreien gewelben damnder, an sand Larenzen 
maierhof 1579. 
. Aitm* iPflrth, Riemer, Erben. Wurde 1534 von 
dem Hause Nr. 706 als Zuehaus getrennt. 
3g||iiia «cari SdjBfctr, des Kay Stattgericht Bey- 
sitzer, Erben, (gelber Adler Jor. gold- 
ner Adler. Pon.) 
i JltiNtI Dil, l'uech- und Kotzenmacher, Erben. 
D 207. Hanns Oisler, hofscbreiber 14*7. E 




HS- 

699 I 746 lltmhuf flntigo, gaw. Kais. Fechtmaister, 

Erben. (QraBshof. Scbil.) 

700 760 Mn «irakrt «nliatklli, gebom Frizln (klein 

gülden Hirschen. Wenz.) 1431. Des 
Kloster von Bein Hans. 



654.b Nichu von BefFart, lerer der liben freien 
Künste 1514. War bi8l646 mit Nr.712einHanB 
tnWm S«A^I, Huefschmid. H 2S6 Melchior 
Stapffer, ober-vatter des armenbans St Marx 
1646. Halbes Hans von Nr. 7tl. 



eßi »Ml&OH^Hiifliier. (1492 zum WeiBBenBaben). 
ß85 I diese Nr. entsUntl 1767. 

686 MaHM yitl, Bänder, Erben. Wurde 1599 tod 

Nr. 722 getrennt. 

697 Quai Jticiklftl,. KaMtecher. (zwoelf ApOBtel 

Wenz.) Auf diesem Hause w&ren von älterer 
Zeit her die Bildnisse Christi und der zwUlf 
Apostel in Töpferarbeit angebracht (s, beige- 
gegebene Tafel,!, Die Figuren . welche jet2t 
Eigentbum der Stadt Wien und im Museum fUr 
Kunst und Indnstrie gegeuwärtig aufbewahrt 
sind, haben eine Höbe von c. 1 Schuh, sind 
fSrbig glsasirt und ziemlich proportionirt. Die 
Modele .mtlgen aus dem XV. Jahrhundert 
stammen. 

694 tall^nfn flnian, Tuchgrundirer. 

693 dRiilbliii /Irir^Bhbn:, Handelsmann, Erben. 

692 4mm Maja Xnt|iiikl|, Haffner. 

696 llssM 3ac<li finchtT, Uaringer, Erben. 

691 Sti flratkasU zanitchst des Fachthom, (zwej 
golden Schluessel. Beh.) 

698 Maftttn fW, Baader, Erben. D 352. Matbea 

Vinster der pader, ain padstuben gelegen 
Tndem Hafnern, mitsamb dem Schuchhews- 
lein dabey 1439. (Bafnerbad. Pon.) 
669 MUitl »fliirt, Beck. D. 84.b Caspar Ringswegkl. 
peck, haus pey Kotentum vndem Eafnern 
gelegen, gegen Mertteu dee Kuessenpheniger 
über 1457. 

687 3al}M iiM) 34(tU, Gastgeber. War bis 1599 mit Nr. 

721 ein Haus. (schwartzerA die rWeiskem.) 



Tinglrte es sn Gold: der Wirth von ihm 

bekäme 
Diess glänzende MettaL Er sa^ „nimm 

dieses hin; 
leb zahl ein mehreres, ala ich dir schuldig 

bin.- 
Der Wirtb ganz aosser sich, bewundert 

solche Sache, 
„Den Pfennig knesee ich," zu Theophrast 

er spräche. 
Von dieser Wunder- G'schicht , die in der 

Welt bekahnt, 
Den Namen fnehrt dies Hans, zum Kues- 
senpfennig gnannt 
682 «afiil« Crabkl)t, Ohier. 

661 Sibina Mtn Jmm, Bandelaman. 1184 (zu der 
guldeinKron) 1613 (drey golden Kro- 
nen, drey gnlden Cronen. Wens.) 
680 Ctrl (■aalMl, Maurermeister, (gülden Sonen. 

Wenz.) 
679 «la|iu ülila»^, Gastgeber. C 306. Hainrich 
Vlreich von Steyr seligen Sun 1421. (1476 
der Steirer-hof) G 34.b. Hanns von 
Kharling zuNondorfF, B. K. M Rath der N. 
Ö. raitcamer 1549. Im Hofe dieses Hauses 
befindet sich ein Basrelief aus dem XV. 
Jahrhundert mit vier BUrgerw^)pen , in der 
Mitte sieht man den Bnchetaben M. unter 
einer Krone vome 1 und rtlckwärts P. Wollte 
man eine Auslegung dieses Reliefs ver- 
suchen, so dürfte diese nur unter den fiaos- 




, 4ilnti4 tmmt, Ohler. E. 45. Caspar ZerÜ, 

gnant zum Kuchsnphniger J470. (bey 

dem Kuestenpfenig. Wenz.) 

, , Georg Vlrich Spizwekch. 1603. 

Einst stand folgende Inschrift an dem Hause: 

Der theure Theophrast, ein Alchymist vor 

Kam einst in dieses Haus, und kunte nicht 

bezahlen 
Die Zech, die er genosa ; Er tränet seiner 

Kunst, 
Mit weichet er gewann viel grosser Herren 

Gunst. 
Ein sicheres Gepraeg, von schlechtem 
Werth er nähme, 



eigenthlimem und bei Anlass eines Um- 
oder Znbaues zu suchen sein. Am wahr- 
scheinlichsten durfte die Annahme sein, dass 
die Buchstaben I. H. P. sich auf die Namen 
Jörg und Margret Prewe« beziehen, welche 
Eheleute um 1476 das ganze Haus beaassen. 
Die Schrift auf einem über das ganze Relief 
sich windenden Spmchbande ist leider nicht 
mehr zu entziffern, da der Stein stellenweie 
stark verwittert ist (Fig. 37*)). 
678 3«I)M Ail^sal Kmugi, Ki^. Camerdtener. <1478. 
zuin Golden Hirssen) E. 197. EmerichZo- 



1 Qebäadea 



bor.EflnigrHathUsTooUuneTtrncameTBp«) eh 
Preaparg und haubtnuHi zd Thieniaw 1488. 
E S87.b HatbeB Hewpperger, ainer des 
nthi 1500. Q 56. Martha Hanen tod Leo- 
poldstorf, ritter und doctor K. K. H ratea 
und wizthamb luder der Eons, nxor Anna 
Hauns Khleplad des jneni rotb, auch Katharina 
Laaslaen Frockhen uxorea und Leopold Hei- 
perger geschwlater 1536. (^roBBer gül- 
den Hirach. Wenz.) 

21lit|ln Silankf, des aosser Rath, Erben. (1658. 
zum gülden Wglf.) 

Aati» p\qam, Kay. befreiter Handellsinan. Ei- 
ben, (lauge HauB Jor.) 

ytctnttn* ank «rarllclH» bt)t afuHlfiH gebruder, 
K. Kay. Mt. dienerundHoff-Baundls. 
leuth, Erben. (1441 sum Stern 499 
genant zum Gulden Ste n 

3*l|aira tatat uu fadjrakng, R. K H 
Rath. Erben. D 674. Johann Prawn 
aus Preissn, lerer der ercznej 1515 

3tbi|llaR trlla ittafa, Kaia. Mt Game 
diener, Erben. Im Hofe dieses Hau 
ses ist ein aus dem XV. Jahrhundert 
atammendes hUbschea Relief F g 38 
angebracht, welches den aufe atehen 
den Heiland im Ereiae der ach afeo 
deu Wächter nnd zugleich th s us 
der heil. Maria Magdalena am Orabe 
erscheinend darstellt. 

<lMftiri) f t1r4|M(t, Handelamnn E ben 
£. 59 Hanns Ingisteter des rats 1476 
F 38. Martin Capiny, den man nent 
Kibenburger, D. Jur. derzeit Burger 
mniater 1521. 1435 waren Nr. 734, 
733, 736 ein Haue, (gülden Ad- 
ler. Jor.) 

3«l|iiK Citalg JHtfgtr, Appodeker. (1538 
zumguldenLeben.) (aobwaner 
Baer. Wenz.) 

JltatB llnarr, Stadtknecht. 

ISntg Pii|i»*ltf4. des ausser Ratha, Erben. E 
443.b Andre Pfeiffer, dea jnnem atattraths 
und obercamerer 163S. Johann Chriatoph 
IHoltzner, K. K. M Rath und Bnrgermaiater 
1661. M 611. 
it.nmt» )>«biif. (Coelnerhoff.) 
/laa) SgaattB* sei Ali, N. Ö. Regimngratb. 
Vpirging flmtliaTb ))ntd)(«g|t[, des jnnem Sutt. 
ratha. F. 9.b Johann Pielinger, eicznef Doct- 
1518. F. 64 Johan Pulh^mer, ercznei doctor 
1522. (1483 genant der Vnnalitglet.) 
(1647 zum »tainern Lewen.) (kleine 
Weintraube. Beh.) 
SnliaRa Cmtim« sinlra), Dr. Jnr, Erben. F 270 
Ulrich Faber, D. Med. 1534. H 98.b Mathias 
Comax, D, Med. 1550 (weiaaeRoBe. Jor.) 
9targ 3tt, HUnzmaiater, Erben. Bia zu dem 
Jahre 1592 mit den Mr. 745 u. 746 ein Haus. 



CI 

764 Sf^ota Vail SMftkntn-, Hauptmann, (in den 

6 Schimein. Jor.) 

765 4ltt||lai fmllt. Eaya. Stattrichter (1680), Erben. 

766 M\^atl (MBtmp, Buchdrucker, Eiben. 

776 3«l)inR 3a(il> Aamaatkl, N. Ö Buchhalterei Kait- 

officir. Erben. 

777 Ute 3tfB(lta. (1437. genant Widhof.) 
K 33 JUdftl /ilknid), Doct. Jnr. 1607. 
f aiwl Biifa. 

E 231. »mra m(kt), 1491. 
K 238. Ctvbla« ^alciltRtlnn , Phil, and 

J. V pacalaureuB 1610. 
K 416 itU)i»l %anaalil, Handebnnann, 

1G22. 
DU litiii 34wl. 



3tral- 




B«. 38. 

/nkiaaat Mltnirr, Erben. L 8 Johann Widiner, 
Stadtaindicus. 1635. (von 1612. Üb 1631.) 
Wolfgang Schmelzl eingt in seinem Lob- 
sprach (Zeile 325 ff.) : 
„An daa Lugek kam ich ongfer, 
Da tratten Kauffleuet bin vnd her, 
AI Nacion in jr claidung. 
Da wirt gehoert manch aprach vnd zung, 
Ich dacht wer gen BabI khumen, 
Wo alle aprach ein anfang gnomen, 
Und hoert ein aeltzsams draesch vnd gschray 
Von Bchoeuen sprachen mancherlay. 
Hebreiach, Griechisch vnd Lateiniach, 
Teutacb, Frantzoesieh, l'ueikisch, Spanisch, 
Behai misch. Windisch, Italianiach, 
Hungariach, gnet Niderlen diach. 
Naturlich Syriach vnd Chaldeisch. 
Des rolcks auch was ein grosse meng." 

An beiden Ecken der Vorderseite dea 
Banses sind runde Erker angebracht, deren 



jeder auf einem Tragsteine ruhet ; dereineTrag- 
stein stellt das Brustbild eines HaDnea, der 
andere das eines Weibes, beide in altdeutscher 
Tracht vor '). Sie mögen ans dem XV. Jahr- 
hundert stammen, 
t ^aani StJikbl, Kay. Steuerhandler, Erben. 
i ngkUi C;arArlfM, Med. Doct F 106. Hichel 

Alantsee, Buchdmker, 1625. 
l CtTl 3kI»t1ii MB JlilifaatBftltl, R. K. H. Kat 

und Heicbshoff-Viscal. 

) 3ia4in ttnif dor Wit^og, Erben. H 28. Hanns 

vomTfaaw, 1553, Statrichter LWS, 1563. Bur- 

germaiit 1570, 1671, 1674, 1575, 1578, 1679, 

1582, 1583, 1586, 1589. Ueber dem Thore 

des Hanses befindet sich folgende Inschrift: 

„Hotus Juaones de Taw Genitoris honore, 

Qui placida functus mofte Gerhardus erat, 

Condidit has aedes, quas instaoravit, ut isto 

PoBteritas posset grata labore frni." 

MDLIX. 
Der einstmalige k. k. Kammerrath 
J. J. Ectzmüller, 1560 wegen seiner Ver- 
dienste in den Grafenstand mit dem Prae- 
dicate von seiner Herrschaft Windbag in 
OberUsterreich erhoben, stiftete 168S ein 
geistliches Alumnat in seinem Hause. 
iMam 4a|ftr, Erben. E 309 Pridrtcb Geldricb, 
l Bürge nnaister I49t). 

mUiati Dan MäUtvi, R. K. M. Bath and Gmnd- 
\ buchs handler. 324 Georg Weydmair, D. Jor. 
J Decan der juritisch facultet 1567. 
'ofcnqllM •alatt, Koch. 
T 44l.b Ilaaltl Mtfn, des ^ 

ausser Rat 1600. 
K 416.b •ntg Ctd^, Schnei- 1 



der 1 



I (zur ETweitening 
l des UniversitSts- 



) Ambrirq /tMtd) 1555. (P'»"?" ^^^S abge- 
F 80. Hanns MeCBker,] krochen. 
Bnchfurer 1624. / 

iQatltRlfsia AHtfa. 
> "' \av{aia Cllai fimn, uxor. 1609 K 75 
3tf»llni|,l,l„ ],,|( ieo7 g 2g9 

lArtmi «tt4lR MI •mtb, R. K. H. Rath, und 
J Obercamergraff in Hungarischen Berg 



79S 3eftan f ntiiaik itpiinn, Philosophiae Magister, 
des süsser Raths (Bursa Pauli 1520) 
K 91 Daniel Moser, Burgermaister 1610. H 
326. Andreas Leonhart Denckh, J. V. Doct 
Stadtsyndicus. 1650. 
: iQaint fcgig jPrJSnkR, Kay. Camergoldschmits 
Erben. G 328 Cfeorg Pranntsteter, des jnem 
Rats 1548. 
Caa ianntiltfltaa. geb. Pacberin von Pachborg 
War mit Nr. 778 bis 1558 ain Haus. 






790 /nttnan) 3iMi ^alipniiicr. Erben. 

789 laliridl ftti\in »n yrtira. (wo dit 

Bret spielt. Ubi Lupus cum vacca 
Indit Latz. Vienna. p. 131.) An diesem 
Hanse war ein OemKlde zu sehen , welches 
eine Knh und einen Fuchs, am Brete spielend, 
einen Kiracbner, einen Jüger sammt Hand 
nnd eine summende Fliege vorstellte. Dabei 
standen die Verse: 

„(DerFuchssprichtzurKhu.) Ich wirf daiein, 
dein Kant ghert mein. (Kuh zum Fuchsen.) 
Pral nicht so gschwind in Spielen! Dein 
Unglueck kannst bald fuehlen. (Der Kürschner 
mit den Fuchsschweif die Mnecken von den 
zweien den Tisch erleuchtenden Lichter ab- 
wehrend.) Ich wehr, Tnd leucht, erwart die 
Zeit; Wie sich enden euer Streit. (Derjaeger 
den Fuchs durchbohrend.) Ich komm just 
recht zum Spiel. (Der Hund des Jaegers.) 
Ich auch mich stellen will. 

788 3>basR Kar^rr, Kay. Hoffcamerrath, Erbeu 
(1547 zum Gulden Man.) 

787 )»aal «rikl i» Cl|nl|«l, Kay. Hoff-Forir. War 
mit Nr. 774. bis 1609 ein Hans. 

786 Jlarlln DattnHlt»», des ausser Rats, Erben. E 
404.b Thoman Meingos, mlinssmeiater in 
Ocstreich 1502. War mit Nr. 722 bis 1461 ein 
Haue. 

786 Slcptei )lt|lsla|, Handelsmann. E 577. Wolfgang 
Liepbart , munssmaister 1611. (kleine 
Foederlhof. Weiskem.) 

627 3tl)SRa <4ri|l«f iriqttn, R. K. H. Rath und 
Burgennaister, Erben. (1455 genant der 
von Tirna Haws.) E 274 Peter EdUsper- 
ger, ritter, den uian auch nennet Jonkher 
von Ofen, 1494. E 455 Ladislaws Edlasper- 
ger 1504. J 294. Georg Federl, Handelsman, 
1691. (FedelHoff. Wenz.) Der alte Federl- 
hof war ein m£chtiges GebSude mit einem 



■ft>^ 




) Sie «lud I 



ider 



davon kein gelrenft BiM u 



hohen, viereckigen Thurme Das Haue wurde 
1845 umgebaut, doch blieben drei 
Gedenksteine des alten Hauses erhal- 
ten, und wurden im neuen Rauae unterge- 
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790 



bracht. Einer derselben zeigt das Wappen 788 
der Edlaaperger, ein qoadrirter Schild, im 789 

1. und 4, Felde ein flammender Berg, im 

2. und 8. ein schreitender Greif. Der Schild 
ist eingefasst von einem geflügelten Drachen, 
wahrscheinlich das Zeichen des von KOnig 
Sigismnnd von Ungarn um 1408 gestifteten 
ritterlichen Drachenordens. Dabei ist die 
Jahreszahl A. D. M. CCCCLXXXXVIl. 
(Fig. 39.) Der zweite Stein , ähnlich dem 791 
früheren hat die Inschrift Patere, et abstine, 
sapere aude 1497. Ein Inschriftstein endlich 792 
enthält die Worte: 

„Confisiin eos, qnibns bene ferezimus crbro 793 
fRllimor I fortunae afiTluentia, benefactorum 
cvanescit memoria, | nihil ortum, cujus causa 
legitima non praeceserit". 794 

1591. (Fedel Hoff. Wenz.) 

769 626 30(011 Mion o. tuma^a, Kay. Camerdiener. £ 84.b 
Sigmund Gwalczhofer, munssmaister 1478. 

770 816 mat^rlnb 3itndilytr, Med. Doct. Erben, (golden 795 
Weintraub. Jor.) 796 

771 815 drpfric) Cfiriflof «raf o» ßttunn (1441 genant bis 
der Lederhof.) 800 

772 814 JtartiH Caltrariirr, des ausser Raths, Erben. War 801 
mit Nr. 766 bis 1461 ein Haus, (schmecken- 802 
der Wurm. Jor.) 803 

773 813 pttn ttonax^ von JlnnqnitiHH, Med. Doctor. 804 

774 812 itanciscM fobrc Mti ^üfftnftüA, Erben. War bis 805 

1509 mit Nr. 765 ein Haus. 806 

lA^am flanlikr, Satler, Erben. 
(Jlidiarl yianAt), Baader. D. 10. Andre Eiltr 
I prant, des rats, aine padstuben 1444. 
Jlatlyiaf Carl S^^mtiytt, N. Ö. Regir. vnder Mar- 
schais Erben. G 228. Hanns Zeller, Kartn- 
maler, 1514. 
777 808 3o4an ttoj^olb Coti|loti} vüu ^oftnbnt^, Kay. M. 
Hoffcamerrath. D 398. Mert Guidein, lerer der 
erczney, des fiats 1468. E. 506.b Doctor 
Hanns Markhart von Hailprunn, lerer der 
erczney 1507. E 688. Doctor Johann Gast^ 810 
geb von Melgkh 1516. 
3acob Hegeq, Schlosser. (1434 genant die alt 
Ta ver D) War bis 1558 mit Nr. 761 ein Haus. 
3o4ann •mr) i^oftufioäi, N. Ö. Reg. Secreter. 
805 Ml^ati ^aln der verwittibten ] 

Kaiserin Eleonora hofcon-f^^^*^^'* ^"^«^ 
tralohr, Erben. Jor.) Waren bis 

804 ixüU} Mam yrani. ' ^^^^ ®^" ^*^- 

803 Dit 3efnUeii. K 358. Sigmund und Lazarus die 

Parfuess 1595. 
802 mt3tfnittn . , , „ 
801 30l|aB« dd|Uc|rc oov Bd^Stilifr), Erben. 
800 IPolf ttnttn^otftx f Erben, (gülden Raben. 

Wenz.) 
799 30(ann fron} dorl^ti. 
798 4ann9 •»19 00a 4arMf4, des jnern Statraths, 817 

Erben, (blaue Bock. Wenz. schwärt ze 

Bock. Pon.) 
Vm. Jahrg. 1864. 



807 

808 
809 



811 



812 

813 
814 
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816 
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1211 dinitttif Jlaati^aaf. 

830 iQaanf Ceorg Jüttan, Grastgeber. (gülden 
Pfawen. Wenz. goldene Radel. Pon.) 
yrtrr U U /^rr, Erben. E 123 Andre Hartting, 
zunegst des pharer von Rabiz haus 1480. 
„ F 81 Hanns Gkutner. Erkaufte es von 
dem caplan der messe, die weilend Ludwig 
Huenerairer gestift hat 1523. Wurden 1593 
vereiut. 

832 fri)rri4 «canerf Erben. 
Idarl Ctafta 00« yaar Erben. I 128 Michel 

833 I Müllner 1618. 
r„ „ K 211 Georg Hochhokeer 1615. 

834 ^onns %mq M^ti, Kay. Kriegs Zahlmaister, 
Erben, (wo der Hahn denen Huenern 
prediget. Jor. scharfe Eck. Weiskem*) 

Jlidiel fifl an) i^aans Jlanttingtr »üfU (1442. 
genant zum Haengleuch ter Weis- 
kern.) Inhaber Arnold Prenner. (1507. Ladis- 
laus Sunthaim.) 

;^nfl)oni yo||o. Erben. 

8t. 3arob0 £ttn^$f, 
und 

31. 3ar0b Cimnnit. 

Utr Üonn. f oq. 41t. yarabei|l Pastein. 

lH5bit9i8 Jrngl^anf {fw^rnttkn (Bnorttrr. 

vid Nr. 913. 

919 3ac0b •mtbcr, Maurermaister, Erben. 1463 in 

der Vilizerstrass. 

itncüf fnofl, yfarrrt ta Unlbait , dtiftnag. 

) A. 30. Caspar Prechners, haus in der Vilt- 

zerstrass 1467. 

„ „ E 136 b Ludwig Murer, peckh 1482. 

905 /rtberidi (Sotten, Salller, Erben. 

906 ^anns 3lri|ltr, Capeiutler. H 147. Thoman Steu- 
ber, so zu weilent Ottmar Ryemer stifft g^ 
hört, erkaufte es von Rat und Burgermeister 
1558. (heil. Dreifaltigkeit, Beh.) 

•r0t9 Jtmcrman, Kay. Muster. Comiser, Erben. F 
255. so etwa ein briester haus gewest und 
Husch jm Hewächter (sie) zu sand Steffan 
jnnegehabt 1533. (golden Hirsch. Pon.) 

Jlnno Jlotta 00« Jfi|. gebohrn von Reithhausen 
Wittib. F 17. Hanns Singruener, puech- 
drucker 1519. (weisser Stiffel. Jor.) 

Cl)ri|lof3d|miM, Sailler. F 1 14. Hanns Singruener, 
puechdrucker 1526. ^ 

910 /erMnaa) )DiiBrab, Karttenmaller, Erben. 

911 3o4aaa 9tor^l$y Zuckherbacher« 

912 Jiaria dalunna /obrri;in, geborne Tossani. M 9. 
Hubertus Tossanus, Med. Doct. 1637. 

Jtana 3n|liBa 00« S^^ni}. Seh. I 504. Gilig von 
Herzogburg der Riemer. Riemergassen 1488. 
(schwarze Radel. Beh.) 

Skubtaf 4lanl)arM, Zingiesser, Erben. d51.b 
Hanns Verber in der Weyhenpurg, ain Ram- 
hof in der Vilcerstrass , und in das Kumpp- 

25 
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907 



908 
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897 
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Ashmag. 



825 
826 



827 



832 



890 
891 



892 
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I» » 



889 



836 
837 
838 

839 
840 



gesslein 1430. (grosser Raiinbhoff.Wenz. 884 
grosser Boecberlhoff. Pon.) 835 

818 899 «ms litbn, Sailler, Erben. Ein des Theil Hauses 

vor Nr. 817 wurde 1578 getrennt, (gülden 
Stieffei. Wenz. kleine Ramhof. Pon.) 

819 900 Maflitii »raifd», Beck. H 267. Wolfgang Scbaff- 

1er, D. Jur. und Decan 1565. 

820 901 Ilaf (tiüfin ^imrlpoctni. 

821 902 Matmu 3oHtr, Gastgeber. Seh. L 653 Simon 

Vannkh, der Riemer. 1448 in Vilcstrass. 
Im Gülten -Buch des Schottenklosters von 
1314 wird die Riemerstrasse Viltzerstrazze 
genant, (weisse Rosen. Wenz.) 

822 838 Jiati^itf 9falUr, Schneider, Erben. Seh. II. 264. 

Jörg Schobly von Yesingen, lerer der Syben 
freyeu kunst und der Erczney 1493. (gol- 
dene Ente. Wenz.) 

823 839 •turg IPagnn oim mailikt^in^tu, Eisenhander. 341 

Seh. IL 425. zunagst Wursen Jeronimy 1500. 
(Meerspinerin. Pou.) 842 

824 840 «tttttdaa 9011 (»trllf. 1373. Churadus Proius et balt- 

purgis uxor, domum eorum Sita in strata 
scole et dicitur vnder dem Nuspawm, 
prope domum Johanis de mayncz. (Wursa 
Jeronimy 1500J G 354. Georg Gatermair, 
teutscher schuelhalter 1549. (g r U e n R o e s s 1.) 
H. 16 Caspar Stainhofer, Uofpuechdrucker 1572. 343 

l^aniif Mi^üti yonolQ, Rosshander. 

Jlmb»|lnf frtaUi, des ausser Rath und C^t- 
geber. K 351. zu dem Beneiicio St. Maria 
Magdalen oder Schreiber Bruederschaft g^ q^ 
hörig. Wurde 1620 verkautt. 
„ „ D 3ö9.b Maister Mert Guidein, lerer der 
erczney 1449. (in der Neuen Welt. Wenz.) 

828 893 '30tiaBn Bü^tifia IPaUi), Leuthenandts Erben. 

(kleine Ramhoff. Jor. Becherlhof Beb.) 

829 894 SU%\ipn%ntiflty Inhaber das Closter bey St. Jacob. 

Seh. V 386. CiTstof HiUinger, beder rechten 
Doct R. K. M. Rath, Beneficat der mess auf 
S. Simon vnd Judas altarin St. Jacob gotshaus. 
158 1 gelegen gegen demschwartzenMan.) 

830 887 fitrbttra S^ttp^au »rttjeti wittib, Stifft. Inhaber 346 

Johan Wilhelm de k Bresche, Thumher bey 
St. Stephan. 

iÜUi^dnib Cantti, Seidenferber. (schwartzer 847 
I Adler. Wenz.) 
Ein Haus dameben. 

%mq ditlttlng, Fleischhaker, Erben. G 315. War 
Herman von Esslam Stifft genant (zum 343 
Rotenstern). Wurde 1548 verkauft. 

Seh. I 820 Hanns Schach v. St. Polten 
in seinem und seiner nachkomen (namen) caplen 
St. Andres capellen gelegen in der tumbkirchen 
St. Steffan, die herr Wilhalben von Puch- 349 
haira selig gestifftt hat, gelegen jm Kumpfft 
gesslein 1456. I 643. Peter Strass, Keller- 850 
maister in Ostereich und des Rats zu Wien 1445. 851 
833 883 tUnbngtrgccIyof. (St. Anna Hof.) 



845 



f874 
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884 3at$h fH)rri4 90H fdM|laiM. 

885 dtc^km dttqcrif4ni %tifttm$. Inhaber Antonios 

Bemardus Sances, Kay. Hoffcappelan. (gol- 
dene Betten. Pon.) 
€lo|lcr htn dt. iiC0lt. Peter Gmainer Stifft, 
Bis 1661 Domcapittel bey St Stefan. 

Vniuersitet oder die Prediger. 

Catharina Schnekhenatterin Stifft, 
ha WS genant, am Eck des gassl (im Sau- 
wink 1 benamst.) 

875 Mütf^lM 4la9ck0frr, Schuester, Erben. G 329. 

Margaret Philipp Khrannvogl witib Stiff 
wurde 1548 verkauft. (89.) 

876 4attBf •ndfl, Schuester. F 245 ain beneflicien 

heusei, so weylend Peter von Ygla, auf St 
Katharina Altar bejrm Predigstuel in St Stef- 
fan. Wurde 1533 verkauft. 

877 ycttr IDaiMcr, Kay. Statgerichtbeysitzer. (zum 

gruenen Anger. Jor) 

878 3$t^au CtartM ftrmcr, Med. Doct (zu den 

Syben Prunnen. 1533)1 354.b Carl Stre- 
dele, D. V. J., R. K. M. Regimentsrath N. Ö. 
Lande und Superintendent der Vniuersitet 
1595. K 42. Mathias Püchelmayr, D. V. J. 
R. K. M. N. Ö. regimentsrath und der uniuer- 
sitet Superintendent 1608. 

879 «tt0 meifai dtif f. Inhaber Benedict Eberi Phahrer 

in der Leopoldtstatt (St Georg. Jor.) 
Btc^i^oa * fiiitäf^ BHft. (zum rothen 
Crentz genant Wenz.) Inhaber Octaulus 
von Teizen, Freyherr R. K. Mt Rath und 

880 ( Dechandt zu Pillichstorff 
DU dmieinf dtott Üitit. (zum grienen Creuz.) 

Ain haus vor Zeiten der hintere Theill von, 

dem Rotthen Creutz in die Sackgasse. 
Dtf aHlt^t Ctttmbcttpitl , ein Beneficaten haus. 

(zur rothen Rosen.) 
Daf al(tf (Ige lüflmab, ein Beneficaten haus, (zum 

rothen Buch, oder hoc fac et|Vives, 

der kleine Bischoffhof genant.) 
Daf IKflamli Üinia. (Der Domherrn hof 

oder altes Chorhernhaus.) 
882 (, „ (der Trienterhoff oder Thumb- 

herrn hinder Pachhaus, vor Zeiten 

Strudenhof genant.) 

866 3ac0b fctmn, R K. Leibtrabant H 140. ain 

haus, so vormal dreu stokhl gewest, zu weil- 
lend Paulln und Ulrichen Khueczman gestiff- 
ten mess in S. Steffan gehört haben. (1558) 

867 3o^am Conrad CnMoig, Buchbinder. H 250 

Weikhat Nagel 1564. H 358 Cristof Penner 
1569. I 354. Daniel Khunidt 1595. alle dreu 
vorgenanten tcutsche Schuelhalter. (zur 
grienen Raith-Tafcl Wenz.) 

868 ftafpor d4aedi4, Träxler Erben, (kleine F en- 

der ichhoff. Wenz.) 

843 3nri|lrti ddinrl mit der Kirche des jQ. Jpunif. 

844 /rrMnofl]! j^mti^oltr. Jur. Dr., N. ö. Regirungs- 

rath. Erben. Vormals Hessgang Stifft. 
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1518 wurde 

das Elans 

Nr. 858 in 

drey theil 

getheilt. 
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Jli4afl JoiAlil, Dr Jar. G 84.b Leopold Pernfues, 
beder Rechten liceniat, -haos genant die 
weisseBosen, welches weilend her Fridrich 
y. Garsch, techant zu Passa wnd pbarer da- 
selb, dem Burgermaister und rath zu Wien ge- 
schaft hat. Selbe verkauften es 1537. den vor- 
genanten. (Ungrische König. Beh.) 

4annf :^nnbflorf|ftrif4fH dtifinng, Inhaber Johann 
Baptist Troyer, Tumbher bey St. Stephann. 

9af Biflnntb I0ini. (zum grienen Nuss- 
paumb. Wenz. gruene Baum. Pon.) 

dtbafllatt Jio9r, des äussern Raths und gewester 
Kirchmaister bey St. Stephan, Erben. 

Maii^ia§ Sgnatinf Hlplio, Keichsagent. 

Mti^ioi CitiAl), Fleischhaker. D 250. Hanns Spar- 
dorffer, zunegst des Würfel wursen. 
1465. (beym Rotten Mann. Wenz.) 

Müt\9la§ IßiUman, Hueffschmid, ^ 
Erben. D 173. Hanns der 
Wurffl 1439. (1548. zum 
Rothen Rössl. Gruene 
Gatter. Pon. rothes 
Roessel. Beh.) 

3o(0b yibcrman, Schmied, Erben. 

üacüb Holirrr. Hofriehmer, (1452. Rotter 
Gattern.) 

Aleratibtr Wut^ia, M. D. (guter Hirt. Weis- 
kern.) 

JUff onbrr «Hnditln, M. D., K. 284.b Michel Weidt 
genandt, erkaufte es von den Beneliciaten 
des Herman Eseluhr Stiftung 1618. 

ti^ma f olb, Wagners Erben. H 349 Georg 
Schilher genant der Wtirfftlstifft 1569. 

Matli\a§ liattr, Dackhenmacher. H 212.b Georg 
Schilher, Puechfurer 1561. 

Sobiaf JLMi|n|lin d^miM, Erben. (Maedlsp er- 
ger-Hof. Jor) 

W^^9h 3orob darl oon datlftofni, Erben. 

3ii4ann MaÜ^lat (DßmiiaQtr, Kay. Haubtmauth- 
Gegenhandler, Erben. 

30l)aittt iicUf dloo, des jnem Rats, Erben. 
G. 22 Andre Ott, erkaufte es von Burger- 
maister und Rath als Lehensher der von 
dOrna flift. Genant der Ströblhof 1535. 
(zum Strobl-Kopf. Jor.) 

Itom. f 09. Ml JI8tiqtan|. 

Daf 6i|lnnib }u IPiea. (Zwettelhoff 1361.) 

Christoph Schänckher, Erben. 1625. 
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(zum schoenen Thor. Lazius p. 131.) 



1) Ober dem Brunoen erioDert folgende Inschrift an die Er- 
bannnic diefes EUtosef: „Memoriae immorUli | ill. et r. d. antoni 
d. g. epU. viennen | 8. r. i. principis Ferd. II. et Ferd. IH. aaguttis. 
I ah areanis consUiis epalis hajos pala | tti fandatoris Philippas 
Fridericua sacces | sor ot grata nominis fama in aeram 1 posterita- 
tem perennaret mooamentam hoe posnit anno Dn!. MDCXLI 
Epise. U. \ Sigismandos epis. renova. ao MDGCXVI epatae L" 
Ober dem Eingange in die Capelle stehen folgende Worte: „Saeel- 
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abgebrochen 
zur Erweiter- 
ung des Ste- 
phans-Platzes. 
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851 Cl^nmlyer jQof. 

850 Jlidiafl /nfl dtiift D 540.b Techant und das 
Capitl zu St. Stephan nuz und gewer ains 
haus auf sand Steffan freithof^ am egk pei 
dem tor gegen dem Munsshof vber gelegen, 
1450. (Der Fuchs im Stiefl. Wenz»)). 

9ft S^nnb^fr 40f oder alten C^rl^mn ^aaf. 

Jlofnrc (auf. 

Moflnn und yaorait|lfil)fr Woh- 
nung, der Heilthum - Stull. 

dinUailt Catiturtii bey St. Ste- 
phan. 161 Michel Hueffnagl, 
Rector auf der Burgerschuel. 

ijQanns ddioannfrlber, Spengler, 
Erben. F 49.b Johan Pil- 
haimer Med. D. 1522. 

„ H 404. Gall Kholler, 
Schneider 1571. 
((Srorg palmait, des Innern 
I raths Erben, (bey dem 
/ Todten-Kopf. Wenz.) 
(LaptVit 31. Jlai|balrna. 
IC^iititatif dtaint^itten bey St. Stephan. 
857 hut^tt Sdiittl. 
/st^nnb^rmiiioff. 

861 «forj frtij, D. J., N. ö. Regirungsrath, Erben 

1552 zunagst dem Kaubergessel. 

862 3ot. BtoMtr, Leinwathandler, D 252 Hanns Andre 

der Maler 1466. E ll.Hennsl Maler 1474. (gol- 
den Becher Wenz.) Daselbst die Inschrift : 
„JnstaVrata qVo paX 
orbl aC aMaLIae reX 
JosephVs sponsVs DatVs" 
^rmnaitit yottmoii, Stattkoch. D 570. VeitGries- 
senpeck , Statschreiber. I 270. Anthonius 
Marinus, der freien kunste magister, des 
jnern rath 1590. 
„ F 237 Niclas Vnnhoch, Drachsler, er- 
kaufte es 1532 von den Beneficiaten. Welches 
haus weylend junkfrau Khatrein, etwan Mar- 
gareten Plaspergerindienerin dergestalt erbte, 
das es nach jrer Katharina absterben, in Ejraft 
der Plaspergerin, testament des 1402 zu dem 
Bartholden stifft auf den Khamer, zu St. Stef- 
fan gehörig sein soll. 

864 CiUmati i^omvftn, J., V. D. Erben. J. 145 

Johan Sambucus, Med. Doct. R. K. M. Rat 
und HistoriographuB 1580. Im Raubergasslein, 
als man von dem alten Rossmarckt gegen 
S. Steffan get, genant des Poschen haas. 
(das alte Futter-Ambt. Jor. rother 
Apfel. Pan.) 

865 ttv Scntrdiett ^rrm iQrnfcr. 
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lum I Divis Andreae apostolo et Achatio | soeiisq. martiribas Jam 
olim hie | tntelaribas erectum et d. d. MDCXXXVII.** 

2) Dieser Hansschild dürfte wahrscheinlich aus einer eigen- 
thfimlichen Entstellung der arsprüngliohen Hausbeseichnnng ent- 
standen sein. 

25* 



«tltfi* «fklnmir, Erben. O 290 Crutoff 

HOffl, Doct. Med. 1M6. 
•»ff mifrtltnn, Steuerdiener, Erben. K. 113.b 

Johannes HeBsl, B. K. M. holinftller 1611. 
Cl(|Ut krp St. XUlM gtbsEli. K. 852.b Conntd 

Khern 1617. 
Srarg Slvifkre, Bueohbinder Erben. 
Oa* XlBptr )H 3)1. «Idai. K 287. Georg Schnldt, 

TiBchler. 
ftlriHr in it. WcIm Closter. An diese Kirche 
erinnert noch ein Stein mit folgender In- 
schrift: ,^nno domini 16Ö2 ist dise Kirchen 
aampt dem Thura von Grand new erpawt 
worden," 
ietfanM Srafts wn ttgl^al, Eiben. (1537 sam 
Pfaben.) 
L ftM% filftl, gewesten K&ye. Leibmedicus, 
Fundatio. Dr. Franz PUlJoti bestimmte dieses 
Hans im Jahre 166L für die Armen. Es 
hatte folgende Inscbrift : „Haec domns, infir- 
moB quae gratis curat aegenos | »ancisci 
Fillioti a piet«te venit ; | Curabat gratis inopes 
dun viveret aegros, | Quod fecit vivens, 
mortuuB ipee facit.'' 
^ ynl £a(f, MellmeBser. H. 37ö. Wolff Bädl 
KöMtecber 1652. (zum schwartzen fm 
Raedl. Jor.) 
, „ Hans Leeb, Haller. (weissen 
Lüwen. Wem.) 
kaWit liKrnSln. Beck. (heil Krentz, BcIm 
£«rni| Cninikbi dea ansser KAth und Uoffmaister 

im Freisingerlioff alhie. 
3(b«nn AntUncr bor Anblas. 
JUitn f Ulf(*n, Itiemer. 
igannf ftitwim, Trailer. 

Sn C^itiilipcaMn i'f- ^1^1 Wilhalm Rollt nge 
pildsniczer 1486. Zunagst der von Tirna 
stiffthauB. Das Haus hatte folgende Auf 
Schrift: Snb ■ Felicibus ■ Seren ■ Ac 
Potent ■ Mathiae ■ II ■ Reg ■ Ung ■ Archid 
Austr ■ Uarch ■ Mor ■ Et ■ Designati ■ !n 
Boem ' Regem ■ Auapiciis ■ Melchior - Kie- 
sel ■ Vien • Austr ■ Gathedr • EccI ■ ConKr ■ 
Et ' Anno • HDLXXIX - In - Mense - Üct 
InstallatUB ■ PraepoB ■ Archigym ■ Ibidem ■ 
Cancell ■ Sancto ■ Rom ■ Et ■ Vlis ■ EccI ■ 
ApostoluB ■ Suc ■ Cses ■ M ■ Cons ■ Et ■ 
Conc - Aal ' Fabricsm ■ Uanc ' Erigi * 
Fecit ■ An ■ Uni ■ MDCIX. 
Miitt ttniknUil, Kay. Oberproniantambts ge- 

genhander, Erben. 
<itcl]. <ik*lg «nf tt 3*n(Dn, General. Seh. ^ 
509. Hanns von Pawmgarten, Lerer in der 
Erczney 143S. 1144. Peter von Osterburg der 
Abentewrer 1461. 
„ „ „ „ D 127. das etwen Jörgen Pehem, 
Urgelmaister gewesen ist 1440. E 57.b Jörg 
Stainhart der Piltsniczer 1476. E 104. Thonun 
Zybaser, HaUer 1480. £ 160. Hanns Seffrid, 
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ModiBt 1486. E 825.b Jörg Wiltperger der 
Maller 1497. 
937 3acik C^anmit )i Kucfnknf, D. Jn. N. Ö. 
KegierungBCMiiler, Erben. E 418. 1 
Fellner , K. K. Monczmeister 1631. 

928 «alraltB flntut, D. Jor. Erben. O. 

XicIaB Politea, der tiben ftein Knnst magister 
1549. 

929 <t«r| Cnitn«, Med. D. , Erben. Einst Doct. 

CuBpinian (Spiesshamer*)). (weiss Roessl. 
Wenz. steinen Roessl. Jor. golden 
Roessel. Pon.) 

930 «tri <r)v1| •ttttiKiVT MR faHnkng, R. K. M. 

Hofcamerrath Erben 319. Msister Peter 
Dekinger, leror in geistlichen rechten,, und 
techant der thombkirchen daz St. Stephan, 
1423. L 3%.b Georg von Buechaw. H. Dr., 
R. K. H. Rat und HoOmedicDa 1636. 

931 ttsntn» CcH*, Bandelsman, Erben. 

933 aalintf JlatM i^üqtc »» t^xmatf, K^s Hoff- 
musicuB. M 684. Horatius BucelHni Freiber 
von Reichonberg 1662 (zum gruenen 
L ndtwu mb) (zum Drachen Jor 
Anf der GasBenee e des Hanses Bt e n 
hübsches aus dem XM Jahrhundert st«m 




11 Diftca Hkna biata Dr. CuapiDUn vom >I*D«a tat. Drei 
mtnnareae Inacbriftilela* erinnFrn «n dia von Kaiier Hai I, kc- 
grOadite gelehrte DaniD-aciellBchifl, Dir Worle laalcD : 

a) Joannai Cnapinianaa Francua oricDlallB, | PraafeetDS Ojm- 
naaii Vlauneiiaii, Sibi Annaeqae Canjngi ae Liberia Chariu. gra* 
rwqne PoaterlMti | baue Domnm eitrnrbat Addo UDX Haiimü 

b) Imp. Caes. Aag. Hulmiiiiiiiaa Prlederioi UI. fll. | Archidai 
Aoalriae Liberai«a Lit«raa Vieanun iDveoil, Oymnaaiam | Viril 
iliaitribai eioriwTit, Itnperatoriaa Lrgea | adduit, Barbari« e 
Oemiinia «aalalit ae Uilitarem Digcipllnam QennADO* doonil. 

Ol Cnapiaianoa Sodalitali Lilrrariia Danabianae Tiria | eraditfaa. 
in Memoriam »amiritanum t. t. Jim Pieri'*, Joan { Qraee, Cupinianiu, 
JoiD Stabiaa , Conradai Celtei, | Tbeodorieai VlaeDioi , Aadraa« 
Ktiboriu, Qabr. Eboliaa, [ Qallhe. Potjmii, Joidd Bargrios,^ Ladiah 
Saatbrim, | Slepfa. RoiId broetlcua, Mdbm Noven Cbsrii« Irea. 
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mendes Belief angebracht, vorstellend die 
heil. Maria mit dem Kindlein aof der Mond- 
sichel in einer Strahlenglorie sitzend; zwei 
schwebende Engel halten über der Mutter 
Gottes eine Krone. Unterhalb ist ein Sprach- 
band, dessen Schrift in Folge der Verwi^ 
temng und üeberstreichung mit Farbe und 
Kalchtttnche nicht lesbar ist Zu unterst 
kriecht ein Lindwurm. (Fig. 40.) 

933 «eapol^ sw ^ishWlttf. E. 18.b Lienhart Radawner, 

des rats, camerer 1475. E 368 Jeronime 
Etzlinger des rats 1499. 

934 %m% HirtmtQc »oa IIUmttt|lotf , Burgermaister 

1656 bis 1659, 1664 bis 1668, Erben. G350. 
Jacob Seiseneckher, R. K. Mt. Hofmaler 1549. 
E 261 Burgermaister und Kath genant der 
Krechsenstab haus, das der geistlichen 
zu klein Maria Zell gewesen ist 1493. 

935 frtttj ÄÄttlltt, Handelsman, Erben. D 261 Hanns 

Raeprecht, Maler, und Michel Krumbnawer 
der Goldschmid 1470. E 103 Anna, Hannss, 
Rad's des Malers uxor 1480. E 456. Anthoni 
Teis, Maler 1504. E 630. Michel Schroter, 
der Maler 1513. (Blumenstock. Schil.) 

936 30l)aa« IPUlyclmb Jianagtta, Kay. Leib-Medicus 

Erben, (heil D reif alt. Pon.) 

937 30i»tti Miiiati «rmjtaUa, Barbier. D 276 genant 

in der Almarein 1445. 

938 (UriHof «tappUr, Erben; C 109 Maister Hainrich 

StoUn, des pucharczt. Genant der Alt Dq- 
chanthof 1429. E 176. Leopold von Wahing, 
gegen Quottweyer hof vber 1487. E 285.b 
Hanns Wilderstoröer , statrichter. Zwei 
heuser nebeneinander in der Weichenpurkh, 
ains genant der alt Techanthof und das ander 
(907) des Abbts haus von Altnburg 1496. 
H 76.b Egidy Neubeckh, D. J., R. K. Rath 
und regent der N. Ö. lande 1555. I 170 
Georg Eder, Doct. Jur., R. K. M. Hofrath 
' 1582. 

939 3oto«ii fiirrli, bestandt bey den gülden Oxen 

auf den Neuen Markt, Erben. E 447 Jheroni- 
mus Kisling, obercamerer, erkaufte es von der 
Margaret Hanns Wilderstor, witib, 1504. des 
Abbt von Altnburg haus. E 665. Agnes 
Doct. Johann Cusspinian, R. K. M. Rath, 
uxor 1514. 

940 Der minifel^etiof , vormal Virich v. Khreuberg. 

941 Jlato iJSrt«, Buechhalterey-verwanther, Erben. 

D 198.b Hanns Newman von Prawnaw, licen- 
ciat in der erczney, erkaufte es von Jörg 
Hirspekchen, dem Munser 1445. 

942 dimon }ßiitUnHnn, Würth. Seh. I 590. Conrat 

Klo von Rosenhann, Korherr, Capplan der 
mess die weilent Jacob ethter zu sant Stef- 
fan 593 zu Wien gestifft hat, und Junkch- 
frau Anna, sein dienerin, lies selbe wegen 
sonder frnmkait und ir getreun dinst wegen 
zu jm schreiben 1443. (golden Engel.) 
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l^aiilBf Si9Xkti% der verwitibten Kaiserin Leib. 
Medic. C p. 50 Gecz von Altach verkauft 
ein haus in der Weichenpurck, zenagst 
maister Niclas haus, des herzogen puchartzt, 
dem prister Stephan, caplan der ewigen 
mess, die Lienhart PoU gestifft hat in sand 
Phillipi und Jacob capel in der Pekenstras 
1383. 
3olpann Cl^nmliiinii, Agenten Erben. 
944 yaal d^matter, des ausser Rath und Eisenhand- 
1er. E 202.b Wolffgang Napelstorffer, genant 
Lederpekh der lederer, ain padstuben in 
der Singerstrassen an egk. Erkauft sie von 
Schwester Dorotheenn Zachlederin, maisterin 
zu St. Jeronimus 1489. 
'tu y. y. fcaarifrann. Rom. K. M. Castenambt 
in der Singerstras. Sturm Jacob, im „Ost. 
Ehren -Cranz" von diesem Hause sprechend, 
sagt: „An welchem, auf 2 Seiten der R. 
Paebste Bildnues in zirkel runde per Dia- 
metrum einer halb Elen hoch, bis num. 233, 
und 35. Embl. der zu kuenftigen zusehen; 
an dem Kloster nahe an der Erden auch 
die Schrifft zulesen ist: 

Sanctitatis nova signa 
prodierunt laude digna 
mira valde sed benigna 
in Francisco credita. 
Regularis novi Regis 
vita datur novae legis, 
renovantur iussa Regis 
per Franciscum tradita. 
Die andern 11 Feldungen, iede mit 8 Ver- 
sen, sind nicht mehr zu erkennen.^ 
„ „ D 290.b Jaco Rechwein, des rats der 
stat 1457. D 257.b Maister Hanns Rechwein» 
licenciat baider rechten 1468. F 703.b Jörg 
Tannsteter, Doctor der ercznei 1516. H 88 
Cristian Tannsteter, des jnem rath 1555. 
Der Lillienfelderhoff. 
St. Hieronymi Closter. 
„ „ G 79 Rueprecht Tueswol, ledrer, aine 
Prandstat sambt ainen Keller, hinueber sand 
Jheronimus zuehaus gelegen, so der Schreiber- 
zech auf dem Kornner St. Steffanfreidhof 
gewest, so vormals Georgen von Zanckh- 
grueber gewest, wie der Khaufbrief von 
1378 ausweist, 1537. 

D 577 Wolfgang Lengenawer, haus in 
der Sinnigerstras, am Egk gegen der pad- 
stuben über, zenagst sand Jeronimus haus 1437. 
„ „ F 21. b Conwent zu Sand Jheronimus, 
ain hewslein und stadel, gelegen in der 
Weihenpurkh ganz hinab an der eckh gegen 
der statmauer vber, zunagst St. Jeronimi 
Closter mit einer selten , vnd stost binden 
an D. Gkorg Tansteters garten, dazu es 
eemalhi gebort hat 1519. F 61. Georg Tann- 
stetter 1523. H 88. Cristiemus Tannsteter 1555. 
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Zur Erweiterung des Franciscaner Platzes abgebro- 
chen 1624. 

D 525 Maister Sigmund von Lenngenfeld, Kapplan 
der mess, so Steffan 01er, weilent an sand Peters freyt- 
hof gesessen, seliger, auf sand Vrsula altar in aller 
Helling Tumbkirchen zu sand Steffan daselbs zu 
Wienn gestifft hat, hat jm vnd seinen nachkoemen, 
Kapplen derselben mess, emphangen nucz vnd gwer 
ains hawBS, gelegen in der Weyhenpurg zu Wienn 
zu nagst maister Larentzen des Stainmetzen haws an 
ain tail , als das von Wolfgangen Joppl , Andren 
Stainprecher, bürgern zu Wien vnd Lucasen Pawn- 
gartner volfurem des gescheffts, So weilent Yeyt 
Schatawer, burger daselbs seliger getan hat, mit aus- 
wechsel vmb ain ander haws gelegen vndem Swipo- 
gen an sand Peters Freythof an jn komen ist, nach 
laut der auswechselbrief darumb ausgangen vngenen- 
lich. Actum an Montag vor Sand Steffans tag im 
Snyt. Anno 1463. (zur b 1 au e n L i 1 i e.) vide Nr. 1091. 

946 HKfUn; 9^\^Ma$ iftlfm /tdl|rt oon tai|fet|la{n. 

(beym grossen Polackhen Wenz.) 

947 Octaoinf €axoin$ #raf oon Canrian. M 520 Fürst 

Anibal Gonzaga, hofkrigsraths vice-president, 
Feldmarschal 1659. 

948 „ „ „ „ D 398. Michl Heytier (ain Bam- 

h of) mit sambt der schut, darauf dieTuechram 
stet 1469. 

949 (Sottiparl Btainer, Erben. F SO.b Hainrich Kunigs- 

hamer, statrichter 1524. 

950 Bttplian Jlbifo, R. K. M. Rath, Erben. G. 369. 

gegen der Closterfrauen zu St. Jheronimus 
Pharhof vber 1550. L 56 Anthonius Lopes 
de Gradin, R. K. Mt. Obrister zuRoss 1626. 
M. 293. Franciscus Freyher von Lana, R. K. 
M. Obrister über ein Regiment zu Ross 1649. 

951 €Mti^f M^flaiti oon Hf^rr nrg, Erben. E 30.b Hart. 

Hanns von der Seligenstat, lerer der Erzeney 
1476. E 141. Maister Hanns Tichtl, lerer der 
erczney 1484. E 708 Wolfgang Trew des 
rats 1516. 

952 ConttUii Mb^ Stifft oder Jacob von Hagen, 

Inhaber das Closter Himelporten. (Gel- 
ber Leb 1531. Stainern Lewen. Wenz. 
goldener Löwe. Beh.) 

953 :AnDcra$ dtferati, Schuester, Erben. Seh. I 606 

Erhart Mutt, achter zu sand Stephan zu 
Wien, vnd Capplan der Mess, so weilent 
der Drescher daselbs gestifft hat. (Gelber 
Adler. 1531.) 

954 ttmil ttlnkiln, V. J. D. Seh. I 437. Petrus v. 

Semriach und Michel Liebhard, canonicus zu 
sand Stephan 1434 (wilde Mann, Pon.) 

955 mtü iQainriit <Staf oon i9fi|fni|lain, Erben. Scb. VI 

160.b Mathias Comax, Doc. Med. 1549. 

956 Jof^ann ifaat oon if^^hutq. Kay. Oberprouiantambts 

Leuthenand. 

957 Jo^an dtbafliott #raf dir Haüwtii, Kay. Camer- 

und Hoffcamerrath. Burgcap. Hanns Rambler, 
ein halb haus negt der Uniueritter haus 1623. 
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957 3ol)on SUbafdan #cif mk ^alvetl, F 968. Hanns 
Prenner, turner auf St. Steffan thur, ein 
halbe hofstet, genant die allt Cannczley 1534. 

975 Coa U^fma lUf^diR gcb^mc Biaaet, wittib. 
Seh. I 564. Thoman Schober vnd Hanns 
Choll, dieczeit die eltisten Chor Capplen zu 
St. Steffan ain haus vnd gertlein auf der 
Bulben bey den Himmelportten, das von 
dem erber Prister Leupolten Maisenpugler 
mit geschefft an sie komen ist, in der mnymmg 
das man hinfur all ir nachkomen Capplen 
vnner schaidenlich wer die ye sind dasselb 
haus jnhaben vnd besiezen 1442. Blieb bis 
1642 bei der Kirche zu St. Steffan. Augustin 
Hirschvogel besass es leibgodingweise 1546. 
s. Hormayr's Wien. T VL p. XLIL (Heil. 
Dreifaltigkeit, Beh.) 

950 Ein Theil von Nr. 919. Stephan Abiso, Erben, 
(das Ballhaus.) 

977 Httf Cloflec ^imrip^rteii Inhaber. M 354 Johan 
Maurer, schuester, haus hinder den Himel- 
porten closter und zunegst Anton Lopes de 
Gradin obristen, Haus 1651. 



969 Ciultatifl gcfcndtanf oln jlmbt^ani. (Oesterr. 

Krone. Beh.) 

970 IPolf tdaQfrr, Peck , Erben. D 462. Paul Kue- 

treiber 1445 zenagst den} Schergenhaus, 
(blaue Kugel. Beh.) 

971 Haf €ioftn jQtnirliiorteii. D 67. Churad Wiser, 

zunegst der Kotweiger Hoff 1438. E 92 
Clement Inprugker, Stainmez 1479. E 109 
Peter Reczinger, Stainmez 1480. 

972 Mitiati Män^üxby Prantweiner. B 214 Mathes 

Helbling 1417. D 72. Caspar Dorffknapp, 
Maler und Margret uxor, Mathes Helbling, 
des Steinmezen seligen tochter, kam mit 
geschefft ihres vaters an sie 1444. £ 76. 
Anna Hannsen Andre des maier wittib. Cas> 
par Dorffknapp des maier tochter 1478. 
(genant zu der plabn Gugl.) 1478. 
(gold. A. B. C. Jor.) 

973 t\^ona Jltntbali, Schuester, Erben. D 456: Peter 

Spiegier, zunegst Mathesen Helbling, des 
Stainmezen haus, erkaufte es von Kunrath 
Rottinger der raths, als gehaben junkfrau 
Annen maister Hannsen von Prachadiz weilent 
pawmaister dacz sandt Stephan hie zu 
wienn seligen tochter vnd von Margreth 
Mertn des Jegerhofer hausfraw, und des 
egenanten maister Hanns seligen tochter 
1439. 

974 JUlitUr Jtll, Pöckh. 

958 ftiloi) (Scaf oon Cottortbo, vomal das Puechai- 

mische Haus, 1459 der Kotweig hof. 

959 iRiftotl Hinrlcr, Kay. Hofizalambt Contralor. 

D 277. Jacob und Kathrein, Michel des Lin- 
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949 
950 
951 

952 
953 



977 

978 
979 



957 

958 
959 



felder selig Kinder, genant des Schonknechts 
hans zenagst des Ktfttweyger hof , kam mit 
gescheit von ihrem vatem an sie, 1445. 

941 960 30tat Haalel i^inltmilitic , Oller-, ein Theil von 

Nr. 940 wurde 16(>0 getrent. 955 

942 961 dtCfiKni 30^» (Snnll, Gastgeber, (beym 956 
Wildenman, Wenz.) 

943 962 Jlc^lif Bcni9i £rben. G 170 Wolfgang Leb, 
der syben freyen Künste magister und 
markhtschreiber zu Pechtoldsdorf 1541. 

/963 ftttt 34vttnac9, des ausem Rath und Uandela- 
man. G 136.b Barbara Paulsen Pesl, B. K* 
M. oberster erunhold uxor 1541. H 131. Mel- 
chior Khlesl, peck 1557. II 291* Melchart 
Khlessl, peck 1566. I Margareth Jacob 
Vinian, maurer uxor 1588. I 528 Melchior 
Khlesel administrator des Bistumb Neustat, 
genant (zum plaben Esel) 1605. (Esel 
in der Wiege Jor.) * 960 

'964 Jlartin ^^Initicc, des ausser Rath und Bader, 
(nach Vereinigung mit dem obigen 
Hause: Eiserner Mann. Beh.) 

945 965 Jacob ^^Icinaa, Eisenhandler. (grosseHauen. 

Jor.) 

946 966 30tan (Seorg I^Mma^n ooa HUtnaoftorf , Burger- 
malst 1656. 1664 bis 1668. Erben, Seh. I 
485 Elizabeth Caspar Steinhawser, des 
Tischlers witib bis 1437, zwei Häuser, 
Seh. I 491 Wilhehn von Freising 1437, 
umb das eine umb das ander. 

947 967 Mai^üf frikt, Schlosser Seh. III 321. Hanns 
Per, Stainmess 1526. (Wo die Gans 
beschlagen wirdt. Wenz.) 

948 968 Hai €U|lrr ^indiiorUa. D 530. Stephan Popp, 
capplan der mess so Gregori Sweller bürg 
zu Komnewnburg in sand Agnesen cappellen 
zu der Himelporten zu wienn gestifft, eine 
prantstat 1469. E 110. Stephan Popp, capp- 
hin der mess des Gregor Sweller, ain öden 
fleck darauf vormal ain heusl gepaut gewesen 
und abgeprunen, zunagst dem Schwering- 
haus, 1488. 962 

^IncM^ortcn ftlafln. 

„ „ Zuehaus. 963 

„ „ K 228 Caspar Tannaman, B. K. M. Rath 
1615, genant das Ziegelhaus. 

Cltfabetl) «rcflit (fcIcMn. 1677. Seh. 82 Paul frei- 
her Rakhoczy 1625. 

Cirl}. Carl (Sraf Mn dtrafoUo, Freiher auf Villa 
Noua. Seh. I 441. Hanns Haringseer, Haus 
und Stadel, in der Trawbottenstrass zunegst 
dem Ziegelhaws, erkaufte es von Oswalden 
Obemdorffer die zeit Hubschreiber in Oster- 
reich und Conrad dem Strobler Wolfgang 
des Weispacher selig Geschefftlewten 1435. 964 
954 980 4annf HoAblrr nnl Mtfvttqtt |kif t. Inhaber Jo- 
hann Testareli de la Massa , thumbher bey • 
St. Steffan. D 401. Michel Kuttner von Ofen, 
linendat geistlicher recht Kaplan der Mess 



983 

984 
1006 



961 



so Hanns Veltsperger weilend mitburger zu 
Wienn selig auf dem Newen Kamer auf St. 
Steffans freythof zu stifften geschaft, nuz und 
gwer emphang in der Trawbetenstrass 1472. 

981 6attb0l0me iRar 9$n Ictg», N. Ö. Regirung Rath. 

982 Cbriflaf 8:tett»atlt§(r, Dr. Juris, Erben. Seh. I 

553. Mag. Johanes de Hueuen dictus de Am- 
hem, D. Theolog proffesor et Theodorik de 
Hehuenen 1441. VUI 272. Job Bap. Suttin- 
ger Dr. Jur. 1635. 

CMbii yadi. Mahler, Erben. (Hol 1er stan- 
den Jor.) 

f a9f. KRtfr-3tii9ban$ nnb #ie|banf. 

B4lUM0f- ^ ^6.b Hainrich Rodigast der laut, 
tensh&her 1472. I 365.b Wolff Fuerst, R. K. 
M. Rath und vlzdomb in Ostereich erkaufte 
es umb eine giesshutten zu erbauen in nah- 
men seiner Mt 1596. 
985 4aiiiri4 <Snibfr, Peck, Erben. Seh. 1 665. Niclas 
von Veltsperg, Capplan des Newkumber Mess 
auf sand Veits altar zu sand Steffan vud 
der Mess die weilent frau Anna Paul des 
Kurczen Hausfrau auf aller Selen Altar in 
der selben Kirchen zu stifften geschafft hat 
ain hauss des vormaln zwei heuser gewesen 
ist 1449. lU 49 Hanns Popp pfarer zu Nie- 
derholahrun und caplan des Niclas Neukumb 
mess auf St. Ambros altar zu St. Steffan 
1506. (zum Dachel. Pon.) 

/nr|lU4|t (Snabni (Setrginf B}t'\ 
U|it}m9, Erzbischof zu Gran. 1 
D 520 Sigmund Rogler stain- J 
mess, in der Trabotenstrassf 
gegen der statmauer uberi 
zenagst Hanns Scherl haws, l ungarische 
das zu der Newkum mess/ Krön. Jor. 
gehört 1458. 
„ D IV 64 Ursula Wolf-] 
gang Haas, ain haus das et- 
mallen drew heuser gewesen 
in der Trebottnstras 1543. 

987 3tanoa Mtniiadit, Pttrstenbinder, Erben. Seh. II 

67 Mert Sigenfelder Stainmess 1467. 

988 Ml^ti /raadib, Hnetter. Seh. I 829. Kunrat von 

Pupping der Stainmessen 1460. II 72 Mert 
Sygenfelder, Stainmess 1467. lU 168. Jacob 
Phannentrager, caplan der mess, die Dr. Mert 
Capini Sybenburger zu St. Stephan jn der 
von Tima cappeln auf S. Johanns altar ge- 
stifft hat 1515. 
Clobtlil Canglett der verwitibten Kayserin Thier- 
htiter, gehörte zu dem nachfolgenden Haus 
bis 1494. 

989 licrbinanb Jgnatinf /irrnfftiU, Regirungs-Secreta- 
und / rius. Seh. I. 628 von Melkh Stainmetz par- 

990 ) Herer zu St. Steffan 1446. II. 322. Hanns Oester- 
reicher, das emalln 3 Heuser gewesen 1490. 

Irttrr ^nülrr oan 4"^^<i>l'"^9f Reichshofcancelisten, 
Erben. Seh. II. 92. Johan Lanng, Subdicon 
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Caplan der Mess, so Hanns Gruentreich anf 
den newn Karnner auf sand Steffansfreithof 
zu stifften geschafft hat 1469. I. 429 Hanns 
Gruntreich 1434. (Pallhaus. ZumBossen- 
krantz. Wenz.) 

Mwdü Babnu /abritnfn. Seh. I 512. Hanns Wa^ 
lieh Anhalt in dem Bat der Stat zu Wien, 
zunagst desBrobst zu St. Steffan Stadel 1439. 

Joban ftafpar 9aktnf^of, Seh. V 362. Johan 
Caspar Bischof zu Wien 1579 ain Stadel 
gelege bey den Himelporten in der Traba- 
tenstras mit ainem Ort vnd den ander theil 
in S. Johannesstras 1579. Früher der Brobst 
zu St. Steffan. V 396 Wolfan Khol ain grund 
mit seiner zugehorung in der Trabotenstras 
1581, der ander theil in der Johannesgasse, 
vide N. 972. 

(Hxlftof tintpp, Bader, Seh. V. 121. Hanns Seiss 
Spitalmaister in nahen des Bnrgerspital ein 
Padstuben 1567. 

^anof 4ln9lbrcd)t , Tischler, iwaren bis 1571 ein 
Erben. f haus. Sch.II 129 An- 

6artl|oUnt i^inA^, Schuester. /dres Glogawer des 
(weisserStiefel Jor.) iBats zu Wien 1471. 

6oll(afar oon HoUarn anf Hottenflaiii, Erben. (1440 
genant des Schintta haus das weilent zway 
heuser gewesen.) Seh. III 105. Hans Byuner 
Statrichter 1511. IV 409 Lucas Guetenfelder 
der siben Kunst magister 1561 (gülden 
Griffen. Wenz. Erzhe^zog Karl. Beh.) 

Cafipac ebmUtfttj Statkoch, Erben. F 112.b 
Wurde vom Paul Geyr zu einem ewigen be- 
sungen ambt alle phincztag vor gottes Leich- 
nam auf unser frawen alltar zu sand Steffan 
hie auch zw mess auf bemelter vnser Frawen 
altar nemblich ain selmess an dem montag 
und an dem sambstag ain mess von unnser 
Frawen, sambt ander zierlichkait geschafft 
hat, jnnhalt seines geschaffts sambstag vor 
sand Tomastag des heiligen zwelf^oten 1413, 
wurde von der gotsleichnams bruderschafft 
1526 verkauft, (der allt Fleischhof.) 

Klri4 f (olmann , gewester regiments Quartier- 
maister under den Schul zischen Begiment. 
G 163. Leopold Ochssl, darumb vormals Jo- 
han brobst zu Herczogeburg und das conuent 
daselbst an der gewer geschriben war, er- 
kaufte es 1541. (gülden Bossen. Wenz.) 

(SrrliatMeit oon ^ntftnhttq, Erben. C. 390 Hanns 
Geueller zenagst der Herzogenburger haus 
1433. D 70.b Conrat Eyczinger 1441. 

„ „ vomal Michael Zeller. 

Jllam iftnintin (Sraf oon ifnbnftaln^ Erben. Schot. 
V 362. Johan Caspar Bischof zu Wien 1579 
ein Stadel, vide Nr. 964. 

„ „ £ 399.b Wolfgang Zawner des raths 1501. 

feoni^art Klri4, Pöck, Erben. 

<i9iMnf )^o$l, Messerschmid, Erben, (goldne 
Kreuz. Wenz.) 
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9U 3tfwitn in CoUegio. (der Goldberg,) 
K 488 Joh. Jacob von Scholzen Dr. Ju. und 
Stattschreiber 1624 (von 1631 bis 1643). 
3o4<tt 6iqptt|l ttIcImanoontttrilmaKftgkit, Erben. 

1442 daz etwen ein ramhof gewesen. 
3ol)OKtt 6anMit9 oan JlnlrimoKt, B. K. M. Hoff- 
riegsrath und General Wachtmeister, 
n das Lauffentallerische Haus. 
#m§ 9ttfttnhxanb, Maurermaister, Erben, 
iftiittl IPagnn:, Pöck. (eissen Pörn, Wenz.) 
3ikob jQainriit tUlmaa, Med. Doct i 
Baüliarar «ranltanrr, Pinder, Erben. (^^^^^^®*^ 
ttmil ««W, Tischler. ) ^^ 

Das €io|kcr dt. Krfnla. D 11 Czimos Waczlab, 
der wuntarzt 1445. 

„ M 729.b Ludwig Graf von Stah- 
renberg Kay. Hoffcammerrath 1866. 
„ K 399 Andre Khersch, peck 1571 . 
„ M 729 Ludwig Graf von Stahremberg, 
Kay Hoffcameratt 1666, I 149 Andreas Ni- 
grinusDr. Jur. 1581. 

Johan Ernst von Sch&rffenberg, Erben. 
Johann Gabriel Freiher von Selb, kais. 
Hoffcamerrath und Lorenz Khierchhamer, 
Erben. 
Jefnitcn. Das Probhaus bey St. Anna. D 20. An- 
dre, Kristoffen des Greiffen sun und Dorothe 
Wolfgang Wulczndorffen uxor und Paul Sun- 
deier prüder, paide Andre Sundel selige Kin- 
der, ain halbes Haus, ganzes gelegen in 
sand Johannsstrass, das ihrem een Sigmund 
Gewan von Wolfgang Floiten von ober Bust- 
pach gekauft hat 1453. 

„ Cristian Enzianner Erben in der 
Johannesgasse. 

„ Carl Dethauer von Dethaurieder*s 
Erben in der Johanesgasse. 

Ferdinand von Khollonitsch. 
St. Anna Closter. 
|4lalbfr)arl|of. 
idt. 3o(annrf 9of. 
Hoo lilgramli ^auf. 

Jolyann Matif^iaf fUnarr, des ausser Bath, Kay. 
Hof und Mundtpöck, Erben.. 1447, zunegst 
Pilgreinhaus. 
tldtt • JlatiaKKnbor E 131. Steffan herr zu 
Hochennberg haus gelegen in der Pippinger- 
strass, 1480. D 145.b Friderich herr zu 
Hochemberg, haus in der Pippingerstrass 
zenagst des von Pret haus das ettwan des 
Voitsperger gewesen ist, als das von Wolf- 
gang und Emreichen gepruder den Derrem 
an ihrem und jhrer prüder Wilhalm Derren 
conwentpruder zu clostemewnburg mit kauf 
an in kommen ist 1453. E 131. Steffan herr 
zu Hochennberg und Hanns gebruder, haus 
gelegen in sand Johannstras, das ledig und 
frey ist von allen diennst, ererbten es von 
ihrem vettern Steffan zu Hochenberg 1480. 
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E 146.b Johan Abt zu sand Marein zell, 
sway hewser die nu zueinander prochen 
sein 1483. 
Auf der Anssen-Seite des Gcbftndes befand sich fol- 
gende Inschrift: R P. Vitus Perckhover Abbas Mariae 
J. J. Anno 1615. Im Hofraume daselbst ist ein 
altes, meisterhaftes Stein -Basrelief Cs. die beigege- 
bene Tafel) eingemauert. Merkwürdigerweise finden 
wir weder bei Ho rmayr noch bei Tschischka eine 
richtige Erklärung davon, selbst jene vom gelehrten 
Keiblinger in der kirchlichen Topographie V. 33. 
mitgetheilte enth&lt einige Unrichtigkeiten. In der Mitte 
dieses figurenreichen Bildes sitzt die gekrönte Matter 
Gottes mit dem nackten Jesnskindlein am Schoose, in 
der Rechten eine offene Schriftrolle haltend. Diese Gruppe 
überdeckt ein zierlicher aus, in Form von spitzbogigen 
Eselsrücken geschwungenem Astwerke bestehender 
reicher Baldachin. Die aus zwölf Figuren gebildete 
Gnippe zur Rechten Mariens ist sehr lebhaft zusam- 
mengestellt. Die Hauptfigur dieser Gruppe ist jene 
des knieenden Stephan von Hoh^nberg. Derselbe ist 
mit einem langen faltenreichen Mantel bekleidet und 
hat das Haupt mit einer besonders geformten Mütze 
bedeckt, die bis zum Genicke reicht, i) Ein kleines 
Schildlein mit dem Panther, das Hohenberg'sche Wap- 
pen zu Füssen der Figur macht deren Bedeutung un- 
zweifelhaft. Zur Verewigung des von Stephan von 
Hohenberg im Jahre 1482 der Abtei freigebig gemach- 
ten bedeutenden Geschenkes mit diesem Hause hält die 
besagte Figur dessen Modell in den aufgehobenen Händen 
und bietet es der Mutter Gottes als Weihgeschenk 
an. Hinter der Figur des Hohenbergers steht jene 
seines Namenspatrons, des h. Stephan im Diaconen- 
kleid, das Symbol seines Märtyrertodes tragend. Die 
übrigen Figuren dieser rechtsseitigen Gruppe sind 
zweifelsohne theils Bewaffnete, theils Landvolk. Jenes 
kleine verkrüppelte Figürchen in der Ecke, dem 
zunächst ein Hahn und ein Reh stehten, stellt mit 
seinem fratzenhaften Aeusseren einen Zwerg, diese 
beliebte in der Umgebung vornehmer Personen zu 
jener Zeit niemals fehlende Erscheinung vor. 

Die Gruppe zur Linken Mariens besteht eben- 
falls aus zwölf Figuren, lauter Mönchen in der weiten 
Flocke. Vom kniet der Abt Johann unbedeckten Haup- 
tes. Von dem Pastorale in seiner Hand ist nur mehr 
der Rest eines Sudariums Übrig. Zu des Abtes Füssen 
ruhet eine Schild mit dem Stiftawappeu, eine Flachs- 
hechel vorstellend. Der rechtsseitige Hintergrund des 
Reliefs stellt eine waldige und felsige Gegend vor 
und zeigt die .Snsichten mehrerer Kirchen, Ortschaften 
und Burgen, darunter vielleicht auch die des Stiftes; 



I) Stephan von Hohenberg fiind seine Ruhestätte in der ehe- 
maligen Stiftskirche su Klein-Mfuriazell. Sein Grabstein ist ver- 
sehwunden. Die Inschrift soll denselben einen Presbyter sacri 
palftiii spostolici benannt haben} Tielleicht steht mit dieser Würde 
Jener Ansog der Figar sm Relief in Besiebung. 8. Wissgrill : Schau- 
plata des n. Ssterr. Adels. VI. 387. Jene Mfitse finden wir oft von 
Parsonen getragen, die in Verbindang mit der Universitftt stehen. 
VUL Jahrg. 1864. 
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daselbst ist auch ein grosses reichlich gewundenes 
Spruchband angebracht >). An dem unteren Rande desBil* 
des stehen die Worte: Recordare virgo mater dumste- 
teris in conspectu Dei nt loquaris pro nobis bona 1482. 
L CcopolH (Sraf dolunitfft, Bischof zu Neustat, vomals 
1018' I^avid Hagen. (Mailbergerhoff. Jor.) 
ittQpQit (Scaf <lolonitf4i, vomal Ludwig v. Konigs- 
I perg. 
1007 Xuion oon (Krantfotn, Inhaber: Johann Ernst von 
Schaffenberg. D314HainrichInglsteter 1454. 
1014 dt. Jacobs Btail, St. Jacobs Closter gehörig. 
D 491 Swester Petronella Pokhiin maisterin 
und der conuent zu sand Jacob auf der 
hulben in der Pipiogerstras 1 472 (schwarze 
Katze. Beh). 
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Job Hartman f rc^liec oon IPtlf. E 260 Hironimus 
Hollennbruner, lerer babstllcher recht, tumb- 
her zu St. Stefan in der Krugerstrass nyden 
am ort gegen der ringmauer 1493. 

„ D 473 Peter Walich mnnsser, haus in 
der Pippingerstrass gegen der ringkmauer. 

,, D 313. Kunigund junkfrau Dietrich 
des Slichts selig, tochter 1463. 
\§ian} 0allia| oon llabolt, Freyherr. 

„ Georg Morwalts stadel 

1017 Jobonn ^ncbrr, Kay. Hoffcamer - Cancelisten, 

Erben, (blabe Kugl. Wenz.) 

1018 «forgStabUr, Kay.Troband. (z. Karpfen Pon.) 

1019 etoxq IPilfitlwb ^anantr, Lezelter. 

1020 Johann dtbaflian (Srof von J^otting , Hoffcamer 

und Hui^garisch Gubemi Rath D 2. Andre 
Rughalmer der maier 1489. 

1021 Joftann Cl|ri(lopb ijonnan, N. Ö. Regierungs- 

Canzler, Erben. D 593.b Wolfgang Rueland, 
rat 1464, nach Steueranschlag von 1625. 
Anna Teublin Wittib. (TaeubelHoff. Jor.) 

1022 Her jQcrnodtnbnrgtrboff. 

1023 Oao dtift oon ftrtmb^mnnflcc , vomal Sigmund 

von Lamberg. . 

1024 nun Jlnton ^rnnbraian o. /alAbcnberg. R. K. M. Rath 

und Regent des N. ö. Landtes, auch Landt. 
vndermarschall. (gülden Lewen. Wenz. ) 

1025 Jotionn Äotij Jobocl, Kays. Reichshoff Cancelist, 

D. 505 Steffan Awer, spitalmaister 1442, 
D 554 Virich Wisenter der puchsenmaister 
1444. (1424 genant die Altkancley.) 

1026 9anno «rorg ««Uling, Schweine-' 

nerfleischhackher. (grien 
Huffeisen. Wenz. zum 
güldenen Löwen Jor.) 

1027 JDic (üofitt Jnnkfranm }n ZnU. 

E 541.b Hanns Wintterwu1^ 
ger der Buechtruker 1509. 



ein Haus 
bis 1552. 



t) Die Worte sind leider nur mehr theilweise lesbar, wie s. B. 
venite ad nos, adoremus, .... genitrix etc., ohne dass damit ein 
▼ollliommener Sinn verbindbsr wire, da das Spruchband vor seiner 
Restanrirong bereit« an mehreren Stelleu vcrlatat war. 
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1028 Cafpai dcAMt des äussern Rath und Kirch- 1042 

maister in St. Stephan. 

1029 ^aatif Crnfl innfkirdlini, Freiher auf Stainnen. 

prun u. Schloss Fünffkirchen, Kay. Camnerei. 
1016 Clement lla]^«lM, Doc. Jui. Erben. D 86. Caspai 
DorflTknap, maier 1460. 

1030 lUriit /if4rr, Kayss. Hardtschier. 

1045 i^lrift ttaiiiipin oor ftr^nntnfrif, Kais. Obercommi- 

sari Erben. 
J^avll ftiiU, Stainmez, Erben. 
|l046)4elnia Dorotlira vermählte und gebom #fafln 

oon ^ta^mbcr). (weisse Lilie. Wenz.) 1043 

|l047 (Scoig igagenaofr, niesserschmidt, Erben, (blauer 

Saebel. Jor.) 

1048 Hrnfl dcbafkiaii iQaiÜ, gewester Rittmaister. (gol- 

den Koessel. Beb.) 

1049 ir^abotis i»0nD*4a|U. K. K. M. stat-quardihaubt> 

man zu Wien, (grienen Saebel. Wenz.) 

1050 ft^dflof 9o4erl, Würths Erben, (grienen Lam- 

pel Wenz.) 1044 

I #cor) 9ttfitnptanli, hoffpaumaister, Erben. H. 225 
1 Quirin Wolbekhert, des ktfnigs zu Beham 



^ l edlkhnaben preceptor. 

/•»goc 3a|licr9cr, Kastecher. 
1052 fncM CtrUnget osn C^ntt^al, B. K. M. Bat und 

Oberschiflfambts-Leutenand. (golden Ele- 

phant. Jor.) 

Ijmibai icanccfco Bttton], N. Ö. Begirungrath, 
Erben. 
„ „ „ M 738, Thomas Wider, gastgeber 
1053; 1666. L 403 Johan Ledentu, Maller 1636, 
um Baide Häuser D 18. Abtt und Conuent 
saud Lamprecht gothaus zu Altenburg 1450, 
\ wurden getrent 1540. 

1054 9cc Altcnburgcr^of. 

1055 nmaf (Scaf Mn ^fi^nnin , vormal Hans Jacob 

von KueffiBtain, Maxmilian Preiner. 



1061 
1062 

1063 

1065 
1066 



1067 



|1068} 

)l069i 

1070 



HttDilt f tiM, Stainmezmaiser, Erben, 
aol^ann ^n}tnfißtx%n, der Königin Closter Hoff- 
richter, Erben. 
3a»b IPdfel son IPdfcl|laiR, Erben. 

9af Bnrgeifpitai von 1542 bis 1701. 

30lian M|l0f ^artmann, N. Ö. Hofcamer Conce- 
pist. D 522. Stephan Eysenman puchsenmai- 
ster 1460. E 117 Jeronime Holnbruner lerer 
geistlicher rechte u. Korher zu St. Steffui 
1481. E 139 Sigmund Gwalczhofer munss- 
maister 1482. (Meerroessel. Pon. Flie- 
gend Koessel Beh.) 

9mq ftlioatitiibt, Gastgeber, Erben, (gülden 
Pfauen. Wenz.) 

Inhaber las 6itr$erf|iitai. Kais. Haus vnd Hueff- 
schmiden. 

IPolf Crtifl von Simttin%, des Stifts vnd Closter- 
frauen zu Thuln, Hofrichter, Erben. 
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1071 3frciiiaf MiüHnn, des ausser Bath und Gewltrtz- 
Handelsman. C. 408 Agnes Steff von Brun 
des Puchsenmeister wittib 1437. (Genant zu 
der Boten Tür 1430.) 
Haus des Ifattn 3o4) JUtac. 
Gemeiner Statt Bnrgerfpittal und (L^Mflfi^n Bfift- 
ipanf. Das Haus hatte die Aufschrift: A. M. 
M. C. Die Freiherriche Chaosisch Stifftnng. 
Fund. 1664 Benovirt 1722. Daneben die Figu- 
ren zweier Stiftlinge in ihrer besonderen Klei- 
dung, selbe war hellblau, um den Hals eine 
1072/ hochrothe Binde. Ueber dem Eingange zur 
heil. Geist - Apotheke , war folgende in 
Marmor gegrabene Inschrifft zu lesen: „Sub 
Consule Georgio Dietmayr, et Superinten- 
dentibus Conrado Bramber, et Adamo Hue- 
ber, ac Xenodochii Praefecto Augustino 
Wagner haec Pharmacopoea est aedificata. 
Ao. M.D.C.L.n.« 

1073 Jota« (Seorg ms ^srlifd), des Inem Stattrat hs, 
Erben, der heiligen Geister haus, (weis- 
sen Schwan. Wenz.) 

1074 #niietim: dtatt Jlcclgnibct. 

Im städtischen Archive findet sich folgende Ori- 
ginal-Urkunde vom Jahre 1453 : Ich Vlreich Hirssawer 
maister der syben freyen Kunst dieczeit Kaplan vnd 
Verweser der ewigen mess die weilent fraw Maigret 
Symons des Abels von Nösen in Sibenbürgen seligen 
witib auf goczleichnams altar in sand Yeronim Kap- 
pellen hie zu Wienn gestifft hat, bekenn für mich 
vnd all mein nachkomeu Kaplan vnd Verweser der- 
selben mess, vnd tuen kund offentlichn mit dem 
brief allen lewten gegenbartigen vnd künftigen. Als 
die ersamen weisen her Niclas Teschler zu den zeiten 
burgermaister vnd der rate gemain der stat zu Wienn 
mein genedig lehenherren der vorgenanten mess an 
mich begert haben daz jch jn des hawss mit seiner 
zugehörung so die vorgenant fraw Margret zu der 
benanten meiner mess gewidembt vnd gestifft hat 
mit dem vordem tail an dem Newnmarkcht zwischen 
der Heiligen geister vnd des Prantesser hewsem, vnd 
mit dem hindern tail in der Kemerstrass, zwischen 
Niclasen Kramhofer vnd Michel Pawmgartner des 
flöczer häwsern gelegen zu ainem Melkasten vnd Mel- 
grueb vnd zu andern notdurften vnd gemainer nucz 
der stat vergönnen solt, zu jm hannden zu nemen 
wann sy mir vnd allen meinen nachkamen jerlichen 
auf der Stat hie zu Wienn verschreiben vnd davon 
raichen wolten jerlicher gult *zwen vnd dreissigk 
guidein gelten. Nu hab jch angesehen vnd betracht 
die gross pawfellikait des egeuanten hawss, darjnn 
jch das nach meins voruorder abgangk iunden hab 
an dächem pödem secreten vnd andern gemächen, 
auch die stewr so man dauon phlichtig ist gewesen, 
vnd meniger scheden die demselben haws von prunst 
wegen möchten widergeen, die jch vnd mein nach- 
komeu Kaplen zu widerpringen nicht vermöchten, 
auch daz der mess vnd ain yeden Kaplan, die ege- 
uanten zwen vnd dreissigk guidein gelts, auf der 
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egenanten stat, gewisser vnd nüczer sein vnd paser 
damit geatifft vnd fUrgesehen ist, denn mit dem 
benanten haws das von prunst, oder von pawfelli- 
kait abnemen möcht, vnd seind sy das zu gemainem 
nucz der stat haben vnd pranchen wellen, hab jch 
von vorgemelter uraiKSh wegen mit gutem willen vnd 
wolbedachtem müt zu derczeit do jch dacT wolgetttn 
mocht, dasselbig haws mit aller seiner zugehömng 
dem egenanten herren, dem bnrgermaister vnd rate 
der stat hie zu Wienn vnd allen jm nachkamen ledigk- 
liehen abgetreten vnd jn des vergunnet wissentlich 
mit Kraft des briefs, jn solcher maynung daz sy nu 
fürbaser dasselb haws mit aller seiner zugehörung zu 
gemainem nucz der statt ledigklichen vnd freilichen 
jnnhaben nuczen vnd messen vnd allen jm frummen 
damit schaffen sullen vnd mugen als mit andern 
gutem, die zu der stat gehOrat an mein meiner nach- 
kamen vnd m^nigklichs von vnsem wegen jrrang vnd 
hindemiss vngeverlich. Doch also daz sie vnd all jr 
nachkomen, mir vnd meinen nachkamen Kaplenn vnd 
Verwesern der egenanten mess, nun hinftir ewigklich 
alle jar von der stat gutem nuczen vnd rennten 
raichen vnd geben sullen zwen vnd dreissigk vn gerisch 
guidein gerecht in gold vnd wag oder ftir yede gui- 
dein souil wienner phnenig als er dieselb zeit gebig 
ist zu den vir quottembem im jar zuyeder quottem- 
ber acht guidein vnd sullen mit dem ersten dinst an- 
heben, zu der quottember nagstkttnftigen, an wider- 
red vnd an alles vercziehen. Auch jch vnd all mein 
nachkomen sullen von derselben gtilt vnd von ainem 
khiinen hewslein pei der Hohenschul genant zum Bo- 
tenkrJSwcz zenagst weilent Kremser des schuster haws 
gelegen, das auch zu der egenanten mess gehört 
khainerlay stewr ansleg schüczen noch khainer an- 
dern vordrang nicht schuldig noch phlichtig sein zu- 
geben in khainer weise, an alles geverd, als auch das 
der brief von den egenanten meinen herren darttber 
gegeben aigentlich jnnhaldet, vnd des zu ainer waren 
steten vrkund gib jch fUr mich vnd all mein nach- 
komen jn den brief besigilten mit der erwirdigen 
hochgelerten herren vnd maister hera Hannsen Aichel- 
perger lerer bäbstlicher rechten tnmbherr zu Passau, 
pharrer zu Grillenperg dieczeit official zu Wienn, 
hem Kristans Hürben lerer der heiligen geschrift die 
czeit techant aller heiligen tumbkirchen dacz sand 
Stephan zu Wienn vnd des edeln Wolfgangs Hertting 
vnd der erbem weisen Wolfgangs Holnbrunner meins 
lieben swagers anhangunden jnsigiln, die jch zu ge- 
czeugnUss der sach mit vleis drumb gepeten hab jn 
jm nachkomen vmd erben an schaden vnder den 
beoanten jnsigiln jch mich vnd mein nachkamen mit 
meinen trewn verpinde stetzuhalten alles das an dem 
brief geschriben stet wann jch dieczeit aigen gegra- 
ben jnsigil nicht gehabt hab. Geben zu Wienn an 
Sand Petronellen tag (31. May) nach Kristi vnsers 
herren gepnrd tausent virhundert vnd darnach in 
dem drew vnd funfczigisten jare. 

1455. Ich bruder Ruprecht Tannhofer dieczeit 
maister vnd verweeer, des hawss, zu dem Heiligen- 
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geist vor Kernertor zu Wienn, vnd wir der conuent 
gemain daselbs. Bechennen für vns vnd all vnser 
nachkomen vnd tun chund offennlich mit dem brief. 
Allen lewten gegenwärtigen und künftigen. Das wir 
mit gutem willen vnd zeitigem rat, vnd mit wolbe- 
dachten muet zu der zeit da wir das wol getuen 
mochten. Den ersamen weisen, dem bnrgermaister vnd 
rat der stat hie zu Wienn durch jrer fleissigen pet, 
vnd guter nachperschafft willen vergunnet vnd erlaubt 
haben das sy in jrm newen* Melkasten zenagst 
vnserm haws, am Newnmarkcht gelegen, auf vnser 
hausmawr vnd darein gepawt vnd auf dieselb, vnser 
mawr, die mauerpankch jrs ziegldachs, vnd ain rynnen 
darein jr wasser ab demselben ziegldach fleusset 
gelegt habent, Dammb sy vns ain ergeczung getan 
vnd zuhilff des paws vnsers hawss daselbs, habent 
gegeben zwainczig phnndt pfening, vnd ainen 
hauffen stein, daran vns wolgenttgt vnd hinfQr ge- 
nügen sol an alles widersprechen, vnd dauon so 
Süllen vnd wellen, wir vnser dachwerch, auf vnserm 
haws daselbs, auch hoher ftir mit ziegin dekchen 
vnd vnser regenwasser ab demselben dach in die 
egenant rynnen laytten vnd wenn die rynnen erfault 
oder was fürbaser daran zepessera oder zemachen not 
geschiecht, das sollen wir paid tail oder wer die- 
selben vnser paider hewser jnnhat vnd besiezt mit- 
einander ausrichten vnd machen lassen getreulich 
vnd vngeuerlich vnd das die sach ewigclichen steets 
beleih. Des zu ainer warn vrchund geben wir für 
vns, vnd all vnser nachkomen, dem egenanten bnr- 
germaister vnd rat der statt zu Wienn vnd allen jm 
nachkomen, den brief versiglten mit vnser obgenan- 
ten braeder Ruprechts Tannhofer maister vnd seins 
conuents des hawss zu dem Heiligengeist paider 
anhangunden jnsigln. Geben zu Wienn an montag 
nach sand Veitstag (16. Juni) nach cristi gepurd 
virczehenhundert vnd in dem fttnfundfunfczigisten 
jare. 
1074 Sofniip Bci)b0lH, Hof -Kupferschmidt, Erben, 
(bey den drei Koepffen.) Stiirm Jacob 
1. c. p. sagt: „Anno. Dni. M.CCC.LXXI. 
Da die Ostern wass vergangen da wurden 
die Juden alle gefangen , >) zu Pfingsten dar- 
nach der grosse Schaur geschach, Notta, 



1) Fes. T. IL p. SS3. „Aodo antem Domini M.CCCLXX. le- 
eretias oonsiliaoteB, nno et eodem die per omnei eivitatei laai 
Jndaeos eeperont, et boniB omnibui «poliaTerunt Et com ▼olalssent 
eo« oombnrere a Doctoribns Sacrae Theologiae aeoeperont, non 
oportere eoa oeeidere, sed dura semper servitate repriraere, et ita 
dimiienint eoa. Tentavemiit antem iaterim fere per mensem dieram 
doritiam et pertlnaeiam eorum, si Baltem aliqais de tanta rnttUitn« 
dine, timore snpHcii eorreptus, resipieceret et ad BAptiBmom coac* 
tas oonvolaret. Sed nullns proreui praeter dnoi de adulti« coaverai 
fnerant; vir forte qaadraffenarios et poella speeiosa, qaam Duz 
dotavit, tradens.eam in oonjagiam nni de Magistria G0<|«inae. Re« 
iiqaas vero per apo8ta«iam a ftde rediit ad vomitium, et publice 
poeniteni, qnod timore mortis oonversos faisset, coram omnibna 
ftiit ignibos conflagratus. 
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1051 
1052 

1053 



1054 
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am Herbst rabt Herzog LEOPOLT gen 
Pressla, <) da Er Kitter werden wolt, dar- 
nach kam auf die Btauf, >) renoviret 1602.'' 

1075 Inhaber das Bnrgrrfiiital, kam an selbes durch 

auswexl von Teutschenhaus am St. Joanis 
zu sununenwend 1353. 

1076 „ „ ,, ,, war bis 1449 mit Nr. 1048 ein Haus. 

Bürgerspital Grundbuch. AA. p. 80. Stefan 
Marchuelder, zunegst dem Spitalkeller 1441. 

1077 (Litmtni Moc}^ Kasstecber, Erben. (Chineser. 

Pon.) 

Sfüttuc} Il0|hnan, Gastgeber, Erben, in der Ker- 
nerstras. (1532 genant das Ziegelhaus.) 
I l^aitf^ ^ainxitli , des ausser raths und Handels- 
\| man am egk als man an den Neuemarkt get. 
ff ,, ,, ., das Köflerische haus dameben, 
l^aanf ftant^, Satler, Erben am Neuenmarkt. 
10781 Jlnliraf fltiftfeer, Kiemer, Haus in der Kemer- 

I strass 
llOOtJoftan pttn Haiitt, des ausem Kath, am Neuen- 
j nuirkt. 

1101 J0f|an 6a|ptifl Homattini, Kelchs -Agent. (Sieben 

Schwaben, Jor.) 

1102 30^011 3iDrr9tr, des äussern Kaths und Mautt- 

handler am Kothenthum, Erben, (blauer 
Hirsch Wenz.) 

1103 3ol)an Jacob ^adii, N. Ö. Kegierungs-Socreter. 

H 36 Georg Moser , K. K. Mt. Hansgraf in 
margrafenthum Marhen, ain haus .am Newen- 
markht (genant die allt Mellgrueb) 
zunagst der Stat Wien meczenhaus und 
newen Mellgrueb gelegen 1553. 
'iftel^ior S^rU, Erben, in der Kharnerstrass. 
dimon 4l$ctl|, Steuerdiener, Erben, in der 

Kharnerstrass. 
Jli^cl ^öfcc, Peckh , in der Kharnerstrass, am 
egk des gesslin zunast der heiligen Geister 
haus 1493. 
(Sraf von ^txltnbn^, Erben. K 207. Abraham 
Pardt, Dr. Jur. 1615. 

„ D 5.b Andre Schönaich, der oler, haus, 
genant desKetner haus am Neuemarkt 1441. 
D 584. Wolfgang Kuland 1448. 
H 1 10 Mathias de Taxis, K. K. M. hof- 
postmaister 1556. 
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I) Ueb«r den Zug Leopold'» nach Lithaaen und Preussen a. 
LiohnoTiky'a Geschichte des Hanses Habsburg IV. p. 11, 
Kuri't Goschichte Albrecht HL Band p. I. 77. 

t) Staafhat (Fritich, deutach-latein.- Wörterbuch, 323.) eine 
doppelte Bedentong: eratena beseicbnet es ein Fiassigkeitsmass, als 
Orandlage fDr daaümgeld, fibltch um 1350; s. Kars 's Geschichte 
Rudolph IV. 3t% n. w. und sweitens: den Schnitt eines grossen 
weiten Aermels, welche Bedeutung hier das Wort haben dfirfte, 
Fridrich Faust: Limpurger - Ghronich (Haidelberg. 8. 
1017. p. 9n erafthlt davon: ,,Anno 1389. Vorther trugen die men- 
oer ermel an wambsern , vnd an den schaubenf vnd an anderer 
Kleidung. Die hatten staufeo , beynahe auf die Erden. Vnd wer 
den allerlengsten trug, der was der man.'* 
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1064 
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1065 



1066 

1067 

1068 

1069 

1070 
1071 

1072 
1073 



itianfinetki^tn. Seh. VI 160 b. Benedict Ehn 
von Hohenmanspergauf Kabenstein 1593. 1498. 
Hanns Stokhamer vnder Marschalh in Oste- 
reich 1438. 

Martin Schäfler, Erben, 
Georgen Degenfellner , Erben. 
Abraham Paaerfeindts, Erben. 
Der Schaomburger hof genant, seit 
1434 ohne Steuer. *) 

„ Der Altenburger hof genant, seit 1434 
ohne Steuer. 
„ Wilhelm von Herberstain. 

1106 ilirtUns #raf von JDtaf4kooi;, 1570 (zum gol • 

den Straussen). 

1107 30l|OK enlvi) IPtlfllrigel, N. Ö. Hoffcamer Buch- 

halterey-BatofHcier. (rothen DacheL Jof.) 

1108 Mathias Ztt^nn, Gastgeber, (gülden Adler, 

Wenz.) 
3itilnf /ciirriit 6arellK, Freiher von Reichen- 
berg, L 271 Donatus Pereti von SchOnfelas 
1631. 

„ 15.9 vndem Schmiden. D 600. Wolf- 
gang Rueland, spitalmaister 1470. 
3nlinf /rilrrht Bncdin, F 57. Steffan Moser, 
Seidenater 1523. 
1109||^^i^g Alam ii(Atln%n, Kupferschmidt. 
Ponl Ma^tt, Kay. Zeugträxler, Erben. 
30a4tii tttMu, der verwitibten Kaisserin H&rt- 
schier. Seh. II 366. Clement InprugjLer, 
Stainmetz 1493. (7 Saeulen. Jor.) 
„ „ Seh. VII Peter Tarnoffsky von 
Tamoff Freiher 1614. 
1111 BaltMfar von HoUsrn anf ltolUn|lsin, Phi. Doct, 
Erben. Seh I 486 Andre Smid ain haus des 
ettwanen zway hewser gewesen sind 1437. 

1096 3o(an IPddil)arM IPstl, k. Statt- und Landgerichts- 

beysitzer. (sieben Koerben. Jor.) 

1097 4lat(iaf Cccb, Leebzelter. 

i^anl Mat^tty Kutscher, Erben. I. 119.b Caspar 
1098? Schlögel 1579. 

/„ „ H 155. Marg. Kharpach 1558. 
1099 iQannf Xbam y^fit, Kupferschmid. 
1080 jQanns Manitx, Schuester, Erben. 

L^anns ^afnrr, Gastgeber, D. 308 Cathrey Haw- 
) fogl 1455. (bey den dreiHaasen. Weoz.) 
„ D 378 Mert, Magdalen und Wolf Wachs- 
mut 1455. Zunagst R. K. M. Haspelhaus 1535. 
1082 Osvalll jQartmanii, Dr. Ju. N. Ö. Regiments-Canz- 
1er. D 76. b Cristian Wissinger des rata 1446, 
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3) Seh. II. 303. Stephan von Bathor Wayda in Sybenbnrgen, bat 
nnts vnd gewer emphangen ains hawss hie an Wienn am Swän- 
Markt gelegen , das ettwen sway hewser gewesen sind das man 
nennet der von Schawnberg haws, darninb emallen die Grafen von 
Haerlo nnts und gewer goscbriben sein gestannden vnd nur von 
AUerduroh lewchtigsten furssten vnserm AUergnedigisten herm 
herrn Mathia, sa Hungern und sn Beheim Kunig vnd Heresogen 
in Osterreich etc. an den egenanten Herr Stephan mit lediger 
gab komen ist, nach lautt seiner Kun. gnaden brief so darnmb 
ftarbracbt. am Montag vor «and Veits tag 1489. 
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das maiater Hainrich des Stolln g^eweRen ist. 
(HftBBseiihaDe. Wem.) 
) irflttid) /nk. 3UH(c.Med.Dc.(ziirächlaiige. 
Pon.) 
r 1064 Stiti «rtiUn, Ea^. Leibbarbier. 

iMkUm |ann, dea ausser B&ths und Uofejsen- 
I baodler. 6 S29. Leonnhart HXckhl R. K. Ht 
I Mcretari bey der N. Ö. lande regieruu^ bat 
I emphangen nunz und gwer Hines hauB alhie 
1 in der KbänrnerBtrass ^eoaDut das Stn deu- 
ten haw8 so vorhin g:eni ein er Stat burger- 
ecbuell hie jucorporirt vnd derselben barcA- 
1 lanrien und Collaberanten wonnng: gewest, 
J denen aber darcb burgermaJBter und rat in 
I angeregter Hchuell ander wonung aufgezeigt. 
[ 1544. 

\ Mattim ^ain etc. Cbristopb Sebletai. 16äD. 
1086 3gl)aB Slttlci, des snaser Uath, Erbeo. D 194 
Hanns Zellet Med. Dr. 1444. 
IKiban /tf|lllBgfr, Hi«ndtsehuechuiacher, Erben. K 
4^1 WolffKbnlling Maller 1U2S. ücorg Liiff- 
ler 1591. 
,. „ Hanna Obennan. 1578. 
1088 3*4ann&l]afn), Tfindler, Erben F 236. b Leopold 
Sighart maller 1531, ein theil von Nr. 1080. 
3 Jlall)laf Qtflocc, ächueiUer, Erben. 
1090 üatitkl tnifdicl, Pemquemacher. C 334.b Margret 
weilend Hanna des Kopphdrechler wittib und 
jetit Kunrat des Kopfdrechael hmsfraw, 
gelegen an den alten Kosmarkt mit ^n 
tail und mit den andern tail stoset ea in die 
Kemeretrass. 1427 noch vereint mit Nr. 1078. 
Aus der Karaerambts Rechnung 15S3. „der 
8tat Phlaster gemacht von Adam Eisnorhans 
liis aum prun do der stock in eiaen ligt. 
(beym Stock imEisaen genant. Wenz.) 
Dieaea Haus führt aeinen Namen von jenem als 
Wahrzeichen Wiena und als Uausachild daselbst in 
einer Wandnische aufgeatelUen eisenbeschlagenen Holz- 
klötze, der der Stock im Eisen benannt wird (Fig. 41). 
Was denselben beaondera auszeichnet and zn einem 
beinahe unvergleichlichen Denkmale stempelt, ist die 
höchst originelle Art seiner Eisenbekleidnng nSmIich 
durch Nägel, die so dicht aneinander gereiht in 
denaelbcn eingeachlagen sind, dass sie mit ihren 
KOpfen eng und vttllig ineinandergreifen und damit 
eir>e geschlossene panzerartige Schale um das Holz 
bilden, welche am eigentlichen Klotz verhindert, auch 
nur an einem Flockeben auf das Holz selbst zu sehen 
und auf diese Weise dessen Beschaffenheit zu erken- 
nen. Die Nfigel sind fast alle kleinköplig, nur einige 
haben grössere und mehr flache KOpfe. Dieser un' 
geschlichte Klotz von mehr als Klafter Länge trügt 
nach oben einige Stummeln von Ästen und läuft nach 
unten in einen mfisaig dicken knorrigen Stamm der 
quer abgeschnitten »nf einem zugerundeten, wenig 
Über das Strasaenpflaater erhobenen Steinsockel auf- 
sitzt. Der Klotz besteht aus zwei abgesonderten 
Stücken Holz. Von der steinemeu Unterlage erhebt 
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sieh der dickste Theil als ein einfacher, unregel- 
mfiasiger CUinder, verschmülert sich plötzlich zu 
einem sehr dünnen Stiele und setzt sich von da ans 
wieder verdickt, aber zugleich in ein Paar Hanpt- 
und mehrere NebenSaten auslaufend nach oben fort. 
Diese untere Hälfte steigt keineswega als glatter Ci- 
linder nach Art der meisten Baumatämme in die Hübe, 
sondern ist nach allen Seiten mit knorrigen Ansät- 
■en versehen , die offenbar Seitenzweigen zum Aus- 
gangapuncte dienten. Eben ao knorrig, zugleich aber 
mit deutlichen Stummeln von Ästen versehen, er- 
scheint die obere Hälfte, welche zwar nach allen Sei- 
ten und in verschiedenen Abständen gestellt sind 
doch zeichnen sieb zwei Hauptäste vor ollem aus. Die 
•er obere Theil würde mit dem unteren längst uieht 




Fls. 41. 
mehr im Zusammenhange stehen , wenn nicht beide 
Theile künstlicb durch fUnf starke Eisenschieden, die 
als Brücke über diese sehr vcrdUnnte Stelle hinUber- 
setzen, festgehalten würden. 

Was nun das Hotz diesea Klotzes betrifft, welches, 
wie geaagt, am eigentlichen Stamme vollkommen ver- 
hUltt iat, so bemerkt man nur an dem obersten 
lEnkaeitigen Hauptaste dentliche Spuren einer durch 
Fäuiniss herbeigeführten ZerstUrung, die aber kaum 
den Übrigen Theil des Strunkes ergriffen haben 
dürfte, wofUr die Festigkeit und der ungetrennte Zu- 
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Bftmmenhalt der einzelnen Theile zu sprechen scheint. 
Prof. H. Ungrer 1) hatte einen Splitter dieses Holz- 
klotzes einer genauen Untersuchung unterzogen und 
constatirt, dass das Holz von einer Lerchtanne her- 
rühre, von einem Baume, der noch gegenwiirtig nicht 
vereinzelt,, sondern in ganzen Beständen in geringer 
Entfernung von Wien sich findet und welchen G. G 1 u- 
sius, der filteste Florist in Österreich als in der Ger 
gend von Baden und Neustadt besonders häufig vor- 
kommend bezeichnet. Unger erklärt femer, dass 
der untere und derbere Theil des Stock im Eisen 
keineswegs der Stammtheil des Baumes, sondern viel- 
mehr dessen umgekehrt aufgestellte Wurzel sei. Es 
unterliegt demnach keinen Zweifel, dass wir im Stock 
im Eisen nur den letzten Rest eines merkwürdigen 
Baumes vor uns haben, der, indem er bis auf die Wur- 
zel zu Grunde gegangen, nur noch in dieser seine 
Erhaltung für eine fernere Zeit gefunden hat. Die 
Bedeutung dieses beschlagenen Klotzes hatte zu einer 
Reihe von absonderlichen Sagen und Märchen Anlass 
gegeben, ohne dass es bisher gelungen wäre, in un- 
zweifelhafter Weise diese Frage zu beantworten, obwohl 
Unger 's Erklärung, dass in demselben nicht ein 
Kind der Volkslaune oder ein Zeichen einer Innung»- 
thätigkeit, sondern vielmehr eine aus der alten heid- 
nischen Pflanzencultur herzuleitende religiöse Bedeu- 
tung zu suchen wäre, die meiste Wahrscheinlichkeit 
fUr sich hat. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass der Stock 
an dem Hause mittelst eines gegenwärtig verkehrt ge- 
stellten Eisenringes und Schlosses festgehalten wird, 
worauf die Jahreszahl 1575 und ein Monogramm, aus 
H. B. und einem Kreuze gebildet, sichtbar ist >). 

1091 6actl|olomc dtfelc^rr oon Bftonborg, R. K. M. Rath 
und Statrichtor (1672) Erben. D 587. Wolf- 
gang Holczer, münssmaister 1456. (genant 
des Spiegier haus.) 

1092 jDanirl /nitf, des auser Rath und Handelssman, 
Erben. 

yi|üi|i 3%natin9 #raf Brcniiiifr. 

IPolf IDill|cliiib 3d!|iiia$i, Handlsman. 
1095 Hiclai Sioniaq, Pfleger. I 608 Niclas Drugkseiz, 
Hubmeister in Ostereich 1445. Seh. III 99 
Niclasch von Puchaw zu Radawn 1508. VI 
29 Diomedes Gomarius, Hofmedicus 1586. 
in der Spiegelstrass oder Raifstass 1546. 
(siben Koerb. Pon.) 

|3acob yrntmnan, Huefschmid. Hans Pucz 1624. 

|„ „ Georg WolflF 1609. 
1118 i^anw yrantncr, des ausser Raths, Erben an 
Newenmarkt in der Reifstras. 1536. Seh. I 
683 Pangrecz Ghrewzer, lerer der Erczney 
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1) Zur näberen BelehroDg des Lesers verweisen wir anf jenen 
Yortrsg, den derselbe im Stündehanse am 19. Mira 1859 igt- 
drackt in denMittli. d. k. k Grnt.-Gom. IV. 190) gehalten, und ant 
wtlchen obige Notisen mitgetheilt werden. 

t) Bis sam XVII. Jahrhundert befand sieh dieses Wahraeiehen 
Wien« am Hanse Nr. 1079. 
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1451. II 127 Kristof Krewczer, lerer der 
Erczney 1472. (golden Ochs. Wenz.) 
1114 3aciib ftdfd, Leinbethandlsman. 

€m% IPoitMl, J. V. Dr. Seh. II 352. Sigmund 
Pruschinkch, Obrister Schennkh in Ostereich, 
auch drugkses in Stejrr, R. K. M. Hof- 
marschal vnd Kamerer und Hainrich Pru* 
schinckch gebruder Freyhem zu Stetenberg, 
R K. M Rath 1493. II 356 Johann Fuchs- 
mag, R. K. M. Rath, Doctor 1493. Lucas 
KnSfel, gewesten Pfarer zu gross Ruessbach, 
Seel - Stifft Superintendent. 

30l|aiiiief IUcta§, Schneider, jn der Spieglstrass, 
wurde 1518 von obigem Hause getrent 

1116 Her #ott»ci4a:tsf. Seh. VII 48 Georg Ruprecht 

Freiher zu Herberstein 1605. Seh. I 482. 
Susana Seebeckchin, Beatrix jr Tochter vnd 
Larenz Hofkircher, kam an selbe von ihren 
Een Jörgen, dem Dressidler 1437. II 166 
Larencz Hofkircher Freiher zu Kolmuntz 1476. 

1117 drilbf ooK Mf^an. Die Herrn v. Podenbrun v. 1499 

bis 1555. Herr Joachim Marsehall v. 1555 bis 
jetzo 1680. (Neudekher Hof. Wenz.) 

1118 itt^f^an Öi^Ur Btift. Inhaber Ezechiel Ludwig 

Vogel, Probst zu Eisgam. Wurde auss- 
gewechselt umb das haus zur blauen 
Lilien gegen der Franc! scanerkirchen über, 
welches zu erweiterung des plazes abge- 
brochen wurde Anno 1624. Seh. II 104 
Kristof Schad von Lenngenfeld 1476. II. 357 
Hanns Mätschacher ritt er hindern Newn- 
markt in dem Bosengesslein 1493 V. 336 
Beningna von Preising 1577. V 345 Bemhart 
freiher Jörger zu Tollet 1578. VII 227 Fer- 
dinand frey her Jörger zu Tollet 1615. (Mat- 
schaker Hof.) 

1119 ßcntWi Bil^aimb, gewester Waxhandler. 
i3ol)anii |(Ui|i yerfs , J. V. D., N. Ö. Hoffcamer 

1093 1 Secreter, Erben, (heil. dreyKönige. Jor.) 
f, „ „ , Georg Sedlmayer. 

1120 Jlartiii t&titnüthn, des ausser Rath , Erben. 

D 503. Stephan Wirsing (1442 Statrichter) 
haus und garten, gelegen am Graben 1439. 

1121 Matl^iM i^fiitH, Leinbathandler. F 22 Michel 

genant Premethon. Dr. Med. 1518. (blaue 
Krone. Pon.) 

1122 Crrl. ^clmfiarlt Clrrf|l0f Craf vir IPei|i«»9lf. 

Seh. VIII. 25. Die gancze gemain der Kajrs. 
befreunder Judenschafft 1622. 



1126 Bnrgtrfpital. 
Bis zum Jahre 1529 bestand hier das St. Ciaren- 
Nonnen - Kloster mit einer gerfiumigen Kirche. Kun 
vor Beginn der Türkenbelagerung verliessen die 
Nonnen das Kloster und kehrten nicht mehr in das- 
selbe zurück. 1539 übergab Kaiser Ferdinand L die 
verlassenen Klostergebäude dem Wiener Bürger- 
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spitale ^). Im Kieuzgange des Claren-Klosten befand 
sich nachstehende auf die zweite Tttrkenbelagerang 
sich beziehende Inschrift auf einer rothen Marmor- 
tafel an der Mauer angebracht: 

Als man sechzehen hundert Jahr 
Drey und achzig geschriben, 
Ynd die unzehlig Tuercken-Schaar 
Wurd von Wienn abgetrieben, 
Gar viel von denen Leuthen seynd 
In Grueften da begraben, 
Welche wider so starcken Feind 
Die Stadt verfechtet haben. 
Weil sie als Christen-Helden hier 
Zeitlichen Todts gestorben, 
Hat in Himmel ihr Seel dafuer 
Die ewig Cron erworben, 
Damit sie gleichwol in der Welt 
Auch immerwehrend leben, 
Ist dieser Stein hieher gestellt 
Ihr Andencken zu geben. 
Im Jahr 1690. 
Im ersten Hofe befand sich eine Steintafel , darauf 
das grosse Zeichen des Bürgerspitals, ein Kreuz mit 
einer Taube, an den Seiten je ein Engel mit einem 
Schwerte, und der Name Jesus. Femer drei Wappen- 
schilde (die Kugel mit dem Kreuze [das jetzige 
Wappen des Bttrgerspitales] , den Bindenschild und 
das stiidtische Kreuz darstellend) und folgende Worte : 
Structura'haec quatnor molarum equinariarum, sump- 
tibus Xenodochii Civilis, Consilio vero Nobilium, ac 
Clarissimorum Virorum Bartholomaei Prandtner Consu- 
lis, Oswaldi Huttendorffer , ac Joanis de Thau Super- 
intendentium etc. Cnra denique Uieremiae Leutner, 
nunc temporis Prefecti ejusdem Xenodochii, inchoata 
feliciter, confecta ac commnni patriae bono consecrata 
fuit Anno MDXCÜI." 

An einem schön verzierten Brunnen in demselben 
Hause standen folgende Worte : „Aus Weiland des Hoch- 
Edl, und Hochgelehrten Herrn Vlrichen Abbtens zu 
Zwetl, Roem. Kaiserl. May. fiath, Kegenden des Regi- 
ments deren N. Ö. Landen, freygebigen, vnd mildrei- 
chen Allmosen ist diss, und anderes Gebaeu zu der 
armen Leuth, in der Burger-Spital Nuzen aufgefuehrt, 
und dieses zur danckhbaren gedaechtnus des sonder- 
baren wolthaeters aufgerichtet worden. Anno 1642. '^ 
Endlich im Rücken dieses Brunnen an der Mauer auf 
einer rothen Marmorthafel : „Ao. 1570. am Tag des 
zarten Fronleichnambs vnsers Herrn Jesu Christi, ist 
einSeckhen- Jünger, Conrad Haussler genannt, auss 
Wfirrttenbergerland gebürtig, nachdem er das Hoch- 
heiligste Sacrament, so in der Procession herumgetra- 
gen worden, aergerlich geiaestert, durch den laidigen 



1) nS4 wurde das BfirgerspiUl Dach St. Harz verlegt und 
die Kirehe aammt Klostergebftnde niedergerisaen. Nnr der Beat 
einer Seitenmaaer der Kirche aanimt Strebepfeiler and Giebeltheil 
beateht Doeb, und iat im jetzigen Traote gegen daa Opemtbaater 
rerbaoti yon einem kleinen Hofe dea Bfirgerapitala ana kann man 
danaelben wabmebmen. 
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Teufel von der Erd erhoben, weit herumgefuehrt, und 
bis in den, naechst diesen Stein über stehenden Nuss- 
baum getragen, und darein niedergelassen, hernach 
aber bis auf die Erd gefallen, und halb Todter, und 
sprachlos gefunden worden« Allermassen solches, die 
bey dieser Ausag im Stadtbuch alhier den achten 
Augusti Anno 1598. verzeichnet, mit mehrem aus- 
weist. Zu welches Wunder-Gtedaechtnuss, dieser Stein 
durch ainen Ehrs. Rath aufzurichten beuolchen wor- 
den, den 30. Jenner Ao. 1624." 

iiiaunt Itan} iropoll ftottta iu^l^tt o. /ct|. Erben, 
1132 1 vomals von Heussenstein, Erben. 

r9a$ 6aal am d4|ortitniarktt. Inhaber St Dorothe. 

1133 9it iftttu 9011 Jlnnfpng. 

1134 ,, , 
1136 3o4an IPilfirlnib ^tbtui} oon lUbenbctf, N. ö. 

Landschaffts Expeditor; war bis 1572 ein 
Haus mit Nr. 1107. 

1136 <Eni|l 000 yolingcn, Erben. Seh. II 141. Anna 
Hofer, genant des Stekhnhaus an dem Gra- 
ben zenegst Vincenzn Apoteker 1473. IV 167. 
Cristian Khunig, apodeker, am Graben ge- 
gen der moring über gelegen 1549. (grüner 
Crantz. Jor.) 

An dem Hause stand eine Säule , auf selber das 
Bildniss einer Monstranze, darunter auf zwei Tafeln 
in lateinischer und deutscher Sprache folgende In- 
schrift: „Anno Domini. 1549. am achten des heiligen 
Fronleichnams-Tag (den 27. Juni) ist durch einen gott- 
losen Menschen (Johan Hayn, Bekeigung aus Francken 
geburtig) einem Priester in der Procession das hoch- 
wuerdige Sacrament unversehens aus den Haenden 
gerissen, und au diesen Ort mit erschroecklicher Grotts- 
laesterung auf das Erdreich geworffen worden, um 
welche grausame That ihme Zungen und Hand abge- 
hauen , folgends zu der Richtstatt geschlaift, und da^ 
selbst lebendig verbrennt worden. Diss ist anderen 
Zur Warnung diese Gedaechtnuss hier her gesetzet " 

1137 yanl £iM} ^art, Phil, et J. V. Dr. 1525 in der 
Ferberstrass. Seh. II 110 Hanns von Pulka, 
Stainmetz 1471. H 184. 

1138 IPcMKi /ran; Bdliattntr 0011 (Sififtnfcllt Larentz 
von Gamentz der Stainmess 1478. (gülden 
Jaegerhorn. Jor.) Seh. I. 542. Jacob de 
Castro Bomano, des Kunig Fridrich puch- 
artz, in der Verberstras oder in sand Doro- 
thegassen zunegst der Alten Kantzlei 1450. 
I 709 Sigmund Eyczinger von Eyczing, 
Vorstmaister jn Osterreich, erkaufte es von 
Maister Jacoben Kaselwarter von Ladran 
Ritter lerer jn der Erczney R. K. M. puch- 
artzt; 1453 IV Johan Bap. Praher, erkauft 
1572 den hindern thail jetzt. Nr. 1104. 

1139 (Sraf Jnltiif v$n ifaiU^ , Erben, vomals Georg 
Gurtner und Herrn von Aursperg, Erben. 
1526, Leopolt Ebersperg. 

1140 /erllBOttl «raf Änrter, vomals Wolfen Puhler 
oder Maximilian von Seredein, Erben. 1526. 
Merten Druchssatzer. 
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1141 4ann^ Jacob 6atoH 6ra|i(aii oon €mnabn%, Erben, 
das Holzensche Hauss genant 1518. 1526 
(Alte Canntzley) des von Zschennaho. 

1142 Neuerbautes Haus und Hof lentt^fln & jDocot^ 
gehörig. 

1143 aioftrc 3t. 9orotl)t. 
f Olligin dlofler. £ 1 Kunrat Holczler, hubmaister 

1474. D 306. Katrine Kunrat Holczler witib 
1129 haus gelegen in der Yerberstrass am egk 
gegen sand Dorothe vber, zenagst des von 
Maidburg haus 1449. 

1144 ein Theil von Nr. 1126. 

1145 ein Theil von Nr. 1125. 
1146| (Sottfiar) {JitUr, Buchbinder. Seh. II 59 Ott von 
1147) Topl 1466, als das von Steffan von Topl 

seinem Vater erblich an ihn komen ist, Haus 
mit sambt dem Turn und Gertlein zenagst 
dem garten der ettwan Johannsen Bischofen 
zu Brixen Hertzog Albrechts Kantzier ge- 
wesen ist. II 234 Laren tz Taschendorffer 
Statrichter 1481. IV 91 Cristinus Kunig, 
appotek, ain hauss mitsamb den garten und 
thuerm in der Ferberstrass gegen der alten 
Canczley 1544. (1710 auf Stainhauser's Plan 
ist noch der Garten in eine Breite v. 12 Klaf- 
tern und Länge v. 8 Klaftern zu sehen.) 

1148 3ol)aii digwnnl^ fanfinser, Schneider. 

1 149 3acob l^c Sotio, Kais. Liechtcammerer. Beide Häu- 
ser waren bis 1584 vereint. Seh. I 633. Conrad 
Phuntjmaschen des Raths 1446. I 653. Vin- 
cencz Hagkenberg der Appotegker 1448. und 
gehörten 1549 dem Bonifacius Gebhart Rit- 
ter (IV. 159. am Graben am egk gegen den 
Prun über, weiser Berg, Schil.) 

Aus den Kamerambts-Rechnungen der Stadt Wien: 
1456. das vasnachtmal mit den frawn als vnser ge- 
nedigister herr kunig Lassla get zu vicenzen appo- 
tekerund mit jn ainen tanz het fac vjj. ff vij. ß xxvij 
dr. — Als derselb vnser genedigister herr an Suntag 
nach sand Johannstag Bapptista mit den fraun zum 
vicenzen appoteker ain tanz het vmb wein, v ß xxij. 
dr. — 1458. Als vnser genedigiste frau die Romisch 
Kaiserin, ain Tanz mit den Bürgerin zu vicenzen Ap- 
potegker gehabt hat vmb wein. vij. ß xvj. dr. 

Der Graben, allwo schon im 14. Jahrhundert auf 
dem gegen die St. Stefanskirche gelegenen Theil ein 
Brodmarkt und später der Mehlmarkt bestand und 
wohin gegen die Mitte des 15. Jahrhunderts die Bu- 
den von Fleischhauern i) verlegt wurden, war im 
Jahre 1455 mit einem Brunnen geziert, der mit dem 
Bildnisse des heil. Florian geschmückt war. Ueber 



1) 1566. AU auch in khurz der VleUcbmarekht am grabeu sol 
in den tenffengraben verordnet werden, aber derselben Penokh 
noch sn wenig suegericht sein, haben meine berrn benolcben von 
der frauen Dorothea Weiland Joergen Muellicb achwaraferbers ail- 
liger wittib, ainen grnnd im teaffen graben absnkhanffen so b«sebe- 
hen vmb 124. floren am 10. Abrilis. 



die Errichtung dieses Brunnens enthalten die Kam- 
meramts-Rechnungen der Stadt Wien Folgendes: 

1455. Ausgeben auf den gerorten prunn am Gra- 
ben vmb Stain, Tagwerher vnd all ander notdurfit, 
(von 24 Februar bis 24. December): von ersten auf 
die Stainhütten am Sweinmarkcht, die Steinmetze 
arbeiteten vom 2. März bis 24. December, Auf die 
Moertelhuetten am Graben vnd den prunn zuuerslahen ; 
Auf Roren in des Kunigs garten aufzeheben weyter 
zepom vnd wider nyderlegen. Auf den Stainpruch 
am Wartperg zu Gundramstorff (am Eichkogel) dem 
Stainprecher vmb all Stain zu dem Prunn am Graben 
mitsambt der zerung so er in vnd ans getan hat: 
fac. XXV. ff. dr. dem Micheln Ziph von xxxviiij. ferten 
stain zuiiim mit v. rossen p. xxx. dr. fac. xviij. Ä 
XXX. dr. Aus dem Stainpruch Sifring, Micheln Ziph von 
xviij. verten praidt stain von Sifring zu der Gruntuest 
mit iiij rossen p xl. dr. fac. iij. ff. Praitenpmnner, 
xij. fert p. yede j. ff dr. vnd iij fert vmb xviij. 3 
dr. fac xiiij. ff. Ix. dr. Menestorfferstain, ij. fert vmb 
vj. ß dr. iij. fert vmb v. ß dr, j. fert vmb Ixxij. dr, 
iiij. fert vmb vij. ß, x. dr. dauon in den Stainpruch, 
V. fi. dr. fac. iij ff. Iij. dr. von den gehawten stain 
aus der Stainhütten herab zum prunn zeslaipphen 
iij tag xviij. Ros p. xxx. dr. fac. ij. ff Ix dr. iiij. M 
vij. C gross Maurziegel p. viiij. ß. dr. fac v. ff iij. 
ß dr. vom freinsteter viij. lait Kaiich p. vj, ß. fac. 
vj. ff dr. vmb x. Centner pley p. ij. ff. dr. vmb iij 
centner harz. p. viiij. ß. dr. fac. iij. ff. iij. ß, dr. 
Maister Hannsen an sein sold fac. xj. ff iiij. ß, dr. 
vmb mies zum schoppen fac vj. ß. xiiij. dr. vmb xx. 
Stubich Köln fac. vij. ß xxvi. dr. vmb liechtoel vnd 
Kerzen fac. v. ß. vj. dr. vmb model preter fac 
V. ß. dr. vmb pappier zun modeln, fac xviij. dr Sail- 
werch snur ij. ff. werch fac. xlviij. dr. vmb xj. ff. 
wachs p. xxxvj. dr fac. xiij. ß. vj. dr. vmb ij. plas- 
palig vnd pappir fac. xxv. dr. zum pildwerch vj. 
eisen vmb xxxij. dr. Sum was auf den prunn am Gra- 
ben gangen ist fac. CCCxxxiij. ff. v, ß. xxvij. dr. 
1456. Ausgaben auf den grorten prunn am Graben : 
Stainmessen etc. 

(Vom 29. December 1455 bis 4. September 1456.) 
So ist zwainzfger tagwerch per maister Hann- 
sen auf die lebenkoph vnd ander notdurfft ge- 
gangen vij. tagwerch p. xxiiij. dr. vj. ß p. xiiij. dr. 
fac. j. ff. xij. dr. vmb iij. fert Menestorffer stain. 
viiij. ß, dr. iij. stukch praitenprunner p. j Ä dr fac. 
iij. ff. dr. vj. Muettl Kaiich p. xxxiiij. dr. fac. vj. ß 
xxiiij. dr. vmb ain grosse potigen ee der prunn ist 
berait worden darein das wasser gerunnen ist. fac 
iij. ff iiij. ß, dr. viiij. Stubich Kol p. xiiij. dr. fac 
iiij. ß, vj. dr. xxvj. ff. Muench p. viiij dr. xxj. ff 
liechtoell p. viij. dr. fac. xiij ß xij. dr. vmb Messing 
zu den lebenköpphen vnd Roren daran ain centen 
iij. ff p. xiiij. dr. fac vj. ff. ij. dr. ain centner 
lxxxxvi\j. ff pley p. xvij. fl, fac iiij. ff. 1 dr. dreien 
Gesclln die in der Stainhütten gewacht habent als 
man die huetten hett menigermal aufprochen. Ixxxiij. dr. 
Maister Hannsen Stainmess ij Jar sein sold die wochen 
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iiij. ß^ der vert bezalt sind xij. %. dr. fac. zxviü. ^• 
dr. denselben Maister Hannsen vmb sant florians pild, 
das oben im prnnn stet das er auf sein Kosten vnd 
zerung gemacht hat j. fi. dr. Hannsen sein Vettern 
von den zwain pilden vnd zu pessmng ij. ff. dr. 
Maister Aognstin Batsmid von den vir leben Kopp- 
hen zemachen p xiij. ß, dr. vnd von den Roeren 
zj. ß. yj* dr. fac vij. ff. v. ß, vj. dr. von den zwain 
Kuphrein ablosroeren so er aus der Stat Kupher ge- 
macht hat wegent xxviiij. ff von yeden 8 xij. dr. 
Eulon fac xj. ß, xviij. dr. zwen löffl daman raus triuk- 
chet, ain Bing zum Stain vber das loch, daman vnden 
zum prunn schawt, nach geschefft des Bats des 
Kunigs gartner j. 8. dr. Sum des ansgebens auf den 
geroerten prunn mit allen dem so darauf gangen ist. 
fac. Clxvj. ff. ij. dr. 

1561. Auf die Boerprunnen jn der Stat. Nachdem 
die Boe. Kay. Mt. das anssfleussendt wasser, beim 
alten Kemerthor Gremainer Stat allergenedigist ueber- 
geben, doch das vor Schaunberger Hof zu Irer Mt. 
stallung ain Char vnnd staunder aufgericht werd, 
haben gedachte meine Herrn befelchen, von dannen 
dasselbig wasser vnnder der Erden halben taill auf 
den Grabm an dem Fleischmarckht zufueren, vnd am 
neuen marckht auch ain Stainen Chor zuerichten 
bissen, Darauf jch aus der Statzeug-Hauss 78. Cent. 
96. 8 Villacher vnnd Stokh Pley jm waghaus wegen 
vnnd Hannsen Kassteger Bo. Kay. Mt. wasser Khunstler 
vbergeben, mit dem beschlossen, daraus Pleien Boeren 
zemachen, vnnd mit jme beschlossen, daz man jme 
solle yedem Centen zu giessen legen, geben ain Taller. 

irani i^vxtWi (Srof 6tr4tol)t. L 81 Jacob Perch- 
doldt, Dr. Jur., B. K. M rath, genant (das 
Tybeindl Haus 1627.) £ 199 Mathes 
1150< Tyweindl ritter 1489 E 531. Matheuser 
Crossl den man auch Tibeindl nenet. 
„ „ „ E 245 Pemnhart Perger, licen- 
ciat babstlicher rechten, B. K. Bat, protho- 
notari und anwald, in der statrate zu Wienn, 
zunagst Vicenczen Apoteker haus 1492. 
3ol^aii ixan) l^^tX^n von 34iaia]iil|aiiiib, (Statrichter 
1675 bis 1678) Erben. Seh. II 94. Jeronimus 
Mangolt, Goldschmidt 1470. III Leonhart 
115l( Schuester 1528. 

„ „ „ Seh. I 425. Chunrat Holtzler des 
Baths 1434. III 18. Bernhart Flaunder, apote- 
ker, an egk als man in dieBattstrass gett 1503. 
1123 1152' jUam 4lafimiUan (Srafcn ooit %l Julian, Erben. 

Seh. I 507. Albrecht von Potendorf, als das- 

selb haus von geschefft wegen von Albrecht 

Kunig ze vngar, Konig zu Beheim etc. an 

jn komen ist 1438. I 507. Johanna von 

Streithofen , Conrats von Potendorf witib 

1438. I 527. yireich vnd Hanns gebruder 

von Starhemberg 1439. II 363 Walthesar 

V. Starhenberg, Thumbher zuPa8sawl494. H 

363. Pemhart von Scherff^enberg. 1494. Vm 

I 286 Ferdinand, Franz und Hans Adam die 

' Tilher von Althan gebruder 1685. 

YIIL Jahrg. 1864. 



1121 



1122 



1124 

1125 
1126 

1127 

1128 

1129 
1130 



1131 
1132 
1133 



1134 



1135 



1136 



1137 



r 

1158 30(aii llafitm 9011 tttQmg), N. ö. Hoffcamerath, 
Erben, vormals der Grafen Keuenhiller und 
Carl Teufel. 

1154 3l$miinl #rtf ms 9ittrld!i|lafii. 

1155 9atiRf «m^lmb ^\n \flu 00« IPaitftfkiritni. 

(Knhstall. Pon) 

1156 frtni Cmfl 0«n taifrrllaiR, vormal Leonhard 

Schtttters, Erben. 
1129 tonigin dlofkrt. 

1157 m^ /niinanl #raf 0011 jQoitatfclt , vomal Carl 

von Furstenberg, Erben. 

1158 ^ainriit üSücaia. Graflich Questenbergisch 

Secretar. 

1159 Ittcr Cc Sage, Huetmacher, Erben, (zu den 

3 weissen Tauben, früher zu den 7 
Huetten. Jor. weisse Taube. Pon.) 

1160 3ol|an ^wk\^, Wax- i waren bis anno 1581 

handl0r. f ein Haus mit Nr. 1 1 33 

1161 Juliait (Sabritl ftri^et oor / weisser Schwan. 

Selb, Erben. \ Jor. 

1162 30l)an «abrUl ix^\^tt von Brlb, Erben. Sh. I 597. 

Grefin zu Schaunberg auch frau Agnes 
Leotolds V. Stubenber Hausfrau jre Schwester 
erbten selbes von ihrem Vätern Fridrich v. 
Pettaw, genant des von Petta Haus 1444. 
II 304. Kristof von Liechtenstain von Nicola- 
purg Landmarschal in Osterreich 1488. II 
416. Virich Stoppel, B. K. M. Camerschrei- 
ber 1498. III 296. Die Landstande von Oste- 
reich 1524. IV 25. Johann Entzianer, D. 
Med., genant (des von Pettaw haus. 
1538. Das Haus ist im Hofraume besonders 
zierlich gebaut. Bundboglge Arkaden und 
eine sehr schöne Schneckenstiege, reihen 
das Gebäude als eines der schönsten unter 
die wenigen noch bestehenden ausgezeich- 
neten Bauten des XVI. Jahrhunderts in Wien 
(Fig. 42) 

9aiiit| JlacHii ^^pitty Doct. Juris und N. Ö. 
Begiments Bath, Erben. D 363 Margret 
Erhart des Griessen selig witib zunegst des 
von Pettaw haus 1445 H 391 Gabriel Beuchl 
maier 1571. 

jt n n n E. 56 Hanns Awrhaimer der 
goltsmid, in der Breidnstrass (genant zum 
Guidein Koph) 1476. In diesem Hause 
befand sich seit 1443 eine CapeUe , die durch 
Hafiner restaurirt wurde. 
1164^«lanMn« «arlo, Crepin Arbeiter D 27. Anna 
Jörgen Pruckner witib zunegst der von 
Lichtenstein Haus 1461. 

/ribri4 (Uraf von (laotiani, vorher Hanns Hart- 
man, Erben. 

„ „ vorher Hanns von Papenheimb oder 
Hanns Hartmans Erben. 

1166 Siw0n Ilcrf4im dtift, Inhaber die PP. Barnabiten 

bey S. Michael. 

1167 Jltbrt^t (Uraf oon Bnrqnoi), vorher Wolfgang 

Wohlzogen, Erben. 

27 



1163< 



1165 



1138 1168 ))til »lit •»nn Ml (lanlfp^n. Erben. 

l«ld)tln Iplmiitt nik 9d|wl. Der Hnner ZUch 

1139 II69| Altar, bei St. HichaeU. 

f„ , „ „ Seyfridt von Kollonitscb, Erben. 

1140 1170 Cfclf. <btl|l*f ird^ >*■ Abele, vomal Sebastian 

Bischofs Erben. 




Flg. 42. 

IITI yml 9(fKl4 Sifestl. Handelsman E 196.b Frid- 

rich von Weilbur^, K. Ut. zU hungnni 

wondtartzt 1488. 
1172 3il|RH »tlti ))l|lll|| eiti, Hoffbnechhalterey- 

Ratbofficier. D 481.b Peter During:, Goldsmid 

1470. 



9anBi CtriaT 4l>fiikl|. Gastgeber H. 401. 
Silueater Muschinger 1571; ein theil von 
Nr 114fi. (bnrgund. Kreotz. Jor.) 

flnrli^art inglrt nn ftlftlll. Kayss. camerrnusi- 
cus, Erben. Scb. III :>99 Jacob Walich, Med. 
Dr. genaot (das Pratbaua) 1534. Bnrger- 
spital gnindbncb AA 37. Cristian Eolczl, 
hat beataaden das Prathaws auf acht jar 
geben jedes jähr 2^ S dr. 1439. (dent- 
Bcher Reiter. Schil.) 

/raicisnif Saanftt, Hed. Doclor. L 418 Fride- 
rich Stol, maller, 1635 D 461.b Perhtolt 
V. Etlerbach, Pni^harts v. Ellerbach seliger 
Bun, hat ein haus utit aller seiner ZDgebomng 
gelegen zenaget dem Prothaus, ob das von 
seinen vatem und von »einen prüder Pnrk- 
hart Humsen seligen erblich ain fcomen vnd 
gestorben ist 1445. Blieb das ganze Hans 
bis G 45 Hans OOsl , der sieben freyen 
Kunst maister 1536. H 400 WoJgang nod 
Martin Gossl, gebmder •/, haus 1571. Tfaeile 
von diesem Hanse sind Nr. 1143. 114fi; 
ein Theil bildet auch tbeilweise du Hans 
Nr. 1148. 

iiHrrid) tiffM i. tiwmW, N. ö. Reglments- 
rath. H 401. Thomas Rnef, Dr. Jnr. Ein 
sechstiüll haus von Hans GOsI selig haus 
Nr. 1145, 1571 (goldene grosse Bet- 
ten. Jor.) 

K*|ina «TiM >*■ CaiM». B S85 Linbart HUllln- 
ger zanegst der von Ellerbach haus 1496. 
(guter Hirt. Beh.) 

AlHanln STlcnlirrgtT, Tasehner. 

3*4aR «nirg D«n 6rink*, Erben. H 402.b Jobst 
Chray ain gemauerter stock , von weilend 
Doctor Johan Goals haus am Graben 
Nr. 1U5. 

, n •• D 373. Jacob Kaschawer, maier 
1441. E 101 Hanns Kaschawer der maller 1490. 
E 4»0 Cristof Kaascbawer 1606. (weisse 
Saullen. Jor.) 

3obiin «aillRa aalllngti, H. ö regi- 1 

I ment-Kancler, Erben. E iSO.bf 
Cristof Kaschauer 1506. ) 

I, , , E 173.b Andre Siben- 1 
burger 150.5. 1 

ptUr «la|it, Handelsman, Erben, 
gewolb. Beh.) 

KiitaTtl iantiiatt, Huetbandlssman. (zi 






Jor.) 
(Hols- 



lische 



um gruen 



assel. Weiskern.) 
)t. f. earnakttn, bey St Michael. P 240 Lasla 
Prokh 1532. D 411 Nicias VoratI, wuntarat, 
am nlten Kolmarkt zenagst St. Michels freit- 
hof 1444. 

D 332 Lienhart Newnhoner, dee rata 
Qod Kirchmaister S. Michels-Kirchen ain 
hensel und die Kram die dazue gebort ge- 
legen bey St. Micbela freithof zenagst deo 



Anhang. 



CXXI 



1153 
1154 

1155 



Fleisckpenk 1439. D 332 der vorgenant umb 1156 
aine fletschbank erkauft von Anna der 
Vesendorfferin Abtistin zu St. Niclas 1439. 
1183 Hof MUftnn ^anf. 1157 

1128 Der Um. §ia^, Ml alte 6itrdi4- 1547. Rom. Kay. 

Mt. ZeughaoB. 1158 

1129 tonl|iRkl0|ler. Graf von Salm. 1547. Ü5%.ttl8 



1130 Cffcl}. ittbiuanb Mat^tt Wji^ der Wiennerischen 

Stattguardia Obristwachtmaister , vormals 
Grafin Palfi und August Graf v. Sinzendorff. 

1131 Hicolans yraebafl, Bittmaister vormals Thoma 

Nadasti, Erben. 
1127 Jlngit|kiRrrkl0|la: nal tfr4ir. 
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ir dia Helden an durch dareii TipSerti 
lenn Macbl der TBrcken ward »nlni 
den Bieg iKichsrI dar Ibaursn CbrlBtei 



m HOchitaD le] dei Dmok! der ToUa rernar il 
II sWIieii BsDharlb, vod den gscaDliteD Wlffen 
r ChrliWD Helden Olack und Sieg beitlDdl« •< 



An General Stahrenberg. 

Held, den die Christenheit mit tausend Palmen-Zweigen 

Als einen Hanniad und Scanderbe^ verehrt, 

Dass Wien, das edle Wien, noch voellig unversehrt, 

Dass seine Sonne noch kan ihre Strahlen zeigen. 

Und sieh, GOtt Lob ! nicht darff dort vor dem Bosphor neigen, 

Das danckt man dir, O Held, der du der Welt gelehrt. 

Was Witz und Tugend kan, die ihren Ruhm vermehrt. 

Wenn ihr die Fluthen schon biss an die Lippen steigen, 

Jetzt muss der tolle Schwärm gcschimpflft zuruecke gehen, 

Und seines Monden Sehein mit Blut verduestort sehn, 

Er muss vor Christi Creutz auss Furcht die Fahnen sencken, 

Und wird mit hoechstem Schmertz an dich und Wien gedencken, 

Doch gib es willig nach, O tapffrer Stahrenbergk ! 

Es ist nicht dein allein, es ist des Hoechsteu Werk. 

/. C. S. RemarqitahU historische Brisfe, 1694. 



BEGEBENHEITEN 



AUSSERHALB WIEN 



WJLEBEin) MS. ZWEITEir TÜEEENBELA&E£TJ]!r& 



16 83. 



Ai den Kayser. 

Der Saracene fleucht, der Tartar wird geschlagen. 
Das Hauss, die Stadt entsetet, und mit behenter Hand 
Der stoltse Feind gedftmpflft, was darff man nach Levant 
Und nach dem Siegesmahl der Dardanellen fhigen? 
Dort kundten Well und Wind die tollen Hunde jagen, 
Hier aber hielt der Feindt in seinem Lager Standt, 
Und setBte Schlag auf Schlag, bits Oott ein Mittel fand, 
Dass unser Helden Kern den Sieg darvon getragen 
Komm grosser LEOPOLD, betrachte was die Krafit 
Des Höchsten wircken kann, der rechte Huelffe schafft, 
Und alle Waffen bricht: Schau wie die Feinde fliehen, 
Erkenne, dass der HErr dir an der Seiten steht, 
Weil dieser Krieges-Held mit dir sn Felde geht, 
So kan dein hohes Glueck durch keinen Sturm yerbluehen. 

/. C S. Remarquable hütoritehi Briefe 1694. 



Verzeiohniss 

der Illustrationen im Text oder auf besonderen Tafeln. 



Titelblatt, vorstellend, die Entsatzschlacht von Wien, ent- 
nommen dem Werke: n^S^^ virtutam Corona 
serenissimo Josepho Re^ Bomanorum coronato 
ab Universitate Viennensi Oblata.'' (Viennae 
1690 fol.) 
S. 8. Medaille auf den Entsatz von Wien, 
ad p. 78. Türkenfahne bei Wien vom Könige Sobieski 
erbeutet und von demselben dem Papste Inno- 
cens XI. verehrt, 
ad p. 82. SKule bei Schwechat errichtet zum Andenken 
an das Zusammentreffen Kaisers Leopold I. mit 
König Johann III., Sobieski. 
S. 90. Medaille auf den Entsatz von Wien. Avers mit 
dem Brustbilde Starhemberg's sammt zwei ver- 
schiedenen Kehrseiten. 
S. 91. Medaille auf die glücklichen Kämpfe gegen die 
Türken im Jahre 1685. 

adp.94T.L Leander Aguisola's Castramentatio Turcarum 
exercitus etc. 
ad p. 99. T. II. Plan der Stadt und des Türkenlagers, 
aufgenommenen im türkischen Lager. 

ad p. 102. T. III. Detailplan der türkischen Belagerungs- 
arbeiten gegen die Löwel- und Burgbastion, her- 
ausgegeben von Daniel Suttinger, entnommen 
dem Werke: Gloriosa Vienna deliberatio. 

ad p. 120. Karte der Gegend zwischen TuUn und Wien, 
darauf eingezeichnet die Marschlinien der ein- 
zelnen Abtheilungen und die Stellung der Trup- 
pen während der Nachtstationen, (zusammenge- 
stellt nach einer grossen im k. k. Kriegs-Archive 
befindlichen Original-Zeichnung.) 

ad p. 122. Aufstellung der Entsatzarmee beim Abmärsche 
von Tulln, nach Daniel Suttinger. 
126. Ordre de Bataille der türkischen Armee nach 
Heine. 

ad p. IdO. 1. Hälfte der Zeichnung Daniel Suttinger's : Glo- 
riosa Viennae deliberatio, vorstellend das Vor- 
rücken der Entsatzarmee vorderhalb des Kah- 
lenberges. 

ad p. 132. Die Entsatzschlacht nach Anguissola. 

ad p. 135. das sog. Moldauerkreuz nach Lerch. 

ad p. 136. Zwei Wiener Stadtsiegel. 

ad. p. 138. Ordre de Bataille der türkischen Armee nach 
einem Manuscript im k. k. Kriegs- Archive, 
pag. in. Vorder- und Rückseite einer kleinen und Vor- 
derseite einer grösseren Medaille, geschlagen 
zum Andenken an die Aufsetzun^ des Kreuzes auf 
dem grossen Thurme der Stephanskirche (1687). 



ad p. XXXV. Abbildung der Spitze des grossen Thur^ 
mes bei St. Stephan in Wien nach dem 
Baurisse zu Brunn, nach einer Aufnahme vom 
Jahre 1838 und nach dem alten Baurisse im Ge- 
nossenschaftsbause der Maurer und Steinmetze 
zu Wien, und (Fig. 1) naoh dem Heilthumstuhl- 
buche. 

ad p. XXXVIII. Abbildung des Adlers und Kreuzes sowie 
des Sonn- und Mondzeichens, das früher sich auf 
der Spitze des Stephansthurmes befand. 

Darstellung der Besteigung der St. Stephans- 
thurmspitze durch Resytko (1686) entnonmien 
einem Kupferstiche von Lerch. 

p. XL. Wiederholungen der Abbildungen auf Seite V. 
(Fig. 2. 4 und 6). Fig. 3. Rückseite des Kreu- 
zes Fig. E. auf Taf. ad. p. XXXVm. 

XLIL Fig. 6. Vermehrtes Starhemberg'sches Wappen. 

XLVI. Fig. 7. Starhemberg's Sarg. 

ad p. XLVI. Stahremberg's Grabmal in der Schottenkirche. 

LXI. Fig. 9-12. Salvatormedaillen der Stadt Wien. 

LXI. Fig. 13. Zwei Medaillen auf den Entsatz von Wien. 

LXVII. Fig. 14. Das alte Werderthor. 

LXXII. Fig. 15. Relief am Hause Nr. 415. 

LXXIII. Fig. 16. Grundriss des ehemaligen Rathhauses 

von Wien. 
LXXrV. Fig. 17. Die s. g. Bürgerstube daselbst. 
LXXV. Fig. 18. Steinmetzzeichen des Meister Lorenz. 
LXXV. Fig. 19. StemgewOlbe im 1. Stockwerke des 

Wiener Rathhauses. 
LXXVI. Fig. 20. Innere Ansicht des Rathhauses. 
Fig. 21. Portal der Salvatorcapelle. 
LXXVIII. Fig. 22. Relief am Haus Nr. 404 am Judenplatz. 
LXXXL Fig. 23. Thor am Katzensteig. 

Fig. 24. detto 

LXXXn. Fig. 25. Thor auf der Fischerstiege. 
LXXXU. Fig. 26. Inschrift am Hause Nr. 500. 
LXXXIV. Fig. 27. Relief am ehemaligen Taschnerhause. 
LXXXV. Fig. 28. Relief am ehemaligen Salzthurme. 
LXXXVn. Fig. 29. Die ehemalige Schranne aroHohenmarkt. 
LXXXVII. und LXXXVIII. Fig. 30-32. Grundrisse derselben 
nach den einzelnen Stockwerken. 
XCIl. Fig. 33. Die Winter-Statue am Hause Nr. 552. 
XCVII. Fig. 34. Der Basilisk am Hause Nr. 768. 
XCVIII. Fig. 35. Interessantes Gewölbe im Hause Nr. 690. 
XCIX. Fig. 36. Gothische Altanenbrüstung am Hause 
Nr. 698. 
C. Fig. 37. Relief im Hause Nr. 727. 



ad pag. C. ChristuB und die Apostel am Hause Nr. 715 
befindlich gewesen. 
CI. Fig. 38. Relief im Hause Nr. 733. 

p. CU. Fig. 39. Relief im Hause Nr. 768. Dieses Basre- 
lief stand ober dem Eingang der h. Kreuz- 
capelle in diesem Hause (nach Urkunde im 
Wiener Stadt- Archiv v. J. 1455.) 
p. GVL Fig. 40. Relief im Hause Nr. 900. 

p. CXI. Die Abbildung des Reliefs im Maria-Zellerhofe. 

p. CXV. Fig. 41. Der Stock im Eisen. 

p. CXX. Fig. 42. Inneres des Hauses Nr. 1133. 

p. CXXVI. Fig. 43. Gemälde am ehemaligen Rothen-Thurme. 
p.CXXXIV. Fig. 44. Aussenseite und Hofansicht des ehe- 
maligen kais. Zeughauses vor dem Werderthore. 
ad p. CLIV. Taf. IV. Plan der Vertheidigungswerke von 

Wien von Anguissola und Camucci. 
ad p. CLVI. Taf. V. Segment des grossen Planes von Wien 

von Daniel Suttinger. 
ad p. CLVI. Taf. VI. Langansichten der Stadt Wien von Da- 
niel Suttinger. 
Fig. 45 u, 46. Thor in der Burgbastion. 
Fig. 47. Grundriss des Hauses des Steinhausen. 
Fig. 48. Grundriss des Hauses des Leander 

Anguissola. 
Fig. 49. u. 50. Wohnhaus über dem ehemaligen 

Schottenthor. 
Fig. 51. Thor im Aussen werke des Schotten- 

thores. 
Fig. 52. Thor im Schottenravelin. 
Fig. 53. Grundriss des s. g. KögU:auses. 



Fig. 54. 

Fig. 55. } Das Neuthor. 

Fig. 56. 

Fig. 57. Des Fischerthor. 

Fig. 58. Die Courtine zwischen Neuthor und 

Fischerthor. 
Fig. 59. Thor in dem Wasserravelin. 

Fig. 60. \ p ^^^^^ Thurmthor. 

Fig. 61. 1 

Fig. 62. Thor am unteren Fall. 

Fig. 63. Das Theresienthor. 

Fig. 64. Das Stubenthor. 

Fig 65. j 

Fig 66. > Das Kärnthnerthor. 

Fig. 67. j 
p. CLXrV. Fig. 68. ÖÜste am ehemaligen Eämtnerthor. 
ad p. CLXVI. Fig. 69. Thor im KSmtner-Ravelin. 

Taf. Vn. 2. Hälfte der von D. Suttinger ver- 
fertigten Zeichnung: Gloriosa Viennae deli- 
beratio. 

Fig. 70. \ Säulen am ehemaligen S. Colomans- 

Fig. 71. i Friedhofe. 

Fig. 72. Ansicht vom Hause des Cunibert Wenzl 
von Wenzelsberg an der Wien. 

Fig. 73. Das S^chloss am Hundsthurm. 

Fig. 74. Das Schloss zu Margarethen. 

Fig. 75. Steinsäule im Versorgungshause. 
CLXXXin. Medaillen auf die Belagerung. 

ccin. „ „ « 

CCXXII. u. CCXXIII. Medaillen zusammengestellt auf zwei 
Tafeln. 



Berichtigungen. 



S. 4, Z. 21 statt „Georg Ehn.reich" soll Iieissen „Geor^ Ehmreich Ennsbaum." 

S. 27, Z. 6 der Anmerkung statt „Chist" soll heissen „Christ.** 

S. 42, Lieutenant Baron Polheimb wurde nach mehrseitigen Angaben nicht getddt«t, sondern schwer verwundet. 

S. 46, Z. 3 des Textes von unten ist der Satz „Endlich wurden etc.** folgend ermassen zu ändern : „Endlich worden heute zwei 
Mann (einer vom Beck'schen Uegimente, der andere von der Stadtguardia), die in die Leopoldstadt desertiren wollten, auf ihrem Flucht- 
versuche ertappt und in strengen Gewahrsam genommen.** 

S. 48, Z. 16 der Anmerkung „pag 525 bei dem Worte Kolschitzky ein Lied" soll heissen „p. 525 ein Volkslied." 

S. 58, der Anmerkung 1) ist beizusetzen, die Gerippe dieser drei Hingerichteten hat man im April 1868 bei Gelegenheit eines 
Canalbaues am Neuen Markt neben einander liegend unter der Erde in der Nähe der Mehlgrube begraben , indem die Leichname der 
Justificirten an der Kichtstelle beerdigt wurden. 

S. 85, Anm. 2, Z. 32 statt ^.sächsisehen*' soll heissen „sächsischen." 

S. 99, Anm. 4, Z. 2 statt „Tafel B" soll heissen „Tafel II." 

8. 127 ist dem Abschnitt-Titel beizusetzen: „VI." 

8. IIL Anhang ist die Ziffer I von Zeile 10 wegzulassen,' und zu Zeile 7 zu setzen. 

S. V. Anhang ist in Zeile 4 von unten die Ziffer II wegzulassen. 

8. XVII. Anhang ist Z. 2 von Absatz IX. die Jahreszahl als 1688 zu berichtigen. 

S. CLKI. Anhang Z. 1 statt „Fig. 59" soll heissen „58." 
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8. CLXXXII. Anhang, Z. 14 von unten statt „genätzt" soll heissen „geätzt.* 
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L Das Türkenlager. 

Seit jenem gewaltigen Schlage, den Montecacoli bei St. Gotthard gegen die TUrken im Jahre 
1664 gefuhrt hatte, schien die Macht der Pforte fflr lange Zeit vernichtet zn sein. Dnrcb fast zwan- 
zig Jahre machte sie keinen Verencb in das Abendland vorzudringen, als mit einem Male die Knnde 
von erneuerter KriegsluBt der Ottomanen an den Ufern der Donau einlangte. 

Ea war gerade damals eine recht ungunstige Lage fUr das deutsche Reich und die Habsburgi- 
schen Erbstaaten. Noch krankteii <lie Lande an den Wunden der vielen Kriege, die ihnen in den sie- 
ben Decennien des 17. Jahrhunderts geschlagen worden, noch waren die Feinde nicht besiegt, nicht 
versöhnt. Frankreich stand mit starken Heeren lauernd an der Grenze, unverschämtes Begehren nach 
deutschen Territorien stellend, Schweden und Dänemark schmollten, nnd in Ungarn herrschte Zwietracht, 
geringe Anhänglichkeit an das Haus Habsbnrg und Aufstand. 

Frankreich klug -erkeDnend, dase es nur dann mit geringen Kosten und wenigen Opfern sein 
Ziel erreichen kOnne, wenn das Haus Oesterreich und das deutsehe Reich gleichzeitig und von verschie- 
denen Seiten feindlich bedrängt wUrden, suchte desshalb sich Bundesgenossen zu gewinnen und Freunde 
zu erwerben Es bewog Dänemark zu einem Bündnisse, unterstutzte kräftigst die ungarischen Rebellen, 
und verstärkte bei der hohen Pforte die dortige Kriegspartei durch seinen Einfluss. Kara-Mnstapha, 
der Grossvezier, war das Haupt derselben. Er meinte in seinem stolzen Uebermuthe und unbegrenzten 
Ehrgeize das leicht ausfuhren zu können, woran Sultan äoliman seine ganze Kraft zersplitterte. Wien 
schien ihm eine leicht erlangbare Beule und sollte ttlr ihn der Hauptsitz eines mächtigen nnd neuen 
Paschaliks werden. Vergeblich blieben Oesterreiobs Friedensworte. Die Pforte verlangte ungestUm 
als Preis fUr künftiges Ruhigbleiben nicht weniger als den fortgesetzten jährlichen Tribut, die Schlei- 
fung der Grenzfestnugen und den Territorialbesits zwischen der Theiss nnd Waag. Dieses Übermässige 
Verlangen konnte nicht erfüllt werden. 

Die Wahrheit der dUsteren Berichte des Internantins Caprara Ober die Stimmung der türkischen 
Regierung erkennend und klug voraussehend, dass schon die nächste Zeit Ungarn nnd die dentseben 
Nachbarländer neuerdings mit den Bedrängniesen defi Krieges durch die Bekenner des Islams heimsuchen 
werde, hatte den Kaiser Leopold I. schon zu Ende des Jahres 1682 und im Beginne des nächsten Jahres 

vm. Jahrg. ISM. 12 
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veranlasst, für seine und Deutschlands Sache AUiirte zu suchen. Der Doge von Venedig und das Ober- 
haupt der katholischen Christenheit Papst Inuocenz XL waren seine früheren Bandesgenossen, CurfÜrst 
Max Emanuel von Bayern schloss ein Bündniss am 26. Jänner 1683 *). Derselbe verpflichtete sich 5000 Mann 
zu Fuss und 3000 Pferde zu stellen, und sie mit der kaiserlichen Armee, doch unter seinem Commando 
zu vereinen. Noch standen Unterhandlungen mit anderen Landesfürsten im Zuge, jedoch ohne dass sie 
bis Mitte 1683 zu einem Abschluss kamen. Es galt die Macht der Christenheit möglichst stark zu 
machen und dem Andrängen des tibermüthigen heidnischen Feindes einen mächtigen unüberwindlichen 
Damm entgegenzusetzen, damit jener, wo möglich für immer, unschädlich gemacht werde. 

Schon anfangs April verliess Kara-Mustapha mit grosser Heeresmacht (über 200000 Mann) die 
Gegenden jenseits des Balkans und langte in den ersten Tagen des Monats Juni, den Grafen Ca- 
prara '^) und den kaiserlichen Residenten Georg Christoph von Kunitz ^) zum Spotte des Volkes 
und der Armee als Gefangene mit sich führend, an den Ufern der Save und Drau an. Obgleich Tö- 
kely, der Führer des ungarischen Aufstandes, welchen nun Kara - Mustapha als Fürst von Ungarn 
belehnte, diesem rieth, zuerst als Ziel für seine kriegerische Thätigkeit jene wenigen Orte an der 
Donau und in Ober-Ungarn zu wählen, wo noch kaiserliche Besatzung liege, und erst nach deren 
Bezwingung gegen Wien zu ziehen; obgleich die türkischen Unterbefehlshaber sich der Meinung Tö- 
kely's anschlössen, ja selbst die Ulema's von ungestümmen Friedensbruche abriethen und es wagten, 
wie man berichtet, auf jenen Fluch hinzuweisen, den 150 Jahre früher Sultan Soliman, als er nach 
vergeblicher Belagerung Wiens seinen bluttriefenden Rückzug antrat, über jeden seiner Nachfolger 
aussprach, der Wien zu belagern neuerdings unternehmen würde, beschloss dennoch der ehrgeizige 
Vezier den Angriff auf diese Stadt zu lenken, um sie, da sie fast unvorbereitet war, nach wahrschein- 
lich nur kurzem Kampfe und mit unerheblichen Opfern in seine Hände zu bekommen; auf den Fall 
von Wien würde jener aller noch in Ungarn von den Kaiserlichen gehaltenen Plätze unvermeidlich folgen. 
Ganz genau war Kara-Mustapha vom schlechten Vertheidigungsstande der Stadt unterrichtet und ebenso gut 
kannte er die Langsamkeit und Mangelhaftigkeit der in der Aufstellung begriffenen Heere des Kaisers 
und seiner Alliirten, die Lauheit ihrer Operationen und den geringen Willen jedes einzelnen Heerflih- 
rers, sieb dem Befehle eines andern zu unterziehen. Nicht minder war ihm die Ebbe in der kaiserli- 
chen Cassa bekannt. Ging auch die Kriegssteuer richtig ein, brachte auch Cardinal Cibo von Rom 
höchst namhafte Geldbeiträge, so gingen doch dieselben bei der immerwährenden Finanz- Verlegenheit 
bald zu andern Zwecken auf. Weder der Kaiser, noch das Heer, noch die Stadt Wien hatten hinrei- 
chende Summen in Vorrath, um die bevorstehenden riesigen Auslagen sogleich bestreiten zu können *). 

Zwar suchte man schon auf die ungünstigen Nachrichten Caprara's hin, frühzeitig sich für einen 
Kriegsfall vorzubereiten ^). Man sorgte in aller Eile ein Heer auf die Beine zu bringen und bestimmte als 



1) S. pag. CLXXXIV, No. XLIV. 

2) Erst vor Wien wurde derselbe freigelassen, und am 10. August von TuUn dem Entsatzheere zugesendet« 

3) Kunitz machte im türkischen Lager die ganze Belagerung Wiens mit, und es gelang ihm mehrmals Nachrichten in 
die Stadt zu senden. (S. p. 28). 

4) S. pag. I. u. f. wo wir zahlreiche Zahlungen fUr Arbeiten während der Belagerung aufgezählt finden, die viel später 
geleistet wurden. 

ö) Türken-Krieg und Christen-Sieg, Hambui-g. 4. 1685. T. I. p. 89: „Bey angehenden April (1683) war der neue Camer- 
Präsident eifrig darob eine erkleckliche Geld-Siuna zusamen zubringen, welche nicht allein zu Erhaltimg der Kay- 
serl. Armee angewendt, sondern davon auch denen neuen Alliirten die versprochene Suhsidien richtig abgeführet 
werden könten, wozu von dem Kriegs-Kath 6 Millionen erfordert wurden. Der Pabst sandte im Februario über vo- 
rigtes hundert tausend Ducaten, und im Martio durch den Cardinal Ciho einen Wechsel von zwdlff tausendmahl taa- 
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Sammelplatz den Ort Kittsee. Als der Kaiser und der bayerische Curfürst am 1. Mai die Musterung 
dieser Armee vornahmen, hatte man nicht viel mehr als 30000 Mann beisammen. Sie standen unter 
dem Befehle des HerzogsKarlvonLothringen, die Artillerie, die beiläufig 90 Geschütze mit sich führte, 
befehligte Ernst Rüdiger Graf von Stahremberg, derselbe, der später mit dem Comniando 
der Stadt Wien betraut wurde. Mit dieser geringen Macht wollte man im Falle eines neu ausbrechenden 
Krieges nicht bloss die türkische Heeressäule aufhalten, sondern ihr auch eine Schlacht anbiethen; damit 
sollte ferner eine Grenzhut von Pettau bis Jablunkau hergestellt, und überdiess davon eine entsprechende 
Zahl zur Verstärkung der Besatzungen zu Raab, Komorn und Leopoldstadt abgegeben werden. Auch 
die Möglichkeit, dass Wien selbst bei einem TUrkeukriege in Mitleidenschaft gezogen werden könne, 
hielt man sich vor Augen. Man hatte daher schon am 18. März durch bestellte Commissarien allen 
Cavalieren in Wien, die Freihäuser besassen, und den Hofbefreiten aufgetragen, sich binnen vier Wochen 
auf ein Jahr zu verproviantiren, wie man auch an der Stadtbefestigung, obwohl laugsam weiter arbeitete. 

Gegen Ende Mai war diese kleine Armee so weit ausgerüstet, dass sie sich in Bewegung setzen 
konnte. Sie zog zuerst vor Neuhäusel. Eben begann man diesen Ort hart zu bedrängen, als die Nach- 
richt einlangte, dass der Grossvezier niit grosser Heeresmacht über Stuhlweissenburg und Ofen gegen 
Raab rücke *). Karl von Lothringen verliess sogleich Neuhäusel, wandte sich gegen Raab, woselbst 
es bald darauf zu einigen nicht unbedeutenden Gefechten mit den Türken kam. Doch nur ein Theil 
der türkischen Macht stand dem Prinzen gegenüber und des Letzteren Stellung selbst war schon eine nähere 
gegen Wien, nämlich diesseits des Raabflusses und mit dem Rücken gegen herauf. Eine nicht unbedeu- 
tende Heeresabth eilung, verstärkt und geführt durch die Schaaren der Anhänger Tökely's, sendete der 
schlaue Vezier, seinen ursprünglichen Plan festhaltend, in die Gegenden des Neufeiedlersees und an die 
Ufer der Leitha, um von hier aus den Weg auf Wien zu nehmen. 

Um nun nicht von Wien undOesterreich abgeschnitten zu werden, ja um nicht die Armee einer 
noch viel grössern Gefahr — der der Gefangenschaft und Vernichtung — preiszugeben, beschloss 
Prinz Lothringen ebenfalls auf Wien zu ziehen. In zwei getrennten Colonnen wurde der Rückzug au- 
getreten. Die eine nur aus dem Fussvolk und der Artillerie bestehend, zog über Komorn, durch die 
Insel Schutt, über Pressburg, immer am linken Donauufer bleibend, fast unbehelligt nach dem March- 
felde ^. Die andere nur aus Reiterei gebildete Colonne blieb unter Lothringen's persönlicher Führung 



send Crohnen, imgleichen die zu Böhmen auff denen Saltz- gefallen liegende Geistliche Gelder. Aus Böhmen ka- 
men im Martio drey sehr schwer mit Gelde belahdene Wagen an, weches dem Hoff- Kriegs- Zahl Ampt eingelie- 
fert wurde. Die Cron Spanien decemirte zum Türeken-Krieg zu senden drey hundert sieben luid fUnfftzig taus- 
end Stucken von Achten. Das Ober -Ampt zu Breslau schickte im Januario die von selbiger Stadt und im Land 
von unters chiedlichen Familien zusamen geschossene viermalhundert tausend Gulden, und wiederumb im Februario 
die Schlesischen Stände dreymahl hundert tausend Gülden, ohn was sonsten von andern Orten herznbracht, und fol- 
gende Zeiten noch nachgeschicket worden. Diesem nach wurden also fort die Werbungen angestellet, und erhiel- 
ten die Hertzoge von Croy und Wtirtenberg, der Graf Leslie und Thuu, der Baro de Rosa, wie auch der Printz 
von Savoyen ihre Werb *■ Gelder , welchen einer nach dem andern folgte. Die SchweitzerRepublicq verstatcte 
nicht alein Ih. Kayserl. Maj. die Werbung in derer Gebiet , sondern sendeten auch für sich selbst zwey tausend 
Mann, dergleichen thaten auch Pfaltz Neuburg, der Bischoff von Münster und andere. Im Februar kam der Ungari- 
sche Palatinus sampt andern Magnaten, verp rächen 10 bis 12000 Mann aufzubringen, hergegen des persöhnlichen 
aufsitzens befreyet sejoi, solche Völcker aber bey der Kayserl. Armee untergesteckt werden selten. Folgenden Mon- 
ats kam auch der Banus aus Croatien, Graf Erdödi, versprach 5000 Croaten zu werben und ins Feld zu stellen. 
In Mähren wurden auch 7000 Mann auffgebracht." (S. pag. CLXXXIX.) 

1) F e i g i u s 1. c. 439 berichtet : „Am rechten Flügel marschirten die Janitscharen mit ihrem Aga, am linken die Spahi 
und in der Mitte war die Artillerie, der die völlige Bagage folgte.^^ 

2) Nur die Arrieregarde mit den Mineurs und etlicher Artillerie konnte nicht mehr folgen und blieb in Komorn. 

12* 
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am rechten Stromesufer; passirte Wieselburg^ Eittsee und Hainbarg und gelangte in ziemliolier Schnellig- 
keit zurack. Leider ging dieser Rückmarsch nach Deutschlands Grenzhut nicht ohne Verlast ab. Schon 
bei Ung.- Altenburg fand ein kleines Arriere- Garde-Gefecht ^) statt. Bedeutender aber war jenes, das die 
ohnehin schon etwas entmuthigten Truppen in dem unebnen Terrain herober Petronell zu bestehen 
hatten. Von einer unbedeutenden feindlichen Tartaren - Abtheiluug (circa 3000 Mann) unter der Füh- 
rung von der Gegend kundiger Ungarn angegriffen, liessen sich die Truppen durch die irrige Meinung, 
als sei bei diesem Angriffe die ganze türkische Macht betheiligt, so sehr in Verwirrung bringen^ dass 
sie ohne irgend einen erheblichen Widerstand zu leisten, fast fiuchtähnlich bis zum Fischa-Flusse her- 
aufeilten. Erst da war es möglich, wieder die Ordnung herzustellen. Man hielt nun Stand, jagte sogar 
den Feind eine Strecke zurück und lagerte an den Ufern des erwähnten Flusses. Julius Ludwig, des 
Prinzen Eugen von Savoyen Bruder, Anführer eines Dragoner-Regiments, wurde bei diesem Gefechte, 



I) lieber dieses Gefecht gibt austührliche Mittheilung Capitaen ClaudiasAngelo deMartelliin seinem Buche : Relatio 
Captivo-Kedemti (Wien. 4. 1689). Derselbe wurde dabei blessirt und von den Türken gefangen genommen, als sol- 
cher vor Wien geschleppt, machte im türkischen Lager die ganze Belagerung mit, wurde beim Abzüge wieder mitge- 
nommen, worauf es ihm endlich gelang, wieder in sein Vaterland zurückzukehren. Wir werden uns erlauben im Verlaufe 
dieser Erzählung einzelne Stellen seines Memoire anzuführen: . . . Andern Tags als den 4. Julij käme dess Gross- 
Veziers Leib-Barbierer widerumb in Beysein dess Dimidri die Wunden beschauend und verbindend, alsdann führten sie 
mich zu dess Gross- Veziers Dihaia, da gienge das Examen widerumb an: ich muste mich in seinem Gezelt gleich 
gegen Jhm über setzen, unterschiedliche Türeken mit Linealen, Circuln, und andern Mäss-Gezeug, wie auch in gross 
und kleinen Form verschidenen Landkarten und Abrissen, so der Kayserlichen Uaubt- und Besidentz- Stadt Wienn. 
als auch der Vestung Raab findeten sich ein, worunter auch ein hungarischer Edimann Namens üorvath Ferens, di- 
ser hatte vil Redens, machte viel auss sich mit seiner in Händen habenden vergolden Federn, redete darchaoss 
mit Mauro Cordato und den Dihaia Latein, der Dolmetsch redete auch mit mir, als Hoi*vath Ferens hörte, dass auch 
ich der lateinischen Sprach erfahren, fing er mit mir an zureden mit Fragen, wo ich wäre gefangen worden? er 
hätte vernommen der Kays. Capitain Claudi wäre auch gefangen . . . indessen käme auch der Teckelische Kesident 
Mamens Nemesani dermassen wegen Papa und Vesprim lamentirend, dass die TUrcken ihrer gegebenen Pa- 
rola entgegen mehr denn 1000 Seeleu mit sich hinweckgeflihrt, hätten die Hungam dises vorhin gewust, wurden sie 
sich dem Türeken ohne Blut Vergiessen nimmermehr ergeben haben, diser redete trefflich Latein, er wolte 
solches dem Gross- Vezier hinterbringen, redete auch mit mir, hiezu käme der Horvath Ferenz anjetzo erst ver- 
merckend, dass ich der Kays. Capitain Claudius Martelli wäre . . . alsogleich wurde ich zum Gross-Vezier: von dan- 
nen widerumb zum Dihaia und hernach zum Dolmetsch geführet, anheunt Nachmittag besuchte mich das Kay- 
serl. Herrn Residentens Vetter Namens Hr. von Quarient, diser dem Vermelden nach hätte mich vorlängst gar wol 
gekennet, sich meines zu dato so elenden Ausssehen: und miserablen Stands sehr verwunderend ermahnte mich 
neben schönen Grussdoch nit zu entdecken, wer ich wäre, seie ohne dem schon in etwas ruchtbahr . . . Den 7. diess 
folgten nun auch die andere arme Mitgefangene, mich ohne dem höchstbedrangt .- nunmehr in Eysen hart Verschlos- 
senen legten sie aufif einen Wagen, vor der Raaber-Schantz sich zu dato lagerende, Abends wurde mit einen gross 
eysernen Halssband behänget denen andern an eine lang eyseme schwäre Ketten angeschlossen. Den 8. dito frühe 
wurden wir gleich Hunden an Ketten in einer Rey fortgeführet, da geprüglet und geschlagen, vor Durst halb ver- 
schmachtende, einem fein bedacht: hungarischen Capitain dem Bischoff von Raab, wie er sagte, befreund, stossete 
das Podagra dermassen zu, dass er nit gehen kunte, disen enthaubten sie. Nun wurde das Lager bey hungarisch 
Altenburg geschlagen, alles stunde gleich Troiae im Feuer und Rauch . . . über dises befragte mich ferners erwehn- 
ter Maurus Cordatus, wievil sich der Zeit Ravelins in Wien befindeten? Antwortete, wüste es so ganz eigentlich 
nicht zu sagen, vermeinete Neun ; ob dann mehr Ravelin als Thor da wären ? Antwort ja froylich, ein jedes Thor 
ein Stareken Ravelin, ja so gar zwischen den Thoren vor die Haubt- Wachten. Femers wurde befraget, ob es zu 
miniren ? Antwort : hätte allzeit gehört von Nein, warumb ? Antwort : man sagt vor gewiss, dass es contraminiret : 
und vil vester unter: als ausser der Efden seye, wie bey den so genannten Burgtbor der Graben seye? Antwort? 
uirgents breiter, tieffer und grösser als eben allda; wie breit? wird nichts von hundert Schritt fehlen, das könte 
nicht seyn, und wäre der Wahrheit entgegen, Antwort: sie werdens erfahren; ob es von Aussen verpallisatirt : 
Antwort: umb und umb; wie dann der Graben beim Schotten-Thor? Antwort: noch tieffer, und eben bey disen 
Thor solte, wie ich vernommen, Sultan Solyman in der Anno 1529 auch umbsonst vorbeygangenen Belagerung seine 
Attacque vorgenommen haben ... 
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das 80 manchen braven Mann kostete und dem Feinde viel und reiches Gepäck als Beute lieferte, 
schwer blessirt und starb sechs Tage später zu Wien an den Folgen seiner Wunden. 

Für Wien war diess eine Zeit voll des Entsetzens und banger Besorgniss. Schon kündigten auf- 
steigender Rauch und Flammen gegen Stldosten das Vordringen dieser blutdürstigen grausamen Hor- 
den an, ohne dass man etwas von der kaiserlichen Armee erfahren hätte. Man glaubte sie bei Raab 
und weil seither keine Nachricht eintraf, fUrchtete man für sie. das ärgste. Man hielt sie flir geschla- 
gen, vernichtet. Erst am 7. Juli erfuhr man deren Rückzug. Allein dadurch war Wiens schweres 
Loos entschieden. Es sollte nun mit seinen Mauern und Wällen, mit seinen Vertheidigern und Bürgern 
jener Damm sein, an dem die Flnthen der heranbrausenden feindlichen Macht zum Stillstand 
gezwungen würden. Hier sollte der Feind solange aufgehalten werden, bis es dem Kaiser gelänge, eine 
hinreichende Armee gegen diesen übermüthigen Feind zu sammeln und ins Feld zu stellen. 

Noch am 7. Juli Abends verliess der Kaiser sammt seiner Familie die Stadt und trat, umschwärmt 
von kleinen türkischen Reiterabtheilungen, unter Bedeckung von 200 Cürassieren in grosser Eile seine 
Reise über Korneuburg, wo er die Nachricht von dem Unfälle bei Petronell erhielt, nach Ober-Oester- 
reich ^) an, indem er noch eher den Grafen Stahremberg zum Commandanten der Stadt bestellte, der am 
7. dieser Berufung folgte und nach Wien kam. 

Endlich am 8. Juli traf Lothringen's Reiterei ^) in einer beiläufigen Stärke von 10000 Mann vor 
der Stadt ein. Sie durchzog die Stadt von St. Marx kommend, und schlug in der Leopoldstadt und 
Taborau ihr Lager, um sich dort mit den langsamer maschierenden und sogar auf Wägen transportirten 
Fnsstruppen, die unter Leslie's und Schulz's Commando heraufrückten, zu vereinen. 

Aber auch der Grossvezier eilte ohne Säumen gegen Wien. Wie früher erwähnt, hatten am 
6. Juli einzelne türkische Streifcorps sengend und brennend die Leitha überschritten und zeigten sich 
schon am nächsten Tage in den Umgebungen von Wien und Wiener-Neustadt ^), während Kara-Mu- 
Btapha viel langsamer marschierend mit der Hauptmacht über Ung. - Altenburg und Hainbnrg ^) vor- 



1) Die Reise des Kaisers war mit vielem Ungemach verbunden , so umlagerte z. B. am b. eine Trappe boshafter 
Bauern den Wagen, nnd rief dem Kaiser zu: ^Es könne bei guten Tagen ein jedweder Kaiser sein". Als das 
Gefolge, welches das Gesindel abtrieb, frug, ob man Feuer geben solle, erwiederte der Monarch: „Sie solle ihnen 
kein Leid thuen, diese Versuchung käme vom Herrn, der ihm auch wieder helfen würde/' ßing 1. c. 151. 

2) Von derselben wurde der Markt Vischamend, wo sie in der Nacht am 8. lagerte, angezündet. 

3) Han P. C. B. Alt und Neu Pannonia. Nürnberg 1686. 4. p. 544: »8. Julii hat der tapffere und kluge Parthey-Gän- 
ger, Obrist Haussier, unweit der Neustadt, eine von Türken und Tartarn vermischte Parthey geschlagen, über 1000 
derselben caput gemacht, vnd 15 Gefangen, neben 200 Pferden ins Lager gebracht.** 

4) Ibidem p. 543. „Heinburg, als die sich des Gewalts mit möglichster Gegenwehr zu entschütten, rühmlich entschlos- 
sen; «Wurde aber leyder, am 3. Tag, nach ziemlicher Gegenwehr, bey dem Schloss, welches nahe daran gelegen, 
ein grosses Stuck von der Stadt- Mauer überstiegen, und mit Gewalt eingenommen. Es waren, wie gemeldt, die 
Türken bereits 3 Tag dafUr gelegen, und hatten nicht wenig der Ihrigen eingebüsset, massen ihnen auch 2 Sturm 
resolut abgeschlagen worden, in Meinung sich ihrer zu erwehren, aber das drittemal wolte es nicht angehen, massen 
es die Jenitscharen in der Furi* überstiegen und überwältiget ; Da dann die Türeken alles, was ihnen vorkommen, nie- 
dergemachet, und nicht eines Menschen, weder alt noch jung, Kinder oder Weibs-Personen verschonet, auch so fort 
die ganze Stadt jämmerlich in Brand gestecket und in die Asche geleget, welches dann ein so erschrecklich und 
grausames Feuer gewesen, dass auch um und bey Pressburg, in und vor der Stadt, die Funken häuflfig zusehen 
gewesen. Der Stadt Richter zu Heimbiu*g hatte zwar die Stadt nicht wollen öffnen lassen, allein die Burger 
haben sich mit Gewalt des kleinen Wasser - Pförtleins bemächtiget, selbiges eröffnet, und sich auf zway grosse 
Schiffe retiriret, in Ermanglung der Ruder, aber nicht fortkommen können, so, dass sie endlich die Türeken ergriffen, 
alle niedergesäbelt, und nachgehends ins Wasser geworffen, da dann beede Schiffe dergestalt mit Blut angefüllet 
worden, dass man hat über die Fuss-Knöchel im Blut stehen und waden müssen. Das in der Stadt gestandene und 
reich angefüllte Proviant-Hauss, ist nebens ander Gehauen auch in Rauch aufgegangen.^' 
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rückend erst am 10. in Deutsch- Altenburg anlangte. Am 12. sah man von Wien ans bereits die Ort- 
schaften Laa^ Inzersdorf etc. brennen und einzelne Schwärme erschienen in den Ansiedlungen um dae 
Schloss Handsthurm, nächst der Favorita und beim Spital St. Marx. Am 13. nach 10 Uhr stÄuden die 
Vortruppen der Hauptarmee bereits vor den Vorstädten, hatten die Höhen des früher benannten Spitals 
besetzt, während die leichten Truppen über Niklasdorf, Meidling, Schönbrunn, Hietzing, Penzing, 
BreitenseC; Ottakring, Hernais, Währing und Grinzing die Donau-Ufer bei Nussdorf erreichten, wobei 
alle diese Orte den Flammen ttbergejben wurden *). Zwar hatte die Stadt von den Angriffen dieser 
kleinen Abtheilungen nichts zu besorgen und wurden einzelne Eindringlinge aus den Vorstädten durch 
Schüsse aus den wenigen erst aufgestellten Geschützen auf der Kärntner-, Wasserkunst- und Braun- 
bastion, so wie auch durch kleine Cavallerie-Angriffe vertrieben '^), doch war damit auch das Schicksal 
der Vorstädte in grässlicher Weise entschieden worden. Man beschloss nämlich behufs der leichteren 
Vertheidigung der Stadt die Vorstädte zu opfern und sie durch Brand zu zerstören. 

Der Aufmarsch der türkischen Armee, die über Schwechat heranzog, geschah in der Art, dass sie 
sich von diesem Orte an etwas gegen Süden wendend, in einem grösseren Bogen rückwärts des theils 
mit Weingärten, theils mit Wald besetzten Laaer- und Wiener - Berges und durch diese Hügelreihen 
gedeckt, die Stadt umging. Der Zuzug der Türken dauerte durch mehrere Tage. Man sah während 
derselben die muselmännische Hauptmacht mit unzähligen beladenen Wagen, Pferden, Cameelen, Büf- 
feln, mit zahlreichen Ochsen- und Schafheerden ^) immer den nämlichen Umweg nehmend um die 
Stadt bis an die tiefgelegenen Donau -Ufer am Fusse des Kahlengebirges ziehen, gleichwie diess 
früher die Avantgarde that. Natürlich wiederholten sich auch täglich die Scharmützel in den halbbren- 
nenden Vorstädten, wohin einzelne Schaaren drangen, doch gut gerichtete Schüsse und mehrere Rei- 
tergefechte machten diesem Vordringen immer ein baldiges Ende ^). 

Am 14. Juli begann die Aufstellung des türkischen Lagers, sowie man auch die ersten Anstal- 
ten zum Beginne der Belagerungs-Arbeiten machte. Am 15. Juli Morgens war das Lager vollendet. 
Es umzog vom Laaerhölzl angefangen, über Hundsthurm, Gumpendorf, Ottakring, Himmelpfortgrund, 
Sporkenbühel bis hinab an die Donau-Niederungen die Stadt in einem Halbkreise, wie diess ein Blick 
auf S c h midf s Plan und auf Tafel VII. bezeigt. Zur Vollendung der gänzlichen Einschliessung fehlte nur * 
noch, dass die nächst Wien gelegenen Donauinseln und der entsprechende Theil des linken Strom- 
ufers besetzt würden ^). 

Allein in jenem Terrain behauptete sich bis zum 16. Juli Prinz Lothringen mit seinen Truppen. 
Freilich wohl hatte er schon am 10. Juli mehrere Gompagnien des Schärfenberg'schen Regiments zur 
Verstärkung der Wiener Garnison abgegeben und behufs der Vorposten in den verschiedenen Vorstäd- 
ten mehrere Cavallerie-Detachemens abgesendet; doch war seine Macht in Folge der täglich neu ein- 
treffenden Truppen aus Ungarn^) noch hinreichend genug, die ununterbrochenen Versuche der Türken, 



1) 8. Hocke 1. c. 13. 

2) 8. Ruess 1. c. 11. — Huhn 1. c. 24. 

3) Diese Heerden und Bespannungen waren wiederholt für die Belagerten das Ziel von AusffÜlen (Huhn ). c. 78). 

4) 8. Hocke 1. c. p. 34. 

5) 8. Huhn 1. c. p. 19. 

6) Am 13. traf General Schulz im Lager des Herzogs ein; er führte c. 7000 Mann mit sich, darunter geg«n 400O 
Fohlen, das Corps des Generals Lubomirski. Schulz hatte früher in den BergstÜdten und an der Waag commandlrt 
den Tökeli beobachtet, und im Heraufmarsche die Festung Leopoldstadt mit hinreichender Besatzung versehen. 
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sich auf der linken Stromseite festzusetzen; energisch abzuweisen. Als aber Stahremberg mit vollem 
Rechte noch weitere und viel bedeutendere Verstärkungen seiner Besatzung forderte^ um sie auf eine 
ftir eine anszuhaltende Belagerung nahezu angemessene Höhe zu bringen, dann konnte Lothringen 
nicht länger versuchen, seinen Plan aufrecht zu erhalten und durch die Behauptung der Leopoldstadt 
und Taborau eine bleibenbe Verbindung mit dem vom Feinde freien Flachlande möglich zu machen. 
Lotbringen sendete mehr als 12000 Mann, fast lauter Fusstruppen , nach der Stadt *) und verliess 
unter lebhaftem Gefecht am 16. Juli seine Position, sich völlig auf das linke Donauufer zurückziehend. 
Den Rückzug deckte General Schulz, der sodann die grosse Donaubrücke abbrennen Hess ^). 

Kaum hatten die Kaiserlichen ihre Stellung aufgegeben, setzten sich daselbst die Türken fest. Am 
18. hatten sie auch dort ihre Lager errichtet, und damit war die erste Aufgabe der türkischen Armee, 
die vollständige Cernirung der Stadt nunmehr erfüllet. Hatten die übrigen Vorstädte die Kaiserlichen 
den Flammen preisgegeben, so thaten mit der Leopoldstadt dasselbe die Türken ^). 

Die türkische Lager-Anlage war eine sehr ausgedehnte, gebildet aus ungleich grossen Zeltgrup- 
pen. Obwohl wir auf Schmidt* s Plan und auf Tafel VII eiue vollkommen klare Darstellung der Lager- 
Situation haben, so geben wir dennoch jenes seltene Blatt des Leander Anguisola: ^Castramentatio 
Turcarum Exercitus ante Viennam anno Christi 1683" in Tafel I. *) bei, um den Cyclus der Abbil- 
dungen, die darüber bestehen, möglich vollständig zn haben. 

Die erste Zeltgruppe treffen wir zunächst dem rechten Donauufer rückwärts von Erdberg, zwei 
kleinere Gruppen links von St. Marx und Simmering auf den Anhöhen der Laaerberges als dem Stand- 
platze der ägyptischen und asiatischen Hilfsvölker, zwei weitere Gruppen am Wienerberge zunächst 
der Spinnerin am Kreuze und gegen Hundsthurm, das Lager der Pascha von Erlau und Grosswardein. 
Einen grösseren Lagerbau bemerken wir am rechten Wienufer bei Schönbrunn, ferner drei zusammen- 
hängende mächtige Zeltgrnppen rückwärts von Gumpendorf längs den Höben der Schmelz zurück bis 
Hütteldorf und herüber bis Hernais an die Ufer des Alserbaches. Dort lagerte der Grossvezier, 
dessen Zelt weit hinter St. Ulrich, nahezu auf der Schmelz aufgeschlagen war; der Janitscharen- 
Aga mit seinen vorzüglichen Truppen, die Paschas von Rumelien, Damask und Temesvar; 
sodann stand eine grosse Zeltgruppe zwischen dem eben benannten und dem Währinger- Bache, da- 
selbst hatte Kara-Mehemet-Pascha mit seinen Tartaren Stellung genommen; und endlich sehen wir eine 
ganz bedeutende Zeltanlage zwischen diesem Bache und der Donau fast bis Heiligenstadt zurückrei- 
chend, dort standen ein grosser Theil der christlichen Völker der Fürsten der Moldau und Walachei, 
denen die Türken ihrer Religion wegen nicht sehr trauten und die. Scharen des Dafterdar Achmet- 
Bay. In der Leopoldstadt war nur in der sog. Taborau zunächst der Favorita und in den Praterauen 
ein kleines Lager errichtet; es lagen daselbst auch Walachen; Chidir - Pascha aus Bosnien befehligte 
dort. (S. die dem Anhange beigegebenen Tafeln und Pläne). 



1) 8. p. 17, Anm. 3. 

2) Huhn 54 : „Hey welchem etliche Tage nacheinander gewährtem Scharmutziren und Gefechte kaiserl. Seiten bis 600 
Mann auff dem Platze geblieben; dahingegen von denen Türck- und Tartarischen Bluthunden, durch das bestän- 
dige Canoniren, so wohl aus der Stadt, als von denen in der Leopoldstadt aufgeworfenen Schanzen und also zwi- 
schen zwei Feuern, viel tausend, ohne was in der Donau ersoffen, aufgerieben worden." Bei diesen Grefechten 
fielen der Oberst-Lieutenant von Gersdorf und der Oberstwachtmeister Franz Graf von Trautmannsdorf. 

3) B. p. 20, Anm. 1. 

4) Dieser sehr seltene Plan ist dem schon benannten Werke Vaelkeren's entnommen. Er ist hier in natürlicher 
Grösse wiedergegeben und erscheint um so werthvoller, als er zugleich ein Bild der ganzen Umgegend gibt 
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Betrachtet man das Lager als Oanzes, so ist selbes keine regelmässige gegen innen and 
obgleich in Feindesland dennoch nibht gegen aussen geschützte Anlage. Das letztere mochte wohl darin 
seinen Hauptgrund gehabt haben^ weil man mittelst der zahlreichen fliegenden Corps, welche bis weit- 
hin sich ausdehnend, den Rdcken deckten, keinen Ueberfall des Lagers besorgte. 

Leider litten die Gegenden Nieder-Oesterreichs auf der rechten Donauseite durch diese umstrei- 
fenden Horden auf eine fttrchterliche Weise. Sie kamen einerseits über Perchtoldsdorf % Baden bis 



1) Ausführlichen Bericht darüber gibt: „Wenceslai Frey, Eigentliche Beschreibung, Was sich Böy Anfangs der 
Wiennerischen Belagerung, als nemblichen vom 15. Julij, dess 1683 Jahrs, in dem Eayserl. Marckt Peters- dorff, 
in Unter-Oesterreich liegend, merck würdiges zugetragen, und wie die Türeken, Tartam, auch andere Barbarische 
Völcker mit mir, und andern daselbst befindlichen Christen, erbärmlich ver- fahren, wie ich bierauff durch den 
Feind in schwere Gefangen- schafft geführt, auch folgends hernach, vermittelst Göttli- eher Beyhülff, von den 
grausamben Banden hinwieder entlediget worden. Gedruckt im Jahr 1685". Abgedruckt in Feig ins schon berufenen 
Buche. Des Baumersparnisses Willen geben wir hier nur jene Stelle, die das schauerliche Gemetzel zu Berchtolds- 
dorf beschreibt : 

„Gleich bei Anbrechnng dess Tages, den 15. Julij, sehr frühen Morgens, als wir noch in gutem Schlaff uns 
befanden, ist der Feind mehrmahlen auff uns zugelauffen, welches feindliches Antringen, die bestelte Wacht zeitlich 
angedeut, und hierüber Läi'men gemacht, dass der Feind würcklich in grösserer Anzahl verbanden, worauff wir 
uns in geschwinde Positur gestellt, auch eine Jungfrau sehr schön angelegt, und auss einem weissen Fürtuch einen 
Fahn gemacht, welches die Huldigung bedeutet hat, und haben die Jungfrau mit dem Fahn, über die Freudhoff- 
Maner hinauff gestellt, worauff sie gleich gefragt, ob wir schon das Greld beysammen hätten, wir aber solches der- 
mahlen noch nicht beysammen gehabt, worüber sie sehr getrieben, wir soiten eylen, dann sie müsten weiter fort 
wofern nicht, so weiten sie Gewalt brauchen, darbey auch getrohet, uns nieder zu hauen; darauff seynd unsere 
zween Geistlichen der Herr Pfarrer, und der Capellan mit Hüten unter den Leuthen umbher gegangen, und umb 
Gottes-Willeu gebetten, sie soiten hergeben was sie hätten, »o auch ein iedweder gern etwas hergeschossen, zu 6 
und 15 kr. auch zu 100 und 300 flor. biss man 2000 flor. und 70 Ducaten zusammen gebracht; Nachdeme haben 
sich die Herren gleichwohl noch bedenckt, ehe dass sie dem Feind das Geld übergehen, und einer zu dem andern 
gesprochen, was doch dissfalls nun zu thun, ob sie ihm das Geld darschissen oder ob wir uns wehren soiten, so 
lang, als möglich seyn könne: als haben wir uns Gott befohlen, dann der Marckt gantz völlig vom Feind belegt 
war, und uns unmöglich gewest, sich zu erwehren, er hat uns zwar versprochen, am Leben nichts zu thun, und 
solches auch schrifftlich von sich gegeben, wann etwan andere Partheyen kommen möchten, dass wir selbiges auff- 
zuweisen und sie mit uns nicht übel verfahren dörffen, worüber wir dem Feind in Gottes Nahmen auffgemacht, auch 
gleich darauff zween Herren auss dem Rath gegen ihn hinauss getretten, umb selbigen zu empfangen, und ge- 
gen ihm behörige Reverentz zu machen, worauff sich der Obriste, etwan 15 Schritt, von der Kirchen auff dem 
Platz, auff einen rothen Tepich gesetzt, umb ihn herumb viell Türeken stehender, da wurde ihm das Geld, 
nemblich zwey tausend Gulden, und sibentzig Ducaten in Gold überliefert, sie aber solches nicht gezehlt, 
sondern selbiges als gleich fortgeschickt, da wir hernach unter ihnen, und sie unter uns herumb gegangen, 
ohne einige Forcbt, wir seynd auch in die Keller gelauffen , und haben Wein gelassen , dann viel tausend Emer 
vorhanden gewesen ; So haben wir ihnen auch zu £ssen hinauss getragen voll Castraunen Fleisch, und etwas von 
Geflügelwerck, Brodt und Käss, kein Wein aber haben sie nicht getruncken; Also nun, und wie sie genug ge- 
fressen, und uns etwas wenigen Spass (Sic) gelassen, darneben aber ihren Vortel ersehen, hierauff hats geheissen, 
das Gewöhr her, dann sie selber hinein in die Kirchen getrungen, und so wol darinn, als auff dem Thum überall 
alles aussgespächt, alles Gewöhr hinauss getra^fen, solches auff die Wägen gelegt, und fortgeführt, uns hernach 
allesambt aussgesucht, und nicht ein Messer gelassen im Sack, über dieses haben sie die unsore Matinschafft hin- 
auss geschafft, sie aber hinein getretten, und alle Winckel aussgesucht, ob nicht etwan ein Mannsbild darinnen 
blieben : und wir arme Männer haben hinauss zu der Schlachtbanck gehen müssen, da seynd zween Türckische 
Bässen bey dem Freydhoff-Thor gesessen, und uns Manns-Persohnen alle auffgeschrieben, auch gleich bey der Kirchen, 
rechter Hand, uns stellen müssen, da einer von dem andern Urlaub genommen, der Feind inzwischen ist auff der andern 
Seiten, lincker Hand, zu Fuss in Beraitschafft gestanden, jedweder einen Säbel an der Seiten, und einHäckel oder Zackan 
in der Hand, wir haben uns nicht eingebild, dass sie uns werden niederhauen, sondern vermeint, sie werden uns 
sambtlich auf die belagerte Stadt Wienn fortführen, allda uns zum Sturm, oder Schantzen zugebrauchen. Als sie 
nun gesehen, dass wir Mannsbilder schon völlig auss der Kirchen herauss, gäbe ihr Oberster ein Zeichen mit der 
Hand gegen die Türeken, worauff sie uns angefallen, und sehr erschröcklich zugebaut, also, dass bey dieser gar 
grausamen That, wo erbärmlich geschryen, einer auff den andern gefallen". Noch gegenwärtig wird das Andenken 
an dieses harte Schicksal des Marktes durch eine jährliche Todtenmesse in der dortigen Pfarrkirche gefeiert. 
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Wiener Neastadt ^), anderseits bis Elostemenburg, Tnlln^ ja bis an die Ybbs und EnnS; weit und breit 
das mit Dörfern; Schlössern und Städten geschmttckte Land arg verwüstend. Sie liessen selbst die 
entlegensten Orte nicht nnverschont ^) und schleppten überall die jüngere Bevölkerung als Sclaven 
mit sich fort, die ältere wurde hingeschlachtet. Es scheint , dass die schon im Monat Mai angereg- 
ten Massregeln, wie Bewaffnung des Landvolkes, Herstellung von Zufluchtsstätten fUr selbes und die 
Errichtung der sog. Kreidenfeuer als Allarmsignale und Nothzeichen im Falle des wirklichen Anrüokens 
des Feindes anfänglich nichts geholfen haben ^). 

Nur als eines Guriosums sei hier jener Plan besprochen; den wir in Tafel IL im verkleinerten 
Masse beigeben ^). Es ist ein Plan von Wien sammt dem türkischen Lager ; aufgenommen in 
dem letzteren selbst. Er führt den Namen authentische Abbildung der Festung Wien. Obgleich 
die Aufnahme mangelhaft; ja sogar die Situation stellenweise verkehrt ist und das Ganze kin- 
disch genannt werden musS; ist es doch beachtenswerth. Die innere Stadt ist nur mit drei Gebäa- 
den bezeichnet ; deren eines mit einem hohen Thurm versehen, die St. StephanskirchC; ein anderes die 
Burg vorstellet. Die Stadt umgeben doppelte Mauern ; eine niedrige crenellirte mit Thürmen versehene; 
und eine zweite mit Bastionen verstärkte; woselbst sehr viel aufgestelltes Geschütz eingezeichnet ist. 
Ausser den Mauern erkennt man den Stadtgraben und die mit Pallisaden besetzte Contrescarpe. 

In gleicher Weise, wie das Innere der Stadt; sind die Vorstädte nur durch einzelne Häuser ange- 
geben. Grosse mit Geschütz besetzte Schanzen ziehen sich von der Wieden bis gegen das Schottenthor; 
dessgleichen ist eine starke Schanze in der Leopoldstadt gegen die Stadt und eine kleine zunächst 
der grossen Donaubrücke gebaut So wie auf den meisten fortificatorischen Werken der Stadt Fahnen 
aufgepflanzt sind, worauf ein Kreuz angebracht ist; eben so sind jene türkischer Seits mit Fahnen 
geziert; auf denen entweder gar keine Darstellung oder die eines Säbels ersichtlich ist. Die Berges- 



1) Wiener -Neustadt hat sich durch Hilfe seiner bewehrt gemachten Bürger den Feinden so lange widersetzt, bis 
Oberst Graf Castell vor derselben anlangte und sie vor weiterem Ueberfall beschützte. 

2) Huhn p. 16 erzählt, dass «zu dieser Menschenbeizen die Barbaren sogar der abgerichteten Hunde sich zu be- 
dienen pflegten, wobei sie mit angewohnter Grausamkeit auch Niedermach- und Gefangennehmung vieler tausend 
Christen wütheten.** 

3) s. Anh. p. XV, No. V. 

4) Diese seltene Aufnahme 82* breit, 33' hoch, befindet sich zu Oedenburg im Privateigenthume. Uebersetzung 
der auf Tafel B angebrachten und in türkischer Sprache gegebenen Erklärungen: 1. Der in den Hauptstromm 
gehende Fluss, 2. die ausserhalb des Grabens befindlichen Pallisadenwerke , 3. der Festungsgraben, 4. die vor 
Sultan SoUman aufgeworfenen Schanzen, 5. die innerhalb des Grabens befindlichen Pallinsaden werke, 6. Schan- 
zen , 7. die Brücke, an der Hussain - Beg ertrank , 8. der auf der Insel befindliche kaiserliche Garten, 9. das 
Heer des auf der Insel postirten Hormuzpascha, 10. die über die Donau führende Brücke, 11. die auf die 
Insel führende Brücke, 12. der Donaustromm, 13. die auf dem Wege, auf dem das Heer marschirte, befindliche Kirche, 
14. der Platz, auf dem das Heer der Ungläubigen anrückte, 15. die Geschütze der Ungläubigen, 16. die Heeres- 
Abtheilung des Defterdar Achmet-Beg, 17. die gegen das Heer gerichteten Geschütze, 18. der Ort, wo der Gross- 
vezier, als er den Ungläubigen bei ihrem Anrücken entgegenzog, Platz fasste, 19. der Berg, welcher ober der Fe- 
stung Wien sich befindet, 20. die Schanzen des Grossvezirs, 21. die Heeres- Abtheilungen des Kara-Mustapha-Pascha, 
22. die Heeres-Abtheilung der Janitscharen, 23. die Heeres- Abtheilung des Osman-Pascha-Ibrahim, 24. das am Rande 
der Stadt stehende Gebäude, 25. Abbildung der Festung Wien authentisch dargestellt, 26. Kirche^ 
27. Kloster, 28. Gebäude. 

Betrachtet man Zeichnung und Erklärung dieses in den buntesten Farben ausgeführten Planes, so zeigt sich vor 
allem darauf ein schwerer topographischer Fehler, indem die Zeichnungen und Erklärungen zunächst des Donau- 
nfers an der geradezu entgegengesetzten Seite angebracht sind. Wir sehen in 6 die Wolfschanze, in 7 die Brücke 
über die grosse Donau und in 8 die Favorita, welche Einzeichnungen hinauf, und in 13 die Kirche zu St. Marx, die 
dafür herab zu verlegen ist. 

VUL Jahrg. 1S64. 13 



100 Btgrebenheiten ausserhalb des belagerten Wien. 

kette des Kablengebirgcs ist in einer höchst naiven Weise dargestellt. Jenseits der Donau sehen wir 
die Wolfsschanze mit einer gegen das türkische Lager gerichteten Batterie. 

Obgleich Wiens fortificatorisch schwächster Punkt jene Seite gegen die Leopoldstadt war, wo 
nur die Donau die Verstärkung der Stadtmauern bildet, so wählte dennoch Kara-Mustapha gegen den 
fiath seiner Unterbefeblshaber als Angriflfsseite jenes Forrifications- Segment^ das sich zwischen dem 
Burg- und Scliottenthor befindet, es war diess die Burgbastion mit ihrem Cavalier und dem linksge- 
legenen Augustincr-Ravelin, die Löwelcourtme sammt dem Burg-Kavelin und endlich die Löwel-Bastion 
sammt Cavalier gegen rechts gedeckt durch den Melker-Ravelin; sei es, dass die länger bestanden 
gewesene Besetzung der Leopoldstadt oder der zum Graben und Aufwurf tauglichere Boden oder 
endlich das gegen rückwärts ansteigende dortige Terrain ihn dazu veranlasste. Kaum, dass die Trup- 
pen ihre Lagerstellungen erreicht hatten, begann der Belagerungskrieg. Als Ausgangspunkt des Angrif- 
fes erscheint die Hnhe zwischen der Wien und dem Alserbache, vom sog. Croatendörfel bis gegen, 
ober und hinter den rothen Hof hin. 

Das türkische Heer wird in den gleichzeitigen Schriften sehr verschieden angegeben. Das 
wahrscheinliciiste ist, dass dasselbe 168000 Mann zählte ^). 



1) Der Basseu und Vdlcker, welche den achten des edlen Monden Iü&me:ian, oder nach Chriätiichem Allmanach den 
7. Septembr. Anno 1683. in Gegenwart des Gross- Veziers, im TUrckiächen Lager vor Wien gemustert, in 'i'ürkischer 
Sprache aufgeschrieben, und in des Gantzlers Keiss Efendi Gezelt gefunden, und verdolmetschet worden, wie folget: 

l.Dor Ehrwürdigti Gross- Vezier Kara Mustapha Bassa mit 23. Aslan Ba^sn zu Nicopoli 1000 

den Janitscharen und seinem Hoffe 6000 24. Hassan Bassa von Nigka ö(H) 

2. Der Kara Mehemet Bassa u. Vezier in Mesopotänien 5000 25. Ali Bassa von Brussa 300 

3. ChydirBassi in Bosnien, welcher zuvor der regierenden Sul- 26 Hassan Bassa von Cherm 300 

tanin Obridter Uoffmeister gewesen ; Dieser commandirte in 27. Jurigi Bassa von Agria 600 

der Leopolds-lnsul, und hatte unter sich aus Aegjpten 6000 NB. Dieser hatte den Nahmen Choir, Einäugig, und 

4. Ibrahim Bassa und Vezier in Ofen , welchem nach Auff- blieb in wehrender Belagerung bey dem von 
hebung der Belagerung Wiens , der Gross- Vezier unter- dem Küyserlichen General Scholtz, bey der Do- 
halb Rs ab den Kopff nehmen lassen, dieser commandirte nau-Biiicken gehaltenem Treffen. 

in der Belagerung 5000 28. Omer Bassa Karachysar, deutsch von Schwartzburg 1000 

5. Hussein Bassa von Damasco 3000 29 Osman Ogli Bassa von Chiutah 1000 

6. Hassan Bassa von Temesvar 1000 30. Ibrahim Bassa zu Wardein 600 

7. Mustapha Bassa von Silistrien 1500 31. Mustapha Aga General der Janitscharen . . . 16000 

8. Scheich Ogli Bassa von Magnesien 1000 32. Osman Aga der Spahi oder Ttlrckischen Cavallerie 1 2000 

9. Hogia Ogly, das ist der Sohn des vorgesetzten Begier- 33. Billy Aga der Lehens-Leuthe oder Vasallen . . öOOO 
begs aus Kouielien oder Sophia 6000 34. N Aga der Volontairen oder Freywillijcen . . ,5000 

10. Beckir Bassa von Aleppo 1000 35. Tobschy Bassa, General von der Artollerie . . 1500 

1 1 . Achmet Bassa Von Natolien 1000 36. GibegiHassa,GeneralMuuition und Proviant-Meister 40(X) 

12. Hannos Bassa von Mentechcsi 500 37. Vom Gross-Cairo 3500 

13. Achmet Bassa von Tyra 600 38. Pionirer und Minirer | welche die llirckische Provintzen 

14. Hassan Bassa von Harmit 500 formiren müssen 5000 

15. ilalyl Bassa von Sebaste oder Sivas .... 1000 39. Der Tross, welcher zwar nicht umb Sold dienet, aou. 

16. Aly Bassa von Ancyre 500 dem im Fall der Noth, wie die Freywiliigen gewaffoet 

17. Aly Bassa von Teck 500 der Armee folger, und dienste leisten kan . . 200U0 

18. Achmet Bassa zu Maras 1000 40. Der Taitar Kan mit seiner Uorde 2(X)00 

19. Aly Bassa in Caramanien 1000 41. Der Töckely mit seinem Hungarischen Anhang 15000 

20. Mustapha Bassa zu Ersekoud, einer Stadt in Bosnien 500 NB. Hier laafft ein mercklicher Betrug und Eror cal- 



NB. Dieser Bassa ist von dem Vezier Ibrahim Bassa 



culi in der Ttlrckischen Muster- Rolle mit unter, 
weil der Töckely nicht mehr dann einmabl zeit- 
seinem Anverwandten in Leg«tion nach Wien Ter- wählender Be%erung im TttrckiMhcn hnger ge- 

«chiclcet, aber auch zugleich mit demselben nach ^^^ „^^ ^j^^„ ^^^ U^^ ^„„ ^^.^^^ 

erfolgtem Entsatz unweit ßaab massacrirt worden. Anhange, worunter die Grafen Batthiani, Drass- 

21. Hussein Bassa zu Beliz 600 kowitz und die beyden Nadastischen Brttderg^ 

22. Emir Bassa von Adan . . . 600 wesen, mit sich gebracht. 
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Anfänglich hatte Kara-Mnatapha selbst die Sache ziemlich leicht genommen. Es kam vor^ dass 
er tagelang die Armee verliesB, um sich in den Bädern zu Baden ^) gtttlich zu thnn. Erst später, als 
die Arbeiten zu langsam von Statten gingen und die Erfolge zu ungenügend blieben, intervenirte er 
persönlich bei den Bauten nnd Gefechten. Besonders liess er sich's nach jener Zeit angelegen sein^ 



als der Sultan den Ali-Aga in das Lager gesendet hatte, um durch eigenen Augenschein die Ursachen 
des bisher erfolglosen Angriffes zu erfahren und dem Grossvezier den schnelleren Fortgang der 
Unternehmung anzuempfehlen. Von nun an eiferte der Grossvezier seine Truppen persönlich an 
nnd Oberwachte selbst den Fortgang der Belagerung. Bald bestieg er den Thurm von St Ulrich, auf 
den ihr Feuer zu richten Kunitz wiederholt den Wienern in seinen Briefen empfahl, oft kam er in die 
durch Erdaufwtirfe geschützten Lagerstellen ^; er Hess sich in einer mit eiserneu Platten wohlverwahr- 
ten Senfte im Lager herumtragen, lohnte ebenso alsogleich die Tapferen , wie er auch auf der Stelle 
mit eigener Hand den Scharfrichter für die Feigen machte. Er führte von jetzt an auch persönlich das 
Commando der ganzen Angriffs-Operationen. 



42. Michael Abaffi Fürstin Siebenbürgen . . . 6000 Befehl erhalten, die über die Kaab und Kubnitz 

NB. Dieser ist zwar zu antt-rschiedenen mahlen zar geschlagene Brück« n in Obacht zu nehmen, vmb 

Porten citii'et worden, hat sich aber jederzeit un- allenfalls die Hetirade zu facilitiren. 

ter allerhand Vorwand entschuldiget , da ihm 
aber endlich der Gross-Vczier auflf den Halss, und ^^^ ^y^«° ^^'«^ S^^^»° Canthacuzenus Waywoda in der 

vor Wien kommen, hat Er sich mit einem weni- Walachey . 40OO 

gern Gefolge im Lager eingefunden ; woselbst er ^- ^^^a Waywoda in der Moldau 2000 

Belieff sich hiemechst die gantze Muster-Rolle der aufgeschribenen Muselmänner auff . ~ 7 .~ . 168000 Mann. 
Der k. Resident Kunitz sagt über die Stärke des türkischen Heeres: nJanitscham und Seemenen werden in al- 
len circa 25 bis 30000 Mann seyn, darvon aber de facto schon etliche Tausend ins Gras gebissen , die übrige Man- 
schafift bestehet in Spahis, Lagunzis oder Minirem , Topzis so Zeugwarth und Stuckleut , dann Gebezi so bei der 
Munition bedient sind, welche alle zusammen auf 170 bis 180000 Mann aestimirt werden, worunter doch auch die Wal- 
lachen und Moldauer eingezehlt sind , dise haben incumbenz bey deunen Pässen , die Brücken zu schlagen und die 
Weeg zu reparien, wann aber die geringste Parthey von denen Kayserlichen sich prasentiret, hätten sie Anlass sich 
zu retiriren und den Bau sitzen zu lassen , welches unter der Hand mir öfftfrs zu wissen gemacht worden. Ich 
habe jüngst von 1800(H) Mann Meldung gethan, so noch in effectu seyn werden, es diene aber zu wissen, djiss deren 
nicht 100000 Mann alhier operiren, massen in circa 10000 Mann der Ibraim Bassa bey Kaab der Töckeli und Abaffi 
neben ander d Bässen sollen 40<H)0Man starck seyn, die Moldauer und Walachen haben auch 10000 Mann, sind gantz 
unbewehrt, und die Tartarn zehlet man auf 30000 Mann starck, es sind aber nicht 2000<J Kopf, so eben wider die 
Vestung nichts dienen, also, wann der Calculns gezogen wird, sind nicht 90.000 Mann, die da ihre dienste thun 
von disen aber werden bereit bey 15000 der besten Janitscharen erlegt, und aus den Weg gereumt seyn.** 
1) Feig ins Adlers-Kraft't p. 151.: 

„Von den Gefangen hat, man dieses auch vemomen : Sie badten all zu^^leich, dort mit dem Gross-Vezier 
Die zu vns wieder sind nachmahlen eben kommen, Vnd waren Christen wohl auch eben alle vier* 
Dass da zu Baden hat gebadt der Gross- Vezier, Wann sich ein Schwürigkeit, im Lager hat ereiget 

Vnd hat gebracht mit sich vier Damen allzeit schier. Hat straks der Gross- Vezier, die Damen schön gezeiget 
Mit gülden Stucken sind, bekleydet sie gewesen. Den Bässen gleich damahl, vnd hat gesagt darbey: 

Daibey gewesen ist, ein Arbeit ausserlesen, Dass noch manch schönes Bild in dieser Stadr hier sey." 

2) Huhn 1. c. p. 101: „Die Ttircken hingegen, weil sie inne worden, dass ihnen unsere Bomben und Granaten nicht 
wenig Schaden zufügten, bedeckten ihre Aprochen, so bald solche nur ausgeholet, und die Erden aufgeworfen war 
als bald mit Brettern, uberzwerg gezogene Balken und Sändsäcken derogestalt, dass weder unsere Handgranaten noch 
grössere Bomben weiter etwas wider sie auszurichten vermochten. Und weil von denen gezwungenen Christen eine 
unbeschreibliche Menge iuj Lager verbanden waren, so hatten diese mit unausprechlicher Arbeit, so wohl vor den 
Grossvezier als vornehmste Bässen in diesen unterirdischen Gängen weite und geräumge Gemächer verfertigen müs- 
sen, welche die lurcken mit aller Zubehör und Tapezerung meubliret und den Fnssboden mit Ziegeln belegen lassen, 
also, dass ihnen an Bequemlichkeit, auch so gar der heimlichen Gemacher, welche sie mit denen aus den Christlich 
eroberten Schlössern geraubten Bildern des Leidens Christi und anderer Heiligen zu unserer Schmach und Beschim- 
pfung ausspaliret, nichts abgegangen.^* 

13* 
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HiDsichtlich des Verlaufes der BelageraDg können wir nns auf unsere bereits yoransgesendete 
Erzählung berufen und wollen hier nur den Gang der Ereignisse in gedrängter Kttrze wiedergeben, 
um damit einerseits die Erzählung dessen zu vereinen, was während dieser Zeit im Lager vorging, 
ohne dass dasselbe geradezu in unmittelbarer Beziehung, zur Belagerung selbst stand, und um ander- 
seits die Verbindung mit der weiter beabsichtigten Erzählung des Entsatzes herzustellen. 

Die ersten feindlichen Arbeiten bestanden in der Anlage von Laufgräben und in der Errichtang der 
diese «arbeiten deckenden und gegen die Geschütze der Stadt zu wirken bestimmten Batterien. Die 
Laufgräben wurden gleichzeitig links beim rothen Hof und in St. Ulrich angefangen, später wurden 
solche auch auf der Laimgrube, den rechten Flügel bildend, begonnen. Die einen waren gegen die 
Löwel-Bastiou, die anderen gegen den Löwel-RaveliU; die dritten gegen die Burg-Bastion gerichtet Sie 
gingen parallellaufend in gebrochenen und gewundenen Linien vorwärts, und waren stellenweise durch 
Quergräben untereinander verbunden. Zur besseren Veranschaulichung der Arbeiten geben wir in 
Taf. III einen interessanten Detailplan, herausgegeben von Daniel Suttinger. 

Die ersten deckenden und Demoutier-Batterieu erbaute man auf den Anhöhen hinter dem Croa- 
tcndörfel (diese Batterie war besonders gross ^) und weiter links hinter dem rothen Hof ^. Die Türken 
wusstcn sich beim Beginne ihrer Arbeiten der stehengebliebenen Mauern der zerstörten Vorstadt- 
häuser mit so ziemlichem Nutzen zu bedienen und hielten sich hinter denselben möglichst versteckt, 
daher die Belagerten wiederholt genöthigt waren, auf diese Gebfiudereste ihr GeschUtzfeuer zu richten. 
In den nächsten Wochen setzten die Ttlrken ihre Angrifisarbeiten mit einigem Erfolge fort; sie 
erweiterten die Laufgräben, bauten einen Hauptlaufgraben gegen den Burg-Ravelin, fügten Ausläuter 
gegen die Seiten hinzu, stellten doppelte Communications linien zwischen denselben her und rtlckten 
mit der Linie ihrer Deckungsbatterien zweimal vor^). Die letzte Stellung dieser Batterien war: vier links 
in der Linie des rothen Hofes und zwei vor dem Croatendörfel gegen die Laimgrnbe. 

Ihre Laufgräben führten die Türken weder nach den Regeln des Belagerungskrieges, noch in 
den kürzesten Linien aus Sie deckten die Enden nicht durch Redouten und Flankenwerke. Meistens 
bauten sie dieselben parallel mit dem belagerten Orte und in krummen Querlinien, die sie hinterein- 
ander vermehrten ^). Da die Laufgräben nicht nach Ziel und Mass gingen und auch nicht abgesteckt 
wurden, so konnte sie jedermann führen. Dieselben wurden tief und weit angelegt, aber nicht gleich- 
massig gebaut. Sie waren im Ganzen sehr ungleich, doch meistens 5 bis 6 Fuss breit und nahezu 
7 Fuss tief, so, dass man darin bequem stehen konnte. 

Zum Bau wurden fast immer gefangene Christen verwendet^), die überhaupt im Lager beson- 
ders schlecht und unbarmherzig behandelt wurden. 



1) Am 15. Juli hatte der Feind seinen Batterienbau so vergrüssert, dass drei Batterien in eine vereinigt wurden, 
die sich alsdann vom Croatendörfel geeint bis zum Kaltsohmidt'schen Garten hinzog. Kuess 1. c. 15. 

2) Diese Batterie war mit 12 schweren Geschützen besetzt. 

3) Um die Regenwässer aus den Lagerbauten zu entfernen, wurde dem dieselben durchziehenden Ottakringer-Bache 
ein anderer Ablauf, nämlich gegen die Wien gegeben. 

4) üayne: Abhandlung; über die Kriegskunst der Türken. Wien 1788. 

5) Huhn erzählt p. 114: „Den 5. Augusti brachten die Unsrigen drei Gefangene ein, welche nebst anderen die abge- 
brannten Pallisaden wieder einsetzen mussten, davor ein jeder ein Kecombens erhielten ; zum merklichen Unterschiede 
dass die Christen mit den gefangenen Türeken und Barbaren mitleidentlich und gttttiger, nicht sowol nach den Ge- 
setzen der Natur und menschlichen Vernunft, als ihrer zur Liebe des Nächsten gerichteten Lehrsätzen umbzugehen 
gelernet, als wohl die Türckeu mit den Christen mit einer guten Prügelsuppe auf denen Fusssohlen in dergleichen 
Gelegenheit umbzuspringen pflegen. ** 
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Oleich nach ErOffnang der Laufgräben worden Janitacbaren znr Besetzung und Deckung der 
Arbeiten hineingeführt, wo sie auch bis zu Ende der Belagemng blieben. 

Die türkischen Oeschtltze waren fast alle von sehr grossem Kaliber, daher man in Kurzem alle 
Wälle und Mauern Ober den Haufen schiessen konnte. 

Dass die Türken anfänglich so schnell bauen und der Stadt mit ihren Belagerungsarbeiten so 
nahe kommen konnten, ist nicht zu wundern, denn die Vertheidigungs- Werke und Einrichtungen waren 
damals nichts weniger als fertig, abgesehen davon, dass deren Anlage schon ursprünglich an und fUr 
sich ungenügend war. So war z. B. die Anlage der LOwel-Bastion und des dortigen Cavalliers eine viel 
zu enge und un zweckmässige , wie sich diess auch nur zu bald bei dör Vertheidignng herausstellte. 

Bis zu Anfang August war der Kampf nur auf gegenseitiges Feuern aus Geschützen, um die 
Arbeiten in Laufgräben und Batterien zu stören, und auf einzelne zu demselben Ziele uoternommene 
Ausfalls - Gefechte beschränkt geblieben. Die mittlere (Haupt-) Angriffs- Colon ne commandirte Kara- 
Mustapha selbst, unter ihm standen der Janitscharen-Aga, Hassan-Pascha von Sophia, der durch einen 
Kanonenschuss getödtet wurde, und Kimaja-Bey. Den Angriff auf die Burgbastion leitete Hassan Pascha 
y. Damaskus und Sagazzi - Bassi. Gegen die LOwel-Bastion befehligte Achmet -Pascha von Temesvar 
und nach seinem Tode (er erlag der Ruhr) Hassan Pascha Dafterdar. 

Nun erst warf man sich fürkischerseits auf ihre damalige Hauptstärke in der Kriegskunst, auf 
den Minenkrieg. Leider waren die Belagerten nicht hinreichend mit in derlei Wissenschaft unterrich- 
teten Männern versehen, daher sie im Minenkrieg den Türken nur ungenügenden Widerstand zu lei- 



Capitaen Martelli erzählt darüber: «Was Hanger und Durst, Kammer, Angst und Noth wir Gefangene allda 
aassgestanden, ist allein dem allwissende Gott bekaut, unglaublich zuseyn solte man vermeinen, dass ein Mensch 
soviel Grausambkeiten aussstehen : und erleyden könne, reutteteo unterweilen die Türeken mit ihren ledernen Säcken 
umb ein Wasser, bekammen wir etwa ein kleines Händlvoll zutrincken, vielmahls vor bitterist erleydenden Dnrst 
den Chians umb Wasser bittende wurden wir gepeitschet: und geprttglet, ach ewiger Gott! wie manch harten Streich 
habe auch ich derentwillen überkommen, von denen schon 4, 5 und mehrer Tag auff den Erd-Boden umbherge- 
fahmi mehr als halb verfaulten Schaff-Küpffen saugten die Gefangene das Hirn zur Labnus auss , jeweilen bekammen 
wir dess Tags ein Viertl Pfund Brod, manchesmahl in drey, vier und mehr Tagen nicht einen Brosamb, die Bau- 
ren umb und von Debrezin, so uns Guts zuthun geungsambe Gelegenheit hatten, unterliessen gantz unbarmhertzig uns 
in unsem Nöthen beyzuspringen . . • Umb das Durchgeben zuverhindem befahl man in die Planken LOcher ein zu- 
schneiden, denen Gefangenen die Häud ohne alle Barmhertzigkeit hineinzustecken, und mit einen Holtz obenauf 
wohl starck znvemaglen, viel der Gefangenen bekometen layder diser greulichen Marter halber an Händen den kal- 
ten Brand, ich zwar, zumahlen meine Hand ohne dem gantz verwundet, wäre solcher Marter in so weit befreyet, aber 
bey einem Bauren mit einer sehr gross schwären Ketten umb den Halss verschlossen, mit welcher manch harten 
Stoss, wovon mir Nasen und Mund blutendt gross ^erschwöllete, überkommen, das manichesmahl zur Erden sinckend 
halb todt ligend verbliebe. . . . Die von disem Barbarisch: ja mehr bestialischen Volck wehrender diser Zeit, mit 
den jungen Kuaben, Mägdlein von 8, 9, 10 und mehr Jahren wider GOtt und die Natur getribene Unzucht ist un- 
beschreiblich, solte sich auch billich ein Ehr liebende keusche Feder schämen jener zugedencken, geschweigen sol- 
che zubeschreiben ; vil deren wurden hierüber zu elenden Krlpplen, viel gabeten darüber gar den G^ist auff; und 
fahrte in Warheit diss Bai'barisch : bestialische Volck ein viel verkehrt : verfluchteres Leben, als vor Zeiten Sodoma 
und Gomorrha, aclf wie mit viel tausend Thränen , Seufitzer hebten die trostlose Mütter mit ihren arm-verlassenen 
Kindern die Hand gegen den Himmel heulendt-seufftzendt und weinendt auff mit hertz - inniglicher Bitt, der Aller- 
höchste im Himmel wolle sich doch ihrer erbarmen, und dises bestialische Volck straffen. Die Crucifix-Bilder verspey- 
endt verwerffeten sie, die zu Wandlung dess vor das menschliche Geschlecht im hochheiligen Mess-Opffer zart-kostbar, 
lichisten Bluts Christi destinirte Kelch brauchten sie Gaffe zutrincken , auff der Paten schulden sie denselben , mit 
denen Almben und Paramenten bekleydet lauffeten sie gleich denen Unsinigen umbher, spottendt mit einem Wort 
aller zu dem heiligen Opffer dess Hochwttrdigsten Altar Sacraments gehörigen Mess-Kleyder, hier läge ein Missal, dort 
ein Stollen, da ein Manipul zur Erden, dort wurd ein Chor-Kock umbher gezogen, da sähe man eines heiligen Bild- 
nuss die Augen zerkratzet, zerschnitten und aussgestochen.^ 
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Bten yermocbten. Auch Minenrs-Mannschaft fehlte. Diese befand sich bei der abgeBchnittenen Arriere- 
garde des Herzogs von Lothringen, die in Komorn blieb. 

Die ersten Proben ihrer Minierkanst gaben die Türken an den vorspringenden Winkeln der 
Contrescarpe der LOwel- und Burgbastion. Zwischen 6 und 7 Uhr Abends flogen am 23. Juli die er- 
sten Minen auf; der Erfolg war sehr ungünstig; nur wenige Vertheidiger fielen als Opfer und etliche 
Fallisaden sttlrzten um. Im weiteren Verlaufe wurde der Minenkrieg mit gesteigerter Lebhaftigkeit ge- 
führt. Sobald eine Mine aufflog , wurde gestttrmt^ gelang er beim ersten Male nicht, so wurde der 
Sturm unter Musik und Geklingel oft zwei- nnd dreimal erneuert. Die meisten Minen hatten einen unge- 
nügenden und die Angriffe einen ungünstigen Erfolg. Im Ganzen steigerte sich die Thätigkeit der Türken 
yon Tag zu Tag. Es wechselten täglich auffliegende Minen und Sturmangriffe auf die gesprengten 
ßtellen mit der Errichtung neuer und weiter vorgerückter Batterien und der Beschiessung aus denselben. 

Ein zweiter Angriffspunkt der belagerten Stadt war die gegen die Donau gelegene Seite der- 
selben. Es scheint; dass man damit nur eine Theilung der Geschütze und Ablenkung eines Theiles 
der Besatzung dahin, als den fast im Rücken der ersten Angriffslinie gelegenen; somit fast am meisten 
davon entfernten Theil bezweckte. 

Die Türken zogen auf der Leopoldstädter-Insel in der Strasse gegen die abgeworfene Schlagbrücke 
Gräben^ stellten Pallisadenreihen auf; bauten über die Donau zwei Brücken zur Verbindung mit der Haupt- 
armec; die eine bei Nussdorf; welche am 6. August durch die Gewalt des steigenden Wassers zerstört 
nnd erst in einigen Tagen wieder hergestellt wurde, die andere bei Erdberg. Das Commando über die auf 
den Inseln befindlichen Truppen führte Chidir-Pascba aus Bosnien und Aohmet- Pascha von Manissa 
aus Anatolien. Die in der Leopoldstadt errichteten Batterien (s. Plan IV und VII des Anhanges) befan- 
den sich und zwar eine am Donauufer unterhalb des Wienausflusses (gerichtet gegen die HoUerstauden- 
bastioU; den Dominicaner-Gavalier, die Biber-Bastion, den gleichnamigen Kavelin und das Judenschanzel); 
eine zweite in der Jägerzeile (beiläufig an der Stelle der heutigen Aspernstrasse und gerichtet gegen 
die Bastion am oberen Fall); eine grosse Batterie in der Taborstrasse (auf dieselbe Bastion gerichtet) - 
nnd endlich eine Batterie an der heutigen sog. scharfen Ecke (gerichtet gegen die Bastion am unteren 
Fall; gegen den Auslauf des Ganais des Arsenals nnd gegen den sog. Wasserravelin). 

Leopoldstadtseits beschränkte man sich meistens nur auf ausgiebiges Geschützfeuer, das übrigens 
aus der Stadt tüchtig erwiedert wurde. Nur am 1. August wurde vergebens ein Sturm gegen den 
rothen Thnrm versucht; wozu wohl, auch der zufällig besonders niedere Wasserstand des Donauarmes 
verleitet haben mochte. Ein weiterer Angriff stand am 2. August bevor, als nämlich die Türken viele 
Schiffe von Nussdorf herabschwimmen Hessen U\ der Absicht, dass sich dieselben an den Trümmern der 
Schlagbrücke stauen und dadurch eine Art Brücke bilden würden, über die es dann ihnen möglich würde, 
gegen die Stadt vorzudringen. Allein der Plan misslang, die Wiener entfernten unter Geschützfeuer in 
muthiger Arbeit jenen gefährlichen Bau und machten den Türken diesen Weg in die Stadt unmöglich. 

Am 1. August hatten die Türken die Befestigungs -Werke selbst erreicht ;. nun suchten sie die 
Fallisaden einznreissen oder anzuzünden, in die Gräben der Ravelins zu kommen, dieselben mit Erde 
und Säcken auszufüllen; daher es des Handgemeugs und der Allarmirung der Besatzung kein t^nde gab. 

Ein weiterer Erfolg; den die Türken trotz erbitterter Gegenwehr errangen; war die Desarmirung 
des Löwel-Gavaliers, ferner die theilweise Besetzung eines Winkels der Contrescarpe am Burg- Ravelin 
(3. August); endlich die desBurg-Ravelins(23. August), der durch Minen und Geschützfeuer obnediess fast 
ganz zerstört war. Am 2. September gelang es die rechte Seite der Spitze an der Burg-Bastion zu zer- 
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8fören, am folgenden Tage war man Herr des Burg-Ravelins. Am 6. September stflrzte ein grosser Theil 
der Spitze der Löwel-Bastion in Folge Sprengung ein. Unzweifelhaft zeigte sieh damals das, was Kara 
Mustapha bezweckte. Er wollte nämlich; nachdem das Vorwerk der Löwel-Gonrtine, der Bnrg-Ravelin, ge- 
fallen war; und die beiden Vertheidigungswerke rechts nnd links desselben unwirksam gemacht wa- 
reU; an die Zerstörung der Gourtine selbst gehen und durch die dortigen Breschen in die Stadt stttr« 
mender Hand eindringen. Die Belagerten durchschauten diesen Plan, hatten demgemäss ihre Vorsichts- 
massregeln am selben Tag getroffen. Man besetzte neuerdings den ausgebesserten LOwel-Gavalier mit 
Geschützen; Hess in den diesen Werken zunächst gelegenen Strassen Abschnitte graben ; machte Ver^ 
haue und baute Barrikaden; um womöglich das im Strassenkampf wieder zu erlangen; was die Mauern 
nicht mehr leisten konnten; nämlich um Zeit lllr den herannahenden Entsatz zu gewinnen. 

Am 8. September fiel neuerdings ein Stück der Löwel-Bastion in Schutt Tags darauf standen 
die Feinde hart vor der Gourtine. 

Für Kara-Mustapha aber war es nichts leichtes, diese Erfolge zu erzielen. Die Trqppen waren 
bereits sehr schwierig; ob der langen Dauer der Belagerung; ob der vielen Opfer und ob des immer 
steigenden Mangels an Proviant; ja selbst an. Munition. 

Die Belagerung kostete den Türken schon sehr viele Menschenleben; denn am 18. August sol- 
len, wie ein Ueberläufer berichtete; bereits 11000 ManU; darunter 2 Pascha gefallen sein, ausserdem 
hatte man mehr als 10000 Kranke. Der Proviant und die Munition nahm schon im August ab ; obgleich 
am 15. eine starke Golonne damit ankam, blieb der Mangel an ersterem immer fühlbar, weil die 
Türken nicht mehr gegen den Wiener- Wald fouragiren schicken konnten, da derselbe sehr stark von den 
Bauern besetzt war und die Strassen durch Verhaue unwegsam gemacht wurden. 

Aber auch ausser den directen Verlusten verminderte sich die türkische Armee dadurch, dass 
über 10000 Tartaren dem Tökely als Succurs nach Ungarn gesendet werden mussten. Dieselben gin- 
gen am 3. August schon von Wien fort und führten gleichzeitig eine Menge Ghristensclaven und eine 
lange Keihe leerer Wagen mit sich, die dann am 15. August die erwähnten Manitions-Vorräthe ins 
Lager brachten. Statt dass Tökely als Bundesgenosse den Türken neue Kräfte zuführte; brauchte er 
selbst Unterstützung. Ueberhaupt erschienen die Ungarn nur selten im türkischen Lager und da nur 
um ihrer selbst Willen. So erzählt KunitZ; dass der alte Graf Batthyani, welcher; am Podagra leidend; 
krank war und Graf Draskowitz zu Anfang der Belagerung Deputirte an den Grossvezier abgesendet 
haben; um ihm das Uomagium zu leisten ^). Am 20. August waren viele vornehme Ungarn zur 
Audienz beim Grossvezier; darunter auch Thomas Nadasdy, welcher vorgab; dass er nur zu dem 
Ende gekommen wärC; damit er wider den Kaiser klagen könne auf Restitution seiner väterlichen Güter« ^) 

Anfangs September bekam der Vezier ein Schreiben des Sultans ; in welchem ihm sein Unge- 
horsam verwiesen wurde; dass er vor Wien gezogen und nicht zuvor Baab und Komorn genommen« 
Damals hatte er sicherlich vom Anrücken des Entsatzheeres schon Kunde und erkannte, dass der 
Wendepunkt seines Schicksals bevorstehe. 



1) Diss war der Danck für die auf den Landtag zu Oedenburg von den Konig, das sie disen zum Judice Curiaeer- 
klahrt, jenen aber in seiner Bitt, daes sein Sohn unter die Zahl der Kaysei. Cammerer aufgenommen, sondern auch 
ihme dem Vatter nach dessen Todt in das grosse Generalat der dissseits der Donau ligenden Niderhnngarischen 
Coniinen, surrogirt werden möge, wilfahrt haben, (Yaelkeren p. 39). 

2) Daher hat der Gross-Vezir zu Pottendorf und noch in andern Nadastischen Gütern türkische Salve Quardo legen 
lassen. (Martinelli 1. c.}. 
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Nachdem die Belagerung schon so lange gedauert hatte ; suchte Eara - Mustapha den sehr ge- 
sunkenen Muth seiner unwilligen Truppen durch allerlei Lügen und Vorspiegelungen zu heben. Bald 
hiess es im Lager, der Kaiser sei gestorben, das Entsatzheer sei geschlagen oder auseinandergegangen, 
bald herrsche in der Stadt Hungersnoth und Aufstand. Wiederholt wies der Grossvezier auf die Schätze 
in der Stadt, versprach dieselbe ihrer Plünderung freigeben zu wollen, sagte ihnen zu, die ganze 
christliche Bevölkerung zu Sclaven machen zu dürfen etc. Die Belagerungs-Arbeiten wurden möglichst 
beschleunigt. Am 7. September wurde Musterung sämmtlicher türkischer Truppen abgehalten. Die 
Kanonade dauerte vom 9. September in fnrchtbarer Vehemenz fast ununterbrochen fort. Nach dreimaligem 
Sturm behauptete man den unteren Wall der LOwel - Bastion, worauf sich die Türken anschickten, das 
hinsichtlich der Einnahme der Stadt für sie nur mehr einzig bestehende Hindemiss, die Löwel-Courtine 
mittelst Minen ganz in Schutt zu legen und zum Sturm zurecht zu machen. Schon begann man den 
Bau von sieben Minengän^en. So nahe seinem Ziele sollte Kara-Mustapha es dennoch nicht erreichen. 

Am 31. August begann Kara - Mustapha kleinere Truppen - Abtheilungen gegen den Wiener 
Wald zu dirigiren. ') Diese Bewegung dauerte täglich fort, wurde aber am 10. und 11. bereits fUr 
die Belagerten sehr auffallend. Grosse Massen Bewaffneter verliessen die Zeltreihen, die man theil- 
weise auch abtrug, sich gegen Nordwest wendend, woselbst bisweilen Rauchwolken, von Geschütz- 
feuer hej-rübrend, aufstiegen. Viele Trainabtheilnngen bewegten sich aus dem Lager Donau-abwärts. Um 
5 Uhr Nachmittag desselben Tages begann, während heftigem Geschützfeuer gegen die Stadt, der 
Marsch der auf den Donau-Inseln gelegenen Truppen über die Brtlcke bei Nussdorf, theils um Stellung 
bei DObling zu nehmen, theils um die ans dem Lager bei Schönbrunn abmarschirten Truppen zu er- 
setzen. Zu diesen letzten gehörten die Truppen der Moldau und Walachei, die, wie es scheint, die 
Türken absichtlich nicht in den Kampf gegen die Entsatztruppen führen wollten , weil sie ihnen nicht 
genug verlässlich schienen. 

So war die Lage des übermüthigen Vezirs und seiner Heeresmacht, als der Morgen des 
12. September anbrach. 

IL Action des Lothringischen Corps. 

Als Prinz Karl von Lothringen, nach seinem Rückzuge aus Ungarn, statt die diessseitigen Vor- 
städte durch irgend eine Aufstellung zu decken, nur die Leopoldstadt ^) besetzte, wollte er damit einer- 
seits die Verbindung Wiens mit dem vom Feinde noch freien jenseitigen Tbeile von Nieder-Oesterreich 
offen halten, das Einrücken der am linken Donauufer ans Ungarn heraufrückenden Fusstruppen mög- 
lich machen und für die Stadt Zeit gewinnen, jene bedeutenden Munitions- und Proviant - Vorräthe 
hineinzuschaffen, die in der Leopoldstadt aufgespeichert lagen. Dieser letztere Umstand war auch die 
Ursache, dass die Leopoldstadt nicht gleichzeitig mit den übrigen Vorstädten durch die Belagerten 
abgebrannt wurde, sondern vielmehr verschont blieb. 

Bald langten auch die erwarteten Fusstruppen unter Führung der Generäle Leslie und Schulz 
an. Am 15. Juli war der vorläufig wichtigste Theil der Aufgabe des Prinzen erreicht; die Besatzung 
Wiens war hinlänglich verstärkt, die Munitions- und Proviant - Vorräthe waren in die Stadt geschafft, 



1) Schon am 5. Angrut wurden etliche Geschütze in die Qegend von Klostemeuburg ans dem türkischen Lager gesendet. 

2) Wfihrend der Zeit der Besetzung der Leopoldstadt durch die Lothringische Reiterei hatte dieselbe dort ziemlich Übel 
gewirthschaftet, nach Belieben Wein aus den Kellern geholt und sich „doli und vol gesoffen.* (s. Röder: des 
Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden Feldzüge wider die Türken. Carlsruhe 1839. 34.) 



, Begebenheiten ausserhalb des belagerten Wien. 107 

aber auch Lothringens Macht in Folge der Abgabe von BesatzungBtrappen so geschwächt, dass es 
nicht länger möglich war, die Leopoldstadt nnd die ganze Donaainsel; worauf diese Vorstadt erbant 
ist^ gegen die von allen Seiten ttber die Donau theils setzenden, theils sie in Fnrthen durchwatenden 
Türken zu halten. Der Herzog beschloss demnach diese Position aufzugeben und zog sich ^) unter 
wiederholten sehr lebhaften Gefechten^ über die Donaubrtlcken, diese abbrennend und durch die Wolfs- 
Bchanze gedeckt, auf das jenseitige Stromesufer zurück ^). 

Die erste wesentliche Verstärkung, die Lothringen am jenseitigen Donau-Ufer bekam, war das 
sog. Lubomirski'sche Corps ^). 

Das vorläufig wichtigste schien Lothringen die Erhaltung der noch von den Kaiserlichen be- 
setzten Orte jenseits der Donau und das Aufhalten jedes weiteren dortigen Vordringens der Türken. 
Am 17. Juli sendete Prinz Karl den Feldzeugmeister Leslie nach Krems, um dort die Artillerie zu 
sammeln und das sonst erforderliche bezüglich der Vereinigung der aliirten Hilfsvölker einzuleiten. Krems % 



1) Välkern p. 32. Der Hertzog von Lothringen hatte nachfolgende Regimenter bey sich, das Caprarische, Rabattische, 
Dttnnewaldische, Palfische, Gondolische, Taffische, de Mercijsche, Halleweilische, Montecncolische vnd Goezische, 
lauter Goorassirer. Dann Dragoner, das Schaltzische, Styrumbische, Savoysche (welches nach dess Printzen de 
Savoy Todt dem Herrn Hettssler ist conferiret worden) das Kueffsteinische vnd Herbevillische : Item Groaten, das 
Lodronische, Kerische und Ricciardische. Letztlich auch die Pohlnische Trouppen, so mit dem Graff Schultz ange- 
kommen waren, vngefehr ad 3. biss 4000 starck vnterm Gomando dess Fürsten Lubomirsky. 

2) Ein solches Gefecht fand auch in jenem Thdle der Brigittenau n&chst dem Augarten statt, welcher Schulz ge- 
nannt wird. 

3) Fuhr man. Historische Beschreibung v. Wienn. T. III. p. 563. den 15. Julii ist in einem Scharmützel mit denen 
Christen in der Leopoldstadt der Pascha v. Erlau: Jurigi todt geblieben, es setzten einige tausend Türken und 
Tartam unterhalb den Weissgaerbern ueber den Donauarm, und verfolgten dieUnsrigen bis an die andere Brücke; 
wider welche aber der tapfere General Graf von Schulz mit seinen Dragonern comandiret ward, der sodann aut 
sie losgieng, sie zurueck trieb, vnd so lang aufhielt, bis die Unsrigen Zeit gewonnen, die Donau-Bruecke zu pas- 
siren. In diesem Gefecht also hat besagter Bassa sein Leben eingebuesset, und dessen Kopf, woran man im Ange- 
sichte die zusammen gedoerrte Haut, uud etwas von dem schwarz krausen Bart noch siehet, ist in die Stadt 
gebracht worden und im buergerlichen Zeughaus aufbewahrt. — Türeken Krieg und Christen Sieg. Ham- 
burg 4.1685. p. 112. T. I. Kay. Feld Lager, den 16. Julij setzte der Feind ueber die Donau in den Prater, alda sie 
sich in die 50000 yersamelt, welche mit unglaublichen Geschrey auff die unsrigen am Tabor und beyden Bruecken 
gestandene If annschafft zugelauffen, in drey Stunden lang chargiret, denen unsrigen eine Estandarte und zweene 
Bruecken abgedrungen. In welcher Action aber die unsrigen drey Stueck Geschuetz gehabt, mittelst welchen die 
Tuercken gezwungen worden, die zwey Bruecken wiederum zu verlassen. In diesem Scharmuetzel haben die Unsrigen 
eine Tuerkische Fahne bekommen, an Mannschafft aber bey 600 Todten verlohren, von denen Tuercken sind ueber 
die tausend uiedergemacht. Von uns aber sind todt geblieben, der Obrist Goersdorff, Hauptmann Gärtner, und der 
Obrist -Wachtmeister von der Rehmen, Blesirte General Schultz (hat bey den Stuecken einen Schuss ueber den 
Rucken bekomen), Graff (?) vod Schellenberg, der Obrist Wachtmeister vom Graff von Styrum. 

4) Dasselbe im Auftrage des Kaisers vom Fürsten von Lubomirski, der sich schon vor geraumer Zeit in des Kaisers 
Dienste begeben hatte, geworben, bestand aus zwei leichten Reiter -Regimentern, einem Regiment Dragoner und 
400 CttnuBsieren, zusammen 2500 Mann. Das Corps wurde anfangs Juni 1683 aus polnischen Nationalen zusammen- 
gestellt, stand aber völlig im Solde des Kaisers, zu dessen Armee es auch gehörte. Fürst Lubomirski führte es im Juli 
aus Schlesien herab, und vereinigte es an der mährischen Grenze mit der Arrieregarde des aus dem Wagthal ge- 
gen Wien rückenden Schulz'schen Corps. (S. Anh. pag. CXC u. f.) 

5) Krems war wegen des dortigen Donauüberganges ein Punkt, den in Besitz zu bekommen die Türken mehrmals 
versuchten. Schon am 21. Juni erschien eioe namhafte Anzahl Türken in der dortigen Umgegend, sie hatten über 
3000 gefangen genommene Christen bei sich. Creneral Dünewald, der vier Cavallerie-Regimenter bei sich hatte, griff 
sie an, nahm ihnen ihre Gefangenen ab und über 800 Feinde blieben am Kampfplatze. Auch schob er von dort aus 
Streifcolonnen in den Wiener Wald vor, liess denselben verhauen und unwegsam machen» Doch zeigten sich wie- 
derholt türkische Abtheilungen in den Gegenden ober Tulln, hatten in der Nähe dieser Stadt sogar bis 17. August ein 
kleines Lager für 15000 Mann aufgeschlagen gehabt Dieselben zogen sich beim Anrücken der Ersatzarmee in den 
Wiener- Wald zurück, den sie später auch vertheidigten. (S auch pag. 11.) 

Vm. Jahrg. 1864. 14 
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welche Stadt vom Herzog von Lothringen als Sammelpunkt des Entsatzheeres aasersehen wurde ^), 
war besetzt vom General Dttnewald. 

Auch Tnlln wurde gesichert nud Baron d'Orlik mit etwas Infanterie und Gttrassieren dabin gesendet, 
um sowohl die Stadt zu decken^ als auch auf beide Donauufer ein wachsames Ang zu haben. Desgleichen 
mnsste Raab gesichert werden, daher Lothringen den General Eugen Croix dabin beorderte, der seine 
Reise zu Schiffe, an den am Donauufer heraufrflckenden TUrkenschaaren vorbeifahrend, machte. Graf 
Herberstein rausste mit seinen 4600 Mann sich tiefer von der Mur in die steirischen Gebirge ziehen und 
80 die Eingänge in die obere Steiermark decken. Alle übrigen haltbaren Orte in Niederösterreich, vor- 
züglich Wiener - Neustadt und Elosterneuburg, wurden mit einer Besatzung versehen und beauftragt, 
durch wiederholte Ausfalle die Feinde zu beunruhigen. 

Obgleich das Lothringische Corps, das ftlr jetzt seine Stellung bei Stammersdorf und am Fusse 
des Bisamberges hatte, einige Zeit Ruhe dringend nOthig brauchte, so fielen doch von Zeit zu Zeit Ge- 
fechte mit einzelnen Abtheilungen desselben vor. So hatte am 20. Juli Graf Schulz an den Resten 
der äussersten Donaubrtlcke ein Gefecht mit den Ttirken, bei dem viele dieser letzteren umkamen. 
Oberst Heussler ^) hatte am 28. Juli sich mit etlichen 50 Reitern, theils Polen, theiis Deutschen bei 
Orth überschiffen lassen, und überfiel das von fünfzig Türken besetzte Schwechat. Die meisten Türken 
fielen, mehrere Gefangene brachte er in das Feldlager zurück. 

Die erste grössere Action des Prinzen Karl begann gegen Ende Juli. TOköly, seit 1678 das 
Haupt der ungarischen Missvergnügten, hatte nämlich, um seine geringen in den ungarischen Gebirgen 
an dem linken Donauufer erlangten Erfolge zu sichern, und eine Verbindung mit dem türkischen Heere 
herzustellen, beschlossen, sich der Stadt Pressburg zu bemächtigen. Freilich war das Schloss von den 
Kaiserlichen besetzt und stand die abgebrochene Schiffbrücke, deren Herstellung demselben besonders 
wichtig erschien, in der Schusslinie der Schlossgeschütze. Allein Tököly hoffte den Gommandanten zur 
schleunigen Uebergabe zu vermögen, da ein grosser Theil der Stadt- Einwohner es mit den Rebellen 
hielt und im geheimen Einverständnisse mit ihm stand. Er rückte demnach gegen den 20. Juli mit 
14.000 Mann Ungarn und 6000 Türken unter dem Befehle der Paschas von Erlau und Grosswardein 
durch das Waagthal und über Tyrnau gegen Pressburg herab und berannte das Schloss, nachdem ihm 
die Stadt ihre Thore freiwillig geöffnet und den Eid der Treue geleistet hatte. 

Auf die erste Nachricht von der Annäherung des Tököly hob der Herzog das Lager bei Jedler- 
see auf, liess in der bisherigen Lagerstellung nur ein kleines Observations-Corps unter dem General 
Schulz zurück, um einen etwaigen Versuch der Türken dort über die Donau zu gehen, abwehren zu 
können, und marschirte an die March, von wo aus er den Obristwachtmeister Ogilby vom Regimente 
des Markgrafen Ludwig von Baden mit 200 Mann Infanterie unter Bedeckung von 300 Reitern unter 
Major Grafen Hock vorschob, mit dem Befehle, sich, wenn es noch möglich, zur Verstärkung der 
kaiserlichen Besatzung in das Schloss von Pressburg zu werfen. Da aber Ogilby in dieser Unterneh- 
mung scheiterte, indem er am 26. von einer Abtheilung feindlicher Reiterei angegriffen und geschlagen 
wurde, und da man überdiess die falsche Nachricht erfuhr, dass ein türkisches Corps von 10.000 Mann 
aus dem Lager von Wien, Pressburg gegenüber in der Absicht angelangt sei, nach Vollendung einer 



1) Vou diesem Plane M^urde der Kaiser durch den von Lothringen abgesandten Grafen P4Iffy verständigt. 

2) FeigiuB p. 20. Gen. Heissler, als daniahlen Obristlientenant. welcher schon 14 lag aussgeblieben war, und dess- 
wegen verlohren geschaetzet worden, traff im Heraufmarsche aus Ungarn bey Eysenstatt ein Turck und Tartarische 
Parthey an, macht ()00 darvon nieder und bekäme Bcuthe. 
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Brticke za TökOly zu stossen, so entechloss sich der Herzog den 26. Juli mit der gesammten Reiterei 
Dach Pressburg zu marsohireD, um die Besitznahme dieser Stadt zu verhindern, von wo aus die raub- 
lustigen Horden der Tartaren und Türken sich in das Marchfeld ergiessen, die ftlr die Entsatzarmee so 
wichtigen Htllfsquellen der dortigen vom Kriegselendc noch ziemlich verschont gebliebenen Gegenden 
vernichten und die Vereinigung der zum Entsätze von Wien nahenden Verbündeten verhindern konnten. 
Der Marsch geschah auf zwei Strassen, ging aber sehr langsam vor sich, daher es, obgleich man am 
28. Juli Nachmittag die March passirte, nicht mehr möglich war, noch am 29. Jnli die Stadt zu er- 
reichen; eine halbe Stunde vor Pressburg wurde Halt gemacht; bloss Markgraf Ludwig Wilhelm von 
Baden ^) ging sammt allen Dragonern voraus; er hatte den Auftrag, sich der Stadt zu bemächtigen, und 
die Schiffe in Brand zu stecken. Der Markgraf erreichte bald die Höhe beim erzbischOflichen Garten, von 
wo aus man die feindliche Lagerstellung übersehen konnte. Es waren zwei, aber ziemlich weit von 
einander gelegene Lager. Da dem Markgrafen seine Truppen nicht hinlänglich schienen, ging er nicht 
weiter vor, postirte seine Dragoner zu Fuss nach Möglichkeit und liess den Herzog von Lothringen 
von der Situation benachiichten , der später selbst zu dieser Abtheilung kam und die ganze Nacht 
dort verblieb. 

Gegen Morgen des 30. gingen die Dragoner durch den Hohlweg bis in die Vorstadt vor. Bald 
öffnete auch die Stadt Ober nachdrückliche Aufforderung die Thore, die darin befindlichen Rebellen 
und Türken wurden gefangen genommen, die Schiffe und Reste der fliegenden Brücke zerstört, und 
auch die Besatzung des Schlosses durch 200 Mann unter Major Ogilby verstärkt. Nun ging's an den 
Angriff des Tököly'schen Corps und der damit vereinigten Türken. Der Markgraf Ludwig rückte mit 
den Dragonern durch die Weingärten vor, das Lothringische Hauptcorps folgte unmittelbar nach. Bald 
stand die ganze Truppe im Feuer und die Ungarn und Türken begannen den Rückzug. Noch einmal 
versuchte der Feind an einem Waldsaume Stellung zu nehmen, allein auch aus dieser wurde er durch 
einen ungestümen Angriff der Polen vertrieben. Viele feindliche Leichen bedeckten die Wablstatt. 
Ein Theil der Gegner floh gegen die Donau und kam, da ein Uebergang unmöglich war, in deren 
Fluthen um, ein anderer wurde in das Gebirge versprengt, der grösste Theil zog sich südwärts gegen 
die Insel Schutt und wurde durch fast drei Stunden noch von den Polen ^) verfolgt, die dabei bedeu- 



1) S. Roder 1. c. 39. 

2) lieber den hervorragenden Antheil des Lubomirskrschen Corps im Treffen bei Pressburg schrieb Prinz Lothringen 
folgenden Brief an den König von Polen: 

„Serenissime Rex. £a qua par est reverentia, accepi quas mihi dignata est Vestra Majestas transmittere 25 curren- 
tis exaratas: ex iisque intellexi, quantum Kegiud animus Vestrae Majestatis moveatar, ad accelerandum Vrbis Viennensis 
succursum ; quantumque propensus sit ad deffensionem Christian! Imperii, et ditionum Austriacanim : quae quidem ita mihi 
aemper persuasa fudre, ut hac in parte, ex litteris Vestrae Majestatis nihil novum, nee non jam creditum habuerim. Inte- 
rim mihi summae gratiae et honori duco, quod super facienda, Vestra Majestas suos prudentissimos sensus confidere non 
dedignetur. Mihi ä vigUantiä hostium hunc uaque prospicere conatus sum ex fiituatione castrorum ; quae quidem, si non 
circnmvallata tenui, tarnen ex fluviorum et locorum dispositione, quasi circumvallata credidi. Pontis Cremensis securitati 
providi : Consuloque super constructione secundi pontis, circa Tulnam locum vicidiorem Vienna ; et quem feruQt esse se- 
cumm : Illud mihi difficUlimum est, quod vix possim aliquem intromittere in Vrbem obsidione cinctam ; nee vicissim ab 
obsessis nova recipere. Quandoquidem autem intelligo ex magnifico Curiae Regni Poloniae Marescallo, non displicere Ve- 
strae Majestaü relationes individuales eorum, quae in exercitu Caesareo geruntur, eidem aliquid in scriptis referendum 
Vestrae Majestät! comunieavi; ex ejus litteris omnia distinctissime intelligetur : praesertim, quid cum rebellibna etTurcis 
fugientibns, circa Posonium, die 30currentes, Duce Lubomirski, et omni Officiali et milite Polono, prudenter, fortiter 
et genuine inclytae nationis Poloniae vigore, actum sit. Intelliget etiam Vestra Majestas in quo statu hlc exercitus, et 
progressus auxiliaris militis Germanici versetur. Mea spes et votum meum est, Vestra Majestate Duce, videre Christia- 
num exercitum prostigare infensissimum hostem, et Austriacas ditiones liberare : Ratus, quod in tali campo, mihioccasio 
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tende Beate machten. Tököly schob den Oblen Ausgang dieser Affaire aaf den Commandanten der 
türkischen Trappen Hassain Pascha and begehrte vom Grossvezier ausgiebigen Saecars, am diese Schlappe 
wieder gut machen zu können ^). 

Nach Besetzung der Stadt Pressbarg and Versprengang der TOkOl/schen Schaaren aas der dor- 
tigen Umgegend kehrte Prinz Karl y. Lothringen wieder an die Ufer der March zurück« 

Wenn sich auch für das schleunige Zurückziehen des Herzogs von Lothringen aus Pressbarg 
und über die March geltend machen lässt, dass ihm um das Schicksal seines bei Stammersdorf zarück- 
gebliebenen Observations- Corps und um die Erhaltung der dortigen Position bange war, so ist doch 
diese beschleunigte rückgängige Bewegung als ein Fehler anzusehen, da durch das Treffen bei Press - 
bürg noch keineswegs die Tököl/sche Macht gebrochen war* Der Feind war wohl momentan besiegt, aber 
nicht kampfunfähig gemacht worden. Insbesonders gilt diess von den Ungarn, die in diesem Treffen wenig 
gelitten haben. Nur zu bald sollte Lothringen die Folgen dieses Fehlers erkennen. Denn kaum hatte 
er seine vorläufige Stellung bei Marchegg genommen, als schon Tököl/s Scbaaren erschienen and neuer- 
dings mit einer Invasion in Niederösterreich drohten. Doch es galt nar einen kurzen Kampf und die 
aufständischen Truppen waren zurückgewiesen. Sodann zog Prinz Karl gegen die Ortschaften Stillfried 
und Angern, eine Position nicht zu weit vom Schulz'schen Corps, von den zu bewachenden Ufern 
der March und in der Nähe der Marschrichtung der anrückenden polnischen Hilfsarmee, von welcher 
bei 4000 Mann dort am 20. August eintrafen. 

Während Lothringen seinen glücklichen Zug nach Pressburg unternahm, war es in der alten Stel- 
lung an der Donau beim Bisamberg nicht ohne Gefecht geblieben. Es wurden dort mehrere Versuche 



aperietur ulterius demerendi gratiam et benevolentiam Veatrae Regiae Majestatis cui Begnum incolume et diutumum 
ex intime corde apprecor. 

Vestrae Majestatis Humillimus et obsequentissimas servus et affinis. Carolus Dux Lotharingiae. 
Datum in Castris Imperialibus circa Marcheck die 31. Julii 1683. 
(Les Anecdotes de Polog'ne. 8. Amsterdam 1689.) S. Anhang p. CCII. Nr. LXIV. 
1) Han. 1. c. p. 553. Der Tockely wurffe alle Schuld der Niderlag den Bassa Hussain auf den Hals, und sich bej dem 
Gross- Vezier in folgend Schreiben entschuligt. Durchleuchtigster Fürst, Gnädigster, etc. Nachdem ich mit meinem 
Kriegsheer, und denen Tuerkischen Huelffs-Voelkem, das Lager beyPressbnrg aufgeschlagen, und durch allen ange- 
wendten Fleiss, auch ausgeschickte KundtschafTter , gesucht zu erkundigen wie stark unser Feind, nemlich der 
Teutschen Anzahl seye: Hab ich endlich erfahren, dass sie ueber gehabte Meinung sich maechtiger befinden, und 
unter Commando des Herzogens von Lothrigen und Fuersten Lubomirsky mit seinen 3000 Fohlen auf uns zumecken 
thaeten ; In dem ich nun hierueber berathschlaget , hab ich darvor gehalten dass es sehr gefaehrlich seye, in des 
Orts grossen Enge, mit solch unserm Kriegs-Volk in eine Schlacht sich einzulassen, darum vor noethig erachtet, 
dass unser l'ross und Vorraht zeitlich vorhero nach der Waag, und auf ein weit und breites Feld, um unser Lager 
daselbst aufzuschlagen, fort zuschicken seye, damit wann der Feind zu einer Schlacht gelocket würde, wir uns 
mehrer Hoffnung zum Sieg machen koenten : Aber der Hussain Bassa war einer ganz ander Meinung, und gienge, 
hindangesetzt meines Rahts, dem Feind entgegen, welchem ich auch zu mehrerer Sicherheit ein Theil meiner Reu- 
terey zugestellet hatte: Der Feind dagegen, welchem Theils die Menge seiner Soldaten theils auch die Gelegen- 
heit des Orts zum treffen Anlass gäbe, grieffe den Bassa unversehens, vnd mit einem unerschrockenen Oemueth 
an, und fuegte ihm grossen Schaden zu, welchen jedoch, nach dem wir alles wol ueberschlagen, noch ueber ver- 
hoffen vor gering achten muessen. Ich bekenne dass dieses gegenwärtige Glueck nicht wenig mich geschmerzet in 
Betrachtung, wie dass nicht allein der Bassa wider mich anderer Meinung gewesen, und vielmehr Schaden leiden 
als etwas weichen und nachgeben wollen, sondern auch die verhoffte Huelffs-Voelker nicht erschienen, welche wann 
sie da gewesen, ohne Zweiffei der Sieg in unsere Haende wuerde gefallen seyn. Hiemit ersuch ich den DorchL 
Fuersten nochmaln ganz unterthaenig , dass er die versprochene Huelff auf das eilfaertigste zuschicken geruhen 
wolle. Damit ich diesen erlangten Sieg wiederum raechen moege, als der ich bereit bin, den Tuerkischen Ruhm 
zu vermehren. Dieses wenige hab ich wollen und sollen schreiben, auch damit ihr Durchl. ein langes Leben und 
gewuenschten Success in Dero Vornehmen wuenschen etc. Auch bey Feigius T. II. p. 44. 
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der Türken, ttber die Donau zn setzen, abgewehrt; auch manche Streifzttge eingeleitet, die den 
Tfirken in der Herbeischaffiing ihres für die GrOsse ihrer Armee ohnebin ungenügenden Proviant; merk- 
lichen Schaden zufügten ^), und endlich richteten die Wiener auch alle Boten, die sie dnrch's Lager 
an die kaiserliche Armee sendeten, dorthin.^) 

Am 6. Angust versuchten nämlich die Türken von der rechten Donauseite aus die von General 
Schulz zerstörte Brücke herzustellen. Um diess zu verhindern, sendete General Schulz den Oberst 
Heussler mit seinen Dragonern, den Oberst-Lieutenant Ludwig Grafen Archinto vom Lothringischen 
Regiment und den Oberst P. Ricciardi mit einem Regimente Groaten und entsprechender Artillerie an 
das gegenüberliegende Donauufer. Als das andauernde Kanonenfeuer die türkischen Arbeiten unter- 
brach (es waren schon zwei Joche hergestellt), führten die Türken zwar auch Geschütze an dem 
Donauufer auf, allein trotz mehrtägigem gegenseitigem Geschützfeuer wurden die weiteren Brücken- 
bauten nicht mehr aufgenommen (s. pag. 38.)* 

In der zweiten Hälfte des Monats August verliess Lothringen seine Stellung bei Stillfried und 
Angern und begann, sich wieder dem Bisamberge nähernd, seinen Marsch gegen Tulln und Krems. 
Der Prinz war nämlich durch mehrere aus Wien an ihn gelangte Boten von der Bedrängniss der Stadt 
gut unterrichtet und hatte desshalb schon am 15. Angust durch den Grafen Auersperg ein Schreiben an 
den Kaiser gesendet, in welchem er demselben seinen Entschluss bekannt gab, die Entsatz-Operationen 
für Wien demnächst, ohne das Eintreffen der polnischen Armee abzuwarten, beginnen zu wollen, da 
die Gefahr tür die Stadt bereits zu gross sei und sich durch Vereinigung mit den mittlerweile in Krems 
eingelangten bayerischen und Reichsvölkern eine immerhin ansehnliche Macht zusammenstellen lasse. Am 
19. August stand Lothringen in Wolkersdorf, am 22. war dessen Vorhut bereits gegenüber Tulln ein- 
getroffen, während dessen Hauptmacht in der Gegend unterhalb Stockerau stand. 

Kaum hatte TökOly, der inzwischen in den dem Kaiser anhänglichen Bergstädten hauste, erfahren, 
dass Lothringen aus Stillfried abgezogen war und seine Richtung nach der oberen Donaugegend ge- 
nommen habe, setzte auch er sich wieder in Bewegung und sandte Abtheilungen gegen Mähren, theils 
um dort Contributionen zu erheben, theils um zu erforschen, wie es um den Zuzug der Bundesgenossen 
stehe. Doch sendete Lothringen den Malcontenten einen Theil des Lubomirskfschen Corps nach, der 
sie in kleinen Gefechten wiederholt schlug. Auch begegneten sie einer Abtheilnng polnischer Hilfsvölker 
unter dem Obersten Tittweiss, wo sie das gleiche Schicksal hatten. 

Nun begann Ende August auch General Schulz seine bisherige Position zu verlassen und längs des 
Stromes aufwärts zu ziehen. Als die Türken bemerkt hatten, dass das jenseitige Donauufer nicht 



1) Den 8. August setzte Oberst Heussler mit seinem Dragoner -Regiment über die Donau und kam in die Gegend 
ober Klosterneuburg, wo er bei Alten berg eine Heerde von 300 Kameelen und Maulthieren fand, die er nebst 
vielen gefangenen Türken in*s Lager zurückführte. (Feigius 1. c. IL p. 97. Huhn 1. c. 145) 

2) Die erste Nachricht über die Stellung des Lothringischen Corps erhielt die Stadt Wien am 21. Juli durch einen 
Reiter vom Götz'schen Regiment, der aus dem Lager am Bisamberge kommend, die Donau durchschwamm, wobei 
er semen Brief wohl verwahrt am Halse trug. Feuersignal am St. Stephansthurm verkündeten seine Ankunft. Auf 
seiner Rückkehr fiel er in die Hände der Türken (s. p. 24.) Nach diesem Lager richteten auch der Lieutenant 
Gregorowitz vom Heister'schen Regimente am 8. Augast, so wie Koltschitzky und sein braver Diener Michalowitz 
ihre Schritte, welche letztere aus Wien am 13. August abgehend nach mühsamer und gefahrvoller Wanderung, bei Nussdorf 
von Fischern über die Donau gesetzt, Nachrichten in's Lager nach Angern brachten, von wo sie am 17. August 
zurückkehrten (s. p. 43. 47). Koltschitzky ging nicht mehr in's Lager , da es bekannt wurde , dass ein aus der 
Stadt zu den l'ürken übergelaufener Soldat derselben eine genaue Personsbeschreibung von ihm gegeben hatte. 
Seinem Bedienten gelang es noch dreimal ins Lager zu kommen, nämlich am 19. Aug., 27. Aug. und 1. Sept., von 
wo er aber nicht mehr ziurückkehrte (s. p. 67. Anm. 3.) Ueber Koltschitzky s, Anhang p. XXXI. und f. 
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iii6hr besetzt sei, begannen sie am 23. August , mittelst zweier grosserer Schiffe die Donau zu 
fibersetzen, so dass sie am nächsten Tag schon Ober 4000 Mann am jenseitigen Ufer hatten. Diese 
iSchaar zog sodann landeinwärts und zerstörte mit Feuer und Brand in wenigen Stunden die Orte Lang- 
Enzersdorf, Jedlersee, Stammersdorf, EipeltaU; Kagran (s. pag. 54.). 

Doch war General Schulz noch nahe genug, um die Tfirken für ihre Grausamkeiten zu züchti- 
gen. Allein diessmal hätte dieses Corps nicht genttgt. Denn auch Tököly mit seinen Schaaren und der 
Pascha von Grosswardein zogen am linken Donanufer herauf und standen nur mehr eine Stunde unter- 
halb der abgebrannten Donaubrttcken. 

Prinz Lothringen von diesen Umständen schleunigst benachrichtigt, näherte sich mit Znrttck- 
lassung aller Bagage in Stockerau dem Bisam berg, dessen Höhen er am 24. August gegen 2 Uhr 
Mittags erreichte. Ueber Nachricht von Baron Mercy, der die Avantgarde befehligte, dass man es mit 
circa 25000 Mann feindlicher Truppen zu thun habe, wurde die kaiserliche Armee, bestehend aus 13 
Cavallerie-Regimentern und 5 Dragoner-Regimentern, sogleich in Schlachtordnung gestellt, der rechte 
Flügel unter den Generalen Caprara und Rabata lehnte sich gegen den Waldsaum, der linke nnter 
Ludwig von Baden stand in der Ebene. Die Reserve bildete Lubomirski mit den Polen (2000 Mann). 
Die Schlachtordnung der Tttrken zeigte schon vor Anbeginn die Absicht, den linken Flügel der Kaiser- 
lichen zu umgehen. Den Kampf eröffneten die leichten Feldgeschütze und einzelne Attaquen der Dra- 
goner, die den Feind einigermassen erschütterten. Auch die Türken schritten bald zum Angriffe, den 
sie auf zwei Punkten machten. Sie wurden jedoch von der kaiserlichen Cavallerie zurückgewiesen nnd 
sodann von den Polen verfolgt, die aber dabei zu hitzig vorgedrungen so bedeutende Verluste erlitten, 
dass sie sich auf den rechten Flügel zurückziehen und in den dortigen Waldungen Schutz suchen mussten. 
Die Türken schritten nun zum Angriffe auf den Wald, der von den kaiserlichen gut besetzt und ver- 
theiligt war, und dort entschied sich der Kampf zu Gunsten der kaiserlichen Armee. Die Türken nnd 
Ungarn mussten weichen, und in einem Rückznge, der allmälig zur Flucht ausartete, und nachdrück- 
lichst verfolgt den Kampfplatz verlassen. Da nur zwei Schiffe für den Uebergang über die Donau vor- 
handen und die Brücken zerstört waren, so fanden, gleichwie bei Pressburg, viele Moslims und Un- 
garn in *den Fluthen der Donau ihr Ende. 1600 todte Türken, darunter der Pascha von Erlan, be- 
deckten das Schlachtfeld, 15 vornehme Gefangene, 600 Pferde und 22 türkische und ungarische Feld- 
zeichen waren in die Hände der Kaiserlichen gelangt. Oberst-Lieutenant Prinz Doria und Obrist Bnttler 
waren geblieben. 600 Rebellen gingen zu den Kaiserlichen über. 

Lothringens Hauptmacht, inzwischen verstärkt durch einige aus Böhmen gekommene Truppen, 
verliess nach diesem Kampfe die Gegend des Bisamberges und zog nach Tnlln. General Schulz jedoch 
blieb noch bis zum 16. September in seiner Position, wo er noch am 28. und 29. August nnd zwar 
zum letzten Mal den Versuch der Türken, die abgebrannten Donaubrücken wieder herzustellen, durch 
die Obersten Hallweil und Heussler misslingen machte. Es war diess das letzte Gefecht in dieser Gegend, 
denn die Türken, benachrichtigt vom Anrücken der Ersatzarmee, wendeten von nun an ihre ganze Auf- 
merksamkeit den Operationen im Wiener-Walde nnd Kahlengebirge zu und legten nunmehr keinen 
Werth auf einen Donauübergang gegen Jedlersee und Lang-Enzersdorf. 

m. Die Aliirten. 

Als der kaiserliche Hof und mit ihm das Hofkriegsraths-Präsidium unter dem Feldmarschall Her- 
mann Markgrafen von Baden Wien verliessen, gingen gleichzeitig Eilboten an die verbündeten deut- 
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soken Fürsten ab, um sie aufzufordern mit ihren Truppen alsogleieh aufzubreehen und sebleunigst gegen 
Wien zu ziehen ^). 

Am 6. August passirten bereits die bayerischen Hilfstruppen in einer Stärke von 11000 Mann 
unter Commando des jungen CburfUrsteu Max Emanuel nnd des General - Lieutenants Degenfeld 
die Stadt Linz, und trafen zu Wasser als die ersten in Krems ein ^. 

Nach diesen erschienen 1000 Mann salzburger Truppen, die am 17. August durch Passau zo- 
gen und auf der Donau weiter transportirt wurden. 

Die nächsten waren sodann die wttrttembergischen und fränkischen KreisvOlker unter Prinz 
Waldeck, über deren Abmarsch der Kaiser zu Passau am 17. August Nachricht erhielt, und die er in 
dieser Stadt am 21. August musterte. Das Fussvolk (6000 Mann in 8 Bataillons) ging zu Schiffe wei- 
ter, die Reiterei (2000 Mann) nahm ihren Weg über Schärding. Die Bayern und Franken brachten 
auch 70 Schiffsladungen mit Proviant und Munition ^) mit, um damit die Bedürfnisse der Entsatzarmee 
decken zu helfen. Am 26. standen auch diese Truppen bei Krems. 

Ein mächtiger Bundesgenosse war auch der Curfttrst Johann Georg III. von Sachsen ^). Er 
begann, nachdem er am 7. August zu Dresden grosse Musterung gehalten hatte, am 11. den Abmarsch 
seiner Truppen, gelangte aber erst am 29. August in Folge der häufigen, durch die Unterhandlungen mit 
dem Kaiser wegen des noch nicht abgeschlossenen Bündnisses eingetretenen Marsch-Stillstände, an die 
Sttdgrenze Böhmens. Ein von Herzog von Lothringen an ihn aus Angern gesendetes Schreiben dto. 5; August, 
das er zu Neuhaus erhielt und in dem der Herzog um möglichste Beschleunigung des Marsches bit- 
tet, da Wien bereits arg bedrängt, nur mehr kurze Zeit widerstandsfähig sei, veranlasste den Cur- 
lUrsten mit seinen Truppen, obgleich die Vertrags Stipulationen noch nicht ganz festgestellt waren, grös- 
sere Tagmärsche zu machen. Am 31. August war er in Bisteritz, von wo aus er den General Flem- 
ming an den Kaiser sendete, um zu erfahren, wo der Vereinigungspunkt der Truppen wäre, nnd genaue 
Instructionen zu erhalten, wie es mit dem Commando über seine Truppen und seinerzeit mit dem 
Obercommando über die ganze vereinigte Armee gehalten werde. Auch hatte jener dem Kaiser an- 
zuzeigen , dass der Curfärst das Obercommando dem Könige von Polen zu überlassen bereit sei, aber 
jedenfalls den Befehl über die eigenen Truppen führen wolle. Auch bei Ertheilung der Ordres wäh- 
rend des Aufmarsches der gesammten Armee und während der Schlacht sollten über Wunsch des Cur- 
ftlrsten nur solche Ausdrücke gewählt werden, die keinen unbedingten Befehl ausdrücken. 

Da al^ Vereinigungspunkt Krems bezeichnet war, so zogen die sächsischen Truppen, deren 
Stärke mau mit Bezug auf die erwähnte Musterung zu Dresden^) auf 11400 Mann annehmen konnte, 
über Waidhofen a, d. Y. (1. Sept), Hörn (2. Sept.) nach Meissau (3. Sept.), dort blieb der grösste 



1) So reiste der fränkische Abgeordnete Götz mit diesem Auftrage an die fränkischen Kreisstände und Graf Kaunitz 
an den CurfUrsten von Baieru (pag. 5). 

2) Auf Grund des Vertrages dto. 26. Jänner, ratificirt 9. Februar, hätte zwar der CurfÜrst 15000 Mann C8000 Mann 
Fuestriippen, 5000 Mann Heiter, femer Dragoner und Artillerie) stellen sollen, nachdem aber die Verhältnisse mit 
Frankreich zu keiner gedeihlichen Ordnung gelangten, sendete der CurHlrst nicht die ganze vertragsmässig festge- 
setzte Macht (8. Anhang pag. CLXXXV und CXCV). 

3) S. Anhang pag. CC. Nr. LXII. 

4) S. über die Verhandlungen mit demselben und dessen Marsch p. 85, Anin. 2 

5) Die sächsische Anuee stand unter den Generalen Goltz, Flemming, Christian v. Sachsen - Weissenfeis , Trautmanus- 
dorf und Neidschütz, bestand aus der Leibgarde, dem Leibregimen te, den Heiter-Kegimentem Goltz, Trautmannsdorf 
und Platow, den Fussn'gimentern Herzog Christian, Loben, Kuffer, Flemming, Goltz, aus den Grenadieren und Dra« 
gonem und endlich der Artillerie C18 Kanonen und 4 Mörser) unter Oberst Klengol. 
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Theil derBelbeO; da die Stadt Krems durch die dort untergebrachten Bayern, WUrttemberger, Franken, 
Salzburger und kaiserlichen Eriegsyölker unter Dünewald schon gänzlich überfüllt war ^). 

Der bedeutendste und mächtigste unter des Kaisers Bundesgenossen war Johann Sobieski, 
K&nig von Polen. Schon seit einem Jahre unterhandelte der Kaiser mit dem polnischen Reiche, um eine 
Allianz gegen die Türken zu Stande zu bringen ; er konnte für die Opportunität eines solchen Bundes 
manche Gründe vorbringen, da es ausser Zweifel war, dass bei dem Fall des letzten Restes des unga- 
rischen Reiches auch der letzte Wall gegen das Vordringen der osmanischen Macht gegen Norden, und zwar 
zunächst gegen die habsburgischen Erblande und Polen beseitigt sei und damit für beide diese Lande 
die Gefahr gleich gross und drohend werde. Des Kaisers guter Genins wollte, dass gerade damals 
persönliche Beweggründe die königliche Familie Polens dem französischen Hof entfremdet hatten. 
Nur diesem Umstände ist es zu verdanken, dass Marquis Vitry, der Gesandte Ludwig XIV., für die 
Sache Ungarns am Hofe zu Warschau nichts erreichen konnte. Auch dem Auftreten des Papst Inno- 
cenz XI., der durch das drohende Benehmen der Pforte und durch die umsichgreifenden protestantischen 
Bewegungen in Ungarn über das Schicksal der katholischen Christenheit unruhig und besorgt wurde, 
und insbesondere den klugen Einleitungen und unermüdlichen Bemühungen des dortigen päpstlichen 
Legaten ist es zum grossen Theile zu verdanken, dass König Sobieski sich zum Zuge gegen den 
Halbmond entschloss ^). 

Am 31. März wurde der AUianz-Tractat zwischen beiden Regenten abgeschlossen, der bloss zu 
einer gemeinschaftlichen Action gegen die Türken gerichtet war ^). Als in den nächsten Monaten die 
Türken gegen das Herz der deutschen Erblande rückten, als man das Ungenügende der kaiserlichen 
Armee, einschliesslich der deutschen Verbündeten, erkannte, als endlich schon Wien hart bedrängt 
wurde und es hiess: Hannibal ante portas, erinnerte man den König, das AUianzbündniss in 
Wirklichkeit treten zu lassen, und ersuchte ihn sich mit seinen Hilfsvölkem der kaiserlichen Armee an- 
zuschliessen. 

Dem polnischen Könige war es aber nicht möglich mit der gewünschten Rascbheit vorzugehen, 
denn die Armuth des Kronschatzes, die schwerfälligen Formen der alten polnischen Regierung und 
die Intriguen der von Ludwig XIV. erkauften Partei gestatteten nur eine allmälige und langsame 
Aufstellung und Vereinigung der Armee. In Friedenszeiten bestand sie nur aus 12000 polnischen und 
6000 litauischen Truppen. Um sie nun vollzählig zu machen, hätte mau viel zu viel Zeit gebraucht, 
daher sich der König entschloss, um noch rechtzeitig vor Wien erscheinen zu können, Truppen auf 
eigene Rechnung zu werben. Sobald 25000 Mann beisammen waren, somit kaum mehr als die Hälfte 
der vertragsmässig stipulirten Truppenzahl ^), verliess der König, nachdem er und sein Sohn Jacob 
durch den päpstlichen Legaten den Segen erhalten hatten, am 18. Juli Warschau, ohne den Zuzug der 
litauischen Truppen und insbesondere jenen der Kosaken und Huszaren abzuwarten, welch' letzteren 



1) Auch aus Steiermark und Kärnten waren 2800 Mann eingetroffen , die ihren Weg nach Krems über das Gebirge 
genommen hatten. 

2) Sobieski, seit 1674 König von Polen, zählte bei Ausbrach des Krieges 56 Jahre. Die Anstrengungen und Entbehrun- 
gen des Krieges hatten seinen Körper so früh gealtert, dass er ohne Hilfe, nicht zu Pferde steigen konnte. 

3) S. Anhang p. CLXXXIII. Dem polnischen Secretär Zirawsky, welcher das Allianz-Instrument vom polnischen Hof 
zur Ratification nach Wien überbrachte, wurde die Commissär- Stelle bei dem eben in Errichtung begriffenen Lu- 
bomirski'schen Corps überlassen, zu welchem Zwecke man ihm 400000 fl. in Wechseln fUr die Kriegs-Cassa dieses 
Corps einhändigte. CSchenkel, Diarium Leopoldi I. 63.) 

4) Der König sollte nämlich 40000 Mann dem Kaiser zu Hilfe senden, der Kaiser hingegen im Falle eines Angriffes 
auf Polen 60000 Mann. 
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Umstand der König in seinem an die Königin gerichteten Briefe vom 31. Angast lebhaft beklagt ^) 
Sodann hielt er sich noch einige Zeit in Krakan auf, musterte am 26. Juli die vereinigten und um etwas 
vermehrten Truppen (c. 27000 Mann) und sendete den Woiwoden von Volbynien Zieniawski mit der 
Vorhut als erste Colonne über Schlesien voraus ; dem er selbst mit der zweiten Heeres - Abtheilung 
am 17. August nachfolgte. Er hinterliess dem Grossfeldherrn Jablonovski den Befehl, mit seinem 
Corps ungesäumt zu folgen , und auch eine Menge Ausrtlstungsgegenstände, wie Picken und Lanzen, 
die den Truppen noch wesentlich mangelten, mitzubringen. Der Marsch ging mit möglichster Be- 
schleunigung; am 24. August war Gleiwitz, am 25. Troppau, am 27. Prossikau, am 29. Modritz ^ er- 
reicht. Am 30. marschirten die Polen über Heiligeiibrunn in Nied.-Oesterr. gegen Stätteidorf, gegenüber 
TuUn, als dem Zielpunkt des Marsches, wo sie am 4. September anlangten und einstweilen Stellung 
nahmen. Der Zug des Königs durch Schlesien und Mähren glich einem Triumphzoge; überall wurde 
er feierlich empfangen und Segen und Glückwünsche begleiteten seine Weiterreise '). 



1) S. Oechsle : Briefe des Königs Joh. Sobieski. p. 18. 

2) In diesem Orte erhielt er ein Schreiben von Lotbringen dto. 27. August , in welchem ihm dieser einen Brief Stah- 
renberg*8 mittheilt (s. p. 57, Anmerk.). 

3) Obwohl die Bevölkerung aller Orts bereit war, den durchziehenden Polen nach Möglichkeit Lebensmittel und Fou- 
rage zu bieten, so machten doch diese Truppen genug Excesse und schonten dabei weder Gut noch Blut der Be- 
völkerung. Interessante derartige Nachrichten enth&lt «Pat. Bernard Brulig's Bericht über die Belagerung der Stadt 
Wien im Jahre 1683" mitgetheilt von Beda Dudik im k. Archive der k. Akademie, Jahrg. 1850. I. 255 u. f. So 
wird p. 427 erzShlt : „Dass allerbeschwerlichste aber fihle, dass sich niemandt weder auf der Strassen , weder in 
dem Felde, weder in hause blicken durffte lassen, dan eben den selbigen, den man erhaschte , hielte man vor den- 
jenigen, der da spendiren vnnd auftragen sollte.** Recht pikantes briogen diese Nachrichten über die Lebensweise 
der polnischen Truppen : „Die Tartaren seindt zwar Christen vnndt meistentheilss catholisch, aber sehr abscheuliche 
fresser; vnndt wahre dero bestess leckerpissel, ross oder fihle fleisch, welchess sie auf dass fewer warffen, vmidt 
nicht halb gebratten mit grosser begirdt, dass ihnen dass blut über dass mauhl herab rahne, vngesaltzen hinnein 
frassen. Anbelangendt aber der Pohlacken wie auch Cossacken speiss , wahren ebenermassen viel der selbigen in 
essen nicht gar zu delicat, vnndt erzeigten sich mit einen worth sehr gefressig, nahmen aber mit schlechter, vnndt 
zwar mit einen stuck brodt ess wahre weiss oder schwartz verlieb, vnndt wie ich zum öftem mit meinen äugen 
gesehen, assen sie nicht allein gesaltzenen speck vnndt feistess Schweinenfleisch also rohrer, sondern steckten auch 
alless wass sie nur ansahen vnndt ergrieffen, wie die k einen kinder in den mundt , vnndt versuchten , ob ess sich 
liesse essen; dahero dan auch weder krauth noch khol, weder rueben noch möhren von ihnen sicher verblieben, 
vnnd verzehrten solchess alless, ohne fewer ; vnndt vngekochter ; die grossen schweinplutzer , so kaum halb zeitig 
vnndt erwachsen, assen sie also roher ; wurden sie ihnen aber gar zu spehr, so schnitten sie die selbige vngeschel- 
ter stuckweiss in einen topff oder khessel, gössen milch oder molcken darauf, kochten sie ein wenig, vnndt ge- 
nossens mit grossen appetit. Die obstgftrten vnndt Weingärten (ob gleich damahlss, alss — Julio vnndt Augusto 
fast nichtss oder aber gar wenig zeittig) fihlen sie wie die piennen ahn, vnndt blieben weder päume noch Wein- 
reben vnbertthrter viel weniger vnbeschädigter, dan sie wahren nicht allein mit dem vnzeittigen vnndt harten Wein- 
trauben nicht begnüget, sondern schnitten auch mit dem selben die reeben ab, wurffen sie auf die wägen, sonderten 
alssdan die schwartzen die sich gleich anfüngen zuferben, von den weissen, sagendt, die schwartzen währen schon 
zeittig, vnndt assen selbige; die weissen aber steckten sie wie die örbess vbereinander in die sacke, sagendt, sie 
wehren noch hart vnndt gutt zubehalten, biess sie weich wurden, vnndt sich eher essen Hessen; ja wass noch 
mehr ist, von denen hollerstauden vnndt attichen, sambleten sie gleicherweiss die beer, die damahlss gleich begien- 
ten schwartz zu werden, vnndt sagten ess wehren gtttte weinberl, so ihnen in den veldt gedörter wohl dienen 
würden ; die grünen vnmurken assen sie vngeschelter, ohne saltz vnndt essig, den salat aber wurffen sie mit allen 
vnflath in ein schoff, gössen milch oder molcken darauf, vnndt wahre ihnen eine angenehme speiss. Sahen sie etwan 
auff einem mittelmässigen paum zwey oder drey zweschpen oder karlatken , die sie nicht erreichen kundten , so 
hauten sie den selben mit dem sabel vmb; vnndt eben diessess theten sie, wegen einen eintzigen vnzeittigen apffl, 
pyrn oder pfersig; von denen grossen päumen aber schlugen sie alless vnndt iedess pladt herab, steckten pym, 
öpffl, marillen, zweschpen, quitten, welsche nüsse, vnndt alless wass sie Hutraffen durcheinander in die sacke, vnndt 
theten wie vorhero gemeldet, nicht allein in denen getraidt, vnndt feldem, sondern auch in gärten, vnndt Wein- 
gärten einen vnersetzlichen schaden ; erschiene auch klärlich, dass viel der jenigen in ihren landt wenig obst vnndt 
fruchte gesehen, sintemahlen sie die halbgewachscnen grünen welische nüsse, deren ess damahlss eine grosse mänge 

VIU. Jahrg. 1864. 15 
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Anch das Haas Brandenbnrg wurde aufgefordert, dem in seinen Erbstaaten bedrängten Kaiser 
hilfreieh beizaspringen. Allein der Garfttrst machte seine Unterstützung von den Verhältnissen des 
deutschen Reiches zu Frankreich abhängig. In einem Schreiben dto. 15. Jali a. S. 1683 aus Potsdam ^) 
erklärt Friedrich Wilhelm , dass er bei der gegenwärtigen Sachlage nicht viel Volk entbehren könne^ 
indem er zuerst ftlr Kettung und Sicherheit im eigenen Hause zu sorgen habe. Ja er findet es höchst 
sonderbar, dass man „um einiger Oerter willen, so bereits yerloren sind und welche zu jetziger Zeit 
zu recuperiren, nicht die geringste Apparence vorhanden ist, den ganzen Rheinstrom, ja das ganze 
Reich dem Verlust und Untergang exponiren wolle.'' Nur im Falle, als mit Frankreich Ordnung ge- 
macht würde, sagte der preassische GhurfUrst 15000 bis 20000 Mann alte Regimenter zu, die entwe- 
der er oder FM. Dörfling anführen wolle. Kluger Weise zog der Carfürst die Verhandlungen über die 
Modalitäten der Httlfeleistung mit dem Kaiser in die Länge; noch am 9. August erschien der Fürst 
von Anhalt als brandenburg'scher besonderer Abgeordneter beim Kaiser. So geschah es, dass, wäh- 
rend das ganze deutsche Reich dem Kaiser HiKe leistete, weder die Prinzen des preussischen Curhau- 
ses noch dessen Kriegsvölker an diesem Türkenzuge Antheil nahmen. Ein feierliches Tedeum nach er- 
haltener Sieges-Nacbricht sollte die Sympathie des Gurfürsten für die kaiserliche Sache kennzeichnen ^). 

IV. Der Eriegsrath. 

Sogleich nach Einlangen der Nachricht von der Ankunft des polnischen Königs begab sich am 
30. August Prinz Lothringen, der schon früher den Fürsten Lubomirski der Begrüssung wegen dem 
Könige entgegengesendet hatte, in Begleitung der Grafen Taaffe, Montecuculi, Auerspergund des Marchese 
Parella zu Sobieski, der sein Hauptquartier in HoUabrunn aufgeschlagen hatte, um diesen im Namen 
des Kaisers zu empfangen. Der König führte den Prinzen vor allem in das Lager, allwo das Heer ge- 
mustert wurde. Später erschien auch Prinz Waldek. Bei dieser Zusammenkunft sahen sich die beiden 
ehemaligen Nebenbuhler um die polnische Krone zum erstenmale. Sie machten gegenseitig aufeinander 
günstigen Eindruck. Es genügte kurze Zeit, um die beiden Charaktere einander zu nähern. Sogleich 
begann man die zu ergreifenden Massregeln in Berathung zu ziehen. Der König vernahm aufmerksam 
und beimilig die wohlbegründeten Entwicklungen des Lothringers über die Entsatz-Operationen. 

Zuerst waren zwei Operations-Linien in Ueberlegung gezogen worden, die eine hatte Pressburg, die 
andere die beiden Städte Krems und TuUn als Stütz- und Ausgangspunkte. Nach dem ersteren Plane 
sollte die Armee bei Pressburg über die Donau gehen und im Rücken des Feindes heraufrücken. Man wollte 
dadurch die türkische Armee hauptsächlich in den Zufuhrlinien ihrer Proviant- und Munitions-Sendungen so 
sehr bedrohen und in der Verbindung mit ihren Hauptländern so bedrängen, -dass man hoffen konnte, es 
würde in diesem Falle das türkische Heer Wien selbst ohne Schlacht verlassen. 

Auf der zweiten Operationslinie würde der sehr beschwerliche Marsch durch den Wiener Wald 
und über das Kablengebirge zu machen und die türkische Armee in ihrer Front beim Herabsteigen 
vom Gebirge anzugreifen sein. Der erstere Plan wäre bequemer auszuführen, erfordert aber sehr viel 
Zeit, was bei der bedrängten Lage von Wien nicht ratbsam erscheint. Die Ausführung des zweiten 



gab, vor Öpffl anbiessen, vnndt ihnen darmit dass mauhl vnndt angesicht abscheulich bemahleten, welche, wan sie 
ihnen endtlichen gar zuspehr worden, wurffen sie die selben mit fünstem gesiebt, vnndt gekrumbten mauhl von 
sich, vnndt sagten gorzky iablko, diess seindt bittere öpffel." 

1) S. Raumer hist. Taschenbuch. 1848. pag. 228. 

2) S. p* 78, Anm. 2 und p. 85, Anm. 2. 
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Planes nimmt viel weniger Zeit in Anspruch , ist aber bedeutend beschwerlicher wegen der vielen 
GebirgC; der unvermeidlich zu passirenden Höhen, des starken WaldstandeS; der vielen Wässer und 
tiefen Gräben, aber dafür leichter ausftlhrbar durch das viele Fnssvolk, das gut verwendet gegentlber 
den Türken, bei denen diese Truppengattung höchst mangelhaft war, mit vielem Erfolge wirken konnte, 
während die Hauptstärke der türkischen Armee, die Reiterei, dort zu beschäftigen nicht Gelegenheit war. 
Lothringen hatte schon ursprtlnglich diesem Plane den Vorzug gegeben und in der Voraussicht des 
allgemeinen Beifalles die Brticke bei TuUn bauen lassen, die so wie jene zu Krems im Falle eines 
unglücklichen Erfolges den Rückzug der Armee viel sicherer ermöglichen würden, als es bei dem an- 
deren Plane der Fall wäre, da die Pressburger Brücke durch die Tököly'schen Scharen, die vor der 
Stadt lagen, und durch die Unvcrjässlichkeit der Bewohner von Pressburg immerhin ziemlich gefährdet 
erschien. Ueberdiess hatte dieser Plan noch fUr sich, dass selbst, falls die Macht der Türken nicht 
ganz gebrochen wurde, es doch möglich war, eine entsprechende Truppen -Verstärkung in die Stadt 
zu bringen. König Sobieski schloss sich mit Rücksicht auf die Lage Wiens, die keine Zeit zu ver- 
lieren erlaubte, der Meinung Lothringens an und von nun wurde der Plan, über das Kahlengebirge 
vorzurücken, acceptirt und allen weiteren Berathungen zu Grunde gelegt ^). 

Obgleich der König und Prinz Lothringen vollkommen gesinnungseinig waren, so fand sieh doch 
bald eine Gelegenheit, wo Sobieski ganz deutlich seine NichtZustimmung zu erkennen gab. Es war 
diess aus Anlass einer von Lothringen hingeworfenen Aeusserung ^), dass der Kaiser, der die Absicht 
habe, persönlich an dem Entsätze von Wien sich zu betheiligen, nunuhehr, da der grösste Theil des Heeres 
bereits vereint sei, von Passau abreisen werde. Es ist kein Zweifel, dass der König von fieser l^achricht 
höchst unangenehm berührt wurde, als flirchtete er, dass dadurch sein eigener Kriegsruhm zu sehr 
geschmälert würde. Es ist nicht sichergestellt, wo das Motiv fUr diese Missstimmung eigentlich zu suchen 
sei, vielleicht, ja wahrscheinlich war es die Eifersucht auf den Oberbefehl, den natürlich sodann dem 
Vertrage gemäss der Kaiser übernommen hätte ; mögliche^eise kann es auch die Besorgniss des Königs 
gewesen sein wegen der Gefährlichkeit der Kaiserreise durch Gegenden, in denen noch einzelne Tartaren- 
horden herumstreiften % Jedenfalls darf man dem Kaiser nicht den Vorwurf machen, als wäre er aus 
Furcht oder aus Stolz, um nicht mit dem Könige zusammenzukommen, vom Schlachtfelde weggeblieben *). 
Auch hatte er den König sehr aufmerksam behandelt, denn schon am 29. August, als er die Nachricht 
erhielt, Sobieski zöge gegen Wolkersdorf, sendete er den Prinzen Hermann von Baden nnd General 
Rabatta zur Begrüssung an denselben. Ersterer hatte den Auftrag, dem Könige einen kostbaren Gom- 
mandostab zu übergeben, und sollten beide Namens des Kaisers an den bevorstehenden Operations- 
Berathnngen theilnehmen. 



1) S. histoire des troables de Hongrie. p. Ol. 

2) S. Uhlig 1. c. 163. 

3) Diese Ansicht sprechen mehrere Schriftsteller aus. 

4) In diesem Sinne sprach sich der König in einem an seine Gemalin gerichteten Briefe ans (fl, p. 84). Ist die erstere 
Ursache die richtige, wie zu vermuthen ist, so erscheint es wohl erklärlich, warum der Kaiser bei der Zusammen- 
kunft mit dem Könige bei Schwechat am 15. September nicht besonders freundlich war und es bei dem einfachen 
frostigen Danke bewenden liess. 

Wir geben in Nachfolgendem einige Aeusserungen über dieses Entfemthalten des Kaisers, wie wir sie in be- 
deutenderen Historiken finden. 

Eugeni Leben. T. I. p. 54. „Anfangs hatte der Kayser selbst in Willens die Armee in Person ain.comman- 
diren und sein Leben vor das Wohl der gantzen Christenheit zn wagen, wovon ihn auch kein Minister abzubringen 
vermochte; allein der König in Pohlen war mit dieser tapffem Kesolution gar nicht zofriden, denn er beklagte 
sich, dass er dem Kaiser ^u lieb einen so weiten Weeg hiehero gethan hätte, und jetzo nicht einmal die Ehre ge- 
lb* 
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Als am 3. September Morgens der sächsische Garftirst mit nar geringer Begleitung von Hom 
nach Krems ritt, am dort einem anberaumten Kriegsrathe mit dem Prinzen von Lothringen beizuwohnen, 
erfahr er anterwegs vom General Leslie, dass der Prinz sich zu Stätteldorf im damaligen Hauptquartiere 



nissen dörffte, die Armee zn commandiren. Damit er ihn nnn nicht disgastiren möchte, muste der Kayser wider 
seinen Willen die Resolation aufgeben, sich selbst vor die Armee zu stellen und diesem König dasCommando der- 
selben flberlassen." Ebendaselbst Anh. 13. „Cependant l'Empereur qui devoit venir k Krembs, non seulement pour 
flnimer TArmöe par sa presence, et autoriser Tentreprise, mais aussi pour eviter une infinite d^embaras, que les com- 
petences de tant de Princes pouvoient y apporter, fut retenu k Lintz par quelque indisposition.** 

Binck p. 160. «Er hat (Leopold) niemahis dem Krieg in eigner person beygewohnet, aber es ist auch war, 
dass man ihn allemahl davon abgehalten, und niemals dazu lassen wollen. Theils erforderte es die conservation des 
Erte-hauses theils war es auch einigen schädlich, dem Kayser die kunst des krieges noch tieffer beyzubringen. In- 
dessen wenn die noth an mann gieng oflferirte er s^ch allemahl selbst für den riss zu tretten, und seine geheiligte 
person zu hasardiren. Als der Tttrcke Wien belagerte, und die christliche armee beysamen war, solches zu ent- 
setzen, war dises sein gröstes verlangen, die arme in eigener person anzuführen, und es würde nichts abgehalten 
haben, wenn sich nicht der König in Polen dadurch offendiret befunden, dass ihm hiemit die ehre des ober-com- 
mando entzogen würde.* 

Francisco Wagner. Historia Leopoldi. T. I. p. «Inter prandendum porro, cum Caesarem ipsum ad exerci- 
tum venturnm ab Duce (Lothringo) audisset (Rex Poloniae), non sine commoti animi signis obticuit. Ad familiä- 
res dicere auditus: si Caesar unä adesset; gloriae, ac victoriae minimum ad Poloniae Regen perventurum. Id quod 
promovit Leopoldum, ut liberari Vienuam, quam liberare ipse, mallet/ 

Memoire du Duc de Villars. La Haye. 8. 1735. T. L p. 329. „Lorsque Vienne ötant k la veille d*§tre 
prise par les Ottomanes, TArmöe Imperiale marcha a son secours, ayant k sa t§te le Roi des Pologne, le Duc de 
Lorraine, plusienrs Electeurs et Princes considörables de TEmpire, TEmpereur voulut y marcher aussi. Mais la fai- 
blesse naturelle de ce Prince le fit d^lib^rer avec les Ministres. Le Comte de Sintzendorff, Tun des plus accr^tös 
auprös de TEmprenr, s'opposa avec quelques autres Ministres au dessein de son Maitre, peut-^tre dans le desir 
de lui faire sa cour. L'Empereur avoit au fond plus de fermetö qu'il n*en montroit dans les Conseils, et il en fit 
voir dans plusieurs occasions. Dans celle-ci il s*abandona au conseil de molesse que lui donnörent ses Ministres, 
et suivit son Armöe dans un bateau sur le Danube. II comptoit bien que si ses armes avoient un succös heureux, 
il entreroit le premier dans sa Capitale. II navigea toute la nuit, et le jonr d*aprös la bataillc, il arriva ä six heu- 
res du matin aux portes de Vienne. Dans le tems qu'il sortoit de son bateau, il entendit les Salves d'Ättillerie et 
de Mousqueterie des remparts. Le Roy de Pologne 6toit allö dös la pointe du jour faire chanter le Te Denm k la 
Oathödrale, Thonneur auquel aspiroit TEmpereur. Ce Prince demanda ce que signifieient ces salves on lui röpondit: 
c*est le Roi de Pologne qui a fait chanter le Te Deum. Sur le champ TEmpereur se touma vers le Comte de 
Sintzendorff, qui etoit dans le bateau, et lui dit avec colöre: la faiblesse des conseils oü vous avez eu part, 
cause la honte que je re^ie aujourd'hui.*' 

P. 52. „Beantwortung der Punckten so des Herru Marggraf fens vonBaden Durchl. mit Ihre Exell. dem Herrn 
Christ Hofmaister zu übergeben vorgestellt worden. 1. Wie Ihro Kay. Mayst. von Linz bisszu dem Snccurs zu füh- 
ren und wo man sich ein wenig aufhalten könne? R Dieses könnte meines bedunkhens nit besserer, gelegener 
noch sicherer, alss auf dem wasser hinunter auf Crembs, oder daherumb geschehen , vnd zu mehrer Sicherheit des- 
sen, das Land an beeden gestatten neben Ihrer Mayst. her mit einigen trouppen zu Fuess vnnd zu pferdt corte- 
girt, auch mit solchen conuoyen zugleich die pferd vnnd bagage Ihrer Kay. Mayst. vnd des Hofs, so nit auf dem 
wasser gehen, auf dieser oder jener seith, wie manns am besten befunden wirdet, geschickhet werden , vnnd ihren 
marsch nemben : wo, oder ob mann sich aber vnterwegs ein oder andern Tag aufhalten solle , könnte , oder wolte, 
wüste Ich nicht, es müste dann zu Crain, oder Yps geschehen, ich maine aber, Ihre Mayst. werden ohne aufenthalt 
vnd gefahr dero marche am besten biss Mauttem oder Crembs fortsetzen können, insonderheit, wann durch die da- 
rumb liegende Infanteria die brückhen vnnd Päss, so lang Ihre Mayst. verbleiben, wohl besezt wurden gelassen 
werden. 2. Wo vnnd mit was Sicherheit aber Ihre Kays. Mayst. von gedachten Crembs vnnd selbiger orthen der 
Armöe sich allezeith nahem, vnnd folgen, oder gar darbey werden sein können? R. Solches wird zwar zu kheiner 
Zeith vnnd an kheinem orth mit besserer Sicherheit, fundament vnnd raison, bedacht vnd überlegt werden khön- 
nen, alss wann mann daherumb der Armöe vnnd Generalitet naher sein wird , dass werkh genauer ansehen vnnd 
so dann gewisser daraus urtheillen kann: Ich zweiffle aber ganz nicht, es worden sich alssdann gahr leicht solche 
Mittel, weg, vnnd Oelegenheiten fünden, vermög deren Ihrer Kays Mayst. hoche Persohn bey iedem Succes et 
euentibus allezeit mit gueter derer Sicherheit sich der Ärmöe nicht allein nähern, sondern auch wohl gar zu Zeithen 
wird beiwohnen können, absonderlich, wann da, zu der ohne dass nöttigen mehreren Sicherheit der Landen, der 
suefuhr, vnnd der noch folgenden Völckher vx>rderist aber zu noch gewisserer Versicherung einer retirade Ihrer 
Mayst. Hohen person^ die Päss zuruckh wohl besezt, vnnd versehen, auch die mitfuhrende Schiffbrücken vnnd Fahi^ 
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Sobieski's befinde; er wandte sich demnach dahin und traf während der Nacht dort ein, woselbst 
er an den Berathhngen Antheil nahm und einen Befehl an Jablonowski wegen schleunigem Nachrücken 
absenden liess. Da die Lage Wiens liereits sehr arg war, so beschloss man, wenn möglich am 8. September 
als den Geburtstag Mariens den Anmarsch zn beginnen. Noch in selber Nacht kehrte der König ttber 
Hennersdorf zn seinen Truppen zurück , begab sich jedoch am nächsten Tage dennoch nach Krems, 
um die daselbst lagernden deutschen and kaiserlichen Truppen za besichtigen. 

Am 5. September langte die Nachricht ein, dass der Kaiser nicht persönlich bei den Truppen 
erscheinen werde, und dass die Frage des Ober-Commandos, so wie die der Stellung der einzelnen 
Unter-Commandanten in einer alle Persönlichkeiten befriedigenden Weise geordnet sei. 

V. Der Marsch gegen das Eahlengebirge. 

Mit Anbruch des 5. Septembers setzte sich trotz des schlechten Wetters die Armee allseitig in 
Bewegung. Der sächsische Gurftirst führte seine Truppen über Krems auf das rechte Donanufer, wo 
auf einer der bewaldeten Inseln die Zelte für ihn und seine Generäle aufgeschlagen wurden« 

Tags darauf ^) stand dem Beschlüsse im grossen Kriegsrathe gemäss, nach welchem die bei 
Stätteidorf concentrirten polnischen Truppen und die Reiterei des Prinzen von Lothringen die eben 
fertige Brücke zu Tulln, jene um Krems stehenden Trappen aber die dortige Brücke zu passiren und 
sodann längs des rechten Donauufers auf das Tullnerfeld vorzurücken hatten, um dort am 7. September 
einzutreffen, die sächsische, bayerische und fränkische Armee mit den übrigen Hilfsvölkern aus Deutschland 



zeug wohl 4 propos werden angelegt worden, vnnd postiert sein. 3. Was in wehrender action vnd wann der Suc- 
curs glucklich ablauffete, zu thuenV K. Hierüber wäre ich meines orths der Treuen allerunterthenigisten mainung, 
weillen Ihrer Kays. Mayst. Höchste gloire, alss eines solches Monarchen Summum bonum darbey versiert, Ihrer 
Kays. Mayst. hetten sich, vnnd nach deme die oberinderte Sicherheit best müglichist eingericht, der Armöe so nahe 
alss möglich, vnnd so es deroselben hochen person securitet leiden mag, bey der Operation allezeith zu halten, nach 
erhaltenem glüklichen Success aber sich alsobalden Persöhnlich in die Statt Wien zubegeben, vnd Gott zu dank- 
hen, gestaltei^ aldorthen mit denen SHmtlichen anwesenden Haubten, vnnd der Generalitet zu überlegen wie vnnd 
wohin Werts die victoire nach moglichkeit zu prosequieren ? 4. Was, wann der Succurs, darvor Gott sein wolle, 
nit zum effect gebracht, auch vngluklich ausschlagen wurde, zu thuen ? Vnnd damit gleichwohl Ihrer Kays. Mayst. 
Hoche person auf alle weiss sicher seye, vnd ob mann zu Crembs, oder bey Tulln über die Schifbrückhe zugeben, 
vnnd sich zu retirieren haben würde? R. Solch und dergleichen consilia, vnd praecautiones müessen freylich mit 
genohmen vnd wohl bedacht werden, ich vermeine aber, wie ob gemeldet, dass Sie nicht besser, vnnd finaliter ge- 
fast vnd genohmen werden können werden, alss immediate vor dem Aufbruch der ai*m6e zu Crembs, oder der en- 
den herumb, es wird aber solches vermuethlich, vnd haubtsächlich besser nicht, als durch die oberinderte hinter- 
sichlassung versicherter vnnd wohlverwahrter bruckh und passen, es seie auf ein, oder der andern seithe der Do- 
nau, so nahe, alss es möglich über die gedachte brückhen zu Tulln, Mauthem, oder anderstwo, oder aber auf einer 
hinüber, auf der andern wider herüber, nach Gelegenheit der Sachen geschehen können, es müsten aber vorhero 
dieselbe orth wohl vnnd also verbauet, vnnd versichert werden, dass der feindt Ihre Kay. Mayst. darvon nicht ab- 
schneiden, oder selbige occupieren werd können, vnnd hat man von Crembs auf der Böhmischen Seithen zu meh- 
rer Versicherung dergleichen retirade die verhaute , und besezte wäldter , auf diser seith aber die bergpäas vnnd 
wasserströhme des lannds ob der Enus zu beobachten, vnnd sich deren zu bedinen, insonderheit wann diese Pfiss 
nit nur mit bauersvolckh, sondern auch mit einiger Soldatesca besezt sein werden. Ueber dieses aber wehre ich 
weniger nicht der allerunterthenigist ohnmassgebiichen getreuen Mainung, Ihre Kay. Mayst* hätten deme zu folge 
sich der coniungierenden Armöe auf das baldmöglicbste allergnedigist zu nähern, vnnd solches auss vielföltigen 
ganz erhöblich vnnd bekhannten Motiven, iedoch mit so geringem uberfluss der bagage vnnd anderer impedimenten 
alss möglich, welches gleicher Gestalt alss balden der Generalitet, es bey der gesambten Arm6e ebenfals fleissig 
zu observieren, anzubefehlen wehre.'' Auf der Huckseite von der Hand des K. Obristhofmeisters Graf Zinzendorf : 
Von H. Marg. v. Baaden 27. Aug. 1683. — S. auch histor. Taschenbuch von Raum er 1848, pag. 243. 
1) In derselben Nacht wurde das sächsische Corps allarmirt; der CurfÜrst, die Generale Goltz und Flemming eilten an 
die Spitze ihrer Truppen, doch erwies sich die Nachricht vom feindtichen Angriff als unbegründet 
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anrücke; auf diesem Marsche traf er eine tHrkische Colonne, die nach hartem Kampfe zarttckgetrieben 
wurde. Als äusserste Vorwache wurde dortselbst in der Richtung gegen Wien ein Heiduokenposten 
aufgestellt; in dessen Nähe einige sächsische Abtbeilungen zu dessen Unterstützung blieben. Auch 
erschienen der König von Polen und die meisten Generäle in der Oegend von Klosterneuburg zum 
Recognosciren. 

In der Nacht vom 8. auf den 9. September kam der Cnrftlrst von Bayern zur Armee, den Tag 
darauf der vom Kaiser gesendete Markgraf Hermann von Baden, jeuer um den Befehl über seine Truppen, 
dieser am ein Commando im kaiserlichen Heere zu übernehmen 0« 

Die Armee wurde nun in die Schlachtordnung gebracht und dieselbe in drei Treffen so geord- 
net, dass Prinz Karl den linken Flügel, bestehend aus kaiserlichen und sächsischen Truppen, der König 
von Polen den rechten, bestehend aus polnischen Truppen ^) und je einem dahin abgegebenen Regimente 



1) Ausser den deutschen Fürsten, die ihre Truppen selbst anführten, waren fast alle deutschen Fürstenhäuser in der 
Armee vertreten, wie zwei Prinzen aus den Häusern Baden, Württemberg, Holstein und dem der Welffen, drei von 
Neuburg, von Sachsen und Anhalt. Nur das Haupt des deutschen Reiches fehlte und musste, um dem Ehrgeize des 
Bundesgenossen Recht zu thuen, von jenem Platze fem bleiben, an den es vor allem berufen war und der ihm aus- 
schliesslich gebohrte. Der Kaiser blieb dem Kriegsschauplätze bloss nahe und verweilte zu Dürrenstein. Der gemein- 
schaftlich vom König und Lothringen gefasste Plan, wie ihn Coyer mittheilt, wurde während der Ausführung 
noch einigermassen geändert. 

2) Kochow Kochowski Vespasian I.e. p.31. In eum vero modumRex, qiiantum inaequnle montium dorsum, et 
convalles permisere, instruxit aciem. Antegressis levioris armaturae turmis, quas Exubiarum vocant. Regia phalanz 
medium aciei corpus occupavit. Hanc XXXVI signa militis veterani componebant. Regium vexillum ducebat Prus- 
sinowski Horodlensis Praefectus, absente ob aegritudinem Dapifero Regni Polanowski, Viro animi insignis, et 
veterano Ductore Principis Jacobi, Nicolavs Ziotnicki. Yexillifer Poznaniensis, qua non erat numerosior alia turma 
Hastatorum Alexandri Principis, Zigimundns Zbierzchowski Vexlllifer Lomzensis; Castellani Cracovlensis Skarbek; 
Zamoyscij Palatini Lublinensis, Wazynski; Joannis Wielopolski Sup. Heg. Cancellarij, Lasko; Joannis Grinski, 
Vicecancellarij, Hiacinthus Boratinski, Vexillifero Stanislao Jaskolski, meritissimi illius Palatini Podoliae ex fratre 
nepote; Michaelis Warszycki, Ensiferi Regni, Lipinski ; Lubomirski Praefecti Sandomiriensis, Wilczkowski; tum 
alij Hastatorum Optiones, quos breui haud moror compendio, pleniori Historia singulos recensiturus. Regiae 
phalangi adhaerebat Sieniavii Campiducis Legio, ducente Nicoiao Zaboklicki Vexillifcro Bracianiense. Eodem cornu 
Supremus Regni Dux Jabionovius Legionem suam locaverat, cui praeerat Michael Rzewvski Praefectus Cheimensis, 
incessitque diducta versus oppositos montes acies, quos vago discursu peruolantes Scythae occuparant: claudebant 
agminis latus Leszcynski Vexilliferi Regni, ac Potociorum alae, subinde intermixtis Gormanorum manipulis, vel 
pone sequentibus. 

Ac ut honori et perennitati summae fortium virorum ex roerito tribuam, in cum modum pedestris sub Tribunis ac 
Qeneralibus suis instructa ivit. Componebantur ex legionibus phalanges, militari V'ocabnlo Brigadae, quarum quatuor 
dextro totidem sinistro cornu incesscre. Primae praeerat Emestus Denhoff Castellanus Vilnensis, Peditum, ut vocant 
locumtenens Generalis; sub eo Legatam agebat Bemfeier; tum et Otto Seswegier, Colonellus legionis Serenissimi 
Principis Jacobi. Et haec phalanx Pedestris Regia dicebatur. Alteri imperia dabat Stanislavs Morstin, Yexillifer 
Zatoriensis, Legionis Sacrae Reginalis Maiestatis Colonellus, Legato Legiunis Gerardo Tytinghoff; Primipilo seu 
ut illi dicunt Maiore Christiano Morstyn; jungebatur Colonellus Venceslavs Szczyka Dapifer Vilnensis, locum 
tenente Weretyczo. Tertiam duxit Elias Lacki Yexillifer Terrarum Prussiae, Legato Francisco Lanckoronski Stob- 
nicense Praefecto. Complebat phalangis corpus Venceslai Leszcynski Palatini Podlachiae Legio, Locum tenente 
Thobia Knobelsdorff Nobili Prutheno. Parebat quarta Friderioo Greben, Legato Legionis Gutrio, accedontibus ad 
complementum Jabionovii Ducis Generallis ac Krassini Regni Referendarij binis legionibus, quarum prior sub 
Berenso, altera sub Tiburcio Zorawski Palatinatus Sandomiriensis Terrigena contribuli meo Legatis. Medio proce- 
debant Machinae sub imperio Martini Kacki Castellani Leopoliensis , Supremi Armamontario Regni Praefecti , Viri 
qua extemis, qua Polonicis bellis, exercitatissimi. Huic Fink Legatus aderat, ac Rutkowski Legionis Maior, Sini- 
strum cornu primam phalangem habuit, sub Colonello Butlero, Novensi Praefecto, etiam Bydgostiense Capitaneo, 
vterque, incti Kaccii phalangi machinis attendenti. Secunda sub Joanne Denemark Colonello, Legato Legionis 
Sakiene. Ist! cohaerebant Legiones, Potocii Castellani Cracovlensis, Mareschalci Lubomirii, denique lUustris de 
Maligni Comitis, apud quem stirpe Gallum, et Virtute excellentissima Heroem pro Legato egit Kozvchowski NobUis 
Polonns. Tertia parebat Thomae Zamoyski, Castellano Haliciensi itidem Colonello pedestri, sub Domaradzki Legato. 
Supplebant Martini Zamoyski Lubliensis ac Stanislai Gninski Czemichouiensis Palatinornm Legiones sub Colonello 



122 Begebenheiten ausserhalb des belagerten Wien. 

der kaiserlichen, sächsischen; bayerischen und fränkischen Trappen commandirte. Die Mitte bildete in 
ihren 3 Treffen drei Abtheilungen; das eigentliche Centrum unter dem Gurftlrsten von Bayern, bestehend 
aus seinen Truppen, die rechte Seite von den fränkischen unter Prinz Waldeck, die linke Yon sächsischen 
Truppen unter deren CurfÜrsten gebildet (s. die Beilage zu dieser Seite). 

Von grosser Wichtigkeit ftlr das VoiTtlcken der Armee längs der Donau war die gltickliche 
Erhaltung von Klosterneu burg. Schon am 16. Juli fiel die untere Stadt in die Hände der Türken, die 
dort alle Gräuel der Verwüstung ausübten ; der oberen Stadt jedoch konnten sie sich bei der tapferen 
Gegenwehr der Bürger, angeführt vom Stiftslaienbrnder Marcellin Orthner nicht bemächtigen. Lothringen 
erkannte bei Zeiten den Vortheil, den ihm die Erhaltung dieses Punktes in Zukunft biethen konnte. 
Als er von der Gefahr des Ortes hörte ^) , wurde am 18. Juli Lieutenant Beck vom Eineischen 
Regiment mit 48 Soldaten nach Elosterneuburg mit dem Auftrage gesandt, den Ort zu besichtigen, 
ob er dem Feinde einigen Widerstand leisten kOnne. Als man sah, dass eine Vertheidigung der Stadt 
möglich sei, sandte der Herzog noch 40 Mann vom Souchischen Regiment nebst Lebensmitteln und 
Munition. Es kam diese Hilfe zur ganz gelegenen Zeit, indem die Feinde den 26. darauf in die Mauer 
Bresche schössen und mit grössterWnth Sturm liefen. Durch die eingetroffenen Verstärkungen war die 
Besatzung in der Lage den Angriff abzuschlagen. Nun blieb die Stadt anbehelligt, und gab dem 
General Heussler, der wiederholt über die Donau setzte, Gelegenheit von dort kleine glückliche Gefecht 
mit den Türken auszuführen, (s. p. 111). Gegen Ende des Monats August ¥nirde die Besatzung be- 
deutend verstärkt. Zu spät erkannte Kara Mustapha den Wcrth dieser Stellung. Am 22. und 24. August 
wurden deshalb neuerliche, aber fruchtlose Angriffe gemacht ^). 

Den 9. Sept. Nachmittags liess der König das Heer von TuUn und Muckendorf schon der neuen 
Truppen -Eintheilung ^ gemäss in drei Colonnen bis an den Fnss des Gebirges vorrücken, in der 



Wilhelmo Dobszyc ac Legate Frank. Insuper quartanj duxit Sapremi Kegni Cancellarii Colonellus Krarzei, assisten- 
tibus Sieniavii Campestris Ducis sub Colonello Asvero qui hie caesus : ac Denhofifii Pomeraniae Palatini, LegionibuB. 
Haec pedestris aciei Beries, ac sub octo pbalangibus dispositio. Simili ordine sed minoribos agemmatibus Desultorij 
(altas Dragonii) processere, ut'qui per concisa viarum aut nemonim latebras, ne lateret hostis, discatiendas pronide 
sabmittebantur. Praetoriae legioni BegiSf quam k custodia Corporis Guardiam vocant, praeerat Joannes Gorzynski 
Praefectus Starogartensis. Desultorijs imperia distribnebat supra memoratas Malignius Oomes, sub eo Joanne 
Graiecki Culinae Hegni Praefecto, Georgio Tavbe, Friderico Strem, Joanne Koskiel ac Andrae Cheimski eius militiae 
Tribunis aut legatis legionum. 

]} Feigius T. IT. p. 96. Hertzog von Lothringen erhielt die Nachricht durch einen Bothen Alexander Hartman, dem 
Marcellin Orthner die Fonrirstelle übertragen hatte, welcher da es an Schiffen fehlte, den Arm muthig durch- 

■ schwamm, glücklich die Auinsel erreichte, von der er durch sein Geschrey zwey Hauer mit einem kleinen Schiffe 
aus dem ander Ufer gelegenen Tuttendörfl herüberzog, welch ihn hinüberbrachten. 

2) Feigius T. IL p. 97. Den 23. August gegen der Nacht hat der Herzog von Lothringen 200 Pohlacken zum Succurs 
nach Klosterneuburg hinein geschicket , welche sich dann auch den 24., als 13000 Turcken die obere Statt sambt 
dem Closter durch sturmende Hand zu bekomen, in Vorhaben hatten, sehr wohl gehalten ; allein war einer von ihnen 
bey disem scharffen Gefecht sehr unglückseelig , dann dieser nähme einem Hauer seine Mussqueten , so mit 5 Ku- 
geln geladen gewesen , auss den Händen , und als er darmit auff die Feinde Feuer gäbe . ist ihme der Schwantz- 
SchraufT bey dem rechten Aug hinein gesprungen, welchen man ihm mit Instrumenten heraus reissen musste, je- 
doch aber ist er in 3 Wochen völlig geheylet worden. 

Feigius T. II. p. 98. Den 9. September Hesse der General Veccio Commandant zu Klostemeuburg durch den 
Constabler Hannss Georg Woller (aus Francken gebürtig) sambt noch andern auss der Gegend des Gallenbergs, 
durch Anzündung 8 Feuer, und Werffnng etlicher Hand Granaten, wie auch durch Steigung 6 Rageten, der Statt 
Wienn andeuten, dass der so längst verhoffte Succurs schon albereit obhanden sey. 

3) Coyer. T. IL 168 Jean pr6t k märcher dölivra l'ordre de bataille öcrit de sa propre main. Le voici tel qu*il a 6t6 
trouvö dans ses manuscrits. „Le Corps de Bataille sera compos^ des Troupes Imperiales aux quelles nous joindrons 
le Bögiment de Cavalerie du Maröchal de la Cour, le Chevalier Lubomirski, et quatre ou cinq Escadrons de nos 
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Frtthe des 10. warde der Harsch weiter fortgesetzt , indem der König die Golonne des rechten Flngels, 
die Polen von Königstetten ins Gebirge gegen den Tulbingerkogeli einen Rest Polen, die 
Bayern und deutschen Reichstruppen aus ihrer letzten Stellung bei St. Andrae ins Hagen- und 
Eärlingthal , den linken Flügel (die Kaiserlichen und Sachsen an der Spitze General Meroy 
mit 2000 Mann) längs der Donau über Höflein bis gegen Klosterneuburg vorschob und im Weid^ 
linger Tbale linksseitig des^ Baches eine Lagerstellung nehmen Hess, in der man die Nacht vom 
10. am 11. September zubraci..d ^). Ausser einigen tflrkischen Streifpartien ^) , welche den Marsch 
des Heeres wenig beunruhigten^ sondern mehr nur beobachteten und desshalb in angemessener Ent- 
fernung blieben; hatte sich vom Feinde nichts blicken lassen. Als Ftlhrer dieses Corps dienten Förster 
und Jäger dieser Gegend, welche ortskundig den Truppen die leichter ersteigbaren Wege wiesen. Der 



Gendarmes, ä la place desqnels on nous donnera des Dragons ou quelques autres Troupes Allemandes. Ce Corps sem 
commandö par Monsieur le Duo de Lorraine. — L'Armöe Polonoise occupera Tatle droite qui sera commandöe par 
le Grand-Gön^ral Jablonowski, et les autres Gönöraux de oette Nation. — Les Troupes de Messieurs les Electeurs 
de Baviöre et de Saxe seront ä l'aile gauche, auzquelles nous donnerons aussi quelques Escadrons de nos Gendar- 
mes et de notre autre Cavalerie Polonoise, k la Place desquels ils nous donneront des Dragons ou de Tlnfanterie. 
— Les Canons seront partagös, et en cas que Messieurs les Electeurs n'en ayent pas assez, Monsienc le Duo de 
Lorraine leur en foumira. Cette atle sera composöe par Messieurs les Electeurs. — Les Troupes des Cercles de 
TEmpire s'ötendront le long du Danube avec Tafle gauche en se rabattant un peu sur leur droite; et cela par 
deux raisons : la premiere, pour inquieter les ennemis dans la crainte d'ötre chargös en flaue ; et la seconde , pour 
dtre ä port^e de jetter un secours dans la Ville en cas que nous ne puissions pas pousser les ennemis aussitot 
que nous Teeiperons. Monsieur lePrince deValdeck commandera ce Corps. — La premiere ligne ne sera que d*lQ- 
fanterie avec des canons, suivie de prös par une ligne de Cavalerie. Si ces deux lignes ötoient m^löes, elles s'em- 
baraseroient sans doute dans les passages de defil6s, bois et montagnes. Mais aussitot qu'on sera entröe dans la 
plaine, la Cavallerie prendra ses postes dans les intervalles des bataillons qui seront mönagte ä cet effet; et sur- 
tout nos Gendarmes qui chargeront les premiers. — Si nous mettons toutes nos Armöes en trois lignes seulement, 
cela nous prendra plus d'une lieue et demie d'Allemagne, ce qui ne seroit pas k notre avantage ; et il faudroit pas- 
ser la petite riviere de Vien qui doit nous demeurer k notre atle droite. C'est pourquoi il faut faire quatre lignes; 
et cette quatrieme servira de Corp de röserve. — Pour une plus grande süretö de rinfanterie, contre le premier 
effort de la Cavalerie Turque, qui est toujours fort vif, on se pourroit bien servir de Spanischereiter ou Chevaux- 
de Frize mais forte l^gers pour les porter commod6ment, et k chaqne alte les jetter a la t6te des bataillons. — 
Je prie tous Messieurs les Gönöraux, qu'ä mesure que les Armöes seront descendus de la demiere montagne en 
endrant dans la plaine chacune prenne son poste, comme il est marquö dans ce präsent ordre." Dieser vom König und 
von Prinzen Lothringen gemeinschaftlich gefasste Plan wurde während der Ausführung noch einigermassen geändert. 

1) Dieser Marsch ist auf dem zur Seite 120 beigegebenen Blatte ebenfalls ersichtlich. Die Armee erscheint in drei 
Colonnen getheilt, die erste geht bei Zeiselmauer längs der Donau durch Greifenstein und HOflein (kais. Infanterie, 
sächsische Infanterie, polnische Reiterei und Lubomirski), die zweite Colonne zog bei St. Andrae in's Hagenthal 
über Kirling (kais. Infanterie und Beiterei, etwas Polen, bayerische Truppen und der grOsste Theil der Artillerie, die 
man der Gefahr des Ueberfalles wegen nicht an der Donau befördern wollte). Die dritte Colonne (Polen und kleine 
Abtheilungen anderer Truppen) ging bei Königstetten in's Grebirge mit der Richtung gegen Dombach am Fusse des 
Vorberges vom Hermannskogel, des Sauberges vorüberziehend. Es war diess der mühsamste Marsch. 

Die dritte Stellung am Abend des 10. September war laut Blatt pag. 120 jene von Klostemeuburg, wo sich zwei 
Colonnen vereinten, und die sich auf den Höhen der linken Seite des Weidlingerthales bis weit in*s Gebirge ausdehnte. 
Sie ist hinsichtlich des rechten Flügels, der den schwierigen Gebirgsmarsch zu machen hatte, sicherlich nur ideal. 

Die Truppen stehen in zwei Treffen. Vor Klostemeuburg an der Strasse steht kaiserliche und cursächsische 
Cavallerie und Lubomierski in drei Linien. Auf den Höhen zunächst eine kaiserliche Batterie, mit welcher am 11. Früh 
die Losung zum Aufbrache gegeben wurde. Cursächsische Infanterie, kaiserl. Cavallerie und am rechten Flügel die 
Polen. Für das Centram und den linken Flügel steht noch als Reserve ein zweites Treffen hinter Klosterneuburg 
und auf den dortigen Höhen, bestehend aus curbayeriseher Cavallerie, fränkischer Infanterie, kaiserlicher Infanterie^ 
den Geschützen, ferner Curbayem und etlichen Polen. 

2) Eine solche Streifpartie traf auf eine polnische Colonne unter General Henoff. Ihr AnfUhrer konnte gar nicht 
glauben, dass die königl. polnische Armee da wäre, sondern hielt diese Polen nur als zum Lubomirski'schen Corps 
gehörig, eine Ansicht, die im ganzen Türkenlager verbreitet war. (Dalerac 1. c. I. 131.) 

VIII. Jahrg. 1864. 16 
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Marsoh ao diesem Tage war sehr beaehwerlieb ; dena zuweilen worden die Wege so nnbranehbar nnd 
die Berge so steil; dass die Truppen anstatt zn marsehiren zu klettern genOthigt waren. Reiterei and 
ein Theil der Artillerie mussten zurttckbleiben. Aneh fing der Mangel an Lebensmitteln nnd Fonrage 
an sieh sehr merkbar za machen, da die sMmmtlichen Wägen in der Gegend von Tnlln zurfiekgelassen 
worden waren. Das Wetter war schlecht; trüb nnd frostig; es wehte ein so heftiger Starm, dass die Rei- 
ter sich kaum auf den Pferden halten konnten. 

Den 11. September; den dritten Harschtag seit dem Aaf brache Ton Talin ; setzte sich das 
Fassvolk neuerdings ; aber bereits in völliger gegen Mher etwas geänderten Schlachtordnnng in Be- 
wegung, passirte das Weidlingtlial und erstieg mit Zurticklassung der meisten wegen zunehmender 
Unwegsamkeit nnd Steilheit der Gebirge schwer beweglichen Geschütze; bei drückender Hitze und 
unter Mangel an Wasser, die Berghohen; ohne dass die ununterbrochene ausgedehnte Aufstelinngslinie 
gestört worden wäre. Die Wege waren so beschwerlich, dass man die wenigen kleinen Feldgeschütze 
selbst nur durch Menschenkraft transportiren masste. 

Schon 2 Uhr Nachts war die bisherige Besatzung auf der HOhe des Kahlenbergs in den Ruinen 
des Camaldulenserklosters durch eine grössere Trappenmenge von den Sachsen ^) und mit Geschützen 
verstärkt worden, und es war dazu höchste Zeit; denn eben rückte eine bedeutende Abtheilung des tür- 
kischen Heeres an, die aber, zu spät kommend, sich auf einen Kampf wegen Erreichung dieses Punktes 
nicht mehr einliess. Wären die Türken eher dorthin gezogen, so hätte General Heussler. mit seiner 
geringen Macht den Punkt nicht halten können. 

Auch längs der Donau rückten die Kaiserlichen dem Lothringischen Plan gemäss vor 
und besetzten die Höhen am Stromesufer, so wie das alte Schloss am Leopoldsberge, woselbst 
sie auch eine Batterie bauten. Die Stellung der Armee am Abend des IL September ist ebenfalls 
auf dem Beiblatte zu pag. 120 ersichtlich« Den Belagerten wurde zum Zeichen des Entsatzes am höch- 
sten Punkte des Berges eitie rothe Fahne aufgesteckt (s. p. 70). Es fanden sich auch heute auf allen 
Wegen türkische Abtheilungen; die, beobachtende Stellungen einnehmend; sich nur in kleine Gefechte 
einliessen, nach wenigen Kanonenschüssen immer zurückwichen und sich auf die Besetzung der 
Gebirgsthäler zwischen Wien und dem Kahlengebirge beschränkten. Noch Vormittag kam auch König 
S b i e s k i ^) mit dem Herzog von Lothringen; den beiden GUrfürsten und den bedeutenderen Ge- 
nerälen auf den Kahlenberg, von wo er die volle Aussicht auf die in Rauch und Geschütz-Feuer 
gehüllte Stadt und das sie umgürtende ausgedehnte Tflrkenlager hatte. 

Dieser Anblick verursachte dem König die höchste Unruhe und Verlegenheit. Anstatt der sanften 
Abstufungen gegen Wien, wie ihm die kaiserlichen Generale die Gegend wahrheitsgetrea geschildert 
hatten, erblickte das durch die weiten Ebenen seines Landes verwöhnte Auge S o b i e s k i 's ein durch- 
schnittenes, mit Wäldern, Schlachten und Hügeln abwechselndes Terrain, das den Gebrauch der Rei- 
terei unmöglich zu machen schien; nachdem es ihn der Artillerie bereits beraubt hatte. Bei solcher 
Beschaffenheit der Dinge erklärte er in dem sogleich zusammenberufenen KriegsrathC; dass er nur 
durch eine Reihe hartnäckiger Vorpostengefechte an das türkische Lager heranzukommen Hoffnung 



1) Hauptmann Leyasmann vom Croy'schen Regiment fUhrte 50 Dragoner dahin. 

2) Die vorhergehende Nacht hatte Sobieski unter einem Baum zugebracht, als Kopfiinterlage diente ihm sein Sattel. 
(Dalerac I. 151.) 
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habe, was er fllr eine Arbeit yod drei Tagen halte, wobei er mit dem Finger auf die Stellungen hin- 
deutete, in denen das Heer die Nacht des 12. und 13. lagern sollte. Man wollte sich nämlich am 
ersten Schlaohttage nur damit begnügen, mit der gesammten Macht vom Gebirge hervorzudrängen 
und den Widerstand der Tttrken zu brechen. Erst am nächsten Tage sollte das feindliche Lager ange- 
griffen werden, da man sich scheue noch Abends ins Lager einzudringen, um dort nicht in einen 
Hinterhalt zu fallen. Doch tlber den glflcklichen Ausgang der Schlacht waren der Prinz Lothringen 
und KOnig Sobieski fast sicher. Letzterer sprach bei diesem Anlasse von Kara Mustapha : „Get homme 
est mal campö, c'est un Ignorant, nous le batterons.*^ 

Während demnach der Oberbefehlshaber das Loos der Entscheidung erst am 14« erwartete, be- 
schenkte ihn die Ungeschicklichkeit und Geringschätzung seines Gegners schon am folgenden Tage mit 
einem so glänzenden und billigen Siege, wie uns die Geschichte wenig ähnliche Beispiele aufzuweisen 
vermag. Es war offenbar aus Geringschätzung der Christen, dass Eara Mustapha, dessen Streitkräfte trotz 
der starken Verluste während der Belagerung noch immer wenigstens 140000 Mann betrugen ^), sich 
weder ihrem Uebergange tlber die Donau widersetzte, noch nach dem Uebergange ihre getrennten Corps 
einzeln angriff, noch den Anmarsch nach ihrer Vereinigung in den leicht zu vertheidigenden Gebirgs- 
pässen aufzuhalten versuchte; es war endlich Geringschätzung seiner Gegner jetzt, wo sich ihre Schlacht- 
ordnung in ehrfurchtgebietenden Linien ohne Unterbrechung vom Hermannskogel bis zur Donau aus- 
dehnte, den Kern seines Fussvolkes zur ferneren Fortsetzung der Belagerung in den Laufgräben zu las- 
sen und die Gegenanstalten nach aussen auf die Entsendung eines in 12000 Pferden mit einigen tau- 
send Janitscharen bestehenden Corps ohne Geschützen zu beschränken , welches am 1 1. Nachmittags 
aus dem Lager an den Fuss des Gebirges vorrückte, wie erwähnt, zur Vertheidigung der Ausgänge 
desselben Aufstellung nahm, schwache Versuche zur Besetzung des Kahlen- und Leopoldsberges 
machte und Plänkler vorschickte, die sich bis zum sinkenden Tage mit den Volontairs des 
christlichen Heeres unter Marquis Parella herumtummelten ^). Erst Nachmittag erkannte Kara Mu- 
stapha den Ernst* der Situation. Jetzt Hess er die Armee formiren. Ein Theil musste vor Wien blei- 
ben, der andere sollte gegen den Entsatz verwendet werden. Die türkische Hauptmacht wurde in 
drei Corps getheilt, das Commando des linken Flügels hatte Ibrahim- Pascha von Ofen, des rechten 
Flügels Kara Mehemed-Pascha von Diabekir, und das Centrum führte Kara Mustapha selbst, der sich 
in einem rothen Palankin tragen liess ^. Die meisten Truppen hatte der rechte Flügel, der gegen die 



1) Freilich heisst es, dass das türkische Heer bei einer am 7. September abgehaltenen Musterung 168000 Mann 
zählte, (s. p. 100) aber es war diese Zahl übertrieben, denn wie sollte wohl Töküly so viele Mannschaft an den 
Grossvezier gebracht haben, da er selbst, wie schon erzählt, eine zweifache Niederlage erlitten und um Succurs 
gebethen hatte. Und Abafi der Ffirst zu Siebenbürgen hat sich, wie bekannt, durch vielerlei Ausflüchte von der 
Pflicht mit den Seinigen das ttlrkische Heer nach Wien zu begleiten loszumachen gesucht und da er bei ange- 
drohter Lebensgefahr nicht mehr vermögend war, auszuweichen, ist er zwar im Hauptquartier des Grossveziers 
erschienen, aber nur kurze Zeit geblieben und nach Raab zurückgegangen, um die neuen über die Baab und Bab- 
nitz geschlagenen Brücken zu beschützen. 

2) Schon bald nach dieser Musterung liess Kara Mustapha Kriegsrath halten. Ibrahim Pascha von Ofen meinte, man 
solle die Belagerung aufgeben, mit allen Truppen dem Feind entgegen rücken, die nahe gelegenen Wälder 
umhauen, allenthalben Verhaue bilden und Batterien anlegen lassen und so in wohl gedeckter Stellung den ersten 
Angriff erwarten; würden die Feinde sich zurückziehen, dann sollte man sie mit Beiterei angreifen. Die meisten 
Pascha*s billigten diesen Bath, nur der Grossvezier verwarf diesen wohl ausgedachten Plan. 

3) s. Dalerac I- 145. — Baum er, Taschenbuch 1. c. 275. Dieses Tragzelt war über Wunsch des Königs von Polen 
das Ziel häufiger Schüsse. 

16* 
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Donau und das Eahlengebirg anfgestellt war. Nach Heine soll die tttrkische Armee sich in der 
Weise forniirt haben, wie die hier folgende Tabelle zeigt 



ORDBE DE BATAILLE 

Ber ttlrcldBehen Arm6e 9 welebe dnreb die Kayserl. KVnlgl. und Allilrten Ailn^e den 12. September 1683 bey Wien 

geseblagen wnrde. 
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5000 Wallachen 




5000 Janitscharen 




50CX) Spahis 



4000 Moldauer 







3000 Tartarn 



6000 Ungarn 



5000 Janitscharen 



60CX) Ungarn 



3CXX) Tartarn 



Bevor wir die Begebenheiten des näohsten Tages Daher besprechen, sei es gestattet, einen Blick 
anf jene Gegend zn werfen, in der sich das Schicksal der hart geprQften Stadt Wien entscheiden sollte. 

Die Stadt liegt in Mitten einer weiten Mnlde, die anf der östlichen Seite durch die armreiche Do- 
nau begrenzt und dadurch von den ausgedehnten Ebenen des Marchfeldes getrennt wird. Die tlbrige Ein- 
rahmung bildet Bergland von verschiedenen Höhen, so gegen Sflden der waldreiche Laaer- und Wie- 
ner-Berg in einer Biegung von nahezu den Ufern der Donau bis an das Gestade der Wien bei St. Veit reichend, 
gegen Osten die letzten Ausläufer des Wiener- Waldes bis St. Veit sich hervordehnend und dort am Wienufer 
mit den letzten Hügeln des Wiener-Berges zusammentreffend, und endlich gegen Norden die einen Halbkreis 
bildende Bergreihe mit dem Sauberge, dem Hermannskogel, dem Reisenberge (Kobenzl), dem Kahlenberge, 
darauf das Kloster, und mit dem hartan die Donanufer ragenden Leopoldsberge endigend. Das mit mehreren 
bedeutenderen Ortschaften, wie Währing, Döbling, Heiligenstadt besetzte Terrain zwischen der Stadt Wien 
und diesem Gebirgszuge, gegen Westen vom linken Wien- und gegen Osten vom rechten Donauufer 
eingerahmt, bildet gegen die Stadt eine wellenförmige abfallende Fläche, und gegen das Grcbirge ein 
ansteigendes Hügelland von mehreren Gebirgsbächen durchschnitten, nämlich: Scheiblerbach, Erbsenbach, 
Grinzinger- (Schreiber-) bach, Krotenbach, ferner der Aiser- und Währingerbach, die theilweise in einem 
sehr eingesunkenen Bette laufen und enge tiefe Thäler, ja sogar Schluchten bilden. Die meisten dieser 
gegen Norden und Westen gelegenen Berge sind von ziemlicher Höhe und steil, fast ganz bewaldet, 
oder höchstens an den unteren Stellen zu Weingärten bentttit. 
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Der 12. September. 

Die katholisohe Kirche feierte an diesem Tage das Fest der göttlichen Vorsehung ^). Und wahr- 
lieh hatte die göttliche Vorsehung ihre schützende Hand über das seit Jahren durch vielerlei Drangsale 
hart geprüfte Wien gehalten und bestimmt , dass mit diesem Tage die neuesten harten Leiden der 
bedrängten Stadt einen glflcklichen Abschluss gegen die Osmanen und zwar für immer finden sollen. 

Kaum dass die aufgehende Sonne den weiten Umkreis ausserhalb der Stadt Wien beleuchtete, sahen 
Belagerer und Belagerte mit gleichem Erstannen aber nicht mit gleicher Freude die Höhen des Kahlen- 
und Leopoldsberges von zahlreichen Truppen besetzt. Schon am frühen Morgen wurde es im christ- 
lichen Lager rege und lebendig. Doch bevor der König zur Armee ging und den Befehl zum all- 
gemeinen Vorrücken gab; wohnte er im Kreise fast aller Generäle einer heil. Messe bei, die der 
Capuciner Marcus Avianns ^) in der Capelle am Leopoldsberge las , wobei ihmSobieski ministrirte, 



1) Es ist diess der 14. Sonntag nach Pfingsten. Dass selber auf den 12. September füllt, ereignet sich in den Jahren 
1688, 1745, 1756, 1802, 1813, 1824, 1897, 1954, 1965 und 1976. 

2) üeber Marcus Arvianus fligen wir hier einige Stellen bei, die 'sein Leben einigermassen beleuchten: 

Franci. Relationis Historicae p. 761680. Von München den 28. Junii, hat man Nachricht, dass daselbsten ein 
Italiän. Capucciner, Namens P. Marcus d'Aviano, anss der Venetian. Provintz, und zwar auff Anhalten Ihi*er Durchl. 
Hertzogs Maximilian in Bayern, ankommen, welcher schon von langer Zeit ein heilig und frommes Leben gefüh- 
ret, auch durch viele augenscheinliche Wunderzeichen solches bekräfftiget , indem er durch heilige benedictionen 
vielerley Krancke augenblicklich gesund gemacht, böse Geister aussgetriben , Aussätzige gereiniget, auch so gar 
Stummen, Tauben und Blinden, die Sprache, das Gehör und Gesicht wieder geben: Lahme gerad gemacht. Es sey 
eine unbeschreibliche Menge Volck3 bey ihme zugelauffen, also dass auch Ungelegenheit wäre zu befahren gewe- 
sen, wann höchstged. Ihre Dnrchl. nicht jederzeit 12 Trabanten bey ihme verordnet, das andringende Volck zurück 
zu halten. Auff seiner Raise nach Italien, seye er aller Orten, auch zu Insbruck vom Hertzog von Lothringen mit 
aller Höfligkeit empfangen, und allezeit von vielem Volck begleitet worden, in deren Gegenwart er noch mehr un- 
terschiedliche dergleichen Wunder gewircket. — p. 17 1682. Donerstags den 4. Junii käme der fromme P. Marcus 
d*Aviano zu Wien an, hielte sich aber bei denen P. P Oapucinern incognito aufMitwoch den 10. Junii, ward obge- 
meldter fromme Herr P. Marcus d'Aviano zu Ihrer M^'est. der verwittibten Kiiyserin in die Favorita bemffen, und 
gleich von dannen nacher Laxenburg geschicket. Dieweilen aber Ihre Kayser. Majest sich nicht alsda befunden, 
sondern zu Mödling bei denen P. Capuc. Ihre Andacht verichteten, hat sich ermeldter P. Marcus von Laxenburg 
auch dahin begeben, und bey denen P. Capuc. eine Mess und Predgehalten, welchem Ihre Kays. Majest. bey- 
gewohnet, und sich daranff wieder nacher Laxenburg erhoben, bemeldter Pater Marcus aber, hat sich von dar wie- 
der nacher Wienn begeben, umb weilen er an dem Königlichen Spanischen Hof sehr verlanget würde, den Päbst- 
lichen Befeleh darüber zu erwarten. Sonntags den 12. Julii begaben sich Ihre Kayserliche Majestät in S. Stephans- 
Kirchen, woselbsten der fromme Pater Marcus eine Mess hielte, und seine Yalet-Predigt thäte, darauff nach geen- 
deter Predigt, seinen General-Segen ausstheilete, weilen aber dise Kirche, wegen grosser Menge dess Volcks, zu 
solober Function viel zu klein fiele, wurde gedachter Pater Marcus ersuchet, seinen General-Segen auf öffentlichem 
Platz, bey der hiebevor auffgerichteten H. Dreyfaltigkeit-Säul auf dem Graben, dem übrigen Volck zu geben, wel- 
chen er dann auch vielen Tausenden mitgetheilt, und dann nechsten Dienstag den 14. Julii seine Keyss nacher 
dem Spanischen Hof fort gesetzet. — p. 39. 1682. Etliche Tage den 12. September kam der P. Marcus d'Aviano, 
von Wien wieder zu Venedig an. — p. 23. 1683. Mitwoch den 1. September führe der fromme Pater 
Marcus d'Aviano, zu Wasser von Lintz, mit der ihme vom Pabst committirter sonderbahrer 
Jndulgentz und Benediction, vor die gegen den Ttirdken streitend Christliche Volcker, 
nach der Armee ab. So ward auch jetzo in all denen Kaisel-Erblanden, wegen dess vorha- 
benden Entsatzes der Stadt Wien, biss auf den 8. dieses, ein Buss und Bet-Tag äuge- 
st eilet. — p. 17. 1684. Mitwoch den 17. Maj. begaben sich der Hertzog von Lotharingen, nebst den vor etli- 
chen Tagen wieder. angelangten P. Marco d'Aviano nach der Armee in Ungarn. — p. 27. 1684. Dienstags den 
6. Junij käme der P. Marcus d'Aviano in dem Kayserl. Läger an. — p. 30. 1684. Den 27. Junij war er er bei der 
Einnahme von Weitzen. — p. 7. 1686 den 14. September langte auch der P. Marcus de Aviano, so der Belage- 
rung Ofen beygewohnet, in Wien an, und nähme daraufF seinen Weg wieder nach Italien. — p. 9. 1687. Ende Fe- 
bruar reiste Marcus de Avian nach Ungarn ins Lager. König Sobieski schreibt am 13. September an seine Frau 
über denselben: „II padre d* Aviano hat mich in der Freude seines Herzens tausendmal umarmt; er behauptet, 
während der Schlacht eine weisse Taube über dem Heere schwebend erblickt zu haben.'^ S. Oechsle 1. c. 52. 
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und die heilige Gommunion DAhm, worauf er nach kurzer Ansprache an die Officiere den Befehl zum 
Angriff gab. So me die Leopoldscapelle in der Nacht von 7. auf den 8. Juli mit ihren Flammen den 
Weg des fliehenden Kaisers beleuchtete, und damit das Unglttck für Wien begann, eben so sollte jetzt 
von dort aus die Bedrängniss der Stadt ihr Ende nehmen % 

Die den linken Flttgel einnehmenden kaiserlichen Troppen und die Sachsen rückten aus ihrer 
bisherigen Stellung an der Donau, am Leopoldsberge und aus der Einsattlung zwischen diesem und 
dem Kahlenberge gegen die vorderen Abhänge der beiden Berge vor, um den Marsch auf Wien zu 
beginnen. Vorztlglicb gut kamen ihnen dabei die vielen Weingärten, die aus dem daraus entfernten 



Kink, Leben Leopold! p. 931. Der P. Marcus d^Aviano, ein Capuciner noch aus Italien, empfing nicht 
weniger bey hoff, wegen seiner geistlichen geleisten hulffe bey der belagerung von Ofen, grosse ehre und danck 
sagung. Es war nunmehro die andere campagne, dass er sich bey der arme in Ungarn befinden muste denen Kayser- 
liehen waffen mit seinem gebeth beyznstehen. Weil er schon znvor demHertzog von Lothringen, durch seine gäbe 
wunder zu thun, die gesundheit in einer glieder Kranckheit zu wege gebracht, hielte ihn dieser grosse General so 
hoch, dass er nicht wenig vertrauen auf seine gegenwart bey der arme setzte. Des folgenden tages nach der Schlacht 
bei Mohaz ward in dem gezelt des Gross-vezirs, in gegenwart aller hohen Generalen, Gott vor diesen sieg gedan- 
cket und von P. Marc d*Aviano über die werte Davids: In dich Herr hab ich gehoffet, lass mich nicht zu schän- 
den werden, eine predigt gehalten. 

Han P. C. B. Alt und Neu Pannonia. Nürnberg 1686. 4. p. 626. den 17. May 1684 begaben sich der Herzog 
von Lothringen, nebst den vor etlichen Tagen wieder angelangten P. Marco d'Aviano von Wienn zur Annee in 
Hungam. — p. 627. Den 6 Brach-Monats, kam der Feld-Marschall Stahrenberg, wie auch Baron de Abele, und P. 
Marcus d'Aviano in dem Kayserl. Läger an. 

Fuhrmann Alt und Neu Wien, p. 1207. Den 13. Augusti frühe starb, der wegen seines fromen Lebens von 
den Kaiser sehr geliebte P. Marcus d*Aviano Capuciner- Ordens, welcher auch durch sein eyfriges Predigen und 
Exemplarischen Wandel bey vielen andern, sonderlich bei dem Hertzog von Lothringen, in grossem Ansehen ge- 
wesen als der sich von demselben fast in allen Campagnen begleiten lassen. Der Kayser besuchte ihn noch vor 
seinem Ende, und blieb so lang bey ihm, biss er den Geist aufgegeben. So bald dieser exemplarisch und fromme 
Mann die Augen zugethan, ward er auf Kayserlichen Befehl bey denen Gapueinem in eine Sacristey geleget, und 
dem Volck öffentlich gezeiget. Es war aber der Zulauff so gross dass auch eine Kayserliche Guarde dahin muste 
gestellet werden. Die Kayserin und sammtliche Hof-Dames schickten eine grosse Menge abgezehlter Kosen in das 
Closter, auf welche der Ctfrper dises Pristers geleget, und damit überstreuet ward. 

Leben Leopoldi p. 1347. Er starb in 68 jähre seines alters an einer langwierigen Krankheit Marcus Avi- 
anus ruhet in der Capucinerkirche in Wien. Sein Denkstein befindet sich in der Seitencapelle rechts und enthält 
die vom Kaiser selbst abgefasste Inschrift: PatrI MarCo ab aVIano CapVCIno, ConClonatorl eVangeLICIs VIrtV* 
tIbVs eXomato. — Vlennae aVstrlae In osCVLo DoMInl sVI sVaVIter eXpIrantl. LeopoLDVs aVgVstVs, aV- 
gVsta, ilLIlqVe MoestI posVere 17. Aug. - Unten an dem Fuss des Sarges steht »{4 Paterl MarCo De aVIano 
Vero lesV serVo, reqVles et LVX perpetVa. 

Enge nie. T. I. p. 60. Marcus d*Aviano, welcher auch die gantze Schlacht hindurch, wo die Gefahr am 
grossesten gewesen, mit einem Crucifix in der Hand, von einem Ort zum andern gangen, hielt in der Leopolds- 
Capell eine Messe, und gab der KOnig in Fohlen seinem Printzen, nebst Ablegung einer zwar kurtzen doch zier- 
lichen Rede, den Harnisch. 

1) M. Avianus segnete die Feldherren und Truppen und rief ihnen zu : „Si habebitis confidentiam in Deo, obtine- 
bitis victoriam.** Der König ertheilte seinem Sohne Jacob den Ritterschlag zum Andenken an die grOsste Stunde, 
die er je erleben könne. Ueber diese Capelle s. pag. 77. 

2) Man beschuldigte vorzüglich den jungen Grafen Johann Anton Zriny, dass er den Tttrcken die Abreise des Kaisers 
und dessen Beiseroute verrathen habe. Er war der Sohn des Petrus Graf von Serini, der 1671 enthauptet wurde 
und Johann Anton und Helena, so erst an den Ftlrsten Ragoczy und hernach an den Grafen von Töokely vermShlt 
gewesen, hinterliess. Er muste seinen Geschlechtsnamen ablegen und sich Ghade nennen ; später aber nahm er aber 
den Namen Zriny wieder an, und wurde Kaiserlicher Kammerherr. Aber weil er mit den malcontenten in Ungarn 
correspondirte, wurde er nach Prag in hafft gebracht, iedoch bald wieder auf freyen fuss gestelt Des letztem Ver- 
dachtes wegen wurde er auf das schloss Hotenberg gefangen gesetzet, wo er 1703 starb, nachdem er vor seinem 
Ende die spräche vnd den verstand verloren hatte. 
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Oerölle aufgeführten manerfthnlichen Steinaosammlangen, die sie zur Deckung benutzten, und die ausge- 
dehnten Einplankungen des Waldes ^) zu statten. 

Auch im türkischen Lager blieb es nicht ruhig; die erwähnten Bewegungen, die schon am Tag 
vorher stattfanden und durch eine starke Beschiessung der Stadt den Wienern hätten verborgen blei* 
ben sollen, wurden beute Morgens im grossartigen Masse während einer ausserordentlich lebhaften 
Kanonade fortgesetzt. Zahlreiche Türkenschaaren näherten sich auf vielen Wegen dem Gebirge ins- 
besondere dem Kahlen- und Leopoldsberge, wohm sie zuerst den Hauptstoss richteten, und wo sie sich 
bestrebten, die dortigen Hohlwege zu besetzen. Natürlich musste diess in kurzer Zeit zu einem Kampfe ftihren, 
der sich zwischen ihnen und den herabsteigenden und vorrückenden Sachsen und Kaiserlichen entspann, 
und anfänglich aus Ursache der mehr gesicherten Stellung der Türken und der Terrainsohwierigkeiten 
im Vordringen der Entsatztruppen ftlr die Türken günstig schien. Die ersten zwei sächsischen Bataillons 
kamen deshalb ziemlich hart ins Gedränge, desgleichen die sächsischen Grenadiere und einige kaiser- 
liche Bataillone (das Heister'sche Regiment), die unter Caprara uod dem Herzoge von Groj mit einigem 
Geschütz versehen noch während der Nacht zunächst dem Donanufer postirt waren, dort eine Batterie 
bauten und von dort ihre Vorwärtsbewegung begannen. Als jedoch die Sachsen den Beat ihrer noch 
auf der Bergeshöhe gebliebenen und in die erste Schlachtlinie gehörigen Infanterie herbeigezogen 
hatten. Wodurch sie im Stande waren, ans den schützenden Planken am Waldsaume hervorzurücken, 
dnrohbrachen sie sodann die türkischen Fronten, verdrängten dieselben aus der ihnen so vortheilhaften 
Stellung in der Gebirgsschlucht am Kahlenbergerbache und erleichterten durch eine Frontveränderung 
gegen links den Kampf der am äussersten Flügel stehenden und heftig angegriffenen Kaiserlichen und 
sächsischen Grenadiere. Als Caprara, der dort commandirte, über Befehl des Prinzen von Lothringen, 
der am Leopoldsberge die Bewegungen der Türken beobachtete, einige kaiserliche Truppen (die 
Dragoner-Regimenter Savoyen und Croix und etliche polnische Abtheilungen des Fürsten Lubomirski) 
als Verstärkung erhielt, gab er, die Bewegung der Sachsen benützend, seine ebenfalls durch Planken 
und kleine einzelne Häuser gedeckte Stellung auf und begann mit Erfolg den Feind zurückzudrängen. 
Um 8 Uhr Morgens standen die Kaiserlichen in den Hohlwegen des Kahlenbergerbaches. Das Centrum 
der christlichen Schlachtlinie bildeten die Franken und Schwaben, von denen die einen den Kahlenberg 
langsam herabsteigend, fast unangefochten die Tiefe des Scheiblergrabens erreichten, die anderen auf 
der Scheidung zwischen Kahlenberg und Leopoldsberg vorrückten. Hier zeigte sich ganz deutlich, 
wie gefährlich es war, so vielen Heerführern mit einer Art Selbständigkeit Gommandos zu übergeben. 
ALs nämlich durch die Frontveränderung der Sachsen eine grössere Ausdehnung der Stellung der 
schwäbisch • fränkischen Truppen nöthig erschien, wurde der General derselben von dem General 
Grafen Reuss aufgefordert, seine Fronten zu verlängern und seine Stellung so zu verändern, damit die 
gegen die Sachsen hin entstandene Lücke in der Schlachtlinie ausgefüllt werde. Allein der General 
dieser Truppen erklärte, dass er nur dem Befehle seines Gommandirenden , des Prinzen Waldeck, 
folge und daher den von jenem ihm angewiesenen Platz nicht verlassen dürfe. Hätten die Türken 
diese ihnen gebotene Gelegenheit ersehen und ergriffen, so wäre die Schlachtlinie der Entsatzarmee 
unterbrochen und bei vortheilhafter Benützung dieser Stellung der günstige Ausgang der Schlacht sehr 



1) Der Zweck dieser ausgedehnten , den ganzen Wald umsäumenden und abschliessenden Einplankungen war, die 
Weingärten vor Beschädigung durch das Wild zu schützen. — Cod. Austriacar. T. II. p. 146. Plancken und Zaun 
Geld. p. 428. p. 525. Diese Planken reichten vom Leopoldsberge bis gegen Baden. 
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in Frage gestellt worden. Freilich wobl suchten die Sachsen durch eigene aas der 2. and 3. Sofalaobtiinie 
herbeigezogene Truppen die Verbindung wieder herzustellen; allein es ging diese nur allmälig und mit 
niomentau ungenttgeuden Kräften vor sich. 

Um die Aufstellung der Truppen möglichst klar zu machen^ geben wir in der Beilage zu dieser 
Seite eine Abbildung eines Theils jener Zeichnung, die sich in dem Werke D. Suttinger's: Gloriosa 
Viennae deliberatio (1688) befindet ^). Es ist auf derselben die erste Aufstellung der herabrttckendeu 
Truppen mit schwarzen Garr^s bezeichnet, a. und b. sind die Sachsen, c. die kaiserlichen, d. die 
fränkischen Völker. 

Das Vorrücken der Kaiserlichen .über den Nassberg nach Nassdorf kostete viel Blut. Der 
Ort war. türkischerseits mit vieler Mannschaft besetzt; Häuser, Keller, Gärten, alles war in Verthei- 
digungszustand gesetzt und musste mit bewaffneter Hand genommen werden. Dass es bewerkstelligt 
wurde, dazu haben General Leslie mit seinen Geschützen und die vom Markgrafen Ludwig von 
Baden geführten Dragoner, die zu Fuss fochten, viel beigetragen. Bei Nussdorf hatten die Türken 
eine kleine Schanze gebaut, die von Janitscharen besetzt war. Der tapfere Heussler wurde beauftragt, 
dieselbe zu nehmen, was ihm auch gelang. Doch verführten ihn die schleunig zurückgehenden Türken 
zu einem weiteren Vordringen und lockten ihn in einen Hinterhalt, der ihm viele Mannschaft kostete; 
allein die Schanze blieb in den Händen der Kaiserlichen. Auch Markgraf L u d w i g von Baden kam 
dabei in augenscheinliche Gefahr, was den Markgraf en H e r m a n n bewog, mit einem Theil der Reserve 
in's Feuer zu rücken und die Sache dadurch zum Guten zu wenden. 

Das Vordringen der Sachsen unter Goltz und der Franken aus ihrer Stellung im Centrum der 
Schlachtlinie aus den Tiefen des Scheiblergrabens konnte nur langsam bewerkstelligt werden; denn 
einerseits verzögerte der stärkere Waldstand und das durchfurchte Terrain den Vormarsch , anderseits 
nahm der Widerstand der hier allmälig in immer steigender Zahl in den Kampf geführten Türken zu. 
Heiligenstadt und die dortige Grinzinger-Bachfarche war die Stelle, die die Türken zu halten sich beson- 
ders bemühten. Ueberhaupt war es nicht so leicht, die Türken aus ihren Stellungen zu treiben; denn sie 
wussten sich mit besonderem Geschicke aller Terrain- Verhältnisse zu bedienen, und konnte deren Ver- 
drängen nur durch mancherlei Seitenbewegungen einzelner Abtheilnngeu der Entsatzarmee erreicht wer- 
den. Ein grosser Theil des bisherigen Erfolges der Sachsen gebührt ihrer vortrefflichen Artillerie. Der 
sächsische Gurfttr^t, der seine Cavallerie im Centrum anführte, daher an diesen Kämpfen keinen Antheil 
nahm, kam herbei, um seinen Truppen für diese Erfolge Glück zu wünschen« 

Mittags hatte die Armee am linken Flügel ihre Stellung in Nussdorf und vor Heiligenstadt ge- 
nommen. Die im rechten Centrum stehenden Bayern waren aus ihren Positionen am Hermannskogel 
und Reisenberge noch wenig in die Thäler herabgekommen. 

Der Herzog von Lothringen fand es nun für gut hier das Gefecht einstweilen abzubrechen, am 
den ausserordentlich ermüdeten Truppen einige Ruhe zu gönnen ^), um zugleich auch den rechten 



1) S. über diese Darstellang pag. CLXVI des Anhanges, wo auch deren anderer Theil besprochen und abgebildet ist. 

2) Als die Orte Nussdorf und die Höhen hinter Heiligenstadt besetzt waren , machten einige Generäle in GemSssheit 
des urspiünglichen Planes Sobieski's, der die Affaire auf drei 'Page vertheilt haben wollte, den Vorschlag', mit 
den errungenen Vortheiien sich für diesen Tag zu begnügen. Allein Feld - Marschall Goltz hat geantwortet: 
„Es wäre anjetzo nicht Zeit dergleichen vorzunehmen, sondern vielmehr zu fechten. Gott wiese ja den Sieg schon 
und müsse man das Eisen schmieden, so lange es warm wäre. Er hoffe als ein contracter Mann, diesen Abend 
noch mit Gott ein gut Quartier in Wien zu haben.** Der Herzog von Lothringen war mit dieser Ansicht sehr ein- 
verstanden und Hess bald darauf allgemeines Vorrücken anbefehlen. (Räume r*s Taschenbuch 1. c. 278.) 
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FlQgel abzuwarten^ der sich über Nenstift, Dornbach und Hütteldorf entwickeln sollte, zu dieser Zeit 
aber wegen des weiten Umweges und des beschwerlichen Gebirgsmarsches noch in den Engen des 
stark bewaldeten Gebirgshanges steckte. Hierüber vergieng eine Pause von mehr als einer Stunde, 
die die Türken dazu benützten, einen Theil ihrer Streitkräfte von ihrem Centrum gegen Dornbach und 
Neustift zu wenden. Die ganze Aufmerksamkeit der deutschen und kaiserlichen Armee war nach jener 
Gegend gerichtet, wo die polnische Armee angreifen sollte. Endlich, es war gegen 2 Uhr, erschienen die 
polnischen Streiter, und nun sollte der Kampf, der bisher nur am linken FlHgel und im Centrum gewüthet 
hatte, auch am linken Flügel beginnen. Als die Nachricht von dem Erscheinen der polnischen Armee 
kam, bemächtigte sich allgemeine Freude der Herzen der christlichen Kämpfer. 

Kaum aus dem Walde herausgetreten, wurden die Polen ^) von den Türken, die dort eine sehr vor- 
theilhafte, durch mehrere Batterien verstärkte Stellung innehatten, auf das Nachdrücklichste angegriffen. 
Die Polen, anfänglich zum Stehen gebracht, konnten einen erneuerten, durch inzwischen von dem 
zurückgedrängten türkischen Centrum herbeigezogene Truppen ausgeführten, kräftigen Stosse nicht 
widerstehen und zogen sich auf die Reserven zurück ^), in denen über Wunsch Sobieski's ^) je ein Regi- 
ment Kaiserlicher, Baiern, Franken und Sachsen, femer das Dragoner-Regiment Styrum unter General 
Dünewald eingetheilt waren. Obgleich Kara Mustapha, klug erkennend, dass mit den deutschen Truppen 
im Centrum und am linken Flügel nichts zu machen sei und dass nur hier, wo die Polen, die ihm weniger 
furchtbare Feinde schienen, fochten, es möglich sei, die sinkende Wagschale seines Glückes aufzuhalten 
noch weitere Verstärkungen herbeizog, so war doch die polnische Armee durch die Unterstützung 
der deutschen Bataillons und durch weitere unter General Rabata gebrachte Verstärkungen hinreichend 
gestärkt, hielt nun Stand, ja ging bald selbst mit ihren Huzaren zum Angriffe über. ^) Wäre die Schlacht 
am rechten Flügel nicht doch noch rechtzeitig zu einer glücklichen Wendung gebracht worden, so 
hätten die siegreichen Leistungen am linken Flügel nichts genützt. 

Der beginnende glückliche Kampf aut rechten Flügel war das Signal für die allgemeine Vorrücknng 
im Centrum und am linken, schon längst siegreichen Flügel. Die Sachsen nahmen mit Gewalt Heiligen- 
stadt und die ganze Linie am Grinzinger Bache. Die Kaiserlichen rückten über Nussdorf hervor. 
Dieser Verlust brachte die Türken in arge Verwirrung. Sie zogen sich neuerdings angegriffen, ohne 
Wiederstand und die Höhen vor Döbling in grosser Eile aufgebend, bis über den Krotenbach zurück und 
hielten bloss dessen rechte Seite und Döbling besetzt, während die Kaiserlichen unter Lothringen, die 



1) In einem Schreiben Sobieski^s an seine Frau sagt er über diese Affaire, dieselbe natürlich zu seinen Gansten etwa« 
stark ausmalend: „Alle Truppen haben ihre Schuldigkeit gethan, indem Augenblicke, wo der Feind anfing, sich zu- 
rückzuziehen, (und der grösste Stoss fand da statt, wo ich mich befand, dem Vezier gegenüber,) es begab sich die 
ganze Cavallerie der übrigen Armee zu mir auf den rechten Flügel, da das Centrum und der linke Flügel nur 
noch wenig zu thun hatten." 

2) Ein kleiner Theil polnischer Truppen hatte sich von dem Hauptcorps getrennt und zog durch das Mauerbachthal 
gegen Htitteldorf hervor. Die polnische Hauptmacht zog den weiten Weg, der durchs Gebirge von Königstetten ge- 
gen Wien führt. 

3) K o c h o w. p. 30. »Ibi Bex antegressus aciem, ex praeciptibus planu faceret, idem in ordna Dux et discriminum 
Bocius. Vehebatur equo coloris flavi, generöse illo, ac praeter pertinaciam pedum cursus incitatissimi. Superior 
vestis ä panno caeruleo erat, interior ex albicante serico; scutum armiger, qua foi-ma vetustum Sobiesciae Domus 
Stemma, efTormari consuevit: signifer, appensam hastili ö pennis falconum alam, labarum noscendo Hegi praefere- 
baut. £ vestigio Princeps Jacobus, neduus tertio lustro aetatis completo sequebatur, sub tali Magistro rudimentis 
militiae initiandus. Loricam induerat, caput substricto crine ferrea cassis onerabat, mucro gallicus lateri, acinax 
Polonus sub pede aderat: multis quod dubijs praelij non eximeretur, haud sane demirantibus. Prima Regem secuta 
est Equestris Gampiducis Sieniavii legio, cum aliae k dextris vt cuique. fors, descensum per praecipita motiretur. 

17 
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Sachsen nnd die endlich auch nachrückenden Franken sich auf dem freien Terrain zvrischen den beiden 
Bächen nunmehr entwickelten und es besetzten. Aber anch hier war aller Widerstand vergebens. Man Hess 
dem geschlagenen Feinde keinen Augenblick der Ruhe. Die Kaiserlichen übersetsten nach kurzer Pause 
den Krotenbach; besetzten Döbling, die Sachsen and Franken sich gegen rechts wendend, stürmten die 
grosse SchanzC; die die Türken auf der Höhe der Türkenschanze hart am Erotenbache gegen Sieve- 
ring und Grinzing gerichtet, aufgeworfen und mit etlichen Geschützen bestellt hatten. Die Baiern rückten 
über Sievering gegen Währing und Hernais vor, endlich die Polen sich rechts wendend und mit ih- 
rer Flügelcolonne auch von Hütteldorf hervorbrechend marschirten gegen die Schmelz und die Ufer 
der Wien, woselbst ihnen die aasgedehnteren Flächen Gelegenheit boten, ihre viele und ausgezeichnete 
Reiterei mit Erfolg zu verwenden. 

Aller Widerstand türkischer Seits war umsonst, die Wege nach der Stadt standen offen. Als 
Kara Mustapha sah / dass die Schlacht verloren , überliess er das Gommando dem Pascha von Ofen 
und suchte die Reste des Heeres, die noch in den Laufgräben waren, zu sammeln, um, wo möglich, 
das Belagerungs-Geschütz zu retten. Doch umsonst. In toller Flucht verliessen die Feinde ihre Stellun- 
gen gegen das Entsatzheer, so wie in den Laufgräben, und bei den Geschützen, aus denen während des 
ganzen Tages ein heftiges Feuer gegen die Stadt gerichtet war und von denen noch manches im letzten 
Augenblick umgewendet wurde, am das christliche Heer mit tödtlichen Geschossen za begrttssen. Gegen 
6 Uhr Abends hatte die Belagerung Wiens ihr Ende. Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden brachte 
an der Spitze etlicher Regimenter durch die Rossau voreilend den Wienern die Siegesnaohricht. 
(S. p. 71.) 

Die Sitaation des allgemein siegreichen Vorgehens zeigen die beiden hier beigegebenen Tafeln. 
Die eine (Beiblatt zur Seite 130) ^), so wie die andere als Titelblatt verwendete Tafel veranschau- 
lichen den Kampf der Kaiserlichen und Sachsen gegen Heiligenstadt, den Rückzug der Türken gegen 
Döbling, den Sturm der Sachsen und Franken gegen die Türkenschanze, und den bereits zum 
Guten gewendeten Kampf der Polen. Einen weiter vorgeschrittenen Stand der Schlacht gibt das Bei- 
blatt zu dieser Seite. Wir sehen den Widerstand der Türken gegenüber den aus den Gebirgen her- 
vorbrechenden Polen gebrochen. Grosse Schaaren von Türken fliehen durch das Lager auf der Schmelz 
dem Wiener - Berge zu. Die Türkensohanze wird soeben genommen , und die Kaiserlichen besetzen 
Döbling 2). 



1) Dieses Blatt ist iosofern unrichtig, als der Grinzingerbach in seinem Laufe unrichtig angegeben ist, indem sich der- 
selbe von Heiligeustadt nach Döbling wendet. Suttinger hat offenbar den Krottenbach und Grinzingerbach für ein 
und dasselbe Gewässer gehalten. Anch insofeme ist dieses Blatt mangelhaft, als es bereits einerseits das siegreiche 
Vordringen der Polen und den Angriff auf die Ttirkenschanze darstellt, gleichzeitig aber auch den viel früher vor 
sich gegangenen Kampf der Kaiserlichen und Sachsen um den Nussberg und die Orte Nussdorf und Heiligenstadt 
versinnlicht. 

2) Dieses Blatt ist entnommen dem Werke : „Francisci de Rosetti vagguaglio distinto, di quanto occorse nella com- 
pagnia passata tra Tarmi Christiane e Turchese sotto Vienna** in Venetia 1864. 4to. — Erklärung der dort befind- 
lichen Buchstaben : A. Kahlenberg mit dem Cumaldulenserkloster, B. Burg- und Leopoldscapelle, C. Linker Flttgel, 
commandirt vom Herzog von Lothringen, gebildet aus kaiserlichen Truppen, D. Sächsisches Heer, E. Bayrisches 
Heer, F. Rechter Flügel mit dem Könige von Polen, G. Thal zwischen den beiden Bergen, H. Insel bei Nussdorf 
und dem Donau- Arm, I. und L. türkische Batterien gegen die Polen, M. polnische Batterien, N. kaiserliche Batte- 
rien, 0. türkische Batterie, P. Q. R. S. türkisches Lager, T. grosse Donaubrücke, V. flüchtige Türken, X. die Wien. 
1. Wien, 2., 3., 4. und 5. die angegriffenen Werke, 6. die grossen türkischen Batterien, 7. die Laufgräben, 8. und 
9. die Leopoldst^dter-Insel und den Prater. 
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Prinz Lothringen; der langsam und seine Truppen wegen eines möglichen Hinterhalts völlig 
zusammenhaltend^), durch die Vorstädte an der Donau yorrHcktC; fand die dortigen TUrkenlager ver- 
lassen, darinnen aber wenig Vorräthe und Gegenstände ^ die zur Beute dienten. In gleicher Weise er- 
ging es allen übrigen Truppen, nur fanden die Baiern und Sachsen in den verlassenen Angriffswerken 
viel Geschütz (bei 200 Ctner.) und Pulver. 

Reiche Beute machten bloss die Polen, denn in die Hände eines Theiles derselben kam das 
Hauptlager auf der Schmelz, das sie beutegierig, ohne auf einen Befehl mehr zu horchen, durchwühlten, 
der andere Theil musste den Feind verfolgend noch einen Kampf bestehen gegen Kara Mustapha, der 
sein inzwischen auf den Höhen bei der Spinnerin am Kreuze errichtetes Lager ^) nachdrücklichst zu 
vertheidigeu versuchte. Auch hier sollte es den Polen, die von Beutesucht getrieben nicht mehr 
den Befehlen ihrer Generäle folgten, nicht gegönnt sein, selbst den letzten Sieg allein zu erringen, wie- 
der mussten deutsche Truppen aushelfen, um auch die letzte türkische Position zu nehmen. Sobieski 
schlug sein Nachtquartier im verlassenen Zelte des Grossveziers auf '), zu dessen Erben er, wie er selbst 
sagt, sich einsetzte, der grösste Theil der Reichthümer desselben fiel in seine Hände. Noch die ganze 
Nacht hindurch standen die sämmtlichen Truppen in Schlachtordnung, die Polen ausgenommen, die vor 
Habgier und Plünderungssucht keine Discipiin mehr hielten. 

Lothringen ^) mit den kaiserlichen Trappen, die Ueichsfürsten und Reichsvölker ernteten den 
Ruhm und die Ehre, die Polen mit ihrem Könige hingegen für ihre zweifelhaften Leistungen nahmen 
die reiche Beute. Lothringen liess den König über den Erfolg der Schlacht beglückwünschen, dieser 
sprach einen grossen Antheii davon den kaiserlichen und deutschen Kämpfern zu. 

An Todten und Verwundeten hatte die christliche Armee beiläufig 4000 Mann eingebüsst. Von 
den Führern fiel ausser den schon früher Genannten der Obrist Pohland ^), der Starost von Halicz, Stanis- 
laus Potocki •), der Castellan Urbansky, und der Kronschatzmeister Modrzewsky. Die Reihen der kaiser- 



1) S. Wagner 1. c. I. 61ö, woselbst eine Ansprache mitgetheilt wird, die er desshalb an die Truppen richtete. 

2) Välckeren p. 89. 0-2. September) Der Gross-Vezier, welcher heut frühe sein ordinär! Zelten (V) quitirt, vnd ihme 
einen andern, ein wenig abseits (X) hatte auffspannen lassen, vnter welchem er dem Spiel von weitem zuschawen 
vnd dessen Anssgangs erwarten wolte. S. Taf. I. Schon beim Anmärsche stand dort durch etliche Tage sein Zelt. 

3) Von dort schrieb er an seine Gemahlin einen ausführlichen Brief über den Vorgang in der Schlacht. Sobieski 
übertreibt in diesem Schreiben es etwas zu sehr, so schätzt er die feindliche Armee auf 300000 Mann, schreibt 
sich den grössten Theil an der gelungenen Leitung der Schlacht und findet kein Ende über die Ehrenbezeugung, 
die ihm die Wiener und die Armee machte. Nicht minder überschwänglich erzählt er von der reichen Beute, die 
er und seine Krieger machten. (Oechsle p. 47.) 

4) Carl von Lotbringen ruhet in der Gruft seiner Ahnen zu Nancy. Seine Inschrift lautet: „A la memoire Immor- 
telle I de Charles V, üuc de Lorraine et de Bar, etc. etc. | Roi de Jerusalem. | Vainqueur des Ottomans, höros 
immortel, | par su rapides triamphes, il ^puisa les palmes de la victoire; i pas ses grandes actions il mörita tous 
les diadömes des rofs. | L'empire qu'il a sauv^, Tigris qu'il a fait triompter, | Tunivers qu*il a etonnö | honoreront 
a Jamals sa memoire ! Le ciel röcompensa ses Nancy par Jean Cayon Nancy 1842. 8. P. 88. 

5) Derselbe nihet im Kreuzgange zu Klosterneuburg, woselbst der Grabstein folgende Inschrift enthält: „Weiland 
Carl Freiherr von Pallant, Hochfürstlich braunschweig - luneburgischer Obrist der Leibgarde ist geblieben bei der 
Schlacht vot Wien gegen den leidigen Türken den 14. September im Jahre unsers Heilands Jesu Christi 1683/ 

6) Eine Messingplatte, darauf die Inschrift gravirt und mit schwarzer Masse ausgefüllt, auf gleiche Weise sind das 
Wappen und zwei Todtenköpfe behandelt. Die Inschrift lautet: „Vienna | salve et vale. t Haec tibi Illu^trissimus 
et magnificus Stauislaus a Potock ( in Stanislawow Potoki halicieu*^" colomyzen"" capatan. | collonelhis regiae 
majestütis poloniae praestitit dum | sub augustissimis serenissi"^^ et invictissi*»^ joannis III. regis poloniarum auspi- 
ciia I castra ottomanica aggrediendo | sanguine suo morte et marte in obsidiono | tibi vitam paravit | hie sua viscera 
condidit, | matri poloniae ; corpus s. exangue reddidit. | DaViennaDeo gloriam i aerenissi"^'* rege poloniarum gratias 
age I aeteruum fore nomen et gesta polona | obiit xiii sept. anno M.DC.L.xxxiii. | curaverunt iuscribi nobilis genc- 
rosi poloni | iidelissime ejus assistentes et colonclli | Joannes Ponikiewsky, gladifer, mosensis et stanislavsPoradowsky 

17* 
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liehen und sächsiBchen Truppen waren bedeutend gelichtet und mancher tapfere Officier hatte schwere 
Verwundungen erhalten oder war schon gefallen. Feldmarschall-Lieutenant Herzog von Croy, der frän- 
kische Oberst - Lieutenant Silly waren verwundet, die Hauptleute Sterzig, Horiz von Croy waren todt 

Die Schlacht vor Wien war für das türkische Reich von nachhaltiger Wirkung. Niemals mehr 
konnte die Pforte ihren Fuss in die Länder diesseits der Leitba setzen. Von Jahr zu Jahr wurde aber 
auch ihre Stellung an der ungarischen Donau und an der Theiss unsicher und ihre Existenz schwan- 
kend. Prinz Eugen nahm endlich vor Belgrad Stlbnung von den Türken fttr die vielen dem Hause 
Habsburg verursachten Leiden und versetzte jenem Reiche so schwere unheilbare Wunden , dass es 
trotz vieler Freunde und Curen noch heute daran krankt und, einem traurigen Siechthum verfallen, 
enden wird. 

Besseres Schicksal haben die Bundesgenossen der Türken, sowohl der geheime, wie der offene. 
Der erstere davon, Frankreich, der bekannte und immerwährende Freund des politischen Intriguen- 
Spieles, aus Hass gegen Oesterreich zum scheinbaren Freund der Pforte geworden, war für diese 
während des Zuges im Jahre 1683 ein schlechter Rathgeber, wohl aber ein schlauer und hinterlistiger 
Bundesgenosse ftir die eigenen Zwecke. Während das Haus Habsburg durch die Türken bedroht und 
geängstigt vnirde, hoffte Frankreich freie Hand in Italien und am Rhein zu bekommen. Wissen wir 
doch, dass im Jahre 1682 zu Wien und Raab französische im türkischen Solde stehende eingeschli- 
ebene Officiere fortificatorische Aufnahmen machten, wissen wir doch, dass französische Ingenieure 
dem Kara-Mustapha den Rath gaben ^), seine Angriffe gegen die Löwel- und Burgbastion, die stärksten 
Werke, statt gegen die an der Donau gelegenen, als die schwächsten Wiens, zu machen, sicher nur 
in der Absicht, um die Belagerung länger dauern zu machen und dadurch mehr verfügbare Zeit für 
die französischen Operationen gegen Deutschland zu bekommen, wissen wir endlich auch, dass der 
französische Hof seinen ganzen Einfluss anwendete, um den König von Polen vom Bündnisse mit 
Kaiser Leopold I. abzuhalten ^). 

Ungarn, der offene, wenn auch nicht ehrliche, Partheigänger für die Politik der Pforte steht 
heute am Vorabend der Erfüllung seiner heissesten politischen Wünsche und dürfte noch immer ange- 
wiesen sein, im Divan sich Freunde zu erhalten ; doch sind diese jetzt zu ohnmächtig und nicht mehr 
im Stande, die nationale, der Türkei sowie Ungarn feindliche Bewegung auf der Balkanhalbinsel und 
im nicht deutschen Donaugebieth aufzuhalten. 

Mit der Zerschmetterung der türkischen Armee vor Wien war die Macht eines argen Gegners 
der christlichen Kirche gebrochen. Nicht unbeachtet darf das Ereigniss bleiben, dass unter den vielen 
Gegenständen, die im heidnischen Lager zurückgeblieben waren, sich selbst ein hölzernes Kreuz be- 
fand, welches der wallachische Fürst Servan Ganthakuzenos bei dem Gatterhölzl an jener Stelle hatte 



rotmagister ejus." Sein Leichnam wurde in Polen zu Potock, die Eingeweide hier beigesetzt. Dieses Monument 
Hess Alfred Grafen von Potocki renovieren und die Tafel mit einem eisernen Kahmen verzieren. Der Rahmen ist 
mit Waffenemblemen geziert und trägt oben das Familienwappen der Potocki. Dasselbe zeigt im blauen Felde ein 
Kreuz mit zwei und einer halben Krücke. Der geschlossene Helm hat fünf Straussenfedem als Zimier. Man hatte 
früher die Absicht diesem polnischen Generalen ein Monument an der Stelle, wo er fiel zu setzen, allein 
König Sobieski erlaubte es nicht CCoyer 1. c. II. 214). 

1) S. Uhlig 1. c. 61. Ricaud & Wagner I, 592: Denique quia hie oppugnationis tipus ab machinatoribus Gallüs de- 
scriptus atque ab Rege ipso transmissus fuerat. 

2) Nach Einigen scheiterten sogar die Verhandlungen nur daran, dass Ludwig XIY. nicht das förmliche Versprechen 
geben wollte, und natürlich auch als Anstifter des Krieges nicht geben konnte, mit ganzer Macht Krakau zu Hilfe 
zu eilen, falls diese Stadt nach dem Falle Wiens von den Türken angegriffen würde. 
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aufrichten lassen^ wo bisweilen eine Messe gelesen wurde. Man fand es nach dem Entsätze in einer Gmbe 
wohl verwahrt; aus der man es im feierlichen Zuge in die Stadt brachte, aber bald wieder an seinen 
ursprünglichen Ort zurflckbrachte und dort in einer besonderen Capelle aufstellte. Im Jahre 1785 soll 
es abhanden gekommen sein, doch die Gapelle führt noch den Namen des Moldauer -Kreuzes. Wir 
geben in dem Beiblatte zu dieser Seite eine Abbildung dieses Kreuzes ^). 

Und so schliessen wir denn unser Buch, das wir dem Andenken so vieler Heldenthaten und 
treuer Bflrgerpäicbt gewidmet haben. Die meisten für jene Zeit Zeugniss gebenden Denkmale Wiens 
sind verschwunden, doch eines besteht fort, es ist die unter Kaiser Joseph I. aus dem Metalle der 
vor Wien zurück gebliebenen türkischen Kanonen gegossenen Glocke bei St. Stephan, die grösste 
Glocke am Dome, die im grossen Thnrme hängt ^) und mit ihrem Schalle ferner zurufen möge: 

ustriae V^st vmperare /\rbi VTniverso. 



Austnae ^J^st wmperare /\rbi TT 

Ile« llirbreicb Xft Uefterretcb Vi 



rbrcic^ JLft \/c[tcrrctc^ ¥ utcrt^an. 



1) Välckern I. c. p. 82: „Servanue Chantacnzenns Weywoda anss Walachay, hat in Zeit seiner Belagerung ein gro- 
ses Creutz machen and solcheB bey seinem Zelt in die Erde verbergen lassen: Er hatte aber vnder andern seinen 
Christlichen Gefangenen, die er von den Tartam erkanfft hatte, auch einen, Johann Augustin Strohwasser dess 
von Questenberg Regenten; Diesen stehe er etlich Tag vor vnserm Entsatz auff freyen Fuss, vnd entliesse ihn in 
die Neustatt, mit dem Beding, er solte, wann er auff Wien käme, zum Bischoffen gehen vnd denselben bitten, dass 
derselb das Creutz erheben, und an einem solchem Orth auffrichten lassen wolle, wo es vom Volck täglich verehrt 
werde ; Der Regent hat zwar dieses auch nachgehends gethan, das Creutz aber ist schon vorher von einer Magd, so 
der Orthen Holtz klauben gienge, vngefehr gefunden und dem Thumb-Probsten Johann Baptista Mayer offenbahrt, von 
demselben abei zur Statt in den Bischoffs- Hoff eingeholt worden, allwo es, biss ein anders darmit verordnet wird, 
noch in Verwahrung ligt: Es ist auss einem aichenemBaum gehauen, sieben Schuch lang vnd hat eine ins Holtz ge> 
schnitzelte lateinische Ueberschriff, welche keinen klaren sensum vnd connexion hat. S. auch Schimmers: 
Belagerung von Wien 82, u. Kirchliche Topographie II. 210. 

2) I. Man sieht hierauf den H. Joseph, 3 Schuh 2 Zoll hoch auf einem Gewölke stehend, unterhalb befinden sich die 
Wappen von Ungarn vnd Böhmen. Inschrift : JOSEPHVS Rom. Imp. Semper Augustus AEream hanc molem MunÜi- 
centiae suae magnitudine Haud indignam Ut Ob tot tantasque Victorias Ad gratias Numinis agendas Subjectos 
Populos Grandi Sonitu excitaret, Fieri Albertinaeque Tunis Ad Singulare decus Isthuc attolli jussit. 

II. Bildniss der unbefleckten Empfängniss Mariens, der kaiserliche Adler in Herzschilde Oestreichs und Casti- 
liens Wappen. Inschrift: DEIPAIME Sine Originali labe conceptae Josephi Dei in terris LEOPOLDI Divi 
Marchionis, Triadis Austriae Tutelaris Sanctissimis, maximisque nominibus Sanctissimis, Victricem tempestatum, 
fulminumque Machinam Solenni ritu Insiguivit, Sacravit Franciscus Ferdinandus ex Baron De Kumel S. R. J. Princeps 
Episcopus Viennensis. 

III. der Heil. Leopold mit den östreichischen Wappen (Binden-Schild). Aerae Xstianae M.DCC.XI. Anno Quo 
Austriae ubique Locum tenentem egit Ferdinandus Carolus Comes k Welz Consulis, Joannes Franciscus Benighof. 
fer Aeris Civici Custodis Joannes Sebastianus Höpffner a Brent Aedilis munus egit Georgius Altschaffer. 

In dem mit Laubwerke verzierten Rande folgendeinschritt: Saevientis in Viennam Anno. MDCLXXXIII Duosque 
post menses inde per Carolum Lotharingiae Ducem, et foederatos Principes Xstianos prostigatae Turciae Captivum 
fulminantium Machinarum aes in grande hoc Divini cultus iustrumentum ter CCIOO*ac plurium libr. Fusoria arte 
feliciter mutavit Joannes Archamer Caesareae Rei tormentariae fusor. s. pag. LXVI. 

Wien n er Diarium 1711. No. 862. Freytag, den 6. November. Nachdeme die am 21. Jul. dieses Jahr, als 
am Vor- Abend des Magdalena-Fest, und Namens-Tag Ihrer Verwittibten Eaiserl. Majestät, unser allergnädigsten 
Frauen Regentin, bey Anwesenheit vieler hohen Stands-Personen, aus verschiedenen Türclcisch- vnd anderen Stucken 
von dem Kaiserl. Stuck-Giessern, Herrn Johann Achamer, in seinem Hauss auf der Wendelstadt (Erste Numenrung 
No. 75. genent zum goldenen Stuck aus welchen die jetzige Stuckgasse entstand und umbfasst No. 143 bis 158 die 
Area dieses Hauses) gegossen. Anfangs sollte selbe durch Pferde herein geführt werden, selbes unterblieb weil man 
fürchtete dass diese nicht gleich mit einander würden angezogen haben, daher wurde selbe am 29. October auf einem 
besonders hiezu gemachten Wagen, und mit einer Schleife von 200 Menschen hereingeführt. Diese auff der Wendl- 
statt gegossene und Über 350. Centner schwere Glocken ist den 4. dieses, am Namens-Tag Ihrer Römischen-Raiserlich 
und Catholischen Majestät, biss vor das Stadt-Thor beym Roten-Thurn (Oberer Fal, Ficherthor) durch etlich hundert 
Mann, unter Zuschauung vieler tausend Leuten, gezogen worden; und wurde dieselbe gestera ferners herein- und 
Heute gar bis in dem St. Stephans- Frey t-ho ff vor das grosse Kirchen-Thor gebracht. Ibidem No. 873. Den 
15. December. Heute wurde hier, in Sant Stephans Domkirchen, die unlängst dahin gebrachte grosse Glocken, 
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Zn ai.TM&ta tiig«&tifl Monpuiae. 

Ingredere invicti natalem Caesaris Urbenif Campanamm Helenam te fore quisqais ait. 

Campana, tibi qua rubra Porta patet. Artis opus pulchruni, et mirabile cuique vid^tis, 
Htc te celsa manet Stephani pulcherrima Turris, Nec^ te miretur qui satis, uUus adest. 

Qua nihil totus dignius Orbis habet. Amplius haud prupriam Campanain Moscua jactet, 
Turinatim inumerus sexus tibi plaudit uterque; Te est forsan major; pulchrior esse negit. 

Wimnerisch Diarium. N. 864, Anno 1711. 



welche, ohne Zubehoerigem, 324 Centner und 31. Pfund woeget, von Ihro Hochfurstlichen Gnaden, dem Herrn 
Bischoffen zu Wienn (so die ernte Ursach dieser neu vnd herlichen Glocken gewesen, auch dadurch ein immer^ 
wehrende Gedächtnuss gestift'tet) zu Ehren der unbefleckten Jungfrauen und Mutter Gottes Maria, und dero 
Jungfräulichen Gespons, des Heil. Josephs, dan des Osterreichis. Marggrafen, St. Leopold, als Schutz und Lands-Patro- 
nen, in Beyseyn acht Herra Praelaten: als des Herrn Dom-Probsten, Abten zu Mölck, 0, S. B. Probsten zu Kloster- 
Neuburg, C. H. S. Aug, Abten zum H. Creutz, 0. Cist, Abten zn den Schotten, 0. S. Ben. Probsten zu St. Dorothe, 
Can. B. S. Aug, Abten zu Perneck, Ord. Praemonst und Abten zu Mont serrat 0. S. B. dan derer Herren Cano- 
nicor., Curaten vnd übriger Geistlichkeit, auch viel anderer Hohen und niedren Stands Personen, mit Catholischen 
Kirchen-Caeremonien geweyhet; nachdeme zuvor deshalben von dem gewönlichen Dom-Prediger, P. Ignat. Reiffen- 
stul S. J. ein gelehrte Predig, auch sonsten ein Volckreiche Procession, dan der erste Gottes-Dienst von dem Herrn 
Dom-Probsten gehalten worden. Ibidem No. 874. den 16. December hatte man die jungst besagt-grosse Glocken 
in dem so genannten Albert ini sehen l'hurn bey St. Stephan auffzuziehen angefangen ; als davon hiebey ein kurtzer 
Begriff der Predig folget, welche Gestern vor der Weyhung besagter Glocken A. E. P. Ignatius Reiffenstul S. J. 
gewönlicher Dom-Prediger daselbsten, bey Anwesenheit einer Menge Hoch und Nidriger Stands-Personen gehalten. 
Wienner Diarium. N, 874. Anno 1711. Kurtzer Begriff der Predig, welche allhier, in der St. Stephans Dom-Kirchen, 
bei Weyhung den 15. December 1711. vor der von Ihro Hochfurstl. Gnaden, dem Bischoffeu zu Wienn, im Beyseyn 
acht Praelaten, der 324 Centen und 31 Pfd. schweren Glocken der gewönliche Dom-Prediger, P, Ignatius Reiffenstul, 
S. J. gehalten. Vorspruch auss dem 4. Buch Moyses, 10. Capil. 1. Vers. Und der Herr redete zu Moses, und 
sprach: Mache dir zwei silberne Trompeten, aus Einem Stücke, die Gemeine damit zu versammeln, wenn aufbrechen 
sollen die Lager. Und wenn du in die Trompeten stossest, sol sich zu dir die ganze Gemeine versammeln vor der 
Thüre des Zeltes des Bundes. — Es wurde die Schrifft und Grund-gemäss die Ausslegung vorgetragen ; was eigent- 
lich so wol diese, als alle insgemein sogenante Christ. Glocken -Weyhung seye, Andertens, woher der Grund 
und Ursprung, Dritens, wie alt das Herkommen. Viertens, was darbey vor eine Bedeutung. Ftinfftens, was 
für eine Würckun^? und wie alles hieran Christlich, Löblich und Heilig seye; So dann wäre auff die letzt auch 
eine Schluss-Zierde beygesetzt worden; andeutende nicht allein das Jahr, in welchem nemlich, dem Chronographi- 
schen Buchstaben nach | CaroLVs seXtVs aVstrIaCVs, reX. hispanlae, | JosephI fratris sVCCessor faCtVs roManVs 
Caesar. | Mich hat mau grossen im jenen Jahr, = Da CARL, als Kaiser, gekrönet war. Auch wurde zu der (ilocken 
Selbsten folgendes gesprochen, mit ftlnffach-Chronographischem Glicks-Ruff; 1. CaMpana VrbIs DeCVs. | 2. tVDo.- 
Cebere prIMo taCtVs. | 3. tVo siguo aDVo Care CaesareM. | 4. CaroLVM aDnatales aVstrIae. et 5. arChlDVCatVM. 
Glock, Zierde dieser Stadt! der alle Glocken weichen, | Dir keine ^ross gnug ist in Teutschland zuvergleichen. i 
Dein Klang, zur ersten Zeit, den CARL bringet an: i Diss hat noch keine Glock in Oesterreich gethau. 

Kameramtsrechnung p. 191: 6. August 1711. zahlt dem Kay. Cammerdieuer Herrn von Ehr6nberg das von 
Einem Loblichen Statt Rath und gesambter Burgerschafft für Weylant Ihro Kay. Mt. Joseph den Ersten höchst 
seeligster Gedächtnus in St. Stephans Dombkirchen neu aufgerichtes Castrum doloris angeben, Auch das Er 
dem Johan Achhamber bey guessung der grossen Glockhen vnd Verfertigung des Modell 
an die Handt gangen die ihme zu verehren angeschaffte lOOSpecies Duccaten. — 1712. July. 
Dem Christian Edl Maurenneister, Leönhart Sauer Zimermaister, Hannss Georg Küchler HUttenknecht, und Hanns 
Georg Kay. Zimermaiste, an 4 Zehenfache Raths pfeninge wegen ihres bey der grossen Glokheu und sonst bey 
Gem. Stat Gebauen erzaigteu Vleiss und Mühe, fac 172 f. — 1712. p. 99. 6. December. Der Steyerischen Eisen- 
gwerchschafft wegetf zu dem auffzugwerkh und zweyen Glockhen-Klächeln hergegeben und auf ihren Hämem 
auss gearbeitten Eisenwerch benent 2026 f. 1 ß '2 d. Dem .Mathiae Mayr Schlossermaister umb verferttigung vor- 
bemelter Auffzugwerkh und Klacheln acordirter massen — 934 f. — Dem Lorenz Mehrl von Pottenstain umb das 
zu dem Glokhenstnell geliefeii; aicherne Holz — 2239 f. — Dem Hannss Stögmillner Hamerschmidt zu Hüttenberg 
wegen schmidtung Eines neuen Klachels, umb willen die Vorige zugring wahren — 1 G4 f. 2 ß. Zumahlen selbigem 
aber nochmahlen mehrer Eisen angeschwaisst werdten muessen 50 f. Indeme aber von allen disen Klachel gleich- 
wohl khcincr tauglich geweest ist endlich auf dem Hamer zu Murzzuschlag Einer mit 16. Centen 25 pfundt auss- 
gearbeittet wordten, welcher nun Einsmahls die rechte wurkhung thuet dahero dem Georg Balthasar Kürner von 
Kürnersperg jedes pfund per 20 kr. thut 541 f. 40 kr. denen Hamerkhuechten zum Trunkhgeldt 12 f. und iiir die 
fuhrleut 3 f. Dem Jacob Scheibl bürg. Schlosser wegen beschlagung des Helm und andter Schlosserarbeith 900 1^ 
Mohr wegen des letzt verfertigten Klächel auf seine abreiss und aufwendendte vnckhosten 50 f. Den Gottfrid Hann 
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Cbyrurgo wegen conrung zweyer Maurer so bey hereinführung der Glokhen gequetschet worden — 25 f. ^ 
]712. Eameramptrechnung. p. 160 den 15. April zalte jch Herrn Leandro Anquisola wegen bey herinbringung der 
Grossen Glokhen an die handt gegebenen Rath 100 f. — p. 158. den 7. Januari gäbe ich Herrn P. Keiffenstuel 
dem Predigern bey St. Stephan die ihme wegen in drukh aussgangener Predigen angeschaften 24 f. — Zu dem 
Guessofen wurden verwendet 12000 Zigel. — 4 Klafter Stainer — 400 Hafifnerzeller Zigel — ein Maurer und 
2. Taglohner arbeiteten an selben 52. Tage - 6.Tagwercher welche nur aus den Grundt 16. Teg gegraben in stai- 
niger Erd. warcin das Modell formirt werd muess. Nr. 886. den 27. Janer 1712. wurde die selbe zum ersten Mahle 
geleutet bei den Gottesdinst zu welchen Carl der VI. bei seiner Ankunft zu Wien in feierlichen Zuge zu Pferde 
sich dahin begab. 

Todtenprotocol p 302. den 9. December 1712. Johann Achammer Kay. Stuck- und Glocken-Giesser, ist 
in sein Hauss auf der Wendlstat am Stickh und Schlagflus alt 62 Jahr gestorben. 

EBtMti von Wien (1683). *) 



1. Der Mond der scheint er will voll werden, 
er scheint viel heller als andere Licht, 

er breitet sich aus gaiitz über die Erden, 
seht ihr die feurigen Flammen nicht, 
der Rauch der steigt biss an den Himmel, 
die Welt erbebet vor ihren Gedümmel. 

2. Türck ist mein Nahm in allen Landen, 
ich such der Christen Untergang, 

ich führ sie weg in Eisen und Banden, 
zu Schad und Schand ihr Lebelang, 
denn ich sie jetzund unterwerffe, 
wer ist der sich mir gleichen dörffe. 

3. Was machst du Wien wo ist dein Käyser, 
gieb ihn heraus und du bist mein, 

Dazu ihr Grafen und euere Häuser, 

Graf Stahrenberg den gebt mir drein, 

sonst will ich das Blut von eueren Bürgern, 

anzappen wie Ström mit Rauben und Würgen. 

4. Wart bald wil ich dir eines zutrinken, 
aus unsem Stücken gross und klein, 

schau wie die teutschen Degen thun blincken^ 
dazu ist Wien auch noch nicht dein, 
du Bluthund was hastu wohl viel zu prahlen, 
ey kennst du nicht des Adlers Kralen. 

5. Frisch auf ihr Deutschen mit Helden-Muthe, 
die ihr allzeit berühmet seyd, 

ferbet die Degen und Lantzen im Blute, 
zu dienen den Türeken, denn er ist bereit, 
dass wir ihn schröpffen und Aderlassen, 
weh Vecier wie thust du verblassen. 

6. Wien, Wien, hier ist nicht tjut warten, 
ich wolt ich wäre geblieben zu Hauss, 

ich gedachte das Spiel viel anders zu karten, 
jetzt sitz ich wie eine gebattene Mauss, 
vergoldne Ketten die werd ich schon kriejLcen, 
den Strick um den Halss, den Galgen zur Wiegen. 



7. Mein höre doch, Mahomet wie ist dir zu Muthe, 
ich halt die Ohnmacht hängt dir zu, 

wie lauift dir von Hertzen und Kopffe das Blute, 
halt stille ich will dich verbinden thun, 
mit Sebeln Pistolen und Deutschen Courwienem, 
dass dir gar wenig davon thut belieben. 

8. Vivat, die ChurfÜrstlichen Stücke last knallen, 
Trajoner und Infanterie, 

Kranatierer werfft eure feurichen Ballen, 
wohl in das Türckische Lager allhier, 
seht doch wie alle die Schelm mit Hauffen, 
aus ihren Graben die Berge nauss lauffen. 

9. Ey wartet ihr Agen und Janitzscharen, 
ihr werdet ja nicht reissen aus, 

jetzt wollen wir gar bald erfahren, 
^ie ihr bey uns gehalten Hauss, 
Camele, Stücken und euere Rinder, 
sind unser jetzt und eure Kinder. 

10. Weh, Weh, nun hab ich verlohren, 
worauflf meine ganze Hoffnung stund, 
ich wolt ich war gar nicht gebohren, 
verfluchet seyn der Tag und Stund, 

als ich die Christen thät überziehen, 

jetzt muss ich mit Schanden von ihnen wegfliehen. 

11. Ey warte doch nur ein wenig Stunden, 
ich wil dir Zehr-Geld geben mit, 
Kugeln, Kartaunen bey tausend Pfunden 
wie es hier zu Lande gebräuchlich ist, 
Kartaunen, Musqueten und Kugeln mit Haufen, 
trinck doch ich will dir noch eines zusaufifen. 

12. Ach nein Chur-Sachsen dir ist nicht zu trauen, 
du führest bey dir starcken Wein, 

wir bekommen vor dir ein helftiges Grauen, 
weil du so wohl thust schenken ein. 
wir müssen uns des Besten bemühen, 
dass wir von deinen Sauffen entfliehen. 



13. weh Vecier wo ist dein Prahlen, 
der du zuvor die gantze Welt, 
dienstbar wolst machen, jetzt werden bezahlen, 
die Deutschen dich mit haaren Geld, 
ey weist du nicht dass Deutsche Soldaten, 
viel besser sind als Türckische Ducaten. 



*) Entnommen aus dem Berg-Lieder-Büchlein gedruckt um 1730. 



138 Begebenheiten ausserhalb des belagerten Wien. 

Contra - Bataille dea groBsen Türkischen Kriegs -Heer 

aas dem NaeUa8§e des Herzogs Karl tod Lotbringen fltammeiid uid Im k. k. Krleg^Areblve bettndUeb. 

Wir geben diese Aofstellung, obgleich nachtrfiglich , deBshalb, veil sie in Folge der beigesetzten Namen der einzeben 
tüikischen Befehlhaber weit vollständiger erscheint, als jene aar p. 126. 






5(iOU Janitscharen 




Edles WIenn I 

Du bist die port vnd zir alzeit, 
Befestigung der Christenheit I 
Der Tuerk mit ernst frue vnd spat 
Sein kopff au dir zerstossen hati 
Drunb alle flecken vrab vnd vmb 
In disem schoen Errzhertzoglhiimb, 
Ja auch die gantz (. hnstenbeit scbter, 
Dich lieben, hoffen hilff bcy dipi 

S. Schmeltl I Lobtpruek. 





Hf. 41. 



Sa hftbn wir ftvinma Obrigkait, 

Die dranff gewendt alo lugs isit, 

Vil boodcr Uawod fpilden bM 

Jacrilcb Terpanrl In alt» Stil, 

Da> edel Wieoa befeltigt it;. 

Ir rolok, bciohnetit mach lorgen fre;. 



O Wiaon, Treir dieh, gUnb aicber mir, 
ßls Fullverek die laffwMbatu dir, 
Wils Oott, «o werdBDi helffeii wol, 
Daa dir der Taerek Dil acbiden boI. 
Toerck, vis dn anehit, •riratjfiaden bacba;d, 
TeuUchUiid mnaa dir werden erlafdt. 



Dem Oatl im hymel aaitea wir lob, 
Der aebvarta Adler der aebwebt noch ob, 
Und aehwlugt aieb auff je leoger je mebr, 
V^rdt dleh baim aaebu mit gToaaam beer. 
VttUg. SehüMlil: 
Lobgtdieht der SladI Wim. 



BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DER FORTiFICATION WIENS 

ZWISCHEN DER ERSTEN UND ZWEITEN TÜRKENBEL AGERUNG. 



XX.TI. Hofkamnier-Bericht aber die Anschaffung der für die Vertbeidignn? Wieua erforder- 
lichen GeschUtie. 1594. 38. October. 
AUerdurchlenchtigister Orosamechti^ter Bomischer Euser, aiicti xa EuDgern vnnd Behaimb KhQnig Enr. Kxy. Ht. 
eein vniuer Tndtertbenig^te willigiste diennst gehonamiBt bertith. Allergenedigiater Herr, aof Enr. Kaj, Htt. allergene- 
digiflter ichreibeii, vom Achczebenden dies, wegen des Qeschüczes so man zur ßleraehung' diser Hauptstatt Wienn bedorffdf 
sein wurde, vnd was dem aoheagig vbenchiekhen wier jro hiebe; verwarth des Khriegs-B•tth^ der MiderttaterreichischeD 
Camer, des Zengwartes alhie, vnd Hanns Christoffen LOflers beriobt vnnd anczaigen vnder A. B. C. vnd D. gehorsamist, 
Daranaa b; mit mehrern allergenedigist zaneroebmen , dass der Kbriegs-Ratth sich anf vorige seine gehotsomisat« 
erindemngen, vom lehenden Augnsti oechsthin, vnnd Secluten dises, welche nanmelu Enr. Kay. Haj. von dero bejwe»- 
senden Kbriegs Expedition sonder zweifl in vndterthenigkhaldt ftirgebracht, vnd genedigiste resointion desswegen ernolgt, 
oder man damit im werckh aein wirdt. 

Die Niderosaterrefchische Camer alwr vermeldt, dass bienor zum GschUcigieasen fnnfczebenhundert Centen Ehnpfer 
vonn Newsoll alher zn lifern verordnet, daran nnn noch fUnffhnndert Cennten hindterstellig vnnd wShre den Ambtlenttben 
aldort mit Emnet auferlegt worden, solchen abganng fllerderlich alher Kunerschaffen, vnnd darin khune Zeit zu nersanmen. 
SonnM vennOge der Khnpfer Contract, dass Eur. Kay. Ht. vnfuegt , dass Jhenige Khnpfer so man xam OeschüczgieBsen 
vnnd andern Enr. K»y. Ut aigaen DOtturfften bednrfftig, von dannen weckhnemben in lassen. Dann erzeilet der Stallt- 
egger, was man an groben vnd khlainem GescbUcz auch Ehngeln, Büsstongen, vnnd annüem znegehOnmgen , auf den 
Faall der Belegemng, welche der AUmechtige goedigkblicb lange verbSetteo welle, bedorffen werde. Wie dann der 
LOBer auch Spedficiert, was man zu der durch Jhne geseeiten anciall GescbHct, sn gieasen haben wurde mtiessen, w>M 
VUL Jahrs. IM*- 28 



CXXVIII Anhang. 

beraith fUer IMftU*^ ¥mid «i zerbrochenen , auch allen stuekhen alhie verbanden sey. Ja das» nit allain Vierhundert 
zewainczig stuckh zu beyestigung diser Statt, in bendtachafft zu bringen sonndern noch in Dreyhundert stnckh , zu auas- 
taillung auf die Lanndtort oder Gräncz im Vorath zu schaffen oder zuerzeügen. Darüber nun Ettr. Kay. Mt. dises Ge- 
schuczes, vnnd anderer notturfften halber, so in denen Eingeschlossenen verzeiclinussen eingebracht auss allergenedigisten 
Affection vnd YSIterlichen sorgfeltigkhaidt, gegenhiesiger Statt vnnd Lanndt, die notturfft in gnaden zu bedenckhen vnnd 
zuuerscbaffen werden haben. 

Dasjhenige waaderStaineggerztt besehhiss seines berichtes, seines diennstes erlass vnnd gnaden abferttigung halber 
bittet vnnd daaon der Khriegs-Batth auch melden thuet, wierdt an £ur. Kay. Mt. Er ohne zweiffl absonnderlich in vnn- 
dterthenigkhaidt zu bringen wissen, vnd khan alssdann da es Eür. Kay. Mt. also genedigist haben wollen, desswegen 
guetachten vnndterthenigist ttberschickht werden, Welches alles Eur. Kay. Mt. auf obvermelten dero gennedigisten beuelch, 
wier in ynndterthenigiaten gehorsamb berichten sollen, vnd thuen Eur. Kay. Mt. vnnss dameben gancz vnndterthenigist 
vnd gehorsamist beuelchen. Datum Wienn den Acht vnd zwainczigisten tag October Anno Vier und Neunczig Eur. 
BOm. Kay. Mtt. etc. 

AUerundterthenigisten vnd gehorsamisste, derselben geordnete Hofcamer Kätthe allhie. 
Der Rom. Kay. auch zu Hungern vnnd Behaimb et Khunig Mtt. etc. vnnserm Allegenedigisten Herrn. Prag, zuhannden 

der Hofcammer. 
Beilagen. 

Kom. Kai. Mt. Hochleblich Herrn Hof-Cammer Räth. — Gnedig vnd hochgebiettenndt Herrn, demnach mir anbe- 
uolchen worden, ainen beileufifigen vberschlag znuerfassen, wass mann zu defendierung der alhieigen Statt für ain anczal 
grob geschücz, jttem wass mann zu giessung, desselbigen fttr Methall bedürfftig sein würde, vnnd was alberait an Methal, 
für ain vorrath alhie sey. 

Hierauf eryndere £. Graden, jch in gehorsamb, das jch solcher Auflag meiner Ainfalt nach gesunnen, auch den 
Augenschein der Pasteyen, vnnd Poliwerchen, die zubesaczen sein angenomen, demselben nach befunde ich, das, wie auss 
hierinligennden Verczaichnuss mit A erscheint, mann biss in die 420 stuckh (rechter mann nit abkhomen mag) haben 
muess, zu fertigung derselben, muess mann biss in 10200 Centner Kupfer haben. 

Auss der anndem Verczaichnuss sub B vememen E. Gnaden das an acbadthafften stuckhen auch Rauchen Kupfer 
vnnd Methal biss in die 2569 Centner 50 U vorhannden sein, vnnd wurde demnach auf den fal mann vennelte aortten 
grob geschücz wolte giessen lassen, der abganng 7630 Centen 50 S so ehist zu bestellen, vnnd hieher zu liffern sein. 

Nun wäre meines gehorsamisten erachten, nit allein dem ganncz wesen do mann auch alle obgeseczte stockh zu- 
sauten richten, virnd in ain beraitschafft bringe wurde gedient , sonndem mann soll vnnd muess nottwenndig auf ainen 
merem vorrath, dauon bej disem feindt geschray auch den Grainczen im Lanndt vnnd wo es die Notturfift erfordert, 
mit Ausswexlung der schadthafften stuckhen, vnnd in annderweg helffen khan, bedacht sein, darczue man albey von 2 
biss 300 stuckh haben soll, welches bej £. Gnaden mererm bedennckhen steet, mich beuelch sollen. E. Gnaden 

Gehorsamer Hannss Christoffen Leffler. 

Rom. Kai. Mt. etc. Hochleblich Herrn Hof-Camer Rath. Hannss Christoffen Leffler gehorsamer bericht, wass man 
zu beueatigung der Statt Wienn, für ain Anzal grob geschücz, jttem wieuil Braan zu. eizeugimg dessen fUr Methal bedarff, 
Vnd was alberait für ain vorrath, desselbigen alhie vorhanden. 

A. Verzaichnuss was mann zu beuesstigung der Stat Wienn, an allerlaj gross vnd ciain geschicz, vnemperlich 
haben muess. 

Erstlich an Ainfachen Cortona 40 dem yeder Kugl von Eisen 40 U vnd das Stuckh an Metahl 60 Centen 

pringea die 40 Stuckh an Metal 2400 Cent. 

Singerin oder halbe Cortauna 40 dem Kuglen 14 S vnd auf ain Stuckh 50 oenlen pringen 2000 Cent. 

l\>pph. schlaiiDgeii 40 jr Kugl 16 8 vnd daa Stuckh 50 Centen pringt 2000 Cent. 

Valekhowia 4a jr. Kugl. 6 8 vnd das Staokh 25 Centen pringt 1000 Cent. 

HanftucaBn oder Hagipixea 60 jr. Kvget 16 8 daa Stuckh 20 Centen pringt 1200 Cent. 

Topplte VatekhfMMt 100 jr. Kogl 2 8 die Fixen 10 Centen thuen 1000 Cent. 

AiniMbs Yalckhonet 100 jr Kugl 1 8 das Staekh 6 Centen pringt 600 Cent. 

Sonma an aUerlaj Stuck CkesoMez — 420. 

Am Metel pdngen die Stuokh vageferlioh 10200 Cent. 

DaraB isiMetal verhannden an Alten Stuekhe», ian Rochem Khupfer vnnd Z^ wie volgt. 

B. Specification was an Schatthafften Stuckhen vnn Ney Kupfer vnd Zin, im Yorath alhie vngeferiich verhannden. 
2 Titp^i Covthaaa dem yed» vngelerllch 8» Centen tfaah» baide Stuckh an Metal 170 Cent. 

6 Akfiioh Cartaaa dem Stnokh aines inn das ander bej 60 Centen 860 Cent. 

a Singarin, aiaa im da» annder auf 40 Centen 120 Cent. 

Ais Ve)d» odep C^Mvtier SchltenDge» halt mt Metal 86 Cent. 

Ib 8eughau»-Hof ain Alts Stuckh so am Metal 70 Cent. 

7 Alte Yalckhasnet, ^» meehten halten 26 Cea^ 

Summa an Alten Schadthafften Stuckhen vngeferiich 782 Cenlett 
Att Roehen Khupfsr aus Newsol IHÄf Cfeirt. 



Anhang. CIXJX 

Ynd so kabtfi die LoWcbe-Hof Camer Bätk auf mein anozaigen auB Newaol bestölt AX) Oent. 

Khugl Kupfer, mit Edieistem alheer 2u pring^ da die geantwort, so iet an Boehen Rhupfer im Vorat 1600 Oent 

25 Fm88\ Zin, eo zu SeUagenwaldt inn 'jedes 6 Gentea den sohäzen Geantea eingesdilagen, timet demeeUien 

gewioht nach IdO Gentner dem Wieniseh gewicht solls pringen 187€enl»60fK 

SMuna Snnunamm inn allem Methai ansamen 2569 Centen 50 ff. 



L Die Stärke und LOhnung der Stadtguardia betreffend. 1596. 3. April. 

DwrehleuchtigiBter Hochgeborner Ertatierezog etc. Oenedigieter Forsst vnnd Herr, Enr. Fnrstl. Darehl. seih mein 
vnderthenigiste diennst, ganz gehorsambist znaoran bevaftt, vnnd kharoz rersehiaen, Tor E<ur. Fnrstl. Dvrchl. Yerreissen, 
hab ich Enr. Fnrstl. Durchl. wie das auch zanor, znaterschidlicben males, ganee gehotsambist angespfbohen, vnnd die grosse 
not, vnd Armmuet, ynd die schlechte Zallnng, alhieiger Khneeht, sowol wegen Sterckhnng der Qttartia, mUndliehen vnd 
«dlirifftliehen gancs gehorsambifll angedeiitet. Darauf mer gleichwoU, Eor. Fnrstl. DnrehL ganez genedigist zn beschaidt 
geben, der Allhieigen Camer mit ernst aufczulegen, darmit den Armen Khneehten, derer Armnet gr<5sser , Als ichs finr. 
Fnrstl. Durchl. erzellen khan, auf die Össterlichen Feirtag, mit etwern souil müglichen geholfen wurdt, Wie aber die 
Khaefat, b^ der Hoffcamer ymb beschaidt angehalten, der Hoffhnng es solt jnnea auf Enr. Furstl. Dnrehl. gebedigiste 
Vertröstung, etwas gernicht werden wiert, jnnen aber von der Hoffcamer zu beschaidt geben, man Wist jeczfger Zelt, 
khain Mitl , wie jnnen khont geholfen werden, das man jrer beczallung halber, jrer Khay. Iß;, zuegeschriben, von dannen 
man beschaidt gewertig. So ist den khnechten schon ea etlich malen, solcher besohait erthailt worden , dardnrch sie sieti 
von meinetwegen, vnd auf mein Vertröstung, jederzeit guetwillig gednltet, jeczo aber dieweil sie genczHcheu verfaoilt, 
man wiert jrer so woU als anderer, jngedenckh sein. In erwognng das sie schon jn 32 Monat, von Jr. May. khain 
Moaatsolt ausser des blossen Lehen, so die von Wienn, monatlich reichen, empfanngen, dameben jr schwere ziig vnd 
wachten, Als auf dem Eosseristen GrSnczhaus verrieehten mnessen , jst jnen solcher beschaidt , ganez beschwerlichen, 
haben mich derhalben angesprochen vnnd gebetten, jnnen zuuergonstigen, damit sie einen anssehns nach Praag , zu Jrer 
May. vnnd Eur. Furstl. Dnrchl. schiekhen, welches joh jnnen gidchwoll abgesehlagen , doch auf jr Viüfeltiges anhalten, 
auf das an jren Wachten vnnd Bunden mechts verabsammbt werdt, habe ich jnnen verganstiget idhelgen Veitschreiber, 
darmit das jren begeren ein geringen geschehe, hinein nach Praag abczuferttigen, der wiert bey Jrer Khay. May. so woll 
Enr. Fürst. Durchl. der Khneeht halber anhalten, vnd jr Armuet vnd grosse not, Allergehorsambist entdeckhen , bit der- 
halben noch Eur. Fürst. Durchl. ganez vnterthenigist Sy wollen der Armen khneeht, langwierige gehabte gedult , ganez 
genedigist erwegen, und solchen jre besehwenmssea , souil mtfglich abhelffen, Das jn nit wol mflgliechen , bey disser ge* 
ringen besoldung, vnd schlechten beczallung, die khneeht vemer guetwillig, wie bissher beschehen zuerhalten. Dessgleiefaen 
von wegen Sterckhung derselhigen, dieweil es jn eine grosse notdurfft, weil der jeczigen, laut musster Register nit mehr 
als 270 Man starckh seindt vnd dan es nach Jrer May. AUergenedigister will, das auf 500 Man solle gesterckht werden bitt 
jch Eur. Fürst. Durch, ganez gehorsambist, die Verlag der Zallnng vnd Liehen halbest, darmit dasselbig sicher vnd gewiss, 
von Jrer Khay. May. beschaidt aunemben, vnd solche vertag khont meines erachtens jecziger Zeit von khatnen andern gefeil 
allain von der neuen Sakzataigerang genomben werden, den ausser des gewissen Lehen, was dasselbig nit In einem rich- 
tigen gefeil, solche Khneeht so neu geworben khainen Bestanndt haben wurden , sondern wurden die Alten sambt den 
Neuen, dardnrch sugnint gehen, vnnd abkhomben. Solches ich eur. Fürst. Durch, denen ich mich, jn aller vnterthonigkkait 
befelchen thue, ganez gehorsambist nit verhalten wellen, Datum Wienn den driten Aprillis Anno 1596. 

Eur. Fr. Dr. Vnderthenigister vnd gehorsambister Ofaristoff von Oppell. 

Dem Dnrchieüchtigisten Hochgebomen Fürsten vnd Herrn Herrn Mathiassen Erczherczogen zu Österreich, Herczogen 
zu KSmdten Crain vnnd Graffen zu Habsburg und Tyrol etc Meinem Genedigisten, Fttrssten vnd Herrn. 

13. Juli. 

Allerdurchieüchtigister Gross mechtigister Bömischer Khaiser, Eur. Bom. Kay. Mt etc. vnnd Liebden sein mein 
gehorsamb freundtlich vnnd brttederlich willige dienst jeder Zeit zuuor. Genedigister freundtlicher geliebter herr vnd 
brueder, Eur. Khay. Mt. hat sich genedigist zuerindem, welchermassen nun offt vnnd vil biss dato Besoluiert worden, 
Damit man die alhieig StatgwSrdi völlig halten vnd sterekhen solle, da bat es allemal an Verlag vnd gelt gemanglt, 
wie es nun bei disen gefehrlichen Khriegsgeschray , sonderlich weil der Tyrckisefa Solthan in Aigner Person anziehen 
solle, hoch von nötten. Also wolle £ar. Khay. Mt. jch gehorsamblieh Eriadert habea , ob si darauf genedigist bedacht 
aeiii wolten. Dan ea Villen lettthen des Stai alhie, ja ganeaea Lonndt za Trost besehKoh« E. Khai. Mt. mich zu genadea 
holden vad treuen Alles Vleiss gehorsambat vnd hrttaderikh benettiendt. Geben in der Statt Wienn den dreiziAienden 
ta^ manats July Anno sechsvndneincaig. 

£ui\ Born. Khay. Mt etc. vnd L. griiorsamer braeder Maximilian. 

Der Böm. Kay. auch za Hungern vnd Bahaimb Khan. Mt. etc« Meinem geaedighiten freündMchen geliebfott Henm 
vnd Bruedern. 

d. August. 

WoUgebornner Freyherr geneidig vnd Hochgebiettundter Herr Eur. Gonaden seiadt meine Vandertheoig gehorsamb« 
und willige di^ist neben wttnschung aUer gittokhseliger woUartii jederzeit berait vaad kkaan aar Oradea mit disen 
Sehreibea zu behöelügen nicht vaibgehen. Beridit nur Gnaden hiemit, nachdem vnnser Veldtschreiber Wc^ff Seytz Jnna» 
4 Moaat au Prag gelegen, vmb vnnser Beaallung anngehalten, welche sich jber 30 £ ecstreekkt« Dann vansa jaaa Sd 

28* 



' CXXX Anhang'. 

Monat khain ainiger Monat soldt ist geraicht worden, zu dem steht ynnss vom ersten October Anno 95 biss datto alle 
Monat 280 f. Lehen geldt auss, welches vnnss zum höchsten schwerlich fallen thnet, dann wier vnnss die ganncze Zeit 
mit denen 600 f. so die Herrn von Wienn Monatlich dargeben behelffen muessen gebnert ainem Khnecht ain Tag 14 Denar 
damon sollen sy sich Klaider, die Hausszinss bezallen, anch sambt Weib ynnd Khindt zöeran vnd erhallten. Wie Armb, 
Eilenndt, auch abgerissen die Khnecht bey solcher Bezallung sein, haben nur Gnaden als hochuerstendig selbst 
zu erachten. 

Es möcht vielleicht eur Gnaden bericht worden sein, dass die Khnecht ahie sich woU erhalten Mundten, dann 
die maisten Hanndtwerch khttnnen, so bericht Euer Gnaden jch (Wie dann hieuor Herr Christoff von Oppell seeliger mit 
mehrers destwegen auch bericht) dass die Khnecht so Hanndtwerch khunnen , solches zuthreiben nicht weill haben wegen 
der schweren Wacht, zu dem wierde es jhnen nicht gestadt, von den Herrn von Wien. 

Ynnd obwoll der Veldtschreiber von Prag mit denen Bschaidt abgewisen worden alss soltte vnnss alspaldt ain Be- 
zallung erfolgen, die sterckhung des Fenndls auf 500 Mann Beschehen vnnd das Lehen gelit darauf von der Neuen Salz- 
Staigerung genommen werden solle. Wie dann Herr von Eggenperg destwegen allen Beschaidt haben solle, welcher aber 
destwegen khain Wissenschaft hat. 

Wann dann der Velitschreiber ausser ainer bezallung hieher khummen, die Khnecht wie vorgemelt, gar Arm, 
Nackhend vnd Ploss, dass jhnen allso vnmügliahen ist ZUg vnnd wacht Lennger zuersehen. 

Damit aber jch die Khnecht lennger^ dass sy Zug vnd wacht versehen erhaltten mtlge. Allso gehmgt ann eur 
Gnaden mein gehorsambistes Pitten, Eur Gnaden wöellen ohn verrers aufziehen auf dass wenigisi 6 Monatsoldt als 3 jnn 
geldt vnd 3 jnn Thuech sambt dem Ausstendigen Lehengeldt verordnen. Damit solches Alspaldt geraicht werde, dann 
da es nicht beschehen wuerdte, dlQ Khnecht jhre Wehrn nideriegen auch Zug vnd wacht nicht mehr versehen wurdten 
So will jch hiemit solennirter Protestiert haben, dass die schuldt jiicht mein ist. Dann die gannze Zeit gnuegsamb vmb di 
bezallung anngehaltten worden ist. Solches hab eur Gnaden jch zuberichten vnd dameben vmb die Bezallung zubitten, 
nicht verhallten sollen. Mich benebens sambt den Armen Khnechten vnnderthenigist zu eur Gnaden vnnd vnns alle jnn 
den reichen Schnz göttlicher genaden beuelcht. Actum Wienn den 3 Augusti Anno 1596. 

Eure Gnaden Vnnderthenigk und gehorsambister Hannss Quariendt. 

Dem WoUgeborunen Herrn Herrn Ferdinandt Hoffman Freihem zu Grttenenptthel vnd Strechaw Bom. Kay. Mayt 
Bäht. Hoffcamer Praesidenten vnd Haubtmann zu der Neustadt, Meinem genedigen vnd Hochgebiettundten Herrn. 

Vertzaichnus des Lehen geldts, wann das Fenndl auf 500 Mann gesterckht soll werden, wass Monatlichen auf dass 
ordinari Lehen, wie bisshero vnnd von anfang jederzeit geraicht worden ist, alss einem jeden nach seiner besoldung. 

Herrn Oppell 40 fl. 50 kr. Gerichtsschreiber 6 fl. 32 kr. 

Fenndtrich 20 „ 25 „ Auf 4 Spilleuth 14 ^ -_ ^ 

Wachtmaister 16 „ 20 „ Auf 4 Grichtsgschwomne vnd den Ge- 

Profoss 16 , 20 « richtwaibl 4,5« 
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Schuldtheuss 12 „ — , Auf 20 Gefreitte jedem 3V2 fl 70 „ — 

Veldtschreiber 12 „ — „ 7 f. Doppelsoldner 180, jedem 2 fl. 51 kr. 2 dl. 514 „ 30 

Veldtwwbl 12 „ — „ 6 f. Muschgatierer 180 jedem 2 fl. 27 kr. 441 , — 

Auf 4 Beuelchshaber 20 „ — „ 5 f. GmaineSchuzenl20 jedem 2fl.2y2kr. 245 „ — 



Suma . 1445 fl. 2 kr 

Darauf geben die Herrn von Wien alle Monat 600 fl. 

Der Ibenrest also 845 fl. 2 kr. soll auf ein geföell oder gewisses Ort da es die Khnecht alle Monat gewiss haben 
khünnen geordtnet werden, dann si sich ausser des Lehens nicht erhalten khünnen. 

Vertzaichnus des Lehens, was auf die Stadtquardj, wann es auf 500 Mann gesterckht werden soll, anntreffen thnet. 

Von ersten Juny 1586 bis letzten September 1595 Obrister vnd Stadtquardi Haubtman jn Wienn Enngelhart Khurz 
von Senntnnawer. 

X.X.TIII. Bericht des General Adolph von Schwarzenberg über die Umgestaltung und Ergän- 
zung der Wiener Festungs-Werke. 1597. 

Khurczer Bericht was am Notwendigisten alhie bey diser Vesstung vnd Stat Wien jecziger Zeit ins Werckh zu richten 
were. Erstlich sintemal man vermueten thuet, des feindts gewalt, gegen diser stat, so ist es wol nit ohn, das dise 
Vesstung nicht also mit den erbauten Pasteien vnd wSllen, gnuegsamb nuczlich versehen, wie auch in gleichem der 
VestuDg-gräben auff villen ortten die gebuerliche weitten vnd formb nit haben, wie es woll die Nottnrfft orfordert, ich 
wil geschw eigen das da der feindt wuerde hieher mit seiner macht gelangen, das auf den faal, die Vesstung auch jn- 
wendige der notturfft nach, mit munition Profiandt geschucz volckh vnd sonst vil andere Nottwendige, in solche Vesstung 
gehörende Sachen versehen sey. 

Will aber diss auf sein ort bleiben lassen wie wol es mehr alss die hohe notturfft erfordert das mit Vleiss dise Not- 
turfft herein verschafft werden auf dass Ferderiste. 

Souil aber dass ausswendige alss an den graben vnd den Pasteyen, dess Pauwerch zu merer beuesstigung diser Stat 
Wien belangt sag jch, vnd es wiert sich auch nicht änderst befinden dass bey diser gelegenheit jecziger notwendig mos 
die Purckh-Pastein aint weder auf ain Nuss, ein formb, mit ainer andern Pasteien begriffen vnd erweittert werden sonsten 
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ist khein mitl dass ort gegen des feindts gewatt znuerdädigen, oder da man die gelegenheit haben khendt, daas man mit 
ainer andern Paastein aambt beeden Wallen weitter heranaa faron, w&rss noch Pösaer vnd sicherer, es wuerde aber mehr 
Zeit wie auch vnoossten geben. 

Zum Andern, die Pastey die man die Landtschafft Pastein (Löbel Pastei) nendt, jst gar ain unfornblichs ynd vunnzes 
geben darauf khein Khriegsman, sich der gebuer nach weren, ynd ain standt haben khendt, dann des feindts geschuz 
wurde dermassen dem Yolckh schaden zufuegen dass man getrungner weiss, die Pastain verlassen muesste, dero wegen es 
auch die Notturfft erfordert das selbe Pastey ebenmessig erweittert werde dass sie mehr spalda bekhombe, wordurch dan 
die Streuch auch gebessert werden, sintemall wie sie jeczunder sein nichts taugen , den Taubenschlag so man obenher 
zur brustwerhr hat aufgemaurt, mues der Pastein obem boden gleich eben geschlicht vnd abgebrochen werden vnd wie 
oben gemeldt alssdan die Pasteyfuerwerg vnd allenthalben, wie sich fermblich gebuert, erweittert werden, dardurch 
wiert alssdann der Standt so zu der gegenwOhr gehört gnuegsamb erweittert, die Streichen versichert mues auch 
in gleichem die Crola oder der anfang der Pastain erweidtert, vnd etwas gesenckht werden, welches mit abbrechung 
der Caualiem so in der Goln stehen da dan khaineswegs wie sie jeczt stehn dichtig sein, diss were souil alss jeziger 
Zeit zu ainem Notfaal vnd in £111 an den schlechten ortten an den Pasteien mechte gebessert werden, die andern 
Paateyen aber sein grösser Verbesserung nicht so hoch bedurfftig, allein auf etlichen die Prustwöhr zu erhohen vnd zu 
uerbessem. 

Was aber die Cortinen belangt, bringt der Augenschein mit sich, das dieselbe von der Corner -Pastey, biss zu der 
Purckh-Pastein von ainem ort biss zum andern muas gebessert vnd volkhombentlich erpaut werden, wie in gleichem die 
von der Purckh- Pastey biss zu der Landtschaflft- Pastey ebenmessig erbaut vnd gebessert werden, es wiert auch die Not- 
turfft erfordern, jmfaal an disen schwechsten Orttem man sy allein auf disen vorstehenden Notfall, wie oben gemelt 
bessern wiert, muesste man drey Caualier oder Khaczen von der Rhömer-Pastey biss an die Landtschafft-Pastey, auf den 
Wäller auf werffen vnd machen, sindte mall die streichen gar weit von ainander, diss souil alss von den Nöttigisten ver- 
pesserung der Cortinen oder Wällen, sonsten nach dem Rottenthuem hinab, hat man auch nothwendig doruon zureden das 
selbig wie er ieczt ist, zu lassen, oder wie manss ändern oder verbessern möcht, die weil aber Ihr May. Resolution von 
wegen der beuesstigung in der Täber-Insel, noch nit ergangen , wir vnd welher gestalt solche anczufangen vnd zu erbauen 
sey, khan man wie vorgemeldt hierauf nichts anordnen. 

Souil nun die Statgräben anlangen thuen , muessen vom ersten* ainen grossen thail geweittert werden vnd dieweil dann 
auf etliche ortten, füememblichen ainssthailss, von dem Schottenthor, biss zum endt des Canals so auss dem Arsinal biss 
zu der Tanau am Erdrich mangln wiert, also dass man die strada coperta, mit den aingeschlossenen revelinen nit wiert 
machen khonen es sey den das man Erdrich von obenherab, da manss vberflussig hat hinfüere, sonsten ist fuer Rathsamb 
erfunden vnd die notturfft erforderts auch zu erhalttung vnd defendirung dess grabens, das der feindt denselben nit alss- 
balt einnemb vnd seines gefalns zum Nuczen gebrauchte, so erfordert die Notturfft das allenthalbn, ausswendig dess Stat- 
grabens guete woluersehne Strada Coperta gemacht werden vnd dieselben versehn, mit gnuegsamben reuelinen vnd Streichen 
wie dass gebrenchig. 

Dieweil nun von mir begert ist worden, anczngeben was mich gedeucht am Nuczlichisten , vnd Nottwen- 
digisten zu sein, hat man hierauf zu ersehen, souil die Stat anlangt was am Nottwendigisten ist zu repariem vnd zu 
Pauen. 

Das jch aber hierüber ainen Vberschlag, was dasselbig Costen wiert, machen khöndt, ist mir nicht zu thuen , dann 
Jch bisshero noch nit weiss was Ihr May. hierinen vmb sonst fier vortl haben khönnen. 

Das Erdrich zweifei ich nit, khan man haben vmb sonst, das wol gelegen vnd guet, wie es aber mit dem holcz 
beschaffen, ist mir oben vermeldt ebenmössig unbewust, dann diss gebey allein von Erdt, Holcz und Pauschen gemacht 
soll werden, das meiste halt ich woll darfuer, wiert mit Zuefuer vnd Robath amTaglan aufgehn. 

Ich halt für vnnöttig, weitter berücht hierüber zutbuen, sintemal Ihr Ihr Fürst. Dur. Erczherczog Mathiasen zu 
Ossterreicb, auss fuerstlichen Schrifftlichen bericht zu zweymallen hab vbergeben, wie auch Ihr May. auf Prag in gleichem 
Vberschikht, vnd ist dann also in demselbigen zum wenigisten sechs Tausent Man begert vnd gefordert worden, hat alss 
dan dise Stat nicht allein, das merer thailss diser gestalt wie jeczt vermeldt reperirt, sonder jch het gehofft , jch wolte 
darzue die ander beuesstigung in der Taber-Insel auch fast in defensa gebracht haben welche Vesstung zwar wol so höh 
Nottig ist, mehr alss ich daruon jecziger Zeit wil meidung thuen. 

Zu disen erforderten Sechs Tausent Man, mueste man Erstlich haben, Trithalb Tausent schub Kkarren, Achthundert 
gemainer Kharren, so ain Ross fortftiert doch da solhe Zall, wegen mangl der Ross, zuuil sein möchte, khente man die 
Zall ringem vnd die obem meren , wie woll mit disen . geschwinder das werkh von Stat gienge zu dem Vberigen muesste 
maji hauen, hackfaen und schauffeln genuegsamb haben, damit sie dass erdrich losshauen vnd die andern aufladen 
vnd will also schliesslich gemeldt haben dass der Vberschlag vngefer, khan gemacht werden, nach dem mitl dess 
gelts vnd Vorraths so man darzue haben khönte, Ebenmessig mecht nuin die anczal der Arbeiter was darczue gehört 
auch anordnen jedoch wie mehr leut darczue gebraucht, wie auch geschwinder das werckh khente volczog^n vnd ge- 
endet werden. 

Im faal aber khein merer ernst zu disem Pauwerch solte gebraucht werden wie biss hero an der Schotten -Pastein 
gespiert ist so wuerde diss werkh in 20 Jaren nit in Richtigkheit gebracht welches doch da der ernst wuerd fuergewendt 
in Vier Monat Zeit, dass maiste solte volczogen werden. . 
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leh khan aueh nit VnderlaMon abennal anmeldung za thnen, was fast vor drey Monat het khenen gemaeht werden, 
Tad bissdahefo jch noch khefne anfang gesehen, ynd ist nemblich die anfcziehende Prnokh vnd die beschliessnng der 
Passteien, mit Neuen oder verlCnderang der Schlosser vnd weillen so nöttig wiewoll es mit ainev geringen an nolcsiehen 
were so stehet er gleleh noch wie Vorhin, Jch wil diss abermalss znmb vberinss vemeldt haben, auf dass mir hent oder 
morgen khein vorweiss vorgewofffen werde, 

Herr Adolif von Sehwarozenberg Stadtobristen berioht, P. benesstigang der hieigen Statt Wienn. 
An die Hof Oammer. Der K. M . weis an diesem des herm von Sehwarozenberg guetachten vber fhrdemng des hieigen 
Stattg^-Pens niehts «raerXndem, allein das er der furhelltt, es wolle das fltmembst an der Fttrdemng gelegen sein, darczne 
werden inn M. die Mitl vnd vncossten annerschaffen wissen. 21 Jnly 97. 

Exp. 94 July 97. Prag. K. M. 

Vertzaiohnns vnd Vbersehlag was die Nottwendigen Pawmangl Jn vnnd ausser hieiger Statt Wien, den Pasteyen 
Thoren, Pruekhen vnnd Wöhren dieselben zauerbessem, mehrers mit Grüben zu befesstigen, ins weikh zurichten, vnnd 
znawenden khosten werden. 

Aaltag PriekheB. Vor denen Secha-Th|}m diser Statt, ist vonnötten, vor iedem Thor zwo wol versehene Anfczttgt 
Pruekhen der zwelf sein rattessen welche, aber die von Wien rechtliehen znerbauen schuldig, vnd wurdt aine mit aller 
notturfft 100 fl. Costen. 

Voigt verrer der vncosten anf die verbösserung der abgefallenen Mändl Mauern, auss und Jnwendig den Pasteyn. 

Aaisvend^; den Paateyen. Allenthalben den Abmessen nach, zuemanrem 1065 Claffter darzue bedarf man 1197000 
Ziegl, das Tausent Per 5 fl. 15 kr. bringt 5538 fl. 45 kr. Jdem 8165 Mitl Khalch, jedee Per 16 kr. thuet 844 fl. Sande 
91 10 Fuhren alle Zeit 6 Fuhren Per 9 fl. macht 851 fl. 80 kr. fttr Maurer vnd Tagweroher Arbait, von jeder Chlaffter Aia 
Tallor Per 75 kr. ist 1818 fl. 45 kr. bringt ausamben , 8059 fl. 

Bdasenag Jnwendig den Pastsyen. Anf den Abgemessenen 819 Glafiter 819000, bringen 1638 fl. jtem 986 mitl Khalch 
949 fl. 86 kr. Santh 604 Truhen machen 104 fl. fttr die arbaith 890 fl 9881 fl. 86 kr. 

Zu disen beeden Verbesserungen jnn vnnd ausser den Pasteyen bedarf man 500 Qnaterstnckh, so atner 10 schuch 
in die lenng vnnd hoch haben mness, jeder schueoh Per 10 kr 833 fl. 90 kr. 

Holtl inm Raesten. Vier doppelte Kh5rr jedes Per 21 ß dr. thuet 10 fl. 80 kr. acht gemaine KhOrr jeder Per 19 
ßäs. thuet 19 fl. Vier Flöss Trannerisehe Thrimem jeden Per 4 fl. 15 kr. rhuet 17 fl. drey Pftindt Thraunerisch Bayladen 
jedes Per 10 fl. thuet 30 fl. Zehen Tansent Khuepfer Negel jedes Per 1 fl. 15 kr. bringet zusamben . . 89 fl. 

Ms Strada Oepeita anf der Oeitra-Searpa. Der ganez Vmbcraiss, da auf der Contra - Scarpa. So die Strada 
Goperta sein soll, sol die änderst 15 Schuech brait vnnd 91/3 Schneh tief werden, helts der mass noch in weith vnd brait 
znegraben 7146 Claffter, von der Chlafiter zngraben, vnd die Erdt aufzuwerffen 80 kr. bringet .... 3573 fl. 

Zne der Pailasata ausswendig der Strada Coperta bedarf man 14992 Aichene BSst&l jeden p. 10 kr. 2352 fl. 

Bnstwöhr anf dir LaadtaahaffI Pastsy. Von der Stainem Brustwöhr auf diser Pastey so 63 Claffter vmb sich hat, 
von der Claffter abzwtragen 1 fl. 15 kr. Thuet 78 fl 45 kr. vnd dieselb widerumb von neuen rechter notturfft nach, Anf- 
znebauen, ob man ja von Stainwerch vnd schneit was hierzne brauchen khan , lanfft doch gewiss 100 fl. auf die Arbait, 
bringen beede Possten zusamben 178 fl. 45 kr. 

Oortiaa zwischen der Landschaft vnnd Schotten -Pastsy. Zue Aufüer- vnd Richtung derselben bedarf man in die 
httoh vngefehr 8 Claffter, in die braitte 9 Claffter auoerliehrent zuebringen, machen 470 Claffter, anf aine Claffter 8000 
Ziegel zueraitten, bringen 1410000 vnd in geltt dem vorigen Anschlag nach 7402 fl. Khalch 4280 Mitl jedes Per 16 kr. 
bringet 1128 fl. Item 2820 Fuhm Sandt, alle Zeit Per 6 Fuhren 2 fl. Thuet 940 fl. der Maurer vnnd Tagwercher arbait 
Lohn, bringt von obbeschribenen gross vnd neuen geben von jeder Claffter so gegen vorgesetzter verbösserung ^sej 
toppelte Arbait vnd müehe bedarf 3 Taller Per 75 kr. thuet alles zuesamben 11232 fl. 80 kr. 

Tab die Schotten Pastey aiaen Kaadl. Diser Mandl hierumben von neuer Arbait zue machen, bedarf man nach aller 
Erweg vnd Absohauung der Claffter zuebauen 9064 Claffter darzue man Erstlich zum Grundt aussznfUehren haben muess 
774 Claffter Rauhe Stain jede Claffter, mit sambt Schiff vnd An Furlohn Per 6 fl. Thuet 4644 fl. vnnd dann zne völliger 
Äußerung der vbrigea 1990 Claffter 8870000 Ziegl auf iede Claffter 3000 zuerstehen , bringt dass 1000 Per 5 fl. 15 kr. 
90317 fl. 80 kr. Khost also das Stainwerch 94961 fl. 80 kr. jtem auf jede Claffter 9 Mitl Kbaleh thuet 18576 Mitl ane 
16 kr. mehr 12384 Fuhren Sandt Khossten 4128 fl. der Manerer vnd Werchleutt besoldnng von der Claffter 3 fl. 45 kr., 
bringt 7740 fl. von der durch den Insenier in diso Pastey eingeschUette Erdt bei beeden Ausfällen, ansszueranmben , vnd 
auf die Pastey zue bringen, die Pmstwöhr daruon zuemachen, wirdt alle Zeit 100 fl. vonnötten sein bringt also der 
vnoosten diser Pastey zue Commissioren zuesamben . 42788 fl. 6 kr. 

Gorttia awischen den iwt WAhm vnnd EtnfM des Schotten Thorss. In simili zue Auffiemng dieser Cartina wirdt 
gleichmessig der vncosten so bei der Cortina zwischen der Landtschafft vnnd Schotten-Pastoy auf 470 Claffter zuebauen 
vonnötten, vnd anzuwenden sein, bringt wie vorsteet 11232 fl. 30 kr. 

Ain Oortiaa ?oa AnlsDal-Paatey gegen dem Eotten Thnrn zie, an die Joiatta fOnu. Zu dieser Cortina'vnd erhebung der 
nidem Mauren, neben dem Arsional braucht man 345 Claffter gemeirwerch , alles dem vorigen Vbersehlag nach , bedarf 
man auf die Claffter 3000 Ziegel, bringt 1035000, vndt in geltt 5433 fl. 45 kr. ^3 105 Mitl Kalch thuet 898 fl. jtem 2070 
Fahr Saqdt alle zeit 6 Fuhren p. 9 fl. thuet 690 fl. Maurar vnnd Tagwercher Lohn, vor die Claffter 8 fl. 45 kr. bringt 
1293 fl. in allem zuesamben \ 8245 fl. 30 kr. 
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Die PUttaÜDima aa dar Thosaw beim RotUa Thnra. Dieselbig in die böch zne bringen, bedarf man zue 250 Claffter 
W asmiek 750000 2togl die OMten dem vorigen Vbenefclag nach, 3947 fl. dO kr. thnet 2250 Mitl Kalcb, jedes Per 16 kr. 
th«tt eoo fl. ftir dett fikuidC Uenne 600 i. Maurer Tod Tagwercher Lohn 947 fl. 30 kr. znesamben . . 5995 fl. 

Oertlaa ?oi der PltttelirBie flr vber dee Bolliitktm bits an diePieterPaatej. Diser vneoeten von 408 Claffter zue- 
benea, wirdt sich anlauffen zn erzaignng drey tail Baaeher-Stain vnd 5 Thail tos Titgkf als nalb IM Chlaffter der Bau- 
chenetaine , die Claffter Per 6 fl. thuet 918 fl. vod dan zn der völligen Auffiermg zu 365 Claflltar Ziegl, auf die Claffter 
3000 zu raithen, machen 765000 jn geltt 4016 fl. 15 kr. fnr 3672 Mitl Khalch 979 fl. 12 kr. vmb S448 Fuhr Sandt 816 fl. 
Maaer vnd Tagwercher Lohn 1530 fl. thnet in allem zneeamben 8259 fl. 27 kr. 

Zwo gegen einaader geAarthe CorttaeB vea der Klraer blss snr Pargg-Pasteya, vnd daaa voa derUadtscbafftPasteya, 

btaa wider sar Parckb Paste J. Halten in sich znerbauen, von der KbSmer, biss wider znr Purckh-Pastein 1920 Claffter, 
auf der andern seitten biss znr Landtschafft Pastey 2289 Claffter, thuet 4209 Claffter , ist hierzue vonntf tten 1578 Claffter 
mit Bauchen Stain zuefUhren, die bringen den vorigen Anschlag nach 9468 fl. jtem zue den vorigen 2631 Ciafiter auf Jede 
Claffter in die hoch vnnd braith zuuerliehrent, auch 3000 Ziegl, Thuet 7890000 bringen in geltt 41422 fl. 30 kr. 37881 Mitl 
Khalch, bringen 10101 fl. 36 kr. 25254 fuehm Sandt, bringen 6 Fuhm Per 2 fl. 8418 fl. Maurer und Tagwercher Lohn, 
cosst 15783 fl. 45 kr. bringt also der vncossten zu erbauung dise beeder Cortaunen in allen .... 85193 fl. 51 kr. 

Ais neaes Poiverch svischea disea besdeo Cortiaea vor der Pargg. Das Neue Polwerh die faccien daruon ain Seith 
50 Claffter zuemachen, bringt beeder seits 100 Claffter die Flanckhen mit orecchionen zu 30 Claffter, machen beederseits 
60 Claffter, vnnd bringt zu acht Tail auf einander gehezt, sambt 604 Claffter vom grundt auss der Verliehrung 1920 
Claffter, als 720 Claffter von Bauchstain 4320 fl. vnd zue denen anderen 1200 Clafftem auf jede 3000 Ziegl zuerechnen, 
bringen 18900 fl. Item 17280 Fuhren, bringen 3840 fl. Maurer und Tagwercher Lohn , von der Claffter 3 fl. 45 kr. ist 
7200 fl. brigt dass Bolwerh zuebmien in allem 38868 fl. 

Die Fosseta Jm Graben mit dem Wasser der Tbonaw vmb die ganaze Statt darchzaebriagea. Inwendig im Graben die 
Fosseta mit dem Wasser auss der Thonaw durchzuebringen, zwo Claffter durch vnnd durch, das, dass Niederigist dem 
höchsten beikhttffibt, zueerstehen, vnd 7 V, Claffter brait, von der Claffter znegraben 1 fl. thuet von 11910 Claffter 11910fl. 

Sae deaea bseiea Torgesetxtea Certinen, vad dem Belwercb so voa der KlraMr, biss lar LaadtsebafltPastey soD gefQebrt 
?ad gebaat werden. Bedarf 9900 Claffter erdt dieselben ausszufÜHen, vnnd aussen herumb zum EInbfeschen 23760 Fasina, 
obwol eines thailss die Erdt weillen der Graben weitter gemacht mues werden, daher zuenemben , so werdt doch auf die- 
selb Abzuhauen, vnd aufzufUehren wol ain Gulden Reinisch lauffen, die Peisch, weil die bei den Wassern vnder den Her- 
schafften in den Auen zue bekhumben, wirdt doch wegen der Fuhr, auf jeden Peüsch 3 kr. geraith, bringet diser vncosten 
als wegen der Erdt 9900 fl. vnnd die Fetisch 1188 fl. zuesamben 11088 fl. 

SebUessea za WassergrSben betaa ArsiDal. Dann ist vonnatten, aine SchHess in dem Graben bei dem Arsfnal, dass 
Wasser ein vnd abzulassen, zuemachen, von einem gemeirwercb, in der hoch, tief, leng vnd braith, bei 200 Claffter, darzue 
bedarf man 120 Claffter Kauebstain, die Claffter Per 6 fl. Thuet 720 fl. 240000 Ziegl Costen 1260 fl. fttr 1800 Mitl Khalch 
480 fl. vmb Sandt 400 fl. das Maur vnnd Tagwercher Lohn 750 fl. Item 210 PSstSl für ains Per 10 kr. Thuet 35 fl. 
zuessamben 3645 ff. 

Sehliessea bej der Wasserkhanst abaaebrechen. Die Schllessen in dem graben bei der Wasserkhunst, der obem 
Paradeiss-Pastey abzuebrechen vnd die Wasser Bohren in den grundt zne legen 200 fl. 

Wacbthettser. Soll nun die Statt auf vorgeschribenen weg aussgebauet vnd versichert werden, so müssen auf jeden 
Polwerch drey, vnd in Mitten der Cartina ain Wachthauss mit Ehrachstain für die Pastey hinaus gehezt werden, der 44 
sein muessen, wirdt für ains mit aller Notturfft zuebaueu 16 fl. gehezt 704 fl. 

Betreffent, was zu. bessern ist, an den Casa Maden, Fionehi, Orecchionen, Camomero, Merlonj, sowol die Cassen vnd 
Prustwöhren ttberal der Vesstung , kban man nüttlerzeit nach vnd nach thuen wa» das oottwendig ist aussen kemmbea 
vnnd jttwendig der Statt wie beschriben, vorheso in» werch gerieht wirdt. 

Summa, Laufft auf hienor besehribette Pawmengi in allem 256846 ff. 35 kr. 



[. Wir geben mit dem Beginne nächstfolgender Seite den von Wolfgang £g lauer dem Kaiser vorgeleg- 
ten Entwurf über die demnächst in Angriff zu nehmenden nothwendigen Befestigungea der Stadt Wien. Wolfg. Eglauer, 
der Sohn des Gaatwirths Wolf Eglawer, t 1^73, der das Haus zum Khellnei-hof im Jahre 1559 besass uxtd laut Ogeseer's 
Beschreibung der St Stefaaskirche pu 314 nächst dem grossen Thuime seine Bohestätte fand, woseU>st sieh imicIi das Mo- 
muBont befindet, theilte mit seinem Bruder Andreas das väterliche Erbe, Mbemahm jedoch 1586 die Hansblttfibs sdoei» 
Bruders und verkaiifte sie 1593 an den Handelsmann Joachim SeboHx; ^ andere Haushälfte überliess W. Bg^uer im 
selben Jtthre an Hekn^ard JOrger Freiherm zu Tollet. Wie bereits* Sc XXXYII. erwähnt, war Eglauer in einem Alter von 
24 Jahren bei der Iteparafnr des Mond- und Stemzeichens der 9prtze des St. Stephansthurmes 15^0 — 1591 beschSfl^gt. Im 
Jahre 1596 wurde er kaiserlfcher Zeugwart zu Wien und erhieh fflr sein Amt unterm 1. April d. J. eine besondere im 
Kriegs- Archiv noch befindliche Instruction. Hammer hält irrthflmlich diesen Entwurf für das einzige auf die erste türkische 
Belagerung Wien's sich beziehende Document (s. dessen .Wien 's türkische Belagerung vom Jahre 1529"^ 92). 




1 V/ita ia 
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gi>BD bmnbtttot 
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Gamicbt du uiDder »laghnrB d«m Lani 
Öitn-cleh an Bincm bcratuudt 
Und troal wider di* aDitoiicr lain 
Daroinb et billicb mit dutekpaim Bohain 



Soll aiiD hcrren heben lUlicit 
Du «r «7 bctcbaeti vor *rbcil 
Damit ist KofgelidobDat dar 
Allel geachnti wa> hie Tod dar 
Hje in dem leo^haBi vbcrall 
Lejl, ob lieh etwao geb ein fall 



Dm dam Ertibertiogthamb Oiterreich 
Wolt ■nseietil werden ucgeleioh 
Dei es het iq troat und wideratandt 
Sein Erben und dei gantaen laoodt 



Extrftct Eines berleflffigen VeberschlagB, Wie die Haubt St&tt Wienn mit PaseteUen sambt 
der Beats forma Tmbfangen, Wie soliche, da durch den feindt dem Türckbea Sie (dess Gott genedigelicfa ver- 
hüetten welle) Beteuert wurde, nit allain defendiert, Bundern auch mit GschUz beaezt, und allen andern Notwendigkbait- 
ten, der nottnrfft nach veraehen nnd geataphiert, Wie vnd auff waaa wog der Abgang' vber dem Vorrath, so be^ dem 
Kais. Hanbtieng SowoU anch in dem Feldt Zeugwardt Ambt vnd dann bei gmainer Statt alhie noch verhaunden, darUber 
erstattet, erkhaufft vnnd an waaa ortt vnd enndt erzeugt, auch zn bannden gebracht khann werden. AUa voIgt. 

*J Die baiden Illutrationen ia Fig. 44 seigao die Aoiiailieite nad Hofaoaioht dal kalMrliehen Zaaghanaaa ao Wien. Daaaelbe be< 
ttoi lieb bis Kaiser Perdinaud I. tot dam nanen Werdertbora (a. Soblagar'i Wieoer Skiiien V. t18) Im Werd, gageoBber dem Saia- 
tbarm (1. e. tSl) laf einer loael. Als Kaiser Ferdinand I. das Arsenal Dm 11)31 (s. O b e r 1 e i tb n e r Archiv, d. kdi. Akad. ZXU, tM} 
in die Stadt tranirerirta, befaielten diese Gebinde den Namea des alten Araenala noch foit; einen Tfaeil de« Qrandes aohenkta 1981 Era- 
beriOK HaiimilUn im Nameo des Kaisera der Stadt, 1101 kaofta der Stadlrath den Beat deestlben an. Auf A. Hiracbrogal's 
Bnndliacb von Wien (IUI) (a. Cam e a i na'a Ausgabe diese« Plinea ISSS) und anf der einen Aoaiebt dar Stadt von demselben (i. o.) 
sieht man dort nur Oebftade. Anf Wo'lmneth'B Plan sind die Qeblade all „Bo: Kh: He: Araonnall* beaaiehuel. 

Die obigen Abbildnngen finden sich in den swei Oleiohes babandelnden Codices der Wiener Hotblbliathek Ka. lOBtS nnd lOSia, 
ohne weitem Teil. Beide Codioei lind nnr Copien eiaei ebearalla in der Hotbibliothek beBndlichen Codex No. 108», enthaltend ein Ton 
Bartbol. Preletieben fSr den Kalier Hax I. Tcrfcastas Teneichniis von Oeschfitt-, Waffen- nnd Hiuütioni-VorrUhen In sainM Eib> 
lindem au dem Jahre IStS, In dem jedoch die beiden obigen Bilder fehlen. Die Bilder haben im Originale ein« HIShe Ton 4SCDtrt. nnd 
•ine Breite tos 4S Cmtrs., und sind mit dem Honogramme J. K. versehen. 

Ein Tersdcboiai des Tomthea im alten Wiener Arsenal eatbllt dieser Codex, Fol, IS. 

Temerekt waa Bartholomeen Frejaaiebn ala Zewgmeister durch Lienharlen Feringer aingeanniwrt Iil in gegannwarl Bartholo- 
neen Kaeailer nnd Hannaen Dieperikircber Actom au pBnti tag vor sannt Hicbels tag (tfl. September) aono ic drei vnnd nenntiig. 



B Tondwn Zaw^ianB 
Acht hanbtpncbaiBnn. 
Funff Nottpacbisen. 
DrejaebenD Stainpachien. 
Ain Stainpnebaen anf alnem wagen. 
Zwo NattpDchsen anf waegen. 
Zebenn Slanngenpuehsan anf karm. 
Acht Stainpucfasen anf karragraia mnd klain. Zwo Ejsi 



Zwen gross n 
Vlsr mlttelmoner. 
Dre7 klain morier. 
Zwölf gros* anglail vDgeDerliah. 
AId groll kupferin kngl. 
Zwo vnnd fnnfftiig klain kapferin kugln. 
Sechiaehen Efinc koglo. 
Bnaii wagen. 



vnnd iwenntiig ngetkat Slanngan pocfa- Alu pretlerwag mit aabt irem gewicht. 
San gross vnd klain. Zwo aeltan Dil Iren sngahomngan. 

Ain kam daranrawoTndviertaigklalnpnebien. Seohi Sanmaatl. 



Achthundert lanntienicheSt vagenerlich gethat 
Zehen gaisafaeu. [und ongafkst. 

Zwen Scbraobtecken sum pncfaien. 

Dar Zowg Im «bani ZM^iaas. 
Handert vnnd acblvnndviartdg Silbarin gros* 

Tartioben oder pafeaenn. 
Vier gnldln pifeien. 
Zwölf groi» SelaaebilL 
Zwerbnnderl vnd driTTudaditsig alleriar 

gamalter pafesen. 
Zweo heldlaeh groai SDbarln Salisebill. 
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Anfenckhlich, ist woU znerachten, vnd der yernunfft nach zubedenkhen, so der Erbfeindt nach seiner grossen macht 
vnd sterkhe, die Khaiseriiche Hauptstatt Wienn zubekhriegen vnnd sich emnstlich darumben Annemben, soliche zubele- 
gern, vnnd zuerobern, In willens sein wurde. Das Er vnder einer grossen Mannschafft vnnd sterkh , sunderlich mit gros- 
ser Anzall groben, vnd Khlainem Gschüz, sich alheer begeben, vnnd ein solichem ernnst fttr die Hanndt nemben wurde, 
dass enntgegen die Hohe ynuermeidenliche notturfft sich dahinn erstrekhte, Wie vnnd auff wass weeg vnd mittl Ime 
wider zubegegnen vnd ein solicher Abbruch für die Handt zukheren, aller müglichait nach die gegenwöhr zuthuen von- 
nOthen sein muess. 

Weill dann nun die Statt Wienn, mit Zehen PoUwerckh der Metiren oder Eckh Fasstetien, vnnd zehen Cortina sambt 
der Beata forma vnnd funffen Cavalier, Khazen, oder überhöchtenn Pollwerchen vmbfanngen, vnnd ein Jede bey hundert 
mer oder weniger schriet, in die weitte, auch dieselben der grosse halber vnngleich, Dass also eine die Ander mit dem 
Gschttz vbei tragen muess. Dieselben mit Toppelt vnd Ainfache Carthauna, so woll auch Singerin, als andern Khleinen 



Inn «iuer grossen truhen ettlicb procheo bag- SecbssehenmessiogScbejbenklain vnnd gross. 

kennpachsen mit sambt ettlicheo gemalten ZwovAndsibenntsig hellennparten. 

puchsentachem. Acht Gabeln. 

Ain trohcn darin siudt moedl an hagken vnnd Zehen fryaoler spies. 



hanndtpnchsen. 



Zwölf Swenspies. 

Sechs vnnd aweintaig fewr Kolben. 

Zweybandert Eysne trischl vnnd Hagkel. 

Bey sweyhandert Scbneraiffen* 

Bey sehen tausend pfeyln. 

Inn der bindern stuben. 
Sechs hanudtpochsen. 

Im thurn bey dem wagennstal. 



Ain vergalt« Reontaertscbl. 

Vier Silberin Reuntaertacbl. 

Hundert vnnd sieben vnd sibenlaig klain Sii- 

berinn Tartscbl darvnnder sein swolf Tnr* 

ckisehe. 

Fnofhondert vnnd vier vnnd funiftiig gemalte Ain grosser hauffcn pfeylscbefft. 

klaine Tartscbl. Ain vieregkter anngker. 

Dreyvnndaweintzig gemalte tarckiscbe tartscbl. Sibennseben traben klain vnnd gross. 

Acht Silberin Stoessel. Ain grosser kästen. 

Sechs vnndfunfftsig gemalte Stoessel. Siben zug vnndcu vnnd oben. 

Zweybundert vnnd secbsvnndsechtzig ge£&8t Zwey newe zugsail. 

bagkennpucbsen. Vier fewrwerck. 

Zwo vnnd sibenntzig vngefast hagkenpuchsen. Inn ainer trüben etlicb bsgkl vnd lantzen eysen. Hundert vnnd dreyssig fessslein mit puluer, 
Neun Schauffelpucbsen. Im klainen Kamerun daran. wegen hundert vnnd bey sechtzig senntner. 

Siben Schauffelpucbsen vngefast. Ain klains geschrauffts puchsel. Vier vass mit swebl. 

Vierhundert vnnd zwo vnnd nenntzig gefast Zwey muster puchsl. Zweybundert fewrpbeyl. 

hanndtpnchsen. Drey klaine Scbaufflpuchsl. 

Vermerckt den Zewg So Bartlme freyssleben die seit rö. k5. mt. oberster hauszewgmeister in Österreich in allen Stetten vnnd 

Blossen im Niderdsterreichischen landen beritten eigenntich besichtigt vnnd aufgeschrieben hat wie hernach volgt Geschehen Im fünf« 
zehenhundertisten Jar. (Fol. tSO.) 

Zweybundert New Eysne hagkennpnchsen. Zwey Zugsail. 

Bei funflftzig messing vnd kupferin hagken- Sechtzig pucbsen waegen. 

puohsen poess vnnd gut Hundert Hufeysen. 

Sibenntzig alt hagkennpnchsen pöss vnnd gut. Acht Innsprugker taertschlein 

Ain truchen voll Degen hat Chnstoff Schennok Siben vnnd zweintzig new alspies in der purgk. 

geanntwort. Hundert vnnd sechstzig Helmparten hat der 

Ain trüben mit Steygzewgen. Ton Polbaim hinweg. 

Dreyhundert pleyen kugeln zu Slanngen vnnd FunflPtzig alter Armbrust 

Tarraspucbsen. Vier vnnd sibenntzig hawen, 

Zweytausent Eysne kugeln zu Slanngen vnnd Sechs kupferin modl zu den Slanngen. 

Tarraspucbsen. Ain gute wag mit gewicnten. 

Bey Sccbshaodert gemachter fewrpfeyl. Zweybundert Eysen zum fewrwerck 

Bey zwenntzij; tausent geschiffter Haasspfeyl Ain vaessel mit pecb zum fewrwerck. 

Acht vnnd viertzig tausend sche£ft an eysen. Sechs Kew baspel zu zuegen. 

Acht vnnd viertzig Pafesen. Vier alt Scberm. 



Der lewg in Wien. 
Fünf Hauptbuchsen. 
Ain Knpferin moerser. 
Ain grosse puxen die Zuntnerin genannt 
Zwo virtlpuchsen. 
Vier Slanngen. 
Ain grosser morser. 
Ain lannge Slanngen. 
Ain lannge virtl. 

Ain Notbuchsen bat maister peter gössen. 
Zwo New virtlpuchsen. 
Ain alts virtl. 
Ain Kewe virtl. 
Vier Slanngen gefast 
Ain alte Slanngen New gefast. 



Im StadI Bederaechs vnnd annder zugeboe- Bey funfftzig tausent Eysne Hagkennpuxen Achthundert puchsenstain zum grossen Zewg 



rnng zu zweien grossen waegen. kugeln. 

Vier hanndtpuzen. Ailf Rot vnnd weiss Schurtzer an eysen. 

Drey alt puzen Vaegen vnnd keiner beslagen. Acht hundert vngeschiffl lanntzkneeht spies. 



Ain Newe k orthon Schewst eysen. 

Vier New Slanngen jm giessbauss. 

Ain lannge Eysne Slanngen von art pracht. 

Drey gut virtlpozen. 

Acht Hauffoitz vngefast 

Zwo Tarras vngefast. 

Ain guts Slenngl. 

Bey dreyhundert zenntnerSallitter im praghaus. Vierxehen new halsen Strenng. 

Dreyssig Zennten puluer. Vier affter siin. 

Auf zweybundert zennten Swebel. Drey Biemsail 

Vni. Jahrg. 1864. 



Bey zweybundert Schauffein. 

Achtzig Beitbawen. 

Fünf vnnd viertzig krampen. 

Zwo messing Scheyben zu zflgen. 

Ain grosser Zug wolbesailt 

klein Zug viertzig. 

Viertzig halbstraegl. 



vnnd zu virtlpuchsen. 

Der Harnisoh-iu Wien. 
Ain vnndzweintzig Eysennhuet 
Zweintzig paert. 
Ain vordertail. 
Vierzehen hinderteil. 
Drey baingewanndt 
Ain vnndviertzig Eysne Rossstirn. 
Ain Straifftartschen. 
Zwey par Armsewg. 
Zwey par Hanndtsobuch. 
Zwen Streittsaettl. 
Zwey Ros komat 

29 



CXXXVI Anhang. 

Stttkfaen, gestaphiert vnd dermassen versehen sollen werden, damit dem feindt aller notturfft nach, ein abbrach bescheben 
möchte, so ist doch wass beaorglich, mit Toppelt, oder Ainfachen Cartauna (In bedenkhung, dass dieselbe Polwerch, mit 
hohen und weitten Gwelbem, fesst unnderpautt, vnd der Horizon baider seits, neben denn Streichwöm, an der Maur oder 
Schallen, vnnd sonderlich an etlichen Passteüen die zunennen vnnothwenndig, fasst Schmall vnd khain vberige Tükhe, 
Also sindt auch die Gemeür vnd Gewölber, von dem vngewitter, vnnd Beferendo Zeschreiben, vom Waschen, vnd vn- 
nuzen G&rtln, so darauff gehalten werden, dermassen er^aikht, vnnd erfault , wie es dann der vemunfft nach woll zuer- 
achten ist) dieselben zubesezen vill weniger darauff zustellen. Dann soliche von dem l\inst des Puluers, auss den grossen 
8tukhen sowoU auch durch des Feinds vnablesslichen Schiessens sich bewegen. Daheero die Meüer weichen, vnnd die 
Gwelber darinder einfallen würden. Also erachte Ich für teüglich zesein Dass auff ain Jedes Pollwerch oder Passtein, 
zwo Quartierschlangen, vier Falkhaunen, zway Toppeltte Falkhannet vnd zway Scharpfentindl , thuett auff ain PoUwerkh 
sehen Stuckh, vnd dann auff die zehen PoUwerkh, ain Hundert stükh. Also will sich auch gebüren vnd vonttöthen sein, 
dass dise £ckh Passteyen, weliche Jede zwo streich wören in sich habenn, Dass in die vnnderisten vier Haufnizen ge- 
stellt, dass thuett 40 Hanffnizen Vnd dann noch 20 Haufnizen, so an allen nottwenndigen Ortten zugebraochenn , thunn 
Sechzig Uauffhizen Also auch auff die Obern streichwöhr beederseits mit vier Toppelt vnd ainfach Falkhannet, vntider- 
einander Weillenn die über die Contre Scarpen hinausstreiben, thuenn vierzig, eingetailt werden müessen. Die zehen Cor- 
thina aber deren yede zu 300 schriet vonn einander, mue ss man auff Yede gross vnd klaine stukh. haben achzehen, thuett 
auff die zehen, ain hundert vnd achzig stukh, darundter seindt ainfache Carthauna, Sinngerin, Toppelt vnnd Ainfache 
Falkhanneth, mit dennen khann man in die nähendt vnd ferm, dem feindt, damit Er die Schannzen vnd Lauffgräben nit 
zestrakhs ins werkh richte, verhindern, so woll auch dennen zu Bosss vnnd fuess vmbschwaiffendten Personnen, mit schis- 
senn merkhlichen Abbruch vnnd schaden thuen. 

Man möchte auch frag haltten, warumben man aber die groben stukh, auff die Pollwerch nit stellen solle, Ist da- 
hinn leüchtlich zu bedenken, Weillen der Feindt demselben mit vnndergraben beschiessen vnd Stürmben anzugreiffen, am 
maissten sich vnndersteet. Daheero dass Pollwerch dem Hauffen, Welicher es mit dem Stuermb anzugreiffen vorhabenns, 
abzutreiben nit mechtig, vnnd dem feinndt nur in die weitte schaden zuefuegen, vnd so dann der Feindt das Pollwerch, 
vnd die stukh vnderläufi't, vnnd an die Contre Scarpen dessGrabenns znekhumbt. So khann man mit denn stukhen nit nider 
khumen, vnd ist allzdann mit denselben vermer khain grosser schaden zuthuenn. Daheero muess man sich mit Uandtge- 
schüz, Stuermbhefel, Wüerfikholm, Feurspiess, Stuermbkhränz, vnd annder Feurwerch vber die Schannzkhörben vnnd Stnck- 
henn, dess Stuermbs erwOhren. Die zwo Cortinen aber, neben demselben Pollwerch, vnnd Streichwöhm, zuebeeden thaillen 
jede mit Achzehn Stükhen darunndter Carthaunna, vnnd Singerin, vmb der vrsachen willen, Dass sie vonn grundt auss- 
geschüdt, und der vmbgefliertte gemaurtte Manttl, in die 24 schuech Tikh, sich beiinndt, besezt werden. Welche taills 
mit Cartfitschen Khugln, vnd anndem hagelgeschosss geladen, so woll auch die zway benachtpartte Pollwerch, als zur 
rechten, vnd liuckhen hanndt angehenckhten flUgln, sambt obgemeltten Cortinen, weliche mit denn Hauffnizen, auss der 
Cassamada oder Streichwöm, so in die graben streichen, der angefochtne Pasteyen, Weillen sie fasst auss allen stukhen, 
was sich auff' der Contra Scarpen oder wähl dess Grabens von dem Anlauff des Stuermbs sehen lässt, hinwekh streichen, 
Schiessen, vnnd also dise Pollwerch oder wöhren das besste thuenn, vnd allzeit zwo Cortina und zway Polwerkh vmb 
die Statt Kings weiss mit zwayen streichendteu Khreüzschüssen gegen einander beystandt laisten khünnen. 

Wo es aber Caualier oder Khazen dabey hatt, ist es vmb souill mer dessto besser, vnnd khann dauon der Auge- 
sprenngten Passteüen oder Pollwerch, merkhliche hilff erthaillt werden. Dann auch denn Hauffen, so zum Stuermb ange- 
stellt wierdet, vonn denen Caualiern oder hohenn PoUwerkhen, von weittenn, biss sie mit Stuermb an die Passteüen khom- 
ben, merkhlichen schaden vnnd Verhinderung zuefuegen, muess also ain wör der andern, die handt raichen unnd defen- 
tieren helffen. 

Also ist auch ain grosser vndterschaidt, zwischen denn Cortina vnd Polwerkhen, Dass bissweillen wie hienvorge- 

melt, ain Hundert, mer vnd wenniger Schritt, khüerzer vnd lenger, als die annder ist. So müessen dermtwegen die stükh 

besonders, aber auff die fümebmbste haubt, als Piber, Ober Paradeiss, Khämner, vnd Ellendt Pollwerch, oder Eckhpas- 

steien, Weliche die andern sechs an der leng vnnd grösss, bey 50 oder 60 schrietten vbertreffenn, und nicht sovesst mit 

gwelbem underpantt, die vberblibene Stuckh, als vier Carthannen, sechs Singerin und sechs Nothsohlangen, eingetailt, vnd 

nach gelegenhait des Ortts, vnd wo man dieselbigen gegen dem feindt am genedigsten zugebrauchen hatt, gestellt werden. 

Dann, der feindt so die Statt zu seinem vorttl ann ettlichen Ortten angreiffen möchte, denn hierinnigen, wo sie 

die maisste notturfft des Gschüz ordnen vnnd stellen sollen. Durch sein vorthailligs Schannzen, Mit wellichen Er denn 

Passteyen schaden zuthunn vorhabenns, die gegenwöhr, woll weisen lernen, und zaigen wierdet Vnnd ob es gleichwoll 

wenig, Dass auff iede Cortina, deren etliche vmb die Statt so 300 oder wass darüber Schrütt haben, nur Achzehen Stukh 

gesezt werden. So ist doch herwider zuerwegen, dass ermeltte Cortina beim Hotten Thuem hinab, ausser der Beata forma, 

aldahin zehen Stukh möchten gesezt werde. Ausser wass in die Thüem vonn Toppelhäggen vnd anndern Handtgeschüz 

gebraucht wirdet, nit steen khünnen, so wierdet doch die Cortina von der Burgckh hinumb, biss zu der Landtschafft 

Passteüen, vnd dann von der Schotten biss zwe der EUenndt Passteüen, Alldorthin maistenthaills von Quartierschianngen, 

Falkhaunen, vnd Scharfentindl besezt, vnd handtsamber gebraucht werden. 

Auff die Caualier oder Khazen, deren vmb die Statt fünff, die bey denn Predigern Closster oder Burger, Khämner, 
auff der Lanndtschafft, vnnd dann zwo auff der Schotten Passteien, weliche zwo, auff bemeltter Schotten Passtein, gleich- 
woll nicht vesst vberhöcht, sthündenn, aber in fUrfallenndten feindts not weilln sy schon zimblich angeachütt, erhebt, 



Anhang. CXXXVTI 

will YonnÖtten sein, Do änderst den Feinndt dass Schannzen, die fUerung der Laufgräben, vnd das fortttreiben der ge- 
wöltzten wäll mit dennen Er mit einer grossen Anzall Volckh, durch stettigs Graben der Wienn Statt, zu seinem vorttl 
schwerr ynd hefftig zuesezen mOcht, Jedenn Canalier oder Khazen vier Nottschlangen, zwo Qnartierschlangen, dann zwo 
Falckhaunen notwendig znegeaignet werden, dann weill diese Canalier alle andere WSrnpastetten, Pollwerckh ynd Cortina 
vberhöhen, vnd gleich wie dass Haubt, dauon die andern nechst dabei ligenndten benachtbartten Pollwerch oder Passtetten 
danon geschüzt vnd mit wenig hilff (vmb willen sie mit solichen Gschttz, in die Weitte raicht, vnd dem feinndt vonn ferrn 
des herzue schanzen, zeitlichenn wOhm, vnd zum thaill verhinndem, auch des feindts leger vnd in anndem weegmercklich 
schadten zuefuegenn khann) erweisen, so ndern auch ain soliche defenssion thuenn Daheero dise notwendig zugebrauchen sein. 

Das Mitter vnnd Khleinner feldt Geschuz, so auff denn Cortinen vnnd Pollwerchen, also anch die Falkhaunen auff 
iedenn Caualier gebraucht werdenn. Beschlecht es allain vmb der Ursach willen, dieweill das GschUz am lott abgesezt. 
Auff daz nit auff drey, vier, mehr oder wenniger Personn, w^liche sich in die Nähe herzue gebenn, durch das Grob 
Geschüz, also auch Krautl vnd Lott, nit vergebenns auff sie gewenndt, vnnd auss grossen Stukhen geschossen werde. 
Sunnder auss den obbemeltten Klainen eingethailtten Feldt stnkhen, auff dergleichen Personn so sich ainnziger weiss zue 
Rosss vnnd Fuess mit Hanndtgeschüz oder andern in die Lanffgraben herzue lassen möchten, khann geschossen werden. 

Also wüerdt es aticb mit der Rinnormauern, vnd Zwin/^ern bey dem Rotten thuem, von der Biber Passtein biss 
auff die Beata forma so vorheero biss auff daz Thor mit einem Zwinger eingefanngen gehallten, inn welicher Mann* auch 
biss hinnab an das Arsionall neben dem Wasser, Siben Thtterm hatt, als der Hafner, Khrotten, Rott, Pächter, Salz, zu 
sambt dem Schotten vnnd Juden Thamn verfasst, vnnder wellichen disen drey gleichwoll zum Pnlner Jeziger Zeyt jnn 
gehabt, Aber inn fiirfallennder feindtsnoth müessen geraumbt, vnnd zu der Defension solicher obangezognen Gemeyr, neben 
anndem, gebraucht werdenn. Dise sollen nun mit guetten starkhen Topplhagkhen vnnd nach gelegenhait des Ortts vnnd ge~ 
meyrs weliches thaills durch die Erdtbidem •) erschütt«t, vnnd zerschlittert worden, mit denn vberblibenen 30 Scharffatindln ver- 
sehen, Damit im Fall der Nott dem Feindt dessto merrere Verhinderung, shaden vnnd Abbruch möchte zuegefUegt werden. 

Wann nun dann die vorerzeltten, vnd nachlengs aussgefiiertten Passtein, Pollwerch, Cortina, Caualier, Beata forma, 
Streichwöhrnn vnd Thüerrn, notwendig, mit grossen vnd Khlainen Stukhen, der nottnrfft nach ersezt vnd versehen wer- 
den. So bedarff man auffs wenigist, wiewoU es zu der weitenn der Statt khain vberlgs Geschüz ist. Diese hernach be- 
schribne Stukh, deren man gar nit enntberen, sundem der erforderten Notturfft nach Neben ainem Püxen Giesser, weli- 
cher die schadthafften Stuekh, widerumben vonn newen Geusst, vnnd die aussgeprendten Zinndtlöcher vergeusst, vnnd 
zuericht, zw sambt 1000 Zt. Mettal 100 Zt. Zin, vnd dann zw allen furfallundten Notwenndigckhaitten 50 Zt'., thuett 
150 Zt. Zin, auff daz Imerforth merrere Stukh, weillen sonsten khain vorradt verhannden , möchten zueberayt gegossen, 
vnd anstatt der schadthafften so durch denn Feindt verheerdt, verferttigter werden, haben muess. 
Ainfache Carthauna . 24 Quar^ierschlangen . . 40 Ainfache Falckhannet 60 Hauffhitzen .... 60 

Singerin 36 Falckhaunen .... 50 Scharffadinl .... 120 

Nottschlangen ... 26 Toppelt Falckhannet . 60 Mörser oder Polier . 15 

Ynd ob gleichwoll wie vorgemelt, diser stukh ein geringer vorradt hieherr Specificiert, so muess man, doch auss 
der Nott, wie man spricht ain Tugent schliessen. Also da der Feindt, wie es dann zubefaren ist, nit an ainem sunder 
an mer Ortten, die Statt angrciffen wurdt, so khann man yederzeit, vnd so offt es die Notturfft erfordert von der vnper- 
turbiertten Passtey zum thaill stukh an die betranngte Passteyen fUern vnd der notturfft nach gebrauchen. 

Zw solichen obbeschribnen Stukhen, oder Gschliz vnd Zueberaittung feurwerchs bedarff man guette vnnd bey dem Zeng- 
wesen woll erfamne PUxenmaister ausser deren, so vnder d'ren von Wien bestalung, drey hundert Id est 300 Maister. 

Handtlenger oder Schneller , weliche in furfallennder Nott zum Schanzen auch zugebranchen sein , bedarff man ain 

Tausent Id est 1000 Schneller. 

Yolgt der Yebenchlag des Polaen auf Torbesebrlbeiie Stoekh. 

So nun die notturfft des Puluers, nur auff ain Monnat die Belegerung solle furgenumben werden, so geht auff ain 
Carthauna so 40 U eisen scheusst, auff ain schusss die helfft dess Puluers, vnd so ain tag auss ainer Carthauna zwelff 
Schlisss beschehen, macht zwenn Centner vierzig Pfundt, dass Monndt vonn vierundzwainzig Carthauna, ain Tausent Siben 
hundert acht und zwainzig Cennten Id est 1728 Zt. 

Auff ain S i n g e r i n, deren 36 sein, so ain tag gleichffals zwelff schiiss gethann vnd jede 24 U eisen scheusst, die 
helfft des Puluers, dass ist zwelff Pfundt zue ainem Schusss gebraucht, macht des tags, ain hundert vier vnd vierzig 
Pfundt, vnd dass Monnat auff sechs vnd dreissig Singerin, ain Tausent funff hundert fnnff vnd fdnffzig Centen vnd zwainzig 
Pfundt Puluer - Id est 1555 Zt 20 ff 

Auff ain Nottschlangen. Deren 26 sein, so ain tag funffisehen Schusss gethann, vnnd jede 16 ff eisen scheusst, 
die helfft dess Puluers, das ist 8 ff Macht des Tags 1 Zt. 20 ff auff ain stukh, vnd dass Monat aber von 26 stukhen, 
Neun hundert Sechs vnd dreissig Cennten Id est 936 Zt 

Auff ain Quartierschlangen derer 40 sein, so des tags 20 Schiisss gethann, vnnd jede 10 ff eisen scheusst, 
die helfft des Puluers, das ist 5 ff auff ain Quartierschianngen des tags 125 ff auff die vierzig Stukh 50 Zt. vnnd dann 
dass gannze Monat, ain Tausent zway hundert Cenntner Puluer Id est 1200 Zt. 

Zu ainer Falckhaunen, derenn 50 sein, so ain ta<^ 25 Schtisss gethann werden, vnnd Jede 6 ff eisen scheusst 



*) Besieht sieh auf das Erdbeben im Jahre 1500. 
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die helfft des Pnluere, das ist 3 8 thaett aaff ain Falkhaonen des tags 75 U. Anff die fiinffzig stnkh aber 37 Ct 50 S 
▼nd dann das gannze Monnat hinumb, Ain Tausent, Ain hundert fiinff und zwainzig Centen Puluer . Id est 1125 Ct* 

Auff Toppelt ynnd Ainfache Falkhanet vnnd Scharffatindl deren stukh durcheinannder 240 sein, Da ainem in 
das annder V« U Puluer gerechnet, so ain tag auss ainem 25 Schtlsss gethann werdenn, Thuett auf einen Tag 45 Ct. 
Auff vollige stukh dass gannze Monnat, ain Tausent drey hundert fÜnffzig Centner Id est 1350 Ct 

Zu denn Hauffnitzen, So inn Stuermben gebraucht werden, deren Sechzig sein, ynd ain, zway Pfundt Pulluer 
nachgelegenfaait des Lata bedarff, Wann des tags zwelff Schtisss auss ainer gethann, Macht Inn Puluer, auff jede ermelt- 
tes Monnat Siben Cennten zwainzig Pfundt thuet auff die sechzig Hauffhuzen, vierhundert zwenund dreissig Centner 
Puluer Id est 432 Ct 

Summa, Volligen I^luers, thuet auff vorbescfaribne Stukh zusamen, acht Tausent dreyfaundert Sechs vnd zwaintzig 
Cennten, zwannzig Pfundt Id est 8326 Ct. 20 8 

Item mer, so müessen auffs wenigist ausser der, so bej Gmainer Statt in vorradt habenndten Topplhägkhen , zwaj 
Tausennt mit feur vnnd schwanmien schlossenn, bey dem Zeugwessenn sein, Vnnd so auss einem Toppelhagkhen des 
Tags 16 schtisss beschehenn, geet auff ain schusss ain Lot Puluer auff das macht auff ain Topplhakhen ain halb Pfundt, 
vnd des tags auff völlige Anzall, vonn 2000 Stukhen, zehen Cennten auff ain gannzes Monnat aber drey hundert Cenntt- 
ner Puluer Id est 300 Ct. 

Vnnd wann alhier in der Statt zu füersehung des Feindts 4000 Muschgatierer (ausser der Burger vnnd deren so 
sich in die Statt begeben wurden) sollen gehaltten werden, so geet es ain tag auff ain Muschgatirrer ain balbs Pfundt, 
So £r aber stattigs vnnd onne vnnderlass dem Feindt znbegegenen hette, Ain Pfundt Puluer, dass macht auff ain Person 
das Monnat 30 8 vnnd auff die 4000 Mann 1200 Ct. Puluer, auff das halb Pfundt aber 600 Ct. hinwekh. wie sonsten die 
gelegenhait sich mit Schiessen begeben, möchte , mehr oder minder , dann auff 6000 Schüzen , auff ieden des tags ain 
tirding, vnd in Betrangter Zeit ain halb Pfundt. Dass macht auff ain Schüzen das Monnat 15 8 vnd zw den 6000 Mann, 
auff ain gannzes Monnat Neun hundert Cenntner, Ein vierting aber ain tag auff ain Mann, ain Monnat 7 Vi 8, Demnach 
auff' vorberürtte 6000 Schüzen vier hundert funffzig Centner. 

Also bringet es allein, auff die Muschgatierrer, vnnd schüzen, so auff ain Personn ain vierting vnnd ain halbs 
Pfundt gerechnet wierdt, Ain Tausent fÜnffzig Cenntner Puluer Id est 1050 Ct. 

Dann auff ain halb, vnnd ain ganzes Pfunndt, Auff ain Personn soll gegeben werden , brinngt Zway Tausent Ain 
hundert Cenntner Puluer. Das aber Inn genere Auff ain Muschcatierer vnnd Schüzen ain Pfund, ein halbs, vnd gar auff 
ain vierdung in disem vorbeschribnem vberschlag, angezogen, vnd ain grosse Summa bringen thuett, vberschlagen wierdt, 
Ist sich dessen gar nit zuuerwundem. Dann ob gleichwoU der Schüz nit alle tag, souill verscheusst, so wierdet doch dass 
Khrautt vnnd Ladt erspardt, vnd in khünfftigem nottfall, da der feindt mit stuermben oder in anndere weeg, deren vill 
sindt, AUerlay forttl füerkherenn. Dass in demselben tag in einer oder Zwayen stundt merrer schüsss. Dann in angezog- 
nem aiuen tag verbringen mücht, Dass also ditsfals die vnrueebigkhait des feindts , vnd die Experiennts dess Khriegs 
Wesens einem Jeden verstendigen Zuerfaren vnnd zubetrachten gibt. 

Nicht minder bedarff man auffxdas Baisig Kriegsvolkh, Weliches in der besazung erhaltten, des Monnats Puluers 
so Inen auss Irer Mts. Zeughauss dargeraicht soll werdenn in beyleuffigem vberschlag nach auff 5000 Mann, mit deme 
ieder zimblich ain Abkhumen haben khann, Funff Pfundt, auss einem Pfundt khann gemacht werden 96 Patronneu oder 
Schusss, khumbt auff'm Keütter, so Er ain Par Puffer füertt 480 Schüsss und ob gleichwoll nicht yederzeit halb Khugl 
schwerr geschossenn, der vberresst auf die Zinndt Pfannen verbraucht wirdet, bringt dass Monnat Zway Hundert fÜnffzig 
Cennten - Id est 250 Ct. 

Zw Preperierung des Feurwerchs, als Sturmbkhrenz, Stuermbspiesss, Feur vnd Handt Khugln, auch auff allerlay 
Feurwerch, so woll auch zum sprenngen, ist vberschlagen auff dass Monnat, da annderst die notturfft zuegericht soll wer- 
den, zw dergleichen sachenn auffs wenigist auff zway hundert Cennten Id est 200 Ct. 

Dann da 15000 Stuermbhefferl sollen gefüllt vnnd zuegericht werden, geet ains in dz ander 1 8 Puluer. Dass brin- 
get in ainer Sunmia, Ain hundert vnd funffzig Cennten Puluer Id est 150 Cr. 

Zw disen hieuorbesribnen Stukhen Toppelhagkhen, vnd ainfachen Römn dem vberschlag nach, ain Monnat Zind- 
Puluer auf, Ain hundert vnnd sechzige Cenntner Puluer Id est 160 Ct. 

Summa Summarum alles das Ihenig Puluer, Was auff die Stuckh, Feurwerch, Toppelbäggen, Muschcatierer vnd 
Schützen, darundter muess man haben guet und gerecht handtror Puluer auffs wenigist, drey Tausent Zwayhundert Cennten, 
bringt zusamben zehenn Tausent vierhundert Sechs und dreissig Centen und Zwaintzig Pfundt . Id est 10436 Ct. 20 9» 

Aoff dise Stackh mit beschribeDem vnd fberschlagnim Puluer, moess mann haben aller sorl Khaglen, 

Als Anfenckhlichen zw ainer Carthaunen derenn 24 seinn, so aines tags auss derseben 12 schüsss mit Khugeln bescbe- 
hen. 40, 36 vnnd 32 Pfundige Khugln, muess mann haben. Acht Tausent Sechshundert vierzig . . Id est 8640 Khugeln. 

Singer in, derenn 36 sein, vnnd Jede zw 22 vnnd 24 8 eisen scheusst, vnnd 12 schüsss gethan werden, so geet 
dass Monnat Khugln auff obberüertte Stukh, Zwelff Tausent Neun Hundert Sechzig Khugln . . Id est 129G0 Khugln 

Notschlangen Deren auch in der Annzall 26 sein, so dieselben Zw 14, 15 vnnd 16 8 eisen Schiessen werden, 
Auffs wennigist des tags 15 Schüsss verbracht (vmb willen dieselben auff die WeittenRaichen, brinngen Ain Monat Aindleff 
Tausent Sibenhundert Khugln Id est 11700 Khugln. 

Auff Vierzig Quartierschianngen, so iede 10 8 eisen scheusst, des tags auss ainer 20 Schüsss beschehen, 
Thuett das Monnat Vier vnnd Zwainzig Tausent Id est 24000 Khughu. 
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Falkhannen, Deren in der Anzall 50 sein, vnn iede 6 U eisen Bchensst so 25 Schnss aoiB ainer jedes tags ver- 
bracht worden triflft das Monnat Siben vnnd dreissig Tanseut Funff Hundert Khugl Id est 37500 

Auff Toppelt vnnd Ainfache Falkhannet, auch Scharfentindl deren 240 stukh sein, Die Zw Zwayen 
Pfand, Zw Siben yierdnng, Zw ainem vnd einem Halben Pfiinndt eisen schiessen, so des tags auss ledern Stokh 25 schüsss 
▼erbracht werden, Bringt aoff die 240 stukh, ein gannzes Monnat, Ain Hundert vnnd Achzig Tausent Kngln Id est 180000 Khugl. 
Haufnitzen Deren Sechzig, die im Stuermb zugebranchen sein. Wann des tags aus ainer 12 Schüsss mit CortJ&tschen 
oder Hageln zw Abtreibung des Sturmbs in die Gräbn, vnnd wohin sie notwendig streichen, beschehen, ain Monnat 
machenn 21600 schüsss, ist gleichwoU auff die Khuglen khain Rechnung zunuichen, yedoch khann nichts destminder auff 

2000 Märmerstainere Khugl ain vberschlag hieher gemacht vnd gezetzt werden Id est 2000 Khugl. 

Toppelhaggen Khugln, so des tags auff ainem 16 schüsss beschehen, geet auff 2000 stukh ain gannzes 
Monnat hinwekh 32000 Khugln, vnd ain Khugl in die 2 lot wigt, Macht 960000 Khugl in völligem Gwicht 600 Ct. 

halttenndt Id est 960000 Khugl. 

Zu diesen Toppelhägkhen khttnnen vnder disen Pleyenne Khugln gegossenn vnnd gebraucht werden, geet aber 
deasto mer Puluer auf, ist souill desto besser, das die Sechshundert Cenntner Eissene Toppelhaggen Khugln , in die be- 
raytschafft erzeugt werden. 

Zu disen Beschribnen Eissnen Khugln, Khann auch mit Märmelstainem Khugeln, deren ettlich tausennt, ausser der 
noch besteltten, so hieheer gelifert werdenn, Im vorradt auss allen denn Stukhen, Weill Jeder sortt ain AnzaU vorhan- 
den, Inmassen soliche eben das Ihennige, wass sonnsten ain Eissene Khugel auff Koss vnnd Mann thuett, verbringen khan, 
vnd ist diser vndterschaidt hierundter, Dass wann des MSrmerstainem Elhugln auss allen sortten Stuken deren 416 sein, 
des tags 4 schüsss soll geschossen werden. So khann auff den vorgeenndten vberschlag des Puluers so 8326 Ct. 20 U ist. 
So auff die Eissnen Khugln gerechnet, in die 1500 Ct. Puluer, (vmb willen, weill ain Märmelstainene Khugl in ein 40 
PfUndige Carthaunen vber 18 B!, nit wigt. Daheer die helfft dess Puluers nlt gebraucht) also auch der Eissenen Khugeln, 
ain zimbliehe anzall, vnnd in die 49920 erspart werden. 

Summa aller Eissnen Khugln, auff vorbeschribnes Grob Geschüz, thun zway hundert, vier vnnd sibenzig Tansent, 

Acht hundert Khugl " Id est 274800 Khugl. 

Auss den Haufiiitzen, Wie zuuor erleütert, bringt dass Monnat so 21600 schüsss mit Cortätschen geschossen, will 

darundter Stainen Khugln, zway Tausennt gesezt haben Id est 2000 Khugl. 

Toppelhaggen Khugln 960000, Im Gwicht so aine 2 lot wigt bringen 600 Cenntner . . . Id est 960000 Khugl. 

Plej. 

Dann auff die Muschgatierer vnd Schüzen geet Pley zum Khuglgiessen auff, Topplt souill, alls des Puluers, wie hie- 

nor beschribenn steet, so erzeugt muess werden, auff vier Tausent zway hundert Cenntner Pley . . . Id est 4200 Ct. 

Zu hieuor beschribnen Puluer auff die Retttterey, muess man Toppelt souill Pley s haben. Dieweill aber wie gehört, nicht 

alles zue Khugln vergossen wierdt, will Ich hieheer nit mer dan vier hundert fünffzig Cenntner gesezt haben Id est 450 Ct. 

Summa des Pleyss, vier Tausent Sechshundert fünfftzig Cennten Id est 4650 Ct. 

Zinfldtstrickh. 

Zw diser Beraytschafft muess man der vnuermeidlichen nottui-fft nach haben, Auff ain Püxenmaister der zway Feur 

hatt, Tag vnnd nacht, zwen Puschen Zinndtstrikh , zue zeitten wass merrers wie die notturfft mit Schiessen erfordet, 

von dem feurgeben, und sunder lieh in Regen wetter Abgeprenndt werden , Bringet auff 491 stukh , des tags vnd nacht 

982 Puschen, vnnd ain ganzes Monat Neun vnd zwainzig Tausent vierhundert Sechzig Puschen . Id est 29460 Puschen. 

Also gebüertt es auff' die Toppelhaggen des tags, auff ieden Toppelhägkhen tag vnd nacht ain Puschen, thuetauf 

die 1000 Stukh das Monnat, Dreissig Tausent Puschen Id est 30000 Puschen. 

Auff die Muschcatierer derenn 2000 vnd der schüzen 3000. Jeden tag vnd nacht ain Puschen. Thuett auff dass 

gannze Monnat, Ain hundert vnd fünffzig Tausent Puschenn Id est 150000 Puschen. 

Zinndtstrickh. Zum Stuermbhaferl derenn 15000, auff fnnffzehen, ain Puschen, Das macht auff die fiinffzehen Tausent 

Stuermbhäferl, Neun hundert Neun vnnd neunnzig Puschen Id est 999 Puschen. 

Vnnd dann. Zw PechkhrSnnzen (mit sambt denn Alttenn verhanndtnen Saillwerch, so hierzue zugebrauchen) vnnd 

anndem notturfften, Auff ain Monnat dem Überschlag nach, geet auff Ain hundert Cennten Zinndtstrikh Id est 100 Ct. 

Summa, aller Notwenndigen Zindtstrickh, so man haben muess, Thun zusamen 210559 Puschen, vnd im Gwicht so ainer 

ain pfondt vnd nit mer wegen soll. Zway Tausent ain hundert, funff Centen. Neun vnd fiinfftzig Pfundt Id est 2105 Ct. 59 ff 

KbriegswOrn. 
Nun ist auch gar khain zweiffei nit, da der Feinndt die Statt belegem solle, Dass auffs wennigist vonn guetten Mann- 
bafften Khriegs erfamnen Personnen , Damit nun ein etlich , es weren funff oder Sechs Regiment , Ausser der Burger, 
vnnd Paurssvolckh in die Besazung Aufgenomben vnd dieselben aller notturfft nach, zw denen vorbeschribnen Muschga- 
tierem und ainfachen Rühren Mit guetten Kriegswührn versehen vnd Staphiert sollen werden, Erfordert es, Weillenn bey 
hiesigem Zeugwesen khain vorradt verhanndten, die notturfft, Dass heenach geschribne Munition auff dazbelldest erzengt, 
vnnd in die Beraytschafft hieheer gefUrdert werde. 

Anfenckhlich guette Lanndtskhnecht Harrnisch, sambt Stuermbhauben , vnd aller Zuegehörung Sechs 

Tausent Id est 6000 

Lanndtskhnecht Spiess, onne Spiesseisen, Deren ein vorradt bey den Zeugwesenn verhandten, Funff Tau- 
sent stukh Id est 5000 stukh» 
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Guott Helleparten, Zway Tansent stukh Id est 2000 stakh. 

Federspiess. Ain Taosennt Id est 100 stukh. 

SchlächtSch werter, vier hundert Id est 400 stukh. 

Muschgetten 4000 | ^, .. -^^v^wv . , , 

_ , , , ^ ^^^ J thuett 10000 stukh. 

Halbhaggen 6000 \ 

Jeder sortenn von Feur vnd schwamben-schlossen die helfft. 

Schützenhauben, ist sunnst ein genuegsamber vorrath vorhanndten, bey Sechs Tausennt stnckh. Id est 6000 stukh. 

Tedoch, das soliche geschribne Khriegswöm, als Harnisch, Muschgetten, vnnd Schüzen Rör, nit ain alts zerlitterts 
vnnd zerbrochues hudlwerch, als schlimbe hellenparthen, die sich püegen, die langen spiesss, Khrumb, vnnd Wuermbfrässig, 
Dass sie allspaldten enntzway Springen vnd in allem nichts brauchsambs, Wie auch die schlachtschwerter, Sichl Khrumpp, 
dass dieselben, die khnecht verächtlich gehaltten, und so woll der Herr alls khnecht vor seinem feindt, damit nit best een 
khünnen sundern mit solichen Schlimen Khriegswtfhm, so bissherro auss dem Reichs Pfeningmaister Ambt alheer gelifert 
worden, Zw der Zaghait nit wennig vrsach geben, nichts wert gewest. An dergleichen Ortten, die guett vnd gerecht, Da- 
mit auff fUrfallendte feindts nott, wie vorgemelt, so woll der Herr alls Knecht, Sich seines vor Augen sehendten feindts 
erwöhren khünne, bestellenn vnd in die berayttschafft gebracht. Wie dann in dem Eztract, wo vnd an welichen Orten 
soliche Zuerzeugen, mit merrerm solle erleuttert werden. 

Also ist auch vonn5tten. Dass mann zu denn vorberüertten grossen Stukhen. Die alhie im Zeughauss beschlagen, 
Zuegericht, vnnd auff die Reder gebracht werdenn, Dass Eisen so zw Steyer numehr in die 600 Ct. aussgebraitt vnd ge- 
schlagen, noch 400 Ct. Zw demselben, damit die von dem Feindt geschedigten Stukh, Sadtlwägen, Frozen, Prozkhetten, 
Proznegl, Zügwagen, wagstOkh, Stosss- Lan- vnd haggen Scheiben, Ort- oder Drittl-Mossprugkhen, hebstukh, vnd annders 
hierinnen in Zeughauss beschlagen, Auch in annder weeg furfallendten gebeyenn, SowoU auch Pfundt vund Stuertz Plech 
puschen Dratt, die notwenndig fürsehung gemacht, vnnd Zuegericht khünnen werden, sambt 100 Ct. Stahel, Welicher zum 
Werch- vnd andern Zeugs Sachen verbraucht, vnuerlengt alheer befurdert werde. 

Dauon nun zw vorgemelten Stukhen, die notturff dess zeugs beschlagen gemacht, vnd zuegericht soll werden, Alls Voigt 

Stadtlwägen. 10 Hebzüg 1? 

Protzwägen . : 150 Schmer auf die Stukh, Sadtl vnnd Protzwagen 25 Ct. 

Protzkhetten 150 Wagstockh, sambt der Beschlagnen Stangen CO 

Protznegl 150 Beschlagne Mosspruckhen 600 

Stoss- Lan- vnnd haggen Scheiben 2000 Pfundt Plech 50 Puschen. 

Zügwägen 600 Stuerz Plech 80 Puschen. 

Ort oder Dritl 200 Dratt 5 Ct 

Lembeisen 20000 Lann 1000 

Allerlay Naglwerch, weliches bey denn alhiesigen Eisslern der Notturfft nach woll zubkhumen sein wierdt, muess 
man auff furfallende Nott vnabgenngckhlich haben ain grosse Anzall. 

Item so erfordert auch die vnermeidentliche notturfft. Dass zw fttUung der Cartätschen , auff vorbeschribne stukh, 
gefüerdt, Gatter vnd Khnoppereisen, Ausser desaenn, wass bey der Statt Wienn, ann allenn Ortten vnnd Enden, von 
altten Eissen vnnd anndern Qezeug zubekhumen sein wirdet, 1200 Ct. in die beraytschafft gericht, vnnd dess garnitzüuill 
Wann die Carthauna zu 40. 36. 30 Singerin 20. 24. Nottschlangen 15. 16. Quartierschianngen 8. 9. 10 Falkhannen 5 vnd 
6 Doppelt vnnd Ainfache Falkhannet, vnd Scharffatindl zw 2^^* iy2 ^ eisenn Schiessen, vill eissenns auff ain soliches 
Loth. Das auffs wenigist auss einem Stukh vier Schüsss des tags beschehen, vnnd in ainer Summa, ein grosse Anzall im 
Gwicht bringt. Daheero auff Mannicherlay weeg, wie obengemelt, dass Eissen, sowoll Stain, als anndern Sachen in die 
Cartätschenn, als Khörblen eingefasst vnnd gefült, besonnderlich auss denn hauffnizenn zuschissenn vnentperlichen erzeugt 
muess werden. 

So ist zue dennen hieuor beschribnen 100 Ct. Puluer zw berayttung alles Ernstlichen feuerwerchs zuerzeugen, vnd 
thaills bey der hiegenn Statt zuerkhauffen ist, hoch vonnötten 

Saliter 60 Ct. Wax 6 Ct 

Schwebel 35 Ct. Waxkhertzen 4 Ct. 

Pöch. Zur Tauffung des Feurwerchs, alls Zue- Insleth Khertzen 25 Ct. 

richtung der Pechkhränz, vnd andern notturff- Pappier 50 Riss. 

ten 200 Ct Id est 200 Ct Innssleth 4 Ct 

Harz 60 Ct. Eisene Schleg 18000 

Zwilch 50 stukh. Pulverseckh, gross vnd Khlain 1000 

Leinwadt, so zw Patronnen gebracht wierdt . 60 stukh. Sturmbheferl, wie vor im anfang alberaith das 
Leinoll 18 Ct. Puluer darauff geschlagen 15000 

Zuuergifftung, obgemeltten Feurwerchs, so gegen dem Feindt gebraucht wirdt, soU man haben 
Auripigmenndtum Arsenigum Album 

Mercurinm Subilimatum Spiessglasss 

Also ist auch vonn Notten zw diekhgemelten grossen Stukhen, do annderst dieselben auff die Passtein vnnd auff 
die Wöhm hin vnd wider gefüert werdenn, zum Feurwerch, vnd anndern fiirfallendten Notturfften zugebrauchen, Dises 
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Sailberch, dass khann bey den Albiesig'en Stat- vnd Ausslendischen Saillern erzeugt, Wo sy es nitin beraitschafft habenn. 
In yorrath zerichten mit ernnst auflferlegt werden, damit auff den Fall der Nott, khain mengl oder Abgang erscheinne, 
Hernach beschribne sortten. In vorrath zebrinngen. 

Als Leinsall 100 Paumbstreng 600 

Anhabsaill 120 MiUer Pindtschntier. Puschen 1200 Puschen. 

Zugsaill 25 Pindtstrickh, der grossen Puschen . . . 600 Puschen. 

Pinndtsaill 125 Rebschnüer Puschen ........ 1000 

ümbschlag Saill 120 Spageth vnd Zwierm 50 ff 

Spörsaill 100 Werch 15 Ct. 

Nit wenniger thuett hoch vonnöthen zusein dass man sich mit allem notwendigem Schanz Zeug versehen, vnnd 
also zum weeg richten solle, Das im fall der Nott , wie man dann mit demselben dem feindt mit PoUwerch machen, 
Schanzkherbsezen, Hetiser Abprechen, dem feindt entgegen Zegraben, vnd in vill andere weeg begegnen vnd grossen 
merkhlichen schaden zuefuegen khann, Wie dann mit dem gemainen Pöffel oder Landtfolckh, so die flucht in die Statt 
nemben, vill zurichten ist, Auch mit der Arbait ermeltter Schanzzeug zerbrochen, vertragen, unnd sonnst in vill andern 
weeg verschlettttert wierdet, an die handt zue preperiren, ausser dessen wass sonnsten ain Jeder Burger in seinem hauss 
hatt, muess man auffs wenigist haben. 

Haisshackhen ' 2000 Spitzhauen 4000 Gaisftiess 200 

Spitzkhramppen 6000 Eisene Schauffein 6000 Scheybtruehen 3000 

Hanndtkackhen 1000 Hültzem Schauffein 4000 Erdt Kh5rbl 10000 

Äeytthauen 6000 Stechscheytter 1000 

Schannzkherb, derenn soll mann gleichwoll auD' alle die PoUwerkh, Pasteyen vnd Cortina, vngeacht bey der Stat. 
ein grosse Anzall Aichenne Fässern die zw deme auch woU zugebrauchen genuegsamb in vorradt vorhannden, will den- 
noch hoch vonnötten sein, Dass man sich nichts desto weniger mit 3000 Schannzkherb versehen thue. 

Vnnder solichen Schannzkhörben, mttessen auch 2000 mit funff werchschuech hoch, vnd acht an der Tikhe Die 
übrigen müessen wass höher zueberayt sein, zur Aufftillung der zersprenngten vnd Niedergeschossnen Maum vnnd Wal- 
len, neben Aichenen fassen, so darzue teüglich zuegebrauchen, mit Schtttt aussgefült, gesetzt werden. 

Die vrsach aber, Warumben die Schannzkhörb nur funff werchschuech , hoch sein , so auff denn Gemeum vmb die 
Statt sollen gebraucht werden. Ist dise, Weillen die PrustwOhm, ann Pollwerken vnnd Cortina vorheer, aines halben 
Mannss hoch aufgemaurt, vnd die SchanzkhOrb,auf derselbenn müessen gesezt, Dass also das stukh vnd der Puxenmaister 
besonnders wann sy zur vorttl gestellt, woU versehen werden, Wie es dann woll zuerwegenn, Wann der Schannzkhörb 
in der hoch steet niderer vnd der in der nider, vill höher sein muess. 

Also ist auch hoch vonnötten, Dass man sich mit allem notwenndigen Gezeug, da der feindt Feurwerch oder ann- 
dem vngelegenhaitten mit verrätterey die Statt anzindten möchte, bey hiesigem zeugwesen, sundem auch die Burger- 
schafft in der Statt mit guetten starkhen vnd langen feurhägkhen langen Laittem, Messingen vnd Httlznen spricen, Lidren 
Wasser-Einppem, Feurpfannen, Uechtkholben, Lattemnen vnnd Khüeeheidt, auch Toppelten Khozen. Wie es allerlay ge- 
stallt, die erfarung geben möchte, sich woll versehen soUenn , Auch Pottinng voll mit Wasser , Im Hauss und vnnder 
den Tächem, Damit inn feursnoth, mügliche hilff vnd errettung khann gelaisst werden. 

Feurpfannen 500 Messingen vnd htiltzereiv Spritzen 400 

Lattemnen 300 Feurhäggen 300 

Liechtkholbm 50 Lange- vnd Stuermblaittem 600 

Winndtliechter 500 Lidrene Wasser Empper 1200 

Toppelte Khozen, Ochsen, vnnd Khüeehettt, Weliche von dem Profianndt - wesen woll zubekhnmen 1000 oder wass 
man merrers diser Ortten haben khann. 

Beuorab ist ein hohe vnnd grosse Notturfit dass man sich ausser dessen, Wass in der Stat Wienn, ein sonndem 
vorrath, vor grossen vnd khlainen zähen Holzwerch, Paumben, Tikh aussgehakhtenn Aichenen Laden, vnnd anndem Not- 
wenndigen Holz versehen, vnd hernach volgenndtes Holzwerch, Damit wo ain Maur eingeschossen, widerumb ausszuptt- 
tzen PlockheÜser zuschlagen, l'rustwöhm zemachen, Die Statt (Basteyen Münch. Mscrpt.) zum Stuermb erweittem, vnd wie 
auch in alle anndere flirträgliche weege die wolfardt erfordert, in die beraytschafft zebringen, vnnd sonnderlich dem alhie- 
dgen Statrath, die mer rer Notwendigkhait zuerzeugung soliches holtzwerchs aufferlegt werden soll. 
Als erstlich grosse starckhe Isserpaumb Raichladen 

Aichene paumb Pannckhladen 

Aichene Laden Gmain Laden 

Rüsstene Paumb Feuchten vnd Thannen Paumb 

Vnd sonnsten annder Notwendiges holzwerch, Stangen zum Ladtzeug, Helbm oder Still, zw eisen schaffein, haggen 
vnnd Kaythawen, Auch wass dessen mer ist, Khann in der Statt bey denn Wagnern, vnd sunderlich bey denn Flezem, 
so ainen starkhen vorrath in der beraytschafft habenn, zum werch gebracht werden. 

Wass mann nun vonn mererlay geringer vnnd zu dem Zeugwesen notwendiger Munition bedarff, weliche der vn. 
zelligen Possten wegen, hieheer zue specificiem vnnotwendig, Khann alhier in der Statt erzeugt, und zue der Berait- 
schafft im nachfolgenden Summary Extract weitleuffiger erleütert, gebracht werden. 
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Yolgt naelimalB, Wass sa dtoon TorbMChribnen AsBChlag ftar Werckleiit g»bra«cht werden. 

Zu disem allen hieuorbeachribnen Manition vnd Kriegasachen, waas zuerkhanffen, Annderen Ortten zuerzengen, vnd 
bey dem Zenghanaa vonn langer handt zuegericht muesa werden, Bedarff mann, da änderst bey aolicher starkher feindts 
belegemng die Gfeaa vnnd Stukh, Ax vnnd Bedter, so zerschossen vnnd Nieder gefeilt werden, Auch zu zuericbtang 
allerlaj vorradts vnnd sunderlichen da die Pollwerch oder Paastein durch langwieriges schiessen schaden nemmen, vnd 
Plochheusser oder Prustwöhm an deren Ortten gebauet, grosse Schliessen vnd Khlampffen, zw dennselben geschmidt wer- 
den sollen, Bedarff mann bey denn Zwayen Schmidten im Zeughauss, Zwenn Ober- vnd Zween, ynnder Maister mit zwelff 
Schmidtkhnechten , vnd allen zugehörigen Notwendigen Hanndtwerchsgezeug , Auff dise Zeugwerchleüth, Sechzehen 
Peraonn - Id est 16 Personn. 

Gleichfalls muess Mann ain Schlosser selb zwelfifter haben, der die aussgeprenndten schadthafften Stukh, dieZinndt- 
locher AussbOrt vnnd verschraufft, Toppelhäkhen, Muschgetten, vnd annder Röhr, so schadthaflft aussbuzt, vnd wideromb 
aussbesserdt, vnnd zuericht, auch gfässtruehen beschlegt, vnnd in yill annderlay weeg, alle fnrfallenndte Arbait verriebt, 
thuenn, Dreyzehen Personn Id est 18 Persona. 

Also muess auch ain Zimerman, sambt seinen PoUier, vnd Sechzehen geselln weliche die Wenndt, zue den gfessen, 
Mossprukhen, Stuermblaittem, Schlossskheyl, vnnd anndere Sachen yerferttigen, Sunderlich bey denn Stukhen, mit aoss- 
heb- vnd einlegung zugegen sein, vnd aller nottwenndigkhait nach verrichten müessen, in der besoldtung gehalten wer- 
den. Achzehn Personn • Id est 18 Personn. 

Item so ist hochvonnötten, das man ein Maister des Wagner handtwerchs, sambt 10 gselln. Die Imerfort, An Gar- 
thauna. Singerin, Falkhaunen, vnd andern grossen vnd khlainen Stukhen, Neue Reder machen, auch die Niedergeschosse- 
nen aussbessem, Ax in die gfess vnnderziehen, SSttl, vnd Protzwägen, Zuerichten, vnd aller notturfftigen Sachen Beysprin- 
gen in der bestallung haltten, Aindlef Person * . . Id est 11 Personn. 

Nit wenniger muess auch ein Zeug Tischler der die Gfesstmechen , Ladtschauffeln Setz Kholben vnnd Wischer in 
die beraytschafft macht, sambt Sechs gefellen in der bestellung gehalten werdenn Id est 7 Personn. 

Gleichermassen. Ist notwenndig, dass mann einen Schiffter, der die zersprungene schefft an denn Rom anssbessert, 
auch Ladtsteckhen , vnd anndere Notwenndige Zeugssachen verriebt, selb viertter in der Bestallung gehaltten werde 

Id est 4 Personn. 

Also erfordert auch die notturfft, dass auff solichenn starkhenn nottfall ein Zeugpinndter, Welicher die Puluer fäad 
macht, Dieselbenn Auff- vnnd zueschlecht. Dem Puluer beywanndt vund sonnsten in annderer wegg, notwendige Arbait 
verriebt, selb NeUndter in der Bestallung erhalten werde Id est 9 Personn. 

Item so solle auch zw solicher starkhen Belegerung, ain Plattner, der alle zerbrochne zerlitterte vnd Abgetragne 
Rüstungen, Trabharnisch, Stuermbhauben, Ringkhrl^en, Paintaschen, vnd anndere Sachen mer aussbessert vnd Zuericht, 
selb sechster besoldt werden Id est 6 Personn. 

Vnd Obgleichwoll thaills Zeughanndt werchsleüth in diesen Extract, waas zw wennig in derlay flirfallenhaitten 
gesetzt werden. So ist doch daenntgegen wider zuerwegen, Dass die Stallmaister in solichen fallen gleichffalls beysprinn- 
gen, vend alle gehorsamb in wass weeg dieselbenn, gebraucht werdenn laissten mUessen. Wass hierinnen vermeldt, ist 
blossllohen auff hiesig Zeugwesen Zuuersteen. 

Nit wenniger ist hoch vonnötten, Dass dem alhiesigen Stattrath, mit sunderm ernnst aufferlegt vnnd anbeuolhen 
solle werden, dass derselb allen Bürgern vnd Innwohnem, Dass sie sich mit drey gaetten starkhen G schössen, vnnd wo 
möglich mit einen Toppelhäkhen Zwayen Muschgetten oder aunsten Ainfachen Rören, sambt derselbenn Zuegehörung, 
dreyen Hellenpartten, oder sunst starkhen Morgenstöm vnd überwöhm, Dass sy vnd Ires Gsindt, sowoll auch die Kriegs- 
khnecht, so in die Heuser gebracht vnd gelegt werden, versorgt vnd woll versehen sein, auch alle hiesige Herrn vnnd 
Burgers Hettser, in der Hoch vnnd Nieder allspaldten streichenndte Fennster auff die Gassen einmachen , vnd auff Obge- 
melte Gschossszuerichteu lassen, vnd sunderlich, Inn Heusern, Ire Thor mit starkhen Panndten, Eissnen Stanngen, vnd 
anndem Instrumenten verwaren, Auch von ainem Hauss zum andern Raumbe, durchgännge Prechen sollen lassen, Zumal- 
len, weill die maisten Heuser gemaurt woll erbaut und zimblich verwart. Khann man allsdann auss denn Heusern merkh- 
liahen schaden, mit Schiessen Stechen, Verffen, vnd in vill anndem weeg dem Feindt, Da Er sich herzne las9en, vnd in 
die Statt khumen thett Begegnen, vnd noch dermassen so dapffer Mannschaffte leüth mit der ^gnadt Gottes den feindt 
leichtlich vnsäglichen schaden thuenn vnd zaefttegen khiinnen. Yedoch sollen in albeeg die Gassen, vnd mit allem ersten 
die Creüzstrassen mit grossen eissnen Khetten vnd Kheillen, Damit soliche der feindt nit leichtlich anffschlagen khann. 
verwardt werden, So muessen auch albeegen in allen Gassen, vnnd in den dritten Hauss, ein woUverwartte feurpfan, so 
man hin vnnd widerreiben khann, Vnnd Jedes Hauss mit Notwendiger Anzall Pechring versorgt, mit dennen sich die 
Burgerschaft, All weillen sie nit vill gesteen, vnd mit altten Sailwerch in einem wenigen warmb Pöch gestossen, gar 
leichtlich Zumachen, vnd auffzwbehaltten versehen sein. , 

Mer Befinndt Ich auch fUr Guet zesein, da der Feindt mit seiner grossen sterk vnd macht, dorch Stnermblauff oder 
aunst in anndem weeg (dess Gott genedig verhürtten welle) in die Statt khumen vnd also fasst betrenngen mücht. Dass 
die vorbeschribnen Gassen mit Eissenen Khetten vnnd Khoilln verwarth, mit seinem Vorttl auffbrechen, vnd die Heuser 
mit einlauff oder Sturmben einnemben wolte, so ist doch dises mitl for Rattsamb an die Hanndt zukheren. Dass der Bar- 
gerschafft auferlegt werde, Dass sy sich mit starkhen eissnen Gaisfuessen, damit dass Eissenne Gätterwerch vor den Fenn- 
Btem hinwekh gerissen, so woll auch die Reder von denn Wägen auff die Gassen hin vnd wider gelegt , dass Pflassler 
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anfgehebt, vnder die DScher getragen, fnrnemblich mit angefUllten StuermbhKferlein, zum herunderwerffen, versehen soll. 
Inn betrangter Zeyt, Ehann man sich mit dergleichen gegenwöhr den Feindt hierdnrch nit allain zue Fness, sondern auch 
zu Boss ein seer Merkhlichen Abbruch thuenn. 

Also ist auch nit weniger ein grosse fUrsehung, an denn hohen heüsem, so nechst bey den Passteyen oder Ortinen, 
in der Statt hierinnen erpauth sein, Zuthuenn, Dass man sich nit allein mit Scharffatindl, sundem auch woU ainfachen 
Falkhannetln, dem Feindt darauss empfindtlichen schaden zuezefüegen, versehenn vnd darauff stellen solle. 

Zw deme allen erfordert auch die hohe ynd Ynnermeidenliche notturfft, da der feindt (wie man sich dessen zeitlich 
mit genuegsamben Khundtschaften erjndem khann) für die Statt Wienn mkhen solle, Dass hieuor in allen ausslenndigen 
Stett, Härkht Glösster, Kirchen vnnd DOrffem, vnd sunderlich an dennen Orttenn, wo man sich vor dem Feindt nicht 
erhallten khan. Der Obrigkhait aufferlegt vnd beuolhen werde, Auss den Thüermen die Glokhen sament vnd sonders Ab- 
zunemben. Item den Schlosser, Schmidt Wagner, vnd allerlay Handtwerchs Gezeug, so zw Defenndierung der Statt, vnd 
dem feindt damit schaden vnnd abbruch beschehen khan. Die Khüpfren Khessln auss denn PSdem, unnd Proyheüsem 
wegckh zureissen vnd samentlich so uill müglich ins Zeughauss gegen schein zeliffem. Damit solicher dem freundt vnd nit 
dem feindt, zw Giessung der Stukh zum bessten khnmen thue, Alls dann khann mans den Ihenigen Flekhen, so soliches 
heergeben, zw fridts zeitten, widerumben da die selbenn nit verbraucht erstatt, vnd zuegestelt werden. 

Vnnd wass sunston von dergleichen vnnd merrem Sachen, so ausser der Statt Wienn zum zeugwesen in einem vnd 
annderm, sunderlich bey solicher feindts gefahr zugebrauchen tauglich. Khan yedlicher Redlicher Mann, so Er änderst sein 
vatterlandt (des Er vor Gott schuldig) zu guetten, einen beystandt thuenn, vnd bey der Statt Wien einen schuz suechen 
wolle. Wass Er in seinem hausswesen, so zw zeugs notturflften zugebrauchen ist. So woU auch Profiandt herzuebringen soll. 

So wolle es auch vounötten sein, dass man Ringweiss vmb die Statt herumb, Häuser vnd Gartten auff 1200 Schritt, 
auff das dem feindt dabej Er allerlaj vortl suechen möcht, nicht zue Nuz vor der hanndt gelassen werde, hinwekh raum- 
ben vnnd verwüessten soll. 

Vnd WiewoU mir khain Zeugsverstenndiger , der dessenn guetten berfcht hatt, nichte vermessen selbst leichtlichen 
Erwegen wierdt, Dass mann dise beschribne Munition von Groben vnnd khlainen Stukhen, vnnd allen andern mit Monnat- 
lieh souill wie erleüttert M'orden, haben solle. 

Dann da der feindt , so Er denn Annzug , far die Statt nemben, Wurdt Er sein mtlglichen vleiss dahin ankheren 
(In sonnderer erwegung, Weill Er die macht seines volkh frisch beysamen, mit Stukhen Groben vnd khlainen Geschüz, 
Krautt vnd Lott, woU versehen (Dise mit solichenn heutigen vnnd gewaltigen Sttlermben zubeengstigen vnnd zubedrengen, 
vud seinem vermainen nach, in den ersten Acht, oder vierzehen tagen (wie man dann diser Zeyt zum thaill empfundten 
hatt (erobern wollte, wierdt es Ime mit vermittl Gottlicher genadenn nicht gelingen. Sondern mit beschribner Munition. 
Dass Ime darntgegen ain grosser, vnd nit ain geringer Manngl, nit allein an seinen stukhen. Wiche von vnersettlichen 
schiessen verseeret, an Khrautt vnd lott verschossen, sonndern auch an volckh, so täglich erkhrankht, geschedigt vnd 
hinwegkh geet erscheinnen, vnd ein Merkbücher Abbruch beschehen, Daheero mann im Anfanng vill besser vnd merer, als 
die nachuolgennde Zeyt fursehung wie dann nit alle Zeit, Wann ein vesstung oder Statt belegert wierdt, von dergleichen 
Munition Ichtes leichtlich hinein zebrinngen ist (thun. Also dass man die Stukh, so woll auch anndere Munition) ausser 
deren die nun täglichen verbraucht (nicht von Monat zw Monat so gleich widerumben auff ain newss, in so hohen anschlag 
erzeugt, vnd wierdt der Plaz so belegert sich nach des feindts vortailligkhait , vnd nicht nach der vessten gelegenhaiten 
schikhen muess, Inn sonderlicher erwegung, das der vorradt vnd vberschusss nur dem Khriegsherm zw bessten Khumbt 
Ist auch vill besser, das der vorradt über bleibt, als ain abgang bey dergleichen emsthafften KhriegsempOrungen erscheindt. 

Was aber die Nottwenndige fursehung aller Profianndt, vonn allerlaj Getraidt, Fleisch, Meli Trannkh vnd der- 
gleichen belangen thuett, wierdt der Herr Obriste Profiandt maister, vnd anndere verstenndige hierzue taugliche notwen- 
dige Personnen, ein ordenliche verzaichnuss one mein Masssgeben, wie sich menigelich darnach richten solle, zumachen 
wissen. 

Vnd was nun das ganze Ehriegswesen , oder hörr anbelanget. Will den Ihenigen Khriegsherm vnd Obristen dero 
hohen verstandt nach , wie es mit dem Khriegsvolekh zw Boss vnnd Fuess gehaltten sol)e werden , ainige Ordnung vnd 
mass nit fiirschreiben, sundem dieselben werden sich zum bessten zw Reguliem wissen. 

Von dergleichen vnd anndem Sachen, were villmerrers zuschreiben, vnnd aufTs Papierr zubringen, Khann aber Jeder 
verstendiger erwegen vnd alle Sachen dahinn dirigiero. Wie vnd Wassgestalt ein merrere notturflft zehandten zurichten. 
Wass an ainem oder dem andern auff, oder Abgeet, desster besser aussiegen wissen wirdet. Ich für mein Personn hab 
dass Ihenige so hierczue dienstlich, Wass Ich in meinen geringen vnd ainfalttigen verstandt, so Ich von Jugendt darauff 
geworffen, befiindten. Dem gemainen Vatterlandt, weill es meiner Profession ist, vnd wie von mir begert wordenn, hieheer 
woUmainendt auffe Papier gebracht, vnd werden sich verhoffenntlich (gleich woll mir nicht zw berüemb gemeldt) nit vill 
vngleichhaitten hierinnen befinden. Gott der Allmechtige welle seiner Armen Ghristenhait vnd gemunen Vatterlandt seinen 
Segen vnnd gnadt Vätterlichen mittaillen, damit wir dessen nit bedarffen. 

Voigt Hierauff der Samary Extract, Vber die vorbeschribne Specification, Wass man zw belegerung der Stat Wienn, 

auff ain Monat Cur Khriegs wöhm, Stukh vnd Munition haben solle. Auch der Abgang, Wo es zwerstatten, Wo vnnd 

' wass enndten solichen erzeugt vnnd erkhaufft khann werden. Wirdet sich bey den Rubrigkhen mit einer sunderbaren 

erletttterong zw merer nachrichtnng, zw sambt was bey gemainer Statt Wienn, von Gschttz verbanden, befundten 

Alls Voigt. 

Vm. Jahrg. 1864. 30 
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Waai niAxi in belegonmg der Statt Wien tut Gscbfli 
Tnnd Munition haben mesM. 



Doppel Carthanna 



Ainfache Carthanna 
Singerin 







WMi Aber mein 

Empfkng and 

Aofligab im ReMt 

▼erbleibt. 



1 



24 
36 



18 
23 



N ottschlangen 



Quartierschlangen 



Falkhaunen 



26 



WMivber den to* 

rrndt abgeet Tnnd 

in erstatten ist. 

Gschütx. 





6 
13 



22 



40 



50 



Toppelt Falckhanet 60 

Ainfache Falckhanet 60 

Scharffentindl vnd Eisene Kheyll- 

stokh 120 



22 



12 


90 



31 



28 



48 
60 

30 



Mörser oder Polier 



Hanfhitzen 



16 
60 



Darundter 46 vngefasst, khün- 
dten aber auf die fassten, da 
änderst die gelt verlag ver- 
handen vnd die leuth darzue 
gehaltten, Auff die Reder 
vndGfasBS gebrach werden. 



13 



55 



ToppelhSggen 



2000 



163 



1837 



Petarden 



24 



10 



Die übrigen 14 
khünnen alhie 
gegossen vnnd 
erzeugt wer- 
den. 



Wo nnd an wavi Ortt (and Endt lolicher} der Abgang Bttersengen 

iit (saerhandien). 



Dise Sechs Carthaunen werden mit dess hem Löff- 
lers Newgossnen verferttigten Carthaunen, deren 
nun 12 sein erstattet, vnd bleiben noch vber dem 
Anschlag. 6 Per resst. 

Dise werden nach verferttigung des Herrn Löfflers 
stukh ausser ainer erstattet, Darfur ist ain aits 
Bairisch Stukh verbanden, wierdt also die zall 
erfült. 

Sollen die vbrigen bey Reichstetten , vnnd sonder- 
lich zw Ntlmberg, Angspurg vnd bey Herrn Erz- 
bischoffen zw Satzburg erhandlt werden. 

Dise müessen auch Obuerstandtner massen, Womüg- 
lichen weill man deren nit emperen khann, bey 
denn ReichsfÜrssten vnd stetten erhandlt werden. 

Gleichffals des Herrn Löfflers verferttigten Falkhau- 
nen, deren aber nur 12 sein, Müessen die übrigen 
Sechzehen, auch bey denn Reichstetten vnd bey 
Ertzbischoffen zw Salzburg erzeugt werden. 

{Zeugt werden Müessen obuerstandtner massen bey 
den Reichstetten eszeugt werden. 

Müessen gleichermassen bey den Reichsfürsten Mid 
Setten erhandlt werden. 



Khündten nach glegenhait erhandlet, oder im fall 
der Nott bey hauss gegossen werden. 

Diser Hauffhizen müessen 40 nach des herm Löfflers 
Vorigen bestallung alhier in Wien gegossen wer- 
den, deren yede 12 ff Stain scheusst, vnd in der 
leng 12 Khugl, auch an Mettal 114 Ct. wegen soll. 
Die vbrigen 15 müessen allenthalben bey den 
Reichstetten erhandlt werden. 

Toppelhaggen mit feur \iid schwamben glässen, 
Khünnen zw Steyr gerecht Mid besser. Dann zw 
Sul vnd ander Ortten erzeugt, die seindt nit al- 
lain gerecht ann Eissen, sondern auch an der Ar- 
bait vnd sterkhen, Khünnen auch on alle geHim 
vnd vnchossten, biss an die höfstat nach Wienn 
gelifert, Cosst mit feurschloss als schwamben glas- 
ser ainer 6 f, dass sonnsten im Reich ainer (aus- 
ser fuer vnd vnchossten, zw sambt der Wagniiss) 
vndter 7 f nicht erzeugt khann werden. 
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CXLV 



Nothwendig. 

Zeug puluer zw den grossen vnd 
khlainen stukhen 8326 Ct. 20 U 

Zw den Toppelhägken 300 Ct. 

Handtror Puluer 1300 Ct. 

Auff die Sturmbhüfferl, Sprenng vnd 
Feurkhugl 350 Ct. 

Zinndtpuluer 160 Ct. 

Summa Yoüigeu Puluers thuet zu- 
samben 10436 Ct. 20 9? 



I Empfang. | Zuntotten. | 

PQlMr allerlai sortten. 



Zaen«ag«n Ist. 



Khartaunen Khugln zu 40, 36 und 
32 pfundten 8640 



Singerin Khugln zw 22 und 24 pfund- 
ten 12960 

Nottschlangen Khugln zu 14, 15 und 
16 pfundten 11700 

Quartierschlangen Khugln zu 10 ff 
eisen 24000 

Falckhaunen Khugln zw 4, 5 vnd 
6 8 eisen 37500 

Toppelt auch ainfache Falkhanneth 
vnd Scharffatindl Khugl zu 2^/2, 
2, 1%, \% li/4, 1, Vj 8 180000 



Hauffnitzen Stainen Khugln aller 
sortten 21600 



Toppelhakhen Khughi 960000 Khugln 



Plej mUess man haben auffs wenigist 

4200 Ct. 

Zinndtstrickh bedarff man 2105 Ct. 59 ff 



Daran ist vor- 
handen 1800 
Ct. 



Guette Landtskhnecht Harnisch sambt 
Sturmbhauben Ringkhragen vndt 
Paintaschen 6000 



Besst 9136 Ct. 



Diser Resst des Puluers, Khann bey denn Reich- 
ffUrsten, Beichstetten, So woll auch zw Prag, und 
bey denn alhiesigen PuluerstSmpffen zuhandten, 
gericht, erzeugt vnd gemacht werden. 



AUerlay Khugl sortten. 



10350 



5564 
2426 
7368 
8334 



6484 



600 



18462 



40 Ct. 



900 et 



7396 

9274 

16632 

29166 

173516 



21000 



941538 Im geh 
wicht 600 Ct. 



4160 Ct. 



1205 et 59ff 



Ist der vorradt verhandten. 

Diser sortten Khuglen, khUnnen sonderbarlichen der 
merer thaill zw Salzburg nit allain wegen der 
wolfel, sondern auch dess nehner an der Handt 
glelchsfals mit geringem vnchossten, als von Lau- 
gingen alheer gebracht werden Dann die zw Lau- 
gingen der grossem Sortten der Cenntner zw 3 f 
die mittem zue 4 f vnd die khliennero zw funff 
gülden, mit grossen vberschwennkhlichen vnchos- 
sten, Wagnuss und gßirr. Die Salzburgerischen 
aber aller sortten durcheinander der Centner Per 
j 2 f 30 kr onederfuer, vnd doch mit halber Scheff- 
müeth. Daheero ist vonnOtten, dass solithe biss 
auff Primo Julio ain grosse Anzall, und wiebeyleüf- 
fig der Resst bloss auff ain Monat, ausser deren 
so zue Mörzueschlag bey den Wolffischen über 
den verhandtenen Resst der Khugln zw 24 ff vnd 
halb Pfflndtigen Khugln, sonderlichen weiU die- 
selben im trib sein bestellt. An die handt prepa- 
riert vnnd alheer inns Zeughauss geliffert sollen 
werden. 

Dise müessen auf die Newgossnen hanffhizen, zue 
hftlla bey Salzburg, Jedes Stukh P. 4 kr. bestellt 
werden. 

Der Centner Khugl zw Augspurg in derselben ge- 
gendt auff denn hamem erzeugt werden, Per 6 f. 

Diss Pley muess zue Khrakhaw erhandlt werden 
Cosst der Centner 3 f. 

Quett vnd gerecht zindtstrikh, deren Jeder Puschen 
mit drey fachen faden gespunnen zwelff Claffter 
lang und ain Pfundt wegen soll, Khann man bey 
der Casstncrin zw Dhonnawerth, zusambt dem fuer- 
vnchossten, vnnd aller Wagnuss, so mann von Ir 
allain vnd von khainen andem nemben wolt. Per 
6 f. 15 kr. biss hieher an die höfstat bekhumben, 
Dass sonnsten hieuor der Centen, damndter die 
maisten Zwischüchtige gewest mit aller gefar vnd 
vnchossten 7 f. 30 kr. Irer Maytt ankhumen ist« 



AlUrliy Khriegs w5ni. 



800 



5200 



Dise sein zw Nörlingen, so sy angefrimbt werden, 

30* 



CXLVI 



Noüiwondiff. 



Empfiuif. 



Lange Landtsklinecht spiess one 
Eisen, deren Eisen, sunstain vor- 
radt verhanden 5000 



Guett Hellepartten 



2000 



Anhang. 

BMratfttten. ^ 



363 



Federspiesss 



Schlachtschwerdter 



1000 



400 



4637 



1600 



584 



400 



Muschgetten mit feur und Schwam- 
ben Schlössen 4000 



30 



1521 



416 



370 



2479 



Haibhäggen , oder ainfache Röhr mit 
fear vnd Schwamen Schlössen 6000 

Schtitzenhaubm ist ein Vorradt ver- 
banden. 6000 stukh 

Eisen Zu allerhiy Zeugsachen 1000 Ct. 



Stahel 

Hueffeisen 
Hueffeisen nagl 
Allerlay Naglwerch 



100 Ct. 

10000 
60000 



796 

244 Ct. 



15 Ct. 



5204 







756 Ct. 



85 Ct. 



10000 
60000 



Zneneagan lit. 

am bessten anzndingen und khann alda ain gmaine 
gerechte Rttsstung, da die hauben von ganzen 
stukhen geschlagen wierdt zw 5 f mit zwayen 
stnkhen, Aber vmb ain ortt wenniger erzeugt 
werden. 



Die langen Spiess sein alhier zubekhomen, cosst 
ainer one Eisen (derenn eisen bey demAmbt ein 
Anzali im vorrath) 24 kr Absonderlichen in der 
Newstatt bey 1500 verhanndten. 

Zue Steyr sein dise Hellepartten, also woU auch hie 
bey Guettnstain gerecht, vnd guett, ain ducet 
Pr. 9 f do man aber ein Anzali nSmbe wass leich- 
ter zubekhumen weren. 

Gleichermassen die fedrspiess, in disen Obangezoge- 
nen Refyeren, das ducet Per 5 Taler erzeugt mag 
werden. 

Dise Schlachtschwerdter von guettem gezeug, sein 
gleichffals zue Steyr, sambt der Liferung Per 4 f 
zubekhumen, und iss ains besser, dann Zway im 
Reich erhandlt werden. 

Muschgetten mit feurschlossen vnd schwamben ge- 
lassen, khünnen zw Steyr sowoU auch die Handt- 
röhm besser, gnett vnd gerechter, dann die so 
bissheer im Reich erhandelt, erzeugt werden, Cosst 
ein feurschlagende Muschgetten 4 f 10 kr Mit 
schwamben glässen 3 f 10 kr- Handtror mit 
Feurschlossen 3 f. 10 kr. und mit schwamben 
gläss 2 f. 10 kr. biss an die hofstat hieheer oue 
ainge wagnuss haben So doch hieuor Ir Mt. gleich- 
woU wass merer in khauff, mit grosser gefar vnd 
Wagnuss, fuer vnd vnchossten, so im Reich auff 
die Raisende Personnen aufgewendet worden. Dass 
also Yedes stukh so bey weittem nicht so guett 
am gezeug, dann dise woU in die 20 kr. höher 
ankhumen sein. Vnd sage nochmallen, dass Ir Mt. 
vill nnzlich vnd ftirträglich ist, nicht allain dass 
das gelt im Landt verbleibt, sondern auch die 
Manschafft gesterkht wirdet. Das an disem Ortt 
zw den vorhandtnen Vorrath, der Vberrest be- 
stell werde. 



Bleibt für sich, vnd werden sonsten dergleichen 
zw Nördlingen, vmb ain leichtes gelt erkhauft. 

Die erstattung muess zw Steyr bestelt, vnd sunder- 
lichen die 600 Ct zw fassung des Herrn Löfflers 
stukh, ehe ist alheer gelifert werden, fumemblich 
zuuor beraittung auff die Hauffnizen, so allererst 
müessen gegossen, vnnd sonsten auff andere Not- 
turfften wie hieuor angezogen zuhanden, gebracht 
werden der Ct. P. 22 ß dr. 

Stahel muess gleichsfals der Resst erstatt und aldort 
zu äteyr bestellt sein. 3 f. 7 ^ 25 dr. 

IZw Steyr erzeugt 






So zw allen Notwendigen Zeugssachen zugebrauchen, Khann auff 
furstossende Not, alliie in der Statt, bey allen Eisalern vnd an- 
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Nothwendlg« 



Empfang. Zneratallai. | Zaoneiig«A ist. 

dem Orten vmbs gelt Zuhanden gebracht, vnd erzeugt werden 
vngeferr bringen 500 fl. 
XengweKh zw denn StuUieii. 



Satlwägen 
Protzwägen 
Protzkhetten 
Protznfigel 



StOBS- Lann- vnd Haggen Scheibm 2000 



Zfigwfigen 



Ortt oder Dritl 



Lembeisen 



Schmerr 
Hebzüg 



600 

200 

10000*) 

25 Ct. 
12 



10 


3 


150 


47 


150 


205 


150 


12 



Wagen stökh, sambt deren beschlagnen 
Stangen 20 

Mossprükhen beschlagen 600 



Ffnndt Plech 
Stuertz Plech 
Dratt 
Giesslöffl 

Lann 
KhoUen 



50 

80 

5 Ct. 

300 

1000 
1000 Stttbich 



Saliter 

Schweffei 

Poch zu tauüung allerlay 

Hartz 

Leinoll 

Wax 

Waxkhertzen 

Khertzen 

Insleth 

Eiaaenen ächleg 

Palueraeckh 

HtuermbhOferl 

Papier zw Patronen 

Zwilch 

Leinwat 

Auripigmendtum 
Mercorium Subilimatnm 
Arsengum album 
Spiessglass 

Leinsaill 



60 Ct. 

35 Ct. 

Feurwerch 

200 Ct. 

60 Ct. 

18 Ct. 

6 Ct. 

4 Ct. 

25 Ct. 

4 Ct. 

18000 

1000 

10000 

50 Biss 

50 stukh 

60 stukh 

10 £ 

10 Ä 

6 U 

50 ff 

100 





56 






3 



5 
150 











7 
103 


138 

2000 

544 

200 

10000 



25 Ct. 

9 



15 
450 

50 

80 

5 

300 



Ct. 



Die vbrigen khttnnen alhier zw Wienn im Zeughanss 
verferttigt werden. 

Dise khünnen alhie auff den hKmem bestelt vnd 
verferttigt werden. 

Khttnnen im Zeughauss alhie, vnd bej den Wagnern 
vnd Schmidten in der Statt erzeugt werden. 

Wie obuerstandten khünnen auch alhie erzeugt 
werden. 

Thails zue Augspurg und alhier, so guett und ge- 
recht gestähelt. Jeder Per 2 kr. erzeugt werden. 

Khann hie erkhaiiff werden der Centen. Per 15 fl. 

Dise Khünen im Zeughauss alhie gemacht und 
bschlagen werden. 

Khttnnen bej haus verferttigt werden. 
Dise mttessen alhie im Zeughauss erzeugt werden, 
khosst aine in die andre 2 f. 

Ist zw Steyr zuerzeugen, Cosst ain Puschen Pfund 
vnd Stuerz Plech. Per 2 f. 30 kr. 



Zue Wienn bey den Eisslem zu erkhauffen khosst 

ainer 6 kr. 
1000 Im Zeughauss zuezerichten. 

lOOO Sindt vmb Wienn zubekhumben, khosst der Stttbich 

9 kr. und 1 dr. Messgelt. 

Xoberaitnng Feurwerch. 







sein verban- 
den 65 et 


















60 Ct. ' 

35 Ct. 

195 Ct. 

18 Ct. 
6 Ct. 
4 Ct. 
25 Ct. 
4 Ct. 
18000 
1000 
10000 
50 Biss 
50 Stukh 
60 Stukh 



Ist die notturfft in Saliter Camrer Ambt verhandten 

Cosst der Cenntner beyleüflflg 14 f. 
Muess erkhaufft werden der Centner Per 8 f. 

I Khann bey Salzburg der Cenntner. Per 14 /t dr biss 
alheer in dass Ambt erhanndlt werden, Ist auch 
albrait ain Passbrief drauff ertaillt worden, 
alhie der Cennten Per 12 f. 
alhie der Cennten P. 30 f. 

alhie der Cennten P. 8 f. 20 kr. 
alhie der Cennten P. 6 f. 40 kr. 
alhie 1 P. 9 dr. 
alhie 1 P. 35 kr. 
alhie 2 P. 5 dr. 
alhier 1. P. 1 f. 15 kr. 
alhie 1 P. 5 f. 
alhier 1 P. 3 f. 








12 



X« f orgifften Feurwerch 

10 s 
10 tf 

6 U 
50 tf 

Allerlei Sorten Sallwerch. 

88 I ains Per 15 f. 



Auff beschribne feur vergifftung, auffs mindest, so 
man soliche gebrauchten wirdt aufgen 50 f. 



*) Im Mfinehner Mscrpt 20000 Stack. 
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Kothwendig. 



Auheb SaiU 



120 

25 

120 

125 

100 

1200 



Zagsaill 
Pinndtsaill 
Umbschlagsail 
Sperrsaill 

Pinndtschnüer Paschen 
Pindtstrickh der grossen 600 Puschen 
Paumbstreng 600 

RebschnUer 1000 Puschen 

50 a 
15 Ct. 



Spaget und Zwiem 
Werch 

Maisshackhen 

Haundthakhen 

Spitzkhramppen 

Keytthauen 

Spitzhauen 

Eisene Schauffein 

Hültzen Grabschauffln 

Stechscheütter 

Gaisfuess 

Scheibtruchen 

Erdt Kherbl 

Schanntzkhörb 



2000 

1000 
6000 
6000 
4000 
6000 
4000 
1000 
200 
3000 
10000 
3000 



Feurpfannen 500 

Latternnen 300 

Liechtkholbm 50 

Winndtliechter 500 

Messingen vnd hUltznen Sprttzen 400 

Feurhäckhen 300 

Lange oder Stuermbiaittem 600 

Lideme Wasser Empper 1000 
Toppelt Khotzen, Ochssen vnd Khüe- 

heütt anss den Profiandtwesen 1000 
Aichene Paumb 
Aichene Laden 
Rüsstene Paumb 
Reichladen 
Pankhladen 



Empfang. 

50 

13 

30 


30 




22 











655 

485 



1881 

200 



16 

1200 

60 







27 

200 






ZuenUttcn. 
70 

12 • 
95 
120 
70 
1200 Pusch. 
600 Pusch. 
578 Paumbstr. 
1000 Pusch. 
50 ff 
15 Ct. 



Zueneugen Ut. 

Bei hiesigen Saillern khaun die Notturfft Zeitlich 
angefrimbt vnd verferttigt werden. 1 P. 4 f. 30 kr. 
1 P. 7 f. 
1 P. 4 f. 
1 P. 5 f. 



1 P. 
1 P. 
1 P. 
1 P. 



15 kr. 
20 kr. 
45 kr. 
10 kr. 



1 P. 30 kr. vnd 15 kr. 
1 P. 3 f. 



AllorlaJ Schantx Zeug. 



2000 

1000 
5345 
5515 
4000 
4119 
3800 
1000 
184 
1800 
9940 
3000 



Diser Schanzzeug khann alhier so woU auch zw 
Steyr erhandlt werden, Maisshakhen 1 P. 12 kr. 
1 Per 8 kr. 
1 P. 20 kr. 
1 P. 10 kr. 
1 P. 10 kr. 
1 P. 10 kr 
1 P. 4 kr. 
1 P. 18 kr. 
1 P. 35 kr. 

1 P. 15 kr. beschlagne P. 18 kr. 
1 P. 3 kr. 
1 P. 15 kr. wierdt onneden fuer hart erzeugt 



AllerlaJ Fenrweroh Zeug. 



500 
300 
50 
500 
373 
300 
400 
1000 

1000 



1 Per 1 f. 10 kr. 

1 P. 30 kr. 

1 P. 3 f. 

1 P. 30 kr. 

1 P. 2 f. 30 kr. 

werden im Zeughauss zuegericht. 

weiden auch im Zeughauss gemacht. 

l P. 6 ^ dr. 

1 P. 2 f. 



Und wass des notwendigen holz mer ist, Khann auff furfalleude 
not, bei der Statt Wien, vnd deren vmbligenden ortten, bey den 
Wagnern vnd flezem, vmbs gelt erzeugt, vnd bestelt, Dessen 
muss ain grosse anzall zuhanden Preperiert werden 



Feuchten vnd Thanen Paumb | 

Henach Yolgt das Geschütz auf Rodoni, Wass bey Gmainer Stat Wienn, so anch xa den forbeschribaea vad aossgefbailta 
Stokhea, Im fUl der Hott zogebraachoa aa die Pollwerchea fand Passteyea, aach wohia es soastea zosteltoa oder aaflftihl- 

rea foaaOttea, wierdt forhandea sela, Als folgt. 
Drey Quartier Schlangen, Scheusst yede 10 ff eisen Id est 3 Zwo Hauffhitzen. Scheusst Jede 25 ff Stain . . Id est 2 



Drey Quartier Schlangen, scheusst yede 9 ff eisen Id est 3 

Drey Falckhaunen, Scheusst yede 7 ff eisen . . Id est 3 

Zwo Falckhanen, scheusst iede 6 ff eisen . . . Idest2 

Ain Falckhaunen Scheusst 5 ff eisen Id est 1 

Drey Falckhaunen Scheusst Jede 4 ff eisen . . Id est 3 

Acht Toppelt Falckhanet scheusst Jedas 2 ff eisen Id est 8 

Zway Aiufache Falckhanet, scheusst iedes 1 V2 ^ eisen Id est 2 

Sechs ainfache Falckhanet, scheusst iedes 1 ^4 ff eisen Id est 6 

Zway ainfache Falckhanet, scheusst iedes 1 ff eisen Id est 2 

Item ain ainfaches Falckhanet Scheusst V2 ff eisen Id est 1 

Mer Zway Eisene Stttkhl, scheusst Jedes % ff eisen Id est 2 



Mer drey Hauffhitzen, scheusst Tede 10 ff Stain . Idest3 

Ain Hauffnitzen, scheusst 9 ff Stain Id est 1 

Zwo Hauffhitzen, scheusst Jede 3 ff Stain . . . Id est 2 
Zway Eisene Ainfache Falkhaneth seh. Jed. '^ ff eisen Id est 2 
Ain Eisene Orgl mit Zwayen Rom seh. Jedes ^U ^ 1^ ^^ ^ 
Drey Mettalleme StUckhl mit hülzemn Schäfl1;en, 

scheusst Jedes 3 ff eisen IdestS 

Zehen Khlain vnd grosse Khamem Id est 10 

Summa der Statt Wien Gross und Khlaine Stukh 52 
Der Hauffhitzen 8 

Zusamben 60 Stukh. 



\ 



Anhang. CXLDC 

Ans disem Summarij Extract, Wass Abseits die Mennglpossten so Adimarginem beschrlben steen Antrifft, Wo vnnd 
auff wass Ortt ynnd ennden, Wie Ich dann dise verganngne Zway Jar, als mich *) die Hochloblichen Herrn Hof Ehriegs 
Räth ins Keich zw hieheer befürderung aller Khriegs Munition, So durch denn Herrn Beiclis Pfennigmaister erhandlt wor- 
den. Hinauff verordent haben. Wie alles vnnd Jedes Jedoch gerecht vnnd guett auffs allerleichtest zubekhumben , vnnd 
zuerzeugen ist, in efarung gebracht vnnd meines Ainfalttigen, verstandts nach hierinnen mit khUertz erleüttert. Vnnd er- 
fodert hierüber die vnuermeidenliche notturfft, Da annderst alle Sachen an die hanndt Prepariert solle werden. Das £ur. 
Khay. Mt. (yedoch ohne mein Masss gebenn) ain verstänndige vnnd wollerfarnne Zeugspersonn , die sich nit allain zw 
erhandlung Grobes Geschüzes, so vonn Mettall gegossen, vnnd In Irem beschlagne Gfesss vnnd Reeder, sein werden, sun- 
dem auch auff alle vnnd Jede Kriegswöhm vnnd Munition, so hierinn in Specie vermeldt, sich woU verstehe. Die stukh 
Bouill muglich Jeder sortten aines Latts, Weliches nit allain, zw bestellung der Khuglen, bequemblichen, wie auch ain 
grosser vorttl vnnd gschwindtigkhait, Dass die Sortten Grob vnd Khlain G^schüz, wann die gleiches Latts sein, Daheero 
auch die Proportion der stuckh einer grösss vnnd lenng, Dass die GfÜsss, Ax vnnd Reeder, zw ainem vnnd andern Jeder 
sortten, Abgewechslt vnd gebraucht khünne werden, ersehe, Ordennlich beschreibe, vnnd in allem andern seinen mtigli- 
chen fleisss dahin wennden wolle. Darmit in khunfftiger Zeyt, £. Khay. Mt. nicht zw sunderer benachtaillung geraicht, son- 
dern villmer hiedurch £ur. Khay. Mt. so woll der gemain Khnecht mit Khriegswöhren woll versehen möchte werden, vmb 
solliche Obbeschribne Munition hinauff schick henn, vnnd mit geburlicher Instruction abfertigen lassen. Diser vnchossten 
so auff Ine darauff gewenndt, wurde in. erhandlung der Khriegswöhm zwifach erhaltten vnnd also eingebracht, Dass im 
Mittl Eur. Khay. Mt. zw khlainem schaden, vill mer zw grossen Nuz geraichen, Inmassen dann durch dise Mittl gar ein 
schieinig vnnd fürderliche liferung beschehe. Dass es alles , Wann allain die bezallung vnnd gwisse verweissungen , vmb 
dergleichen stukh Kriegswöhm vnnd Munition hierauff volgen sollen, mit eheisten ins werch gesezt khann werden. Vnnd 
hab Eur. Khay. Mt. Ich hierauff diesen geringen Summarij Extract, zw dero allergnedigist ersech- vnnd nachrichtung ge. 
horsambist übergeben **) Beynebens Eur. Khay. Mt. Mich neben darstrekhung Leibs Guett und Pluetts zw Khaiserlichen 
gnaden vnd Milden vnnderthennigist beuelhen wollen. 

Er Khay. Maytt. Eur Vnderthanigist Vnnd gehorsannster Diener 

Wo. Eglauer Zeigwarther In Wien my^. 

XLm Bericht des Grafen Sulz über die dringende Herstellung mehrerer Befestigungswerke 
in der Festung Wien. 

Allerdurchleuchtigister Allergenedigister herr, E. Rom. Kay. May. seien mein Aller vnderthenig; treu gehorsam- 
biste dienst, Eüsseristem vermügen nach bendth, Weilen E. Kay. May. mir den Obristen Beuelch alhieiger Haubt Statt 
vnd Vestung Wienn Allergenedigist, vertraut, hab jch mir nit vnbillichen, meiner obligunden Pflicht nach , vorderist , bei 
dem jn lenger jn mehr, wider E. Kay. May. deroselben Erblichen Khünigreich , Fürstenthumb , Lande , vnd der ganzen 
Christenhait, möchtig vnd starkh einreissenden Fürbruch , dess Erbfeindt Christlichen Namens des Türggen, Allergehorsam- 
bist in Acht genumben, wie zu mehreren defension vnd Versicherung, die Alhie her abkhumben Vestung nit allain wi- 
derumb erhebt vnd verbessert. Sondern euch bei dess feindts, in langwehrundem Khrieg, erlehmeten geschwinden Arg- 
listigen vnd falschen Khriegs practiken, mit mehrerm notwendigen gebew (seinem langhero gegen diser Vestung habunden 
fümemben dessen sich allen vmbstenden nach, wol disesJar, wie Er sich dan mit gewaltiger macht alss niemalen besche- 
hen Aussrüst vnd praeparirt, zu besorgen, vorczukhomben) versehen werde. 

Hab demnach Zeitlichen die notwendigen Pawmengel neben mir, verstendige Ingegnier vnd Pawleutt, jnn vnd 
ausser der Vestung, wol ersehen, fortificim, vnd ainen Vberschlag, welliches alles E. Kay. May. hierbei gnedig ist zu 
ersehen machen lassen. Bitt also Euer Kays. May. gehorsambist, wolten zu fürderlichen ins werekhrichtung, diser Hoch- 
nottwendigen Fürsehung, Daran E. Kays. May. , dem geliebten Vaterlandt, vnd der ganzen Christenhait gelegen, die not- 
wendige Verlag hierauf genedigist verordnen. Souil alssdan ich hierbey, wie jchs auch one das schuldig, an meinem 
eüsaerist : vnd müglichisten vleiss zu E. Kay. May. dero Khünigreich, Fürstenthumb, Erbländer, vnd der ganzen Christen- 
hait Versicherung erspriesslichen uncz vnd wolfarth, an mir nichts erwinden lassen, vnd thue E. Kays. May. mich beinebens 
vnderthenig vnd gehorsambist benelhen, Datum Wien den 23. January 1605. 
E. Ro. Kay. May. 

Vnderthenig vnd gehorsambister Carl Ludwig Graue zu Sulcz. 

Schreibens an die Kay. May. von Herrn Carl Grauen zu Sulcz, wegen notwendigen geben an der Statt Wien, de 
dato Wien den 23. January Anno 1605. 

Auff die Hofcamer. Die hat hierauss zuersehen, was für vncosten zu renovirung des Winnerschen gebäu vonnötten 
vnd weil alle Khundtschafften dahin verlauten, es möchte der Türge heier Wien mit belegerung angreiffen sonderlich bei 
der nach erfundener oberhungerische rebellion, so hat sie die Hofcamer auf dergleichen mitl zugedenken. 25 Febr. 1605. 

XJLI. Copia Herren Grauen zu Mansfeldt anbringens bey Ihrer Kays. May. Verlang zum 
w ie nnerischen fortification Gebew, item Stattguardi Ausstandt. 



*) Hflnchn. Mscrpt. „Als anf Enr. khay. Mt allergenedigist en Befelch ich durch dero". 

**) Das Original befindet sich im Wiener städtischen Archiv, eine Copie davon besitst die Münchner Hofbibliothek, (C. 6. 1182) 
mit dem Beisatse Jacob Wcnkovitsch, Zengschreiber. 



GL Anhang. 

Die Instnietion bestehet in nachfolgenden Ptlncten. 

Ynd Entlieh die Fortification belanget, Erindern sich Ihre Kay. Mät Allergnedigst, waasmassen nach Dero Abrai- 
aen von hinen auf Begenspnrg bey deroselben ich in allergehorsambisten Olag einkommen , daas zn nottiger reparation 
diaer Vestang nicht ein aincziges mittel eingehe, wordtirch dan die Alten Werckch za gnmdt gerathen, dieNeaen so vn- 
voUkommen nicht weniger schaden leiden, vnd za besorgen es möchten zu Ihrer Kayl. May. glücklicher widerkonfft an- 
statt einer Vestang Badera vnd rainirte Pasteyen ersehen werden, disem nan gebUrendt vorzakomen habe jch meiner 
sehaldigkeit nach nichts erwinden lassen gehöriger ortten erinderong zatknen , vnd ob zwar bey instehenden Jahrs ver- 
gangener Landtags Proposition dess Fortifications gebeas ganz vergessen worden, so habe jch dennoch nicht vnderlas- 
sen die restierende verwilligang voriger Jahren bey hiesigen Ständten vnd dass sie Jhren Verordenten solche zubezahlen 
richtige mittel einhendigen weiten mit hil£f deren Gehaimben vnd Deputirten Herren Käthen za Sallicitiren, auch endlich 
souil erhalten, dass die Lob. Ständte in Abschlag schuldigen Summa 6000 f. anticipando, benebenst den rest an gewissen 
restanten thatlich anzuweisen vnd herzugeben verwilliget, damit jch deren zu solchen behueff mich bedienen vnd gemelte 
hoch nottwendige reperation in etwas fortseczen könte. Weillen dangemelte Standt nicht allain den Herrn Grehaimben vnd 
Deputirten Bäthen solches vnfelbar versichert, auch wie sie jhren Verordenten die mittel darczue gennegsamblich einge- 
raicht berichtet. Alss haben mich auch die Herren Verordente dessgleichen Mündtlich vnd schrifftlich absonderlich versi- 
chert das ob sie zwar den Julij nur 4000 f. entrichtet, sie dannoch bey jhrer Ehre, trewen vnd Wahren wortten mir di- 
selbe instehende wochen nebenst denen restirenden 2000 f. auch den vberrest an richtigen renstanten einhendigen lassen 
weiten. Worauf alsobaldten der Sachen ein Anfang gemacht was proporsionabiliter man etwan mit dergleichen Capital 
ausszurichten vermainet, zu denen einfallenden Pasteyen gerechnet, vnd da so die erste Arbeit so weit vollenbracht, dass 
man nicht verhindert nunmehr mit der Maur fortfahren vnd vorem Windter dass ienige wass aufgerissen werden müeste 
gnugsamb wider erbawen könte. Es befindet sich aber, dass nach dem die Lobl. Standte wie von jhnen selbst zuuemem- 
ben jhren Verordneten bey die 100000 f. ausstehende rest in handten gelasssen, worauf sie vndjhrEinemberausstrucklich 
sich vememben lassen, dass sie mit keiner einczigen möglichkeit vnd angewendten Vleiss biss dato die 2000 f. parschafft 
erheben oder anticipiren mögen Danenhero Glar und Offenbar dass benennte restanten in solcher richtigkeit nit bestehen 
müssen , wie vermuethet. Dannenhero vnd weil sie selbst darauf anticipando nichts zu erheben vermögen, wass würde mir 
durch heraussgebung einer solchen Vnrichtigkeit gedient sein, Weil aber wie jch berichtet werde in vorigen Jahren dise 
verwilligte Summa so man ieczo von denen Verordenten fordert alberait in selbigen Contributionen mit einbracht vnnd 
bezalt, auch Ihre Kay. Mat. sonder zweiffei schon defalcirt worden. So gebühreten sich meines wenigen erachtens andere 
vnd bessere richtigkeiten, die dann hierdurch zu Ihrer Kay. Mat. besten diensten mit andern weit ernstem eyfferigen ein- 
sehen zuuerordnen vnd gebtbrendermassen zu befehlen allervnderthenigist gesuecht wirdt. Mit bericht dass wan man sich auf 
dieses Werckh nit so gewis verlassen, hete man lieber die zerfallene Pasteyen vngruhrter gelassen, so 
heten die alten Rudera disen Windter dass maiste Vngewidter auf euch genumben, welches ieczo auf dem frisch berühr- 
ten seinen effectum weiter penetriren vnd grossem schaden vervrsachen wirdt. Bey welchem jch zu meiner Verwahrung 
in optima forma hiemit protestirt vnd diese Verandtworttung auf der Herrn Verordtenten gegebne parola verwisen haben 
will. Wan jch dan nicht zweiffle es werden die Kay. Mat. dises hohe Werckh vnd selbst habendes hoche Interesse der- 
gestalt in Kay. gnaden ponderien, dass sie die gebürende vnd ernste Verfliegung darauf ergehen lassen werden damit 
nicht allain die bewelligten 6000 f. vnfelbar eruolgen , sondern auch die auf 38000 f. sich erstreckendte restantien an 
solchenn sicheren Ortten angewisen vnd aussgeandtworttet Werden mögten , damit man solche mit möglichkeit einbringen 
oder auch ieczo darauf die vnumbgenglichen Notturfften noch anticipiren , vnd dardurch noch vor vberfahl dess herbey 
nachenden Wintters disen hochen Werkh notturffige handt bietten könne. Weil aber gleichwohl dises kein haubt- 
werckh sondern nur der Eusseristen ruina der alten Hol werkh vorzukommen, dass haubtwerkh aber ganz erligen bleiben 
wurde, wan nicht auf andere mehr ergabige mittel solte gedacht werden, vnd sich gleichwohl eine occasion erweiset , In- 
massen beygefüegtes Memorial A mit mehren Specificirt, als würde er herr Obrist Wachtmaister Lorenz Schwab 
mit höchstem vleiss dahin zusehen haben, in habender Audienz die Kay. Mat. mit vnderthenigister bitt beweglichist zu 
persuadim, dass Sie solches vngefehr gefiindtenes Mittel gleichsam alss von Gott geschikt an kein anders Ortt verwand- 
ten, sonder zu Ihren selbst aignnen hochen Interesse dahero ainig vnd allain appliciren wollen, in anschaffdng deasen 
vnd zwar des vorigen reste mit deren Verordnung allergnedigst dahin zuzihlen, damit nicht allain iecziges Jahr noch vor 
Windters zur Notturfft etwas gefallen, sondern ein solches ergebiges erhalten werden möge, damit die Praeparatoria auf 
kunfftiges Jar desto besser zu bestellen, die vbrige Summa auch den Wintter vber richtig eingehen möchte, auf dass die 
frtthlingszeit nicht vergeblich herfÜr breche sondern von denen den Somer hindurch ein schönes Haubtwerckh vollbracht 
werden könne, welches alless dann die ienige nuczbarkeit mit sich tragt, so bey der notorischen erkandtnus alhier nit 
weiter zuerzehlen nötig. 

Die hiesige Guamison betrefend muess jch bekennen dass jch mich dessen zum Oefftern geschämet, vnd vilmahles 
in die Gedancken gerathen, eche dan die Kay. Mat. mir solche annerthranet , vnd zwar deme gemainen geschray nach es 
weren die Officier schuldig dass fast kein redlicher Knecht mehr diennen wolte, sintemahlen jch mehr alte Krumpe vnd 
lambe weinhecker den Soldaten darundter gesehen, nach meinem Andritt mich danenhero eüsseristens befliessen (sonder- 
lich weil jch ohne rhuemb zu melden guete affection iederzeit bey der Infanterie gespürt) wie jch etwo meiner Schuldig- 
keit nach, vnd zwar mir selbst auch zu Ehren dise Guamison ii) bessern Standt Ansehen vnd Ordnung richten mögte. 
verheffe auch es werde ieder meniglich vnpartheyisch VrthaiUen müessen, dass sie in vil wege durch Officir vnd Solda- 
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ten mercklich verbessert, wan jch aber ganz empfindtlich anstehen muess, in deme wie in beyligender reehnnng zuerse- 
hen denen armben gemainen Soldaten deren vnderhalt doch nur auf die Lebens -Notturfft in schlechten Lehen vnd nicht 
Monnatsolden gerichtet, sich etwan auf 31000 f. ohne der Officir Soldt belauffen thnet, die Herrn Verordneten biss dato 
in die 40000 f. restirendt verbliben, So ist leicht abzunemben wo es nur Mensch vnd möglich dass ein armer Soldat bey 
so schweren Diensten vnd Wachten sich herdurch bringen, das arme erhungerte Fleisch bedecken vnd seine schwere 
Dienste dameben verrichten könne. Dahero kein rechtschafifener Soldat hierunder diennen oder verbleiben kau, also ge- 
zwungener die anzahl mit solchen leuthen zu erseczen, denen besser die hacken alss Musqueten in händten stehet, worauf 
sich die Kay. Mat. in vorfallenden Nottfahl keines weegs zuuerlassen, noch mich mit meinen nachgeseczten Oflficiren da- 
bey Ehr zuerwerben getrawen. 

Wau dann die Kay. Mat. in disen vorhero hochlöblichst prouidiret vnd ein solches richtiges Mittel alss nemblich 
die Zapffenmass zu abtrag diser Lehen Verordert, bey welchen järlich denen Verordneten nicht ein kreüczer ausständig 
verbleibet, alss würde ia nicht vubillich auch auf ein solches Ernstes vermitteln gedacht werden können, wordurch dise 
arme Leüthe jhren vnderhalt vnd die Kay. Mat. Ihre AUergnedigste Intention haben vnd erlangen mögten, dann dass 
denen Verordneten die Zapffenmass richtig eingehen vnd jhnen kein rest verbleibt erscheinet Clar dahero , dass sie mir 
disen vergangenen Windter in Abschlag vorbemelter Post vnd Suma 20000 f. Zapffenmass restanten eingeandtworttet, die 
jch selbst mit Militärischer Execution auf dem Landt einemben sollen , \i*oriiber sich Ordentliche Quittungen von jhrem 
Einember alberait empfangen zuhaben befunden, also dass den armen nothleidenden Soldaten von disen 20000 f. nicht 
ain Kreüczer zuekommen were, ob sich nun zwar in solchen ein pur lautere Vnrichtigkeit zum ausszug vnd dilation bloss 
angesehen gewesen, beharren dannoch mehrgemelte Herrn Verordente bestendig hierauf, vorgebendt sie haben keine 
andere Mittel dan dise reste die Guardia zubezahlen, weillen dann nun periculum in mora daher erscheinet, vnd durch 
solche schlechte vnderhalt. Die arme Soldatesca gegen disen Herbst vnd Wintterszeit leicht ganz zugrundt gehen mochte, 
Tringet mich die notli solches endtlich der Kay. May. aller vndertheuigist vorzutragen vnd allergehorsambist vmb hilff 
zu bitten, vnd obzwar der Diener den Herrn die Mittel im wenigisten nit vorzuschreiben, könte doch er Herr Obristen- 
wachtmaister mit gueter manir vorschlagen, ob nicht thuenlich, dass die Verordneten gewissen Parteyen ausseczen vnd sie 
dem Kriegs-Zahlambt anweisen theten, die dass jhre daher abfUhreten, vnd also die Kay. Mat. dises Anlaufs uns konfftige 
mögte geübrige zu sein. Vor allen dingen aber, wurde dahin zusehen sein, dass auch diser hoche rest gleichwol von 
inczigen der Landschafft-Verordenten alss die solche Summa würcklich empfangen, vnd der Kay. Mat. in Rechnung albe- 
reits abgeschriben der Statt-Guardi vorhero auch guetgemacht wurde. Philipp Graff M&nsfeldt. 

A. Allerdurchleuchtigist Grossmachtigister Vnubeiwindtlicher Romischer Kayser auch zu Hungarn vnd Bohaimb Konig etc. 

AUergnedigister Herr. Auff Euer Kay. May. ergangene AUergnedigiste resolutiones habe jch gehorsambister schul- 
digkheit nach, bey denen Wiennerischeu Statt-Fortification gebeuen souiell möglich gewessen sonderlich mit reparierung 
der Alten sehr abkhombenen Pasteyen vom Kärner- biss zum Rothenthurn-Thor, fortharbeiten lassen, darzu zwar Anfangs 
von denn Löbl. N. 0. Landtständten in Abschlag der h int erstelligen Fortification - Pau - geldter 6000 f. anticipieren vnnd 
dargeben zulassen geschlossen, lieniach aber auif dero hinterlassenen Herrn Gehaimben vnd Deputierten Räthen vielfeltig 
abgangens gancz bewegliche crinnerungs Decreta vnnd meine Tägliche anmahnungen biss dato nit mehrers Alss 4OC.0 f. 
Baar erlegt worden. 

Aldieweilen dan bey solcher Bewandtnuss in ermauglung nechstberührter von denen N. Ö. Landtschaffts verordne- 
ten mir jnner acht tagen zuerlegen mündtlich versprochen 2000 f. dass ganze Fortiticationwerckh so aniezo vier vnter- 
schiedlicher Ohrten mit starckher Arbeith forth gefuhrt würdt hierdurch auif einmall ganz erliegen bleiben muss, vnd wass 
man jezo mit Hundert gülden reparirn könte, in kurzer zeit solcher gestalt abfallen wierdt, dass manss hernach mit taus- 
sent gülden nit widerumb erheben kann. 

Hiebey haben Euer Kay. May. auch Allenindterthenigist erinnern wollen, dass bey denen N. Ö. Landtags Versamb- 
lungen jedes Jahrs et wass zu obbem eitern Fortilicatiougebeu assignirt vnnd mit andern ordinarij Posten in der proposition 
g-emeldet worden, nechst verwichenen Landtag aber solches vnzweiffenlich gewisser vrsachen halber, weillen solcher Punct 
die darin gestelte begehrn neben dem verwilligten Wein-Kreuzer, vielleicht mehr schwehr gemacht hete, praeterirt wor- 
den; zum fahl nun solche Post stillschweigendt für übergelassen, wierdt dieses künfftig von besagten N. Ö. Landtständen 
zur Consequeuz angezogen, dass sie zu fernerer verwilligung schwehrlich zu bewegen sein werden, vnd da diese Jährliche 
A^'eldthülff ermanglen solte, wurden nit allein die Alten zimblichen thails Paufellige Pasteyen nit repariert , sondern auch 
die neue angefangene hoch importierende fortificationwerckh niemahls zur perfection gebracht werden können. 

Alss gelanget derentwegen an Euer Kay. May, mein Allerundterthenigister bitten dieselben geruhen bey besagten 
N. O. Verordneten die allergnedigiste Verordnung abzulassen, auf dass die von denen Landtstäudten (Crafft ihfes einge- 
ralchten Berichts dessen Abschrifft hiebey A.) zu anticipieren geschlossene 6000 f. noch hintersteilige 200O f. ohne fer- 
nere Verlengerung erlegt, auch der Sub B begriffene Fortitications Rest auf gewisse Partheyen assignirt werden mochte 
daas hierdurch die zu reparien angefangene Pasteyn noch vor einfallender Kelte völlig verferttigt werden könten. 

Vnnd damit obbemelte heurig hiuterblibene assignation bey besagter N. O. Landtschafft künfftig nit etwa zur nach- 
theiHgen Consequenz angezogen werden möchte habe Euer Kayserl. May. gleichfalds vmb AUergnedigeste Verordtnnng 
anderwerttiger mitel allerundterthenigist biten wollen, Weillen jch aber in denn gedanckhen stehe , es möchten sich der- 
g'leichen mitel dess schwehreu Kluriegslasts halber nit so baldt eraignen, alss habe ich durch sorgfeltlge nachdenkhung 
in g-e wisse erfahrung bracht, dass besagte N. Ö. Landtschafft auf das lengst verflossene 633 Jahr biss in 700000 f. ver- 
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willigt, vnd solche völlige Summa von der Jüngst in Gott entschlaffenen Böm. Kay. May. höchst seeligisten Angedenck« 
hens zu deroselben gewesten General v. Fridtlandts dispositionen zu Contentierung deren selbiges Jahr in Ossterreich zum 
Winterquartier einlossierten Regimenter assignirt gewessen, aber nach abferttigung aller bemelter Regimenter noch ein 
Rest von etlich taussent gülden verbleiben wirdt, vnd Leichtlich zuerhalten wehre, wan auf dero allergnedigiste Anbe- 
fehlung die Abraittung zwischen dero Hoffkhriegsrathsmitel vnd besagten N. Ö. Verordneten durch gewisse commissa- 
rien fürderlichist flirgenommen, vnd vermittels dero Kay. Allergnedigisten befcichschreiben jhnen Verordneten vnmassge^ 
big anbefohlen werden möchte, denn befindtlichen Rest zu der Wiennerischen Stattfortification (vmb willen solches gebäus 
obbemelter massen bey heurigen Landtag nit gedacht worden) mit anweissung richtiger Partheyen vnfehlbarlich abzustat- 
ten, dann sonsten weilen dieses geldtmitel noch vnwissent, vnd da es bey dero Lob-Kay-Hoff-Cammer eröffnet, sich vn- 
zweiffenlich viell andere Partheyen darumben bewerben vnd anmelden werden, War durch dieses nothwendige hochim- 
portierende Fortiücationgebeü an welchem Euer May. vnd dero Hochlöblichsten Erzhausses Conseruation merckhlich ge- 
legen, abermahls zurueckh verbleiben, vnnd auff begebenden feiudtlichen nothfahl vnwiderbringlichen schaden Verursa- 
chen mochte. Welches Euer Kay. May. ich pflicht schnldigister massen gehorsambist anzaigen, vnnd mich allervndterthe- 
nigist empfehlen wollen. 

Euer Kay. May. 

An die Rom. Kay. auch zu Hungarn vnd Böhaimb Konigl. Maytt. etc. Deroselben Hoffkhriegs - Rath , Cammerer, 
Veldtmarschalckhen, bestehen vnd Stattguardi Obristen in Wienn Philippen Grauen zu Mansfeldt vnd Edlen Herrn zu 
Heldrungen aller underthenigistes anzaigen vnd biten Dass Wiennerischen Fortification geben. 

B. Abraittung wass die Lobl. N. 0. Landtschafft an denen zu bezahlung der allhiesigen Kayl. Statguardj, auss 
denen Zapfenmass geldern jahrlichen deputirten 9 Monathlehen, von Georgy Ao. 1637 bis 24. Augusti Ao. 1641 bezahlt 
vnd daran noch restiren. 

Erstlich bringt die gebuer der Jehriichen 31602 f. 30 kr. der Zeit nach 4 Jar 4 Monat in gelt 136944 f. 10 kr. 

Daran haben sie abgeführt biss obbenante Zeit 98495 f. — kr. 

Verbleibt also Per resto 38448 f. 45 kr. 

Abraittung. Wass die Löbl. N. Ö. Landtschafft zum Wiennerischen fortification geben an beschehener verwilligung 
restierendt. 

Anno 1638. Ist zum Fortification geben verwilligt worden 15000 f. daran vermög deren den lezten December 
1639 gefertigten Hoff-Kriegs-Zahlmaisters Ambts- Quittung erlegt worden zwölfftaussent ainhundert vnd funffzig gülden 
restirt noch 2850 f. — 

Anno 1639. Ist zum Fortificationgebeü Fünffzehentanssent gülden verwilligt worden, welches noch völlig restirt 

15000 f. — 

Anno 1640. Ist gegen Cassierung des angelegten Weingroschens bewilligt 24000 f. daran gegen aussgefertigten 
Hoff-Zallambts Quittung den 21. July 2400 f. vnd den Ersten October beedes 1640 Jahrs. 2500 f. das den 15. July 4000 f. 
vnd den 12. September 1641 2000 f. vnnd in allem zusamben 10900 f. erlegt worden restirt noch .... 13100 f. — 

Summa völliger rest bringt Dreyssigtaussent Neunhundert vnd Funffzig gülden Id est 30950 f. — 

Actum Wienn den 9. October 1641. 

Von der Rom. Kay. auch zu Hungarn vnd Behaimb. Konig. Mt. Erzherzogen zu Ossterreich etc. vnnsers allergne- 
digisten Herrn etc. hinterlassnen Herrn Gehaimben vnd Deputirten Herrn Räthen N. deroselben Hoff- Kriegs vnnd Hof- 
Cammer-Rathen Herrn Gerhardten von Questenberg vnnd Herrn Wilhelm von Brandeiss beeden Freyherm anzuzaigen. 

Bey Allerhöchst gedachter Kay. May. hat deroselben Hofkriegs-Rath, Camerer vnd Statt-Guardi Obrister alhie Herr 
Philip Graf zu Manssfeldt neben denen, bej dem hieigen Fortifications Gebew sich erhaltendten Nottwendigkheiten , vn- 
der andern, wie hiebei sub AA. zusechen, allerunderthennig ist vor vnnd angebracht, wie dass bej Löbl. N. ö. Landtschafft 
nicht allain an dennen vorigen auf dass hisige Fortifications-Gebew, beschechnen anweisungen , vber die bezahlte Sechs- 
tausent, noch in die Siben vnd dreissig tausent neunhundert fünfzig Gulden onder auch an dennen Ao. 1633 Ihrer May. 
verwilligiten Sibenmahlhundert Dausent Gulden noch ein Rest von etlich Dausent Gulden hintersteilig vnnd dann am 
andern auch der hieigen Statt-Guardi bej dennen Herrn Verordneten in die Vierzig Tausent Gulden ausstendig verbleibe. 

Wan sich nun Ihr Kay. May. darüber allergnedigist resoluirt, dass jhme Herrn von Guestenberg vnnd Herr von 
Brandeiss beeden Freyherm Commission aufgetragen werden solte, dass sy neben instendigister urgirung der gedachten 
jungem Landtages - Ausstandt insonderheit auf dass angedeute vom Herrn Grafen von Mansfeldt zu verlag dess alhieigen 
Fortification Gebewb vorgeschlagene Mitel ob nemblich selbiger Rest de Anno 1633 sich in der Abraittung befinde 
examiniz vnd destwegen mit dennen Herrn Verordnetn zusamben kommen wie zumahlen bey selbiger Zusammenkunfft 
vnnder ainisten auch die angedeute auf die Stattguardi ausstendige vierzig Tausent gülden, so die Herrn Verordneten 
beraits empfanngen, vnd dem Vorgeben nach in Rechnung eingebracht haben sollen, zur richtigkheit bringen helffen sollen 
damit man gemelter wiennerischen Statt -Qnardi in ieziger ihrer noth vnnd bedtirfftigkheit etwass dauon raichen könne. 
Alss wirdet jhnen beeden Herrn solches hiemit zu dem Ende angefiiegt, damit sy solche Commission mit wolgedachten 
Herrn Verordneten, vermög beygefiiegten gleichmessigen an sy gefertigte Decrets B. B. vnuerlengt ainiger zeit fornemben, 
vnd in einem vnnd ander angedeuter jhrer May. gnedigster Intention gemäss mit vorträglichisten Eifer verrichten, darunder 
aber vomemblich, damit die von den Assignirten jungem Landttages ausstendt durch die ausgeschickhte Comissarien 
einbringendte auch benebens restierendte Gelter in ainig weiss änderst, alss hiehero applicirt, vnnd vnder dessen ob 
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siimmam pericalam in mora zu verhuetung dess bej der annachendten Wintersgefrier ain wideriger befahrendter merckb- 
licher Schaden wenigist in die zway Tausent Gulden gleich alsobaldt zusammen gebracht, vnd in abschlag dises starkhen 
ansstandts auf diesss so hochnothwendige reparations Gebew ohne aiuigen aufzug würckhlichen geraicht werden, sich auf 
dass aller eiferigist vnd ganz vnaussgesetzt bemflhe auch sodan jhr relation flirderlich eingeben wollen, wie sye dan der 
Bachen jhren bewehrendten ansechlichen Verstandt nach am besten werde zuthun wissen. 

Ex. Cons. Int et Dep. 26. Sept. 1641. 
Caspar Frey. 

Summarj Extract. Wieuiel an denen von ainer Löblichen N. Ü. Landtschafft. Anno 1633 bewilligten 700000 f. 
abgeführt worden. 

Denen angewissenen liegimentem vermog deren mit ihnen gepflogenen Abraitung zalt worden 431825 f. 2 ^ 29 dr. 

An denen von liegimentem Cedirten Posten dem Obristen Diodatj 3958 f. Commissarj 
Mosser. 281 f. vnd bey der lezteu BraccioUnischen assignation 2282 f. zusammen 6521 f. — — 

Angeschaffte Kest darunder noch etliche Kegimenter nit völlig zalt worden 74979 f. — — 

Denen BraccioUnischen ftir die geliefferte Courazzen angeschafft worden in allem 70533 f. 4 /9 — 

Capitanj Franciscy Chiesa laut Quittung auss dem Einnehmber Ambt vnd denen Viertl Cassa 
in allem empfangen 56245 f. 1 ß 10 dr. 

Item ftir dargebenen Schwebel ins alhiesige Zeüghauss angeschafft worden 700 f. — — 

640804 f . 6 i« — 

Wann nun solche von denen Anno 1633 bewilligten 700000 f. abgeraitet werden verbleibt die Lobliche N. Ö. 
Landtschaft restierent — 59195 {.Iß 21 dr. 

JLIiL Kclatiou der Fortificationen Kay. Residenz Statt Wienn. Francesco Baron de Wymes 
Ingegnier (1674). 

Grosse mühe, lange zeith, vudt viell vnkosten würden aufgehen, wan man alle mengel so in dero Statt Wienn 
fortiticatiouibus gesehen werden, aussbesseru vndt helffen wolte, dan sie nit allein mangelhafft in der irregularitet sich 
befinden, sondern es seindt auch etliche gross, klein, hoch, nieder, weith vndt eng, nichts desto weniger, solches auf die 
seithen zusetzen, halte ich für nothwendig, dass man kürzerer Zeit vndt geringem vnkosten halber verschaffe, das man 
die schon gemachte werken, wie sie iezt seindt, stehen Hesse, die überflussige einreisse, vnd die nothwendige in einen 
bessern standt, zu dero Statt grosserer defension bringen möge. 

Anbetreflent die Stattmauren, seindt sie in etlichen ohrten etwas beuchig, dahero fleissig zu beobachten, ob sie 
mit der zeit auch noch beuchiger werden, damit man alsdann dieselbe einbreche, vndt mit einen Neuen gemeyer den 
einfahl zuuerhütten, vorkomme, wan aber nichts weitters vermerket wirdt, ists genueg, dass sie zu zeitten besichtiget, 
vndt in achtung gehalten werden, damit die Erten, so hinter denselben ist, nit von regen erweigt werden möge, dahero 
solte man billich in allen ohrten dass erterich fleissig vermachen, beuorab auff den gemeuer, alwo dass gewölbte vnter 
den Bollwerken ist, dan in viellen ohrten dass wasser durchtringet, ist aber dessentwegen nit vonnöthen, dass man solches 
allsbait vermache, weillen dorten kein gefahr vorhanden ist. 

Dass gemayer der Casematen, so an der Burg-Pastey abgehet muss gemacht werden, wie auch die Schwibögen, 
an der Uollerstauden-Pastey. 

Alhier muss man ein grosse imperfection an den fliegein der Brustwehr in dero Casematen beobachten dan dieselbe 
wie auch die schiess lecher vndt merlonen seindt von ziegeln, vndt steinen gemacht, also dass man sie etwan von Feindt 
solten beschossen werden, kunte man nit darinnen stehen, vnndt sich wehren, dan man von denselben steinern vielmehr, 
als von den stüken geschädiget würde, also hielte ich darfür solche einzubrechen, die materialia änderst wohin zu 
gebrauchen, vndt die Bmstwehren von Erterich mit Prateformen vndt Batterien, gleich wie gebreuchig ist zumachen. 

An etlichen nidrigen place, so in gewissen ohrten im grundt des Grabens seindt, kan man leichtlich vom graben, 
wo kein wasser ist hinauf steigen, dahero solten sie mit einem meyerlein nur von einem einzigen Zlgel erhöchet werden, 
damit man mit keiner Leutern hinauf kommen kau, dan solches gemeyer kan im fahle der noth leicht wider abgebrochen 
werden, vndt vnterdessen wehre man von allem einfahle versichert, voraerablich hier, dan in grossen vorstetten kan sich 
viel Volks auch vnbekanter weiss aufhalten. 

Die »^chiesslecher in obgemelten nidrigen piacen, ob sie schon aussenher mit eysenen güttera vermacht, seindt aber 
so gross, dass noch verbrechung solcher gitter, man leicht hinein schleichen kan, derowegen befinde ich für gut, dass sie 
allenthalben mit erden angefült werden dann solche im fahle der noth kan halt wider hinweg geraumbt werden, vndt 
were man vnterdessen versichert. 

Vmb der Stattmauer hemmb seindt die Schiltwachten in den ecken, diese weillen sie auf iezige manier gemacht 
seindt, geben ein schönes ansehen, hergegen stehen gar übel die alten, dahero solte man sie billich auf den heutigen 
form machen. 

Man hat bisshero wider resarcirt den ersten von zigeln gemachten lauff, so uon der zeit vndt regen aussenher 
eingefallen, solches muss auch continuirt werden. 

So vermerke ich auch, dass alle aussfällen in den seitten der Pasteyen, durch welche man in graben gehet, seindt 
nur mit einem einfachen zigelen vermauert, vndt hintenher ein hÖhEene pfortten, gleich wie nun aber solches gemeuer, 
vndt pfortten leicht können einfallen, so hilte ich guett, dass man solches 5 oder 6 schritt mit erden thette verschitten, 
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vndt wohl achtnng geben, dan in den friedenszeitten dienen solche pfortten fUr nichts, in Rriegszeitten aber können sie 
balt erOfnet werden, beuorab, weillen ich sehe dass in etlichen Pasteyen oben vndt vnten leuth wohnen so gar leicht in 
allen Casematen sich kOnnen einschleichen. 

Also sein auch die Statt möhren, also muss achtnng gegeben werden, dass sie nit so gross sein, damit man nach 
verbrochenen gittern nit kan hinein krichen, vndt die eysene gütter müssen, im anfang in der mitte, vndt am endt doppelt 
sein. Schier alle die Brnstwehren rings herumb seindt nit so hoch, dass sie die jenige Leüthe so hinter sie stehen bedeken, 
vnd an etlichen ohrten, wo sie nit gemacht seindt, hangen sie nit so weith heruor, dass man die seitten des grabens, 
gegen über, oder aufs wenigste die Contrascarpa könte defendiren, Alle diese müssen accpmmodirt werden so mit der 
erden, so genuegsam auf ebenselbigen ohrten liegt, leicht geschehen masr. 

Mich dünken die vnkosten überflüssig zu sein, die man anwendet in machung selbiger doppelten erhebten brnst- 
wehren auf etlichen Cortinen wo man die erden des grabens oder der Statt zu führt, dan ich dortten herumb kein 
commandament sehe, also dass vielmehr die mauren dardurch beschwert wird^, wan sie gar zu nahe hinzu kommen. 

In den eussern werken seindt in etlichen ohrten die waasen ruinirt so auch wider müssen gemacht werden. 

Weillen das gesiebt des riuelins vor den rothen Thum, wo die Piata forma ist, verhindert, dass die gegenüber 
gemachte flUgelen der Pastey nit können gesehen vndt defendirt werden, muss man solches abnehmen soviell man ver- 
mainet, vndt die erden änderst wohin tragen. 

Aldorten wehre auch vonnöthen, dass man den Canal des Zeughausse s thette seubern. 

Anbetreffent die Contrascarpa, muss man beobachten, dass sie in viellen dominirt, vndt eingezwikt wirdt, ist aber 
für dissmalen nicht weitters vonnöthen allein, dass man sie im fahle der noth bedeket, so gutt man kan mit viellen 
trauersen, so in derselben gemacht sein. 

Diese Palisaden so oben auf derselben Contrascarpa gepflanzet ist, gehet ganz zugrundt, weillen sie veifauUen, 
vndt sich viell verlihren, also dass sie nichts mehr nuz sein, dahero kunten sie wohl hinweg genomben werden, vndt 
weillen der maiste theill von selbigen pflöken nur faul seindt, in den vntern theil, so in der erden steket, kunten sie 
wohl abgeschnitten werden, vndt wan der gutte theill nur 3 schuhe lang ist, kunte man sie gebrauchen in gelegenheitten, 
also solten sie in ein trukenes ohrt vnter den Pasteyen, oder in den nechsten riuelinen, in welchen man kunte etliche 
hütten machen, sie damit zu bedeken, die Baracchen aber kunten die Soldaten hernach gebrauchen für ihr Logiment. 

Eben dieser vrsachen halber können die Sturmpfall auch hinweggenomben werden. 

In viellen ohrten auf der Ebendt herumb ausser der Stadt (weillen* schon ohne diss beschlossen ist, wie weith die 
Heuser im fahl der noth abgebrochen worden) muss man verschaffen, dass sowohl dass jenige, so schon iezt aldortten ist, 
alss auch die grosse menge der erden, so dahin gefuhrt wirdt, in nidrige öhrter gelegt werden, vndt das ohrt so sehr 
vergleichen alss man kan. 

Es ist absonderlich in der gegend auser der Burg-Pastey ein graben so verschittet werden muss, vndt dass was- 
ser mit einem rechten Graaben so von der Stattmauer entdekt, vndt inlilirt kan sein, in den Stattgraben führen, ahvo in 
der mitte man kunte ein Cuneta machen, dem wasser den lanff in den Fluss zugeben. 

Weillen die Wienn etwass vmb die Stattmauer herumb lauffet, vnndt in etlichen ohrten die vfer sehr hoch sein, 
solte man sie in etlichen ohrten dem Orizonte auch gleich machen, damit sie hintenher nit können bedekt sein. 

Ich hüte rathsamer zu sein, dass gleich wie dieser fluess sich zu der Bruken ausser dem Carnerthor wendet, mant 
denselbnn durch ein gerade linea in den Stattgrabeu Hesse lauffen alwo wan dass obgemelte Canetta gemacht wurde, 
liefe dass wasser eben in dasselbe hinein, welches zu der Statt grösserer force diente, man verhinderte den Schaden der 
nachern bedekten öhrtem, vndt wurde von der Stattmauren besser infilirt, vnd beschützet. , 

Der theill des Flusses von den rothen Thurn bis an den halben Monn vor die Biber-Pastey gibt kein gutte defen- 
sion, hat auch kein proportion also wehre vonnöthen aldorten, arbeitten zu lassen vndt selben theill in einen Standt so 
andern werken an der defension gleich könte sein, zu bringen, hilte also vor nottwendig, dass man den theill des hal- 
ben Monn gegen dem fluss zu hinweg nehme, dass man nur ein linea mit den gesiebt der Pestey mit der Hollerstau- 
den Pastey mit erterich erweitterte, selbigen graben, wie auch denselben der Biber-Pastey verlengerte, biss an die Donau 
die mauern erniedrigte, biss au dass vfer des Fluess, vndt dass man von der Brustwehren der nächeren werken, domini- 
ren könte den ganzen fluss. 

Vnndt weillen die üeber den Brüken gelegene Schanz vonnöthen hat, in etlichen ohrten an der Bermen vndt wasen 
gemacht zu werden, wie auch der an dem fluess anliegender theill, so von wasser zerissen ist, wie auch nicht weniger 
der von holz gemachte Thamm, Gleich wie aber solches, wie man denselben thete machen, viele vnkosten erfordert, also 
wirdt er auch in wenigen Jahren wider zu grundt gehen, hilte also besser darfiir, dass man weitters oberhalb der ge- 
mellten Schanz etliche Sporn machte, so den starken anlauff, des wassers, so solchen Schaden venirsachet, abhilten, solche 
Sporn kan man eben auf solche form machen, gleich wie dieselbe zu Kaab, so auch solcher vrsachen halber ein guette 
würkung thun. 

Ein schanz von solcher Consequenz an der Kay serlichen Residenz Wienn angelegen sollte massen alle perfectiones 
in sich haben, sie komt mir aber mangelhaft vor, so wohl in der Situation, alss in der Construktion, gleich wie aber sol- 
ches nit kan remedirt vndt verbessert werden, ohne abbrechung, also hilte ich darvor man solte sie aufl« wenigste an 
den theillen perfectioniren, vndt helflfen, man, solle nemlich die halben Pasteyen gesiebter, so an den fluss anhangen, erlen- 
gem, biss an den fluss Selbsten, mit wider hineinlafienden vnd springenden linien langwerts desflusses, aufs wenigste den 
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innen;! theill der Schanz bedeken, die graben erweittern, vndt riuelinn vor den Cortin vndt ganz umb die Contrascarpa 
hierumb machen. 

WeiUen der Strom der Donau von Nussdorff auf Wienn allzeith mehr vndt mehr abnimmt, also dass man in so 
nidrigen wasser nit kan scliiffen, welches der Statt zum grösten nachtheill vndt schaden gereichet, so hat man ohne spa- 
rung einiger vnkosten viell vnkosten, vnd neue innentioues angewendet, solches zu remediren, weillen aber alles biss 
hero vmb sonst gewesen, verstehe ich, dass beschlossen worden seye einen neuen Strom mitten in der Insel auszustechen, 
welches wohl dOrffte aussschlagen, wan solcher mit gebührenden beobachtungen geschieht, vnndt von leuthen, die der 
wasser bauknnst wohl erfahren seindt, dass geflihrt wirdt, solche leuth findet man in Italien vndt HoUandt, die solche 
kunst prositiren vndt derentwegen von den fürsten vnterhalten, dan ein grosser. vnterschiedt ist zwischen einem Ingeg- 
nirer der vOstungen, vndt Ingegnirer des Wassers, dass Studium dieser ist schwer, vnndt müheseelig, welches die mini- 
stri wohl erkennen können, dass nach so viellen angewenteu vnkosten, in denn Aussen, hat kein invention oder werkh 
geholffen, aussgenomben diese allein (obschon ich mich nit für einen wasser Ingegnirer aussgebe) so ich zu Raab habe 
lassen machen, für das zerreissen der Donau wo grosse gefahr gewesen , dan dass wasser hette auch entlieh die Fortiii- 
cationes hinweg gerissen. Derentwegen muss man, ehe solches werkh vnterfangen wirdt, sich wohl berathschlagen , mit 
erfahrnen leuthen, deren ich hier keinen weiss, so in solcher kunst practicirt wehre, dan er muess zuuor das Landt, die 
Situation, vndt inclination dess wassers ni vellirt vndt erkant haben, damit die zeith, vndt vnkosten nit vnnüzlich hinweg 
gezogen werden. 

Dieses seindt die operationes, welche mich dünken nottwendig zu sein, dass man sie letzt an die Handt nehmen 
solte, konuuen nit schwer vor, vndt erfordern kein grossen vnkosten, noch lange zeith, welche wan sie alle, oder ein 
theill derselben von Euer Excell. guttgeheissen, vndt approbirt werden, muss man der Cammer die noth solche zu machen 
darthun, damit hiezn ein gewisse Summa gelts deputirt möchte werden, nach welcher quota man deliberiren wirdt, vnter- 
dessen bin ich alzeit bereith zu Euerer Excell. anbefehlungen. 

Wien den 21. Juny'l674 

Euer Hochgräff. Excell. Gehorsamer F. B. D. Wymes Ing. 

An den Hoch vndt Wohlgebohmen Graffen vndt Herrn Herrn Wolflf Fridrichen Cob Freyherm von Neuding auf 
Schnellendorff vndt llschkowiz, der Rom. Kay. Mt. Hofkriegs-Rath Cammerer, Yeltmarschal-Leuttenanten bestelten Obri- 
sten, vnndt Stattguardi Obristen in Wienn. 

XIiII. Nachdem wir in der ersten Abtheilung des vorliegenden Bandes versucht hatten, den Lesern ein Bild der 
während der Belagerung innerhalb den Mauern der Stadt auf einander folgenden Ereignisse zu geben, und da wir die 
Absicht haben im ferneren Verlaufe, um unserem Berichte die möglichste Vollständigkeit zu geben, jene Vorfalle 
mitzutheilen , die unmittelbar mit der Belagerung im Zusammenhange stehend sich ausserhalb der Stadt, im türkischen 
Lager und in der Umgebung Wiens zutrugen, und endlich auch eine möglichst eingehende Beschreibung der Entsatzschlacht 
geboten werden soll , so halten wir es vor allem nothwendig dieser Schlussabtheilung ausser den bereits im Anhange gege- 
benen Zusammenstellungen über die Kosten der Vertheidigung, über verbrauchte Munition, über die Häuser in Wien und ihre 
Besitzer, so wie über die zerstörten Gebäude in den Vorstädten, über die Zusammensetzung des Stadtrathes, über General 
Stahremberg und Kollschitzky etc. noch einige erklärende Worte über die fortificatorischen Bauten Wiens und ihren Zu- 
stand, über die Lage und Beschaffenheit der Vorstädte, so wie über die Situation des türkischen Lagers vorauszuschicken. 

Zum besseren Verständnisse dieser nachfolgenden Bemerkungen über den Vertheidigungszustand der deutschen 
Vorburg des Christenthums an der Donau haben wir einige Pläne und Ansichten Wiens aus der damaligen Zeit ange- 
schlossen, die wir hier in Kürze näher bezeichnen wollen. 

1. In Tafel IV. folgt ein Plan der Vertheidiguugswerke Wiens ohne Einzeichnung der inneren Stadt, einige wenige 
Gebäude, wie die St. Stephanskirche, die Burg, das Armamentarium, die beiden Arsenale, das Dominicaner- und Schot- 
tenkloster ausgenommen. Die Vorstädte sind so weit es der Raum gestattet, vollkommen abgebildet. Dieser Plan entnom- 
men dem schon öfters citirten Werke von Vaelkeren, aufgenommen und gezeichnet von Anguissola und C a m u c c i *) 



1) Ueber Camucci s. p. 22 und 29. Leander ADguissola, der sich fünf Jahre zu Purina mit den Kriegswissenschaften beschäf- 
tigte, war während der Belagerung nicht in Wien, sondern begleitete den Grafen Otto Heinrich von Traun, den n. 5. Landes-Ver- 
tbeidignngs-Commissär, in das Gebirge, von wo er erst nach dem Entsatz zurückgekehrt, den Belagerungsplan in Verein mit Camucci, der 
an derVertheidigung Wien's Theil genommen hatte, auf Grund des Zustandes der Werke der Stadt und des im verlassenen türkiseben Lagers 
anfertigte. Fahrmann hat in seinem Bache ^Alt- und Neu-Oesterreich** IL 1087 diesen Plan verkleinert mitgetheilt. Siebe auch Vogel 's 
Speciem. aast. bibl. L 238» wo selbst dieses Planes höchst lobend erwähnt wird. Später fertigte Anguissola noch einen weiteren, aber 
grossen Plan von Wien an; er ist verkleinert beigegeben Fuhr mann 's Nachrichten über Wien, I., der pag. 385 darüber mittheilt: Anno 
1 706 haben LeanderAngaissola, k. Obrist-Lieutenant und bestellter Ober-Ingenieur der Stadt Wien und J.Marinoni, k. Hofmathematicus 
den Grundriss der Stadt Wien cum ersten Male heraasgegeben. Die vier Kupferplatten wurden vergoldet und aufgehoben. Der Plan hatte die 
Aufschrift : Angostissimo Roman, imperat. Josepbo I. otc. Hanc Delineationemln Signum Obsequississimae Devotionis offerunt et dicant L. An- 
guissola &J. Marinoni AnnoM.DCCVL Anguissola erklärt auf diesem Plane selbst, dass er zu dessen Anfertigung sich besonders des 
von D. Suttinger mit vieler Jabres-Arbeit zierlich geschnitzten hölzernen Hauptmodells, welches dieser 1680 dem Kaiser überreicht hatte, 
und seither in der Burg aufbewahrt wurde, bedient und den Betrath des Hofarchitekten Lucas Hildebrand 's und A. W. v. St ein bau« 
ser's, Stadt-Unter-Ingenieur, benützt habe. Ueber dieses Sutti^nger 'sehe Modell von Wien s. FeiTs Bericht in den V^ereinsschriiten IL 
p. XLVIL In den Jahren 171 S und 172) schrieb sich Anguissola als Contc. 
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fuhrt die Aufschrift: Vienna a turcis obsessa et Deo dante a christianis eliberata, ^ cum privilegio cacsareo sump- 
tibus Authoris Domenico Kossetti sculptore. 

2. In Tafel V. ein Segment des grossen Planes von Wien während des Jahres 1684, angefertigt von Daniel 
Suttinger i), enthaltend die fortificatorische Linie der Stadt »vom Kemtnerthor* längs der „Burg-Pastoy" bis zum 
Schottenthor sammt den diesen Stadtgrenzen nahe liegendttn Gebäudegruppen >). 

3. Zwei von verschiedenen Seiten aufgenommene Ansichten Wiens vom Jahre 1683, angefertigt vom selben Daniel 
Suttinger, wofür er von der Stadt eine Gratificatiou von 10 Ducaten erhielt. Die eine Ansicht zeigt uns Wien in 
Oesterreich 1683 von der Südseite, wahrscheinlich aufgenommen vom Ihurme der Paulanerkirche, die andere (Taf. VI) 
mit der Aufschrift: ^Vienna austriae 16(^3 den 1. Jannuar** ein Bild der Stadt von der Nordseite mit dem Standpunkte 
in der Höbe über der Taborstrasse ^), 

4. Müssen wir uns auf eine Keihe von Plänen- der Stadt Wien berufen, als: auf den vom Alterthums- Vereine bereits 
in den Jahren 18ö7 und 1858 herausgegebenen neunblättrigen Plan Wiens von Bouifaz Wolmuth aus dem Jahre 1547 
auf den im Jahre 1863 in die Bände der geehrten Vereins-Mitglieder gelangten, ebenfalls vom Vereine herausgegebenen 
Plan Wiens, während Ueser zweiten Türkenbelagerung «), und endlich auf Augustin HirschvogeTs Wiener Plan 
vom Jahre 1547 *). 

Die letztbestandenen Festuugsanlagen der Österreichischen Hauptstadt, deren letzte Spuren heutzutage bereits 
sammt und sonders verschwunden sind, stammen in ihrer Hauptanlage sämmtlich aus der Zeit nach der ersten Türken- 
belagerung (1529). Die bis dahin bestandenen, eigentlich nur Stadtmauern mit Thünnen und befestigten Stadtthoren hatten 
durch die Belagerung im Jahre 1529 ausserordentlich gelitten, daher eine Erneuerung dringend gebothen erschien. Nur wenige 
Keste von den bis zu jenen Tagen die Stadt schützenden Mauern und Thürmen dauerten bis in die jüngste Vergangenheit. So 
mehrere Mauertheile und Thürme nächst der Elend- und Biber-Bastion, die sich bis in's XVIII. Jahrhundert erhielten % so der 
untere Theil vom alten Werder-Thor (auch als gemeiner Stadt-Pulverthurm verwendet, pag. LXVU). Erst bei der nach Zapo- 
lya*s Tode frisch obschwebenden Gefahr für Wien, begann man dieselbe mehr und planmässig zu befestigen und mit 
Basteien zu versehen. Da man sich 1529 überzeugt hatte, dass man mit den gewöhnlichen Vertheidignngsmitteln nicht 
mehr in der Lage sei, eine so weit ausgedehnte Fortificationslinie , wie jene frühere bis zu den Vorstadtzäunen reichende 
und theilweise die Vorstädte selbst mit umfassende ^), bei einer andauernden und kräftigen Belagerung mit gutem Erfolge 
halten zu können, so beschloss Kaiser Ferdinand I., der Wien zu einem der festesten Plätze Europas machen wollte die 
künftigen nach den neuesten Grundsätzen der Befestigungskunst anzulegenden fortiücatorischen Werke bloss um das eigent- 
liche Wien, die innere Stadt, zu erbauen und sich somit nur auf die Befestigung dieser zu beschränken, während die in 
den Vorstädten befindlichen Vertheidigungswerke aufgelassen wurden ^). 

Obgleich schon 1540 die neuen Befestigungsarbeiten begannen, so wurden sie erst unter Kaiser Leopold I. zu Ende 
gebracht, denn der Hauptnerv für das ganze Unternehmen, die Geldmittel, waren höchst mangelhaft gewesen O). 
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1) lieber deu carfürBtIicb • säcbsiscbeii Artülerie - Haaptmaon Dm Diel Suttinger s. Mittb. des Alt.-Ver. II p. XLIX, femer 
Band VUI p. UI nnd XXXIV. 

2) Das Original dieaes Planes betindet aich im Stifte Heilige nkreos. 

3) Ueber diese beide n Langanaichteu nnd den Plan s. Mittb. des Altertb.-Ver. U. XLVII. Die ersteren sind einer Relation Suttin- 
ger 's: Entsatz der Haupt- und ßesidensstadt Wien, Dresden 1688 foL entnommeo, und wurden 1702 einer anderen Relation beigegeben, 
die unter dem schwülstigen Titel : nKurts-leseos-wOrdige Erinnerung von Herrfibruog, Erbau- und Benambsung, Auch rielfkltig anderen 
alt- und neuen Seltenheiten, Bemerk- und Andeutungen sowohl in : als um die kayserliche Haupt- und Residentz- Stadt Wien In Oester- 
treieb etc." Wien 170« erscbien. 

4) Beide Nachbildungen durch A. Camesina gemacht. Dieser letztere Plan hat folgende Aufschrift : Illustrissimo et Excellentissimo 
domino domino Rutgero Ernesto comiti a Stabremberg aurei Yelleris equiti, sac. cae». regiaeque mai: camerario, campi - marescallo ge- 
nerali, consiliaro aulico-bellico, commendanti vieonae, nninsque pfidestris legionis tribuno etc. domino patrouo suo gratissimo yiennam 
anstriae cum sua Ticina nnper a Turcis oppugnatam, quidem nou vero expugnatam, quia auxilio Altissimi munitam ad vivum delineaTit 
aeriq. incidit ac in devoti animi Signum demissisme dedicavit humillimus servus Henri. Schmidts, Gcldriensis Helga. 

6) Derselbe erschien, nachgebildet von A. Camesina, im Jahre 1863, s. dessen Besprechung in den Mittheilungen der k. k Cea- 
ral-Comm. YIII. 119. Ueber Hirscbvogel s. Bergmannes Medaillen I. 280 n. f. 

6) S. auch dessbalb die erwähnten Pläne von Wolmutb, Hirschvogel, Suttinger, Huber, Nagel. 

7) Wir verweisen dessbalb auf die Besohreibuug der Niclas Melde man 'sehen Rundansicht der Stadt Wien, während der Tflr- 
kenbelagernng im Jahre 1529 von Karl Weiss , mit Nachbildungen von A. Camesina, herausgegeben vom Gemeindermthe der Haupt- 
stadt Wien im Jahre 1863. 

8) Die in Folge dessen unbenutzt gewordenen fortificatorischen Gr&nde in den Vorstädten, wie z. B. in der Ungergasse, Schleif. 
mühlgasse etc. (ode Gründe, geschleifte Wälle, verschüttete Graeben urkundlich genannt) schenkte Kaiser Ferdinand L der Stadt Wien io 
den Jahren 1540 nnd 1652. S. Hormayr's Geschichte Wiens IX 2. Heft 108. 

9) S. Oberleitner's Beiträge zur Geschichte des dreissigjährigen Krieges mit besonderer Berficksichtigung des Ssterr. Finanz- und 
Kriegswesens von 15St— 1564. Archiv der k. Akademie, tt. p. 108 u. f. Bis 1560 waren bereits 900000 0, verausgabt, wovon auf die Ge- 
meinde Wien 300000 fl. kamen. Auch 153t mussten die Kirchen Nieder- nnd Ober-Oesterreichs ihre werthvollen Gefässe fär die Erbauang 
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Mit welchem Eifer die Befestigaog Wiens betrieben wurde, ergibt sich aus der Verordnung, nach welcher die Be- 
wohner der drei Meilen in der Runde gelegenen Dörfer in der Woche dreitägige Roboth leisten mussten M- Die Lande 
ob und unter der Enns, Mähren und Ungarn lieferten eine Anzahl Arbeiter hierzu ^). Wiens Befestigung war die Predigt 
jedes Sonntags, ihr waren viele Pfennige des Opferstockes gewidmet. Nicht nur die Prälaten und Landesedlen, welche 
Freihöfe und Freihäuser in der Stadt hatten, die Städte Waidhofen, Iglau etc., sondern auch Reichsftirsten, besonders die 
Herzoge Wilhelm von Bayern und Moriz von Sachsen, das reiche Haus Fugger, die Reichsstädte Augsburg, Nürnberg, Ulm, 
Strassburg, Colmar, Schietstadt, Cöln, Oflfenburg, Schwäbisch-Gmünd, Hailprunn, Weissenburg am Neckar, Rotenburg an der 
Tauber, selbst die Pitti aus Florenz machten in Würdigung der Wichtigkeit des befestigten Wiens freiwillige Beiträge zu 
den unerschwinglichen Kosten. Eine weitere Einnahmsquelle waren die Strafgelder, die der Kaiser zum Festungsbaue an- 
wies»). Dem Festungsbaue fiel eine grosse Menge Häuser zum Opfer, nur allein vom Zeiträume zwischen 1629 bis 1664 
wird uns die Demolirung von 278 Häusern berichtet*). Die meisten Bauten wurden durch königliche Baumeister auf Staats- 
kosten aufgeführt, nur die Prediger-Bastion sammt dem dortigen Cavalier wurde auf städtische Kosteu erbaxit. 

Wien war um das Jahr 1683 bereits ein# vollständige Festung, und doch war der Vertheidigungszustand der Stadt 
im XVIL Jahrhundert ein ungenügender und mangelhafter, wie wir diess aus der früher mitgetheilten Relation des Inge- 
nieurs von Wimes an den damaligen Stadt- und Stadtquardia, Obersten Freiherrn von Neuding, dto. 21. Juni 1674 ent- 
nehmen können *), und wofllr wir in den von uns mitgetheilten, mit grösster Eile vorgenommenen Befestigungsarbeiten 
der Wiener, als die Türken schon vor den Thoren standen «), und in jenem von uns mitgetheilten Briefe des Generalen 
Stahremberg ') auch noch weitere hinreichende Belege finden «). 

Ein sehr bedeutender Uebelstand in der Vertheidigungsfähigkeit der Stadt war, dass trotz des seit 4. März 1558 
ergangenen kaiserlichen Befehls, es dürfe Niemand unter 50 Klafter Entfernung vom Stadtgraben ein Gebäude aufführen «), 
genug Häuser innerhalb dieses Fortifications - Rayons erbaut und dadurch für den Feind brauchbare Angriffs- und Ver- 
theidigungswerke geschaffen waren. Die Folge davon war, dass bei den wiederholt eintretenden Türkengefahren diese 
schleunigst zerstört werden mussten, wie diess auch 1683 der Fall war >o). 

So erhob- sich denn an der Stelle der einst allzunahe an die Stadt gelagerten Vorstädte ein Kranz von kräftigen 
Werken, die alle während des XVI. Jahrhunderts hergestellt worden waren. Leonhard Freiherr von Vels, Hermes Schal- 
lauzer, des Lazius Oheim » »)i Ober-Baumeister der Stadt, femer Dominic Illalto, Sigmund Prato vecchio de Pisa (1551), Franz 



von Wiens Bastionen abliefern, nachdem schon 1526 die Schatskammer derselben su gleichem Zwecke znm ersten Male gelichtet worden 
war (s. Schlager 1. c II. 335, nnd Cameslna's Mittheilnngen aus dem Wiener Stadt-Archive, Kotis-Bl. der k. Akad. 1856.Nr. U.) i 
um den Bsu au fördern, verwendete man die Kriegslente su den Bau-Arbeiten, die Kalkbrenner in MSdling, Berehtoldsdorf, Rodann und 
Kalksburg wurden snr HerbeischaflTnng des Kalkes, und Bewohner von Höflein und Greifenstein der Mauersteine verhalten. 

I) 1945. Als man Maister Wolfgnngen Gassner Maurer mit ainem khuniglieben bevelch jns Undt ob der Ens Mauerer vnnd Stain- 
mesen zu nottnrflft des gebew der pastein, alher zu pringen gesendet, gab ich jme auff sehenden Juli zu zerung lOfTdr. (W K.-A.-Rech.) 

t) Den 12. MRrtz 1683 publicirte man su Wienn dess Lands-R«bat-Patent, Krafft dessen ein^edes Hauss auf dem Land zur Fort- 
setzung der Fortification einen Mann stellen, und solchen täglich neben dem Quartier in denen Vorstüdten 6 Creutser zu Lohn reichen 
solle. (Schenkel's DIar. Leop. L 1702 p. 52, s Buchholz VIII. 312). 

3) Eraphanng Strafligelt , so di Romisch K. M. zum Statgepew alhie verordent. Den 26. Aprilis hat die Romisch K. M. mein aller- 
enedigister Herrn Paulin Edlinger von Stainakirchen von wegen das Er ainen petler enntleibt, vmb 36 gülden gestrafft, vnd die sol Er 
gemainer Stat zum paw geben, die jch an obermelten tag von Bernharten Schlaher anstat ermelter Edlinger emphanngen. Den 29. Apri- 
lis faab ich von dem Edlen vnd vessten berrn hannsen Anngrer zu Freyenthurn R K. M. Obersten Hofzalmeister zway Tausent phund 
ph. herrfireudt von dem Straffgelt von Sand Veit aus Kemndten, welche Ir K. M. verschidner Zeit gemainer Stat hie zu dest statlicher 
Erbawung derselben suegesagt, emphanngen. (Wiener K.-A.-Recbn. 1541.) 

A) 5) 8. Anhang p. XXIX nnd GLIIL 

6) S. p. 6—8. Schon den 2. Maj 1681 Hesse der am 16. Februar 1680 zum Statt Christen zu Wienn ernannte Feldmarsehall -Lieu- 
tenant Graf von Starenberg den Vestung-Bau umb die gantze Statt starck fortsetzen, und bey allen Thoren Brücken, damit man schwftre 
Stfick darüber fuhren, und in die Aussenwerck leichter bringen könne, verfertigen; gestalten er auch die Aussenwerck, welche vorhin 
nur von Wasen waren, mit Quatcrstttcken und Ziegelstain einfassen lassen. (Schenkel's Diar. Leop. 1102 p. 36 u. 85) 

7) S. p. 8. Anm. 4. 

81 8. p. XXVI, s. auch Ruess 1. c p. 6, 12 und 14, femer Huhn 1. c. p. 21. 

9) S. Codex austr. 503. Dieser kaiserliche Befehl wurde wegen Kichtbeachtung noch neunmal publicirt, nftmlich in den Jahren 
1620, 1624, 1632, l'öl, 1663 (zweimal), 1673 und 1675 (zweimal). 

10) S. p. 8. 

II) Ueber diesen s. Bergmannes Medaillen I. 296. Ueber seine Entlohnung fUr die Mitwirkung und nach Leonhard von Vels's 
Tode übernommene Leitung bei Anlegung der Wiener Fortification finden wir in den Kammeramts-Rechnungen : Den 1. Novembris 1558 
hab jch dem Edlen vnd Ehrnvesten Herrn Hermessen Schsllanczer R. K. Mt. Rath vnd Christen Superintententen der Gepen vnnd bevesti- 
gnng der Stadt Wienn, di vier hundert Taller, so Jme durch die geschegne vnnder handlung laut Vertrags des datum 10. Augusti 1558 
fBr alle seine ahnforderungen und Spruch die Er zu gemainer Stat zehaben vermaint gemacht worden , laut Rathschlags vnd seiner Em- 
phanngen Quittung besHÜt vnd zufrieden gestellt 466 fiT 5ß 10 dr. 
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dePozQi), Pietro Ferboscho (1559), WolffgangReiberatorfer^), Augustin Hirsch vogel, Bonifacius Wolmuth, Johann Tscherte, 
Bind Namen, die mit der fortificatorischen Umgestaltung Wiens in unmittelbarer Verbindung stehen. Der im Jahre 1547 vom 
Ingenieur Augustin Uirschvogel geometrisch aufgenommene Grundriss Wiens zeigt schon die Stadt mit den neuen, theil- 
weise vollendeten, theilweise noch projectirten (berathschlagten) Bastionen und anderen Werken umgürtet 

Der Einzelnbetrachtung der Festungswerke sei noch vorausgeschickt, dass der ganzen fortificatorischen Anlage das 
System der sich gegenseitig iiankirenden und unterstützenden Werke zu Grunde gelegt wurde. Es waren demnach zwölf 
Bastionen erbaut, die öfters (vier Bastionen) durch erhöhte Werke Cavaliers verstärkt waren. Die Verbindung der Basteien 
bildeten zwölf Courtineu, d. i. anfangs geradlinige Erdwälle, an deren Stelle später Mauerlinien kamen, da die Erdwerke durch 
den Kegen bedeutend beschädigt wurden und eine fortwährende Reparatur brauchten. 11 Ravelins oder Vorwerke deckten 
diese und insbesondere die dahinter liegenden acht Stadtthore, ein Stadtgraben umgab gemeinschaftlich alle Werke, der an 
seiner äusseren Seite tiberdiess noch durch einen Erdwall und Pallisadenreihen verstärkt, die Vertheidigungsanlagen vollen- 
dete. Der Stadtgraben war breit und stellenweise sehr tief, und konnte nächst der Donau unter Wasser gesetzt *), im 
übrigen aber nur bedeutend versumpft werden , zu welchem Zwecke der Ottakringerbach *) und der Münzgraben aus der 
Wien^) in die höchst gelegenen Stellen desselben geleitet wurden. Ueberdiess waren in den höher gelegenen Stellen 
mehrere Pallisadenreihen gepflanzt, welche ein Durchwaten und eine zu schnelle Besetzung derselben durch den Feind im- 
merhin verhindern konnten % Bei der ersten Anlage des Stadtgrabens hatte man versucht, in den unter Wasser gesetz- 
ten Theilen Fische anzusetzen ^). 

Was die Stadtthore betrifft, so hatten sie eine verschiedene Anlage. Jene Thore, die noch aus den älteren Festungs- 
werken übernommen wurden, hatten eine gerade Durchfahrt, wie das Schottenthor, Stubenthor, das alte Kothe-Thurmthor ; 
die neu augelegten Thore hingegen eine gekrümmte Durchfahrt, wie diess beim Neuthor , beim Kämtnerthor, beim Burg- 
thor etc. der Fall war. 

Wir wollen nun mit der Ein zelnbet rächt uug der Wiener Festungswerke ^) beginnen, und dabei unsem Weg um die 
Stadt von der Burg au gegen die rechte Seite hin antreten. 

An der Aussenseite der Burg bestand eine Bastion (Burgbastion genannt), T. IV, Fig. 7 Q), verstärkt durch ein 
rückwärts stehendes und hart an die Burg selbst reichendes Bollwerk (Cavalier, der Spanier, Spaninger genannt, 30). 
Ueber die Erbauung dieser Bastion belehrt uns die auf zwei weissen steinernen Tafeln angebracht gewesene Inschrift: 
Leopoldus rom. imp. germ. hung. hohem, zc. rex. archidux aust. propugnaculum hoc muro obduci curavit anno. m. DC.LIX •<>). 
Zwischen der in Messingbuchstaben ausgeführten Inschrift war ein zweiköpfiger Adler angebracht. Durch ein krunuues 
Gewölbe des Spaniers (4), mittelst einer Brücke über dessen besonderen Graben, sodann durch die Stadtmauer, femer mittelst 
einer langen Brücke über den grossen Stadtgraben und endlich durch den äussern Wall führte in krummen Linien der 
Weg aus der Stadt und Burg gegen die auf den Anhöhen gelegenen nordwestlichen Vorstädte. Fig. 45 und 46 des Bei- 



1) 1548. Am Ersten Decembris auf obermeiter herrn Borgermaister vnnd Bath bevelcb dem Francisco de Pazo B. K. M. panmei- 
fiter zu seinem haimbzag Laudt gegebner Obligation vnnd quittung. Dargeliehen 50 fT , Die er khuufftig widerumben bezallen vnnd Rich- 
tig machen soll. 1558. Franciscus de Poco R. K. M. Paumeister ist gemeiner Stat gelihen Gellt schuUdigjnhalt Remanenz 50firdr. Welche 
Jme durch ernennte herrn Borgermaister vnd Rathe vmb seiner dienste so Er bissheer der Stat erzaigt vnnd noch fürohn Erzaigen khan 
guetwillig nachgelassen cWr. E.-A.-Rechn.}. 

2) Wolfgangen Reiberstorfer gemainer stat werckmaister verschafften Bnrgermaister vnnd Rat von wegen seiner gehabten vleis bey 
den gepewen ain Erklait um \^^ t ß \Z dr. 

3) S. Tafel IV. 

4) S. 8 teinhaaser's Wiener Plan von 1710. In dem am 1 3. Jänner 1 548 dem Konige Ferdinand Qbergebenen Gutachten behufs der 
Vornahme der Bauten beim Kärntnerthore erwähnen Graf Niclas Salm und Hermes Schallaucser : die weil ein kleines Wasser v. St« Ulrich 
jeczo zu der Stminen Prügken bei dem Karnerthor rinnt, doch oft so stark anschwillt bei Z Klafter hoch, soll dies Wasser in den Stadt 
graben geleitet werden, und weil der Graben ein grosse weidt, soll ein Qrabl darein gemacht zu nächst des äussern Walles , damit es 
in die Thunaw geleitet werde. In den Wiener Stadtrechnungen 1532 lautet eine Stelle: Vor ainem graben vor sand Ulrichs Thuerdl» bis 
in den Statgraben zum wasserlauff bezalt t4 ph. ph. 

5) Vom gräbl im Statgraben, angefangen vnder der waser pastein , dj da liegt, zwischen des Heiners vnnd der Stuben pastein, 
bis zu der Rynnen, do dj Wienn in den Statgraben Rynndt, zu machen, für fiinfundfQnzig tagwerck zu acht kreuz ain tagw. macht 7 Gul- 
den t Seh. 20 ph. (Wr. K.-A.-Recttn. 1538-) 1533. Den graben, in welchen dj Wienn in den Statgraben rint, gar ausszuramen (St. K.- 
A.-Rechn.) 

6) S. den Plan v. Schmidt. 

"7) 1532. Bey dem vischerprukhlin jm Statgraben Visch eingesetzt, geben für pratvisch, kerpfen hechten und garas 14 ST Iß 15dr. 
Im graben bey Stubenthor gelassen 17 viertlhundert visch QfT kß 15 dr. (Wr. K.-A.-Rechn.) 

8) Die Wiener Festungswerke waren noch bis in die Zeiten der Kaiserin Maria Theresia nur mit Kühe zugänglich, unter Karl VI. 
gehörte zu einem Gange über die Bastei ein besonderer Erlaubnissschein. Erst mit Kaiser Joseph II. wurde der Zutritt dahin frei gegeben. 
So sagt Daniel de Hnber hinsichtlich seines grossen Wiener-Planes vom Jahre 1774, dass er hinsichtlich der Werke ungenau sei, da 
man die Kenotniss derselben möglichst hintanhalten wollte. 

9) Bei Berufung auf die beigegebenen Pläne werden wir uns fflr gewöhnlich zur Vermeidung der langen Citate mit der Hin> 
Weisung auf den An guissola 'sehen Plan Taf. I. begnügen, und hat die arabische Ziffer auf die auf diesem Blatte angebrachte Bezeich- 
nung zu weisen. 

III) S. Jacob Sturm 1. c. neue durch Dr. G. Tb. v. Karajau besorgte Ausgabe 1866. p. 53. 
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hin der BchwRrzrn Farbe wird anfedeiitat, wns zur maji'trati sehen Juri» 
liun gphSrt, diu b1o9 stmfflrte unterstand der militärischen Jiiri»dit 

A) Tier Zimmer !n jedem Stock, dereu drei aufeinander, irelche dei: 
nzen Platz dea alten ruinirten SchattButhurm« be^ifeu. B] Schnecken- 
iF(;e, welche auf den PIntt führt, wo &Uher dea bUr^rlieben Mnuthneri 
lolihütte gestAnden. C) Vorhans, wo frtlher ein VcrachUgol freweien. D) Di( 
Küche, wo vorher da) Quartierhünsel gestunden. E) Der Abtritt. F) Speis- 
rfivftlb, Q) Ein noch loerer Platz. H) Bürgerliches MauthhSuael. 
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Anhang. CLIX 

blattes zu dieser Seite geben uns die Ansicht des inneren und äusseren Thores in der Burgbastion M, deren letzteres die 
Inschrift hatte: M. Leopoldus. D. Boman. imperat C. archid. austr. Lx. 

Von der Burgbastioif^) zog sich eine lange Courtine (die Burg-Courtine (17.), die durch einen Bavelin (Burg- oder 
Löwel-Bavelin (9.) benannt) geschützt war , bis zum nfichsten Werke, der Löwelbastion (8.)- 

Auf dieser Courtine stand eine Anzahl kleiner Häuser unter dem Namen der Stadt -Guardia- Quartier -Häuser, von 
denen einige, obgleich in sehr veränderter Form sich bis heut zu Tage erhalten haben, die meisten wurden jedoch schon 
in dem vorigen Jahrhundert entfernt *). Die Melker -Bastion war durch einen mächtigen Cavalier (14.) verstärkt. An der 
Bastion befanden sich folgende Inschriften:" 

„Ferdinandus Imp. Romanorum. Germaniae et Hungariae. Bohemiae zc. rex. Infant Hispaniarum Archidux Austriae. 
Dux Burgnndiae zc. Anno Christi M.D.XLVI.^* Auf der anderen Seite: „Ferdinand Rö. K. in Germanien zu Hungern v. 
Böhmen Künig, Infant in Hispanien, Erzherzog zu OesterReich, Herz, zu Burgund zc. 1547.'* 

Gegen rechts fortschreitend treffen wir eine kurze Courtine % vor derselben ein kleineres Werk (Melker -Ravelin, 
auch Ziegelschanzel, 27.) und gelangen nun zur mächtigen Melker -Bastion (32.). Eine dort angebracht gewesene Inschrift 
gab uns die Entstehungszeit dieses Werkes (1656) bekannt; sie lautete: 

„Ferdinandus III. Rom. imp. germ. hung. boh. zc. rex. Archid. aust propugrnacujum hoc muro obduci curavit anno 
M.DC.Lyi.'' Dabei der doppelte Reichsadler »). 

Auf dieser Bastion, so wie auf den anstossenden Theilen der Courtinen lagen ebenfalls zahlreiche Stadtguardiahäua- 
chen. Zwei davon halten wir besonders erwähnenswerth , nämlich jene mit den heutigen Nummern 1165 und 1166 con- 
scribirten. Das erstere weil es sich 1720 im Besitze des Werner Arnold von Steinhauser, Fortifications- Unter- Ingenieur 
befand, dem wir jenen bekannten grossen Plan der Stadt Wien verdanken. Fig. 47 des Beiblattes zu dieser Seite zeigt uns 
den Grundriss dieses Hauses. Das andere Haus (Fig. 48) dem vorigen gegenüber gelegen, gehörte 1689 dem in diesen 
Schriften schon benannten Leander Anguissola, dem Verfertiger des grossen interessanten vierblättrigen Wiener-Planes 
und jenes kleineren Planes, den wir in Tafel IV. beigegeben haben. 

In der nun folgenden Conrtine befand sich das Schottenthor (48), durch welches der Weg über eine lange Stadtgraben- 
brticke und durch den davor liegenden Schottenravelin (39) hinaus gegen die Vorstädte an der Als führte. 
Friiher stand als Schottenthor ein Stadtthurm ^) mit einer Durchfahrt, wie wir ihn auf Tafel V. sehen. In der 
ersten Regierungsperiode Kaiser Karls VI. wurde er bis zur Höhe der Basteimauer abgebrochen "^ und auf dem stehen 
gebliebenen Durchfahrts-Bogen als dem Fundament ein Wohnhaus mit Nr. 105 aufgebaut, welches sich auf unserem Bilde 



1.) Von der Burgbastion und dem Spanier finden wir gute Abbildungen in Pfeffel-Kleiner's Wiener Ansichten, nachgebildet 
in Schimmer *B „Alt- und Neu- Wien** L p. 15. 

t) Der Spanier wurde IA06 abgebrochen, um dem Bittersaalbaue Plats su machen; die Bastion sammt Ravelin sprengten Tier 
Jahre sp&ter die Franzosen, 1810 bis 1824 wurden die Reste davon entfernt, und an deren Stelle der jetaige Paradeplats mit dem Burg- 
thore angelegt. 

3) Die Stadt-Guardia- Häuser auf den Basteien entstanden auf Veranlassung einzelner Hauseigenthümer der inneren Stadt, die durch 
die Erbauung Je eines derartigen kleinen Hauses ihr Stadt-Haus von der Last der Quartiergabe für einen Mann der Stadt-Guardia befrei- 
ten. Diese Häuser, welche meistens im gruodbficherlichen Verbände mit jenem Hause blieben, zu dem sie gehörten, bestanden meist nur 
aus Z bis 3 Räumlichkeiten und waren ebenerdig. Ein deutliches Bild ihrer Situation finden wir auf Steinhauser 's Wienerplan. Die 
Grundbücher, denen dieselben angehorten, sind: Des Stadt-Guardia- Reg. Grundbuch in 4 Theilen, der I. ein kleiner Band in Quart mit 
dem Jahre 1051 beginnend, theilweise paginirt, theilweise mit numerirten Eintragungen , die 3 anderen Bände in Folio mit A B und G 
bezeichnet. Der Titel dieses Grundbuches lautet. „Statt Guardia Regiments Kriegsgerichts Grundtbiechel, vber die Soldatenqoartier Heyssl, 
so von denen Bürgern Erpant, Erkhauft, Ererbt vnndt vmbgefert werden umb dadurch jbrc Bürgerlichen Heuser von denen Soldaten-Quar- 
tieren befreyen. Von dato den 30. Jnly 1052, bey antrettung des Edlen Gestrengen Herrn Caspar Friderichs Krügen Rom. Kay. May. Kriegs- 
gerichts Schnltheissen Bereichs. ** Dieses Grundbuch gehörte bis in die neueste Zeit der k. k Fortifications-Direotion. Ferner die Grund- 
bücher der Burgcapelie, des Nicolaiklosters, und des Kenhofes in der Aisergasse, femer jene der Stadt Wien vom Buchstaben N angefan- 
gen. Man wollte zwar anfangs von Seite der Stadt Wien oin besonderes Basteihäuser-Grundbuch errichten, allein nach der 10. Eintra- 
gung 1022—1001 ging man davon wieder ab, und vereinigte die bezüglichen Basteihäuser mit dem allgemeinen Grundbuche. Den da- 
selbst bestandenen und den bis in die neueste Zeit erhalten gebliebenen Basteihäusern werden wir eipen besonderen Aufsatz, widmen. 

4) Aus Anlass der Aufführung der Basteien zwischen der Burg und dem Schottenthor musste man im Jahre 1550 einige Häuser 
ankaufen und demoliren (S. darüber Oberleitbner i. c. 113), nämlich: Das Gartl vnnd der LandschaflPt behausung oder scbuel (Tbeil von 
No. 44) auf 25 f., das Haus der Herrn von Prag auf 700 f. (Theil von No 17), der Haurzechhaus, Press vnd garten des Wolf v. Pach- 
beim haus auf 200 f. (Theil von No, 44) bei dem haimblichen Gemach des Wolf v. Puchheim haus neben der oinfarth gegen dem mino- 
riten Kloster vber biss auf das Egckh zu der Schiedmauer hin, so das Lusthaus ob dem Prun herdan scheidt, (Theil No. 41) des Martin 
de Arandia Haus (Theil von No. 45) 500 f., Petter Hätterl, R. K. Mt turkhischer tullmätsch haus auf 150 (Theil von No. 40) etc. 

.5) J. Sturm I. c. 52. 

0) Fuhrmann (1. c. I. 58) hält der Bukelquadem wegen diesen mittelalterlichen Bau für ein Römerwerk. 

7) Bezüglich der Umwandlung des Schottenthorthurms in ein Wohnhaus (1710) enthält das städtische Archiv folgendes Document 
„Dem Herr Paul Sehmuderer der Inneren Stadt Raths Senior die dem Kaiserl. Herrn Hofquartiermeister in Ansehung seines wegen zu 
gemeiner Stadt überkommen Quartiers Häuseln und Pulverthurn zwischen den rorhen Thurn, und neuen Thor, auch fUr die Burgerschaft 
darauf erhaltenen Hof und Soldaten Quartiers Freyheit erzeigten Vorschub, und geneigten Willen angeschaft 2 zehnfache Rathsphenning 
84 fl. - Demnach ein Lobl. Stadt Rath per Decretum intimirt dass jhro Excell. H General Graf v. Rappach, wie auch der geheime 
Referendarius Ho. Schick und H Hof Kriegs Rath v. Bozzo bey Einrichtung der mit dem k. Hofkriegs Rath geschlossenen Contract wegen 
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Fig. 49 darstellt Fig. 50 gibt den Grundrisa dieses Wohnhauses O- Das Aossenthor beim Schottenthor Fig. 51 wurde 1656 
neu gebaut und hatte folgende Inschrift: MD.C. | F. III. B. J. A. A* | LYI. Fig. 52 gibt die Abbildung des Thores im 
Schottenravelin, das früher folgende Inschrift hatte : Anno | Ferdinandns III. Rom. imp. | 1647. Später wurde es umgestal- 
tet, wobei es die Inschrift erhielt: 17. | Anno Domini. | 24. | C.VI. D. G.R. J. A. G. Hs. Ho. Bo. Bex. A. A. | D. B. C. F. 

An die Schotten -Courtine, im Volksmunde auch Schotten • Bastei genannt, schloss sich die Elend -Bastion (3) 
an. Sie wurde 1561 vollendet, als eines der letzten unter den neuen Vertheidigungswerken, die während der Regierung 
Kaiser Ferdinand I. entstanden. Sie hatte folgende Inschrift: 

FERDINANDVSP:ELECT. | ROM : IMP : GERM : HVNG : | BOE . ZC . REX INF : HISP : AR- | CHI;AVST:DVX 
BVRG: I SACRI ROM : IMP:ORD : | ET STATWM SVMPTIB: | CONSTRVE : JVSS ; ANNO | CHRISTI M . D . LXI 

Wie wir auf Wolmuet*s Plan sehen, war für- die Elend - Bastion ein Ca valier projectirt, und dafür schon das Erd- 
reich aufgeführt, doch unterblieb der Bau >). Auch in Schallauzer's Bericht an König Ferdinand wird dieses projectirten Ca- 
valiei*8 erwähnt (1548): „sei die Katz bey dem Judenthurm nidergefallen.'' (Oberleitjier 1. c. 111.) Später erbaute auf dem 
Erdhügel der Fourier Joh. Franz Kögl ein Haus, das noch von seinem Erbauer den Namen Kögelhaus Xr. 1269 führt 
(S. Fig. 53.) Die nächste Bastion (33) mit der früheren ebenfalls durch eine Courtine (Elend-Courtine, im Volksmunde auch Bastei 
benannt), verbunden war die Neuthor-Bastion, die ihren Namen von dem daran in der Courtine angebrachten Neuthor hatte (49). 
Obschon der Name gerade das Gegentheil sagte, ist dieses Thor Fig. 54, des Beiblattes zur Seite CLXI mit seiner 
krummen Durchfahrt, Fig. 55 (s. Beibl. ad p. CLX) seiner Bauform nach das Aelteste gewesen, es wurde 1558 erüiihet. Von 
seinem Zugange nächst dem Stabstockhause besehen, gibt dieses Thor (Fig. 56) mit seinem dunklen Eingänge, dem an der 
Wölbung befindlichen Hol^gitter, dem alten einfachen Hause darüber und der nächsten Umgebung von kleinen Häuschen 
noch ein gutes Bild eines Stadttheiles aus älterer Zeit. Der über dem Thore gegen die Stadt quer liegende Stein galt 
allgemein als der grösste Stein in den Mauern der Stadt imd als dessen Wahrzeichen 3). Früher las man auf demselben die 
Worte : Dieser Stain wiegt IG«! Centner, 51 Pfund. Zur Linken stand LVUI., das man für die Jahreszahl 1558 erklärte. Das 
Neuthor hatte die Passage in den oberen Werd zu vermitteln anstatt des alten Werderthores am Ende des tiefen Grabens, 
das damals verbaut wurde *). 

Noch ist des vor der Courtine liegenden gleichnamigen Ravelins 40) und des Arsenals, der k. Douau- 
flottille Erwähnung zu thun, das mittelst eines zwischen den Festungswerken sich herauswindenden schiffbaren Canals 
mit der Donau in Verbindung stiind *). 

Die Neuthor-Bastion auch die Münchbastion genannt, war ebenfalls mit einer Inschrift versehen, doch ist deren Inhalt 
schon längst nicht mehr zu entziöern, man konnte nur die Jahreszahl M.D.LX. vermuthen b). 

Eine gerade Courtine führte zur nächsten, der sog. Gronzaga-Bastion (15), hinter welcher sich das Fischer-Thor (Fig. 57)» 
früher Thor am oberen Fall genannt (50), befand. Auch ist zu bemerken, dass dieses ganze Werk auf einem Rost von 
Lerch- und Erlenbäumen stand, wie bereits traditionell bekannt war, imd bei den jüngst vorgenommenen Abtragungen 
der Bastion sich bestätigte. Früher standen auf dieser Courtine ebenfalls eine Menge kleinerer Häuser, alle in das Schuld- 
häuser-Grundbuch gehörig, und der Mannschaft der Stadtquardia zur Benützung überlassen. Um das Jahr 1741 wurden 
diese Häuser entfernt und daselbst eine Caserne von der Stadtgemeinde erbaut , wofür ihr das Schuldhaus-Grundbuch in's 
Eigenthum überlassen wurde. Die Caserne ruhet zum Theiie auf den alten Stadtmauern, in denen die am Salzgries 
ansässigen Salzverkäufer ihre Salzkamm em hatten. Des alten Salzthurm*s Grundfesten befinden sich im Hause Nr. 201 



Erbauung zweyer Pulver lUgasiunen, und eigentbumUchen bcrflberlMsnng der alten zur Fortification gehörig ^ewesten PulYerthnni, wie 
aucb der zwischen den neuen Thor und Rotbentburn befindlichen Soldaten quartier Hafisel, und alten Schottentbortbnm allen ersprieBB- 
lieben Beistand zu Nuzen der Stadt geleistet dabero bescblossen die in besagten Decret entworffene Becompensen und Hof kaiizlej Taxen 
gebflrend zu überliefern, als sind zufolge dessen für bocbgedacht jhro Excell. H. Grafen Y.Bappacb dem H. Burgermeister 100 Cremnizer 
dugateu zugestellt worden in einem rotbsametenen Beutl, dem H. Beferendario ▼. Schick deto samt Beut!, dem H. Hofkriegs Batb ▼. 
Bozzo 200 fl. dem H. AnguiBSolo Ingenieur 400 fl. dem H. Secretario Finsterwald 48 fl. dem H. Begierungs Kanzley Expoditore 6 fl. und 
zu dem geheimen Hofkauzley Taxamt wegen Bestättigung des Gontracts 500 fl. (8. die Folge bei den Quartierhäusern am Salzgries etc.) 

I) Erst im Jahre 1S30 wurde das Scbottenthor und mit ihm das daraufstehende Haus so wie das daranstossende „Gemeiner 

Stadt-Mautbbaus** entfernt. 

%) Auf Augustin HirscbTogePs Plan erscheint diese Bastion nur als eine dorcb ihn berathscblagte Bastei. In der Nähe dieser 
Bastion stand der alte Judenthurm, nach F üb r mann ebenfalls ein Bnkelquaderbau vaucb 1701 Gefangniss-Thurm genannt), der t175 laut 
Gmndbucb I. 1304 (J. 352) von Paul Hang, Maurerpolier, erkauft wurde, um daselbst, wo vorhin ein Pulverthurm stand, ein Haus zu 
bauen, das als Nr US consoribirt wurde. Die st&dt Kammeramtsrecbnuugen entbalten darüber einige Notizen, wie: 1631 von der Kazn 
beim judentbuern mit erd anzuacbüttn dem ambrosy pebem zalt 20 U dr. — 1531 dem Josikb peham den waal am Statgraben zwischen 
des Juden vnd pulver thum anzuschütten 190 ff. — Fuhrmann Math. (Alt und neues Wien p. 421) erwähnt bei diesem Thurme noch: 
Nächst dem Judentburn ist an der alten Ringmauer ein Quaderstein mit einer zwei Zeilen in sieb haltenden Hebräischen Inschrift, um- 
gekehrt eingemauert, deren nur eine Zeile leslicb." 
3) S. S t u r m 1. c. 52. 

4) 8. HirBchvogel's Plan und S. LXVII. 1637 beisst es in den Stadtrechnungen: Demnach sich jüngst verflossenen Peter und 
Pauli gebalten Häfmark vor dem neuen Thor. S. Abbildung Fig. 14. 

5) S. S cb 1 a g e r 's Beltr. zur Gesch. des Wiener Streitschifffahrts-Arsenals beim neuen Thor in dessen Wiener Denkwürdigkeiten. V. 273. 

6) Auf der PasUy beym Neuenthor der Münich genant 1642. Alt G. B. p. 64. PasUy Münch genant 1649. Alt. G. B. Nr. 19. 
abgebroch. 1741. 
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Anhang*. CLXI 

znnSchst der Gaserne verbaut, wie uns diess die Abbildung Fig. 59 lehrt. Als SuBserstes Werk erscheint daselbst der Wasser- 
Bavelin (Schantzel) , der mittelst Brücken mit der Gonzaga • Bastion verbunden war. An diesem Vorwerk befand sich 
folgende Inschrift: 

ANNO I FERDINANDVS. ÜI. ROM : IMP. : | 1646. 
Von dem im Vorwerke bestandenen Tbore bringen wir in Fig. 59 eine Abbildung. Eine weitere Conrtine in der sich 
ebenfalls ein kleines Thor (Wasserthor) gegen die Donau befand, verband mit diesem Werke eine andere kleinere Bastion, 
die mit der früheren den gleichen Namen Ülhrte, das dort eröffnete Thor war jenes beim unteren Fall (52.) 

Rückwärts dieser Courtine und dem Wasserthor nahezu gegenüber befand sich das alte Rothe-lliurm-Thor (erneuert 
von Kaiser Max I.) mit seiner spitzbogigen Durchiahrtshalle, von welchen wir sammt den dasselbe umgebenden HSusem 
in Fig. 60 eine Abbildung geben *); Fig. 61 zeigt den Grundriss des 'lliurmes mit Durchfahrt und einen Theil desdaran- 
stossenden Eupferamtes. Es kann dieses Thor nur mehr traditionell als Stadtthor benannt werden, denn als im J. 1658 
die Stadtbefestigung weiter gegen das Ufer der Donau hinausgeschoben wurde, verlor dieses Thor seine ursprüngliche 
Bestimmung als Stadtthor, obgleich auch noch später durch dasselbe von dieser Seite der einzige Weg nach der Leopold- 
stadt und nach den Vorstädten an der Donau führte. Die Aussenseite des Thorthurmes war mit einem gleichzeitigen 
€^mSlde geziert, das wir nach einer Zeichnung bei Herrgott (Sig. vet. et ins. Th. I. 73) in Fig. 43 zu Anfang dieses Ab- 
schnittes abgebildet beigegeben haben. Es zeigte dasselbe fünf Wappenschilde, drei in dem oberen, zwei in der unteren Reihe, 
die obere erhielt als Mittehichild auf goldnem Grunde den schwarzen Doppeladler des deutschen Reiches mit dem Binden- 
schilde auf der Brust, rechts den Bindenschild mit dem Herzogshute bedeckt, links das Wappen von Burgund, ebenfalls be- 
deckt; und in der unteren Reihe, dem städtischen Adlerschilde gegenüber, links das Kreuzesschild, beide letzteren unbedeckt. 
An den Seiten zwei Schildhalter, gehamischte Männer, von denen der eine links die mit dem städtischen Kreuze, der an- 
dere rechts eine Fahne mit der Binde geziert, trägt ^), Die Inschrift ist in Fig. 43 zu lesen. Gleich wie an der St. Ste- 
phanskirche nächst dem Riesenthor das Probemass für die Wiener Elle befestigt war, so war beim Rothenthurmthor das 
Probemass für Weinstecken angebracht »)• 

Bereits im 16. Jahrhundert wird auch eines merkwürdigen und komischen Wahrzeichens am rothen Thurme er- 
wähnt. Unter der Wölbung desselben war nämlich anfangs eine der Sage nach wirkUche, später eine in Holz nachgebil- 
dete Speckseite von dem Magistrate der Stadt mit dem Bedeuten hingehängt, dass sie nui* jener Mann ungehindert weg- 
nehmen könne, welcher sich vollkommen bewusst sei, Herr im Hause zu sein ^). Neben derselben waren folgende Verse 
angeschrieben : 

Welche Frau ihren Mann Oft rauft und schlegt, Dem rath ich mit getreuen Worten, 

Und ihn mit solchen kalten Laugen zwächt, Dass er halt Fried in dieser Stadt, 

Der soll den Packen lassen henken, Oder er macht sich selbst Unrath; 

Ihr ist ein anderer Kirchtag zu schenken. Dass ihm zwei Knecht zum Richter weisen, 

Welcher kommt durch diese Porten, Und schlagen ihn in Stock und Eisen 0* 

1) Nach Huber's Originalzeichnung in der k. k. Hofbibliothek. 

2) S. Lind 's Abhandlung über das Wiener Stadtwappen. Mitth. d. k. k. Centr.-Comm. XI. p. XV u. f. 

3) ürkuode im Wiener Stadt-Archiy : „Wir Lasslaw von gottes gnaden , zu Hungern , zu Behem, Dalmatien, Croacien etc. kunig 
Hercsog zu Osterreich, und marggraue zu Merhem etc. Embieten den erbern weisen, vnsern lieben getrewn, dem burgermaister, richtter 
▼nd rat zu Wienn, vnser gnad vnd alles gut, Wan wir als lanndesfurst schuldig sein vnser lannd vnd vndertanen, gemaynen nucz für 
zeseben, jst vns anbracht wie aws vnserr hersohaft Steir , vnd von anndern ennden weinsteckchen , weinsteckchenholcz , vnd zolholcz, 
daselbsthin gen Wienn vnd zu annern vnsern steten, vnd merkchteu vnsers furstentumbs Österreich, gefurt werden, die nicht rechte 
mass, gross, vnnd lengg haben, als von allter herkomen sey. Daron wir jr, vnd annder vnser vndertanen , vnd Jnwoner, vnsers egemel- 
ten lannds, auch gnets, arm vnd reich, langczeit merkchlich scheden, genomnn haben, vnd noch nemen. - Empfelhen wir ernstlich vnd 
wellen, daz jr daselbs zu Wienn offenlich beruffen lasset, welich khuflewt vnd gesst zolholcz, weinstekchen, vnd weinstekchenholcz, gen 
Wienn oder an annrder enndt des vorgenanten vnsers furstentumbs füren vnd bringen daz dieselben weinstekchen, vnd weinstekchen- 
holcz solh lenng, so die eisen, so daselbs zu Wienn, bei Werdertor, vnd dem Rotenturn die darczue geroachtt sind ausweisen, vnd das 
zolholcs gross, vnd lenng haben als von allter herkomen ist, vnd die denn verkauffen mugen an jrrung wer aber zolholcz, weinstekchen 
vnd weinstekchenholcz, in das lannd brecht, die nicht solh lenng, vnd gross bieten, als vor berurt ist daz jr denselben kanfleuten den 
kauf darumb seczet vnd darob seit daz sy solh weinstekchen, weinstekchenholz , vnd zolholcz nicht hoher verkauffen , noch geben tur- 
fen denn jn derselb kauf geseczt werde. Weih aber solh saczung freuelich teten vnd daran begriffen würde, denselben daan dasselb 
holcz vnd stekcheo, zu vnsern hannden nemet dieselben vberfurer, darcau, an Jren leiben pessert vnd dessgleichen in anndern vnsern 
steten vnd merchten wo des notdurft wirdet, auch beruffen lasset, nach vnserr brief lawt. Das maynen wir ernstleicb. Geben zu Pres- 
purg, an sandt Angnstinstag (28. August) anno domini etc. Lüj. vnserr cronung vnsers reichs des Hungriscben etc. im vierozehenten jare 
Comissio D. Regis in consilio. Orig.-Perg. Hinten aufgdr. Siegel. Wiener StadUrchiv und Copie im Eisenbuch. P. 164. — Hit ande- 
rer Datirung Chmel Diplomatoriom Habsborgense 1860 F. 42 et Lichnowsky VIlL 2 Nachtr. No. 1826. 

4) S. Schimmer 's altes Wien 3. Heft. 5. 

5) Ueber diese Speckseite finden wir Mittheilung in mehreren auf Wien bezüglichen Schriften : 

a) in Wolfg. S c h m e 1 z 1 's Lobspruch der Stadt Wien (Vers 279—290.) : 

„hie oben secht ihr ein pachen Hangt etlich hundert jar her I*» 

Unter dem Rotenthurn hangen. Ich sprach „nain, nain, er ist mir zschwer 

Derhalben ist es angefangen, Ehe ich mein weih eraumen wolt, 

Ob jemandt hie zeucht ein vnd auss. Ich lieff ehe weiter dan ich solt. 

Sein weyb nit fiiercht, sey herr im hauss. Ein Kufflein Salts ich lieber zal. 

Der mag den pachen herab nemen. Damit man wider spreng ein mal !" 
Ist aber bisher kainer khemen ! 

32* 






GLXII Anhang. 

Eine gemalte Sonnenuhr schmückte ebenfalb den Thurm, und war selbe mit der Jahreszahl 1543 versehen i). Durch 
die kleine Gonzaga-Bastion fiihrte ein Stadtthor >) ,,am unteren Fall" (abgebildet in Fig. 63) zur Schlagbrücke, von der 
jedoch auf Tafel IV. nur die Joche zu neben sind, da die EnsbÜume der Brücke aus Anlass der Belagerung entfernt 
wurden '). 

Zunächst des Thores am unteren Fall , aber innerhalb der Stadt stand eine Kretzmtihle , über welche wir in den 
Grundbüchern folgende Nachrichten finden: 

,,Molendinum hoc puplico hujus Civitatis, et praesidii bono Ferdinandus S. R. J. Marchio de Obizzi S. Gas. Majes- 
tatis Intimus et Aulico bellicus Consiliarius, nee non Campi Mareschallus civitatis hujus Commendans, (war Stadtcomman- 
dant von 1701 bis 1710), et praesidii coUonelus nee non Generalis rei armentariae Praefectus sub Directione Leandri An- 
quissolae S. Caes. May. Collonelli Locumtenentis et in hac Civitate Supremi Architecti militaris oonstrui curavit. 

Opera Joannis May ao. 1700. 

A. p. 141. Reitter Gregorius, Kay. Fortifications Schaut zmeister und Cristina uxor wurde bewilliget beim rothen 
Thurn negst dem untern Fahl hart am Zwinger an ein Pasteinhausel und eine Hütte (so zusamen, in der Lange sechs ein 
halb in der Breite aber dreyKlaffter in sich haltet) zu erbauen. 1698. 111. B p. 101 zu Keitters lebzeiten baute die Forti- 
fication eine Kretzmühle an, lösten selbes Haus von der Wittib des Keutter gegen ein sonst einem Fortifications-Zimmer- 
maister herausserhalb obbesagter Krezmühl liegend, gewidmet gewesen Quartier, neben einem kleinen Holzhittel Tausch- 
weis ein, das von nun obbesagtes Reitterisch Beusel zur Krezmühl ehorig ist. 1714." 

Die unweit davon erbaute Eckbastion (34.) hiess die Biberbastei. Sie war durch eine hart an die Donau 
reichende und gegen die Weissgärber - Vorstadt gerichtete kleine Schanze , das Judenschanzel , verstärkt , durch, 
welche der Weg gegen die ebenbenannte Vorstadt tührte. Die an der Ecke der Bastion befindliche Inschrift ist seit der 
zweiten Türkenbelagerung unerkennbar geworden. Das in diesem befindliche Vorwerkthor hiess das Theresienthor (Beiblatt zu 
dieser Seite Fig. 63 und Taf. IV. s. 42.) und hatte folgende Aufschrift : „Maria Theresia. Rom. Imp. H. B. R. A. A. Ao, 1746 *) 
In dieses Werk war der alte Biberthurm >verbaut *). 

Eine lange , durch den Biber-Ravelin (Taf. I. 43) geschützte Courtine ^) lief bis zur nächsten Bastion, die von dem 
daranstossenden Predigerkloster, die Prediger-, von dem dabei gelegenen Hause zur Hollerstauden, die Hollerstauden- 
Bastion hiess. Ein mächtiger dahinter erbauter Cavalier (44) erhöhte die Vertheidigungsfahigkeit dieses Werkes (35) 



b) In Jacob S t u r m 's Ehrenkranz Wien 1862 (52) : 

„Unterm zur rechten Hand also zu lesen: Befind sich irgend hie ein Mann, I der mit der Wahrheit sprechen kan : | das ihm sein 
Heiraht nicht gerften, : und fuercht sich nicht fuer seiner Ehrlichen Frauen, | der mag, diesen Pachen herunder hauen. | Zur Linken 
Welcher kuembt durch dis e Porten, | dem rath ich mit getreuen Worten : | dass er halt Frid in diser Stadt, | oder er macht Ihm selbst Un- 
rath, I dass ihm zwen Knecht zum Richter weisen, | vnd schlagen ihn in stock vnd Eisen. | Vor sich aber hin dem Oesichte gleich, stehen 
unterm schwiebogen, oben an diese Reimen: Welche Frau ihren Mann Oft rauft vnd schlegt, | vnd jhm mit solcher kalten Laugen 
zwecht, I der soll den Packen lassen henckhen, | Ihr ist ein ander Kirchtag zu schenken. | Pachen ist ein altdeutsches Wort, Welches 
bedeutet eine geraeucherte Spekk - Seite, selbe war unterdiesem Tohr aus Holz geschniten vnd gemahlet, zum steten Oedaechtnis aufge- 
henkt ; vnd wie die Alten sagen : Sei es um der Tuerkischeu Belaegerung dieser Stadt willen geschehend ; Dann da Er gesehen : Das Er 
den Einwohnern , welche sich streitbar , tapffer. Mann vnd Ritterlich gehalten, auch sie mit Hunger nicht zu bezwingen vermocht : 
weil sie Ihm dergleichen Speck - Seiten genung heraus gezeiget, sol Er darauf zum Abzug veruhrsacht worden sein. Wenn man aber aus 

der Stadt durch solch Tohr gehen wil, wird man vor sich unten stehen sehen: '^xii ^^^ linken Hand aber oben an einer Ekken eine 

« I 

gemahlete Sonnen-Ühr, da auf jede Stunde ein Pfeil zeiget darinen neben dem Wapeu die Jahr-Zahl 1543 "^ 

c) In Job. Kuchelbäcker's Beschreibung Wiens (1796) : 

„Von derselben (Speck-Seite) hat man folgendes Mehrgen denen Wienern, welche man beschuldigete , dass hie diese Weiber 
veber die Menner die Herrscha£Pt haben, zum Possen erdacht: Es habe der Stadt- Magistrat, um zu erfahren, ob solcher wahr sey, solche 
Speck-Seite ehemahls hier anfhencken, vnd zugleich publiciren lassen, dass derjenige Mann, so Herr in seinem Hause sey, dieselbe ab- 
holen solle. Es habe sich aber lange niemand gemeldet: Endlich sey einer gekommen, vnd habe vorgegeben, dass er ueber seine Frau 
die HerrschaflPt habe, dahero praetendire er die Speck-Seite. Als er nun zu dem Ende auf einer Leiter hinan gestiegen, solche herunter zu 
langen, sey er jehlign wieder umgekehret, und habe den Rock ausgezogen. Als man ihn gefragt warum er dieses thne? habe er geant- 
worttet: Es möechte seine Frau ihn schelten, wenn er seinen Rock mit der Speck-Seite etwan solte schmutzig machen. Weil er sich nun 
dadurch verrathen, dass er ebenfalls von der Frauen dependire, habe er solche müessen hencken lassen, und seint der Zeit habe sich 
keiner gefunden, so solche begehret. Es ist aber nichts anders, als ein auf gleiche Art geschnitztes und gemahltee Stack Holtz. 

1) Ueber das alte Rothe - Thurm - Thor , das erst unter Kaiser Joseph II. zur Erweiterung der Passage abgebrochen wurde, mi 
seiner Palanka s. Schlager 1. c. III. 450. 

2) Es hatte die Aufschrift : M. D. C. L | eopoldus R. I. A. A. | 4 X. II. und hiess sp&ter das neue Rothe-Thurm-Thor. 

8) Wir halten es für zweckmässig hier auf zwei Abbildungen hinzuweisen , die mit dem eben Besprochenen in Beziehung stehen. 
Es sind diees die Abbildungen des rothen Thurms (1725) bei S. Kleiner und die Zeichnung der Stadt gegen die Leopoldstadt von 
Delsenbach. 

4) 1815 verschwand dieses Thor. 

6) 1547. Mlticben den Achten Augosti hab ich auf benelch bargermaister vnd Rata Albrecbteo Praitscbaecb vmb wegen jme sein 
hansB beim pibers thuren Abbrochen laut seiner Quittung znegestellt 00 8. (Stftdt Kam.-Amts-Rechn.) 

e) Auf dieser Courtine und hinter der Biber - Bastion waren ebenfalls einige in das s. g. Scholdhanselgrandbach gehdrige Häuser 
erbant, und hiess jener Winkel hinter der Biber-Bastion «im KatBenstättl" (678). 
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Anhang. CLXIII 

Den Plan zu diesem zwischen 1545 und 1560 entstandenen Werke entwarf Meister Dominic Illalto, Baumeister ans Kärn- 
ten, der durch L. Freiherm von Vels i) zur Berathung wegen der Basteien und Befestigung der Stadt herbeigerufen wurde 
und jene projectirte Bastei wirklich angab, aussteckte und zu Modell brachte. Derselbe bekam für den Entwurf 16 ^Stück 
ungarische Ducaten >). Zum Baue verwendete man die Steine des rückwärtigen Theiles der alten in Ruine liegenden Domini- 
canerkirche , über deren Grundfesten sich das Bollwerk erhob. Dom. Illalto und Franz de Poco waren die Baumeister, 
denen die Ausführung übertragen wurde. Dem Baumeister de. Poco aus Mailand wurden von der Bürger- 
schaft für seine zweijährige Mühe beim Baue der Dominicaner- Bastei 60 ß ungar. in Gold verehrt 3). Aus dem Um- 
stände , dass der fast ganz aus Quadern erbaute Cavalier grösstentheils aus den Mitteln der Stadt erbaut wurde ^ , ist 
zugleich auch der Name Bürger hast ei ^) zu erklären. Als die Bürgerbastei beinahe ausgebaut war, verhandelte Leonhard von 
Vels mit dem Bürgermeister Stefan Denk , dass die Stadt die hinter der Bastei nothwendig zu erbauende Katze auch 
auf sich nehmen wolle. Da dieser das Unvermögen der Stadt, die veranschlagten 11000 Gulden, aufzubringen, darlegte, 
vermeinte Vels, der diess wohl einsah, man solle nur den Anfang machen, er wolle zur Hilfe 2000 U Pf. verordnen und 
zur Vollendung noch mehr herbeischaffen, worauf denn Bürgermeister und Kath in Erwägung des eigenen Vortheils ein- 
willigten. Eine am Cavalier daselbst angebracht gewesene Gedächtnisstafel enthielt folgende Inschrift: 

D. 0. M. I D. D. N. N. Caroli et Ferdinandi | peremium augvst. saluber. iuss. i hoc propvgnacvlvm a fiinda- | men. 
contra turcarum vim, or- | dinante viro clariss. leonhar- | to velsio sacri regii palatii • comite, et vtrivsq. militiae ma- | gistro, 
insistente etiam stephano denckio consule vigilantis. | s. p. q. viennensis curae horum | commis. ad extremam manvm per- 
dux. aere publice, anno chri- | sti MDXLV. V. S. L. L. M. 

An der mit Quadern verkleideten Bastion und an der Katze standen auf einem Bande die Jahreszahlen 1545, 1546 ^). 



1) Ueber Leonhard Freiherr vonFels s. Bergmann s Medaillen. I. 275. Derselbe war bei den Wienern so beliebt, dass sie für ihn 
bei St. Stephan ein feierliches Requiem singen liessen. Die städt. Kammer- Amts-Rechn'angen vom Jahre 1545 enthalten darüber: „Nachdem 
der Wolgeborn Herrn Herrn Lienhardt Freyherr zu Vells seliiger bei seinem leben an diser stat in Namen der R K. M. mit gepeven 
und Anderm vil goetts gethan vnnd gannze gemaine bargerschafft alhie bey jme sondern genaigten willen gespaert vnnd befunden, haben 
Bürgermaister nach seinem tödlichem abgang jn bedennckhong solicher wolthat auch nit vergessen vnd alls vndannckbpar erscheinen 
wollen, jme derhalben alls er den 14. Nowembris verschieden auf 18. ditto aln paraction mit vigilien, Bequem, lobamt vnnd predigen 
mit dem grosBen geleutt, abents vnnd morgens Sollenter bei santt Stephans thuembkhirchen hallten vnd darzue ainer ganzen burger- 
Bcha£Ft ansagen lassen, für solliche begeenus oder parraction der Pristerschaflt noch kirchen nichts gegeben, dann sy daaselb dem Herrn 
von Vells aueem nachgesehen Sonnder allen Armen menschen dieselbiger zeit bey ernanntter khirchen auch im Spital gefunden worden 
jedem 5 dr. auss meinem ambt gegeben worden , welliches alles laut besonnder ausschreibens 9 tf 3 /} 8 dr. gebrachf 

2) Ebendaselbst 1644. ^An den 17. Aprilis hab ich Maister Dominic Illalto Paumaister aus Karnnthen, wellicher durch herrnLienharden 
Freyherrn zu vels zu berathsohlagung, der pastein vnnd befestigung der Stat Wienn alhieber erfordert, auss vrsachen das er die pastein, bey 
den Predigern ansgesteckht , angeben vnnd in die jung Mass bringen lassen auff Bürgermaister vnd Rats bevelch, zu ainer erung zuege- 
stellt 16 ducaten vngerisch zu 14 /^ t8 S? dr.** 

3) Ebenso 1545 (9. December). ,|Franzisco de poco von Mailanndt Bo. ka. Mt paumaister, so die Burgerpastein samht derselbigen kazen 
bey dem prediger Closter auferpanen haben Bürgermaister vnd Rat, wiewol er sein besoldung Monathlich von hochgedachter K. Mt. ge- 
habt, von wegen seines vleisslgen Angeben vnnd mue, so er zway jar damit verpracht, vnd das werckh von der genad gottes in guettem 
bestandt gefuert verert 60 fi ungerisch in gold.** 

4) Schmelzl singt in seiner Reim-Chronik: „Zu nechst beim Stubenthor herbey, | die Herren von Wien auff haben paut, | Ein 
stuck ; wahrlich, wer das anschaut, | der spricht : Daz ist ein nutz gepew I | Von guaderstain gemacht als new, ) Zu welchem Künigklichs 
Oemfit I Ausfe rechter väterlicher gut | Beym Predigern den hohen Chor | Ungepawt gestanden etlich jähr i Zu dieser Pasteyen vergundt." 

5) Die Bürger Wien& hatten auch das Recht , diese Werke in den Tagen der Gefahr zu besetzen und ausschliesslich zu verthei- 
fligeu, wie diese auch bei der in Rede stehenden Belagerung der Fall war (s. S. 19. 27). Dieses Vorrecht erhielt sich bis zum Jahre 1848 
bis zu welcher Zeit die Wiener Bürger- Artillerie bei feierlichen Anlilssen ihre Kanonen auf dieser Bastei und nach deren Abtragung 1847 
auf der Biberbastei aufführte und löste. V>Qt Cavalier wurde im Jahre 1847 unter grossen Schwierigkeiten unter der Leitung des städti- 
Mchen Beamten J. Unger abgetragen. S. Feil's Aufsatz: „Geschichtliches aus Anlass der Abbrechung des Cavaliers auf der Dominicaner- 
bastei in Wien im Jahre 1847*^ in SchmidTs österr. Blättern für Literatur und Kunst 1848. 

6) Ueber den Bau dieser Bastion finden wir in den städt. Kammeramts-Rechnungen mehrere Nachrichten: 1546. Maister Wolfgan- 
gen Reiberstorffer, Stainmexen vnnd gemainer stat werchmaister haben Bürgermeister vnnd Rat, von wegen seines vleiss vnd gehabten 
muebe so er dieses jar mit auffpauung der pastein bey denn predigem gehabt ain hofdaidt zugeben bewilligt fac 16 tf 7 /8 20 dr. - Alls 
Maister Dominicus Paumaister auss Kernten, den 15. tag Septembris alhie ankhumen hab ich jme aufs Bürgermaister vnnd Rats bevelch, 
vmb das er die Burger pastein beij den predigem aufgesteckht vnnd jus Model gebracht , ain Essen , visch vnnd wein verert. — Am 
5. Maij gab ich dem Francisco de puco voremannter pastein bey den predigem paumaister vmb willen das er dem herrn B. am ersten 
das die khnn. Maj. von präg hieher geschrieben , die stain bey genannten Closter abzuprecben vnd zu notturflt, mergedaehten pastein 
zugebrauchen zu Erang ain Krone jm golt 1 tf 1 j3. — Den 19. Mai Maister Priderichen Friz tiscbler von dem Model der Kazen besalt 
I a. Maister Friedrich Friz tiscbler hat die zwo grossen newen pastein , die ain Oberhalb der purchh , die annder bey dem prediger 
closter in Ordendlicht model vnd junge mass gebracht vnnd gemacht , welche er ainem Ersamen hochweiseu Ratt gescheinnkt da entge> 
gen jme Bürgermaister vnnd Bat vmb sofiche auch in ansehen , das es sieb alle zeit zu aller gemainer stat gepeuen und machvng den 
model prauchen lässt, 2 Thaler su verebra am 22. Nowembris 1546. — Den SO. May ainem welischen Schifmaister jn der khuniglicher 
Maiestat Arschenal , mit Namen Pbillipo de Morato , der sieh das wasser jm grnnd zu der predigem pastein ausssutrockben 
ootterstanden vnd damit vil mnebe auch schweren vncosten gehabt, wie wol wenig nui damit gerichtet, aufs bevelch B vnnd Rats von 
wegen das die laut, gnetwillig gehalten, vnnd jm Annder weg schaden verhuet wertt geben 10 Q. — Maister Wolfgangen Reiberstorffer 
Steiomeesen vnnd gemainer statwerekhmaister haben Bürgermaister vnd Bat auf sein SupHcation in ansehung der gehabten mue vnnd 
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Aohang. 



Hort an der linken Seite der DomiDicanerbostion w&r das Stubenthor ■). erbaat auf der Grnndveste des alten 
StubenthnrmB , mit seiner geraden Durchfahrt nnd der langten aber den Stadtgraben füiirenden Brücke angelegt (53); 
Fig. 64 leigt uns die AuBBenseite dieses Thorei >). 

Daa Düchste mit dieser Bastion dnrch eine gerade Courtine verbundene Werk war die Braunbastion (36), von 
der noch gegenwürtig in den untern Rfiumen der VerkaufsbcalitKten im Gebäude der k. k. Gartenbau-Ge^eHschaft einzelne 
Theile erhalten und. Die Inschrift an der Brannbaetion lautete : FerdinandnB Boui. Germ. Hnng. Boem. ic. rei, iuf. bisp. 
arch. austr. dux bürg. zc. sacri rem. Imp. ord. et etatunm eumptibue constnii jues. anno cbristi H.D.L.V. Die von der 
links- und rechtsseitigen Courtine nächst dieser Bastion erbauten Vorwerke heissen die Stnbenthnr- und die Dacbsloch- 
Scbanse (45 nnd 46). 

An der müchtigenWasserknnstbastion (18), als der nächst folgenden, war ebenfalls eine Inschrift angebracht, 
DSmlicb: Ferdinandua rom. germ. hung. boe. zc. rez inf. hisp, archid. austr. dnx bürg. zc. sacri rom. Inp. ord. et eta- 
tnum Bumptibus constmi jnss. anno christi H.D.L.V. '). Diese Bastion hatte den Namen erhalten von jenem noch bis cur 
DemoUrnng der Bastion bestsndenen Thurme, in dem sieb jene Wasserhebntaschine befand , welche das Wasser der Wien 
in den kaiserlichen Lustgarten von der alten Burg leitete und bis 1683 in ThKtigkeit war. 

Die nifcbste Conrtine fllhrte zu der mit einem Cavaller verstärkten KSrntner - Bast Jon. •) In dieser Verbindungs- 



mauer befand sich das Kämtnerthor (54), 
Seite nnd in Fig. 67 den Grundriss der ki 
stammenden Thore ^ lanteten : 



welchem wir in Pig 65 die Ansicht der Aussen Seite, in Flg. <i6 der tnnen- 
Dnrchfshrt geben. Die Aufschriften auf diesem aus der Zeit Leopold I. 



,Mmh-:: 




Gegen die KKrntnerstrasse : 
ANNO I L. D. G. R. I. S. A. 0. E 

AuBsenwärts gegen die Wieden : 
ANNO I L. D, G. R. L S. A G. l 



B. B. A. A. I 1672. 



B. R A. A I 1671. 



Flg. 68. 
wurde, nach Erttffnung: des 
wobei diesa den Namen det 



Wir kennen bei Gelegenheit dieses Thores keineswegs 
Jene Sculptur mit Stillschweigen übergehen, die frtiher eben- 
falls zu den Wiener Wahrzeichen gcbUrte. Es ist dies der so- 
genannte FenBtergneker, ein männlichea, nach Art des XV. Jahr- 
hunderts bekleidetes Brustbild in der Stellung eines beim Fen- 
sler heraus nach abnärte sehenden Mannes, weiches an der 
Innenseite des Thorea innerhalb eines Rundbogens Fig. 68 
(s, auch Fig. 66) angebracht war«). Für dieses Brustbild, das 
seinem Charakter nach jedenfalls älter als das Thor (1671) ist, 
snchte man eine Menge ErklSrungen. Man hielt es fiir das Bild 
Luther's, Filgram's, Hirschvogers etc. Ja sogar für das desUrei- 
nius-Vellius, von dem man behauptet, dass er das Baus Nr. 1038 
besessen habe, welches den Schild zum Rüssel flibrt. Doch ist 
diese Version gänzlich irrig, weil UrsAiins-Vellius niemals Be. 
sitzer dieses Hnuses, noch tiberbaupt eines Hauses in Wien') war, 
und weil der Schild zum Rössel (zum fliegenden Rössel) erst Im 
XVII. Jahrhundert aufkam. Der Kopt der sich früher an f der 
Stadtseite des ülteren Kärntuerthores befand, wurde erst spüter 
an das tienu Übertragen, und dürfte das Denkmal von einem 
Baumeister der Stadt -Fortification sein. Dieses ältere Thor 

der Verlängerung der Kärntneretrasse gelegeneu, geschlossen imd erst wieder 1806 eröffnet, 

iueii, jenes den des alten erhielt. 



wall er nailicta dpa pi« in enndt Eefurt, auch aonderlich nuf dei LirabM-IeD von Veit fiii rescbeA vererdt nod tt«>ctic°kt it t( /t 
drn CS Juni sill. 0«m noiater «airminiE RelbfritorfTar e<^tn>iner Stnl wFrckmi.iater. haben BorRermeiilrr vnd Rat. wie hievor Termeldcl 
den vcrgaUDKea Sumer von wegen aeiner wolhalllnae vnnd vleisa mit aufpavnng der psatein St R dr. an einer laepilas vood Barone 
verachaffi mit der TerdrSaatune wmno er xleichermia mit EibaaaDR der Kazrn «ich mit dermaaaeii vlaiw erisi(^a wnrdf, Jme ain merere 
Kreailiglihvit lu bescheren derbsiben aachdem er dicselb Kaien diesen Samer auaserhalb der pnutmaver, bia an daa Endl gtCaen onnd 
r>nDi nnilieh »nnd iroet gcradlen haben in Bnrgermaiiter vnod Rat noch SO Ä beiait (18 Novemlier). 

1) Auch anvarisoliea Thor Reaannl. 8. p. 18. 

1) Vlaeber'a Knpfenitich vom Jahre 1640 leigt nna am Ende der Brflclie ein Qitlerthor nnd Uantbhana 

3) BenoT. lies. 

t) Aaf dieser Baatioa befand aieb das Wohnhau* dea CommaadaDlea der Stadt-Onardia. 8. Staina part rlR. a. c m^, Ferdinand]. 
II IS37. p. IT. . - 

b) Der hier beatandene Thortbnrm, der bei der ersten Tfirkenbelagernng eine groeae Rolle apielle, aber dabei auob Big besehadigt 
wnrde, wurde 1811 beim Ban dea neuen Thora abgetragen. 

8) Seit Demoliruag dea Tborea lal dieae vortreffliche Scniptar im ma^alratiacheD Hagaiin in der Boaaan anfbewahrt. 

1) (0.371.) Dia Frau deaUrainaa Velliaa beaaas in der CClInarhofgaaae das Haas Kr. 13S, von dem im Omodbache la leseo Ist: 
Aber er Helffennatorffar hat noch in aeinem leben, bemellteo halben talll, Caapar Wysingern aeinem Vettern omd dre;bandertPfand|pheDlo| 
verkbanSt, ancfajma WTainger jfsnntiei hansa aambt der Lebe nnachaft auf lehen Jahrlang Beatandweiaa verlasaan, dergaiCallt wo Er Hslffeo- 
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Das Kärntnerthor war, so wie auch die gleichnamige Courtine durch den vorgebauten Kämtner-Havelin gedeckt, 
der 1817 geschleift wurde. Durch den Ravelin führte ebenfalls ein Thor (Fig. 69) gegen die VorstMte an der Wien. Es 
hatte folgende Aufschrift: 

ANNO 1673 L. D. G. B. I. S. A. G. H. B. R. A. A. 

(Leopoldus Dei Gratia Romanorum Imperator Semper Augustus, Germaniae, Hungariae, Bohemiae Rex, Archidux Austriae.) 
Die Eämtnerbastion (25), welche folgende Inschrift hatte: 

FERDINANDVS ROM. Daiwlschen der Reichs- GERM. HVMG. BOE. ZC. 

REX INF. HISP. ARCHL •***' ^^'^ "****«' ^'^»* AVST. DVT BVRG. ZC. 

_ . mit der Krone aas Stein. ^ ^ 

SACRI ROM. IMP. Ord. ^ter" ^T STATWM SVMPl'IB 

CONSTR. IVSS. Anno benovatvm'i64i. CHRIST. M.D.LII. 

wurde durch eine Courtine, davor der Augustiner - Ravelin lag (47), mit der Burgbastion verbunden i). 



Uebergehend zu einer kurzen Schilderung derVorstäd te, sei es uns gestattet, die Bemerkung vorauszusenden, das 
man seit der aus Anlass der ersten Türkenbelageruug geschehenen Zerstörung der früheren hart bis an die Stadtmauer 
reichenden Vorstädte, die neuen Vorstädte in Folge des durch das neue Befestigungäsystem bedingten Glacis in allmählich 
weiterer Entfernung von der Stadt angelegt hatte, daher auch die durch die Belagerungen entstandenen Ruinen der frü- 
heren Vorstadthäuser, so wie die nach der Beendigung derselben dort wieder neu augelegten Wohnsitze entfernt wurden 2). 

Die neuen Vorstädte, wenn auch nicht unmittelbar aneinander stossend, umschlossen fest, so wie heut zu Tage, fast 
ringförmig die Stadt und waren mit einiger Regelmässigkeit angelegt. Sie waren Lieblingsorte des kaiserlichen Hofes 
und des Adels, die dort prunkvolle Sommerpaläste besassen. 

Doch auch diese neuen kaum anderthalb hundert Jahre alten Vorstädte theilten mit den früheren gleiches Schicksal 
und zwar aus gleicher Ursache. So wie sie damals (1529) der Gegenstand des ersten feindlichen Anpralles waren und das 
Opfer der erbitterten türkischen Horden wurden, eben so hatte die Vorsicht, den Feind eines jeden Hinterhalts und jeder 
Schutzwehr, die ihm Gebäude geben könnten , zu berauben, den dermaligen Stadtcommandanten Grafen von Starhemberg 
zu dem nothwendigen Befehle vom 13. Juli 1683 Veranlassung gegeben, in Folge dessen die Vertheidigung der Vor- 



storffer berurte zehenn jar nit erlebte, 8ol jme Wysinnger die Kanfsumma was daran per Besst frey ledi^ beleiben, laatt jres aufgerichten 
Kauf und Beatantbriefs zum Paecb erlegt, und dieweil Helffenatorffer nit lang darnach gelebt wie das dato seines Testamennts aussweisst 
▼leisSf so er mit anfferpayung der pastein bei den predigern verpracbt, aus wellicbem meine genedigen berrn befunden daa soUiehe pa- 
Das jme Wjsinger der Resst an der Kaufsuma haimb gefalle, hat Helffenstorffe das Bstannt oder Zinnsgellt der sehenn Jarlanng so sich 
auf Phinngsten des 1634 Jahr geenndet seiner Muemben Anna Weilennd Doctor Oeorgen Pesserer haus fr aw die hernach 
Doctor Casparn Ursin Ro. Khu Mt et gewesenen Bat umd Historiographen Eelih gehabt, in seinem Testament 
zu Lyuntz im Statpach eingeschriben des ain bewertter Artikhl zum Pach erlegt geschaft, welch jrWysinnger völlig enntricht. Wie dann 
gedachte frawen Vrsinin letbpliche lochte r, Sibilla weilennd Wolfganngen Makhl Barger und des Äussern Rats hie ge- 
lassen Witib vor dem Ornntpuch bekhanndt. 8o hat alsdann Wysinger meremelltes halbes Hauss halbes zuekaws und halbe Lehennschafit 
Clara seiner Hausfrawen geschafft in jnnhalt seines Testaments des 1548 Jahr. (G. 371 b.) Eines sonnder Vertrags zwischen weilend 
Casspam Wysinger und Weilend frawen Anna Vrsinin Makhliii leibplichen Mneter seligen aufgericht, zu diesem taill gesprochen 
worden, kam erblichi anno 1549 an 8ibila Wolfangen Makhl Wittib 1546. - H. 175 verehlicbte sich nachmabls mit Hannsn Hof 1er 
bürg verkaufte es an Eglawer Wolgang Gastgeber zn Wien 1555 

1) Interessante Notizen über die Sperre und Sperrstunde der Wiener Stadtthore , über die Verwahrung der Thorschlüssel, femer 
über die Bewachung der Festungswerke, so wie über die Personen, die beim Eintritte in die Stadt näher zu untersuchen sind, wie der 
Ungarn aus den von den Türken besetzten Theilen Ungam's etc. finden sich bei Schlager 1. c. V. 117. 

2) In den städtischen Urkunden und Büchern finden sich wiederholte Notizen Über die Entfernung dieser neuen Ansiedlungen 
und der Reste der alten Vorstädte : 

C1540) Den t9. Februar 1540 dj maur so umb dj vorstat vor Schotenthor gewest, gegen Anndre Othn garten vber im grundt 
gelegen samb ainem halb thurn daselbst Leonnharten langkten prechen lassen, haben in dj lenng und hoch gehalten 116 Claffter , aine 
umb zwen Schilling phenig angedingt bezalt 29 Pfd. 

(1556) Hiemit sez ich jn emphang 15 Pfd. dr. Ist umb des als man die vorstat jm obern werdt von wegen dergepe^ abprechen 
muessen ist ain Hxiusl so man daz Khagerl heussl genant Alda Nahendt bey dem Flezstadt gestanden vnd nachdem vmb solch Heussl 
Niemand so darzue gerechtigkheit gehabt furkhumen ist das Gemainer Stat wien haimbgefallen, solches heusl hat herr Schallauczer be- 
gert daz man im daz nach aiuer schazung (doch nit der grundt, sonder daz gepeij so darauf Stect) volgen liess zue der K. M. Notturft 
des gepc'us, dann der grundt verschutt mocht werden, den beger er nit 

(1558) Am 21. Aprilis des 66 Jara jst dem Blasen Lindhueber, Saittenmaoher ain Oeder Fleckh im Undern Werd , Wie andern 
denen jm Obern Werd jene Hensser abgeprochen Wiederumben aufgeben worden. Weil jhme aber durch 's Loss sein Thail schier mitten 
vnnder die andern gevallen, das Sy sich des ohngeschuiachs seines Hanndtwerchs halber die andern beschwärt, deshalben Er widerumb 
hat muessen abprechen Vnnd an ein annder Orth paucn, welcher Fleckh jme umb Vier fl. verkauft Aber vnzther nit zallt, dieweil er 
aber zumb anndem mal mit dem abprechen vnnd aufziehen zu schaden khummen vnnd doch den anndem jene Grundt frey vmbsonat 
aufgegeben, gegen gewondlichen dienst, seindt jhme die zway Phund pfening auss mitleiden seiner Armuth halber nachgesehen vnd die 
zwey Phund phening bezallt genommen. 

(1560) Hansen Ueberman B. K. M. n. d j. R. Camrer Colman Schön under Chamrer. 

Nachdem meine Heprn Burgermaister vnd Rathe bevolchen der Burgerschafft di abgemessen Rossau aufzugeben , doch yeder jn 
jarafrfat solle daselbs hin ain behaussts gnett pauen, jst dem Thoman Seydl Burger vnnd Greissler alhie auch ainer dass gemessn dar- 
for Er gegen emphahung der Gweer beaalltt 5 Pfd. dr. (Oberkaui.-A.-Rechnttngen.) 
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stfidte aufgegeben, die Truppen ans denselben zurückgezogen, die Einwohner zum Verlassen derselben aufgefordert and 
alle Qebäude, Kirchen, Klöster, Paläste, Spitäler etc. den vernichtenden Flammen preisgegeben wurden i). 

Bei unseren Wanderungen durch die Vorstädte wollen wir uns besonders des in Tafel VII. beigegebenen Planes 
der Stadt Wien und ihrer Umgebung bedienen *). Wir sehen auf demselben alle Strassenzüge in der inneren Stadt 
und in den Vorstädten eingezeichnet, femer die ausgedehnten Weingebirge und Gärten um die Stadt deutlich angegeben, 
so wie auch einige in Wiens Umgebung befindliche Ortschaften aufgeführt. Nicht minder massgebend für unsere Umschau 
in den Wiener Vorstädten ist der schon besprochene Schmidt'sche Plan. 

Unsere Wanderungen vom Ausflusse der Wien in die Donau beginnend, »ei vor allem bemerkt, dass der Kaum 
zwischen den Wiener Festungsmauem und dem linken Wienufer zum Glacis verwendet tmd daher unbebaut ist. Früher 
lag hier die Sc hoffst ras se, die eine eigene Gemeinde bildete ^X welche, sowie das naheliegende Er db er g (Erdburg) nach 
altem Herkommen der jeweiligen Gemahlin des ältesten Herzogs von Oesterreich unterstand ^). In der SchOffistrasse wohn- 
ten die Flötzer (Holzhändler) und Ircher (We issgär b er). 1529 wurde die Schöffstrasse gleich allen anderen Vorstädten 
zerstört. Später wurden auch die Reste der die Schöffstrasse einfriedenden Mauern entfernt >). Auf Wolmueth's Stadtplan 
vom Jahre 1547 zeigen Sich zwar an dieser Stelle wieder längere Häuserreihen, allein die dort wohnenden Lederer und 
Weissgärber wurden durch Kaiser Ferdinand I. im Jahre 1561 in die heutige Vorstadt Weissgärber verlegt, die Scböff- 
Strasse aber schon 1555 ^) abgebrochen und verschüttet ^). 

In dieser Strasse und zwar dem Stubenthor zunächst lag die St. Wolfgangscapelle , worüber bisher in den Schrif- 
ten über Wien sehr wenig Erwähnung geschah. Ueber das Jahr 1529 herauf finden sich weder in den Stadtbüchem noch in 
den Urkunden mehr nähere Nachrichten von dieser Capelle ^). Es ist sicher, dass sie 1529 zerstört wurde, somit kaum 



1) S. p 10. 

t) Dieser Plan ist dem Werke: Daniers Sattinge r: Gloriosa Viennae deliberatio (1688) eotnommen; er bildet dort die Hälfte einer 
fprSsseren Tafel, davon die andere Hälfte wir später beif^eben werden. Ueber Daniel Snttinger, von dem es in den Stadtrechnnngen 
.1690 heisst: „Den 20. December ich (Camerer) Frau Catharina Snttingerin Wittib wegen einem Loblichen Statt Bath au nerkaoffen ange- 
botten vnd vorgewissenen Qrundtriess der Stadt Wien, wie auch in Holtz Formierten Turkbisohen Belagerang Wiens sambt beeder 
Vestangen Phillipsburg und Mainz, so aber Qemeiner Löblich Statt - Rath au crkauffen nicht anständig gewest. die ihr dargegen sur 
Dankbbarkeit angeschaffte Neun Gulden.** s. pag. CLVL Anm. i. 

3) „Montag vorm Palmtag 1350. Niclas der Amtmann in der Scheffetrasse (der Herzogin Johanna) spricht dtem Fridrich dem Cbne- 
finger des Nueschler Haas in dieser Gasse nächst des Plaetünger Hause wegen versessnem Bnrgrechte zu.** 

Gesiegelt hat nebst ihm Heinrich der Swab in der Scheffstrasse, das erste Siegel hat die Umschrift s Nicolai in platea naata« 
rum. Original im n.-ö. stand. Archive. 

4) Die Privilegien dieser Gemeinde bestätigte Herzog Albrecht II 1379. - S. Senkenberg: SelecU Juris IV. 312, 475. — 
Bauch III. 24A: Von den purgern, die da sizen in der Scheffstrasse zu Wienn. Hormayr's Wien II. a. LXVII. 

5) 1533 Dem Leonhard aus dem Grund der Stadtmauer in der Schefistrassen auprechen bezailt 36 G. 2dr. Stadt. Kammer-Amts- 
Rechnungen. 

6) 1555. Nachdem im Marcio von der khU. M. zu Behaim zu besichtigung des Angefanngen vnd nit VoUennden gepey, offhung der • 
Statt Manrn vnd verderbung des Ircher vor dem Stuben Thor auf der Herrn Burgermaister und Rats antragen vnd Snppliciern Comis- 
saij verordnet Nemblich Herrn von Hoios. Herrn von Kbuntsperg Herrn Vice Statthalter, zwen herrn von Herberstain, Herr Paumb- 
kirchen, Herr Andre Hersch vnd annder mer, die neben herrn Burger-Maister vnnd etlichen Herrn des Rats vnod des R5. khn Mt. 
paumeister, pawschreiber , Herrn Schallauzer vnnd ander werchmaistern, vnnder Camerer , Stat-schlosser, Stat-maurer vnd vil der herrn 
Dienern vier tag zu besichtigung aller Pastein, weer, vnnd gepew umb dj ganz Stat geritten, vnnd ganngen, Haben Sy alle tag zu mer- 
mallen vnnd an mer Orten trunckhen, die Herrn werchmaister auch knecht vnd jeder man der viel personnen mit gangen vnnd gewest, 
die all getrunckhen vnd geessen vmd mererlay wein pr. 16 dr. vnnd sonnst Rotten vnnd weissen, Auch zwayerlaj pr. 16 vnd 12 dr. 
Nachdem die Son derselben tag warm oder Hayss gewesen, wie dann Herr Burgermaister bevolhen, jeder man zutrinkkhen geben vmb 
prezen, Semet, picr> wein, gleser, so zerprochen worden vnnd dergi. notturft ausgeben — 5 Pfd. k ß tS dr. Stadt Kammes-Amts-Rech- 
nungen s. Schlager l. c. I. 189. 

7rAls auch Weillandt Kaiser Ferdinandt hochlöblichster gedechtnuss die Heuser in der Schöffstrasse, zu nechst neben dem Stu- 
benthor alhie bcy Wienn gelegen welche allemaist Löderer vnd Weissgärber besessen , ab , vnd von der Statt hinwegbrechen zu meh- 
rerm thail verachitten lassen vnd durch jr Khay. Mt. denselben Lederern vnd Weissgarbern andere Häuser zuerpawen und ainen Pias 
enthalb den alten Thonaw auf der Gensswaidt genannt bewilligt vnd aussgezaigt 8. Jänner 1561. 

8) Die hier folgenden Auszüge aus den Geschäfts^- (Testament-) BQchcrn der Stadt Wien, welche letztere mit dem Jahre 1396 
beginnen und mit dem Jahre 1429 schliessen, erwähnen im Jahre 1417 zum ersten Male und sofort bis zum Jahre 1428 des Baues die- 
ser Capelle, und bringen über die Lage derselben durch den Beisatz „vor Stubenthor auf dem (Stadt-) Graben in der Scheffstraase** 
sichere Haltpunctr , 

1417 Phincztag nach vnser frawn tag ze der Liechtmezz (4. Februar) Tibet Staindel der Weinchoster , schafft j Pfd. zu sand 
Wolfgangs Capelien iu der Schefstrazz zu dem Paw — Phinctag nach sand Giligen tag (2. September) Lienhart der Pinder , schsrft 
Bway phunt pheni)^, zu der Newn kappellen in der Schefstrazz. 

1418 Des nächsten Ertags nach Judica (^5. März) Chünrat Däudel vasczieher jn der schefstrazz , schafft zway phunt pfenig zu 
der Gappellen in der Schefstrazz. — Eritags vor sand Andres tag (29. November) Hanns TuUner, Hainrichs des frankchen dicczeit des 
Rates der Stat daselbs Schreiber, schafft hinc« sand Steffan drew pfnut phenig zu dem Paw, Sechs Schilling pfenig hincz sand Augnstin 
dem Conuent, hincz den weisi^enprädern Sechs Schilling phenig zu dem Paw, Item So schafft er hincz dem vorren sand Wolfgang Ain 
pfunt pfenig, Item So schafft er hincz sand Ghirein ain pfunt pfenig 



Anhang. OLXVU 

mehr als 100 Jahre bestand, wie diess nns Las berichtet, dem hier zu misstranen kein Gmnd vorließ , da dessen Vater 
Med. Dr. Simon Las bereits 1514 sn Wien am Kienmarkt ein Hans No. 600 (Siehe Mitth. des Alth. Ver. I. 11) erkanft, 



1419 De« Ericbtafpt vor ynaer frawn tag alt 87 geporn ist poblicirt (6. September) Jacob Olmanaperger dieseit des Batea der 
Stat le wienn, schafft binci sand Wolfgaog vor Stnbeotor auf dem Graben sway pbnnt, phenig lestear sa einem Olaa. Montag vor 
sand Jörgen tag (17. Aprü). — DtB Snntags vor sand Cbolmans tag (8. October) Christian Vischer in der Lanndstrass gesessen, schafft 
an sand Wolfll^ng^ Cappellen daselbs vor Stnbentor in der Scheffstrasi anf. dem Graben gelegen , ein Tiscbtnech in einem Altertuecb 
in dieselb Cappellen vnd darezÜ einen Neweo kelich, das sol man testet ynd annercsieben an derselben Cappellen Raichen vnd geben 
wann die geweicht wierdet — Pbincstags nach sand Herten tag (16. November) Peter Hamaoseb se Altnnaw, schafft an sand Wolfgangs 
Cappellen in der Sehefiitrass drew phnnt, Item ob die vorgenant sein Tochter Jnnkehfrawn Katbrein abging ee denn sy vogtper würde 
so soll sein garten genant der wflrffl aenegst des Tmmleins garten geuallen an der obigen sand Wolfgangs Cappellen aebilf le stift einer 
mess dapey ewikchleieh aebeleiben. — Ericbtags vor sannd Katbrein tag (tl. November) Peter Fttcbsel der Irrher, schafft hinca sannd 
Wolfgang in der ScheffstraaB awo wandlnng kercaen. — Pbincztag vor sand Katbrein tig (U. November) Wilhalm der dewtscbenberren 
Leigkeb, schafft, ein nhont phening hinca sannd wolfgang Jn der Scheffstrass an der Cappeln. 

I4t0 Sambstags nach sannd Jacobs tsg (tl, Juli). Anndre Kramer, schafft seiner Mneter Hargret der Kramerin awai vnd dreis- 
sig phnnt phennig, die 8y Jm schnldig ist dafür 8i jm jbren garten gelegen auf dem Griess aenachst des Gottespruner garten aeplant 
gesatat hat, ledig, doch also ob 81 denselben garten, nach jrem tod, anf sein nagst erben , wil genallen lassen, nnd wer denn denselben 
gartten nach jrem tod, Jnnbat, der sol von demselben garten, ansriebten vnd geben, jn Sand Wolfgangs Cappellen in der schefstrass, ze 
wienn, awai phunt wienner phening, jerteicher golt. 

1421 Eritags nach sand Tibnreien tag (15. April) Niclas ChSppl der Ircher, schall seinen Hamasch, der an seinem leib gehSrt 
hat» Item ain pancaer ain hawben ain pmstplech ain par anngret, awen hantscb&ch an verkanffen vnd das gelt sohol gefallen an sand 
Wolfgangs Cappelen in der sohefstrsis an dem paw. 

14tS Eritags vor sand Katbrein tag (tS. November) Anna Hannsen von Swechant swester, schafft an dem paw an sand Wolf- 
gang in der Schefstrass ae Wien ij Pfd. dr. 

Ut4 Eritsgs nach sand Gregorien tag (14. Mirta) Krlstan der Laber, schafft was vber sein geschefft vberbeleibt das hat er 
geschafft hinca sand Wolfgang in der Scheffstrasa an dem Paw. — Eritags nach sand Giligen tag (5. September) Jörg Angerneider, schafft 
gtn sand Wolfgang vor Stnbentor ain phunt phening. 

14t5 Sambstag vor pfingsten (26.may) Seifrid firawnknecht der pinter schafft sein Hans in der Schefstrass vor Stnbentor ae wienn 
zenagst des Grefennawer haus an aim tail vnd an dem andern aenegst des labrer benser. Item sein zwen weingerten an Dornpach in 
der pewnt ainer genant die Scheiben der ander auch daselbs an dem perg hinan, Item sein bans zenagst Niclas Weidemelder bans vnd 
sein znhans daselbs das wellent des Lernpecber gewesen ist daa man )m vnd seiner hansfrawen Kunignnden ain tegleiehe Ewige Mess 
stifften soll auf vnsrer frawn Altar in sand Wolfgangs Cappellen anf dem Graben se Wienn derselben Mess snllen die vorgenanten sein 
gescbefftherren (H&rtman von Vteldorff vnd Dankchart wacbsgieAser) vnd sein lieb Nachtpawm Hainreich Tischman vnd Nielas weidemelder 
susambt jr lehenherren sein vnd miteinander lecben ainem armen Wolgelewnten priester vnd wan auch das ist das der vorgenanten 
seiner Nachtpawm ainer mit tod abgegangen wer So soll der ander der dennach in leben ist vnd auch die vorgenant sein gescbefftherren 
zusambt jn ainen andern fBnften ans der Schefstraas erweln vnd zu sieh nemen derselb soll dann furbas auch sein lebteg mit jn lehenher 
sein der obgenanten Ewigen mess, Item vij Pfd. dr. an Sand Wolfgangs Cappelln auf dem Graben ze wienn vnd xxz mess daselbshin. 
— Pbincztag Sand Mathens abend (tO. September) des awelfboten vnd Ewangelisten. Vrban Surhaimer schafft zu geben in Sand Wolf- 
gangs Cappellen in der Schefstrass zu ainem Jartag x Pfd. dr. — Eritags nach Sand Mertten tag (13. November) Maister JorgHertzog 
Albrechts Hertzogen ze Österreichs etc. Koch schafft, hinca Sand Wolfgang in der Schefstrazz ij Pfd dr. — Pfincztag an Sand Lncein 
tag (13. Decemb.) Vlreichin die pusewlerin, schafft an Sand Wolfgang vor Stubentor iij Pfd. dr. 

U«6 Pfincztag vor Sand Pauls tsg der bekernng (24. J&nner) Erbart der prfigelegker der fleischhakcher knecht schafft hincz 

Sand Wolfgang vor Stubentor ain Wandlungkerczen für zg* Pfd. dr. — DeB Eritags vor viti (II. Juni) Sewolt Prflgler von Nfiremberg. 

schafft zwen Tewicb hincz Snnd wolfgang vor Stubenthor, it#m hincz Sand Wolfgang vor Stnbentor j Pfd. zum paw. — Phiocztags vor 

Sand veits tag (13 Juni) Anna Kunrats des Leittner seligen witib, schaff hincz Sand wolfgang in der Schefstrass ainen kelich mit seiner 

zngehorung. — Eritags vor Barbare (3. December) Perchtold Amberger, schafft hincz Sand Wolfgang in der Schefstrass 1 Pfd. dr. 

14t7 Des nagsten Eritags nach Reminiscere (18. M&rtz) Kathrey die Hengelweinerin, schafft ain wandlnngskercsen gegen Sand 
Wolfgang in der Schefstrass von fBof phnnden wachs. — Des nagsten EriUgs nach Reminiscere (18. Martz) Wolfgang Ryetentaler. achafft 
zn Sand Wolfgangs Cappelln ain Messpuch vnd einen psalter. — Eritags nach Sand Giligen tag (2. Sepfember) Agnes Hainreichs des 
Smerber hausfraw schafft hincz Sand wolfgang anf dem Graben ain pfund. — PbinczUg nach Sand Mertten tag (13. November) 
Kathrey die Prewndlerin gesessen zn Alttunaw , schafft ifj Pfd. dr. hincz Sand Wolfgang , Item hincz Sand Niclas in die Bruderschaft 
I Pfd. dr. - Pbincztag vor Sand Lucein tag (II. December) Thoman bei dem Brann in der Schefstrass, schafft gen Sannd Wolfgang 
zu der Kirchen notdnrft iij Pfd. und j Pfd. in jre Bruderschafft, Item so schafft er hincz Sand Wolfgang vj Pfd. dr. die er dahin 
schuldig ist 

1428. Eritags nach Sand Jörgen tag (27. April) Michelin von der Igla, schafft zu Sand Wolfgang zum Paw v Pfd. dr. — Phincz- 
^ags nach Sand Margrethen tag (15. Juli) Anna Giligen des Stettglein hausfraw, schafft ain phund wachs hinoi Sand Wolfgang in 
der Schefstrass. 

1429 Sambstags vor Tiburcij vnd Valerlani (9. April) Margreth die Pretschelhin, schafft iij Pfd. an Sand wolfgangs Cappelln in 
der Schefstrass ettwas darnmb zekauffen. 

1433 Wolfgang Weispacher hat verkauft ain Haus Stadl und Garten daran gelegen vor Stubenthor se wienn in der Klebergassen 
genant die votsen zenagst des Spitals vnd wolfharts des Schermitzer garten vmb xxjlj Pfd. dr. dem Edelen hannsen Gotespmnner der 
das obgenant haus Stadel und Garten zu sand wolfgangs Cappellen gelegen vor Stubentor anf dem Graben von derselb Cappellen gut 
gekanfft bat Doch das ain yeder Capplan derselb Cappellen dauon leiden sol vt litera sonst Actum am Montag nach Reminiscere (9. M&n) 
Anno etc zzziij*. 

VIU. Jahrg. 1864. 33 
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Wolffg. Laz {geh, zu Wien 81. October 1514) aber im Jahre 1629 bereits im 15. Lebensjahre stand nnd seine Jngend zu 
Wien zugebracht hatte. 

ZunlUshst der Donau am rechten Wienufer finden wir die eine gemeinschaftliche Gruppe bildenden Weis sgfirber (an 
der alten Donau), Landstrasse und Erdberg i), wir sehen daselbst umgeben von den Trümmern der abgebrannten Häuser 
die Ruine des Augustinerklosters sammt Kirche '), des 1673 gestifteten Margarethen-Kirchleins *) unter den WeissgSrbem, 
und des ausgedehnten Rüdenhofes *). 



1436 (2. April bifl 23. April) Schut aetrtgen an die mawr auf den graben bei sand Wolfgang das das Wasser tod der mawer 
rinn. — Dom. 8t. trinitas (4. Joni) sind die verprunnen Hewser aufm Graben bey sand Wolfgang abgeproeben worden. 

Dasa diese Capelle, bei welcher sich bereits 1427 eine eigen« Bnidersehaft befand, wirklich ansgebaot wurde, beweiset folgende 
Urkunde vom Jahre 1456, laut welcher bereits eine Frfihmesse auf dem Franenaltar au St. Wolfgang gestiftet wurde. 

Anno domini et Qninquagesimo, quinto Des pfinatags yor sand Jobanns tag an Sunbenden (19. Juni) habent die herrn des Rats 
der Btat au Wienn den prief in ihr Statpflch haissen schreiben. Ich lienhart Lehenholaer purger in wienn, etc. (1450 an phinztag vor 
dem Suntag Quasimodogeniti erscheint ein Lienhart Lehenholaer als Ambtman in der Schefstrass) Von erst schaff ich das man mir es 
mit dem ersten Sibenten und dreyssigisten , zu Sand Steffan hie zu wienn Ordeniich mit glefitt vod andern Sachen begeen soll, nach sit 
und gewonhait daaelbs, Item die hundert pfunt pfenning, die mir der Erber weys Nidas purger burger zu wieun, Nach laut aina gelt- 
priefs schuldig ist, die schaff ich hins Sand Steffan hie zu wienn zu aim Glas vnd jb dasselb Glas soll man mein pildnQss Tnd wappen 
mitsambt meinen namen machen, vnd ob gelt abgang daran war , das sol man von anderm mein gfit darzn oemen, Auch schaff ich zum 
paw der selben sand Steffans kirchen, swainziglc pfunt pfenige. Item darnach schaff ich zu den predigern hie zu wienn mein weingartten 
gelegen am wienner perg genant der Newnburger, das ain balbs Jeuch ist, pej jen zubeleiben, Vnd das Sy got ymb mein sei ewigklich 
pitten. Item darnach Schaff ich hins Sand wolfgang auf dem Graben Tor Stubeotor zu wienn, zu vnser frawen Altar zu ainer emgen 
frflemess Von erst Mein getraidzehent 7.u leubestorf, Grossen md klainen, Item mein wisen zu Gezcndorf der Aindlef tagwerch ist. Item 
mein wisen zu velben gelegen der zehen tagwerch ist. Item mein zway tagwerch wismad auch zu selben gelegen, Item meinen gartten 
zu Allttünaw gelegen, vnd das haus vnd Stadel dapej, und ob das alles zwayr hundert pfunt pfennig nicht werdt wer, denselben Abgang 
sol man von anderm mein gut erstatten, doch hat die prflderschafft daran ain kelicb und aiu pateen ffir Scchzehen pfunt pfennig. Es 
sullen auch von solichen erbgutern hern Steffan von Egenburg Jerlicben zwelf pfunt pfennig geben werden, sein lebttag vnd nicht lenger 
vnd es sol darumb der selb her Steffan nyembt nichz verpunden sein zetun , vnd der benanten fruemesse suHen lebenherren sein , die 
prnderschafft daselbs und ich pitt sy das Sy die aus meiner frewntscbaflt ainem der darzn geschickt für andern verleichen sullen Es 
sol auch die pruderschaflt darob sein, damit die frflemess mit ainem Stifftprief nach allen Notdnrfften versorgt werde, damit die ewigklich 
werd gehallten, vnd das auch meiner sei werd gedacht, etc (Als geschüfftherren erscheinen der Erber weyse Steffan der kisliog, Steffan 
Tengken, hannsen prSgentler vnd Thoman dem praittenweidacher , gesigelt lienhart lehenholaer vnd vlreich hirssawer Statachreiber.) 
Geben zu wienn an somstag vor Sand veits tag (14. Juni) Nach Cristi Gepurd viersehenhnndert und jn dem f&nff nnd ffinffzigisten Jare. 

1485. Am Eritag vor Schiedung Maria zahle ich dem Ichnnzinger vor 4 verten Holz ab der Weisse nbrbd er Freidhof in die 
Scheffstrass zu fHren vnd in ELleubstadl. 

1403. An Eritag vor sand Vlreichstag. Die Vierer vor Stubentor jn der Schefftras mitburger zu Wienn vnd all Jr nachkomen an 
stat vnd zu banden der Ewigen Mess weilend Niclasen Munick des floyer seligen gescheftlewt auf der heiligen Drivaltikait Altar jn aand 
Wolfgangs Capellen daselbs vor Stobentor auf dem Graben gelegen gestift haben, vnd die benanten Virer Lehenhern sein Nnz und 
gwer empfangen eines Hauses und ains klenbhofs an Griess. (Oewlihrb. d. Vicedom-Amts.) 

1497. An Suntag letare in der Vasten. Dy Pruederschafft auf vnser lieben Frawen altar jn sand Wolfgang Capelen auf dem 
graben vor stabenthor haben emphaogen nuez nnd gewer eines Haus vnd garten zu althueuaw, kam durch geschefit von Lienhart 
Lechenholcz an obgenante Pruederschaft. (Eben daher.) 

1498 am sand Agnesen tag, hab ich Sigmund Pernfus d. Rat vnd Camrer verkaofft ain haws gelegen in der Schefstrass neben 
dem Gesslein bei sand Wolfgang auf dem Graben, dammb Thoman Weinhals nvnz vnd gwer geschrlben stet. 

1) Die jetzige Vorstadt Erdberg, in der Geschichte Wiens wegen der Gefangennehmung des Königs Richard Löwenhers 
wiederholt genannt, erscheint urkundlich oft unter der Bezeichnung Paulos-Grund, von dem Patron der dortigen Kirche so genannt. 
(1. Hormayr 1. c. IX. 24.) Beispielsweise sei hier eine derartige im Bargerspitals-Archive befindliche Urkunde mitgetbeilt: Ich Stephan 
der Cbrigler. Vergich vnd Tue chunt allen den die diesen brief lesent oder horent lesen die nv lebent vnd hernach ChoenfUch sint. 
Daz ich geschaft hau lauterleich durch Got vud durch aller meiner vodern sei willen, vnd auch durch meiner selber sei willen zu 
der Cbirichen Sant Pauls meinen Weingarten der da leit bei sant Pauls in dem Teuffen Graben Also da» der Priester swer der 
selben Chirichen verweser ist, meinen iartage alle iar da von hegen sol an sant Pauls abent mit vigili mit seimesse zu gleicher weis 
als wan mein Leichnam ze gegenwuert Stuend, vnd sol auch drev Ewiger Licht in der egenanten Chirichen Sant Pauls da von haben vnd 
swelhes iars der Priester der der selben Chirichen verweser ist, dez Weingarten nicht enpawet vnd meinen Jartage vnd die drev ewigen 
licht nicht da von begienge so sol denne der egenant weingart In der Purger Spital ze wienne veruallen sein in dem Recht als in meinem Ge- 
schaeftbrief verschriben ist, vnd gib darvber diesen brief zu einem offen vrchunde vnd zu einem gezeuge versigilt mit meinem Insigil vnd 
mit meins Oehaims jnsigil hern Fridreichs dez Gnaemhaertleins der diser ssohe gezeuge ist mit seinem Insigil. Diser brief ist geben ze wienne 
nach chriates gepurt Dreuczehen Hvndert iar darnach in dem Drev vnd Dreiigisten iar des vreitages in der Chottember in der vasten. 

O. P. sig. pend auf dem Sigel S. Fridrici. Gnemhertvs. 

2) Kaiser Ferdinand III. legte 1642 den Grundstein zu diesem Kloster sammt Kirche, welche in Folge eines kaiserlichen 
Gelfibdes den h. Rochus nnd Sebastian geweihet wurde. Auch schenkte er dem Kloster einen ausgedehnten bis zur heutigen Ungargasse 
reichenden Gartengrund. Die Priester dieses Klosters hatten frfiher ihren Sitz in der Stadt nächst der Burg, woselbst sie den aus Prag 
berufenen Augustinern der strengen Observanz 1630 weichen mussten. 1812 wurde das Kloster anfgehoben. 8. Mitth. des Alt Ver. V. 

3) S fiber selbe Fuhr mann 's histor Beschreibung der Res. Stadt Wien 11. 602. 

4) Im Eisenbuch (298 b) helsst es : »Vor viUen jaren die vnter den Weissg&rbem befindliche Hliuser der vrsachen von alles 
Jagt Robats befryet seyn gewesen, wellen sy die Jagdhunde alldort erhalten vnd genehret haben, Allso solen selbige dem Alten her- 
khommen gemaess gegen erstberfimter Verrichtung noch verner also befreyet verbleiben.** S. Hormsyr IX. 27. 



Anhang. CLXEC 

Zur Verbindang dieser Vorstadtgrnppe mit der Stadt treffen wir zwei Brücken über die Wien, die eine wahrschein* 
lieh nur ein Steg, snn&chst der Ansmündnng in die Donan gegen das Rothe-Tharm-Thor fUhrend, die andere weiter oben, 
nimlich die heutige steinerne Brücke ausserhalb des Stubenthors i). Diese beiden sind in allen lüer beigegebenen Plänen 
ersichtlich. Der Bau dieser steinernen Brücke, an deren Stelle sich vordem ein blosser Steg befand, wurde 1397 begonnen, 
1404 erscheint die letzte Aufzeichnung einer Gabe zum Brückenbau '). 

An der Stelle derLandstrasse befanden sich in früherer Zeit zwei Gotteshäuser, zwei Oertlichkeiten, die in den 
meisten Wiener Geschichten stets in Eins zusammengeworfen waren. Und doch finden sich in den magistratischen GeschJ&fts- 
Büchem sichere Anhaltspunkte genug, die es gestatten, dieselben mit Bestimmtheit zu sondern und ihre verschiedene 
ganz getrennte Lage genau festzustellen, so dass die Forschung in dieser Beziehung als zum Abschlüsse gelangt be- 
trachtet werden kann. 

Die bisherigen nmstSndlichen historischen Mittheilungen über St. Nicolaus finden wir in Hormay r's Wien IX. a. 
10 — 12 und in der kirchlichen Topographie von Oesterreich XIII. 207—226. Allein in beiden Werken sind die urkundli- 
chen Angaben über die Kirche St. Nicolaus und über das Frauenkloster zu (nächst) St. Nicolaus dergestalt vermengt, 
dass daraus die irrige Voraussetzung klar hervorgeht, die gedachte Kirche und das Cistercienserinnenkloster zu unser 
Frau seien in unmittelbarer Verbindung gestanden, ja die Nicolauskirche zugleich die Kirche dieses Klosters gewesen, 
wiewohl das in Hormayr*s Wien mitgetheilte Passauer Decanats-Schema vom Jahre 1476 durch zwei Stellen (nämlich I. 
c* LXV und LXXII) bereits auf jenen Irrthum hätte aufmerksam machen kOnnen , indem dort ad S. Nicolaum moniales 
und ad sanctnm Nicolaum Monachi unterschieden werden, dann aber der capella S. Nicolai, deren Gollator der Praepositus 
von Wien war, und eines Altares Gapelle S. Nicolai gedacht wird, dessen Gollator der conventus S. Nicolai war. 

Meldemann*sftundbild von Wien vom Jahre 15S0 zeigt „Unser Frauenkloster" als abgeschlossenen Gomplex und 
in einiger Entfernung davon die Kirche zu St. Nicolaus *). 

Der Bestand dieses mit Gütern und Grundrechten reich begabten Frauenklosters nach der Gistercienser- Ordens- 
Begel reicht in eine sehr frühe Zeit zurück, und man kann auf Grund vorhandener urkundlicher Mittheilungen die 
Gründung noch vor dem Jahre 1200 annehmen *). Der Umstand , dass auch in der inneren Stadt ein gleichbenanntes und 
mit Nonnen gleichen Ordens besetztes Kloster bestand, hat vielfach zu Verwechslungen und zur irrigen Auffassung beider 
als ein Gonvent Anlass gegeben, doch haben die Forschungen der neueren Zeit die gleichzeitige getrennte Existenz bei- 
der Kloster ausser Zweifel gestellt; dahin gehOrt insbesondere das Testament der Königin Elisabeth vom Jahre 1828, 
welche jedem der beiden KlOster 2 Pfd. Pf. hinterlässt. Es ist urkundlich ausser Zweifel gestellt, dass die Kirche bereits 
in der ältesten Zeit einen der h. Maria geweihten Altar hatte; es ist bekannt, dass das Gonventsiegel ein Marienbild ent- 
hält ^), und dass das Kloster allenthalben „unser Frauenklostcr" benannt wird. Daraus ergibt sich wohl überzeugend, dass 
die Benennung desselben bei St. Nicolaus nur von der Oertlichkeit, wo es sich befand, nämlich von der nach der Pfarr- 
kirche benannten Nicolai- Vorstadt hergenommen war, was bei so vielen Klöstern der Fall war ^). Emsigen Nachforschun- 



I) Diese Briicke vertheidigten die Wiener, und iwar hielt wahrscheinlich die BürKer-Coinpagnie des Stabenriertels den ersten 
Angriff vom anrückenden Henog Albert aus, wof&r die Stadt Wien den Wappenbrief vom Kaiser Friedrieh IV. (1461) (s. Lind, M. d. 
C. C XI. p. XIV) and Termuthiich selbe den Namen der Leibcompagnie erhielt. 

S) 1396. Jacob der Reych schafft an Eritag yor sand Angnesen tag (18. Jlinner) su der prnk vor StnbentSr wenn man die grant- 
fest anhebt iwancaig phunt. 

1397. an Montag vor Ssnd Vlreicbs tag (t. Juli) ist die Prukeb yor Stubentor aepawn augefangen der Peter der Angerfelder 
besichter vnd ansrichter gewesen ist. — Dorothc Wolfharts des Foben wittib schafft (10. November) ayn phunt lu der Pmkk vor 
Stabentor an sand Mertten abennd. 

1398. Dietrcich der Swentenwein des nächsten Eritags vor dem Palbentag i26. März) schafft su der Prukch vor Stubentor se 
Wienn seinen Pawngarten gelegen daselbens vor Stubentor senachst der Tewscheoherren garten auf der Tewnaw. - EIppet die Salcs- 
pnrgerin schafft an Eritag nach Quasimodo geniti (16. April) au der Pruk vor Stabentor j Pfd 

1399. Elspet Haymlein schafft an naphsten montag vor sand Jörgen tag (tl. April) away phunt phenning su der prukk vor 
Stabentor. — Kathrain Hajmlein schafft den nächsten montags nach Sand Katbrein tag (i. December) zu der prukk vor Stabentor sechs 
pbnnt. — Hanns der Prenner schafft den nechsten Suntags vor Sand Cholmannes tag (12. October) au der prukk vor Stfibentor fünf phunt. 

1400. Uaynreich der Saffran schafft au nächsten Sambcztags nach des heiligen Chrewcstag als es fanden ward (8. Maj) iway 
phant SU der Prukk vor Stubentor. — Erhart der Hoffkircher schafft am nächsten Erigtags nach Sand Margreten tag (SO Juli) x Pfd. dr. 
zu der prukk vor Stubentor. 

1404. Jacob des Stiehl Ooltsmit an dem Qraben schafft den nächsten phinostags nach dem Suntag als man singet Judica 
(20. Mftri) au der prngk in der Lantstrazz zehen phunt. 

3) Ein vollkommen klares Bild der Situation des Nonnenklosters und der Nicolauskirche gibt auch ein der Mitte des XV. Jahr- 
hunderts angehöriger höchst interessanter Plan der Stadt Wien, dessen Original sich in der Sammlung des Praesidenten der k. Akademie 
der WissenschaAen Dr. G. H. v. Karajan befindet, und dessen Herausgabe nitchstens erfolgen wird. 

4) In den Bänden XL und XVL der Fontes ist eine Sammlung von Urkunden dieses Klosters als Anhang des Urkundenbnches 
von Heiligenkreuz veröffentlicht. 

5) S. Sava, die Siegel der Frauen-Kldster in Nieder-Oesterreich. Mitth. der C. C. XIV. 813. 

6) Diess war bei den Klöstern Melk, Klosterneuburg, Heiligenkreuz, ZwetI, Neuberg etc. der Fall , welche nach ihrer Oert- 
licbkeit und nicht nach dem Schutzpatron genannt werden. 

33* 
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gen in den magistratischen Grundbüchern ist ee gelangen, den einstigen Standort dieses Klosters ToUkommen genan zu 
bestimmen. Es lag nftmlich an jener Stelle, auf der heutigen Vorstadt Landstrasse, nSchst dem ehemaligen Basumovski'- 
schen, nunmehr Liechtensteinischen Palais, welche heutzutage die von der Bauchfangkehrer- und der Gtomeindegasse 
umschlossenen, und durch die Spiegelgasse geschiedenen zwei Hänserinseln einnehmen, jedoch mit Ausschluss des Platzes, 
auf welchem die HXuser No. 81—85 stehen; also an der Stelle der heutigen Häuser No. 74—80 und 87-92. 

Der Beweis hiefttr liegt in Folgendem. Das Kloster zu St Nicolaus wurde 1529 durch die Tfirken zerstört Kaiser 
Ferdinand I, schenkte dto. Neustadt 19. Dez. 1540 der Stadt Wien unter anderen durch die Türkenbelagerung yerOdeten 
Gründen freierblich auch den „getzirckh des Closter zu Sandt Nida vnnd desselben baidersaiten. Wie die durch vnnsers 
Pawschreibers Gabriele Freysingers besichtigung benennt vnnd aufzaigt, vnnd vnns alls heren vnnd LandfÜrsten haim- 
gestanden sein** und zwar mit der weiteren Bestimmung, „das der vor-fleckh des bemeltenn Glosters zu Sant Nicla zn ainem 
Gk>tszackher geordennt und kunfftigilich dartzue gebraucht werde. (Siehe Urkunde in Hormayr's Wien VI. c. XL— XLII.) 

Das Areale , auf welchem das Nicolauskloster gestanden, wurde in mehrere ungleiche Parcellen abgetheilt, und 
jede einzelne von Burgermeister und Rath der Stadt an Private unentgeltlich, jedoch mit der Verpflichtung überlassen, 
auf dem Grrunde binnen Jahresfrist ein Haus zu erbauen. Die erste solche Gewähr (Gewährbuch H., pag. 426) ist vom 
Jahre 1558. 

Der Verfolg der Gewähranschreibungen der erwähnten Häuser No. 74—80 und 87—92 leitet zuletzt überall auf die 
erste Gewähr zurück. Die ältesten Gewähren der heutigen Häuser sub No. 93—96, welche ursprünglich mehrere ParceÜen 
nmfassten, lauten dahin, dass N. N. empfangen habe: „Nutz vnnd gwer eines Oden grundts des abgeschiben Wants am 
Stadtgraben alhie ausserhalb der Landstrass** (1557.) Die späteren Gewähren derselben Häuser (z. B. 1706 u. s. w.) erwäh- 
nen derselben als solcher, „wo vorlengst der Stadtgraben gewest gegen Sand Niclasgrund." 

Die erste IMirkenbelagerung legte das Kloster in Schutt, nachdem kurz vorher die Nonnen in die Stadt geflohen 
waren. Sie lebten hier kümmerlich in einer Herberge, vergebens den Kaiser um die Errichtung eines neuen Klosters 
bittend, bis sie theils starben, theils in andere Klöster eintraten. * 

Die Kirche zu St. Nicolaus, offenbar älter als das Kloster , war die Pfarrkirche einer zu St Nicolaus benannten 
Wiener Vorstadt; denn 1883, 1397, 1402, 1404 und 1413 wird insbesondere in den magistratischen Geschäftsbüchern und 
Urkunden der alten St. Nicolaus-Capelle (Kirche, auch Pfarrkirche) gedacht und 1426, 1428, 1438 und 1452 dieselbe als 
ausserhalb dem Frauenkloster gelegen bezeichnet; 1396 erscheint die Kirche zum kleinen, 1403 jene zum vorderen 
St. Nicolaus, endlich 1401 St. Nicolans „in dem Weg" (d.i. mitten in der Landstrasse) gelegeü. Dass sie Pfarrkirche war, 
beweisen die Stellen zu den Jahren 1397 und 1428, dass dem Magistrate das Kecfat der Verleihung des Beneficiums 
zustand, jene zum Jahre 1451 <). 



1) Die hier folgenden Anssfige nnd vollatändigen TextmittbeilnDgen ans den Oesehaftsbfie^rn nnd aua Urkunden der Stadt Wien 
bringen über die Gescbiebte des Franenkloeters so nnser Fran in der St. Niclas - Vorstadt und über die dortige St. Nielas - Kirche 
einige sichere Haltpankte: 

1.361. Freytges nach sande Cholman Tag. tS. October. Andre der Wildenberger nnd seine Hansfrau Barbara verkaufen „mit 
banden hern Hawnolt des Schttchler, zu den Zeiten purgermaister, rnd des rats gemain** der Stadt Wien, 7. Schilling Wiener Pfen. Gelts 
Pnrchrechts auf ihrem Haus, »gelegen in der Wiltwericherstrazze zu Wyenne, ae nagst Otten haus des Wachagiezer (davon man jährl. 
Herren Hartmann dem liataach t Pfund, den geiatlichen Frauen Prediger Ordena zu Tulln 1. Pfund und hern Janaeu „chapplan an dem 
Chienmarcht ze Wyenne'* ein halb Pfund Wien. Pfen. au Burgrecht dient), um aieben Pfund Wiener Pfen. „bern Chun raten, ze den 
zeitn Chapplan, dacz sand Nychlas vor Stuben tor ze wyenne** und seinen Nachkommen. Zu Weihnachten, 
Oeorgi und Michaeli sollen Jilbrl. vom Besitzer des hauses 70 Wien. Pfen. entrichtet werden und kann diese Giebigkeit jedes Jahr gegen 
Zahlung von 7 PfUnd Wien. Pfen. wieder abgelöst werden. 

Ausgefertigt unter der Stadt Wien Orundinsigel und jenem Lenpolts von Veltsperch, Stadtschreibers zu Wien, da sie kein 
eigenes Sigel haben. 

1383. 22. Febr. (Petri Stuhl-F.) Wien. Pawl der Holcskaewffel, Bürgermeister nnd der Bath der SUdt Wien verleihen Jannsen 
von Egenburkch, „der chain ander goczgab nicht enhat," die ewige Messe, die weil. Ott der Mayr (auf dem Frauen Altar dacz 
sand Niclas, gelegen auszerhalb des Cblosters sand Nicla vor Stubenthor ze wienne gestiftet nnd dazu 
ein Haus bey St. Jakob zn Wien „zenachst Larenczen haws des Bymer," zwey halbe Joch Weingärten, einn an dem Bennweg, za- 
n&ehst des Muellner Weingarten, der andere in dem Vahental nnd 7. Schill. Wien. Pfen. Gelts, gelegen auf Stephans Haua des Wil- 
denberger „in der Wiltnerherstrazze ze Wienne gewidemt, „also besehaidenleich das . . Janns von Egenburkch priesterleich wirdichait 
vnd weych, so er schierist mag, darauf emphahen" und fortan diese Messe einmal wöchentlich sprechen soll. 

Unter der Stadt Wien kleinem anhang. Inaiegei. 

Geacheftabnch F. 7. b. 139S. Dea nachaten phinztaga vor aand Jörgen tag (tO. April) komt für den Rat der Erber herr her 
Albrecht zu den Zeiten Cbappelan zn dem chlain aand Nicla vor Stubentor zn wienn vnd beweiat vnd praeht 
mit erbern lewten ze rechter zeit ala er zeiecbt aoll mit vireichen dem Torrer vnd Vireichen dem En das gescheift so fraw Margret die 
Cherzenmacberinn getan hat Also das Sy geschaft hat der vorgenannten sand Niclas cbappellen ir Haws gelegen in der Lannd- 
strazz ze wienn zenechst Jannsen Haws des phister. Auch hat Sy geschafft Niclasen Gerngros ein weingertl gelegen auf der prayten 
zenechst Micheln desRetzer Weingarten. Als darumb die obgenannten Erbern lewt mit irer trewn an irn ayde statt vor offennBat habent 
gesagt als Sy serecht selten. 

F. 10. a. 1307. Des nächsten phinztaga vor aand Mathias tag (Z2. Februarin s) kam für den Rat Hanns der Strobeyn vnd 
hat da mit gntleiohem willen vnbetwnngeleich recht vnd redleich aufgegeben vnd empholtheo dem Erbern mann Petrem dem Gmber die 
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Von 1419 an zeigen sich fortlaufend Hinweisnngen anf eine dort bestandene besondere Bruderschaft« Da in den 



seit des Rata der Stat iv wieoo die Lecbenschafft der dreyer ewigen Mesa der er rechter Lechenherr ist vnd die aeio frewnt Stephan 
aelig Tod Onndelt der Strobein gewidmet vnd geattfft haben eine hina aand Nicla vor Btabentor ao Wien etc. 

F. tO. a. 139t. Des nächsten Phinatag nach sand Cholmana tag (18. O c t o b e r) Virich Ton Rodendorff Darnach schaff ich den 
geiatUehen frawn hina Sand Nicla vor Snbentor se Wienn sweliff phunt wienner phennig vmb einn ewigen Jarta|f, den Si mir vnd meiner haws- 
firawn Katbrein vnd vnsernKinden nach iren trewn vnd nach ir gewiaaen begen aoUen als Jn das aller fUgleich ist Aoefa achaff ich m 
der Pharkirihen hina dem alten sand Nicla iweliffpbnnt Wienner phennig in der selben weya auch vmb einn ewigen Jartag. etc. 

F. 45. 1398. Dea nächsten phinatags, nach Phingaten (30. May) kom anch für den Bat, der erber prister ber Alb recht 
Kapplan aand Niclaa Kappellen vor Stnbentor ze Wienn, vnd hat da fargelegt wie fraw Ann die Lang der got gnad 
in der vorgenanten aand Niclaa Kappellen geachafft hab, einen Weingarten gelegen in den dweriehluiaen dea ein Achtail ist , 
aenechat dem Weingarten der weiint Jacobs seligen des Viezzer gewesen ist, daa man irer Sei, daromb hina got gedenkh vnd alao 
babent er die herren des Rata an einer gedeebtnnz in diz gegenwfirttig Statpnch baizzen achreiben. 

F. 56. b. 1399. Hofstat gelegen bei sand Niclas, io der Mitterpeirnt. 

F. 61. Des nächsten montags vor aand Jörgen tag (ZI. April) vermach Margret die Oebzzler ein achtoyl weingartena in dem 
mittemweg vor Stnbentor, hina aand Niclas vor Stnbentor ae Wienn dnrch jrer vod aller jrer vorder seligen vnd naohkomen 
aelen lehail nnd zetroat 

140t. 13. Januar. Wien. Lncey, weil Steffan dea Neocaevger, Bfirger's zu Wien Witwe, verkauft mit dea Grundberren, Abtes 
Patricien nna. Frauen Ootteahana an den Schotten au Wien, Hand 1. Pfund Pfen. gut. Wiener Mflnze Qelta Burgrechta auf ihrem Haus 
„vor Widmaertor au Wienn, in der Ofenluckchen zu nächst Hanaen haus des Scboslanters** (davon man jährl. dem Gotteahauae an den 
Schotten 14. Wien. Pfen., halb auf Georgi halb anf Michaeli zu Grundrecht dient, dessgleichen den geistl. Frauen zu S. Niclaa vor 
Stnbentor an Wien ein halb Pfund Pfen. Gelte Burgrecht dient) um 8 Pfund Pfen. guter Wiener Mflnze „horrn Albert, zu den 
zelten kapellan der kapellngebeissen daca dem Alten Sand Niclas in der Lantstrasa zuWienn" der 
daaaelbe Pfnnd Geld um Jene 8 Pfund gekauft, „darumb man ein ander phunt gelte purkrecbt das weilent fraw Elspet die Prewerinn der 
Slevncaerinn haus Kaernertor auf der Widen zu Wienn gehabt vnd zu eim ewigen liecht in derselben kapelln . . . geben hat.** 

Für Lucey die kein Siegel hat, siegeln Abt Patricien zu den Schotten und Hans der Ndczevger der ältere, Bürger zu Wien. 

F. 61. b. 1399. Niclaa Haymiein, hinz sand Nielas daselbs vor Stubentor drey Schilling phenning vmb drei Messe. 

F. 76. b. 1399. Nächsten montags nach Sand Kathrein (l.December) Kathrein Meriten will b des Haymleins, hat aie geachaflt 
au ein Ewigen Meaa die man widmen vnd Stifften ao zu Sand Niclaa Cappellenin derLanntstrazz vor Stnbentor ze 
Wienn jr haws gelegen daselbens vor Stuben Tor zenecbst penzen haws des Scbflcbster vnd ir hoffstat Weingarten bey Sand Niclaa 
gelegen zenechst der Zymmemann hoffstat vnd im tail an dem weichselgarten gelegen ze Ertpurk vnod hat geschafft daa deraelbigen 
Ewigen Mess Cappellan vnd verweser aein sol her Rudolf Ewangelier Chorschnler daz Sand Stephan ze Wienn. 

F. 93. 1400. Am Eritag vor sand Gregoryen tag (20 April) schafft Thoman des Krabaten hawsfraw hern Albrechten vnd hem 
Vireichen hinz sand Niclajn der Capellen jegleicben ein pbant phennig. 

F. 99. b. 1400. Nachaten Erigtag nach Sand Margreten tag (20. Juli) schafft Erhart der koffkircher hinz Sand Niclas an 
dem frawnchloster 1 Pfd. denar. Item jch Schaff hinz dem Armen Sand Niclas \x denar, Iten Ich Schaff hinz Sand Pawl Iz denar. 

F. 119. b. 1401. Am sand marienmagdalen abent (Doneratag 21. July) schafft pylgrenn der Snezel, zu sand Nlklasjn der 
Lanntstrazzejn dem Weg 1 Pfd. denar, hinz sand Niklas in das frawn Kloster schaff jch den frawn vnd der apteasim iiij Pfd. denar. 

F. 144. b. 1403. Dea nächsten Erytaga nach Dorotheo tag (13. Februar) den frawn hinz sand Nikla vor Stubentor ze Wienn 
i) Pfd. zn dem liecht, Jtem hinz dem vodern aand Nikla ayn phunt za dem liecht. 

F. 169. 1404. Des nächsten Sambstaga nach aand VIreiohs tag (S.Juli) schafft Chunrat seliger der wocbenswanz herrn Vireichen 
dem achaffen zu aand Niklaa aeinen Weingarten gelegen Jm ayngeen Also das er jm vnd seinen bayden bawsfrawn seligen einen jartag 
dauon begen soll alle jar ierleich vnd ob her vlreich abging mit dem tod wem er danne den Weingarten schaffet das derselb jartag alle 
jar begangen werd von einen auf den andern, Auch schafft er dem vorgenant berm VIreicben einen Manntl vnd einen Sendel vnd herrn 
Albrechten daselbens auch einen manntel und ainen Sendel. 

F. 178. b. 1404. Dea nächsten Pbinztaga nach sandLuceyn tag (18. December) Jacob selig der Vngerlein achaflt den andert- 
halb achtail Weingartens gelegen in den dwerchluasen Also ab sein hawsfraw vnd seinen kinder abgfent mit dem tod So sol man den- 
aelben Weingarten vir jar nacheinander hinlaasen alle jar vmb den dritten Einmer vnd denselben weyn sol man raichn vnd gebn an die 
vir chloster hinz den predigern hinz den minnernprudern hinz den weissenprudern vnd hinz den Augustinern vnd darnach sol er ledich- 
leich genauen hinz dem Alten sand Niklaa vor Stubentor au der kappellen furbaa dabey zcbeleiben. 

F. 9. b. 1405. Dea nächsten Montags nach Colomanni tag (19. October) Chaurat der Hengelweinner, vonerst hat er geschafft 
deselben Christein seiner hawsfraw vnd Symon jrm Sun aein haws gelegen jn der Lantstrazze darnach hat er geschsfft Sechzehen jar 
nacheinander daa man aufrichten vnd frumen sol zu yder Quatember ym jar fünf messe mit Sechspfennigen in aand Niclaa kappein 
in der Lantatrazz vnd das sol man aufrichten von dem egenanten seinen Haws und wann die egenanten Sechzehen jar aich gar 
vergangen haben t, denn so ist man derselben messe nicht mer gepunden. Wer aber daz der egenant Simon aein Stefson abging mit 
dem tod vnd on leib erben verfur so sol man nach seiner vnd der egenanten seiner Mutter tod daa vorgenant Hawa verchanffen nach 
der geschefftherren rat vnd von den pheningen messe frumen vnd aufrichten als wie diselben phaeing geraicbent. 

F. 68. b. 1408. Miticben an Sand Jacobe abend (25. Juli) Margrecht die Ritterin schaft hinz Sand Niclas kapelln in der 
lantatrazz vor Stubentor fünf phnnt wache vnd hina sand Paul away phunt wacha daa man daaselb wachs in denselben zwain 
Gk>tsheuaer gote ze dinst nnzen vnd prennen sol. 

F. HO. b. 1410. Des nachaten pfinztaga nach Sand Nidaatag (11. December) Wolfhart Capplan daz Sand Nicla. 

F. 139. 1412. Am Ertag nach Judica in der vasten (22. Mära) Niclac der chemei schafft ainen krautgarten vor der Aw bey 
der Tnnaw zu Sand Niclas kapelln vor Stubentor, daa man alle Jar seiner Sei vnd allen seinen vorvordem aelen, ain gedechtnuaa 
haben sol mit einem geaungen Selambt, dea montaga nach mitterfasten. Wer aber daz man dea nicht tet so sol man den garten ala- 
wohin geben nach Rat erber leut. 
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nrlnoidliefaeii Aogabeo das Kloster zu St. Nieolsns aosserhalb der JfsiierD Wiens stets ansdrfieklidi als Fraoenkloster 



F. 1S3« UlS. Des oftclisteii phiostai^s tot den bcjlKgeo Aolbrt taff (tS. M aj) J^nktkinw Kathnj too der jgfU pcechkea 
dee Sfslnder ToebUr felmlll dem pbnrer Alten taDd Hielaa ror Stnbentor »in gnldeiD. 

¥, iSI. 1414. Des naehaUn 8ambataf(a *iiaeh aaod Dorotbeatag (10. Februar) Herwart m dar Scbcfiitrass schall drej Hofstet 
aios gelegen In der mittero pevat bsf sandKielas freitbof, die andern svo sind gelegen hinder aand Nidas dem frawakloster 
▼or Stnbentor se Wienn. 

F. SS, 1419. Des ftambstsgs oaeb send Ambrosientag 'S, April) Enngel kristans des Tischer hansfirav in der Lanntstrasa sebafft 
ein weingeHl gelegen Jm gries sn einer Stift bins sand Kiela. 

F. S. b. 1419. Den Pbinstsg nach ssnd Jarobi tag (tt. Juni) Niclas Lrwtl in der Laadstrass Tor Stobentor sebafft drej 
sebilling phenig den swsin grssionem dss saod ftteibn se wienn Tmb dreissig Mess Tnd drej sehilling pbenig dem kapplan kios sand 
Nielas das er an Pblnstegen fmemess durch seiner Sei! hails willen les noeb seinen trcwn md ob da iebt vber belib das emphtlicht 
er sand Mielas Prudersehafft daselbs in der Landstrass tus ob yemt darsu tun wolt das man ein fmemess an dem 
Phiostag In derselben ssnd Hielas kappellen stiften wurd. Item darnach bat er gescbaifl seinem Snn Kielasen dem Lewtl der noch 
▼naogter ist sin halb Jeweh weingsrten gelegen in d^r slten hajrd gleiehbalbs md ob das wer das er mit tod abgieng eo wenn er 
genogt wurd bo sehallt er dasselbe halb jeneh Weingarten halbes sn der egemelten atift md enphiüeht aneh das der eigen Pnider«ebaft. 

F. IS. b. 14 IS. Des Sontags ror saod Cholmaos tag (8. October) Cbrisfan viscber in der Lanndstrass schallt ain pbont 
phenig in die Prudersehafft su der Hewnsttfft das saod Niclas Item dem Pharrer hins sand nielas daselbs vor 
Stobentor sin pbnnt phenig. 

F. tO. b. 1410. Phinztags nach ssnd Herten tag (16. October) Peter Hamaoseh se Altnnaw schafft in sandNielsB 
Prudersehafft in der Laotstrass zu irr newostifft drew phnnt. 

F. 47. b. 14tO Sambstag vor Reministere in der vaaten (6. Mars) Vlreich Torrer in der Lanndtstrass schafft ainen dreiling 
wein in sand Niclas B rüder schafft in der Lanntstrasa zw ir newn stift vnd hat das getan mit seiner Hsnsfrawn wissen 
vnd willen. 

F. 60. b. 1418. Deu nagsteo mittichen nach saod VIrelchstag (6 Juli) Haoss der Spsonagel sebafft hins sand Nielts 
▼ or Stobentor ze Wienn dreysig Gulden. Das geschefft wurde Sambstag vor Ocali (9. M&rts) 1420 in das Statpncb gesehriben. 

F. St. b, 1420. Eritags vor sand VrbansUg (21. May) Ann Hannaen des Pyberleins witib sebafft ain Acbtal weiogarten 
gelegen In der mittempewnt pey sand Niclas vor Stubentor ze Wienn, in sand Niclas Prudersehafft in der Lanndstrsis 
se wIeoD. 

F. 132 b. 1424. Phinztags nach sand Pauls tag als er bekert tat wurden Msrgareth 4lie Prantesserin sebaflft sn der Bruder- 
lehafft Jn laod NlcUs seek in der lantstrasi j Pfd. Densr. 

F. 140. b« 1424. Eritagi nach dea heiligen Krens tag ioventionia (9. May) Niclaas desReyher schsfft in sandNiclass bniderschafft 
in der Landstrass se WIeno 1 Ij Pfd. Denar die Jm Hanns der Seyn schuldig ist vmb am achttaJl Weingarten das er jm verkanfft hat 
das sber noch vngeuertigt lit vod die benant bruderschafft aoU ain Wandlung kersen geben zu sand Niclss daselbs. 

F. 264. b. 1427. Ssmbstagi vor Sand Oilgen tag (20. August) Frau Breid Haoaena dea Puchaleioa witib safft jm pesten Mantel le 
uerksuffco vnd 1 Pfd. densr von demselben gelt reichen in Sand Niclas Bruderacbafft. 

F. 266. 1427. Eritaga nach Sand Giligen tag (6. September) Jörg der Silber geaesseo in der Lsndstrass vonerst hat er geschafft 
|n Saod Niclai Bruderichafft */, Pfd. denar. 

F. 266. 1428. Phinztagi vor vnser frawn tag der Liechtmess (29. J&nner) Katbrey Stepbans des Meichaner Hsusfraw sebaflft 
irn Weingarten gelegen in der mitternpewnt zu Sand Nfelass Bruderschafft su der frumesa doch also das jr egenant wirt vollen gwalt 
hoben aol bearhaidenleich aufzesezen was man durch ihrer Selhaila willen dauon tun sei. 

F. 268. 1428. Phinztag nach Sand Mathiaatag (26. Februar) der erber Brieater Wolfhart von kameratorff dicieit Kapplao an der 
frawnkloater zu Sand Nlclaa ze wienn vor Stobentor gelegen vorerat hat er geacbafft zzx meaa die man jm aprechen aol an dem eraten 
Tag aein Begrebnoaa vij in dem Kloater vnd die andern zu Sand Stephan Item so bat er auch begert zeligen in dem egenanten Kloater 
Item so hat er auch geachaft der Abtteaain hins Sand Nielaa ij guldem vnd yeder Junkfrawen ain gülden das Si got für Sein sei 
bitten vnd yedem Peichtuater daaelbs ain gülden Item der hofmaiaterin so Sand Nielaa ain gülden Item in Sand Niclas zech in der 
Laoditraaa zu jrer meaa ain dreiling wein. 

F. 271. 1428. Phinztaga vor letare in der Vaaten (11. Mftrtz) Hanna der Frantach schafft aeinAchtail Weingarten gelegen in der 
alten Hsid in Sand Nielaa Bruderachafft su der frumess. 

F. 298. 1428. Dei Mantags vor Sand Michela tag (27. September) kamen fUr den Rat der Stat ze wienn die erbern Brieater 
Her Thoman vnd her Erhart bald Echter zu Allerheiligen Tumckirchen das Sand Stephan ze wienn vnd Stephan meichaner Barger 
daselbs vod habent da gesagt an aideaatat vmb daa geachefft So der erbere Brieater her Michel Kapplan zu Sand Niclas vor Stobentor 
SS wienn an aeinen leaten selten getan bat vonerat hat er geschafft su hall seiner vod aeiner vorurdern Sein ain jeuch Akcber genant jm Rorueld 
gelegen su seiner kirechen zu Sand Vlreich den zechleuten daaelb jnzeantwurtten Darnach bat er geacbafft ain tagwerch wiamad au aeiner 
sachten pharrkircben zu Sand Johanna ze freyndorff von den benanten zwain Stückchen aol aein Sei und aeiner voruordern Sein geacheben 
gotsdienat Item ao hat der egenate her Michel gemelt daz ainer erbern frawen genant Spannaglin ze Tulin zu getrewer band sebe- 
halden geben hat ain veraloasne kisten darinn liegen pbenig, vnd ander gut pbenig wert auf zl Pfd. denar von den er geacbafft bat 
xyj Pfd. dr. ain erbern Brieater vmb mess selesen ain ganz jar all wochen vier mess zu hail seiuer vnd seiner voruordern Selo Item so 
hat er von dem egenanten gut geschsfit üy Pfd. dr. subegeeo sein begrebnuaa bei der pbarrkirchen zu Tullii nach jrer gewonhait 
daselbs vnd von dem vhrigen tail desselben guts vnd gelte hat er geschafft jm aebegen sein begrebnuaa erateu Sibenden vnd dreissi* 
gilten erberleich bei der kirchen Sand Stephan nach jr gewonhait dabei er auch erweit hat aein begrebnuaa vnd daz denn daa vbrig 
geteilt werd vuder arm leut nach gewiesen dea egenannten herrn Thoman Item ao bat er geschafft den Briestern die da gedient habent 
jm vnd seiner egenannten kirchen zu freindorff allen seinen hausrat der aein eigen iat nicht« auagenomen, als daz Sy sein gedccht- 
Uttll haben vnd got for jn bitten Item schafft er ainen Briester in dem Spital genant her Nielas ainen swarzen Rokch mit Fuchseim 
Todersogen Item herrn pauln su Sand Philipp ainen plaben Rockch mit ainen pels vnderzogen Item herrn Erharten seinen Peichtuater, 
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bezeichnet wird, so ergibt sich, dass mit jenen Stellen, wo bloss St. Nicolaus genannt ist, stets die ausserhalb diesem 



j gnlden Item Maittor Erasem «eioen Arzt ij galdeD. Item sein Cappello zu Sand Niclas vor Stabeotor iij Pfd. Item so hat auch der 
obgenante her Michel gemelt das er dem egeoanteo herrn Thoman seines geaebeflts volfuraog lebehalten biet gebenin einer klain lad hun- 
dert und z gülden in gold von den er geschafft hat seiner leipleicben Swester gesessen zu Passsn vnd jren Kindein Lz gülden Iten von 
den andern L gülden bat er geschsfft ynd benolben zetun nach hall seiner Sei dem obgenanten berrn Thoman nach seiner trewn vnd 
gewissen. 

F. 300. 1428. Sambstags vor Sand Kathrein tag (20. November) Heinreich der werder in der Landstrass schafft ain Achtail 
Weingarten in der mitternpewnt in die Bruderschsfft au Sand Niclas in der Landstrass. 

F. 315. Ut9. Sambstag ror Tiburtius vnd Valerianus (10. April) Margret die Pretsehelhin safft in Sand Kiclas Bmderschafft zu 
der frumess iiy Pfd. denar. 

F. 330 b. 1429. Sambstag nach Sand OÜKen tag (3. September) Hainrich der Hewffel in der Landstrass schafft ain pbnnt 
phenig in Sand Nielas Bruderschaffc. 

1438 tt. Februarii Wienne, in domo cousulatus ciuitatis Johannes Steger, magister cinium nonime suo et socius oonsilii ibidem 
eongregati quondam missam perpctuam per olim Katheriuam Hannlinn in capella S. Nicolai eztra clauatrum monialtum ante portam stu- 
barum aitnata fundatam, certo modo, vt dicebatur, vacantem cuius coUacio ad consulatum pertinere dinoscitur, Wolfgango de Zwetl, diote 
capelle S. Nicolai rectort per manus sne porreccionem confert, adiecta tamen condicione, quod si Wolfgangum diotam capellam S. Nicolai 
ria permutaciouis aut resignaeionis vel alio modo dimittere contiogeret, quod moz et ipsam missam dimittere teneatur. 

(Natariatsinstrument.) Testes: Hermannus Permann, magister bospitalis , Tbeodoricus Starchant et Erasmus Panhaimer 
ciues Wienn. 

Wien Arch. 1402. Ich lucey weilent Steffens des Neutzevger barger zu Wienn seeligeu Witib, Vergich offenlich mit dem brief | 
vnd für all mein erben | Daz ich Verkanfft han, Ayn phunt pbenntg guoter wienncr muenz gelte Parkrechts, auf mein haas vnd auf aller 
seiner zuogeboeruug gelegen vor Widmeartor zu Wienn, iu der Ofenlaokchen zu nächst, bansen haut) des Schoslauters , von dem man 
auch alle Jar dient, dem Gotzhaus ze den Schotten, vier vnd zwaintzig wienner phenuig, zu gruentrecht, vnd den geistlichen frawen 
ze Sand Niclas | vor Stubentor zu Wienn ain halbpbnnt phenuig gelte | zu purkreht, Das obgenant phunt phennig Wieuner muenz gelte 
Purkohreehts, hab ich auf dem egenant meim haus, vnd seiner zuo gehoerung ( recht vnd redlich, verkaufft vzrd geben, vmb Acht 
phunt phennig, guoter wienner muenz } dem erbern Priester, Hern Albert, zu den Zeiten, Kapellan der Kapelln gehaissen data 
dem Alten 3and Niclas, in der Landstrass zu Wienn | der dasselb phunt geltn K^kaufft hat, vmb die Acht phunt phennig, darumb 
man ein ander piiunt gelte purkrecht, Das weilent fraw Elspet die Preweriun der Slevntzerinn haus vor Kearnertoi: auf dur widen zu 
wienn gehabt, vnd zu cim ewigen Hecht, in derselben Kapelln tag vnd nacht ewiclilicb zu prtnnen gemacht vnd geben hat, Also mit 
auigenomen Worten, das ich obgenante lucey die Netzevgerinn, vnd mein erben, oder wer das egenant mein haus, vnd sein zugehoerung 
jnnhat tuJ besitzet, das Vorgenant phunt phenig gelte purkrecht, im furbaz , eim yeklichen Kapellan zu Saud Niclas, zu dem obgen 
ewigen licht alle Jar l dauon reichen vnd dienen suUen, zu den zwain teagen, ain halbphunt au Sand Joergen tag, vud ain halb phunt an 
Sand Michels tag, mit allen den nuotzen, vnd rechten alz mau ander purkrecht, in der Stat zu wienn dient, vnd sullen mit dem ersten 
dienst anheben, an Sand Joergen tag, der schierest kumt, vnd wenn der dienst verseszen wirdt. So ist dcnu von dem gruntherren, oder 
Tor seim Ambtman, auf das v^orgenant haus, vnd sein zuogehoerung, vmb zwispild zu vragen zu virtzeheu tagen, als vmb versezaens 
pnrkrechts recht ist | vnd der Stat recht zu Wienn. Vnd wan ich Obgenante Lucey selber nicht aygen jnsigel hab. So gib ich den brief 
zu eim warn vrkund dersacb versigeltn mit des gruntherren jnsigil, des Herrn Patricieu Abt ze den Schotten, vnd hab flcizz gepeten, den 
erbem man bansen . den Netaevger den eitern, buorger zu Wienn, das er sein jnsigl zu einer getzevgnuss der sach Jm an schaden, such 
an den brief gehangen hat, Vnd verpund mich mit meinn trawn angener | vnder den vorgenanten jnsigeln , alles das Staat zu haben, das 
ror an dem brief geschriben stet. Der geben ist zu Wienn | an Freytag vor Sand Aotonien tag (1. September), Nach Krists gepurd, 
Tiersehenhundert jar Darach in dem andern Jar. 

Wiener Arch. 1360. Wir Swester Gedrawt die Setzerinn von Pazzaw zu den Zeiten Abtessinn , vnd der Conuent gemein der 
gaestleichen yrown Chloster data sand Nydas se wienn. Vergehen Offeulich an disem brief, daz wir von des gepots wegen als vnser 
herr Hertsog Rudolf in Oesterreich ze Steyr vnd ze Kemden, in der Stat se Wienn vmb Purchrcches ablösung vnd aufgesatzt hat Recht 
vnd Redlich ab seI5sen gegebtn haben Erbern mann Nyclasen von Odenburch des Chüsseuphennings Oheim drey Schilling vnd sehen 
pbenning wienner Mfinzz Oelts Pnrchrechts die wir gehabt haben auf seiner fleiscbpanch di Jm derselb sein Ohem geschafft hat, gelegen 
vnder den Newn fleischpenchen ze wienn ze naat dem newn Tum den her Jans von Tyrna daselbs gepawt hat , vmb drew phunt vnd 
vmb Acbtzieh phening wienner mfinzz der wir gantz vnd gar ve. rieht vnd gewert sein. Also daz wir vnd vnser naohchomen noch 
niemant von vnsern wegen vmb die vorgenanten drey achilling vnd zehen phennig gelte , weder mit bricfen noch mit dhainerlay Sachen, 
hints dem obgenanten Nyclaaen dem Cbfissenphennig noch hints seinen Erben noch bintz ain den die di egenanten Fleichpanoh nach in 
jnnhabenUvnd besitzent, furbaz twichleich khain ansprach noch vodrung nimmermer gehaben noch gebinnen suln weder vmb vil noch 
vmb wenich Wer aber daz furbaz echt brief für pracht wurden von swen daz wer, da mit di vorgeuant ir fleiscbpanch ansprechig wurd 
diselben brief suln aller aach tod vnd ze nichte aein vnd khain chraft mer haben weder chlain noch gros vnd des ze vrcbund geben wir 
disen brief versigiit mit vnsern bayden anhangundeu Insigiln der brief ist geben se Wienn nach Christi geburde dreutaehen Hundert Jar 
darnach in dem Sechtsgisten iar des nasten phintstags vor sand Merten Tag (ft. Nov.). 

Wienn Arch. 1438. Auszug der baimblin geschafft souil die mess su Sant Nicla betrifft Anno Domini 1400. 

Anno Domini ec ccccmo Dea nächsten montags nach sand Kathrein tag (22. November) bat firaw Kathrey mertten witib des 
Haimleins den beiden got gnad vnder anderm Jrm geaoheft das si getan hat Qescbaft su ainer ewigen mess die man vordem vnd stiften 
sol zu sand Niclas Kappellen in der Landatrass vor Stnbentor su Wienn jr haus gelegen daselbs vor Stubentor se nechst pentser haas 
des Schuster vnd )r hofstat Weingarten bey aand Niclass gelegen zeneehst . der zymermannynn hofstat vnd jrn tail an dem Weichaelgartan 
gelegen su Erdpurg vnd hat gescbaft das derselben ewigen mess Kappelan vnd verweaer sein sol her Ruedolff Ewangeler Rarscbuler 
data sand Stepbann su Wienn. 

Vlricns Herwart NoUrius Ciuitatis Wienne. 
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Klo8ter gelegene Nicolaoskirche gemeint sei, welche vor Alten auch St. Nicolaus auf der Anhtfhe (in monte) ge- 
nannt wurde 0* 

Anbelangend die einstige Lage dieser Kirche zu St. Nicolans, so deuten mehrfache Grttnde mit Sicherheit darauf 
hin, dass dieselbe am Platze der 1782 abgebrochenen Kirche am Gottesacker >) auf dem nunmehr freien Platze lag, zu 
welchem sich heutzutage die Hauptstrasse der Vorstadt Landstrasse gerade vor der Fronte der vormaligen Augustiner- 
nunmehr Pfarrkirche, erweitert. Denn im Jahre 1401 wird die Kirche zu St. Nicolaus ausdrücklich in dem Weg gelegen 
bezeichnet, welcher Beisatz als nur mitten auf der Landstrasse gelegen gedeutet werden kann. Femer wurde diese, 1689 (also 
später als die dort 1642 erbaute Augustinerkirche) entstandene Friedhof kirche ebenfalls dem h. Nicolaus geweiht, zu einer 
Zeit, wo die Erinnerung an die alte St Nicolaüskirche noch näher lag. Ebenso scheint hierfür der Umstand zu sprechen, 
dass, wie erwähnt, 1476 ausdrücklich der Präpositus Wiennae : als Patron der alten Nicolaikirche erscheint und die spätere 
Friedhofkirche eben auch eine Filiale der St. Stephanskirche war. 1538 wurde die St. Nidaskirche entfernt, wie wir aua 
den Rechnungen des städt. Oberkammeramts erfahren '). 



1405. tO. May. Wien. Jacob weil Hannaeos an Ort Sohn and •. Haaafraa Katbrey verkanfen mit der Grondfraa Sehweater Kathrehi 
derÖderynn, Abtiaa. daea 8. Nidaa vor Stabentor Willen ibrea reebten Kaafguta einen Weingarten „auf demJewa daaelbena vor Stnbentor, 
dar ein balbei jewcb iat*, innifcchat dem Weingarten weil. Fridreioba dei Zymermans (davon man jibrl. den geiatl. Fraaen das S. Nielas 
▼or Stubentor ein balb Pfd. Wien. Pfen. grundrecbt dient.) um tS. Pfd. Wien. Pfen. Pawln dem Pretaebelicb , BOrger an Wien, aa der 
ewigen Meaae die Kathery die Haymligen sei. geicbafft bat „in aannd Nielaa kappclln gelegen in der Lanntatrass vor Stnbentor 
se Wienn*. 

Beaiegelt yon der Orandfran Scbweater Kathrein der Oderynn, Abtiaain daea a. Nielaa und Cbnnrat dem Vorlauf, an der Zeit 
dei Innern Batbea der Stadt Wien. 

t40S. IS. Win. Wien. Michel der Ziegelknecbt an Wien and a. Haaafraa Magdalen verkaofen mit Händen Badolfh dea Anger- 
felder, Bfirgerm. und dea Bathea der Stadt Wien, 7 Scbill. Wien. Pfen. Oeltea Bargrecbta auf ibrem Haaa, Hofatat and Weingarten 
„binden daran gelegen in der Katerlukcben vor Widmertor ae Wienn , ae naohat Jargen bawa dea Cbarlemi* (Cbarleina ?) Herren 
Hartman von Paaaaw kaplan der ewigen Messe, die Ott sei. der Mayr „bincz dem armen sand Niklas ror Stnbentor ae Wienn gewidemt 
▼nd geatifft bat.** am 7. Pfond Wien. Pfenn. , die herkomen sind yon den siben acbill. geltes parkchrechta . . auf weyl. Hainreieba dea 
Zotleins dea zingisser bawa — in der Wiltpergerstrazz ae Wienn. 

Da er kein Siegel bat, so ist der Brief gefertigt anter dem Grandsigel der Stadt Wien and Jenem Meister Antony's dea Wand- 
aratea, B&rger'a au Wien. 

Wienn. Arcb. 143S. leb Hawnold Scbnoobler dieaet Statriebter ae Wienn. Becbenn oifennlicb mit dem brieae Das far mieb cbom. 
Der erber priester Herr Fridreicb der Vinkcb dietselt Pbarreer data aand Niolaa vor Stnbentor ae Wienn , vnd chlagt mit voraprechen 
anf Hannaen des Herreich seins yorfluchtigen gelter Hawa gelegen daaelbs vor Stnbentor, aunegs Kunrats des Ambstetter Haws mit einem 
tail Daaon man jerlicb dint den egenanten geistliohenn frawn data sand Niclas daselb vor Stubentor, Sechtaehen wienner pbenig an aand 
micbels tag ae Oruntrecht vnd nicht mehr Als dieselb vorflacht vormalen binta dem egenanten Hannaen Herreicb mit erbem frnmen 
lewten zu rechter zeit beweist vnd bracht iat, nach der stat vnd schrann reebten se Wienn, vmb Bindlefs Schilling vnd zehen wienner 
pb^nnig gelte versessene Purkrecbl vnd vmb alle die zwiscbpild die mit recht darüber erteilt vnd gegangen weren, vnd chlagt auch daramb 
der selb Her Fridreicb Vinkcb Jch solt jm bescbawpoten darye geben die daz obgenant bawa beachawten vnd aebetzten vnd geacheeb 
darnach was recht wer, Dea gab ich jm Hannsen Wuerer vnd Hainreicheu den Halser paid vorsprechen dye kamen da wider far mich 
vnd offene gericht, vnd sagten pey jrn trew als Sy za recht solten nach der Stat vnd achrannrechten , ze wiena Daa Sy daz egenant 
bans mit aller aeiner zuegeborung mit sambt den vmbsessen daselbs aigenlicb beschawt vnd geschetzt bieten vnd daz alstewr nicht werd 
wer als daz versessen, parkrecht vnd die zwisplld die mit recht darauf erteilt vnd gegangen wern, vnd bracht auch der obgenant Her 
fridreych Vinkcb darvmb den tsg enuoUen mit peuden egenanten vorsprechen auch nach der atat vnd Schrann rechten daaelba, vnd pat 
darauf aufragen waa Nu ein recht wer, da gemel Jm mit frag vnd vrtail , er aolt mir mein recht geben daa hat er getan, vnd aolt jch jn 
dea vorgenanten haws, vnd wss dartzae gehoeret gentzlich gewaltig machen mit meinem gericbta brief. Daa hab ich getan Alao daz er 
nu fürbeser damit hanndeln sol nach der Stat vnd schrann reebten ze Wienn, vnd solt ich Jm des mein vrchund geben. Der au einem 
offenn warn vrchund gib jm den brief besigeltn mit meinem angebangem Jnsigel. Geben au Wienn an Mittichen naeb Jnvocauit jn der 
vaaten (29. Februar) , Nach christi geburd virtzehenhundert Jar Darnach jn dem Sechsunddreyssigistem jar. 

1452. 4. März. Wienn. Symon von Becz , Gratianer zu St. Stephan zu Wien „die czeit kaplan der mess, die weilent Ott Mair 
anf dem Fronaltar in Sand Niclas kappein, ausserhalb des klosters vor Stubentor hie zu Wienn in der Lanndtstroza gelegen, geatifft bat,^ 
die ihm Oawalt Beicholf, deraeit Bfirgermeister und der Bath von Wien nach Hannsen Pöltinger's Abgang verliehen, gelobt *das Hana 
bey S. Jacob „pewleich" au halten und die au der genannten Messe gehörigen Gfllten innezuhaben, diese Messe „ainsten in der woeben** 
anf dem egenanten altar zu rechter Zeit selbst oder durch einen andern frommen Priester zu verrichten zum Seelenheile „Otten des Mair 
vnd aller der," die dazu hilfe und Förderung getban. Wäre er daran säumig so sollen die obigen Lebenherren die Messe weiter verleiben 
und die dazu gehörigen Güter und Gülten ihm entziehen. 

Besigelt von Conrat dem Stiebel und Andre dem Kelhamer, beyden Bürgern zu Wien. 

1) S. das von Gold bann herausgegebene Giltenbucb des Schottenklosters in Wien vom J. 1314 in den „Quellen und Forschungen 
zur vaterL Geschichte** p. 78. 

t) S. Nagel und Huber's Pläne von Wien mit Vorstädten v. J. 1710. BI. V. & X. und Fuhrmann 1. c. 699. Bergen- 
stamm, Geacb. der Vorstädte vor dem Stubenthor 61. Weisskern, Top. v. Nied. Oesterr. III, 217. 

3 1938. Bei sand Nidau in der lanndstrass ist ain Capein gestanden hat in die hoch vnd preit 64 Claflfter hab ich vmbgraben 
Tnd niderwerfen lassen, mer die vorder kbirchmauer daselbst, vor welcher berurte Capein gestanden, auch werffen laasen. 
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Das Frauenkloster sammt der St. Niclasvorstadt waren theils mit Wall und Graben, theils mit Mauern >) umgeben; 
der Eingang wurde durch einen Thurm gedeckt, welcher bei Meldemann als S. Niclas-Porten ersichtlich ist >). Mauern und 
Thurm wurden nach der ersten Tttrkenbelagerung nicht mehr hergestellt, vielmehr auch noch die Beste der früheren 
GebSude beseitigt ')» 

Noch haben wir bei der Vorstadt Erdberg zu erwähnen, dass dort eine eigene Gemeinde mit dem Namen No tt en- 
do rf^^ bestand, die gegenwärtig verschwunden selbst dem Namen nach fast unbekannt ist. Sie umfasste die HSusergruppe 
Nr. 83 bis 90, 98 bis 108 und 307 bis 310 nebst dem KirchengebSude und Friedhofe. 

Zu Oberst dieser drei Vorstfidte befinden sich Kirche und Gebäude des schon im 14. Jahrhundert als bestanden 



1} Auf dieser Mauer bei St. Niclaa wurde der Kopf dei anglficklichen, hiDgeriehteten Bürgermeister! Holser mufgesteckt. Wiener 
8tadtrecbDUDgen vom J. 1463: «Uinb I Nagl so des Holserbanbt auf die Biogkinauer bey »and Nida xzzii dr." 

2) Wir führen beispielaweiae swei Gewfthranachreibangen an, in denen die Bezeichnung des St. Nidas-Tborea and des ehemaligen 
Walles ausdrücklich erwftbnt wird So heisst es von jenem Orunde nächst der Augustinerkirehe, der später in 2 Thcile No. 327 und 328 
getheilt und theilweise aar Eröffnung der Krügelgasse verwendet wurde : „Mertt khern Hawer mitburger an Wien hat empbangen Nnto 
vnd Ower aines fleckh in der Lanndstrass zunächst Sand Niclas tor, rnd hellt nach der leng mit ainen tail zunaebat des Oassletns 
vnd an dem anndern ort vom eckh des thurn Ainhundert viemndswainczig schuech vnd in die präit ernennten Oessleins bis an das 
Eekb des Thurns Ainhundert vierundawainczig schuech, vnnd an dem vnndern ort bey dem Waal Ainhundert zwelff achuech so Jm die 
Burgermaister vnd Rat der Stat Wienn au khauft geben vnd vergwert habe, den 11. September 1538." Ferner von dem Hanse No. 71 : 
Peter Aineter mitburger zu Wienn Nutz und gwSr aines oeden grünt in der Lanndstrass, soainwaai des Statgraben gewesen in 
Jarsfrist ein Haus zu pawen, Jn die Leng gegen der Stat an den gemainen gesteig (I3S0).** — Wie die Ornndbaobseintragnngen dartbnen, 
aog sich die Mauer und der Wall (später öder Grund genannt) von den Häusern 68 bis 73 in der Gemeindegasse, sodann von 73 in der 
Rasnmovskygasse bis 96, durch die heutige Krügelgasse von 377 bis 362 der Ungargaaae hinab. Eine weitere Fortsetzung des 'Walles 
bemerkt man auch in den Gärten der Häuser No. 55 bis 67 der Hauptstrasse. 

3) Hierüber enthalten die Wiener Kammeramtsrechnungen folgende Mittheilungen : 

1532. Ainem khnecht, so das essen den Kranken gen send Niclauss aus den Spitall getragen geben 2 &. dl 

1522. den graben vnnder paiden sanud Niciaus Thoren als prukhn übergangen aus zefullen vnd den weg von erd fesst semachen. 

1533. den wesr bej S. Nicla über den graben, der Sich gesetzt bober mit erden anzescheiben , der Wenzl peham sahlt fac. 8 dr. 

1536. Aus Stat gepew , Steinpreehen aua dem Öden gemeuer. Die zynnen an der Statmatir beJ Sand Nicla abznprechen, dem 
Leonbart lauch bezalt , von vierzig tausend ziegin , so daraus kommen macht fünf vnd zwanzig Gulden , die new einfart , oberhalb des 
Thuem bej Sand nicla abprecben lassen, dem Hannsl Heflnirer von der undern passtein bej Sand Nicla Closster die ziegl, nemblich Neun- 
zehen tausend bezsblt 31 Gulden. 

1537. Dem leonhard laukhen dj zwerhmauer bey S. Niclau abzeprechen 3 tf 4 /S. 

1538. Am 22 nowember den Chor an der kbirchen bey sand niclau werffen lassen, mer daselbst von zwayen pbeilem, so inwendig 
jn dem Closster gestsnnden, nider zu werfn, mer daselbst ain Maur werffen lassen, nahendt by dem ort, do dj kbrankben lent im 32. Jar 
gelegen, — ein maur zu werffen gelegen vnnder sannd Niclauss Closster, so vormals ain Statmaur gewesen. 

1538 Denn leonhHrd laukh dj Statmaur, ain halbthum b^j sand Niclau vor Stubentlior zerfallen 60 ß. 

1538. Von dreyhundert zwe und fünfzig Claffter in dj hoch und leng bej sand n^Iau vnd an der gefeiten Statmaur in der Scbef- 
strass Stein zuprechen 3 ß. 

1539. Die Maur bej sandt Niclau, ao auff die thunau werts auff der hob mit fünff grossen pheillern gestanden abzeprechen. 
1539. Sambstag den 14. Juni mit leonharten laukhen abgemessen das gemeur by saondt Niclau an dem Befanndt zwo menr, 

neben den Thuemdl ain hohe maur und das Thuerndl. 

1539. Ausgab auf Fuer, Mauerstain vom halben Thnrn, auff der Gennswaid, vom gotsagkher von Sand Nicla, von sandt Tibold, 
vom Neuenthnrm, zum Fau der Heiners Pastein. 

4) Wir geben im Nachfolgenden einige auf diese Gemeinde bezügliche urkundliche Notizen ans dem Dienstbuche vom J. 1389: 
Hie hebt sich an das Grnntpuech meiner gensdigen frawn der Herzoginn, darinne geschriben sind ir gruntdienst vnd auch das 

Judenpuech: Von erst in der Scheffstrazz. — Daa ist Gruntrecht von Höfen. — Das ist Gruntrecht auf der Wienn — Das ist Grünt* 
recht an dem griezz von Hawsern — Data Erdpurkch Gruntrecht von Hawsem — Datz Erdpurkcb Gruntrecht von Weingerten. — 
Das ist Gruntrecht jn sand Pauls grünt von Weingarten. — Datz Noettendorf von hawsern, — DerSyrifeyer dinst von wolframs garten. 

— Das ist Gruntrecht auf dt-m Rennweg von Weingerten. — Von gerten vnder den velbern. — Data Erdpurk von langen bofsteten 
Paltram. — Von den langen Gerten niderhalb Erdpurkch. — Datz Ertzpurk Gruntrecht von Haydgertlein. — Das sind phennig Gtertel 
niderhalb Erdpurkch. — Das ist gruntrecht in dem Awlein dacz Venedig. — An dem Griezz hindeshalb der wazzer von gerten. — Vor 
Werder Tor vnder den segnern. (Hofcammer-Arcbiv.) 

Bei den Gewähren finden wir folgende Eintragungen : Lib. B. Herr Jörg Prenner Pharrer zu sand Paul diecseit vnsers genedig- 
sten Herrn Kunig Lsssla etc. Kuchenschreiber hat empbangen nucs vnd gewer eins Haws vnd Weingarten daran gelegen zu NStendorff 
an dem Ek zu nagst sand Pauls Kyrchen dauon man dint ze gruntdinst vj. dr. an sand Michelstag, das berkomen ist von Michel dem 
Gräwel seligen, das jm vnd seinen Nachkomen verliehen ist worden von genaden wegen von dem edlen vesten Herrn Jörgen dem 
Däscner dieczett Huebmaister jn Oestereich, Actum Dominica jn die Achacy. Anno Domini etc. 1. v. 1455 (22. Juni.) — Lib. 2. p. 260. 
Mert. Bscbenezkho, Born. Khay. Mt Landjäger bat emphaug Nuez und Gwer aines Hauss vnd Weiugartsecz daran gelegen zu Noten- 
dorf an dem Ekh zunagst sand Pauls kyrchen neben dem Plaz, wo zuvor Sand Pauls Kirchen gestanden mit der unnderrn Seytten an 
der kais. Mat. behausung, so zu Notturft des Jagerhauss (Rttdenhof 354) gebraucht wirdet gelegen znnagat Sand Pauls Kirchhof. (1560). 

— Hans Frautenberger Kathrejn sein Hausfraw, ain haus gelegen hinder sand Pauls Kirchen zunagst Tboman des bnibär haus 1455.* 
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erwähnten ArmenhauBes St. Max (Marx eigentlich St. Marciu) % das am 12. Jali (S. S. 9) beim ersten Anprall der tür- 
kischen Horden zerstört wurde, so wie auch die siechen und kranken -Inwohner damals von diesen grausamen und mord- 
gierigen Feinden schonungslos niedergesSbelt wurden. (S. Huhn 24. Hocke 11.) 

Von den eben genannten drei Vorstädten bis zur nächst gelegenen Vorstadt „Wieden*' finden wir am rechten Wien- 
ufer bloss ausgedehnte hügelige Wein- und Obstgärten, durch welche zwei Strassen führen, die eine dem heutigen Renn- 
weg, die andere der heutijgen Heugasse entsprechend ') 

Diesen Weingärten gegenüber am linken Wienufer sehen wir einige Häuser und Gärten, die wahrscheinlich zu jenen 
Häusern gehörten , welche trotz des für den Fortiiicationsrayon bestehenden Bauverbots ganz nahe bei der Stadt 
erbaut waren und bereits am 10. Juli durch die eigenen Truppen abgebrochen wurden '). 

Die Vorstadt Wieden, ein bereits lange vor der ersten Türken -Belagerung bestehender schöner und bedeutend 
bevölkerter Theil des alten Wien reichte damals bis hart an das rechte Wienufer, war daher mit ihren Häusern und Gär- 
ten bedeutend weiter gegen die Stadt vorgeschoben, als es gegenwärtig der Fall ist. Hingegen hatte sie nur eine unbe- 
deutende Ausdehnung gegen rückwärts, und endigte bereits, wie wir diess auf dem Plane VII. und aufSchmidt's Plane 
ersehen können, bei den Ruinen der Paulanerkirche. Von jenen Mauern, die diese Vorstadt seit der Mitte des XV. Jahr- 
hunderts umgaben, insbesondere von jenem mächtigen Thurme, dem gegen die Rückseite gerichteten und das Thor be- 
schützenden Bollwerke — dem Lassla- oder neuen Thurm ist auf unseren Ansichten keine Spur mehr zu sehen *). 



1) Dm Spital bei St. Marx erscheint urkuodlich i. J. 1312, früher (1369) hiefts dieaes Spital S. Lasarus vor dem Stabentor. 
„1389. An aand Peter vnd Pawla Abennde der Heiligren swelifpoten (28. Janj) Seifrid der Pawkker zu den Seiten Verweser des Hawsea 
daz sand Marx das man nennet daz sand Lazers vnd wir die Sundersicben gemain daselbena Vergehen far Tnt vnd far alle vnser Naeh- 
komen vnd tan kunt offennlich mit dem brief, mit willen vnd gnnat vnser Vogts der Erber mann«. Herwärts in der Schefstrazse se Wienn, 
vnd mit bannden Michels des Gewkramer Purgermaister vnd Mucazmaister vnd des Rates gemain der Stat ze Wienn verchauflFI haben 
vnser Haws, das man nennet des Zisttels snbaaa gelegen an dem Hochenmarkebt gegen den Vysehmarkeht vber ze Wienn, vmb 81 fT 
wienner phennig Vlreiehen dem Sneyder von Nicolsparg purger ze Wienn frawn Katbrein seiner Hawsfrawn, versigelten mit des vorge> 
nannten Hawsea daz sand Marx Anhanngundem Insigel, mit der Stat Gruntjnsigil vnd Stephans des Leyttner purger ze Wien.'' Orig. Perg. 
die t letzten Sigel fehlen. Daran befindet sich das Sigel von S. Lazar. S. Not. Bl. der Acad. 185%. p. 62. Wien. Stadt-Archiv. 1418. «Des 
negsten pfingtags vor sand Aagnstins (25. August — ) Hanns der Pranhouer derZymerman schaff seiner Haasfraw Agnes, einen Weingarten 
gelegen ao Lieohtenstain bey sand Lazzer." Geschäftsb. 48. Die Ried Lichtenstein Hegt aaf jener BrhShang, die anf der rechten Seite des Benn- 
wegs und des ehemaligen Bfirgerspitals St. Max gegen das Arsenal ansteigt. Das S. Marxapital wird arkandlich verschiedenartig bezeichnet: 
(1312) „sand Marx vor Stubenthor (s. 1. c. 1854 p. 62.) — (1382) sand Marx bei den Ay ehern (s. 1. c.) — (1388) die sandersiechen daz 
sand Marx (l. c. p. 63.) — (1444) der hoff der armen leat zu sand Marx bei Wienn (1. c. p. 63.)" Die Spitals - Capelle war dem h. 
Johannes geweiht. (1382) „zu der newn chapellen sannt Johanns gelegen in dem haws dacz sant Marx (1. c. 62.) » (1384) „daez dem 
egenant sand Marx in der newn ehapelln sand Johanna (1. c.) (1429) „St Johanns des h. Zwölfbothen und Evang. Kapelle zu saod 
Marx vor Stubenthor (s. 1. c. 63.) — (U44) „der Kapelln St. Johanns zu St. Marx vor Stnbenthor (1. c. 63 )** 

2) BusB 1. e. 15: „Das Weingeburg so disseits gelegen ist, ao weit man sehen kan, ist so wol in der Frucht, als auch in 
Weinstock Selbsten volig rniniret, bis auf 2 oder 3 kleine Fleekel so am dem Ochsengries liegen (in der Gegend des Fürstl. Schwarzen- 
herggarteu diesseits der Wien) welche sie heut auch angefangen zu verderben.*^ 

3) S. S. 8. Ausdracklioh benennt Hock^ (p.40) diese Häuser, indem er sagt: „Den 10. Juli hat man angefangen die zwischen dem 
Kämer- und Stnbenthor gestandene Häuser and Gärten abzubrechen.** Dessgleichen auch Ruess p. 8. Wir haben anf Tafel VII eben jene 

abgebrochenen Häuser, die aber nach beendeter Tfirkengefahr aus fortificatorischen Racksichten nicht mehr aufgebaut werden durften, 

mit grauer Ftrbe bezeichnet. 

4) Meldemann's in diesen Schriften schon mehrmala berufenes Rundbild von Wien zeigt diesen Quadertharm als ein starkes Bau- 
werk mit hohem Dache und vier spitzen Eckthfirmchen. Den Namen Lasslathurm scheint dieser Befettigangsbau daher bekommen zn 
haben weil der junge König Ladislaus, nachdem er in Wiener-Neustadt aus der Vormundschaft Kaisers Friedrich IV. entlassen wurde, 
durch denselben am 6. September 1452 in die Stadt Wien einsog. Es sei uns gestattet, an dieser Stelle von jenen bisher unveröffentlichten 
Aufschreibungen der städtischen Kammeramts-Reehnangen Mittheilung su machen, die sich aaf die Erbauung des Tburmes im Jahre 145t 
und auf jenen Einsug besiehen. Schon im Jahre 1448 enthalten diese Rechnungen Ausgaben, welche auf einen erwarteten Empfang des Königs 
durch die Wiener deuten, und worden jene schon damals angeschafften Gegenstände beim späteren Einzage wirklich auch verwendet 

1448. So haben wir ausgeben anf die Schankung vnd erung, so mau vnserm herren lasslaben gemaint hat umb yj silberSchfissln 
wegent xxxj mark üj lot 1 quinttel die marck p. VI flor — Clxiii Pfd. v/8 viü dr., ain Silber Giespekh aio tail vergult wigt yj mark 
iij lot j quint die mark viij flor - xliii Pfd. iii ß xi dr., ain silbcr Giesskandl wigt iiij mark miner j lot iij quintel die mark p. viiij flor 

— XXX Pfd. V ß zxvij dr. Maister Hainreichen Ooltsmid das Er das pekh vnd Giesskandl pesser vereult die sehnssl gericht vnd der 
Stat Schild darauf gemacht hat, für gold, silbor vnd arbait — ix Pfd Ixv dr. 

Umb ainen Newn Himel darunter man unsern genedigen Herren kunig lasslaben in die Stat solt pracht haben, darauf ist gangen 
Ixxviii elln senndal pLd Maiater Micheln Maler für gold vnd sein Arbeit xxxij Pfd. dr. dem Slosser umb xx Korn Nerb vnd keyl j Pfd. 
dr., ain Rem, ii Truchel zu dem Himel vnd sUngen x /J dr. — L Pfd. Ixxv. Summa CCLxxxxvij Pfd. iii ß vj dr. 

1452. Ausgeben anf den newen Turn ausserhalb des heiligen geists auf der widem — die Stainmeta arbeiteten von n. April bis 
30. Dec. xxiii Zilln Stain von Hoflein p vi /8 sac. xvii Pfd. Ix dr. — gemain Menestorffer Stain dxxx fec. p. xlv dr. xxxvi Pfd. xlvüi dr. 

— dem Steinprecher von Stack geprechen p. xv dr. fec. xi Pfd» Ixxv dr. — xvi Menestorffer su Schildten ain Stuck p. iiii ß dr. iac. 
vii Pfd. dr. — von Stuck zeprechen xl dr. fac. ii Pfd. v /J x dr. — vmb viiii grossstain znm gehews von wienerherberg zufam p. ix ß 
fac. ix Pfd. - davon zeprechen iij Pfd. ß - vmb werchstuck vnd maurstain suftim von der hohenbart viiii » xvi fert ain fnrt p. xxx dr. 
fac. Cxiiii Pfd. iiij ß — umb ausfulsUin von dem SUinprach zu Süfring cclxxxvi fert xl dr. fac. xlvjj Pfd. v/J xdr. — davon zuprecben 
von fader xiiii dr fac. xij Pfd. v ß xiiii dr. - omb xviii » gross Maurzigl p. viiii ß dr. fec xviiii Pfd. xxx dr. — vmb Lxxxi lait kalich 
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Ans der einen jener schätzenswerthen Ansichten D. Suttinger's (Taf.VI. a.) ISsat sich ersehen, dass diese Vorstadt 
damals, d. i. nach ihrer ersten Zerstörung im Jahre 1529 schon wieder stark mit HSttsem, darunter viele grosse und an- 
sehnliche, besetzt und bedeutend bevölkert war. Die Strassenanlage der Vorstadt beginnt mit der vom Herzoge Albrecht IV. 
(1400 — 1402) erbauten steinernen Wienbrttcke ^ vor dem Kärntnerthore. An diesem Wege in der Nähe der 



Iz p. vi ^ dr. fac Pfd. vi ß dr. Sum »nf den oewo tarn auf der widern mitsamt allem Stainpreclien vnd andern so darzn komen ist 
fac. TÜiJclxi Pfd. IxxTiii dr. Ain ploeh zu den fendlein die man vnsem lierren kunif; lasslaben tragen hat. Iz dr. 

Hamssen warnhofer als man den lehenstuel auf sein haus gemacht hat von apprecbens wegen hinwider gemacht vnd von seins 
gemauers vnd anders Schadens wegen iii Pfd. iüj /) zzii dr. — den Beicheimer Hofmarschalich darumb man den lehenstuel darauf man 
dem Gobernstor geliehen von ihm gelost hat zv ß dr. 

Vermerkt die erung so man unserm genedigen herrn lasslaben getan hat als er ist herpracht worden. 

Von ersten das perlein widel und das befftl daran, das lang auf sein gnaden gewart bat auch den Hiroel vnd die Trometer 
fcndl mit den swaraen adlet alles herfur geben in seiner gnaden zukunfr. Item so bat man seinen gnaden geschankt mit der weinaoh- 
t erung die man Jm in seiner zukunfft gemaint hat vnd nicht zu der weinachternng geburent iiij silbrein vergult koph wegent zviiy mark 
j lot iij quintl per zii vnd der ainen koph p. zi Pfd. Iz dr. — Item von der Stat schild auf die koph zemachen iiij fi dr. Item tij Boa 
p. Lziiii gülden fac in gelt IzPfd. dr. ~ Item iij Stukh Taffata zu iij Bossdekchen p. iiii Pfd. Izzz dr. fac. ziii Pfd.dr. — Item iz eilen 
joltseh darunter auf Bugk pr. zii dr. fac. iii ß zviii dr. — Item von den Bossdekben vj ß dr. — Item umb ii lot seiden — Izzy dr. — 
Item so habent die drew Boss verzert vnd der Knecht der jr gewartt hat zum Laringseer I Pfd. zviii dr. — Item umb Straussenfedero 
iii Pfd. v^ zii dr. — Item umb drein knechten die dy ros gesogen habent vmb drew kleid von Tscbeter und wisser leinbad rat und 
weis als Österreich mit dem Ion ii Pfd. r ß \ ^r. - Item umb drey messein sem vii flor. — fac. zvi Pfd. üy /t) vi dr. — Item umb sei- 
den zum Himmel zu frentschen umb und umb Bot vnd weis zu der Trometter fendlein zu knophen, Snürren und tolden i Pfd. ziiii lot 
porten und spreng seiden per iiii Pfd. "izzz dr. faeit vi Pfd. zlviii dr. — Item zu Ion von der frentschen am bimel vnd an den vendlein 
tolden vnd snur zwain fraun ieder vi /) dr. — fa. zii ß dr. — Item so gestent die ii Bl feudi mit Österreich vnd züi^ fendl mit den 
virlanden mit Sneidung der Modlpreter zunerben aufzedrncken vmb stebl die vnserm genedigisten Herren iBntgegen sind tragen worden, 
von jnnkfrauen und knaben — zzzviii Pfd. zzzviii dr — Item so gestet alles geleutt mit den grossen Glocken die man au frenden geleatt 
hat als man unsern genedigisten Herern vor der Newnstadt geantwurt hat vi ß zii dr. -< Item als sein gnad herkam aber von allem 
gleitt i Pfd. zz dr. — Item so gestent iz wegen mit lanb die man auch zu freuden vberall aufgestrevt hat zu kircben vnd gassen 
mit maissen vnd der für ii Pfd. Lz dr. — Item zzhij Studenten die dy grossen Stuckch Heiltum habent getragen pr. zii dr. fiic. iz ß 
zviii dr. — Item umb holcs scbaitten pech zu dem freudenfeuer zutragen vnd anderer notdurft iii ß zii dr. — Item vmb wein den jnnk- 
frauen vnd knaben die tanzt habent am Hohenmarkt vnd den pfeiffern per Simon Wachsgiesser z ^ zi dr. — Item als sein kunidich gnad 
komen ist hat Symon wachsgiesser furn lassen laub an den hohenmarkt vnd umb den vischmarkt auch alles kot lassen aasfSm vnd 
aufrawmen mit vm knechten 11 tag per ziiii dr. fac. ii Pfd. zzzvii dr. 

1455. Aufgeben auf den newen Turn ausserhalb des heiligengeists auf der widem. — von 3. Milrz bis t4. December. — liaister 
Seizen Ziegelbrenner von Augsburg von dem dach auf den newen Thurn auf der widem zu dekhen, als darumb her Symon pStI kirehen- 
roaister Tboman Swarz vnd vlreioh kemner von geschefft des Bats ausgesprochen habent v^ rein gülden p- y ß zzv dr. — fac cocLziiij 
Pfd. iiii /) zz dr. — zu den sechs knophen sind komen erst ii centr. Lzzviiij Pfd. Kupfer p. zzviiij dr. aber zu üü stfleken vnden an 
die Sttngl zlv Pfd. kupfer p. zzviiii dr. auf das gülden der vi kneph mit jrn Zueehörnngen Czliiij gnidein p. vii ß zzii dr. vnd 
Hannsen knoflaih goltschmid für sein arbeit zlviiii Pfd fac. cczzviiij Pfd. Iziii dr. davon sind der Liiij jars vervait Cviii Pfd. vi dr. das 
ander haben wir bezalt fac. Czzi Pfd. Ivii dr. — dem Maler von den stingln ze maln v jS dr. — die iiii Zinein knoph habent gewogen 
mitsambt den mentl aufm neuen turn ii Centr. zzzviii Pfd. zin darauf hat er empfangen zz flor p. vii ß zzv dr. fac. zviiii Pfd. iiii ß 
jx dr. — vmb das Smidwerch zu den vi knophen an die Stingl iii Centr. i virtaileisen viiiiPfd. — Suma was auf den newen tum auf 
der vndem gangen ist mit Zimerleuteo, maurem, tagwercher, Smid, Saliern pintem mitsambt der Stainfur von der hohenbart vnd Hoflein 
▼od andern £ic DCCLzzzz Pfd. iiij ß z dr. 

146S. Maister Thoman hat ain newe hawfniz puchsen die im newen turn auf der widem ist, darzu hat er gesmelzt iiij Centr. 
pringt der abgang im feur zlv Pfd. kupher vnd die pfichsen wigt lautter iij Ctr. ziiij Pfd. von jndem Centr. Zu Ion ziiij ß dr. fac. 
T Pfd. Iz dr. - ain Scherm puchsen vnd ain tarrasspuchsen im newn turn in lad zemachen vii zimerloo p. zziiij dr. fac. v ß zviii dr. 
— die ansez oben im tnrrn zemachen zzzi. p. zziiii dr. vii handlaug p. ziiij dr. fac. iiij Pfd. iiii ß ii dr. — 

1457. Ausgeben auf die Stuben des newen Turns auf der widem vor keniertor 20 bis S5 Juni. 12 Sept. bis 1 Dec, glSckl anf- 
semacben zzziiij Pfd. zzviiij dr. - Dieser Laslathunn stand quer Über die Hauptstrasse zun&chst des Nr. 13, von dem es in derGewfthr 
1557 beisst: „Frantz Puntzinger Hauer mitburger zu Wienn, hat emphangen Nutz vnd gwer aines öeden grundts darauf Puntzinger ain 
hensl gepaut alhie auf der Wydeo, alda der Neüthurn geatanndt, Welchen öden grundt ainstails Ime die herrn Bürgermeister vnd Batt 
vmb Sechs phnnt dr. verkhaufft, die Er herrn Cristoffer Ennzianer gewesen oberstat Camrer lautt quittung zum pueoh erlegt bezalt, 
vnd aistails jme ermellt herrn Bürgermeister vnd Rate vmb daz er den Waal des Statgrabens daselbst abgeschiben, frey ledig auf vnd 
vbergeben haben, jn die leng am vordem ortt gegen dem farttweg vnd Gemeiner Statt Mauttheflsl Siebennmdseehczig Daumbelln freitag 
den annder Aprilus 1557. 

1) Diese mit Bficksicht auf ihr Banmateriale benannte steinerne' Brücke war ein mächtiges Bauwerk. Auf der nraprfinglichen Anlage 
▼OD 12 Bogen ruhte ein Fahr- und ein Gehweg. In Folge der Flussregulirungen wurde die Anzahl der Bogen auf 7 reducirt, und der 
Beat gegen beide Ufer hin verschüttet. Die Brücke selbst war mit fünf Steinbildern geziert, die bereits längst vor der im Jahre 1850 
vor sich gegangenen Abtragung der Brücke von dort verschwunden waren. Nur das Mutter -Gottesbild, das eine kleine gothische Säule 
auf der Brücke zierte, steht noch gegenwärtig in einer Nische des nahe dabei erbauten Wächter hanses. Ausführlich bespricht die alte 
Brücke Karl Ho fb euer in seiner Monographie über die Vorstadt Wieden p. 27. 

1426. Des phinctags vor send Veits tag (13. Juny — ) Anna Kunrats des Leittner wittib. schafft daz man vnsers Herren Angst 
auf der Kernerprugk mit gemel und zier vassen vnd beklaiden sol was das gesteh das sol auch von meiner hab ausgericht werden 
(p. 211. Test Buch d. Stadt Wien.) 
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linken Seite der Brücke, stand rechts der Strasse anf dem früher hier befindlich gewesenem S. Colomansfriedhofe >) 
eine gothische Stein- SSnle, Fig. 70, (Beiblatt zu dieser Seite) die sich, so wie eine kleinere gemauerte, daneben 
befindliche Denks&ule, Fig. 71, bis ins laufende Jahrhundert erhalten haben und von denen die erstere erst 1813 
wegen BauHUligkeit abgetragen wurde ^). 

Jenseits der Wien zieht sich die Strasse beim rechtsgelegenen Stahremberg'schen Freibesitzthume Conradswörth 
vorüber, wo selbst in der noch heut zu Tage bestehenden Strassenverbreiterung eine kleine Häusergruppe bestand. Sodann 
steigt die Strasse zwischen ansehnlichen Gebäuden bis zu dem oberwäbnten Kloster >) hinan, und theilt sich daselbst nach 
drei verschiedenen Richtungen. 

Die eine nach links gewendet, fuhrt zwischen Weingärten *) ansteigend zur kaiserlichen Favorita s), die andere 
bildet fast die gerade Verlängerung der früheren ungetheilten Strasse und führt ebenfalls aufsteigend zum Klagbaum ^) 



t) Ueber diene im J. 1432 erbaute Säule und die dabei etehen i;ebliebenen Orabsteine, 8. Kirchliche Topof^raphie, 1. Abtheil. 
0. Band, pag. S85. Sie hatte folgende Inschrift: „Das Pau ist vollbracht su Lob Gotts und in den Eren Mariam und so Noat aller 
Glaubigen Seelen-Heil und iat vollbraebt in die sancti Jacobi Apoatoli 1432." 

2) Nebst diesem Friedhofe wurde nach der ersten Tbrkenbelageruog ein neuer, der sogenannte BÜrgerapital-Qottesacker am rechten 
Wienufer sunächst der Stelle der heutigen Karlskircbe angelegt, der bis 1784 bestand. Eine Ansicht desselben vom Jahre 1137 finden 
wir in S. Kleiner's Aufnahmen. Ebenso ist er auch auf Schmidt's Plan und anf Snttinger's Blatt VI. a. zu sehen. 

3) Der Orden der Pauliner (auch Eremiten des heil. Frans de Paula, minderste Brüder), nach seinem Stifter so genannt, wurde 
vor Kaiser Ferdinand II. (1S27) zur Befestigung des katholischen Glaubens nach Wien berufen und erhielt zu seiner Ansiedlung von 
den Bürgern einen Grund auf der Wieden zwischen Weingärten. Der Grundstein der Klosterkirche wurde 1651 gelegt. Das Kloster ge- 
langte nach wenig mehr als hundertjähriger Dauer zur Auflösung, nur die Kirche blieb erhalten und wurde seit 1784 zur Pfarrkirche för 
einen Theil der Vorstadt Wieden bestellt. Ein Mitglied der dortigen Klostergemeinde war P. Fuhrmann, der sich nm die Geschichte 
Wien's durch seine Schriften Verdienst erworben hat. und im 2. Bande p. 17 seines Alt- und Neu Wien sein Kloster bespricht. 

4) In diesen Weingärten hatten während der Belagerung die Türken öfters Rindviehherden getrieben , die dann fBr die Wiener 
ein besonders anziehender Gegenstand wurden, und Aolass zu wiederholten Ausfällen gaben. Wie z. B. Bouss, Hocke und Huhn 
erzählen, wurde am 2. September zwischen 9 und 10 Uhr Vormittag von 24 Mann dus Scbärfenberg'scben Regiments dahin ein Ausfall 
gemacht und den Türken eine Herde von 32 Rindern abgejagt. 

5) Die Favorita auf der Wieden, zum Unterschied von der alten in der Leopoldstadt, die neue genannt, wurde unter Kaiser Fer- 
dinand III. 1657 erbaut. Eine sehr interessante Beschreibung derselben finden wir in Job. Joach. Müllers: Entdecktes Staats-Cabinet 
16S0 (II- 167): Die Favorita, gegen den Pauliner-Kloster über gelegener Garten, welcher ziemlich gross umbfangen , allenthalben mit 
Quartiren, und wohl cultiviret, und an einem Ende etwas bergan, daruf schöne Wein - Gärten, ieder in forma triangulari, und eine Run- 
dung oder Stern repraesentirend. In der Mitte des Gartens ist ein Quadrat ausgemauerter, vnd mit einem doppelten steinern Geländer 
umgebener Hälter, auf ieder Ecken der beyden Geländer ein- und zusammen 8. steinerne Statuae stehend, hierüber noch 4. andere 
kleinere, und auf Grotten Art gebaute Hälter, um denen einge welsche Gewächse in Kübeln verschlossen stunden; Die äusersten Gänge, 
Spanische Wende genannt, waren von Spanischer fest in die 3. Mann hoch erwachsenen Spalier, oben anderthalb Ellen breit, und an 
Seiten gantz gleich verschnitten ; Am bergichten theil , war, bey einer von ietzigen Kayser und dessen Bruder, Ertz • Hertzogen Carl 
Josephen, selbst gemachten kleinen Scbantz, ein aus gemauerter, und mit einen neuen steinern Geländer umgebener See. 107. Schritte 
lang, und dreissig breit, ziemlich tief, darauf die Kayserin, in einer Niederländischen Gundel, so nicht weit davon stunde, su zeiten zn 
fahren pfleget; Alle Quartiere seynd mit Buchsbaum umsetzt, die Gänge mit obbesagten Spanischen Spalier, niedrig, etliche aber mit 
grünen und andern hohen Stachetigen. Nahe an dem Lust-Hauss, darinnen die Kayser um den Fruling etliche Monat sich aufhält, ist 
ein in die Gevierde, doch länger als breit mit einer Mauer umgebener Platz, in der Mitte ein sandigter Raum, darauf man die Kegel 
schiebet, neben herum mit kleinen bunden steinigen gemachte GKinge, an der Seiten der umgefühten Mauer waren Muschelformigte halbe 
Rundungen, in ieder ein von weisen Marmor ausgehauenes, und polirtes Bild, oben drüber herum Heydnischer Kayser Köpfe, auf jeder 
Seiten der Länge 15. Bilder, und 13. Köpfe, wie auch 14. Kübel von allerhand weischen Bäumen. Hierüber stunden in einem verschlos- 
senen langen Spalier Gange über 200 grosse Kübel mit eissern Reiffen vnd Angrifi'en, von allerhand welschen, und meistens tragenden 
Bäumen. Hiernach auch 2. Croutten, eine von gewöhnlichen Croutten - Steinen, in der Mitte Mercurius aus Ertz gegossen, auf dessen 
beyden Seiten zwey aus weissen Marmor gemachte kleine Bilder; Geg^n dieser über war die andere Croutte, so grösser und bedeckt 
war, vorneu anf steinern Säulen stehend, inwendig alles mit klintzer kleinen Kiesel und allerhand farbigten- unten oben vnd auf den 
Seiten in Kalch eingestreueten steinichen. sonderlich auch in denen 8. halben Rundungen, so üben mit Muscheln ausgesetzt waren, auf 
ieder Seiten 4. in welchen Manns und Weibs-Bilder aus weisen Marmor gestellet, dass in der Mitte, so die 0*« Rundung, war ein gross 
Weibs-Bild, oben an der gewölbten Decke mit dergleichen Kiesel* und farbigten Steinen gemachte Züge; Über den grosen Bild zwo Kronen 
neben einander, unter einer der Buchstabe F. (Ferdinandus) unter der andern ein L iLeouora) alles von kleinen bunden steinichen in 
Spar« Kalch gedruckt. An Gemächern ist die Ritter-Stuben, Anti-Gammer der Kayserin und noch mehr andere Zimmer worinnen schöne 
Contrafaite, absonderlich in der kayserl. Schlafi'-Cammer , worinnen auch eine kleine schwartz Marmorne Tafel mit Stochadnr- Arbeit 
gezieret. T. VII. p. 151. Der Garten war von einem grossen Umfange, die Gallerie mit lauter Aschen -Bäumen (fraxinus) besetzet, so 
unter der Scheeren gehalten werden, von 6. bis 7. Ellen hoch, und weil an einer Seiten der Garten erhoben und bergigt, auch in der 
Höhe mit StufFen ausgesetzet war, so kam das Einsehen in perspectivischer Art sehr schön und lieblich heraus. 

6) Der Pfarrer zn St Stephan, Meister Gerard gründete 1266 ein Siechenhaus mit mehreren Pfründen zur Aufnahme unheilbarer 
Aussätziger, das den Namen „zum Klagbaum** erhielt. Die dabei errichtete Capelle wurde dem „gueten sandJob'' (1267) geweiht. Gänslich 
vollendet wurde diese fromme Stiftung 1273. Sie stand unter der Aufsicht eines Meisters und einer Meisterin. Seitdem blühte dieselbe, 
ohne übrigens bedeutendes Vermögen angesammelt zu haben. Die Pfründner hatten ihre bestimmte Kleidung, und die Anstalt führte ihr 
besunderes Siegel (ein Krückenkreuz, und je in einem der vier dadurch gebildeten Felder, ein sechseckiger Stern, ein Halbmond, und in 
den beiden unteren je ein Vogel) Schon bei dem ersten Anrücken Corvin's (1482) wurde der Rlsgbaum beschädigt, 1529 wurde er ganz 



•^ 



Ad pag. CLXXVIll 



f-pi' 







\ 



t*r^ 



a V..* 







/ i 



Ad pag. CLXXIX- 




f\g. 73. ptr Annb*tl)t 




/lg. 74. 3t. ^«cgiTCl^tn «n ktt Wim. 



Anhang. CLXXIX 

und sich neuerdings theilend eineiveits nach Niclasdorf (S. Bness 10) und andererseits zum katholischen Friedhofe hinan. 
Der dritte Weg zieht sich ebenfalls der heutigen Strassenanlage folgend wieder gegen die Wien und aufwiürts an dersel- 
ben ebenfalls durch Weingärten führend ^) zu den Häusergruppen von St. Margarethen und Hundsthurm, woselbst die 
Türken ein Yorraths-Magazin angelegt hatten. 

An dieser Strasse, aber noch zur Wieden gehörig, stand das Haus >) des Joh. Cunibert Wenzel von Wenzelsperg, 
H. k. M. Rath und Zeigleithnant ^) , woselbst sieh eine ansehnliche Bilder-Sammlung befand. J. Ossenbeeck, der mehrere 
Bilder aus dieser Sammlung radirte, hatte in einer Kadierung dieses Haus abgebildet, von welcher Zeichnung wir hier in 
Fig. 72 eine verkleinerte Abbildung geben. Auch bringen wir in der dieser Seite beigegebenen Tafel oben die Abbil- 
dung des ehemaligen Schlosses zu Hundsthurm, jetzt die Häuser Nr. 28—35 am Margarethenplatze und der Gumpendorfer 
Kirche am anderen Wienufer gelegen, jenes, zuletzt als Friedhofkirche verwendeten Gotteshauses ^), das bei F uhrman n 1, c. 
III. 561 so dargestellt ist, dass man einige romanische Keste an ihr erkennen kann ^) (Fig. 73) und unten die Ansicht des Ma r- 
garethener Schlosses (Fig. 74). Beide Ansichten sind nach Zeichnungen V i s c h e r 's angefertigt. Wir geben hier diese Ansich- 
ten, um dem Leser ein Bild aus jener Zeit vorzuführen und zu zeigen, wie jene Orte frei und obgleich so nahe der Stadt 
schutzlos standen, allen Drangsalen preisgegeben waren, weiche kriegerische Zeiten mit sich brachten, bis selbe endlich 
durch die Errichtung der Linienwälle in den Burgfrieden Wiens einbezogen wurden ''). 

Am linken Wienufer finden wir in jenen gegen das Wienufer stark abfallenden Gegenden, welche früher mit dem 
allgemeinen Namen „vor dem Widmerthor'' bezeichnet waren, die Vorstädte „an der Wien^^ und Laimgrube mit ihren 



zerstört. Nach dem Abzuf^e der Türken wieder faergeitellt, wurde das Spital sammt seiner Kirche zu Maria Helmsacbung 1663 neuer- 
dings zerstört. Noch einmal aufgebaut, konnte es nicht mehr recht lebensfähig werden, beherbergte höchstens ZU Sieche, bis es 1785 
aufgehoben und im folgenden Jfthre auch dessen Gebäude abgetragen wurde. Nur der Name einer an der Stelle der Stiftung bestehenden 
Gasse erinnert noch an dieselbe. 

1) Diese kleine Gemeinde hatte von der Grund berrscbaft, dem Gistercienser-Frauonkloster zu St. Nicola in der Stadt ihren Namen. 

t) Diese Weingärten wurden ebenfalls durch die türkischen Horden ganz zerstört. Den 4 Januarius 1684 wurde zu Wien von dem 
Statt^Magistrat durch öffentlichen Trompetten Schall verkündiget, dass wofern sich Leuthe finden möchten, die sich auf Aecker : und 
Weingarten-Bau verstünden, selbige sich anzugeben hätten, weilen man resolviret, nebst denen Brandstätten, ihnen noch ein gewisses 
Stück Lands ejgenthnmllch einzuhändigen, und auf 10 Jahr von allen Anlagen zu befreyen. Die Weine von Simmering, St. Marx, auf dem 
Griess, Erdberg und was negstWienn hemmb, werden in einem Verzeichnisse aller Weine Niederösterreichs ^Krakaner-Calender 1728) 
als von mittlerer Gattung -bezeichnet. 

3) Das Haus steht noch gegenwärtig und hat die ConscriptionS'Nummer 810. S. C. Hofbauer, die Wieden. p. 280. 

4) Laut des Anno 1624 den 12 August aufgerichteten Kauf Contracts kam das Haus Nr. 701 der Stadt an Jobann Wens 
D. V./J. Beichshoffrath und desen Uxor Cristina gebor Kuhlin, nach deren Tod kam es an ihre 6 ehiichen Kinder, Johann Cunibert, 
Frau Cuniguadam Pizerin, Jungfra Adelgund, Agnes, Sophiam und Ciaram zugleih, kam durch Vergleichung anno 1637. am Johann 
Cunibert von Wenzlsperg nachdem er ohne Testament gestorben kam selbes an dessen drey Kindtern, Johann Anthonlnm und Franz 
von Wenzelsperg und Mariam Annam von Ruefenstain geborn v Wenzlsperg zugleih, durch vergleih kam es an Johan Anton von 
Wenzlsper den 18 Decemb 1684. verkaufts selbes an Mari Anna von Ruefenstain geh Wenzlsperg seiner Schwester 1690, Cunibert von 
Wenzelberg. R. K. M. Rath und Zeigleithnand, in Kay. Zeighauss auf der Saillerstatt, ist lauth Doc. Pakh Zeignis am Schlag, alt 60. Jahr 
am 29. November 1683. (Todtenprotokol P. 272.) 

5) Rückwärts sieht man das Gebäude des Jagdschlosses Schönbrunn und St Veit. 

6) Die gegenwärtige Kirche steht seit 1780. 

7) 1621. Aller durchlauchtigister Grossmechtigister vuuberwündlichistcr Romischer Khayser. — Aller gnedigister herr, es ist Men- 
niglich bekhanndt, das jch durch des in die vierte wochenlang auf meinem Gueth St. Margarethen an der Wien gelegne 32. Fänndl 
VoUanisch Kriegsvolckh, wie auch drey ganczer tag alda zu Rosb vnnd fuess gehaltnen Musterplaez, wie nit weniger durch der Böhämb : 
Hunger: vnnd Mäbrer Auch Schlessinglscher Einfall, vnnd der biss dato vmb die Statt Wien gelegnen Kay: Kriegsvolckh vmb vil 
1000 f. neben der ausgestanndnen Leibs: vnd lebensgefahr in schaden geseczt, wie zu gleich mein Dorff Niclstorff in prandt gesteecht, 
vnnd meine vnderthanen also ruinirt vnd verderbt worden, das ich auch dato noch vil heuser vngestifft vnnd von denselben weder Robatt 
noch herrnforderungen haben khan, Will gschweigen was für vnlust dises Vollannische Kriegsvolckh hinter ihnen verlassen, vil Kranck- 
heiten lausiert, mier 16. schöne Rosss genommen, das Endlich auss schmerzen vnd Kummernus derley mehrfeltig vorgelofhen vnbillig- 
kheiten halber mein Liebes Weib vnd ainiger Eheleiblicher Sohn, So wol vil meiner vnderthanen vnd Leuth darüber gar jr leben gelas- 
sen vnnd gestorben, vnnd jch sambt meinen noch übrigen vorhandenen Khindern solches auf dato mit Laidt vnnd schmerzen die zeit 
vnsers schlechten Leben wol zu Empfinden haben werden, dieweilen dann diser scbadt mier ainig vnd allein durch obvcrmelte des 
herren Grauen von Buquoi seeligen aignes gewalts auf mein Gueth St. Margarethen ingelegte 32. Fändl Vollannisch Kriegsvolckh, aiss 
zu Ross vnnd fuss alda drey ganczer Tag gehaltnen Musterplaez vnnd wie verstanden Andere zuegefiigt worden, vnnd Jch dessen nur 
Thsils widerumben ain Ergöczligkhait haben möchten. So ist an E. Kay. Mt mein aller vnderthenigist gehorsambist Bitten, die geruechen 
auss angeborner mültigkheit, meinen Armen vnnderthanen die Steuer vnnd gaben auf Zehen Jahrlanng allergnedigist nachzusehen, vnd 
dann mier a)ss der darunter das maiste vnnd Khainer so vil vmb die gancze Statt herumb Alss Ich, wie Notori die Zeit vber AUer- 
hunndt vngelegenheiten ausgestanden, auf dass wenigste zu vermelter tbaiJs wider erquickhung meiner Erlltner hohen schaden mich der 
Zapfenmass vnnd vngelts, welcher Vngelt ohne des wegen des prodaminierten Rebellen Praekhen E. Kay. Mt. haimbgefallen vnnd baidee 
das Jahr vber alss zu fridens Zeiten vber 100 fl. jetzo aber fast gar nichts Ausstragen thuct, Bey meinen Tafernen zu St. Margarethen 
an der Wien, vnnd Nirlstorff allergnedigist zu beft-eyen vnnd dessen zuerlassen, das will vmb E. Kay. Mayt. Ich mit Leib gueth vnd 
blueth allergehorsamblst zuuerschulden geflissen sein, £. Kay. Mt. mich zu Kay^erlichen gnndfn vnnd gewehrlicher resolution Aller 
vnderthenigist in dieffester diemuth Bfuehlendt. — E. Rom. Kay. Mt — Aller %'ndertheniger vnd gchnmbisser — Simon Ramplsh offer 
m p. presentirt den 6. August 1621. Hofcammor Archiv. Orig. Papier. 



CLXXX Anhang. 

* 
ZiegelstKtten und SaffrangSrten, dabei auf der Anhöhe die HSoser zur Windmühle ni^d die Ruinen der zerstörten 
Carmelitenkirche sammt dem Kloster, dessen Garten bis zur Kothgasse sich ausdehnte >). 

BtickwSrts davon istGumpendorf, eine der ältesten Vorstädte Wiens und der ehemalige Schöffgrund auch Maria 
Hilf genannt >). Von der Laimgrube gegen Nordwesten treffen wir scharf ansteigendes Terrain, auf dessen Anhöhe sich 
das CroatendÖrfel jetzt Spittelberg^) genannt, rechts davon sich gegen Maria Hilf ziehend das Neustift und dahinter 
der Neubau befand.. Wir sehen daselbst die St. Ulrichskirche ^), das Capuzinerkloster ^), das Schottenamt, den 
während der Belagerung so oft genannten rothen Hof sammt Garten, umgeben von zahlreichen Ziegeleien (Joseph Stadt). 

In weiterer Verfolgung des Umkreises der Vorstädte treffen wir ausgedehntes freies Land als Gärten und Aecker 
verwendet, wovon der obere Theil der Seh Ott enackerhiess, sodann die Aisergasse mit dem Kloster der Trinitarier 
mit dem katholischen und protestantischen Friedhofe, dem neuen Lazareth, dieWähringergasse mit dem Versorgungshause '') 



1) 8. Notiaen-BUtt 1631. p. 1. 

2) Der Carmelilen-Orden, welcher frSber ein Kloster in der Stadt am Hof besass und dasselbe im J. 1554 an die Jesuiten abgeben 
musste, bracbte 16S1 auf der Laimgrube mehrere Häuser und Gärten als Baugrund fBr ein neues Kloster sammt Kirche an sieh. 17S4 
wurde das Kloster aufgehoben, die Kirche sur Pfarrkirche für die Vorstadt Laimgrube bestimmt. 

3) Auf der Mariahilferstrasse stand eine Denksänie, gesetzt aus Anlass der glfieklieh beendeten Belagerung. Sie hatte folgende 
Inschrift : «Der AUerheiligistcn Dreyfaltigkeit J Wie auch der sehmertzhafften Mutt«r OOttea | MARJiE i Hab ich Joseph Hoeifer | Burger 
und Kaiserlicher Hof-B5ck | in Wienn | Und Maria Sabina mein Ehe. Wirthin • Diese schmertahafte Bildnuss sufeetzen lassen. | Dem 
allerhSchsten OOtt zu einer schuldigsten | Danck-sagung. | Dieweil er uns in dem 1S83 Jahr | von den Tnercken | Gewalt | So gnaedig- 
lich erlediget hat ieS6. | Renoviret worden. | 1t13 (Dolfin, Lustra decem Coronae. p. 10) 

4) Die Dreifaltigkeits-Sftule am Spittelberg, in der Mitte der Breitengasse wurde 1821 abgetragen und durch eine Neue ersetzt, sie 

hatte folgende Inschrift: 

An. 1SS9. 

Der Heiligsten Dreyfoltigkeit Und fibersehwemt mit Feindes Macht Auch Serrien^must sieh ergeben, 

Zu Ehren und zur Dankbarkeit So GOtt zerstreut und z'schanden g'maeht. Kunte niebt gnug widerstreben. 

Ist diese Saul, die man hier sieht, Auch Anno acht und sechzig g'wolt Drum thue recht, f&rcht und lieb Gott 

Allhier verlobt und anfgericht. Dass der grosse Kaiser Leopold Der uns gebolffen aus der Noth; 

Wie GOtt diss Land und diese Stadt, Solt noch mehr G'winnen und obsie(2:en Auch uns aus aller helffen kann, 

Von Pestilenz erledigt hat. Dan Belgrad must auch unterligen Wann wir ihn nur stets ruffen an. 

In Acun und siebenzigisten Jahr, Mit diesen er ganz Hungerland, Befleiss dich anbey gutter Sitten, 

Wie auch von grosser Türken G'fkhr, Beschossen hat mit grechter Hand, Thue fQr die Abgefetorbeneo bitten, 

Als Anno drey und achtzig wart In Bosnien, Dalmatien, Damit du kommst zu seiner Zeit 

Die lieb Wien Stadt belegert hart Sclavonien, Bulgarien, Mit ihnen auch zur Seligkeit." 

(Bealis, T. L p 388.) 

5) A. 1 595. Nachdem die Rajrttenawiseh knecht, eine guete zeitbeero, allen Freued Tnd Muetwillen gebraucht, haben sie sich Terachine 
woch, vor den Cftrner Thor, widerumben zuesammengerottet, jren Fendrich, die Fendlin mit gewalt abgenommen , derselben fliegendt, 
mit sich nach St. Vlrieh getragen, daselbsten einlosiert, vnd also viel bochmueths getriben, auch allerlei betrowubgen ausagossen. Nemlich 
dass sie die vorstadt jnn pranndt ateckhen , die Statt plflndern, vnnd da man jnen widerstanndt thuen, in der Statt etliche Hensser an- 
z&nden, wie auch allerley vbels, anstellen wollen, darauf jr Obrister von Rayttenaw, etliche Bedelfiehrer gefanngen, vnd jnn die Eyssen- 
schlagen lassen, wie er dann deren, am verschinen Mittwoch, Morgen vortags, sieben, an einen Nussbaum, aufhennkhen lassen, auch 
einer, so jnu Kriegsrechten gesessen, vnd ein erfahrner Kriegsmann gewest, enthaupt worden, vnd nachdem man vorgesteren, 74000 fl. 
von Hof empfangen seindt dieselben gestillt vnd volgeodts abgedannokht worden. (K. K. Hof-Bibl. Codex. 1030. p. 116.) 

6) Dieses Kloster bestand seit 1600 bis 1784. Bischof Kiesel wollte nämlich eine Colonte dieses Ordens, von welchem eben einige 
MSnche auf dem Wege nach Böhmen durch Wien zogen, für diese Stadt gewinnen. Freiherr Ernst von Molard gab zum Kloaterbaa 
Geld und Grundstücke. General Job. Karl Sereni und Ernst Freiherr von Molard ruhen in dieser Kirche. 1784 wurde der Convent auf- 
gelösst. Gegenwärtig gehört Kirche und Kloster der Mechitharisten - Congregation. — Müllern J. J. 1. c. T. II. p. 158 erzählt: „Am 
1660 Capuoiner-Kloster aus der Kirchen durch den Kreutz*Gang in den Garten, und folgendes in das in demselben aufgerichtete Erimi- 
torium gangen, so in 9. Holen, oder uf ihre Art Cellen bestünde. In der ersten war ein kleiner Heerd, zu dem Ende, dass so einer unter 
denen Fratribus zur Buss, wie Öfters gescbiehet, in demselben etliche Tag und Nacht verbleiben, und etwas elaboriren mfiste, er sich 
eine Suppe kochen könne. Nach dieser drey andere Holen, in ieder ein alter ausgekleideter Capuciner Eremita gantz freehsam ansuseben, 
in deren stunde ein Altar, wobey sie bissweilen ihre Speculationes haben mögen. Weiter noch 4. Gellen nach einander, in einer ein auf 
den Knien liegender, und vor diesen in Kriege ruehloss gewesener Cavallier, welcher seine Sünde bekaute, und Busse thäte, wie die 
auf einem Täfelein geschriebene Worte ausweisten. Auf der Seiten lag des Cavaliers Hut mit einer Plumage. In der letzten Hole war 
ein krancker und in agon liegender Capuciner, vor dessen Bette stund ein anderer, ihm gleichsam aus einen Buche vorlesend, diese Gellen 
waren von lauter grünen mosigten Holtz, Schaten und Steinen. Diese Capuciner müssen sich wöchentlich 3. mahl discipliniren und geissein. 

1) In dieser Gegend befand sich früher das Leprosenhaua zu St. Johann in Siechenais genannt, 1529 wurde am rechten Bachofer 
es durch die Türken zerstört, aber 1563 neu erbaut. Jetzt befindet sich daselbst das Bürgerspital der Stadt Wien. Zunächst des s. g. 
Backenhäusels befand sich eine alte Steinsäule, s. Fig. 75. — Sie steht jetzt innerhalb desselben im] Hofe, auf niedrigem Sockel, bat 
einen viereckigen Schaft mit abgeschrägten Ecken, darauf einen viereckigen Aufsatz, dessen vier Seiten in einen Spitzgiebel endigen, 
darüber sich die niedrige Spitze erhebt. Zwei der vier Soitenfelder enthalten religiöse Darstellungen, sind jedoch durch Verwitterung 
bereits arg beschädigt. Vorne der segnende Erlöser und im Felde zur rechten die heil. Maria mit dem ausgebreiteten Mantel knieende 
Gestalten umfangend. Auf einem kleinen Bande unterhalb des Würfels steht die Jahreszahl 1506, wahrscheinlich die Entstebungszeit des 
Denkmales. Das entrollte Band unterhalb einer Bretze am Säulensobafte meldet in schwer zu entziffernder Schrift: Paul Lundler BSck 
ZM.V I de got genadt amen. In späterer Zeit wurden zur Erinnerung an die EinuHhine der Festung Raab unter dem Bildnisse des Hei> 
iands noch die bekannten Verse eingebauen : Sag Gott dem Herrn dancb, dass Raab ist gcchommen in der Christen hanndt, den 
t9. Marzii 1598. S. Cod. Aust. T. II. p. 199. Patent wegen Raabs-Eroberung vom 25. April 1508. 
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und endlich, nachdem das Terrain BchrojBT gegen die Donau abfüllt, die Boss au mit ihren zahlreichen grossen und schat- 
tigen Gürten, mit dem Servitenkloster i) sammt Kirche. Einige Häuser dieser Vorstadt, und zwar jene am Donauufer gele- 
genen, zeigen sich besonders nahe der Stadt gegen das Neuthor hin erbaut >). 

Die beiden erwähnten Pläne geben uns endlich auch einen vollen Einblick in die Anlagen der jenseits- des Donau- 
armes gelegenen Vorstadt Leopoldstadt. Wir sehen die zerstörten Klöster und Kirchen der Carmeliten ^) und Barmher- 
zigen Brüder % die 1614 gegründete alte kais. Favorita (Augarten), das zwischen 1671 — 1673 gegründete Arbeits- und 
Zuchthaus, die Tabormauth und Brigittencapelle (seit 1641) in der gleichnamigen Aue, die durch dieselbe führende Strasse 
zu den grossen Donaubrücken, so wie diese selbst und die zu ihrer Vertheidigung am linken Ufer errichtete Schanze 
(Wolfsschanze genannt), femer die Jägerzeile, obwohl aus wenig Häusern gebildet, wohl aber mit einer Allee geziert 
und den Prater und den Kesten der Venediger Au ^). , 

Um das Bild, das wir von der Stadt Wien, sowohl der inneren mit ihren Werken als der dazu gehörigen Vorstädte 
gegeben haben, zu vollenden, wollen wir noch in Kürze jener Oertlichkeiten Erwähnung thuen , die wir auf den beiden 
Plänen VII und von Schmidt ausdrücklich benannt 6nden, abgesehen von gar vielen Orten und Baulichkeiten etc., denen 
die Benennung daselbst nicht beigesetzt ist. Diese Oertlichkeiten sind : das Neugebäude ^;, Simmering, Ebersdorf, 



1) S. S. 10. Aom 1. 

2) S. S. 10. 

3) Unter K. Ferdinand II. lSt2 wnrde dieser Orden in Wien aufgenommen. Derselbe und Fflrst Hartmsnn su Licbtenatein, der auch 
Kloster- und Kirchenbaa (vor 1S24— 1627) vergrössertc (1S30 , waren die grSssten Wohltbäter dieser frommen Gemeinde. 

4) Im J. 1614 eingeführt, erhielten sie erst unter K. Ferdinand II. den Platz, auf dem noch gegenwärtig Kirche, Kloster und 
Spital stehen. Während der aweiten Türkenbelagemng befanden sich, wie erwähnt, die Brfidefr in der Stadt, wo sie filr ihren segens- 
reichen Beruf hinreichende Beschäftigung an den Ruhrkranken und Verwundeten fanden. Nach der Belagerung kamen der reichen Gaben 
genug, um den Orden in die Lage zu setzen, seine Gebäude neu herzustellen. 

5) Wir theilen hier eine fQr die Geschichte dieser Strasse interessante Urkunde mit: „Hocbloh N: O: Cammfr. Genedig vnnd 
Hochgebieth undt Herr, Nachdem die JemigenHauss vnnd Garthen Grundt, so Jenseits der Schlag Pruckhen gegen dem Prather Uberorts 
vnnder den Pämbem ligundt vnnd die Venediger Au genendt würdt, von Weillandt denen Alt : vnnd abgeleibten in Ooth ruhenden Kay : 
vnnd König! : Matz: Hochseeliger gedechtnns, auf die Jäger Parthej M. Specie gewfldtmet, wie auch von denenselben dahin genedigst 
priuilegiert vnnd fQrgestehen worden, das ausser deroselben gar Niemandts gewehrhailt werden können solle. Wann nun aber denen 
Zuewider. noch vor etlich Jahru, Herr LeoPoldt wagner Irer Königl : Matz : Scbefmaister Ambta Leütenambt alhie, von denselben 
Gründten Zwen Vnnderschiedtliche, Keüflichen an sieh gebracht, vnnd darauf gebaut. Nachdeme ich nun, Zue fBersteh : vnd bedenckhung 
meiner VoerZogner Kinderl vnnd Weibs, die nach dem willen Gothes etwan Rünfftig, Verwittibt unnd Verwaist möchten werden, willena, 
Mich umb derselben Grundt ainen: oder baide samentlich (weillen wir gehört, Herr Wagner nit gewehrhafft werden Kan.) in Leidtlichen 
werth, darumbeii anZunemben. Vnnd Laaut Hiemmben an bfirgl: mein gehorsames bitten, die wollen ohne gehorsames mHSserben Zu 
Handtbabung obangedeüter Jagerey, Grundt, dem Herrn Vinsthomb: oder dessen Vnndergebern Grundtbuechs Handler gemessen anbrfiel- 
eben, das sie die Sachen dabin richten, damit solche gedachte Zwengründt aintweder durch Leidenlich erhandlnng, oder da dieselb nit 
stat Haben solte, durch ordenliche Schaezung, wider an die Jager Parthey gebracht werden mechten. Wie nun solches am Ime Selbsten 
billich, alsswils vmb E : gl : ich gehorsamblrch besehulden. Mich beidehlendt E : gl : Gehorsamer Ltssfar Kayser Irer KÖnigl : Matz : 
Hoff Jäger." 

Lib. B Hanns Gotesprunner, hat empfang die gewer ains Ewieins danon man dient vj dr. 144t. ! B. Lucla Haansen Götesspruner 
seligen Tochter vnd des Edlen Wolfgans des Eyczinger von Kombergh Hausfrau, kam durch Gescheflft von ihrem Vatem an sie 1456« 
Ein awles gelegen Enhalben des wassers gegen des grieis vber herder halben gegen der stat vber | B. Wolfgang Eyczinger von Kom- 
berkch erhielt es durh übergab von seiner Frau Lucia 1457. | C. p. 343. Der Burgermaister Paul Keckh und der Rath zu Wienn, ain 
Awlein genant zu Venedig ennbalb des Wassers gegen dem Griess vnd benanter Statwerts vber gelegen mitsambt dem halben Vlsoh- 
wasser, das darumb Rynnd vnd darzu gehörend erkauften es von Veitt vnd Wernhart gebrude die Eyczinger von Kornberg, 1497. 
D. p. 432. et sequens wurd von dem Aml>tmem in der Scheffstras, vergeben Grunde vnter der Bezeichnung phlannczlants gelegen am 
Ewiein zu Venedig im Jahri 1516 (bei einen einzigen Gew gelegen am Ewlein zu Venedig ann dem ortt gegen der stat Wienn) 
24. Pnrzelen vergeben, 1517. wurde 1518, 1519 wurd noch parzell hindangegeben. Dienstbuech von 1524. Gruntdienst zu klain Venedig 
genant die Biedt Dienstbuch von 1524 Grnutdienst von dem Awlein zu Venedig grünt so man nit erfragen, dann derselben grünt ains- 
stails das wasser hinweck gefletzt und getragen. (Vice- Dom-Amt.) 

6) Da an dessen Plati bei der ersten Belagerung das Zelt SuUmans stand und Kara Mustapha die Absicht hatte , daselbst ein 
Proviantmagazin anzulegen, so wurden diese Gebände verschont Doch kfihlten die Tfirken ihren Blutdurst an den vielen daselbst be- 
findlich gewesenen edlen Thieren. S. Huhn p. 16. Zum Schutze des Gebäudes ordinirte der Grossvesier einen Zoibazi mit einer 
Oda Janitaebaren, als deasen S. Pet. v. Välokern p. 100. „Sie haben auf diesem Weeg gesehen, wie in selbiger gegend alles ver- 
w&stet- vnd in Aschen gelegt wäre, aussgenohmen der zwischen St. März vnd Eberstorff ligende Kayserl. Garten, das Newgebaw 
genant, welchen die Tftrcken sambt denen dazu gehörigen schönen Mauren, Gallerien, mit Kupffer bedeckten Thfirmen, vnd darbey be- 
findlichen GebKwen, vieleicht darnmb nicht haben verw&stan wollen, weil der Sultan Solyman Anno 1529 auf selbigen Platz seine Zelten 
anfgeapant gehabt. Sie haben aber sich dieses Gebawes fOr diesmabl zu einem Magazin oder Proviant Hauss gar vortheilhafltig bedint, 
massen dann nach ihrer Flucht ein vnbeschreibliehe Menge von Zwibaek und allerhand anderen Proviant auch Munition alda gefunden 
worden, und weile in disem Gebäu etliche Gruben von wilden Thiem, und darin ein Low samb einer Löwin, auch ein Tieger vnd 
VQderschicd liehe Beeren waren, so hat man nach aufgehebter Belagerung viele Menschen Gebeiner darin gefunden, worauss au muht- 
massen, das die Barbarische Vnmenschen vmb ihnen ein Spectacal oder Comödi zu machen, und ihren Tyrannischen Lust zu büssen, 
diesen Vngehenren Bestien Jmroer zu einen Gefangenen Christen vorgeworffen, und sie darmit gespeiset haben. Zwar ist der Low knrta 
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SchwechatOi MannswOrth, der Laaerberg (LaaerfaOlzl), der Wienerberg mit der Spinnerin am Kreuze nnd dem Hochgerichte, 
Klein-Nensiedl nnd Inzersdorf am Liesingbache, Liesing, Peteredorf >), Altmannedorf*), femer an der Wien Schönbrann«*, 
Hietzing, Penzing, Baomgarten, Breitensee, Ottakring am Alserbache, Dombach nnd Hemais am Währingerbache, Pötzelsdorf, 
Gersthof, Weinhans, Währing, ferner der Sporkenbtthel mit seinen Ziegelstätten, Sievring, Grinzing, Heiligenstadt, Döbling, 
Nussdorf, Josefsberg, Kahlenberg nnd Bisamberg. 



vor AokaDfft der Tflrcken (zweiffelf ohne dureh Coonivenz des Löveowartere vod dessen Torgcsetsten Obngkett) aasskommen, vnd 
Ober den Arm der Tonaw in die Awen geschwommeo, alwo er sieh lang anffurehalten, and an dem hin vnd her verloffenen Viech seme 
Nahmng gehabt, auch bisi auff diese Stund in selbiger Gegend noch hemmb gebet» nnd, wie die Haaren berichten , so Zahmb nnd 
haimblich worden ist, dass er die Leathe, so aaf etliche Schritt bey ihm ffirflber gehen, nicht anfalle.* 

1) Hinsichtlich der Zerstörung dieses Ortes behauptet Hocke p. 7, dass am 5. Juli die retirirenden kais. Truppen diese beiden 
Orte, wie auch den Ort Viscba (Fischament) angeaündet hätten. 

2) Hinsichtlich der Zerstörung dieses Ortes und der Schicksale seiner Einwohner, s. Euess p. t3. Feigius p. 

4 

3) Im Besitze des Dominicanerklotters Altmannsdorf in Nied. Oesterreich, das bis 181t dem Augustiner • Eremiten • Kloster, auf der 
Landstrasse in Wien, TOn da bis 1818 dem Religionsfond gehört hat, nnd seit I.Not. 1818 durch Kauf im Besitz des J. B. Hoffmann, nun 
seiner Tochter, verehl. Edl. v. Hoffinger steht, befindet sich nebst 2 codic. Aber die Privilegien der besagten Augustiner and einem 
Pack wohl erhaltener Pergament -Urkunden sammt Siegeln seit 1462, auch ein steifgebundaner Papierband (Deckel mit Notenpapier 
beklebt), worauf von Aussen steht: „Richter • Wahl • Buech.** — Der innere Titel lautet: „Richter • Wahl vnd Pantheydung Buecb. 
In Welchem ins Khfinflftig die vorgenohmeoe Richter Wahlen vnd wass sonsten darbey Torfib ergegangen vnd gehendelt worden vmb 
gueter Nachricht willen sollen eingetragen werden. — Angefangen vnd aufgerichtet. — Anno 1682." — Es reicht bis 1784 und enthält 
die Riehterwahlen auf den Angustinergfitern „Pillichsdorr* „ Altmann storff" und „Kimmerleinstorff.* Am 3. Blatte steht die „Ricbterwahl 
SU Altmannstorff" vom 30. Mai 1683, an welcher sich 24 Stimmgeber betheiligen und Hanns Hördt mit 18 Stimmen gewählt wird — 
Zwei Blätter weiter heisst es aber : „Richter Wahl zu Altmannsstorff.** — So den 10. Aprilis anno 1684 durch mich P. Joan- 
nem HausWirth zur Zeit Priorem des Klosters zu Wien mit Herrn Johann Christophen Kauttamer, des Closters bestellten Orundbuchs- 
handlern, nach dem der vorige Richter Hanns Hördt in dem ao. 1683 erlittenen grausambeo TUrckhenkrieg leyder neben andern villen 
Christen mit allen den seinigen ist umbkhommen, damit über die auf der Flucht znruckhkbommene vod der Zeit vorhandene Unter- 
thannen widerumben einen Richter haben vnd wer ihr vorgesetztesUiaubt ist, wissen mög, vorgenobmen werden. Folgt also die Wahl: 
Vnd hat der Thoma Kopf |||| — Der Sebaat Pricbbuecher aber |||||| - Wahlen vod vermög derselben zum richtet Bestattet worden* 
u. s. w. Die Zahl der stimmfähigen war also von 24 auf 10 gefallen. (Mitgetheilt durch Dr. v. Ho£finger ) 

4) Ueber Schönbronn berichtet M ttUern J. J. 1 c. T. II. p. 183) : Der Thier - Oarten, Schönbrunn genant, eine Stande von 
Wien zufahren, derselb ist anderthalb gute Meilen im Umfange, und sollen anietso (1660) in die 700 Dam-Hirsche darinnen lauiFen; 
Inmassen wir denn auf der Wiesen in die 300 Stuck stehen haben ; Zur Liocken gegen dem Lust-Hauss fiber. ist ein lustges Holtz, von 
lauter Eicheni In dem Lust-Hauss, welches die verstorbene Kayserin, Bfaria von Inspruck'(g«st 1640) erbauen, und darbey einen 
Lust-Garten anrichten lassen, seind unterschiedene mit kostbaren Qemählden gezierte Gemächer, und %in langer Saal, unter andern ist in 
einem Zimmer eine alte Zwärgin, mit einem grossen Bart abgemahlet, welche bey Kaysers Ferdinandi II. Zeiten an dem Hofe gewesen 
seyn soll. Item eine Tafel von kunstlicher stuchatour Arbeit, mit Blumenwerck. Vögeln und in der Mitten das Kayserliche Wappen. In 
dem Lust-Garten waren schöne lange Gänge mit Spanischen Wänden, von wilden gemeinen Bäumen, und untergemengten Spanischen 
Holunder, in dem einen Gange stunden über 100. Kübel mit Welschen Bäomen und Gewächsen ; Femer ein sehr langer doch etwaa 
enger Gang, darinen man Fallmaile zu spielen pflegt; Dann- ein Fasahn -Httper-Hauss von 40. Stflcken, darbey diese Invention, dass die 
Hüner von Garten in die einer Stuben herum anderthalb Ellen hoch, und auch so breit, mit Bretern und Gitter verwahrte Behältnfleee 
lauffen können, darinnen sie gefüttert und alle Abend wegen der Ratzen hinein getrieben werden. T. VII. p. 193 so (Schönbrunn) auf 
Italiänische Manier angeleget, von dreyen Geschoss hoch gebauet, und von Gemälden und anderen noch ziemlich mobiliret war. Aus 
dem Lusthause fuhren Wir zu dem Brunn, von dem der Ort den Nahmen hat, so mit 4. grossen Linden besetzet, nnd mit einem hält- 
zernen Gatter verschlossen, auch sonsten die Quelle gar schön gefasset war, welche einem Bilde von Marmel zu zweyen Brüsten heransser 
liefe. Der weissen und braunen Damhirsche waren sehr viel dar, und der gantze tractus mit einer Mauer umfangen. Das Holtz war 
zwar nicht allerdings breit und lang, jedoch von sehr grossen und starcken Bäumen, so wir in einer halben Stunden Umfahren konten. 

Nachstehende Inschrift ist auf einer 30 centm. hohen und 30 centro. breiten Kehlheimer Stetntafel genätzt, die sich im magistra- 
tischen Archive in Wien befindet. 

D. O. M. 

AMPLISSIMIS ATQ ITEGERRIMIS EX OH \ DINE SENATORIO VIRIS AC DNIS. | ICLYTuE ET FAMO- 

SISSIMJE VRBIS VIENESSIS DNIS | SVMA PIETAE COLEDIS. 

IvSTICIA HIC SEDE, RECTI CELEBERRIMA FAVTRIX, TvTAMVR IVSTOS, REPROBAS DAMNAMS ET lEB. 
POSSIDET HAVD DVBlIj TEPORE FIRMA LOGO IVSTICIiE LEGES PBRMANET ALMA COHORS 

AvRI SACRA FAMES PROCVL HIC LARGITOÜ ET 018 PrOEGIM MÄDATA DEIETDEDRETA PIORVM, 
QVI PER VERSA CVPIT, QVI NOCITVRA STRVIT. NATVRffi LEGES, IVRAQ. CJSSAREA. 

HlC_ VRBIS 8VMI CIVE8, SANCTVSQ. SENAT VS, _ HoC TED CVCTI POES, VERI SIT RECVLA, SIT LAX 

COSIDET, HIC CVCTOS IVRA SAGRATA MANET PAVPERIB, MAGNIS^ SIC PIA IVRA DOCKT. 

M D L X U 
(HOVL) 

(Gekrönter österr. Bindenschild.) (Das Kreuz als gekröntes Wiener-Wappen.) 




AuSTRlÄCI KuUNT ImpERII OtTOMANICI ViCTORES 

SED QUANDO? TUKC QUANDO VÜCALE8 FIEHT CON80NANTES ET IN UNUM F0EDD8 LX>KTRA TtJBCAH 

CONVEKIENT SEQUENTES : 

AüSTRiAci Emanüel .Joannes Odescalia Venetaei 

ERGO ET PRIMUH i^PERANDUH. 



zun. Oft- uud Det'ensiv-AIlianz zwiBcheu dem Kayser Leopold und der Cron Pohlen, wieder den 
Turcken uod dceseu Anhang von 31. Hartz 1683. 
äit iuter äerenisBJniuH et PotentiBsimoa Principea Dominum Leopoldum divina favente Clementia Imperatorem 
MDiper Auguatum, ejnsque Kegnorum Hungariae ac Bohemiae,^ec noo Archiducatua Auatriae et caeteranim Buae Haje- 
atfttb FruTinciarum baereditariarium succeaeoies ab una, et Dominum Joannem III. Dei gratia Poloniae Re^em Hagnum 
Uucem Lithuaniae, Reguum Polonie, Hagnumque Ducatum Litbuaoine parte ab altera, illa animornm et arniorum Sorietaa, 
quae Dtriusqne H^estalia Kegna et Provincias, ut vicinltate mutua, ita commnnione periculorum belli Üttomanici conjnnc- 
taa, et in eis Bacrosanctao fidei cultum, tot poputomm salutem nun solum ab ulteriori ImmanisBinii hoBtia aggressione in 
tnto conaervare, verum etiam recuperatia ab utrinque ablatia, tirma et atabili vajeat pac« beare. Et haec vera erant mo- 
tiva, qnse Sacram Kegiam l^oloniae Hajestatem et rempublicam ad Foederie hajuB necesaitatem induxere, utpote eam, 
quae virina ut propria cousiderane pericula concluBom ante aliquot annoa cum Turcis pacem mnitis infractionibua laeaam, 
uec diu duraturam bene praeviderat; Miixime vero dum Paterua univerasliB FastotiB Inoocentii XL aollicitiido aliquot ab 
auniBKegiae Majestatis magnanimitatem, statnumque Regni pietatem ad äacrum hocce bellum ferventieainiia , ardentiaBiiniB 
et crebemmiB adbortationibuB ac favoribus subaidiorum pTomisBie sollicitare uod destiterit. Sit ergo inter alte memoratas 
MiyeBtaleB, earumqnejn throne SucceasoreB, Regna et Provincias offenaivi et defeorivi belli Societaa, prima ad gloriosam 
et Btabilem cum hoste eommnni ntriu»qne partis pacificationem dnratura, altera ad ejuBdem Pacia perennem coneervatio- 
nem in perpetuum pennauaura. Quo autem nMJnri robore et indiaBociabili vincnlo aolidetur tam Sacrum pinmque upua, 
ub'aque pars communem l'atrem Fontificem Maximum Sacrae huJuB Societatis Protectorem, Hanutentorem ac in virtute 
Unarantiae Evictorem suiacum SucceBRoribua Hazimis Fontihoibna veuerabunda aaaumit, minime dubia sanctitatem suam 
id faoturam, ut neutram partem poeniteat patemis ardentissimiaque Snae Sanctitatis odhortationibus ptonaa dedisee aures, 
et filialem BubmiaiBBe piomptitudinem : Obligant ae identidem tarn Sacra Caesarea Hajestaa, quam Sacra Regia H^estaa 
Poloniae una cum Regni et Hagni DucatuB Lithuanie OrdinibuB sub onere juramenti propriarum mannum praeaentja Trac- 
tatna aubscriptione, omnique alio vinculo quod firma et indiasolubilia Principum et Popnlomm eolet reddere foedera ini- 
tam ad praesentem belli societatem Sacro Sancte, invjolabiliter in omniboB pnnctia, Clanaulia, Articulia per ae et Succea- 
vm. Jkhri;. 1864. 36 
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sores 81108 coD8ervAturo8. Quod ut majorem habeat vlgorem ac Religionem, ipsum juramenti Sacramentum Eminentisaimi 
Cardinales, nominatim Eminentissimas Pio et Emin. Barberini, uti eanindem Gentium Protectores et Hepraesentantes 
intra decnrAm binonim Mensium in manibas snae Sanctitatis in eam jummenti formam, qnae »eorrim Articulo pacta est, 
et in hoc Tractatu ab utrinque subscripta habetur nomine suarum Majestatum tsmquam Principalium suorum corporaliter 
praestabunt. Itidem Sac. Maj. Caes. praetensiones ex tractatu tempore belli Suecici occasione subsidiorum facto resnltan- 
tes annihilat, de hisque Sac. Beg. Majest. et rempublicam totaliter quietat, nominatim vero diploma ex senatns conmlio 
emanatum de Electione nullum declarat, eidem rennnciat, Begnoque Poloniae et liberis ejus suffragiis restituit, et h3rpo(he- 
cam, si quae est, inscriptiones et praetensiones ad salis fodinas Vielicenses integre remittit in perpetuum et annihilat. Vi- 
cissim Sac. Keg. Majest. et Respubl. Poloniae ex supra dicto Tractatu resnitantes obligationes omnes vel praetensiones 
in perpetuum solvit et annihilat, ut his ab utrinque sublatis in perpetuum praetensionibus , omnes praesens conjunctio ex- 
cludat scrupulos, et contidentiae obices. 

In societate itaque Belli offensivi permanentes partes nullo modo et praetextu seorsim, etiamsi opima votiva et ma- 
xime favorabilis altenitri illarum esset oblata, acceptabunt pacero, nisi simul et semel in eandem utraque pars consenaeiit, 
eandemque acceptaverit. 

Haec belli societas erit inter Serenissimum et Potentissimum Imperatorem, qua est Hungariae et Bohemiae Bex, 
Archi-Dux Austriae, tum aliarum Provinciarum Dominus ac Haeres, ita ut Suae Majestatis in haereditaria Kegna et pro- 
vincias Successores teneantur ad hoc Foedus et iisdem Punctis, Clausulis, Ligamentis obligentur , ad quod Sac. Heg. Ma- 
jest. Poloniae, ejusque in Throne Successores, Regnum Poloniae, magnusque Ducatus Lithuaniae vice versa obligantur. 
Eadem belli Societas limitatur solius belli Turcici necessitate, nee ad aliud quodvis bellum ullo prorsus colore et praetextu 
extendi unquam poterit. Declarat itaque sacr. caes. Maj. vigore praesentis Societatis sexaginta millia hominum ad bellum 
in Hungaria gerendum, quo numero comprehenduntur viginti millia subsidiorum Caes. Majestatis Amicorum Principum et 
Legiones in praesidiis fortalitiorum in Hungaria permanentes. Declarat vicissim Sac. Keg. Majcstas Kegnorum Poloniae 
et M. Ducatus Lithuanie Belle gcrendo competentes quadraginta millium Exercitus vires durante eodem Bello alituras. 
Casn vero quo Viennensi vel Cracoviensi urbi obsidio immineret, eo tempore utraque Caesarea et Kegia Majest. actualem 
armorum suorum conjunctionem mutuo, et ad invicem sibi adpromittunt, exercitibusque integris pars partem pro liberanda 
illa urbe, que caput et Metropolis est, juvabit et propulsandam obsidionem cui-abit. 

Idem utraque pars factnra, quoties bellico Consilio assistendi sibi mutuo integris viribus vel earnm parte necessi- 
tas postulaverit, quo fine intimiorisque communicationis ergo residentes ab utrinque (>fficiales Bellignari specialiter ad id 
selecti circa partes ad invicem manebunt. Alias per diversionem geri debet, videlicet Sac. Caes. Majest. Regno liungariae 
fortalitiisque ejus vindicandis; Sacra vero Regia Majestas Poloniae Cameneco et Podoliae ac Ukraniae vindicandis incum- 
bent, Bello acquisita sive rehabita ex ablatis pro jure quibus antea pertinebant partibus cedent. 

Quoniam vero bellum prae foribus jam adest, executio autem Comitiorum in Contributionibus praestandis tam cito 
haben nequit, tum Sac. Caes. Maj. Duodecim centenis millibus florenorum Polonicalium currentis in regno monetae, Regno 
Poloniae et M. Ducatui Lituaniae succurrit, pro primis et praesentandis Belli expensis, idque in continenti post snbscrip- 
tionein praesentis Tractatus, cujus summae refusionem nunquam a Republica praetendet; A Sanctissimo nihilominus Pen- 
titice ejusdem omnimodam sibi fieri compensationem curare liberum erit. 

Promittit insuper Sac. Caes. Maj. praesentis Tractatus vigore quam efficacissima apud Regem Catholicum sine mors 
interponenda ofilcia pro extradendis decimis per Ditiones Suae Majest. Italicas, videlicet tam in Regno Neapolitano quam 
in statu Mediolanensi, quam primum eas Sanctitas sua impossuerit, quarum Decimarum subsidium usque ad honestAm pa- 
cem duraturum soll Regno Poloniae applicabitur, nullatenus Sac. Caes. Majestate pro suis impensis eadem dividi praeten- 
dente vel impediente. 

Cum autem ad hanc Societatem non solum invitandi sunt Christiani Principes, sed et ultro se oflferentes admittendi 
ideo utraque pars se obligat pro posse invitaturam ad eam amicos et Foederatos Priocipes, ita tamen ut utriusque pars 
consonus accedat assensus, quoties aliquis Principum admittendus erit, nominatim utraque pars Serenissimos Moschomm 
Czaros omni cura ad hanc Societatem invitabunt flectentque. In quantum vero utriusque partis consensu contingeret, al- 
terutram Majestatem in castris fore praesentem, eo casu generalis Gubernatio penes praesentem foret Quando quidem foe- 
dus antiquis inter eosdem Serenissimos Principes Regnaque ac Dominia eorum compactatis et limitaneis Granzizierum 
Commissionibus nullum praejudicium adferre debet, imo perpetuum illis robur addit et praestat. Juramenti vero suprano- 
minati ab utraque parte in manibus summi Pontiticis, per Eminentiss.. Cardinales Protectores et Representantes, talis debet 
esse tenor. 

Ego N. N. Serenissimi et Potentissimi Principis Leopoldi I. Imperatoris semper Augusti, qua est Hungariae et 
Bohemiae Rex et Archi-Dux Austriae, aliarumque Provinciarum Haeres, uti Principalis mei speciali mandato ad idinstruc- 
tus, ejusque Miyest. in Regna et Provincias haereditarias Successorum nomine sanctö juro. Vel Ego N. N. Serenissimi et 
Potentissimi Principis Domini Joannis III. Regis Poloniae et M. Duds Lithuanie Principalis mei, ejusque in Throno 
Successorum Regum Poloniae et Magnorum Ducum Lithuaniae universaeque Reipublicae poloniae et Magni ducatus lithu- 
aniae, quorum specialibus mandatis ad id instructus sum nomine sanctö juro. Quia foedus offensivum et defensivum contra 
immanissimum Christiani nominis bestem inter alte memoratas Majestates initum et Varsaviae die 31. Mensis Martii anno 
currenti 1683 per eanindem Majestatuura Plenipotentiarios conclusum ut manuum subscriptione munitum, et ab iisdem alte 
memoratis Majestatibus ratum, gratum, acceptum ac propriarum manuum subscriptione firmatum in omnibus ejus punctis. 
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pactis, clattsulis, articulis ac ligamentis, bona fide jnzta tenorem verborum et genuinam eorum Bignificationem Serenisai- 
rooB et Potent issiroiiB Princeps Leopoldus I. Imperator semper Angnstns, ut Hungariae et Bohemie Rex et Archi-Dnx 
Anstriae, observabit, tenobit et adimplebit, ejusque Majestntis Successores Hungariae et Bohemiae Keges Archi-Duces 
Austriae obBervabtmt, tenebunt et adimpiebunt. Vel SereniBsimus ac PoteutissimnB PrincepB Joannes 111. Poloniae Hex, 
M. Diix Lithuaniae ejusque Majeatatis in Throno BuccesBoreB reges Poloniae et migni duces Lithnaniae, ac universi regui 
et magni ducatus lithuaniae Status ac Oidines observabuut, tenebunt et adimpiebunt; neque de hoc absolutionem petent, 
nee oblatam suscipient, sie me DEUS adjuvet, et haec sancta Dei Evangelia. In quorum fidem nomine Sereniss. suorum 
Principialium eorundem literis Plenipotentiariis mediantibuB, nos Legatus et Ablegatus Augustissimae Caesareae Majesta- 
tis Extraordinarius ac Sac. Reg. Maj. Begni et Magni DucatuB Lithuaniae ex Senatorio ac Equestri ordine Deputat! Com- 
missarii manibuB propriis subscribimus et Sigillis munimus, quod et Sacrae ac SerenisBimae alte memoratae Migt^states Do- 
mini uostri Giemen tisBimi uti priucipales in spatio unius Mensis praestabunt. Actum Varsoviae sub celebratione generalium 
Regni Comitiorum die 31. Mensis Martii anno dorn. 1683. (Orig. Haus- Hof- und Staats- Archiv.) 

(Mangelhaft veröffentlicht in Joh. Christ. Lün ig: Teutsches Keich^archiv. Oontinuatio I. Fol. Leipzig 1711. p. 488. >> 
TlslVm Defensiv- Allianz zwischen dem Kaiser Leopold o, und Churfurst Maximilian E manu el in Bayern, 
sowohl gegen der Türeken, als anderer zustossender Gefahr, den 26. Januari 1683. 

Demnach bekant, in was gefährlichen Stand das Heilige Römische Keich und respective die gantze Christenheit 
wegen der andringenden Türeken und anderer Gefahr versire, vnd dahero die höchste Noth erfordert, dass sich Haupt 
und Glieder zu gemeinsamer Conferentien auf das getreueste mit einander wahrnehmen, vnd alle Kräffte zusammen setzen. 
So haben Ihr. Kayserl Majestät und Churfürstl. Durchl. folgendes foedus defensivum zu keines Menschen Offcnsion Bon- 
dem einzig uod allein zu des Bömischen jieichs und darinnen situiiter eigener respective Königreichen, LandeU und Her- 
schafften nützlichster Defension geschlossen, also dass 

I. Die Verbindung kein anderes Ziel und Ende haben solle, als dass man beyderseits des Bömischen Beichs Buhe 
und Wohktand neben dem WestphSlischen und Nimwegischen Frieden erhalten, dann die allgemeine Beichs - Verfassung 
nach Inhalt der ergangenen oder noch ergehenden Beichs -Schlüsse auf alle Weise befördern und indessen, biss ermeldte 
Beichs- Verfassung in seinen Stand und Perfection kommt, mit und samt andern ietzigen und künfftigen Ailiirten fremb- 
den Gewalt und Einbruch möglichst verhindern helffen. 

II. Zu dem Ende forderst dahin zu sehen, auch alier Fleiss und Eyfer anzuwenden ist, dass die Friedens-Tractaten 
mit der Cron Franckreich zu Begenspurg continuiret, und dabey solche Conditiones erhalten werden, welche billich vnd 
obgemeltem Westphälischen und Nimwegischen Frieden gemäss seyn. 

III. Im fall aber die in nechst vorgehenden Puncten erwebnte Conditiones wider alles Verhoffen nicht zu erhalten 
wären, sondern von der Cron Franckreich die so genannte Beuniones, praejudicirliche Attentata und Usurpationes im Bö- 
mischen Beich vorgenommen werden wolten, haben Ihro Kayserliche Majestät und Churfürstl. Durchl. samt andern AJliir- 
ten conjunctis viribus möglichst darob zu seyn, dass bemelter Gewalt abgetrieben, und ein jeder bey seiner Gerechtsame 
und Possession gelassen werde; DesBwegen 

IV. Ihro Kayserl. Majestät in dero Ober und Nieder-Oesterreichischen Landen, Über die in Böhmen stehende Völcker 
dermahln, und biss die Türcken-Gefahr vergehet, auch löOOO Manu, als zwey Drittel zu Fuss, und ein Drittel zu Pferd, mit 
allen und jeden nothweudigen Kriegs-Bequisiten dergestalt beständig unterhalten wolte, dass hiervon 5000 Mann in die 
Besatzungen gelegt werden, die übrigen 10000 Mann aber im Feld verbleiben, \\ eiche sämtlich mit und neben Ihr. 
Churfürstl. Durchl. eigenen und andern ailiirten Völckem das liebe Vaterland Teutscher Nation und darinnen gelegene 
eigene Landen, Graf und Herrschaften , wider alle Invasiones und Violentien möglichst bedecken , schützen und 
schirmen sollen. 

V. So ferne aber Gott die Türcken-Gefahr abwenden, und inmittelst der Beichs Frieden wider all bcBseres Verhof- 
fen nicht Btabiliret seyn würde, obligiren sich Ihro Kayserl. Majestät über oberwehnte 15000 Mann noch ein anders, con- 



I) Fraocisci 1. c. p. 41. Nacbdeme dano Doomehro die Vollmacht wegen der zwischen Sr. Kays. Maj. und dem König in Fohlen 
gesebloMene Alliantx, sn Beacbwernng derselben, dem Cardinal Pio sakommen, und man die andere von Seithen des Königs in Pohlen 
anff dem Cardinal Barbarino täglich erwartete: So bezeugten Ihro Pastl Hey). Aber grosse Freude, und resolTirten, dass dieser 
Actos auff St. Peters-Tag vorgehen solte ; Montags den 10. Äugusti ward ein Consistorial-Versamblung gehalten, und dabey als nebst 
andern sich die Cardinile Pio und Barbarino, mit einem grossen Qefolg, eingestellt. Erstlich die zwischen Ihro Kayserl. Majest. 
und dem Konig in Pohlen geschlossene Alliantz-Puncten abgelesen , nachgehends dieselbe von höchstbesagten beyden Cardinalen , mit 
blossem Haupt, kniend auf das Heil. Evangelium abgeschworen, und sie endlich darüber von dem P^bst auss Freude umbhalset. 
Seine Heiligkeit Hessen bald nach Eingang des Monaths Junii einen starken Wechsel von 300000 Gulden nacher Pöbln , und 
noch einen andern auff Passau übermachen, mit dem Versprechen, wo es die Noth erforderte, eine von denen f&nff, in Castel St Angelo 
liegend, Gold Millionen berauss zugeben; den 10. Augusti schickte der Cardinal Ludovico, als Director des Collegii, vmb denen übrigen 
«in gut Exempel zu geben, all sein Silber-Geschir, biss auf 4 Leuchter, in die Müntz hinein, und liesse selbiges, zu Dienst Ih. Kays. 
Maj. vermflntzen. Nicht weniger bezeugten auch Don Campague, Printz Pamphilio nebst seinem Bruder , die Cardlnüle Acciogli und Ma- 
rescotti, Printz Augustin Chigi, und viel andere hohe Stands-Persobnen mehr , mit Beyiragung grosser Geld - Summen , ihre besondere 
Freygebigkeit. Sonnabens den H. September von dem Pabst abermahlen ein Wechsel von lOOOOO Cronen an Ib. Kays. Majest. und den 
König in Pohlen übermachet. Am 3. October, Hessen Ihro Pabst Heil, die jenige hunderttausend Crusaden, welche vordiesem der Printz 
Begent auss Portugal an Sie geschicket hatte, an den Konig von Pohlen flbermachen, nmS dieselben gegen den Erbfeind zu gebrauchen. 

35* 
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siderables Corpus zu verstMn denen) Ende der gemeinsamen Defension ins Beich zu schicken, und biss zu dessen nicht 
stabilirten Frieden /n unterhalten. 

VI. Dabey absonderlich - bedungen worden, dass Ihr Kayserl. Majestät Sr. Churfttrstl. Durch!. Lande« Graf- und Herr- 
schafften nicht allein mit keinen Qvartieren, oder andern Ezactionen, wie es Nahmen haben möge, jemals beschweren 
noch durch andere beschweren lassen, sondern noch darzu mit denen Durchzügen, so viel es immer möglich, zu verschonen. 

Da aber erstgemelte Durchzüge unvermeidlich und nicht zu evitiren wären, dieselbe solcher Gestalt wahrnehmen 
lassen wollen, dass der kürtzeste Weg durch die Chur-Bayerische Lande und Herrschafften genommen, alles fleissig be- 
zahlt, und schaHfe Disciplin gehalten, auch in allen denen Eeichs-Gonstitutionibns hierinnen nachgelebet werde. 

Im übrigen Ihro Kayser Majestät Sr. Ghurfurstl. Durchl. alle erweissliche Ezcessen und Schaden, welche nicht etwa 
aus Noth und Umgänglichkeit der marchirenden Völcker geschehen, zu refundiren, dagegen auch Ihro Ghurfurstl Durchl. 
Ihrer Kayserl. Majestät ein gleichmässiges durchgehend versprechen. 

VII. Obligiren sich Ihro Ghurfurstliche Durch], mit 8000 Mann, als 5000 zu Fuss und 3000 zu Pferdt, mit Ein- 
schluss der Dragoner ausser die Kreyss- Völcker samt allen dazu gehörigen Requisiten parat zu stehen, damit sie sich 
auf dem oben im dritten Articul gesetzten und ereigneten Fall mit denen Kayserlichen und andern allürten Völckem de- 
vensivö würcklich conjungircn könne. 

VIII. Jedoch solle Ihro Ghurfurstl. Durchl. das Gommando über dero Völcker allzeit verbleiben, also zwar, dass 
wann schon die Gonjunctur würcklich erfolget seyn wird, die Kayserlichen Generals und Officiers dannoch über die Ghur- 
Bayerischen Völcker keine Gewalt oder Gommando haben, sondern mit und neben denen conjungirten Alliirten gesamter 
Hand deliberiren, und was noch gestaltsame der Gonjuncturen zu thun oder zu lassen, zu rathschlagen , derowegen auch 
eine gemeinsame Abrede geschehen solle. Indessen ist 

IX. Beyderseits beliebt worden, dass allzeit derjenige, in dessen Landen die Kriegs - Operation geschieht, das Di- 
rectorium cum Voto Decisivo, wenn die Vota paria seyn, haben solle. 

X. Auch, dass Seine Ghurfurstl. Durchl. befugt seyn solle, dei-o Völcker von dem Gorpo zu eigener Defension zu 
deputiren, wann sich der Feind vertheilte, und theils Völcker in die Ghur-Bayerische, theils aber in andere Lande abmar- 
chiren lassen wurde; dabey die Kayserlichen Jedesmal nach aller Möglichkeit getreulich assistiren, und den Feind aus 
denen Ghurflirstl. Landen und Herrschafiten abtreiben helffen, welches Detachement und Assistentz reciprocö zum Behnff 
der Oesterreichischen Lande geschehen solle. 

XL Damit aber dieser Succurs und Assistenz den Beträngten nicht beschwerlich falle, soll von dem Succurrenten 
alles ausser des Obdachs und der rauhen Fütterung um billigen Werth treulich bezahlt, im übrigen alle erweissliche Ko- 
sten und Schäden, inmassen im VI. Articul gemeldt refundiret werden. Wie dann auch 

XII. Auff alle Weise zu praecaviren, dass andere Beichs-Stände mit Durchzügen, Einquatirangen und andern Pres- 
suren wider die< Reichs-Gonstitutionen und Executions-Ordnung nicht gravirt, sondern derselben fleissig nachgelebet werde. 

XIII. Soll von keinem Theil wider dieses Foedus ichtwas praejudicirliches gehandelt, noch einiger Friede, Still- 
stand der Waffen oder Krieg ohne des andern Wissen und Willen tractiret, viel weniger geschlossen werden, sondern 
allein communi consensu, wie es unter socios belli et pacis gebräuchlich, geschehen, und sich ein jeder angelegen seyn 
lassen des andern Nutzen zu befördern und den Schaden zu wenden. Nicht weniger über alle Vorfallenheiten vertreulich und 
zeitlich zu communiciren, damit die nothwendigen Gonsilia conjunctim tempestiv^ geschöpfit und exequiret werden mögen. 
Und obwohl 

XIV. Dieses Foedus alleinig auf Ihro Kayserl. Majest. und Ghurfurstl. Durchl. eingerichtet ist, und dahero ande- 
rer Allirten Gonsens nicht von nöthen hat; Nachdemmain aber dasselbe sich zugleich auf andere Ihrer Kayserlichen Ma- 
jestät allirte Status im Römischen Reich berufft, und die hohe Noth erfordert, dass diese Alliirte insgesamt in eine rechte 
Harmonie gebracht, auch mit Gemüth und Waffen wohl vereinbart und concatenirt werden, damit sie auf den im 3. Arti- 
cul gesetzten Fall, eines feindlichen Einbruches getreu und patriotisch einander succurriren. 

So erbieten sich Ihro Kayserl. Majestät dero höchste Autorität dahin zu interponiren , dass hiemechstens zwischen 
allen uniirten Reichs-Standen ein gemeines Goncerto, wann und welcher gestalt zu operiren, geschlossen, und die reci- 
procirliche Assistentz recht stabiliret werde, worzu auch Ihro Ghurfurstl. Durchl. nach Möglichkeit concurriren wollen. 

Alles getreulich und ohne Gefehrde. Dessen zu wahrer Uhrkund ist dieses foedus Defensivum von Ihro Kayser. 
Majestät und Ghurfurstl. Durchl. auf nächstfolgende 5 Jahre von dato an geschlossen, eigenhändig unterzeichnet, und mit 
dem Kayserlichen und Ghurfurstl. Signet corroboriret worden, den 26. Januarü 1683. 
(Lunig 1. c. 482). 10. December 1682. 

XLVm Hochloblicher Kay. Hoffkrüegss-Rath. Genedigster Fürst vnd Herr, Auch hochgeehrte Herrn. Nach dem Euer 
Furstl. Durchl. Excell. vnnd Meinen hochgeehrten herrn belieben wollen, mier in abwesenheit dess Arssonal Haubtmanss H. Gra- 
fen von Santelier die administration solchess ambtss prouissorio modo zu comittiren, habe ich so woU alle erforderte noth- 
wendigkheit bey selbigen graben, alss auch bey den verhandenen Pergantinen, Fregaten vnnd Gaioggien in augenschein 
genomben, vnd darbey befiinden, dass der graben, da derselbe anäerist nauigabel vnnd zum gebrauch fächig gemacht 
werden wolte, durch gechendss geraumbt vnd geseubert, vnnd also auch vorher benente schiff so zimerlich massen schadt- 
hafft, samentlich repariert vnnd accomodiert werden raiesten, gestalten ohne dem woU wissentlich in ainen vnnd andern von 
vüllen langen jahten gancz nichtss gearbeithet worden ist. Weillen nun ausser allen zweifei eine nothwendigkheit zu sein 
erachtet würd, dass nemblichen bey gegenwertigen zuestandt solcher Arsonal graben solchergestalten adaptirt werde, 
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dass hernochmallen geg>en den friehlfng die Schiff vndt anderaa dergleichen ohne hintening auss vnd ein geHhrt werden 
mögen, wie dann dess Prouiandt vnnd anderss mehr so woll dardurch mit villi geringerer mttche, alss auch münderen 
vnkhosten also in dass Arsonal hernach eingeführt werden khönde jeczt auch noch die zeit ist , dass an den graben vnd 
sonderlich an den Schiffen gar woll gearbeithet werden khönde, zugeschweigen auch nachmallen in den friehling alle ar- 
beith vmb ein mörckhlichess mehr gestechen würde, 

Alss gelanget an Ewer Furstl. Durchl. Excell. vnnd meine hochgeehrte herm mein gehorsambste vnd dringenste 
bitten, an gehörige orthen die nachtnickhliche verfUegung zuthuen, damit zu solchem end dermallen vnd zwar vnuerzieg- 
lich 30(X) f. aussgeuolgt werden mochten, mit diser meiner versichenmg dass ohne dem obliegender massen solche gelder 
mit allen n>öglichen gesparsamkheit angetragen, vnd ausser noth woll nichtss* aussgegeben , noch daruon zu andern ennd 
dass wenigste verwendet, vnnd hernach alless treulich verraithet werden solte. 

Noch habe daseibaten im Arsonall befunden, dass an denen verhandenen rosss vnnd handtmullen da vnd dorthen 
vnterschiedtlich zu repariren, vnnd zum nöthigen gebrauch zu accomodiren seye , derentwegen aber mit herm obristen 
prouianthss ambtss leüthenanth, alss dessen ambt einsolchess toniei*t, beraithss gerödt, der auch die weitere notturfit vor- 
zukheren wissen würdt, wie dann vererss der mainung bin, dass zu allen nothfall daselbsten im Arsonal wenigstens acht 
guete Pachöfen in beraitschafft gerichtet, werden solten , jn erwalirtung nachrichtlicher verbschaidtung , mich gehorsamst, 
vnd dienstschuldigst empfelchendt. Euer Furstl. Durchl. Excell. vnd meiner hochgeehrten herrn 

gehorsamber vnd dienstschuldiger Ferdinand Marchese de Obbizzi. 

ZItVL An dem Hochlöbl. Kay. Hoffkrüegss Rath. 

Wir Leopold etc. Bekhennen öffentlich, vnd thuen meniglichen, dass Wir dem (Titul) Grafen Lesslie, in gnadigster 
ansehung seiner Vnss bishero erwisenen ansehentlichen Hoff vnd Veldt Diensten, erzaigteu Valors vnd Dapferkeit, bekan- 
ten eyfers, vnd deuotion, auch auf dass sonderbahre Vertrauen, so wür in seine Persohn gestellt haben, ein Regiment zu 
fuess von zehen Compagnien zu werben, gnädigst aufgetragen, welches Regiment in nachfolgender anzahl bestehen solle 
nemblich der Staab in ailff Persohnen alss den. 

Obristen. Regiments Schulteissen. Wagenmeister. 

Obrist Leutenandten. Regiments Caplan Prouiantmeister. 

Obrist Wachtmeistern. Regiments Secretarj. Prouoss sambt seinen Leüthen. 

Regiments Quartermeister. Adiutanten. 

Femers solle jede Compagnia bestehen in der prima plana von acht Persohnen alss nemblich dem 
Haubtman. Veldt Wäbel Veldtscherer 

Leüthenandt. Führer Musterschreiber. 

Fendrich. Fourier 

Zusamben in zehen prima plan 80 vnd vber dise in acht Corporalen, sechszehen Gefre3rte, sechs Spilleuth, sechs 
Fourierschützen vnd hundert sechszig gemaine. Zusamben bey den zehen Compagnien Corporalen 80, Gefreyte 160, Spil* 
leith 60, Fourierschitzen 60, Gemaine 1600. In allem sambt den prima planen ohne dem Staab 2040 Köpf. 

Dise sambentliche anzahl der Manschafft versprücht er Obrister Veldtzeugmaister völlig in Römischen Reich, vnd 
nicht in Vnseren Kay. Erblanden (Warüber, vnd in welchen orthen die Werbung beschehen ordentlich Attestationen vor 
zuzeigen) in gueter zu Kriegsdiensten tauglichen Mannschafft aufzubringen vnd in die assignirte Quartier zu stellen. 
Hergegen wirdt solches netiw erbende Regiment zu Fuess bey denen alten Priuilegien vnd gerechtigkheiten, wie es 
in vergangenen Kriegen, vnd bisshero mit dergleichen Regimentem gehalten worden, gehalten, dafür wollen Wir jhme Obristen 
Veldtzeugmeister auf einen solchen im Reich an vnuerdächtig vnd der contagion frey sichern orthen (es möchte dann 
etwo vnuerhoffendt in wehrender Werbung eine soliche Seüch oder anderer Casus fortuitus alss in derlay fahlen exempt 
entstehen, darbey gegen denen genuegsamb vnd authentischen attestation Er Obrist- Veldzeugmaister dessen befreyet sein 
solle) von guetter mit gerecht wohlaussgearbeitet, vnd vollkommner montirung auch ihren gehörigen seithen gewöhren 
versehen, vnd Kay. Kriegsdiensten neügeworbenen tauglichen Kriegsman vierzehen Reichsthaller ( Woran ter aber weder 
die Staab s-Persohnen, noch die in der prima plana begriffenen achtzig Mann , alss auf welche kein werbgelt passirt wird- 
tet, nicht verstanden sein) vnd noch darüber die Mussqueten sambt dem anderen obergewöhr, wie nicht weniger auf iede 
fahne vierzig gülden geben lassen. Die sambentliche Manschaft ist Er Obrister Veldtzeugmaister schuldig ohne vn- 
serm : oder vnserer Länder entgelt, vnd des Soldaten fernem abzug von der künfftig fallender Kay. Verpflegung von dato 
der empfangenden Werbgelder anzuraithen, inner fUnff Monath frist, nach vnd nach in die jhnen assignirte Quartier oder 
Sammelplatz (alwo sie von denen darzue bestellten Comissarien vbemommen vnd verpflegt werden sollen) dergestalt zu 
liefern , das iedesmahls wenigist 15 Mann auf einmahl gestelt , auch Er Obrister Veldzeugmeister für die abgangigen vnd 
auBsreissende biss iede Compagnia znr heifite den Kay. Kriegs Commissariat in angeregt, aussgezaichneten Quartiere vor- 
gestellt, vnd fUr genehm befunden wirdt, in proprio h&fften vnd stehen, die letzten neügeworbenen aber zu Endt solcher, 
fünf Monats fnst gewiss gelüffert, also nach verflossener solchen zeit das Regiment vnfehlbarlich complet sein solle. 

Den Vnterhalt betreffendt bleibt es bey deme, wie es mit vnsera andern Regimentern zu fues observirt wirdet. Auss 
denen Stabs-Persohnen wirdet dem Obristen, Obrist-Leuthenanden, Obrist- Wachtmeister, vnd Regiments-Quartiermaistera. Wie 
auch denen Haubtleüthen, Leüthenanden und Fendrichen jnclusiue, vngeacht^t, sie sich nit gleich in Quartier wurklich be- 
finden, der Vnterhalt von obbemelten Werbungstermin an, nemblich nach empfangenen geldem passirt, denen andern vnd ge- 
ringeren Officiem aber wie auch gemeinen Knechten nicht ehender geraicht. Biss sie würcklich in Quartiera gestelt sind. 
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Nach yollendten obbestimbten fünf Monathen solle daas Begiment schuldig seiD, sich der Hnstening zu beqnemben 
vnd zu denen fKhnlein zu schwOhreo, auch sich ttber all, wohin es commandirt wirdet, sambt vnd sonders zu vnsem Kay. 
Kriegsdiensten ohne einige widerredt oder renitenz gebrauchen zu lassen. 

Femer werden Ihme Obristen Veldtzeugmaistem an die Chur-Fttrsten vnnd Ständte des Reichs, wo Er oder dessen 
Vntergebene officier werben werden, oder auch die neügeworbene durchfuhren mttessen, auf begehren Patenten, Fromoto- 
riales, oder Ersuechschreiben erthailt werden, dass sie nicht allein die Werbung veratatten, vnd beförderen, sondern auch 
denen nettgeworbenen in durchzug assistiren lassen wolten. Alles treulich vnd ohne gefehrdte. Mit Vrknndt diser C^itu- 
lation die mit Vnserer aigenen handt vnterschriben , vnd mit Vnseren Rayserlichen Secret Insigel bekräftiget worden ist. 
So geschehen in Vuserer Stadt Wiene, den- 2. January anno 1688. 

CapituUtion fUr den Obristen Veldtzettgmaister Grafen Lesslie. (in simili mutatis mutandis). An Grafen von Dann, 
Herzogen von Wurttenberg, Herzogen von Croye, und Baron von Kosen, der sich hierzne obligirt auss aigenen mittlen 
drey Compagnien von gemeinen Knechten ö88 Mann ausstragendt zu zuwerben. 

8. Jenuary 1683. 

Zliirn. Leopold etc. Wtir fliegen dir Allergnädigist hiemit zu wissen, dass Wtir Vnserm bestellten Obristen, Erich Dietrich 
Freyherrn von Rosa, ein Newes Regiment zu fuesss, von zwey Tausent, vnd vierzig Köpfen, in dem Heyl. Rom. Reich 
zu werben , dergestalten anuertraut, dass ttber abzug der Prima Plana, vnd drey Compagnien, welche er auss aigenen Mitt- 
len, Vnss zu gehorsambsten Ehren, vnd Diensten aufzurichten, sich VnterthSnigst anerbothen, vnd erclSret, im fibrigen, 
auf dreyzehnhundet , zwey vnd sibenzig Mann, für jeden ein vnd zwanzig gülden, vnd auf ein FShndl vierzig gülden, 
im gangbahrer Münz erlegt werden sollen. 

Befehlen dir demnach gnädigist, ' dass du besagtem Freyherm Von Rosa, bedeuttes Werbgeldt, zusamben acht vnd 
zwanzig Tausentt achthundert, vnd zwOlff gülden ansstragende wie znmahlen auch Vierhundet gülden, fUr zehen FShndl 
auss Vnsem vnterhabenden Kriegs Cassa Mitteln, gegen seiner behängen Quittung, vnd Einraichung in Original des hier- 
über verglichen Revers vnd dabey, durch den hiessigen Handlssman Lutz, gelaisten Bttrgeschafft, vnuerztteglich erfolgen 
lassen sollest; jmmassen dir dan baide Posten, bey khUnfftiger Verraittung in aussgaab, für richtig zu passiren vnd an- 
zunehmen, vnd daran Vollzogen wirdt, Vnser Gnädigster und Enstlicher willen vnd Mainung. Wien den 8. January 1683. 

ZIiVlU. An den Kay. Hoffkriegs-Zahlambts Contralom. 

Leopold etc. Nachdeme WUr Vnseren (titl) Statt-Guardi Obrist-Leuthenandten Gräften von vnd zu Dann, ein Nettes 
Regiment zu fuesss, von zway Tausent vnd vierzig Köpfen in dem Heyl. Rom. Reich zu werben, allergnädigst anuertraut. 
vnd ttber abzug der Prima Plana, auf Neunzehnhundert vnd Sechsszig Mann , für jeden Ein vnd zwanzig gülden vnd auf 
ein Fändl, Vierzig gülden in gangbahrer Mttnz erligen zu lassen, bewilliget haben. 

Also ist Vnser Gnädigster Befelch hiemit, dass du besagtem GrafFen von Dann, bedettttes Werbgeldt zusamben Ein 
vnd vierzig Tausent, Einhundert vnd Sechsszig Gulden rheinisch ausstragende, wie zumahlen auch Vierhundert gülden, 
fUr zehen Fandl, auss Vnseren vnterhabenden Kriegs-Cassa Mitteln, gegen seiner behörigen Quittung vnd Einraichung in 
Originali des hiember verglichenen Revers, vnd dabey gelaister pfandtverschreibung seiner Haab vndt Güetter, vnuerzueg- 
lich erfolgen lassen sollest. Gestaten dir dan baide Posten, bey khunfiftiger Verrattung in aussgab für richtig zu passiren 
vnd anzunehmen, vnd daran vollzogen wirdt, vnser Gnadigst, vnd Emstlicher Willen vnd Mainung. Wien den 8. January 1683. 

ZIiIZ. An den Kay. Hoffkriegs-Zahlambs Contralor. 

In simili für den General Veldtzeugmaister GrafFen Leslie. 8. January 1683. 

Leopold. WUr haben in Gnaden Resolviret, dass von denen eingegangenen Tttrkhen-Steurgelder, zu behueif der al- 
hiesigen Fortification, nach Vnseres (titl) Stadt Guardi Obristen alhier in Wienn, GraflFen von Starhemberg, guttbefindlicher 
anstatt, nach, vnd nach nuzlich anzuwenden , dreyssig Tausent gülden vnd dan anch absonderlich, auf die disposirion, der 
(titl) Marches Obizzi, die nothwendigkheiten im Arsional zurepariren, vnd theilss, von newein einrichten zu lassen, drey 
Tausent gülden, aussgefolget werden sollen. 

Befehlen dir clemnach gnädigist, dass die von der 'Fttrkhen Steur- Cassa, mit wissen, vnd im beyseyn des darzue 
voi*ordneton (iegonhandlers, auf bedetitte wiennerische Fortification, die gewidmete dreyssig Tausent gülden, in der Hoff- 
Kriegs-Zahlambts-C'assa, zu khttniftigor verraittung ttberaehmen, vnd dem bestellten Fortifications Bauzahlmeister Schulz, 
hinwider in gotrewo verechnung : wie nit weniger die drey Tausent Gulden, Vnserem Arsionals- Verwalter (ponatur nomen) 
solche gleichfalls in Einnamb, vnd aussgaab, gebtthrendt zuverraitteu , gegen jhren gebräuchigen Quittungen ordentlich 
ttbergebcn sollest. Inmasseu du denie als gehorsambist also nachzukhomen vnd Vnseren gnädigsten willen und mainung 
daran in vnterthanigkhcit zu noilzielien wissen wurdest. Wien den 9. Januari Anno 1683. 

Xi. An den Hoffkriegs-zahlambts Contralom Eineder. 

Von der Rom. Kay. auch zu Hungara vnnd Boheimb Konig. May. Vnsers Allergnedisten Herms wegen, deroselben 
(Titl) Herzogen von Sauoy hiemit in Gnaden anzuzaigen. Demnach Ihro Kay. May. bei gegenwertigen conjecturen, vnd 
antrohenden Tttrkhen gefahr ftir dero dienst zusein gnedigst befunden, deroselben auf dem Fuess stehende Armada mit 
noch ainigen Regimentern, so wohl zu fues alss zu pferdt zuuerstOrkhen, vnter andern auch Ihrer Fttrstlichen Gnaden ein 
Regiment Dragoner aufzurichten, vnnd zu commandiren gnedist anuertrauet, zugleich darüber das Obersten Patent für die- 
selbe noch vntern 7. dises anssfertigen lassen vnd vntcrschrieben. 
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Also haben dieselbe anbey auch Gnedigist resoluirt, daps solches aufrichtendes Regiment Dragoner maistens von 
Alt vnnd einiger noch darzue werbender neuen mannschaflft, also in dem Staab, vnnd 10 Compagnien in allem aber in 
800 Köpfen bestehen, zu solichem endt von dem Schulzischen Dragoner Regiment 100, von den Styrumbischen 200, von 
dem Castellischen 100 gemaine Dragoner, vnnd von dem Euefstainischen des herm Christ -Leüthenand Graffen Magni in 
100 Köpfen bestehende völlige Compagnie sambt der prima plana abgefolgt, auch dise Speciiicerte gemaine manschafiFt 
ausser der Magnischen völligen Compagnia auf die weiss, wie vorm Jahr in Junis bey aufrichtung der vier letztern Re- 
gimenter zu pferd geschahen, extrahiert vnnd überlasssn, darbey aber, dass mit etwo vertauschung der leuth oder pferdt 
kein vortheil, oder vnterschlaiff, vnter was praetext es imer sein möchte, vorbey gehen mögen, mit ernst verhüettet, sol- 
chem auch vmb souill mehrers vorzukhomben, die nahmen der mannschafft oder Dragoner durch losszettel bey den Kay. 
General-Veldt-Kriegs-Commissariat-ambt herauss gegeben, vnnd gehoben werden soll. 

Femers werden bey disem aufrichtenden Regiment die übrige 9 prima plana , so bey einem Dragoner Regiment 90 
Kopf ausstragen, auf welche iedoch gleichwie auf die Staabs-Personen kein Werbgeldt passiert wird, zu formieren, vnnd 
darüber noch an Corporalen vnnd gemainen Dragonern die an der completen anzahl der 800 Kopf nach Abgangige 210 
Köpf zuezuwerben sein, auf davon iedem mit Rosss, Sattel, Zeug, auss guetten vnnd andern notturfften wohl montirt ge- 
stellt Corporales oder Dragoner auss der Kay. Feld-Kriegs Cassa 50 f. dann auf ieden neuen Fahnen 40 f. werden bezalt 
werden. Wamach Ihre Fürstliche Gnaden sich beliebig dirigieren, vnnd verordnen wollen, damit dero untergebenes Drago- 
ner Regiment, bald in den Stanndt, in welchem es gleich dienst laisten könne, gebracht werde vnd verbleibe 

Ex Consilio Bellico. 20. January 1683. 

Denen lobl Kay. Herren Hofcamer-Praesident vnd Rathen zur nachricht vnd der gehörigen werbgelder halber vnd 
beschwehrter weithern anschaffung in femer zu communicirn Johann Adam Wöber. 

20. Janer 1683. 

Xil. Von der Rom. Kay. May. et Wegen deroselben Titul Herrn Marches Vitellj hiemit in gnaden anzuzaigen, 
wass gestalt Ihrer Kay. May. dienst, und die Notturfft erfordert, dass resoluirte andere Dragoner Regiment, vngeachtet der 
Obrister darzue noch nicht denominirt ist, gleich zu formiren, vnd in solchen standt, in welchen es dienst laisten könne 
zu bringen. 

Zu solchen end, von dem Scholzischen Dragoner Regiment 100, von den Kuefstainischen 100,. von den Castellischen 
100 vnd von den Serauischen 200 zusamben fUnffhundert gemaine Dragoner abgefolgt, auch dise speciücirte Manschafft 
auf die frühere weiss gehoben werden sollen. 

Als wirdet er Hen* Marches Yitelli, alss zu disen Regiment schon denominirt vnd resoluirter Obrist- Leüthenand 
sich der formir vnd aufrichtung desselben mit allen eyffer annehmen, vud darob sein, damit bedeutes Regiment auf obge- 
melte weiss mit ehesten in guetten zu Kay. diensten tauglichen standt gerichtet, auch mit wohl qualificirt und montirten 
Mannschafft versehen werde vnd verbleiben allerhöchst gedachter Kay. May. derselben etc. 

Per Imperatorem ex Consilio Bellico. Wien den 20. January 1683. 

28. Januar 1683. 

XiXL Leopold etc. Nachdeme Wir Vnseren (titl) Marches Vitelli, ein Tragoner Regiment (zu welchem, von Vnss der . 
Obriste, noch nit Resolviret worden) von alter vnd newer Mannschafft vnuerzüglich aufzurichten, allergnädigst anuer- 
traut vnd nun die zuewerbnng vnd das Fahnengeldt, nach vnsers Obristen Kriegs -Commissariats hiebe gefuegten auss- 
wurff, zusamben zehen Tausent vierhundert gülden betragen. 

Alss ist Vnser gnadigster Befelch hiemit, dass du von denen, in Vnsere General -Kriegs -Cassa gegen deiner 
Bescheünung vberuehmende Vermögens-Steur, berührte zehen Tausent, vierhundert gülden, Vnserem (titl) Marches Vitelli 
sogleich aussfolgen dich darumben, von jhme, der Ordnung nach , zuruckh Quittiren lassen sollest. Gestalten dir dan solche 
Summa bey khunfftiger Verraittung in aussgaab hierauf für richtig anzunehman vnd be schiebt daran Vnser gnadigster 
willen und Mainung Wienn den 28. Janary 1683. An Kay. Hoff-Kriegszahlamts Conti-alom Einneider. 

In simili für den Herzogen von Savoy auf 10900 f. gülden. 

UXL Von der Rom. Kay. auch zuHungarren, vnd Beheimb Konigl. May. vnsers allergnadigisten Herren wegen Dero 
(titl) Herrn Obristleuthenand von Hohen, hiemit in gnaden anzuzaigen wass gestalt allerhöchst gedachte Kay. May. aller- 
gnedigst resouirt haben, zu der, durch jhne Herrn Obrist-Leuthenand G. van Hohen führenden Fortification oder Wasser 
gebaw arbeith ihme eine gewisse anzahl Manschafft zu fuess, oder eine Compagnie von 50 Knechten derweil, biss Ihre 
Kay. May. sich auf ein mehrers allergnSdigist reBoluiren werden, auf die weiss, wie es schon vorhero mit jhme abgere- 
det und capituliret worden, vntergeben zu lassen nemblichen. 

Imo solle Er bedeute 50 Man zu fuess alss eine frey Compagnie in diesem Landt Oesterreich vnter der Ennss oder 
anderen Kay. Erblanden werben vnd zusahmen bringen. 

2do zu erspahmng übriger Vncosten in keiner völligen prima plana wie auch keiner gefreyten, sondern neben 
seiner Person alss Haubtman nur in einen Leüthenand, einen Veldtwaibl vnd einen Spilman, drey Corporalen vnd 43 
Knechten bestehen. 

3tio die 0£ficir alss Haubtman, Leüthenand vnd Veldtwäbl, von der ersten dieses Monats an, die Carporalen der Trom- 
melschläger sambt denen gemainen aber erst von der Zeith, alss sie in die quartier gestelt, wie andern Kay. fuessvölcker 
der verpflegungs ordinanz nach, verpflegt. 
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4to auf ieden mit Bock, Hosen, Hemmet, Schuch, Strimpf, Wehrgeheng vnd seitengewöhr, warinen das leztere in 
braiten Messeren besteben soUe, montirten Mann (ausser des Haubtmans, Leutbenandens vnd Veidtwiibeis alss auf welche 
kein Werbgeid passirt wird) zeben Beicbsthaler Werbgelt geraicht, das ober gewohr vnd die Pantelier aber, ohne des 
Herrn Obristleutbenand entgelt verscbafifet. 

5to der Sammelplatz vnd das quartier in tach vnd fach bestebendt, wie es diese Wasserbau arbeith an sich Selb- 
sten erfordert, alhier in N. Ö. assignirt, vnd angewiesen, jhme Herren Obristleüthenand auch zu solcher Werbung ein, 
oder mehr ordentlichen Werbpatent sambt denen angehorigen orth nothwendigen intimationen vnter ainsten angehendiget. 

6to von demselben die völlige compagnie a dato der empfangenden Werbgeldes in denen nechsten zway Monathen 
gewobenen gesteh. 

7to wan solche einmahl complet gestelt worden, die bemach abgehende auf die Weiss, wie es bey den^n anderen 
Kay. Regimentern oder Compagnien obseruirt wird, ersezt, vnd jhme Herrn Obristleutbenand bey dieser Compagnia. wer- 
den Er mit abrichtung der Leüth, auch sonsten mit Vorthsetzung der wasserbauarbeith viel sorg -mühe vnd arbeith ha- 
ben muess durch die Haubtmans gage an seinem geniessenden zway übrigen tractamenten als Ingenieur vnd als Haubt- 
man zu Raab nichts derogirt, sonderen eines neben dem anderen würcklich zu geni essen passirt, demselben auch so wohl 
die ob- alss unter ofPicir an- vnd aufzunehmen frey gelassen werden. 

Übrigens aber solle Er herr Obristleuthenant mit dieser seiner frey Compagnia immediate vom Kay. Hoffkriegs- 
rath dependiren auch obligirt vnd verbunden sein über alles dieses, wass ob verstandener massen jhme zu volzieben ob^ 
liget eine genugsahme caution, wie es herkombens ist, zu praestiren vnd zue laisten. Alles treulich vnd ohne gefährde- 
Vrkundt dessen allerhöchste gnaden Ihrer Kay. May. Secret jnsiegl hierunter gestelt worden. 

Per Imperatorem ex Consilio Bellico. Wien den 12. Marty 1683. 

24. May 16b3. 
Von der Kay. Hoff Camer Ihrer May. Hoff vnd Veldkriegszahlambt nach jnhalt hiebeygefiiegter Capitulations-ab- 
schrifft dem Herrn Obristleuthenandt Johann von Hohem, ein sogenandte Wasser-Compagnie von fiinffzig Mann aufrichten 
vnd das Werbgeldt, auf siben vnd vierzig, für jeden zeben Reichsstahler gerechnet , zusamben Vierhundert vnd Sibenzig 
Tahler oder Sibenhunäert vnd fünff gülden bezahlen zu lassen verwilliget worden 

Welchemnach in hochstement Ihre May. Vnsers allergnadisten Herrn Nahmen, die gehörige Verordnung hiemit be- 
Bchicbt das er Herr Kriegszahlmaister vnd Contralor, besagtem Herrn Obristleuthenandt, solches Werbgeldt gegen Quit- 
tung vnd Caution (wie die Capitulation circa Enem vermag) ouss vnterhabenden Kriegs Cassa Mitteln entrichten sollen 
zumahlen hieran vollzogen wirdt mehrhochstgedacht Ihro May. allergnadigster Willen vnd Mainung Wienn den 24. May 168.3. 

2. Juny 1683. 
UV. Von der Rom. Kay. Majtt. Unsers allergnadigsten Herrn wegen, dero lob. Hoff-Cammer hiemit in gnaden anzuiüe- 
gen. Es seyen nunmehro die vnterm Herrn Printzen Lubomirssky in Pohln geworbene 400 Pantzer auch zwey Regimenter 
leichte reitter, jtem ein Regiment Dragoner, in den standt gesetzet, dass Sie ehistens gemustert, auff den samel-platz ge- 
ftthret, vnd mit dem herm General Feldtmarscball Leutenant Graffen Schnitzen coniungiret, vnd ihnen noch ein monath- 
sold auss dennen in Pohln empfangenen Päbstlichen geldem, durch den Kay. abgesandten, Freyherm von Zierova Zie- 
rovsky auff den iezo lauffenden Junium gereichet werden mögen; Damit aber diese Pohlnische National völcker in Ihier 
Kay. May. diensten vnter gueter disciplin zu halten iedes monath richtig ihren sold vnd unterhalt überkommen, wird die 
lob. Hoffeammer, nach aussweissung beygehenden entwurffs ein gewisses zuelangliches Mittel oder beständigen fiindum, 
also assigniren, dessen man zu verlasslich gesichert sein, vnd es obgedachten Herrn Abgesandten bedeuten könne, der 
dan auch mit ehistem eine special veraitung deVer Päbstl. in Pohln in empfang genohmenen vnd verwendeten Snbsidien- 
gelder einschicken wirdt. 

Gestalt nun auch des Königs zu Pohln May. von dero aigenen Cron-volcker 20 Compagnien , so ohngefehr T Mann 
aussmacben sollen, zu verstfirckung des Furstl. Lubomirsskischen Corps dargeben, vnd ihnen den gewöhnlichen sold, selbst 
bezahlen lassen wollen, anbey aber endlich aaff den erforderungsfall Ihre Kay. May. gnedigist entschlossen diesen Com- 
pagnien die notturfft an proviant gleich denen ihrigen, so vnter General Schnitzen, reichen zu lassen ; Alss solle Sie löl>- 
lich besagte Hoff-Cammer hierzu auch die gehörige disposition vornehmen. Femer haben Ihre Kay. May. auss trifftigen 
Ursachen gnedigist bewilliget, dass dem Pohlniscben Gross- Feld therm Jablonovsky noch über seine iährlich habende pen- 
sion, zu einer absonderlichen gnaden-remuneration eben soviel, alss denen Gebrüdern Potocky nemblich !> f. aussgeworf- 
fen vnd gegeben werden solle. Item dero Abgesandten in Pohln Herrn Baron von Zierova Zierowsky 
die gewöhnliche gelt-Summa zu denen geheimben, oder extraspesen, ehistens bezahlet werden, 
vnd, nachdem Er des Könige zu Pohln May. überall zu Felde zu folgen vnd zu assistiren beordert 
ist, ihme derentwegen auch die billige satisfaction widerfahren solle. Wird demnach die löbl. Hoff- 
Cammer Ihrer Kay. May. allergenedigsten befelch zu vollziehen angelegen halten, die Ihro mit Kay. gnaden, wohlge-' 
wogen, verbleiben 
Leopold Wilhelm Per Imperatorem. Laxiburgi 2. Juny 1683 

Königsagger. ' Johan Probst. 
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(Fiat Gopia von allen 3 Stacken mit ansslassang dessen was in dem Decret mit Belsss-Pley vndentrichen ist. Pre- 
sentirt den 3. Jnny 1683. Exped. den 8. Jnny 1683.) Der löblichen Kayserlichen Hoff-Canmier anzohandigen. 

Special £ntwar£f 
Was die 3 vndenn commando des Forsten Lnbomirssky stehende Regimenter, alss zwey Regimenter zu, pferdt vnd 
ein Dragoner Regiment» iedes 800 Köpff starck, monatlich vnd sodan iittirlich am Vnterhalt machen. 

Verpflegnng eines Regiments zn pfeidt monatlich, iedejfnndt vnd pferdtportion za3 f. gerechnet nebenstdemServiz. 

Erstlichen der Staab. 



Mandtpoitton 


Ffbrdtportio& 


•odABSerris 




MnndlporÜOB 


Pfordtportton 


MdUlStrYiB 


Herr Obrister 50 


17 


ÖO f. 


Regimentssecretarins 




2 


2 


2 f. 


H. Obrist-Lentenant 13 


10 


18 f. 


Proviantmaister 




8 


8 


3 f. 


H. Obrist Wachtmeister 5 


8 


5 f. 


Adjutante 




3 


3 


3 f. 


Regimentsqoartiermeister 4 


4 


4 f. 


Wagenmeister 




2 


2 


2 f. 


Regiments Auditor 3 


3 


3 f. 


Profoss samtt sein. Lenthen 


4 


5 


4 f. 


Capellan 2 


2 


2 f. 


Heerpaucker 




2 


2 


2 f. 



93 
61 



61 



83 



154 mimdt vnd pferdt portion 

8 iede zu 3 f. gerechnet 
462 
98 gol den Serviz dar zugesezt 
macht 555 f. monatlich der Staab 
Jahrlich aber 6660 f. 



Prima Plan einer Compagnie besagten Regiments zu pferdt 



. 


Mnndtportion 


PfordtpoiHoii 


■odan S^rris 




Herr Rittmeister 


19 


6 


19 f. 


Feldtscheer 


Leutenant 


7 


4 


7 f. 


Trompetter 


Comette 


5 


3 


5 f. 


Sattler 


Wachtmeister 


3 


3 


3 f. 


Schmidt 


Quartiermaister 


2 


2 


2 f. 


Blatner 


Muster Schreiber 


2 


2 


2 f* 





Mnnd^atloB 

2 


Pferd^rtloB 


M>d«iS«rTls 
2 f. 


2 




2 f. 


1 




1 f. 


1 




1 f. 


1 




1 f. 


45 
25 


25 

It vnd pferdt 
zu 3 f. gerecl 


45 


70 munc 
8 iede 
210 f. 


Portionen 
inet 


45 gülden Serv. dazu gesezt macht 



Item zu einem Regiment zu pferdt 30 CorponJen. 

Mnnd^rtton PHardtportlon ■odaaSerris 

Jedem 2 2 2 f. 

2 



4 mundt und pferdt portionen 


<»«»■■■ »a^<M •» 


3 iede zu 3 f. gerechnet, macht 




12 f. 




2 gülden serviz darzugesezt 




14 f. 




30 Caporal 




420 f. monatlich 




Jahrlich aber 5040 f. 




So des gantzen Regiments auff Ein monath Verpflegung 




Staab 


555 f. 


Zehen prima planen 


2550 f. 


30 Corporalen 


420 f. 


660 gemeine Reutter 


4620 f. 



255 f. monatlich 

10 prim a planen des gantzen Reg. 
2550 f. MonatUch 
Jahrlich aber 80600 f. 
Item 660 gemeine Reutter bey einem Regiment zu pferdt 
jedem 1 Mundt vnd 1 pferdt portion, vnd sodan 1 f. Serviz 
znsamen 7 f. bringt Monatlich 4620 f. 

Jährlich aber 55440 f. 



Monatlich 8144 f. 

Jährlich bringt es 97740 f. 
NB. Zwey solche Regimenter erfordren monatlich 16290 f. ilihrlich aber 195480 f. 

Vin. Jahrg. 1864. 
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Verpflegnog des Dragoner Begiments inif 1 Monath iede poilion zu 3 f. gert-chnet. Entlieh der Staab. 



Mmadtpoiüom. 


FsBrdtportloii 


SwTte 


Herr Obrister 50 


17 


ÖO f. 


H. Obrist-Leutenant. 13 


10 


13 f- 


H. Obrist-Wachtmeister 5 


8 


5 r 


Begiments Qnartiennaister 4 


4 


4r 


Begiments Auditor 3 


3 


3 t' 


Capelan 2 


2 


2 f. 



Mandtfortkni 

Begiments secretario 2 

Proviantmeister 3 

Adjutanten 3 

Wagenmeister 2 

ProfoBssambtseiikLettthen 4 



Pfbrdtpofftloii 

2 
3 
3 
2 
5 



2 f. 

3 f. 
3f 
2 t 

4 f. 



91 
59 



59 



91 



150 Miiiidt und pferdt portionen 
3 iede zu 3 f. gerechnet 



450 

91 f. Servia darzngeseit 
macht 541 f. monatlich der Staab. 
Jfihrlich aber 6492 f. 



Prima plana Einer Compagoie von den Dragoner Begiment. 



MuadtporttoB 


Pf6rd4>orti<ni 


•odaaSaiTii 




Moadtportion 


PfOTdtportioii 


lodaaiiSeiTis 


Haubtman 16 


5 


16 f. 


Muster Schreiber 


2 


1 


2 f. 


Leutenant 5 


4 


5 f. 


Feldt Scherer 


2 


1 


2 f. 


Fendrich 4 


3 


3 f. 


Spillman 


3 


1 


2 f. 


Wachtmei8t.od.Feldtwaibl 3 


3 


3 f. 


Sattler 


1 


I 


1 f. 


Quartiermaisterod. fourer 2 


2 


2 f. 


Schmidt 


1 
38 
22 


1 
22 


1 f. 
38 f. 



60 mundt und pferdt portionen 
3 Jede zu 3 f. gerechnet 
V80'f."~ 
38 gülden servir darzugesezt 



218 monatlich 

10 prima planen des gantze Begi- 
2180 f. monatlich [ments macht 
J&hrlich aber 26160 f. 

Item zu dem Dragoner Begiment 30 (Korporalen, jedem des monaths 2 Mundt vnd 2 pferdtportionen auch 2 f. ser- 
viz bringt zusamen Monatlich 14 f. 30 Corporalen macht Monatlich 420 f. Jahrlich aber 5040 t 

Item 670 gemeine Dragoner Jedem 1 Mundt vnd 1 pferdtportion, auch 1 f. serviz, zusamen 7 f monatlich. Machen 
also die 670 gemeine Monatlich, 4690 f. Jahrlich aber 56280 f. 

Suma des gantzen Dragoner Begiments anff Ein Monathverpflegung. Staab 541 f. Zehen Prima planen 2180 f. 30 
Caporalen 420 f. 670 gemeine Dragoner 4690 f. zusamen Monatlich 7831 f. Jahrlich aber 9397'i f. Suma Snmarum aller 
3 Begiment er tragen auss Monatlich 24120 f. Jährlich aber 289452 f. 

Item. Vnterhält auf ein Monath für 400 Pantzer Beuter, iedem monatlich 10 f. macht 4000 f. Jahrlich aber 48000 f. 

Sodan Jährlicher Vnterhalt fOr 4 Officiere so diese Pantzer Beuter Commandiren, iedem des Jahs 600 Beichthaller 
oder 900 f. Beinisch, macht 3600 f. zusammen iahrlich 51600 f. 

Wan nun der Vnterhalt dieser Pantzer Beutter vnd Officieren, zur verpflegungs Summa der 3 Begimentr gesezt 
wird, macht es iahrlich 341052 

Werb gelt 151500 
492552 

2. Juny 1683. 

Du wurdest, auss andern vnserem, an dich Ergangenen AllrgnSdlgsten Bescriptis, verstanden haben wass- 
massen, Wür Vnseren getreuen lieben, Jacob Wenzl für Vnseren KriegsComissarium bey Vnseren Newgeworbenen Pohl- 
nischen Begimentem in gnaden auf vnd angenohmeu, vnd Wür nun auch die Bezahlung, oder Veldtkriegs-Cassa dabey 
zuführen, zugleich anuertraut, Also wollest in Vnseren Nahmen du, gemelten Wenzl dahin anweisen, dass Er fürs Erste 
vber die beraiths empfangen vnd aussgegebene Werbungs vnd Verpflegungsgelder, zu Vnserer Hoflf-Camer banden, eine 
richtige Verrechnung einsenden vnd Andertens, der khunfftigen Bezahlung halber, sowohl für die baiden Begimenter zu 
Pferdt alss die Tragoner, vnd Panzer-Beiter, der mit jhnen siufgerichteten Capitulation gemäss, in allweg sich verhalten 
solle, weil Wür auch Drittens, solche Paga (die Bantzer Beitter aussgenohmen) auf den fuesss vnserer Teutschen Miliz 
einrichten lassen, so wirdt er Wenczl, mit raichung der General - Gage , für Vnseren Obristen Veidtmarschalleütheuandten 
(titl) Lubomiersky gleich anderen Vnseren Generals-Persohnen, sich zu reguliren, vnd derentwegen bey Vnserem obristen 
Kriegs-Commissai iat-Ambt des aigentlichen beschaidts zuerhohlen haben. 
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Zam Vierten erfordert die nottarfft, vnd Ordnung, dasB über alle einnamb, vnd auBsgaaben, wöchentlich, oder so 
offt es die geligenheit znegeben wirdt, verlassliche Extract, zu vorbesagter Vnserer Kay. Hoff-Camer, eingeschikht wer- 
den, vnd Wtlr seyndt. 

Fttnfftens im werkh begriffen, gewisse Mittl zu Stabiliren wonon die bezahlnng diser Polnischen Soldatesca nach, 
vnd nach vnmanglbahr, vnd ordentlich mtfge bestrUtten werden; jnzwischen aber wirdt der verfallunde Monathsold pro 
Junio, von dem vberrest der bewnsten Päpstlichen Bimessen zunehmen seyn. 

Was Sechstens die zu diser Mannschafft noch etwa zuestossende Pohlnische Cron-Vtflkher anbelanget die seind, von 
des Königs in Pohln Liebden, bey wehrendem Veldtzug, ohne Vnseren Entgeldt zu unterhaltten, vnd ist auf dieselbe, von 
Vnserem Aerario, weitter nichts zu bezahlen. 

Im Ybrigt-n stellen Wür Vnser gänzlich vnd gnadigstes vertrauen in mehrberührten vnseren Kriegs Commissarium 
WenzI, er werde nach seiner getrewisten pflichtschuldi^kheit, Vnser angelegenes Interesse bestmüglichist zu befürdem, 
auch schaden, vnd nachtheil bey zeithen zu wenden vnd zu wahmen, wie nit weniger, was jhme sonsten schrifftwttrdig 
oder beschwerliches vorfallen möchte, mit vngesämbter Correspondenz, nach Hoff zu berichten gefliessen seyn, wie solches 
du jhm, zu seiner nachricht, anzufuegen, auch fOr dich selbsten darob zuhalten wissen würdest, zumahlen hieran besehe- 
hen thuet Vnser gnädigster willen, vnd mainung. Laxenburg den 2. Juny 1683. 

An den Kay. Abgesandten in Pohlu Zierovsky. 

8. Juny 1683. 

ZiV. Wohlgebohmer Freyherr. Auss denen Beyschlussen, beliebe dem Herrn Abgesandten des mehreren Inhalts zuer- 
sehen wass von der Löbl. Kay. Keichshoff-Cantzley , wegen der, vnter dem Herrn Printzen Lubomirssky im Königreich 
Pohln geworbenen Miliz, vnd derselben Vnterhalts auch deren Vcrstarckhung mit Pohlnischen Gron-Völckhem, vnd des 
grossveldt-herm Jablonousky Remuneration vnss der Hoffcamer jntimiret worden , Wie nun im Ersten wur nit zweiffein, 
es werde diser Soldatesca dass Monathsoldt pro Junio, wie Loblich gechte Reichshoff-Cantzley vermelden thuet von denen 
Päpstlichen geldem, gegeben werden, Also seindt wur auch an vnserem orth dahin bemuchet, gewisse mittel aufzubrin- 
gen, Wouon man der khunfftigen Zahlungen, verlasslich möge gesichert sein; vnd demnach wegen einer, dem Sereoisch- 
vnd Tunischen Regiment, auss der Kriegs-Cassa gelaister Anticipation , an jhrer in Schlessien angewisenen Verpflegung 
pro Mensibus Martio, Aprili, et Mayo dises Jahrs, von dem Konigl. Schiessischen General Steuerambt zwey vnd vierzig 
Tausent, acht Hundert, vnd vier Gulden, in zwo Posten gueth - zumachen : alss ist dem aldortigen Ober-Kriegs-Comissario, 
Christof Andere Wentzl, befohlen worden solche gelder befUrderlich einzutreiben , vnd folgents zu banden desjenigen 
Commissary, so bey gedachter Pohlnischer Miliz die Cassa zuführen bestellet ist, ad jnterim zu übersenden , biss etwa mit 
negsten noch ein mehrers würd nach^eschickhet werden können. 

Wur versehen vnss aber auch dabey, Hirs änderte, das die Paga der deutschen Miliz auf jede Mundt- und Pferdt- 
portion, nur zu drey gülden rheinisch gerichtet ist, dise Pohlnische, sich ebenmässig darmit begnügen lassen werden vnd 
wegen der seruizien, alss welche zumahlen im Veldtzueg gantz vngebreuchig, kein anspruch machen, beuorab da man nit 
difficultieret, die Obristen Stab deren anfangs nit gedacht worden, mithin ordentüch zu bezahlen. Drittens hat man dem 
Kay. Herrn General Veldt Kriegs- Commissario, Graffen Breünner alberaiths schrifftlich angefUegt die weittere anstalt für- 
zukehen dass denen ujitkombenden Pohlnischen Cronn-Volckhem , nach erhaischender Nothurfft, dass Prouiandt geraicht 
werde, dauon jedoch extracasum, exigentis necessitatis nichts zu melden. 

Wass aber Vierttens, ernenten Veldtherm betreffen thuet da seindt wür änderst nit informiret, alss das vnter denen 
entwoiffenen Zwelfftausent Gulden, die vormahls aussgesetzte Sechstausend Gulden mitbegriffen, vnd die letztere helffte 
nur für dissmahl zu verstehen, destwegen dan wür von jhme Herrn Abgesandten der aigentlich Nachricht erwartten wollen 
vnd verbleiben demselben im vbrigen zu femer dienstserwaisungen beraith vnd willig. Wien den 8. Juny 1683. 

An den Herrn Baron Zierovsky. 

8. Juny 1683. 

ZiVX. Hoch vndt Wohlgebohmer Graff. Wür mögen dem herm General Commissario, zu freundlicher nachrich nit ver- 
halten, wass massen, von der loblichen Kay. ReichshoA-Cantzley, wegen vnter dem Printzen Lubomirsky, in Pohlen gewor- 
benner zwey Rementer von leichter Reütterey, vndt eines Dragoner Regiments, sambt 400 Pantzer-Reuter, welche mit 20 
Compagnien, Pollnischcn Cron-Völkhem ohngefahr, biss in die 3000 Mann, zu dem Schulzischen Corpo stossen sollen, 
vnss der Hoffcamer die Nottui*fft der richtigen bezahlnng vndt dass zwahr dess Königs zu Pohlen May. bedeütte Cron- 
völkher selbst vnterhalten vndt besolden , doch jhnen auf den Erforderangs fall, die Notturfft an Proviant, gleich anderen 
solle geraichet werden durch ein hoffdecret intimieret worden 

Nun seindt wur auff alle weise bemühet, die Mittl, zu bezahlnng der Lubemirsskyschen aufzubringen, welchen pro 
mense cun'enti, der herr Baron Zierovsky, von denen noch in banden habenden Bäpstlichen subsidien, die Verpflegungss 
gebühr mitgeben würdet, ein paar Monathsold aber, pro futuro, verhoffet mau auss Schlesien, durch die Guettmachung 
der bewussten Serenischen vnd Thimischen Anticipationen zuerlangen. Inzwischen beliebe dem Herm Grafen, durch das 
Veldtproviantambt bey vorgedachtem Schulzischen Corpo, das weittere fürderlich zu veranstaltten , auf dass in casum ne- 
cessitatis, angeregter PoUnische Cron-Militz, auff begehren , das Brod , im Yeldt erfolget werden möge , so sonsten , ohne 
noth, auch zu verhüettung der fernem schädlichen Consequenz, mit guetter manier, in allenweg zu erspahien wehre vndt 
wur verbleiben jhme Herm General- Veldt-Kriegs-Comissario etc. Wien den 8. Juny 1683. 

An Her Gen. Commiss. Grafen Breünner. 
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GXGIV Anhang 

10. Jnlij 1683. 
XiVn. Hoch vnndt wohlgebohrner etc. Er ist von des Herrn Henogens yon Lothringen FttrstL Dnrchl. mir Grafen 
Breinner (titl) vnd Hoff-Gammerath von Belschampa gnedigst aufgetragen worden, sich mit Ihrer May. Gamerer, Hoffkriegs- 
rath General Veldtzeugmaister, vnndt Gommendanten alhier Herrn gmfen von Stahrenberg (titl) dahin zu vnterreden, wie 
bey gegenwerttiger nlznstarkher, vnd sehr geifihrlich antringender Tflrkhensmacht die allgemaine, vnnd zur Defension der 
Statt Wienn höchst nothwendige requisita an geldt, mnnition vnd Proniant beyznschaffen vnd einzurichten wühre? disem 
dan zu gehorsambsten Vollzügen haben wttr vnss beede obbenente Bfithe den 9 dits nachmittag zu woUbesagten Herrn 
Grafen von Stahrenberg verfieget, alwo Er folgende drey propositiones eröfhet, dass Erstlich der alhie sich befindende 
Prouiandt Vorrath an Meli vndt Traidt allein ftir die herein körnende Besazung, vnd zwar vmb so vill mehrer da sich 
einige besorgliche Belagerung eraignen müchte vuberttehrt vnd vorbehalten bleiben, die vbrigs aber zur Defension heizue 
nachende Armada nnderst woher Verpfleget werden solte. Vors änderte seye so woll zur fortsetzung der alhiesigen Für- 
tification, alss auch auf den fall, da der Plaz feindtlich eingeschlossen vnd gespöret wurdte, zu bestreittung dero alsdan 
muthmasslich heruor berechenden vnentpOrlichen extra aussgaben, ein ergabiger geldt Fundus vonathen. 

Dritten, falle dem Soldathen gar zu schwer, bey gegen werttig führenden Vöstungspau vor seine tnühe sich des 
Tags allein mit zway groschen zubefriedigen, danenhero so woll zur befttrderung der Arbeith, alss auch mehrerer anfri- 
schung der Arbeither das Taglohn wenigist auf 3 groschen zuvermehren währe. 

Nun haben wür dazumahls an Seiten der Hoff-Gammer anwesende quo ad primum erinderet, das die erste Intention 
jederzeit gewesen sey, so woll die Armee, alss auch die jm fall einer belägerung herein komende Kesaznng von dem 
alhier aufgerichteten Magazin verpflegen zukhtinen, zu welchem Endte man die aigentliche des ordinary vnd extraordinary 
Vorrathf), Ihme Herrn Grafen per Extractum vorgewissen, mit disen erbietten dass man noch » Genten (Jhm fahl die Si- 
cherheit vnd zuefiihr durch feindts gewalt nicht abgeschnitten wurdte) mit negsten herbey schaffen, sodan auf vier Mo- 
nath, einen für die herrinkomende Besazung erfordelicher Vorrath depositierter vndt vuberuhrter lassen wolle, dargegen 
aber mit dem vberrest für die in Veldt stehende Armee vnd extra Völkher disponiem kunte damit aber ein zucverlass- 
licher Galculus für die wiennerische Besatzung gemacht werden möchte, hat man Ihne Herren GrafFen von Stahmberg 
vmb die erklSnmg quo ad numerum derselben ersnecht, welcher hierauf den ansprach auf To Mann gemacht vnd sambt 
diesen auch für die Studenten vnd andere, welche sich zur Defendirung der Statt Wienn gebrauchen lassen, oder sonsten 
aufgebracht wurden die Prouiandts notturfft auf vier Monath lang begehret, da benebens, dass der vberrest dennen im 
Veldt stehenden Völkhem appliciret werden kunte, kein werthere Difficultet monieret hat, bey welcher Veranlassung es 
also verhüben, vnd die anstalt darnach gemacht worden ist. 

Bey diser gelegenheit ist auch dises zuerinderen, dass die zue Vischa in gefahr ligende n Genten Meli sambt de. 
nen aldahigen Vorräthigen getraidtem bis hieher zu wasser, mit begleitung einer Starkhen Gonuoye anhero vberbringen 
zukhünen, die notturfft in desen Gonsessu abgeredet, auch würkhlich fürgekheret worden ist, Ob nun solches von Staten 
gehet, hoffet man zwar, jedoch stehet alles bey negst zurukh vnd einkomender nachricht zuerwartten vnd dises ist was 
dermahlen wegen Prouiantirung der wiennerischen Besazung auf dem fall einer Belägerung, vnd annachenden Kay. ordi- 
nari Armee in quaestionem gezogen worden. 

Vber dises hat man mouiret, wie die frembde Auxilliar Volkher von vnterschiedlichen orthen (welche zweifle ohne 
bey gegenwerttiger gefahrlicher zuestandt zur Defension der allgemeinen Ghristenheit, vnd abtreibung des so nache an- 
tringenden Erbfeindts macht, nicht aussbleiben werden) mit Prouiant zuuersorgen währe? Kundtbar ist es, dass vnter- 
schiedliche Kay. Magazine nunmehro von dem feind abgeschnitten also darauss hieher zum succurs gar nichts zu hoffen 
sondern leichtlich zuerachten seye, da (mit Gk>ttes Hilfe) der gegenthaill wider umb abwertts getriben wurdte, die Posten 
zu Vischa, Haimburg, Prespurg, AJtenburg vnd dergleichen abermahl mit grosser mänge frttcht durch schiff auf den Was- 
ser, versehen, auch dass Mallwerkh widerumb eingerichtet werden mieste, dieweillen aber solches ohne einen grossen geldt- 
verlag zu bestreitten vnmüglicb ist, als hatt man vnanimiter fttr vnumbgänglich erachtet an die Herren wie auch euer Exel. 
gnad berichten, so woll hierumb alss auch vmb nachfolgendes mit sonderbahren nuchtrukh dienst fÜrtags zu ei-suechen 
Ihres orths dahin auf möglictiiste zu conferieren, damit zu gewinnung der Zeit vnd des Preiss welcher de facto noch lei- 
dentlich, jedoch gar gewis mit negsten sehr hoch steigen wlirdt aller orthen auss Böhmen, Baym, oder wo es möglich, 
frücht genueg beygeschaffet werden, jn welcher vorsorg der Hauptzwekh vnd fortgang aller kunffüg hoffenlich ^netten 
Kay. Kriegsprogressen garvill bestehet, dannenhero auch darauf Hauptsachlich obaeht zu haben ist. 

Im Andertn punct, nemblich des erforderlichen fundi zu dem Vösstungspan vnd anderer extra aussgaben, haben 
wür die sache bis auf den änderten Tag zur vberlegung vorbehalten , worbey dan ich auch Hoff-Gammer-Kath Hager mit 
zueziehung des Hoff-Kriegs Zallmaister erscheinen vnd nach beschechener proposition das erste membri demeich in allen 
obverstandtener massen beyefallen, für guet gehalten worden, dass zu dem begehrten endte, er wisse in dem Kay. Hoff- 
Kriegs-Zallambt ligende m f. nachfolgender gestalt (jn massen die Expedition an dass Hoff-Kriegs-Zallambt dergestalt schon 
ergangen, vnd an seithen Euer Exel. gnedigst vndt der Herrn hoffentlich, weil er ein weniges betrifft, auch höchst nott- 
wendig ist darwider kein bedenkhn seyn würdt) vnd zwar aniezo gleich a f- Air die Bauzallambts Gassa, dass vbrige aber, 
wan Wien (daruor Gott seye) solte geschlossen werden, erst nach vnndt nach, jm fall aber diso Statt kein anstoss leyden 
thätte, biss auf Ts f. zu disen Vöstungspau, die übrige Ts t aber bey der Veldt-Kriegs-Gassa, welche ohne deme sehr erschö- 
pfet ist, zu dennen augenbliklich vorfallenden extra Kriegsaussgaben, vorbehalten werden mächte. 



Anhang. CXCV 

Über dises ist auch vnter ander Hauptstukhen auf die Verpflegung des zur defension herrin komendirten Begimen- 
ter pro Junio, vnd so lang dieselbe etwa eingesperet seyn wurden auf keine weiss zuiiergessen, wan man änderst von 
disen Leuthen eine guette vnd Vigoreuse defension haben will, so auch jhnen garwoll zuuergunen ist. 

Wur haben einen beylauffigen Calculum dissfahls gezogen, vnd befunden, dass es Monathlich vber 40 f. ausstragen 
wurde, wolten also Eur Ex. gnad. vndt dennen Herrn wür die alsobalige beyschaffüng wenigst 2 Monathsolde cum summa 
efficacia dabeneben auch die eylfertige herabliferung der mit dem Böhm contrahierten Pulfers vndt mnnitions sorta hier- 
mit gehörig vndt l'urtreglich recommedieret habent, worbey wür vnss auch beschaids erhollen, da Euer Ex. gnad. vnd 
die Herren erst bedeythe nothwendige geldtmitl nicht bey Händen hätten, vnd vnterdessen die Gefahr gar zu starkh vber- 
handt nemben dörffte ob nicht thuelicher währe der abwesenden, oder sonst hieher gefliehten gelder, so etwa alhier zu- 
iinden, sich zubemächtiKen, solche in das Kay-Hofif-Kriegs-Zallarabt einzu cassiem, dennen Credits-Partheyen aber darge- 
gen in namen Ihrer Kay. May. eine recoguition oder Versicherung auf widerersezung zuerthaillen. 

In den dritten Puuctes wegen raichung des taglohns per drey Groschen für die arbeittende Miliz, haben wtir vns 
mit Vnsers allergnadigsten Herrens in hoc passu ergangenen Befelchs welcher dises auf 2 Groschen Limitiert auf alle weis 
entschuldiget, Herr Graf von Stahmberg aber hat daruon gar nicht abstehen wollen, dannenhero wttr eudtlich zwar nicht 
darein gewilliget, jedoch (wie jch Graf Breiner mit dennen Arbeithem zu Haab vnlängst gethan auch desseiithalben be- 
richt erstattet) ad referendum vbemomben beruehet demnach auf Euer Ex. gnad vnd der herren weitterer deliberation 
vnd anspruch, vusera erachtens halber, kunte der Solldath mit dennen 2 groschen täglich für seine Arbeith woll verlieb 
nemben, weillen man gestinet ist, die in dennen Vonstädtcn gefährlich ligende Weine herein zuführen, vnd daruon einen 
jeglichen, welcher jn Hermdieust Hand anleget täglich aine hnlbe raichen zulassen Jedoch beruehet es an deme, obsy die 
3 Groschen verwilligen, oder es bey dem alten verbleiben lassen wolten. 

In disen bestehet dass jenige wass mau Rur. Ex. gad. dennen Herren dermahlen zu deren weitteren vberlegung, 
vnd vnuerlängt hieher schikhenden ohnmassgebigen erklärung zu hinterbringen flir höchst not h wendig erachtet hat^ 
dennenselben verbleiben wÜr im vbrigen. Wienn den 10. Julij 1683. 

18. Julij 1683. 

Zivux. Demnach Ihr Kay. May. durch dero bey seiner Churfurstlichen Durch, anwesenden Abgesanden H. Graffen von 
Kaunitz deroselben vorstellen hissen dass der Erbfeind mit aller macht seiner Monarchie die Statt Wien wOrcklich belagert, 
und wan dieselbe, da Gott vorbehüete, in des l^yrannen händen fallen solte, nicht allein Ihrer Kay. May. übrige Erb- 
Konigreiche undt Lande, sonder auch des Komi. Knch, und die gnntze Christenheit, bevorab Ihre Chwrfnrstl. D'urchl. ge- 
gen diesen grausahmen feind exponirt stehn würden, zumahlen nach eroberung der Statt Wien, denselben ausser wenig 
Päss und P'lüss mit bestandt aufzuhalten, kein haltbahrer Oi-th vorhanden. So haben höchstgedachter Ihre Chiuf. Durch, 
ob zwar annoch auf den Reichstag von Churfursten, Fürsten und Ständen die vermög Reichssatzung sonsten gebührende 
hülf gegen den Türeken nicht allerdings determiniret, auss trew und devotion gegen Ihrer Kay. May. , so dan auss lieb 
gegen dero Vatterlandt, und die wehrte Christenheit ob summum in mora periculum in erkennung anfangs gedachten mo- 
tiven, sich erbotten und Kraft dieses zugesagt, also baidt Ihrer Kay. May. gegen dem Erbfeind acht Tausendt dreyhun- 
dert Man, nemblich 480(> zu fuess, und 3500 zu Pferdt pambt Dragoner, auss ihren eigenen geworbenen Volckem zu zu- 
schicken, dabey aber verlanget, das Conunando über dero volcker, wan Sie sich selbst in eigener hoher Persohn dabey 
befinden mögten, sonsten aber dieselbe dero Veldtmarschall leutenandt freyherm von Degenfeld von keinen andern, als 
dem Kay. General Veldtmarschallen, oder dessen substuto oder da sie in eine vestung gelegt wurden von selbigen Com- 
mendanten dependiren solten : da aber dero aigne sowohl alss Creys und andere sich damit conjungircnte Völcker von 
armada detachirt wurden, obgemelter Freyherr von Degenfeld nach dem Commando dfs Kay. Veldmarschalln oder dessen 
substituti solche völcker allein und independenter commandiren ; Ingleichcn drittOKS selbige respö vnder Ihn Churf. Durchl, 
ayd, Pflicht, Commando und direction verbleiben soltn. 

Und dan Viertens, dass des proviand, und fiinfTtens das glatte futter neben den servizen für erstgedachten Völcker 
von Ihrer Kay. May. ohne entgeldt S. Churfurstl. Durch, zu verschaffen, selbe dero aigens bestelte Prouiantmeister gegen 
raitung einzuliffem. Wie auch Sechstens dass von Ihrer Kay. May. die zu diesen Völckem gehörige artiglerla in groben 
Stucken und Veldtstucken ausszurüsten oder da solches Ihr Chnrfurst. Durchl. zuthun deroselben allen Unkosten zuerstatten 
oder überhaupt darfUr iw f. zubezahlen. 

Nun haben Ihr. Kay. May. bey denen drey ersten puncten ihres allerhöchsten Orths kein sonderbahres bedenckea 
sondern dieses, und was sonsten zu Ihrer Churfurstl. Durchl. mehrer Satisfaction gedeyen mögte gern geschehen lassen 
werden, sovil aber den vierten und ftinfften punct betriefft die Verordnung thun wollen, dass gegen billig messigen und 
landtlettffigen leidentlichen preiss, Ihr Chnrfurst. Durch, auxiliar Völcker die notturfiH; oder an brodt, Mehl oder Korn, wie 
auch das glatt Futter Winterszeit, oder in denen quariiren, wan Ihr Kay. May. selbigs den Winter durch in dero landen 
zubehalten nottig erachten solten an sichern örttem erkauffen und überkommen mögen. Soviel Sechstens die Artigleria 
anbelangt, wellen Ihre Kay. May. diese auxiliar Völker sowohl bey vomehmnng der Operationen, alss auch bey erfolgung 
ihrer detachirung von denen Kay. Völckem, mit dem erforderlichen groben geschüz, alss veldt artigleria und aller zuge- 
hör versehen lassen, verlangen auch im übrigen von Seiner Churf. Durchl. keine andere artigleria, alss dass sie für jedes 
Regiment zwey veldtstückel herzugeben, welche ohne das denen zu hülf gesenden Völcker ordinarie pflegen mitgegeben 
zu werden. 



CXCVI ' Anhang. 

Im ubrigren Allem lassen es aller höchst gedachte Ir. Kay. May. und Ihr Churforstl. Darchl. bey dem im Febmario 
dieses Jahres zn Wien geschlossenen tractaten verbleiben. Geben zu Passan unter Ihr Kay. May. Insigel den 18. Jnly 1683- 
L. S. Ostereichische geheimbe Uoff-Cantzley. 

21. July 1683. 
UX. AllergnSdigster Kayser, vnd Herr Herr etc. Euer Kay. May. Veldt-Kriegs-Commissarius , Gra£f Brettner, urgiret 
mit einem, an dieselbe, sub dato, den 18. Huius, allerunterthanigst abglasssnen Schreiben, ynd der Hoff-Gamer zugleich er- 
statten Bericht, inständiglich Fürs Erste die biss auf m f. schon erschöpfte Veldtkriegs-Cassa wird mit einer ergabigen rimessa 
zu secundiren, wie zumahlen auch fürs änderte zu Crembs, ein newes Magazin, nach Seiner anstalt einzurichten, insonder- 
heit aber sowohl zu Linz, alss alhie zu Passaw, baider orthen, auff dreyssig Tausent Centen Mehl, ein ergSbigen Vorrath- 
auss Boheimb vml Bayrn einzuschaffen, auch mit denn Schiffen, vnd Schiffpterdten eine solche Verlasslichkeit einzurichten, 
dass auf jedes begehm, dass beA(}tli]gte Prouiant, sowohl für die Kay. alss Auxiliar- Volkher an den Donawstromb hinab, 
geliffert werden khönne. 

Nun ist im Ersten, circa media parata, leicht abzunehmen, vnd znerachteu, dass bey diaem schwehren peso des 
Türkheü-Kriegs, die vilfahltige Necessaria sehr grossen Vnkosten nach sich ziehen , Dagegen aber auch bekhandt, in was 
Engge die Gamer, zu dem Vohrigen jmpegno gleich anfangs, mit aufbfirdung, vber jhre Cräffte, eines solchen vnertrttglichen 
oneris vnd sonderlich aniezo durch den Landtsverdorblichen Vorbruch des Feindts gestellet worden, also dass nunmehr in 
tarn jmmensfcs, auch auf dass allernöthigste nit zugefolgen. vnd dahero sich nach mtiglichkheit zu industriren, wo die pahre 
Mittel ermanglen wollen, auf andere, so man vor disem auch ergriffen, hin wider zeitlich vorzudenken , so sonderlich bey 
dem Prouiant, dauon hernach ein mebreres, sich wohl wirdt practiciren lassen. Inzwischen hat man jhne Graffen Breöner 
dahin verabschaidet, dass er zu behueffes der Veldt-Kiiegs Gassa vnd in specie, f)ir die Pohlnische-Volkher, der für dass 
Serenisch vnd Thunische Regiment, in dem Herzogthurab Schlessien angewisen, vnd folgents durch den Saponara nach 
Oberhungar, per Gameram Aulicam anticipate pahr vbermachten, respective m vnd Tb f. rheinisch, alss welche von Sohle. 
sien, an beeder Kegimenter Verpflegung der Cassa wider zuerstatten — Item des pah reu Geldtsrests bey dem Gamer Go- 
missario Machomayr, gegen zehen Tausent gülden vnd der etlich vnd zwanzig Tausent gülden die der General Veldtmar- 
schal-Leuthenandt Graff von Schulz, an Bergstatten Camer-Gefblien, bey »einer letzteren aldorttigen anwesenheit, erhoben 
hat, vnd pro milita Polonica zuruckhzugeben bedienen solle. 

So seyndt auch, von der Inner-Oesterreichischen Vermögeus-steür, ohnlfingst £ in dass Kriegs - Zahlambt vberwech- 
seit worden, welche gleichermassen, nach erhaischender notturfft, ad Militaria zugebrauchf n , vnd hat sein General Gomis- 
sary vorheriges Schreiben vuter anderm in sich gehabt, duss es auss der Wiennerischen Turkhen Steuer-Gassa u f.zuVeldt- 
kriegsaussgaaben verbehaltten, mit welchen Posten zusamben, die Gassagelder, vber us f- vermehret worden. 

Zu deme würdet ein grosses aussgeben, wan dass jenige, man vnterschidlichen liegimentern, sowohl in disem, als 
dem jüngstverwichenen Jahr, auf dero Verpfleg vnd die reeractirung per modum Anticipationis hat vorgestreckht , durch 
die in denen Landern bestellte Gomissarios gebührendt wider eingczogtn, vnd die auss^aab, nur allein, ad summö velma- 
gis urgentia, nach Euer Kay. May. allergnadigst ergangenen Kesolutionen , aufs genawiste restringiret wirdt, doch wolle 
die Hoff-Camer auch nit ermanglen, so baldt es immer müglich ist, dem Gommissariat hinwiderumb, mit einem Stukhgeldt 
anhandt zugehen, worzue derzeith, die Mittel, beuorab in Wienn nit abgehen wurden wan selbte nur herausszubringen 
wehren: gestatten dan Euer May. der Bischoff zu Raab, von seinen, in dem Gollegio Pazmaniano, befindlichen Geldern 
Ti f für sich Selbsten schrifflich angetragen vnd andere mehr ergähige Summen herzuleichen, sich erbotten. 

Im anderen, ratione der Proviantierung, zweuffie man nit, es werde bey Grembs, weil in selbiger gegeiidt ein reicher 
Traidtboden an allerhandt Fruchte ein nahmhaffte Summa, der Ortben zuerhaltten »eyn : vnd darzue die Patentes von dem Hin- 
terlassenen gehaimb vnd deputirten Collegin, vnd der Regierung in disem helffen, dass nit allzeith Pahrgeldt von nöthen, vor- 
derist denen Herrschafften zuremonstriren, dassdie Versorgung des Prouiants, pro subsistentia Militis, zujhrer aigenen Gonser- 
vation geraiche. Da sonsten, wo negst der Göttlichen obhuett, der Schuz von dem Kriegs - Volckh nit verbanden, durch 
die fürtringende Feindtsmacht (wie layder die traurige Exempla vor äugen) getreidt vnd Scheüren, auch Hauss, vnd Hoff, 
mit allem Vermögen, auf einmahl zu grundt, vnd verlohren gehe, zugeschweigeu, dass ex ratione Belli, man für sich Selb- 
sten dem feindt zum abbruch, allen Vorrath an Traidt hinwegnehmeu, oder wohl ganzlich verderben khönte. Gleichwohlen 
aber, vmb den Empfang der Früchten, die Beseht ünungen er.olgeu lasse, darauf ins khünfftig, nach billichen Dingen, die 
bezablung zu laisten, vnd ad inteiiiu auch obligationes zu ertheilen. 

Weitters wehre von Hoff auss dem Graffen von Traun die jncumbeus gegeben worden, zu der Provision besagten Maga- 
zins zu Crembs durch emielten bcytrag von dem Landr, das Seinige, mit allem uachtruckh, beyzuwurkhen. mit welchem der 
Veldtprouiantambts- Administrator, in correspoudentia mutua sich hierüber bestens Verstehen, vnd in alleweg befleissen solte, 
seinem orths, auch Credit zumachen, weil iezo De factu mediorum, mit einem besonder Prouiandt-Verlaag nit sogleich Khönegeholf- 
fen werden. So werde dem Veldtprouiant-Weesen, noch ferner ein gutten Vorschub geben, dass durch die lob. König. Böh. Hoff- 
Canzley anstalt inMährngemacht wirdt zu Brün, vnd Iglaw, biss in iw Mezen getraidt halb vmb die Bezahlung, vnd die 
Helffte gegen Schein vnverzueglich zusamben vnd einzubringen, vnd dass man auch im werkh begriffen, sowohl zu Linz, 
auss Böhaimb, vnd Gestenreich ob der Enns, alss alhie zu Passaw, die Magazine aufzurichten. Dtr Hoffnung dabey ge- 
lebende, dass auss Schwaben, vnd von denen vnweith der Donaw gelegenen Stätten vnd Herrschafften, «gleichfalss einige 
Traidthiffe demnegt(ten erfolgen, vnd, wan man also, von allen Seithen Handt anlegen, vnd recht zur Sache greifTen 
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wirdt, an der Prouiantining khein mangl oder abgang erscheinen werde. Zumahien an dem Schwabischen Contingent der 
130 Kdmer Monath, solen beyleffig etwa iim> f. ausstragen möchten, neben der Volckhhiife mit der Verpflegung auf {So f- 
angeschlagen, auch in Getraidt bey »o f. vnd dass vbrige pahr , von dem Craiss zu begebm , vnd , wie von der Lobl. 
Keichsshofif-Canzley, auf Ersuchen der Hoff-Camer, mit der Expeditjon, an den Graffen zu Zeihl, der anfang schon gemach- 
worden, deme mit nachtruckh zu insistiren, al^s welche;» ein Mittl seyn wirdt, Beneticio Dauuby, die baide Magazine al- 
hier, vnd zu Linz, mit aller nottuifft zuuersehen vnd ab hoc Exemplo von Schwaben mithin andere Ciayse zu einen gleich- 
maasigen zuerujugen, indeme bekhandt, dass Euer Kay. May. nur ullein auf Ihre aigene Spesen , zu gemainer Wohlfahrt 
so kostbahren Krieg nit ftiliren khönuen, vnd auch vor disem solche Türkhen-Hil£fen vom Keich gesucht, vnd erhal- 
ten worden. 

Yber diss wehre per Cuucellariam Austriam Aulicam , denen Praelatheu in dem Laudt Oesterreich ob der Enns, 
vnd anderen Vermöglichen, ebenmässig vmb schieinige dargebung, gegen Obligationen, des auf jhren Kästen in der mänge 
daneben aber auch in gefahr des üuins \om Feind t, befindlichen Traidts, mit aller bewügUchkheit zuezuschreiben , vnd 
dem LHudtshaubtmann zu committiren, dass er solches gesuch mit seiner Ambts-Authoritet auf alle weise beflirdem, vnd 
eheist in eliVct zu biingen bestmflglichist sich befleissen solle, weil ausser dessen aus:» m^gl des Geldts mit Prouiant fUr 
die Kuy. vnd Auxiliar- Völkher nit aufzukhommen, jn deme man die völlige Vermögens-6teUr in Schlessien , vnd ein gut- 
ten theil auss Böhaimb, u ie nit weniger ex Camerali, biss in So f. nur allein zu der Poblnischeu befridigung, sub spe der 
gewissen refusion, so mit nichten erfolget, hergegeben, vnd sich dardurch ganz entblosset hat. Es bleibt auch dass Schles- 
sische wetckh mit dem versatz, oder abalienirung der Fürstenthüm« r, so tempore periculi vihl schwehrer fallet, vnd in 
gleichen die Sache der Geistlichkheit, bey dem Herrn Cardiuali Nuntio, biss dato stekben ; Dal.ero leichtlich zuerachten 
dass es ein Vnmüglichkheit so khostbahre Kriegsobligenheiten, ohne zuelänglicher Media zubestreUtten , so dass mau vmb 
somehr Vrsach hat, ohne längeren aufschub, cum summo calure daraufzudringen, dass ein, vndt anders dermahl eins zum 
.Staudt gebracht werde. Westwegen dass weittere zuuerfUegen, Euer Kay. May. alleiunterthänigst hiemit gebetten werden, 
vnd hat man wohl offters vor Jahren in dergleichen fällen austruekhlich zu piibliciren pflegt, alles Getraidt sub nomina. 
tione der confiscirung vnd des Verlusts, zu behueffes der Armaden an beneuto gewisse Legstätt zubringen, vnd die i'ro- 
uiantirung gegen oberwehnten Bescheünungen durch solches Mittel zubestretttten , welches bey der jezi^en allgemainen 
Necessitet gar billich wider fiierzunehmben. Wo aber die Legstätt anzurichten, mueas ratio Belli vnd consequenter der 
Kriegsrath, an die Handt geben, vnd ist hierbey veranlast worden, dass wegen aufbringung der Getraider auf obige weise 
mit der Löbl. Oesterr. Hoff-Canzley, vnd einigen anweesenden Praelathen auss Oesterreich weitter zu conferiren. 

An Schifien wirdt hoffentlich nichts ermanglen, wiewohl in Hungam schon vber 500 verlohren gangen, weil zu de- 
nen, so bey dem Salz-Camergntt zu Gmundten, Linz vnd Enns, bestellet worden, auch auss dem Beich, mit denen Auxi- 
liar- Völkhern vnd dem Prouiant vihl herabkhomen werden, welche aber wider heraufzuziehen, vnd darzue die Sicherheit 
zuuerschaffen. Zumahien im widrigen der Defectus an Schiffen nit zuuerhüetten. 

Es würdet aber alles, Euer Kay, May. allergnädigsten Disposition allerunterthanigst anheimb gestellt. Ita conclu- 
sum in Consilio Camerali Aulico, Pasavy, den 21. July 1683. 

Prasentibus 
* Dom Praeside Comite de liosenberg. Dom Com. Trautmanstorf, Bran- 

deiss. Mayer, et Albrecht. 

Keferat, vber des General-Commissary Graffen Brenners Bericht, die begehrte Geldt-Himessa, Magazinaufrichtung, 
vnd Schiffbestellnng anbetreffend. 

Passau den 27. July 1683. 

XJL Puncta. Der von des Herzogens zu Lothringen Durchlaucht vnd General- Kriegs -Comissario H. Graffen Preiner 
dem feldt khriegs Secretario Kostinger mundlich aufgetragen, vnnd bey Ihro Kay. May. anzubringen habenden Comissionn. 

Ima Solle er Kostinger den Sucuers für die Statt Wienn eateuus allergehorsambst sollicitiren, da-t solicher nicht al- 
lein in grosser anzahl vnd weliche sufficienl seye, vmb damit den feiudt, auch mit lifferung einer Schlacht vndter die 
äugen zu gehen, sondern dass selbiger aufs schleunigst, als imer möglich beygebracht werden möge, vnnd zwar so vill 
primam Partem Propositionis anbetreffen thuet, wirdt dessetit begem solicher starkher succurs vornetten sein , damit man 
efilcaciter die belagerte Statt entsezen, vnd soliche bey nicht erhaltenden genuegsamer Mannschafft nicht länger peric- 
litea lasse. 

Das aber in 2da parte propositionis die moglichiste bfftirderung verlangt wirdt ist vndter andern (als nemblich das 
die Statt mit langer belagerung nicht ruiuirt oder villeicht gar ad extrema wegen der von H. Graffenä Capliers Exe. vei^ 
meldeten mehr Vrsachn geratten möge) auch dise eine erhobliche Consideration, weilen leicht zu ermessen das wan auch 
bey Crembs das völlige Corpo gedachten succurses sich conjungirt haben wirdt, dennoch eine zimliche zeit nicht allein zu 
dem Marsch durch der Wienner-Waldr, vnd wau man hindurch khomiäen, zu Posto fassung vonnetten seye, sondern anbey 
auch in erwegung gezogen werden wolle, das von dem feindt (wie es vermuettlich ist) die Passage des Waldts dispatim 
wolte, jhme nach, vnnd nach zu amouiren, vnd zurückh-zutreiben dennoch ville tag erfoi dert wurden, welich protractio kor- 
poris iederzeit der belagerten Statt bekhanter vrsachen halber, zu einem nachdenkblichen disauautage >{ ereichet, daht^ro die 
moglichiste beschleünigung mit allen Eyfer gebetten werden solle, die anzahl aber^zu solichem succurs wirdt von Z Mann 
thetitscher Nation in allem additis requisitis ad talem exercitum für sufficient komen erachtet, atibey dises gehorsamst zu 
erinnern Vorfalls, das in allegnedister Consideration gezogen werden wolte, die Aimee so baldt Sye den Wiener -Waldt 
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piissirt sein wirdet , mit 6 oder 7 tJigiger Fonrage derge»talten zu yerseben , das man soliohe gleich ohne zeit yerlnst in 
dem lager habe, vnnd weiten zu suchen nicht benotbiget seyn, dis zwar aus dieser yrsach vmb die Canallerie bestandig bey- 
sammen zu halten, als auch, wieder vorkhombt, das der feindt nunmehr iezo ziemblich in die weitte fouragiren ausgehen 
mttesse, wan jhme alsdan von der Khay. Armada ein Gontinuirlioher Allarme wirdt gegeben werden, er so wohl von dem 
fouragiren abgehalten als per consequens in die lange so wohl Mann als Ross sehr abgemattet werden müest, da hinge- 
gen die Khay. Armee wegen der bey banden habender fourage vnzweifentlich in guetten Standt verbleiben , vnnd bey 
ersehenden vortl desto capabler vnd allerter zu folgenden Operationen verbleiben mttesse, zu erhaltender Prouidon des hier- 
zue benOthigten haben wirdt Stokherau, als wo ein zimlicher vorrath sein solle, vorgeschlagen, worauf dan in tempore, 
ehe vnd beuor es distrahirt werde, aus Khay. allergnedigster befelh die handt gelegt werden khan, was das Hey anlan- 
get, so sollen noch ville örther im Waldt stehen gebliben, und per consequenz mit Hey wohl versehen sein, welich auch 
Interim, vnnd zwar ohne Strepita ad notam genommen, vnd bierauss ein eventus gezogen werden khan, ob selbige 
zu darstreckbung gedachter fourage für die assignirte zeit sufficent sein, auch hiemach die fernere anstalten hier- 
zue concepirt vnd entlieh suo tempore ad realem effectum gebracht werden möchte, iedoch wäre, forderist nmb das 
gewisseren zu willen (weilen ermessen wirdt, das im Wiennerwaldt der genuegsame Vorrath nicht erfündlicb.) vortröglicher, 
zeitliche von dem oberen Donau-Strom hinunter eine Vorsehung damit zu thun, zunu&lien dise Proportion der 6 oder 7 
tagiger versehung der Armee mit der erforderten forage, als ein praeliminare necessarium dependiens zu allen folgenden 
guetten operationes considerirt werden wolle. 

2do solle er Secretarius die dispositiones Annonca zu solicher verboffentlich baldt zusammenstossender Armee der- 
gestalten, vnd zwar conformiter denen von H. General Comissario hoc in passu beuorbin eingeschikten vorschlagen, das 
man nemblichen an dem Donau Strom, wegen der bequemen zuefuhr, vnnd nicht im vollen Landt, von danen man auf 
der axt zueftthren mttesste, sollicitiren , vnnd also damit endtweder zu Lintz, oder zu Passau wenigst statim pro fat. et 
nunc ein tS Centner Mehls, vnd kheine khömer, wegen abgang der mtthlen bey zuscbaffen geruhen möchte, worzue von 
Ghur Bayern am fÜeglichsten die anticipation khan erhalten werden, weilen aldar schon der vorrath ist, vnnd hingegen 
die soldattesca aus dem landt ziehet. 

3tia solle er Rostinger die Vorsehung der Khriegs Gassa mit nambaffter gelt Summa (nemo remm gerendarum 
et Belli) nemblichen wenigst von dreymalhundert tausendt gülden sollicitiren, vnnd allervndtertenigst remonstriren 
das die bezallung der Pollakben allein, monatlich in die S f. austraget, wie sehr vill nun deran gelegen, das bey 
disen Gonjuncturen die Soldaten wohl bezallt werden , ist leichtlich zu ermessen , zumallen gedachter Pollakhen, 
weilen jhnen 2 Monath ausstandig sein sollen , schon cum strepitu , et minis de in patriam redeundo , ihre bezallang 
gefordert haben, was ferers bey solicher Armada filr grosse ausgaben sich eraignen, vnnd bedtttte summa gelts vnent- 
pörlich ist, seindt selbige in des H. General Gomissarii schreiben mit mehreren angezeigt worden, es wirdt ihme 
dahero nur dises anzudeuten, meistens obligen, das die pro dicta summa gebende assignationes der Khriegs Gassa effectiue 
im paren gelt, vnnd nicht remissiue auf anticipationes in Schlessien, M&hren, vndter Ö : oder J. Osterreicb , weniger auf 
Wienn, lauten müessen, zumallen man von allen disen örtbera, so baldt, wie es die vnumbgüngliche noth erfordert , nichts 
haben khan, vnnd von gemelten assignationen, gar schwer, langsam, vnnd mübesamblich, oder vielleicht woll gar nicht ad 
efifectum reducirt werden khönnen selbige zu kheinem snb nomine dienen, dahero vmb die efifectea rimessa gebetten , wird, 
welicbe mit Anticipation, oder alienimng einiger Ihro May. ohne das vielleicht nicht all zu wohl anständiger herrsduiften 
am ftieglichisten vnd bäligsten beygebracbl wt^rden khan* 

4ta wirdt er auch gehorsamst anhalten das eine guete anzahl von schififen, vmb soliche Pruckhen eine oder mehr 
schlagen zu können, sambt denen darzue gehörigen leuthen, so des schif^rackben scblagens khttndig, auch Sailen, 
anckbera vnd alle andern requisiten zu Lintz, oder der ortben in beraitscbafft stehen mögen, damit man selbige allezeit, 
ohne Zeitverlust haben vnnd sich derer bedienen möge. 

Fiat statim Gopia, der löblichen Hoffkriegs-Ratb zu communiciren. 

28. Jnly. 

UO. Allergnadigster Kayeer vnd Herr Herr etc. Von Euer Kay. May. Herrn Obristen Hoflfmaisters Graffen von 
ZinzendorjQT Exell. seyndt gestern der Hoff-Camer die jenige Puncta , welche von des Herrn Herzogen zu Lothingen Hoch- 
furstl. Durchlaucht, vnd dem General Veldtkriegs Commissario Graffen Breüner, der Kriegs Secretari Hostinger hat eingeraicht, 
mit dem andeütten communicirt worden, sich hierüber mit dem Hoffkriegs Praesidenten zuuersteben, vnd folgents Euer Kay. 
May. die Sache, durch ein Referat, allemnterthanigst zubinterbringen deme mit der Gonferenz der aissbaldige Vollzug ge- 
laistet worden Ermelte Puncta seyudt folgenden Inhalts. 

Souihl nun im Ersten den Succurs betreffen thuet, ist von Seithen des Lobl. Hoffkriegsraths erindert worden. Man 
habe dissfahlss soliche diligenter mit abschikbung Gavallier, Gourier, vnd andern schon getban, wass sowohl ratione Quan- 
titatis, Qualitatis et Temporis nur immer mensch vndt müglicb gewesen, VLd alss ob man der Statt Wienne, sich nit auf 
acht Tag zuuersicheren wüste. 

So beünde sich auch, wan der caloulus nur obiter gezogen werde, dass der suecurs, allein an Teutschen Völkhem, 
sich vibl hoher alss auf die von des Herzogen zu Lothringen Hocbfurstl. Durchleucht begehrte fünffzig Tausent Mann, 
ohne der Konigl. Pohlnischen Volkher, vnd der Groaten, auch was in Böhaimb, Mahren vnd Schlesien, Osterreicb, Wienn, 
Gomorm, vnd sonsten in Hungarn gelassen wirdt erstrekhen werde. Zudeme der darzue gehörigen Requisiten halber, die 
Kay. Veldt Artiglerie schon verbanden wehre. 
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Die Fourage belangendt, ynd Bonderlich dass rauche Futter, da seye nit mttglich ausser etwa mit habem von hier- 
auBS zu helffen, sondern werde, bey der Generalitet, vnd des Commissariats, bey zeithen verfttegender anstalt erwinden, 
Ton dem Landt, was diss vnd jenseiths der Donaw befindlich, beyzubringen vnd mOchte yihleicht nach des LObl. Hofif- 
kriegsraths erachten, dass fourage Vorrathss in sow.eith nit vonnöthen seyen , weil selbiger die gelegenheit darzue mit 
schlagung einer Schiffbrukhen gegen Closter Newburg (so der Herzog zu Lothringen, mit einer Mannschafift besezen las- 
sen) anhandt geben wolle ja, wan man ab hinc , eine disposition mit der fourage vorkheren solte , so khönte doch , der- 
selben Vollzug nihemand andern, alss dem Commissariat ex officio aufgetragen werden, welches zumahlen den Vorschlag 
gethan, dass die provision von Habern vmb Stokherau zu nehmen seye, vnd gibt es die Ratio Belli Selbsten dass bey 
solchen Coniuncturen der offenbahren feindtsgefahr man nicht allein alles weegzunehmen , sondern dem Feindt zum ab- 
brach, ganz zuuerderben, vnd zuuerbronnen befiiegt seye, da doch Euer Kay. May. auss angebohmer Clemenz vnd Mulde 
gnSdigst entschlossen, >anb allen Empfang die Bescheünungen, vnd obligationes, zu khunfftigen guttmachung, nach billi- 
chen dingen zuertheilen. 

Im änderten ratione AuDonae seyodt derohalben Vorsorg vnd besteliung halber, schon etliche Conferenzen gehalt- 
ten worden, worzue man von Böhaimb, vnd Mahrn iedes orths auf Kinmahlhundert Tausent Strich oder Landtmezen, mit 
denen darzue gewidmeten Mittlen ein fundo gemacht, vnd ist Österreich ob der Enns dem Herrn Landtshaubtmann die 
die Incumbens gegeben worden, hin vnd wider, ein ergäbigen Vorrath zum Prouiant, von Geist vnd Weltlichen zuerhö- 
ben, vnd wehre dissfahlss, was beschehen, die gewisse Erkhundigung einzuziehen vnd im anmerkhen, dass es sich etwa 
stekhen möchte, die sache mit nachtrukh fort zu treiben. Vber diss hat obgedachter General-Comissarj, Graff Brettner, 
in seinen jüngsten brieffen, vnter anderm anhero geschriben, dass es würkhlich im werkh begriffen seye, zur subsistenz 
der Kay. Armee, vnd weitters darzue khomende Kriegs-Völkher, die nothwendige Versehung, mit Prouiant, vmb Chrembs 
zuthuen. So gleichfahlss gegen Neüstatt, vnd an selbigem gebtirge, bey denen vmbligenden Herrschafften Guttenstain, 
Stizensteio, Putten, Hochenberg, Enzesfeldt, Kottingenbrun, vnd denen vnweith der Wiennerischen Neustatt, gelegenen 
Bergerisch vnd Wagelischen Gttttem (auf allen fahl, wan der succurs nach Wienn, sich etwa der Enden begeben 
solte) vorzunehmen, jhme General Veldt* Kriegs Commissario, mit beyschluessung der, durch die Osterrei* Hoff- 
Canzley, dsniber auch in specie aussgeferttigten Patenten befohlen worden. Damit aber zugleich von hietobigen Orthen, 
mit Prouiant succurirt werde, wosonsten die Sach, alss in ditione aliena sowohl mit dem Einkauff der Fr4ichte, alss der 
Vermahlung schwehr hergehen möchte, da mainte die Hoff-Camer gehorsambist , dennegst vnd leichtisten Weeg zuseyn, 
dass mit Chur-Baym vmb 30 bis 40 oder^ Centen Mehl, zu genossbahrem gutten Commissbrodt, gegen pahrer bezahlung 
zu tractiren, vnd dabeneben, bey denen Schwabischen Craiss-Stfinden, vmb die, von der loblich. Reichss-Hoff-Canzley, 
schon angesuchte Traidthilff noch femer inständig zu insistiren also auf die von allen Seithen , zum vnterhalt Euer May 
vnd der ankhomenden Auxiliar- Volkher, der benothigte zuetrag erfolgen möge. 

Drittens halt man wohl darftir wan der Armada, dero besseren animirung, nach der beschwehmus des bissherigen 
Veldtzugs ein Adjuto zu geben, vnd der Pohlnischen Miliz von Monath zu Monath, die richtige bezahlung zulaisten, auch 
andere nothwendigkheiten, von Kriegsaussgaaben zu bestrentten, dass ein pahrmahlbundert Tausent Gulden, hierzue wohl 
erfordert wurden. Man hat aber offternenten General Commissarium sub dato, den 21. dises ablauffenden Monaths, in ant- 
worth aufsein vohriges, dahin verbeschaidet , dass in specie für die Pohlnische Volkher, von' der dem Serenischen vnd 
Thunischen Regiment, ex Cassa gelaisten Anticipation, zu dern ersezung an jhrer Verpflegung in Schlesien 27 vnd ^ f. jhme 
vorlängsten angewisen, er auch ein pahren Geldtsrest, von dem Camer Commissario Machomayr vngefehr bey u i- vnd et- 
lich vnd zwanzig Tausent Gulden, welche der Veldt-Marschal Leütbenandt, Graff von Schulz, an Bergstatt Camergefällen 
bey seiner lezten aldorttigen anwesenheit zu sich genohmen, in pahren geldt zuerhöben habe, wie auch vorhero sS f.'an Ver- 
mögens Steurgelder pro Cassa deponirt worden vnd dergestalt vber Hundert - Tausent gülden schon würckhlich assigniret 
wehren, vnd weilen derzeith die pahrschafft einmahf nit verbanden : dagegen inzwischen von dem Herrn Cardinaii Nuncio 
zwey Schreiben, alss eines an den Bischoff zu Ollmitz vmb m Keichsthaller vnd dass andere per Tq an das Thumb-Capitl 
zu Bresslaw solche Summ^s, auf die collectam der geistlichen GUtter, oder die Kurchen-Schatz zu anticipiren, eingeschikht 
worden. Alss wihre die Camer des Erbiettens, dem Commissariat, dise baiderley Schreiben, zu samben auf »o Keichstbaler 
zu deren Einbringung zu übersenden, der zueuersicht, dass baide Stiffter, in hoc urgent! , et causa Totius Christianitatis, 
mit dem erlag in aller Eyl dass jhrige getreulich zuthuen, in allweg sich befleissen werden. So ist man auch mit anderen 
Partheyen in Handlung begriffen, geldt aufzubringen, vnd der Vüldtkriegs Cadsa, souil mttglich, darmit zuhelffen. 

Zum Vierten ist auch ex parte Camer.ie wegen der Schiff nach Linz, Enns, Steur, Mathausen, Stain, Crembs, vnd 
der orthen mehr, schon alle guette Vorsehung beschehen vnd gar auf Salzburg die notturfft, durch Einen Expressen ge- 
schriben worden, dass den, wie auch an Schiff-Saillen khain mangl zubesorgen: zu deme mit denen mit denen Bayrischen 
vnd anderen Hilffs-Volkhem, noch vihl Schiff herabkhommen, vnd zu denen Schiffbrukhen, auch die blockhschiff gar wohl 
dienen werden, zu dero völligen verferttigung dem Stuckhhaubtman Ruhelandt, vber dass empfangen, wider ein Stuckh 
geldt zugeben, welcher anhero beruffen worden, weilen dass meiste mangvenent, an Ankhern erscheinen will, vnd Er, dem 
Vernehmen nach , dass werk gar wohl verstehen solle , befUrdersamb an handt zugeben , was für Sorten Ankher , auf 
eheste zuerferttigen, westwegen man, in ante cessum, an die Steyrische Eysengewerckschafft , dass behörige hat gelangen 
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lassen, vnd was etwa au Lina, vnd Gremba, in Vorath, alaobalden an berichten anbefohlen; Vber welches alles Eoer Kay. 
Eay. allergnädigste wdttere Besolntion erwarttet wird. 

£x Gonfeientia Paasavy die 28. Jnly 1683. 

Apiid Marchionem Badensem Praesentibos 

Excell. Do Com de Bosenberg 

Mayer, Albrecht et Wöber. 

29. Jum 1683. 

TiXTT, Leopold. War haben alhie per Conferentiam yberlegen vnd Vnss aodan vmbstündiglich vortragen lassen, wass 
▼on Vnseres General Leathenandten, des Herzogen zu Lotiiringen Liebden, vnd dir in verschiedenen Ponctis , primo, die be- 
schleünignng eines starkhen Succurs, zum Entsatz der Statt Wienn. Secnndo die Verschaffung der benOthigten Fourage 
wie zumahlen auch pro Tertio des Proviants, am Donawstromb, nicht allein für vnsere, sonder auch die Auxilar- Völkher, 
vnd Quarte die versehung der Veldtkriegs Cassa, vorderist zu bezahlung der Polakhen, mit einer newen geldts-Summa- 
wie nit weniger, fünfftens, ein anzahl Schifif, sambt denen darzue gehörigen Lettthen, vnd anderen requisitis zum brukhen 
schlagen, vnd abführung des Prouiants, diser Orthen in ferttiger beraitschafift zu stellen, der anhero geschikhte Veldtkriegs 
secretari Hostinger ex commissione so schrifft, als mündlich angebracht, vnd mit mehreren erindert hat. 

Hierüber würdet, in dem Ersten, an obgedachtes Herzogen zu Lothringen Liebden, von Vnssrem Hoffkriegsrath, 
aussführlicher Bericht erstattet, was des eylferttig vnd starkhen succurs halber, hin vnd wider im Reich vnd dan auch in 
Pohln, für eyserste dilligentien angewendet. 

Sovihl aber, fiirs ander die Fourage belanget, will gar zu beschwerlich , vnd hart fallen , sonderlich mit dem rau- 
chen fiietter, der Miliz, von hierobigen Orthen zuhelffen: sondern es wirdt, auf deiner vnd vorderist der Greneralitet, bey 
zeithen verfüegender anstalt erwinden, das vmb Crems, vnd sonsten, wie du vorgeschlagen, diss, vnd jenseiths der Do- 
naw, was in selbiger Gegent, noch befindlich, mit sorgsamber obacht das man nichts, vnnuzlich verschwende der Armada 
au guttem vnuerzueglich zusamben, vnd beygebracht werde. 

Drittens ist, Ratione Annonae, von Bohaimb, vnd Mähm iedess Orths, auf Einmahlhundert Tausent Strich, oder 
Landtmezen Khomn, mit denen darzue gewidmeten Mittlen, ein Fundo bestellt, vnd in Vnserem Landt Österreich ob der 
Enns, die Incurbenz unserem Landtshauptman gegeben, auch in unter Oesterreich, derselben Landschafft Verordneten, vnd 
vnserem Hoff Camerrath, Graffen Otto von Traunn, sambt andern Landts- Mitgliedern mit welchen allen du fleissigist zu 
correspondiem haben wurdest ingleichem aufgetragen worden, ein ergäbigen Vorrath, an Prouiant in haltbahre legstätt, 
alss Crembss, Melkh, Ybbss jtem Steyr auch Ennss vndt Lintz von Geist vnd Weidlichen, nach anzaig, der dissfahlss auss- 
geferttigten Pateuten, ausszuwttrkhen, so gegen der Neüstatt, vnd an selbigem gebürge, bey deme Graffen Hoyosichen 
Bergerischen vnd Wfigelischen Güttem vorzunehmen, vnd alles in Mehl, so baldt es müglich zuuerkhem. 

Auch lassen Wür mit Chur Bayrn Liebden auf 30 biss 40 oder ^ Centen Mehl, zu genossbahrem gnetten Commiss- 
brodt, vmb die pahre bezahlung, alhie tractireri, vnd bey denen Schwäbischen Craiss-Standen, vmb die, nach lauth der 
beylaag , schon angesuchte Traidt vnd Geldthilff , noch ferner weith instftndigist, alle thueliche officia fürkheren, auf das 
auch von dortauss, zum Unterhalt der Soldatesca, der benötbigte zuetrag erfolgen möge. 

Zum Vierten, die Veldtkriegs Cassa betreffendt, da zweiffein Wür nit, du werdest inzwischen die bewuste Sere- 
nisch vnd Thunische, zu der Pohlnischen bezahlung in specio verwisenen S und u f. vnd von dem Veldtmar8chel-Leuthe> 
nandt Graffen von Schulz, die Bergstfitte etlich vnd zwanzig Tausent gülden, mit der Camer-Commissary Machomayrs re- 
stirenden To und S f. von der Turkhnsteüer erhoben haben, vnd darmit , eine zeithlang folgen khönnen. Doch sohikhen 
Wür hiebeyschlossig, weil derzeith die pahrschafft nit verbanden, von dem Herrn Cardinale Bronvisio zwey Schreiben, 
dass eines, an des Bichoffen zu Ollmitz Andacht auf ^ Keichsthaler, vnd dass andere per jj an dass Thumb Capitul zu 
Bresslaw, solche summas, auf die CoUectam, der geistlichen Gütter , oder die Kürchenschatz ad has urgentissinuis Belli 
Turcici Necessitates ohne verzug anticipiren, der zueuersicht, dass bede Stiffter, in hoc flagranti causaque totius Cbristi- 
anitatis, mit solcher Anticipation die Vngesaümbt an handt stehen werden. 

Nit weniger hat fünfftens, vnd schluessUchen Sye Camer, wegen der Schiff vnd zugehör, nach Linz, Enns, Steyer, 
Mauthhaussen , Stein, Crembs etc. die nothwendige Vorsehung schon gethan, dass den khein mangel erscheinen möge: 
zumahlen was sonderlich an Ankhem abgehet wie auch die Plokhschiff in aller Eyl zuuerferttigen , alberaiths verordnet 

Passaw den 29. July 1683. 

An General Comissarj Graffen Breüner. (Hofkammer- Archiv). 

!■«■■■, Relation de Mons. Le Duc de Lorraine, donnöe a Mons. le Chevalier Prince Lubomirsky pour etre 
envoyee au Roy de Pologne conjointement avec sa d6p6che. 

Les Turcs ayant ouvert la trenchöe le 14 du courant devant Vienne assez proche de la Ville, dös le 16. ils avan- 
cerent leur ouvrage k soixante pas de la contrescarpe, et prirent poste dans le Tab6r, d*oü je fus obligö de me retirer. 
J'eusse volontiere conservö ce poste pour avoir communication avec la Ville; mais cette Isle ayant deux heres d*6tendng 
le bras du Danube qui passe prös de la Ville, ötant presque guayable par tout, et en beaucoup d'endroits du gnay, les 
Escadrons pouvant passer en bataille, et Tlnfanterie, les bords du cdtö du Camp des Turcs ötant ölevez, et leur canon 
commandant par tout jusques sur les ponts pour passer en de^il; lesquels ötant rompus par leur Artillerie, il ne me re- 
stoit dautre retraite que la Ville, ou de passer le Danube k nage, qui ötoient deux extrömitez egalement facheuses: et 
quand bien les ponts eussent ötö couverts, Tekeli pouvant venir se poster au bout en dega, je restois dans Tlsle saus 
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foarrages, et sans Babsistance; de sorte qae ce poste n^etant pas soütenable, et principalement avec de la Gavallerie aenle, 
ayant ötö obligö de jetter Tlnfanterie dans la Place ponr en faire la defense , je cros qu'afin de conserver la Cavallerie 
de FEmpereiir ponr le secoars, j'ötoiB obligö k passer le Dannbe. La commnnieation ötant ainsi ötöe , on n'en a pas eu 
des noavelles depuis le 22 auquel jonr les Assiegeans avoient avancö leur ouvrages, de maniere qae la palissade ne se 
döfendoit qa*4 coups de nukins: IIb ötendoient leurs ouvrages k droit et k ganche, et avoient döja Tötendag des trois 
pointes de la oontrescarpe. IIb ne battoient pas encore les döfenses, et n'ayoient que dix k doaze pieces de gros canon 
en baterie. 

Ayant regü les avis^ de secoars de Pologne par le Comte de la Tonr, j'ay cherchö ä faire entrer dans la ViUe des 
gens pour en donner les avis au Gouverneur ; mais je n*ay point encore nouvelles qu'ils y soient entrez ; n*ayant pas des 
Lettres de la Ville, ny vü aucun des signes que j*avois donnez pour me faire connottre 6*ils avoient re^ü mes Lettres. 
La communication en est d*autant plus difficile, que j'aprens qu'ils ont des Gardes de dix en dix pas. A present on en- 
tend leur canon tirer en batterie; quoique des coups il ne paroisse pas que le nombre passö de vingt ou vingt-cinq pie- 
ces de gros canon. 

Le 25. de ce mois, ayant eu avis que les Rebelies avancoient, et qu'ils brüloient vers la Morave, j'ay pris la reso- 
lution de venir sur la riviere de Mark qui est assez bonne, aprös avoir neaumoins donnö ordre aux troupes de Sa Majestö 
Imperiale qui sont en Styrie, de s'avancer dans des montagnes, dans des lieux hors d'ötre attaquez, pour tacher d*incom- 
moder les fourrages des Turcs. Je donnay ordre au General Dunewald qui couvre la houte Autriche du cdtö de Saint 
Feld, d'assembler tous les paisans, et de les jetter dans les bois pour le mdne siyet J'envoyay le General TEssic k Crems 
pour y attendre les Bavarois qui doivent Stre k present arrivez, et pour en conserver le pont. Je laissay dans les retran- 
chemens des ponts de Vienne deuz Rcgimens pour empScher les Turcs de passer en dega par batteäu, et pour tächer 
de communiquer k la Ville, et d'en s^avoir des nouvelles autant que faire se peut. 

Arrivant sur la March, j'eus avis que Presbourg ötoit allö chercher la protection de Tekeli ; et qu'elle avoit pris 
garnison de Rebelies; que lui, marchoit avec ses Hongrois et les Pachas d'Agria et de Warasdin avec Artillerie pour 
forcer le Chateau: Que le grand Visir avoit ordonnö k la Ville de faire en diligence un pont de bateaux: qu'il avoit 
mdne döja fait un dötachement de sou Armöe ponr joindre Tekeli par le pont qui se pröparoit k Presbourg. 

Je crus 6tre obligö sur ces avis, d'entreprendre de rompre ces mesures, puisque si elles röussissoient , non seule 
ment les pais de Silesie, Moravie, et Boheme ötoient exposez k un inoendie inövitable ; mais de plus, cette communication 
des deux Armöes ennemis me paroissoit si dangereuse, que j'avois lieu de craindre qu'il ne me pouss&t ju/Bques k Gremss 
qu*il ne m'otast la communication des secours de Pologne, qu'il ne fit monter ses ponts jusques k Vienne, et qu'il n'en 
rendit le secours impossible ; puisque le grand Visir pouvoit faire des dötachemens tresgrands de sa Gavallerie, lesquel 
ötant joints au Gorps des Rebelles qui marchoit de ce c6tö-ci du Danube; pouvoient se poster par tout, et s'opposer au 
secours de Pologne, ou du moins Töloiger. 

De maniere que je me döterminay k passer la March pour jetter plus d'Infanterie dans le Ghäteau de Presbourg 
et detruire toutes les dispositions que cette Ville infidelle pröparait pour un pont aux Ennemis* Je laissay l'Infanterie et 
les bagages dans Marchek, et je commen^ay k passer la riviere sur les trois heures aprös midi avec la Gavallerie en deux 
guais. Je marchay la nuit du 28 au 29 et m'arr§tay avce la Gavallerie devant un döfilö k une demi-heure de la ville, ayant 
iait pröceder les Dragons, soütenus de Polonois pour occupöe du mousquet de la Ville, et passer snrement. Les Dragons 
ayant occupö les hauteurs, je fis entrer l'Infanterie dans le Ghäteau : et ayant ötö averti que l'on voyoit le feu des Gamps 
des Rebelles k un quart d'heure de la Ville, je crus que je devois la sommer, pour dötruire surement les dispositions 
du pont: n'ayant pas doutö, que voyant des Allemands dans le Ghäteau, et TArmöe de l'Empereur en ötat de les perdret 
eile ne se rendit: Ge qu'elle fit k la premiere sommation, n'ayant differö qu'autant de temps qu'il falloit pour sauver la 
garnison des Rebelles, au nombre de trois cens, qui se retira en fiiite et en desordre en leur Gamp. 

Getto facilitö me fit croire qu'il y avoit de la foiblesse dans Tentreprlse des Ennemis , qui s'ötoient mis en bataille 
d^ qu'ils m'apperyürrent, sans se mettre en devoir d'avancer vers la Ville: et cette cöntenance me fit resoudre d'aller k 
eux. Je fis d'abord occuper des vignes, des hayes, et des lieux couverts d'arbres par les Dragons pour former, et mettre 
en bataille derriere eux la Gavallerie: Ge qui se fit en quatre lignes; le terrain le permettant. 

J'avanyay les lignes k mesure qu'elles se formoient, pour donner terrain aux autres. A Tabord les Turcs vinrent 
k l'escannouche que j'emp6chay pour ne rieu engager avant que je fusse en bataille : ötant formöe je fis avancer aux En- 
nemis, qui d'abord se retirerent un peu en arriere dans un lieu assez couvert, oü je crus qu'ils pouvoient avoir le fort 
de leur Armöe et leur Infanterie: et continuant k marcher, je les vis peu aprös se retirer: Ge qui m'obligea de les faire 
suivre, et k donner ordre k Monsieur Lubomirski de detacher une partie des Polonois pour les engager. IIb les suivirent 
avec tant de vigueur de leur part, et de confusion des Turcs et des Rebelles, qu'ils les obligerent k se jetter les uns k 
la nage dans ün bras du Danube quit fait l'Isle de Schitt; les autres dans les bois, et le gros vers Tymau, sans jamais 
avoir toumö töte que dans un petit passage qu'ils abandonnerent dabord. Je fis avancer tout le reste des Polonois pour 
soütenir les premiers: et ensuite tous les Dragons de l'Empereur pour s'avancer dans les postes oü les Turcs avoien, 
semblö vouloir toumer. 

Le desordre des Ennemis ötoit si grand, que Ton les a poussez jusques auprös de Tymau^ pris leur bagage, et 
tuö six k sept cens hommes sans en perdre un des nötres. 
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Les Yoyant ainsi en fuitte; cette CaTallerie aasez fatig^nöe, et hors d'etat de les joindre; je rappelay les PolonoiB 
ne ponvant pas les laiaser abandonner et B*öloigiier, badb me voir k portöe de les soütenir: II 7 en a ponrtant qui ont 
pOQSsö jusques k fort prös de Tyrnau. 

Je les campay ensuite prös de la Ville dans le Camp des Turcs : q«e J^ay appris s'dtre retirez k Schintaw et Neu- 
haysel: Les Tarcs et les Rebelies s*ötant separez m^contens les ans des autres. 

Tonte la Gavallerie de TEmperenr alloit avec fermetö et joye; mais Taction s'est passöe seole entre les Polonois 
qui n*ont rien laissö k faire aux Allemands. On ne peut assez se lotter de la fermetö, de la vigneur et de la condnite de 
Monsieur Lnbomirski, et des Officiers et soldats du Corps qu'il commande. 

Les prisonniers et les deserteurs disent toiis, que Tekeli dös la nuit s*ötoit retirö avec le canon et Tlnfanterie, et 
que dösbors mdne, il s'ötoit mal entendu avec les Turcs. Ils parlent differemment de lenrs forces; les uds les faisant de 
60000 hommes; les autres de 40000 les autres de 25000 mais de leur campement, je n'ay pas jugö qu'il y ait plus de 
Beize k diz-huite mille hommes. 

J'espere que cette affaire assure k present Presbourg: et qu'elle ötera la communication que j'aprehendois avec 
tant de raison : Que les ßebelles ne se presenteront pas aisöment devant cette Armöe : Que les forces de Tekeli en dimi- 
nueront pas; et que la mesintelligeuce qu'il y a entre lui et les deux Pachas, ne nous sera pas desavantageuse. 

Cependant, aprös avoir fait ruiner tout ce qui pourroit servir k des ponts; j*ay cru devoir rejoindre 1 Infanterie et 
res bagages, et me mettre k portöe de couvrir les passage des eecours en dötail de Pologne, et de presse les autres. 

Les avis que j'en ay sont; que les Bavarois doivent Stre arrivez prös de Kremps, oü je crois que dans pen de 
jours il y pourra avoir quinze k seize mille hommes de pied, tant de Baviere que de TEmpereur. Je crois que les troupes 
de Saxe et de Franconie sont en marche; et je les presse autant que je puis, ne pouvant pas desavotier, que je ne sois 
inquietö de la duröe de la defense de Vienne : car encore bien que je la puisse esperer assez forte d'une bonne gamison et 
de bonnes troupes ; l'avauce des approches des Ennemis et les accidens qui peuvent mettre de la confusion dans une Place 
qui ne s^attendoit pas k dtre assiegöe, me donnent lieu de t&cher k presser le secour, et ä se faire voir aux Assiegeans. 

Les Anecdotes de Pologne. 8. Amsterdam 1699. (I. 373.) 

UQV. Leopoldus, divinä favente dementia, electus Homanorum semper Augustos; ac Grermanjae, Hungariae, 
Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae Kex, Archidux Austriae; Dnx Burgnndiae, Styrie, Carinthiae, Camiolae, et 
Wirtembergae, Comes Tirolis, Serenissimo et potentissimo Principi, Domino, Joanni tertio, Begi Poloniae, magno Duci 
Lithuaniae ; ac Kussiae, Prussiae, Masoviae, Samogitiaeque ; fratri ac vicino nostro charissimo, salutem ac mutuam benevolentiam. 

Serenissime ac Potentissime Princeps, frater et vicine charissime. In aerumnosa dade, quam Hungarorum perfidia, 
et Turcarum velocissima immanitas, Austriae nostrae inflixit, littera Seren itatis Vestra decimli septim&Julii peramanter No- 
bis perscripta, insigniter Nos recrearuut. Etenim, relictis omnibns aliis armorum destinationibus, Serenitatem Vestram, rapto 
celeriter, expeditoque exercitu suo, festinatis itineribus progredi; ut Viennam arctissimo pressam obsidio, 6 faucibus bar- 
bari hostis eripiat, perjucundo sane nuntio intelleximus. Quam grato autem, siuceröque animi sensu, banc auxiliorum promp- 
titudinem; non ex percussi tantum faederis ratione, sed Serenitatis Vestrae propriae propensionis , erga nos fortunasque 
nostras, benevolo affectu provenientem, amplectamur; et quibus, hoc in salutem totius Beipublica Christianae redundas be- 
neficium, in posterum, officiorum redhortimentis agnituri simus, ablegatum, et consUiarium magnificum nostrum, sacrique 
Imperii, fidelem, dilectum Joannem Christophorum , liberum Barohem de Zierotla Zierowski , plenius interpretari jussimus. 
Is praeterea in mandatis habet, ut, que ad strenuam belli administrationem, et imprimis oppugnationem dictae Vrbis abmm- 
pendam, ex usu praesenti proficua et necessaria censuimns edisserat; et sublimi Vestra Serenitatis prudentiae submittat. 
Quapropter, amica fratemäque fiducifi, Serenitatem Vestram obtestamur, velit memoratum ablegatum nostrum, in cunctis 
quae nostro nomine expositurus est, cum omnimodä lide audire; tum qnä ingressa est viam, alacriter prosequi: Siquidem, 
hac suppetiarum praestatione, liberatae, assertaeque Vrbis Vieunae, gloriam, sibi, cum aeterno nominis decore pavare : ani- 
mumque nostrum Serenitati Vestrae pridem auctius devinctum, magis magisque Regiae suae prosapiae obstringere valeat 
quem in iinem, omnigenae felicitatis cumulum a propitio numine vovemus. Datum Passavii die 3 mensis Augusti anno 
1683 Regnorum nostrorum, Romani 26. Hungarici 29. Bohemici verö vigesima septima. 

Serenitatis Vestrae Frater et Vicinus. 

(Ibidem I. 383.) II. October 1683. 

UCV. Hoch vnd Wohlgebobmer Graff. Es beklagt Sich bey Hoff der Herr General Veldt-Marschal-Leuthenandt 
Fürst Lubomiersky 1 dass jhme vom Febrario dises lauffenden Jahrs, die Verpflegung, seiner Charge gemäss , biss anhero 
noch nicht geraicht worden, vnd hat sich anneben auch angefragt, ob Er die geworbene Pohlnische VOikher, zu khünfiftigen 
Ihrer May. Diensten, mit deren recroutir vnd rimontirung, in vohrigen completen standt sezen solle? 

Wie nun im Ersten Ihro Kay. May, allergnädigstes Intent, dahin gangen, dass Er Herr Veldtmarschal-LeÜthenandt 
andern Generalen gleich gehaltten werden solle, vnd im andern zuwissen vonnöthen ist, wie derzeith, die von jhme ge- 
worbene Pohlnische Völkher effectivö bestehen , ob vnd was sye fttr gutte dienste prästiret, vnd khünfftig", von jhnen in 
gezimender Kriegs-disciplin, zuhoffen seye. Alss wolle der Herr General Comissarius, was es in ein, vnd andern für Ein 
aigentliche beschaffenheit habe, Vnss ohnbeschweit aufs eheste Seinen fUrderlichen Bericht vnd guttäcbtliche Mainung 
hierüber eröffnen, deme Wür, in Ei'warttung dessen, zu freundlichen Dienst - Erweisungen iederzeith beraith verbleibend. 
Linz den 11. October 1663. 

An General Comissari Graffen Brenner. (Hofkammer- Archiv.) 
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ALTE LIEDER UND GESÄNGE AUF DIE BELAGERUNG VON WIEN. 

Vier Denkwürdig- and Anifilhrliclie Belationa-Gesänger 

Von der harten BelageroD^ der Stadt Wienn und grauBamen Tfirckiscben WUterey auff dem Land so aa^efangen ( 

14. July im 1683. Jahr. 

Von dei g'lUckltch- aoBS- nnd eingeteachten Knndschafft durch Qeorg FraDtzen Eoltschitzky den 13. Angnsti. 

Von Entsati und BefreynDg deas Landes and dieer Stadt. 



Das erste Gesang: 
Vom nrdbohMk Elntall In« Laad. 

ImThoni H^B KSnigio Uatt«r aDil HatSeria. 

1. Bedrängtes Oeiterreich Was für ein schwerer Streich Hat 
dich geschlagen ? Was Elend, Angst nnd Peyn dnin^ da 
mit Hanffen eyn Was Schmerti nnd Plagen? 

2. Schan deine Weinberg an Was ist so sehen dian die 
schone Felder? Alls hat verwttst in Qrand der TUrktsch 
HOtder-Hund So gar die Wälder! 

8. Der arme Bauers- Mann Floh in den Wald hindann Hit 
Weib nnd Kinder; Kleinmütig und verzagt Wnrd doch 
vom Feint erjagt Hit Ross nnd Kinder. 

4. Der Feind nun naht sich »ehr Als ob der Hötlen - Heer 
daher thSt prangen; Biss Wienn die Edle Stadt ErwUrck- 
Ifch blSgert hat Naeh selm Verlangen. 

5.0 wie Til tausend MannHit Weib und Kinder dann Nahm 
er gefangen : In hartte Dienstbarkeit Ach veb dess schwe- 
ren Leyd Wie es ihnn gangen? 

6.V1I jnnge Weibs - Persohn der Knaben Frau nnd Kann 
Hinein er schicket: Ins Ottomanisch Reich Hit er seim 
EKyser z'gleich Sein Hertz erquicket. 

7. Hin nnd her in dem Wald Fing er mit grossem Gwalt 
So viel der Cliristen : Was Peyn er ihn gethan Ich nicht 
ansssprechen kan Nach all sein Gltistenl 

8. In eine Ketten schwer, Liess er anschlleasen sehr Nenn- 
zehen Christen: Alss umb den Halss besb^ckt Dass sie 
all Augenblick Znm Todt sich rflsteu. 



9. Die führt man nach Begehr Im Lager hin nnd her Hit 
hartten Streichen: Ein Flecken schwartz nnd hart Nach 
dreyen Tagen dort Man ihn thnt raichen. 

10. Jetzt will leb weiter gehn Und trag dich schttnes Wien 
Wies dir ergangen ? Die dn ein lange Zeit In einem har- 
ten Streitt Lägest gefangen. 

11. Wo seynd die OSrten dann Allwo sich mancher Mann 
daran ergetzet? In schOner Sommera-Zeit Atlwodiegröste 
Freud das Leid versetzet. 

lä.Die Vor-Städt schön geziehrt Verbrennt ganz minirt 
Jetzund zu sehen : An statt dess Geigen-Klanck Ist das 
abscheulich Getank wo man thnt gehen. 

13. Die Burck so schOn gebaut Dass mancher sich verschant 
Und still gestanden : Ist also bingericht Dass maus bald 
kennet nicht. 

14. Die Thnren hin nnd her Zerschossen grausam sehr die 
schOue HSnser; Welches znm Hertzen greifft, darüber hoch 
geseuffzt der liebe Käyser 

lö. Die Pasteyen wohl getraut Die selbst der Mars gebaut 
Seynd gantz zerstöret: Weil der Minierer Macht, Und 
Schiessen Tag und Nacht So lang gewehret. 

16. Doch mnss ich sagen Lob, Nacb vil gethaner Prob Aach 
den Soldaten: die vor dem grossen Feind Wie Lffwen 
gstanden seynd In Gfahr nnd Schaden. 

17. Wie offt lieff an mit Macht Der Feind bey Tag und 
Nacht Was war das Sagen? Ach die Soldaten heont, 
Haben schon mehr den Feind hinunter gscblagen. 
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18.0b schon vil taasend Mann Durch hartte Todten-Bahn 
Mttsten an Reyen: Das achtet keiner nicht Weils von 
den Erb-Feind gschicht thSt rieh nur freuen. 

19. Die gantze Buigerschafft Und was mit Qwehr behafft 
Von Handwerks-Leuthen: Ohn Verdross Tag und Nacht, 
Mit Schantzen und mit Wacht Auff allen Seiten. 

20. Biss endtlich OGTT erhört Und unser Bitt gewehrt Thät 
uns erlösen: Von disem Mörder- Hund der uns nun alle 
Stund In Blut wolt pressen. 

21. Die Tiircken sagen auss Dass der Türck ohne Grauss 
ihm fttrgenommen: So er mit Stttrmer-Hand Oder mit Ac- 
cords-Pfand Herein wKr kommen: 

22. So woU er ohne Gnad Ein völliges Blut-Bad Der Stadt 
ankflnden: All Menschen Gross und Klein Will er mit 
gröster Peyn Lebendig schinden. 

28. Aber du Höllen-Hund GOTT hat dich selbst verwundt 
Und weck geschlagen: Zelt Stuck Munition Das blib 
uns alles dann Vil Vieh und Wagen. 

24. Aber ihr arme Leuth Die ihr gefangen seyt Der Zeit 
gewesen: Und nun erlöset seyt Auss dieser Dienstbar- 
keit Wo ihr gesessen. 

25. Wie ich gesehen hab Die Köpf gehauen ab Und halb 
noch stehen ; Und in so grosser Noth Auch bey der Win- 
ner-Stadt Herumber gehen. 

26. JESU hülffe dann ! Du bist der heiffen kau Auss al- 
ten Nöthen : Du hast den Feind verjagt der uns so hart 
geplagt Weil wir dich betten. 

27. Jetzt heists gedenck es Wienn Lass nicht mehr ttbergehn 
So sehr die Sünden: dann Gottes Gerechtigkeit Die kan 
zu aller Zeit Dich wiederumb finden. 

Das änderte Gesang: 

Von d«r BalaffenmflT Wieim Und Keldeunütlffon 
Tapfl)Mrk«it Ih. EzeolL Hn. Hn. Bnurt Büdl^or On- 
fta von Btaronberff Kays. 0«neral«n und Ooaim«n- 

danten. 

Im Thont Eines Trompeter stuck. 

1. Auff Wienn-Stadt jubüiere Mit Vivat und Freuden-Schall 
Ja dein Hertz gantz praesentiere Disem Grossen Gene- 
ral ! Der in deinen grösten Nöthan Dir so treulich stünde 
bey Ja yon Mahometes Ketten Dich errettet dass blibst 
frey. 

2. Dich Wienn-Stadt thSt begnaden Ein sehr edler Hel- 
denstamm Seht der tapffem Helden-Thaten Starenberger 
ist sein Nam: Der für dich so treu gekämpffet Ja Er 
wagt sein Leib und Blut Und der Tttrcken Toben dfimpf- 
fet Ach was Edler Helden-Muth? 

3. Komb Yiyat und erhalle Mit Stuck und Gartannen - 
Knall Dass in gantzer Welt erschalle Auff dass man sie 
hör überall: Stambergers dises Helden Seine Lob und 
Tapfferkeit Last uns mehr je mehr vermelden In der 
gantzen Christenheit. 

4. Der durch GOttes Bath und Seegen Also tapffer streit- 
ten thut, Und der Türeken Macht erlegen Waschet sich 
in ihrem Blut: Tobe nur du Türeken - Prasser Dann es 
wehrt nicht in die L&ng Sihe zu du Christen - Hasser 
Dass dir nicht wehm d'Hosen z*eng. 

5. Hast du die Courasche gsehen Dises Helden unverzagt 
Wie ein Mauer thnt Er da stehen Frisch hat Ers mit dir 



gewagt : Thust du ihm eines zutrincken Schenckt Er dir 
auch tapffer eyn Dass du Must zu Boden sincken Beiit 
gar in di|s Gras hinein. 

6. Sih Blut -Hund Er hat dich gladen Auff ein gutes Gtt- 
sel Wein Auss Carthaunen und Granaten Schenckt Er 
dir gar tapffer eyn: Wann du in dem Sturm -Lauffen 
Durstig wirst und tmnckest gern Gibt er dir ja gnug 
zu sauffen Thut dir doch dein Platten schem« 

7. Wie vil Tausend in dem Graben Haben sich truncken 
zu todt Diese alle fressen Gschaben Weil nicht heiffen 
thut ihr Gott : Doch ihr Türeken thut nur betten Und seyt 
fröhlich gutes Muth, Mahomet wird euch erretten Wann 
er nicht z*spath kommen thut. 

8. Ach mein JESU wir dich bitten StSrcke disen Helden 
mehr Dass Er allzeit thut obsigen Und der Türeken Macht 
zerstöhr: Lasset sein Courasche spühren Focht mit unver- 
zagtem Muth Ofitmals in herumb scharchieren Schlagt die 
Feind bis auff das Blut. 

9. Nun so blaset die Trompetten Lasset die Mnsqueten 
los Rührt die Pancken pfeifft die Flotten Zu Ehren die- 
sem Helden gross : Lasset die Pistolen krachen Dass sich 
manqhes Hertz erfreut Offt das Hertz im Leib wird lachen 
Ob dess Helden Tapfferkeit. 

10. Du ^enn-Stadt musiciere Mit Vivat und Lob-Gesang 
Geigen und die Lauten rfUire Auch den schönen Harpffen- 
Klang: Alle Instrumenten bringet Blast auch den Posau- 
nen-Schall Dass in gantzer Stadt erklinget Zu Ehren di- 
sem General. 

11. Er wird weiters tapffer kimpffen Wider alle unsere Feind 
Und der Türeken Wüten dämpffen Wie starck dass sie 
inmier seynd : LEOPOLD thue dich erfreuen diser Stützen 
deines Reich Vivat thüt ihr Ritter schrey.en Du Wienn 
Stadt auch zugleich. 

12. Vivat nun ihr Reichs -StSdt singet Vivat schreye Jeder- 
mann Dass in gantzer Welt erklinget In JESU unsere 
HEm Nam : E2r wird glücklich triumphieren Starnberger- 
in dem Streitt Und darzu Victorisieren Hier und dort in 
Ewigkeit 

Das dritte Gesang: 
Von Oeorir FrantB«n Xolteohltiky. 

Im Thon: Ich bin ein Hrmer Cavallier. 
l.£s bleibt ein stäther Ehren -Klang Und wann die Welt 
auch noch so lang Vil tausend Jahr solt stehen : Mit Dia- 
mant wird geschriben an Der was Ruhmwürdigs hat ge- 
than Wird ewig nicht vergehen. 

2. Ein Jeder waiss die Angst und Not Wie die bedrängte 
Wienner- Stadt Im Elend ist gestanden: Das IHirekiBch 
Heer sie umb und an Bey zweymahl hundert tausend Mann 
Schwerlich umbringt zu banden« 

3. All PSsB und Strassen hart verlegt Kein Kundschafft sich 
allda erregt Wir lagen ängstig gfaogen : Und wüsten nicht 
ein Augenblick Ob uns der Himmel schick das Glück ein 
Snccurs zu erlangen. 

4. Da fundo sich ein Ritters-Mann Den ich nicht änderst nen- 
nen kan Wegen der Helden -lliaten: Herr Koltschitzky 
gar wohl bekannt Wagt sich fürs gantze Vatterland Ein 
Kundschafft zu verrathen. 

5. Mein lieber Christ gedenk darbey Dass diss gewiss kein 
Narretey Ein Christ hinauss zu gehen : Unter die Blut be- 
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girign Hund Die auff uns passten alle Stand Wie man mit 
Augen gsehen. 

6. Als die Hoch Generalität die Brieff ihm ausagefertigt hätt 
Wagt er sich auf die Strassen : Mit seinem Dieuer bey der 
Nacht Umbeil£f Uhr wurd £r durch die Wacht Beim Schot- 
ten-Thor nauss glassen. 

7. Es war da eben wie ich sag Der dreyzehend Augusti- 
Tag Als Er den Weeg fortsetzet: Zu Fuss in Türckischer 
Gestalt Kam nach der Tttrcken Lager bald Vom Begen 
sehr benetzet. 

8. Sein Conwoy die Er ihm bereit, War die Heiligst Dreyfal- 
tigkeit Der thät sich verbinden : Hernach war sein einnigs 
Qeding Zu Ihr Durchlencht von Lothering Wie Er den 
möchte finden. 

9. Als Er durch d'Wäringer Gassen geht Und ftir das neue 
Lazareth Den Feind Er schon vernommen : Setzt Er sich 
mit seim Diener dar Nider weil grosser Hegen war Und 
knnt nicht weiter kommen. 

10. Als nun die frölich Morgen-Höth Am lieben Himmel her- 
für geht Sah Er vor Augen stehen : Vil hundert Zelt Vil 
tausend Mann Die ihn da zweyfiflen machten dan Ein Weeg 
hindurch zu gehen. 

11. Hiemit gieng Er doch von dem Orth Mit seinem Gsellen 
frölich fort Vom Hegen starckh befeuchtet: Aber die 
Himmels-Köüigin Auf die er setzt sein Hertz und Sinn 
Den rechten Weeg ihm leuchtet 

12. Es ritten, giengen also sehr Häufflg die Tttrcken hin und 
her Er Hess sich das nicht irren : Und fing Tttrckisch zu 
singen an damit die Feinde kein Argwahn An ihm nicht 
solten spühren. 

18. Hiemitt traff Er dort auff dem Feld Auff eines Vornehmen 
Aga-Zelt Als diser ihn ersehen : Sprach er komb her wo 
willst du hin ? Wem dienest Dass die hast im Sinn Fürs 
Lager nauss zu gehen ? 

14. Herr Koltschitzky gantz unverzagt Antwort dem Aga was 
er fragt Und spricht ich möchte geren: Einsammlen was 
von Früchten drauss drumb will ich etwas gehn hinauss 
Abbrechen die Wein-Beren. 

15. Der Tttrckisch Aga solcher gstalt Den Gafe-Tranck ihm 
also bald Zu Händen Hesse raichen : Und sprach wag dich 
nicht hinauss Die Christen möchten dich im Gstrauss Im 
Wein-Gebttrg erschleichen. 

16. Nun ging er hinder Berg und Thal Mit seinem Diener 
darzumahl Bis an den Neuen Kaalen : Vil Tttrckisch Trop- 
pen kamen her Er wendt sich lincker Hand so sehr Dass 
ihn nicht überfallen. 

17. Mit GOttes Seegen durch den Wald Kam Er ob Closter- 
Neuburg bald Weil Er dann nicht könnt sehen : Ob Freund 
oder Feind darinnen wSr Kehrt Er sich gegen Kaienberg 
Wolt selben Dorff zurgehen : 

18. Als Er ttber das Wasser sieht Nahm er Leuth gwahr wusst 
aber nicht Ob Freund noch Feind dort wären: EndtHch 
der Christen Weiber dann So an der Donau gwaschen han 
Erkennet Er von ferren. 

19. Als ihn die Christen nahmen wahr Gaben sie auff ihn Feuer 
dass Er finge an zu schrejen: Ich komb von Wienn nembt 
keinen Scheuch Ach führt hinttber mich zu euch Es wird 
euch nicht gereuen. 



20. Sie antwortten mein Heber Freund Geh besser nanff wann 
du kein Feind So wollen wir dich hoHen : Darflber in die 
Au allher Zu sehen was doch dein Begehr Oder was wir 
dir soHen? 

21. Alldorten war und förcht ihn scharff Bemeldter Richter 
von Nussdorf sambt etlich sein Nachbauren : So in die 
Insel gflohen seynd Zwischen der Wasser von dem Feind 
Und Sassen sehr in Trauren. 

22. Herr Koltschitzky auffwise bald den Pass und Brieff was 
Innenhalt Mit Freud sie es vernommen : Benennter Sichter 
stellt bald her .... 

23. Also kam Er glttckseeHg hin Zu Ihr Durchlaucht von Lo- 
thering Die Brieff thät Er bald geben : So ihm zu Wienn 

' aussgfertigt hätt Die Kayserlich Generalität MttndUchen 
Bricht auch eben. 

24. Ihr Hertzoglich Durchlencht alsbald Vernommen haben den 
Innhalt Wiedrumb Sie aufgetragen: Herrn Koltschitzky 
die Kundschafft Er woUe doch mit GOttes Krafft Zurück 
sich weiter wagen: 

25. Verspricht ihm KayserHche Gnad Der Kundschaffter sich 
gwaigert hat Wegen der grossen Gfahm: Doch wagt Er 
sich in GOttes Nam Auff d*Wäring-Strass Er wieder kam 
Wo er hinttber gfahren. 

26. Kam also bei der eitlen Nacht Bey grosser Gfahr der 
Tttrcken Wacht Durch die Rossau gegangen : Und endt- 
lieh nach derselben Nacht Die Kundschafft in die Stadt 
gebracht Allwo ers hat empfangen. 

27. Nun habt Ihr deutlich angehört , Die gflihrlich Raiss so 
unbeschwert Herr Franz Koltschitzky eben : Auch uns zu 
helffen hat gethan GOTT wird die HimmHsche Cron Ihm 
ewig darfttr geben. 

Das vierte Gesang: 

Von Xh. Kay. Kttnlir ^ PoUenKaysorllcdi«!! Vöekmrn 

Beydon Ohnrfllrstl. Xhirohl. Bayern und Baoluian 

Welcdie dem Enteata Persöhnllcdi beysewohnot. 

Im Thom Amoena erlaub mir in Garten zu gehen. 

1. OEsterreich spitze die Ohren jetzund ich kans nicht ver- 
schweigen Es zwingt mich mein Mund : Zu singen zu re- 
den von Heldenmuths-That So König auss Fohlen began- 
gen vil hat. 

2. In Mitten der Feinde die Wienn-Stadt ja lag In Aengsten 
und Nöthen in Kummer und Plag : All Tag mit Verlangen 
erwarten die Pursch Ach GOTT ! Ach GOTT schicke ein- 
mahl den Succurs! 

3. Da hört man bald sagen der Mächtige Held Der König auss 
Pohlen und Gross-Herr zu Feld: Wird kommen mit einer 
so mfichtigen Macht Mit Freud der Mann hoffet bey Tag 
und bei Nacht* 

4. Die Wienn-Stadt nun endtlich ansähe mit Freud Wie da 
die Polacken so mächtig im Streitt : Wie Löwen und Ri- 
sen gantz grimmig in Eyl Auff Türeken sie-lieffen mit 
Säbel und Pfeyl. 

5. Der Tttrckisch Vezier sich mit völliger Macht An König 
auss Pohlen sich dre3rmahl gemacht: Da da hat man gse- 
hen der Pohlen ihr Hertz Was Beede sie machten und 
triben nicht Schertz. 

6. Ein gwaltige Beyhülff erzeigten alhier die Kayserliche 
Völcker und meist Kürassier: In beständigem Feuer mit 
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mächtigem Gwalt : Auff dises die Feind müsten weichen 
alsbald. 

7. So herrlich und Sigreich hin am Kaalenberg Die Bajren 
und Sachsen aach da . . . Vil Tttrcken ... im blutigen Feld, 

8. Mit Gold gestttckt decken die Säbel mit Stein Kitt man- 
cher Polack in die Wienn-Stadt hinein : Pistolen besetzet 
mit Ttlrckes so schOn Wer tapffer thut streiten der kan 
nicht lähr gehn. 

9. Von Schönesten Zelten von schönsten Gewehr Sie haben 
bekommen auch ewige Ehr : die Ttlrcken erzittern gegen 
der Nacht Ja all von Wienu flohen mit völliger Macht. 

10. Der König auss Fohlen nacheylet dem Hauff Sambt un- 
ser Armada mit völligem Lauff: Vil nahm er gefangen 
der Türckischen Hund Vil haut Er zu schänden vil 
schiest Er zu Grund. 

11. Ja wer da thut raisen von Wien biss nach Raab Der 
der kan recht sehen die würckliche Prob: Was Türeken 
da ligen in Strassen und Koth die man nider gsäbelt 
und gsprengt zu Todt. 

12. Der Römische Eayser nach solichem Streitt Zum König 
auss Pohlen ins Lager nauss reitt : Bedanckt sich der Hel- 
denmuths-Thaten so sehr Und spricht dir o König sey 
ewige Ehr! 

13. Der König mit grossester Reverentz dort Antwortet dem 
Kayser gar liebreiche Wort: Ihr Majestät wollen mir 
schreiben kein Ehr Es hat den Feind gschlagen nur Je- 
sus der HERR. 

E N 



14. Ich bin schon bereitet und komme daher Dass ich will 
ausrotten als falische Lehr: Damit doch das Vatterland 
Fride möcht han Drumb wag ich mein Blut und mein Le- 
ben daran. 

15. Nach disem der König durch Ungar-Land hin Nacheylet 
dem Türeken mit grimmigem Sinn : Biss nacher Neuhäo- 
sel alldorten Er dann dem Türeken grossmächtigen Scha- 
den gethan. 

16. Vor wenigen Tagen der König in Eyl Drey hundert Man 
schicket bey Nächtlicher Weyl : Die Vestung Gran soltens 
anstekhen in Brand Ein Succurs Er nebenbey schicket zu 
Hand. 

17. Als sie nun des Abends die Vorstadt anzündt Die Türeken 
auss Gran heraus wischten geschwind: In Mainung die 
Unsrigen zjagen von dann Aber es wird ihnen ein Ab- 
schnitt gethan. 

18. Der Succurs vom König auss Pohlen geschickt Der hat 
dise Hunde Alsbalden erblickt: Vil nehmens gefangen vil 
Jagens hinein tapffere Helden die also keck seyn. 

19. Nun lebe König. Grossmächtiger Held! Dein Namen ist 
würdig dass nun die gantz Welt : Dir Vivat soll singen 
und ewige Ehr Dein Lob soll erklingen je mehr und 
fort mehr! 

20. Nun bettet ihr Christen zu JESU allsamm Dass immer 
floriere der Kayserlich Stamm: Dass König Ghur-Fürsten 
fUr die man auch bitt GOTT geb Ihm Victor! dort ewi- 
gen Frid! 

D E. 



Ein lustiges Gespräch zwischen Jodel vnd Hansel 

Welche erzellen wie die Statt Wien den 14 Heumonat 1683 belagert vnd den 12 Herbstmonat entsetzt worden. 
Der Hansel vnd der Jodel als dapffere Gesellen Wie Wien belagert und entsetzt einandem erzellen. 



Das Erste. 
Im Thon .* Amoena erlaube mir in Garten etc. 

Hansel. 
A Jodel sagt man doch dort in der Statt ich hab dich 
Nacht gsehen ansen gar späht, bist gestern voller Gurascht 
gewesen man hat dir gewiss gar gute Zeitung vorglesen. 

Jodel. 

2. Ja frylich mein Hansel ich kans nicht verschweigen 
weit besser sind Zeitung als Pfeiflfen vnd Geigen man hat 
ja den Türeken so stattlich zerschlagen er wird sein Leb- 
tag nach Wien nimmer fragen. 

3. H. War mir ein Handel mein Jodel was sagst habs 
oflft gehört Wien sey hin wies selber wol weist der Schin- 
ders Itlrck hats also geängstigt vnd plagt kein wunder 
wers gwesst wenn man wer längst verzagt. 

4. J. Auif mein Treu ich glaubs dass also geschehen so 
haben wir vns auch zeitlich vorgsehen vnd das Comando eim 
brafen Mann geben er heisst Starenberg er ist noch im Leben. 

5. H. Man sagt alle wunder wie steiff er hat ghausst 
es hat ihm des Türeken sein schiessen nicht grausst er hat 
ihn mit greulichen Bixen thun knallen so schröcklich dass 
Türeken gantz dutzent weiss gfallen. 

8. J. Der Gros ve zier hat sich gar grausam verschworen 
vnd solt sein gantz Armee seyn verlohren so frag er nichts 



naher er muss halt Wien haben drum hat ers schier vmb 
vnd vmb tieff vndergraben. 

7. H. Hat ojQft gantz Centner schwer PulfTer drein gftirt 
wie heisst maus bald wart nur ja underminirt hats anzündt 
dass d Mauren vnd Häuser han kracht es hat wol kein 
Wiener ans Lachen gedacht. 

8. J. Nach disem so hat er auff d Stadt eindrungen mit 
stürmen vnd Lermen hat gmeint er häts gwunnen so ist 
ihm der Starenberg gwesen vil zgscheidt vnd hat ihn gleih 
wider in Graben abgheit. 

9. H. Sie haben geschryen vnd zappelt wie dhuod vil 
tausend der Türeken im Graben dort undt dermassen hans 
ghaut gschossen vnd gantz zerschlagen was glächtz das 
habens zum Bader hintragen. 

10. J. Das hat schier zwey Monat vnd etlich Tag gwert 
es hättens die Wiener nicht länger begert in dem so hat 
man draussen gedacht wie man mit dem Türeken könt hal- 
ten ein Schlacht. 

11. H. Drauf König vnd Fürsten vnd brave Soldaten vil 
tausend Mann zusammen geruckt in scharen vnd haben sich 
zsamen verschworen vnd pflicht dem Oesterreich zhelffeu 
wanns anders wohl glückt. 

12. J. Am Sonntag so sagt man hans Türeken an ^f- 
fen vnd tapffer mit Stucken ins Läger einpfiffen hana vmb 
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vnd ymb gSnstig-t vnd überstigen nun wehr dich meinTür- 
okel sunst mnst vnden liegen. 

13. H. Der tapferst isigwesen der Polnische König der 
hat nur drein gschlagen als wer er gleich wtttig der Loh- 
tringer hat ihm nicht geben vil nach hat auch gschwind 
verstanden der Tttrcken ihr Sprach. 

14. J. Chur-Sachsen hielt sich auch tapfer im Feld er 
ist gewisslich ein braver Ejriegs Held, er that sein Leib vnd 
Blut selber dran wagen vnd schmieret die Türeken wol auff 
den Kragi'ii. 

15. H. Der ChurfÜrst ans Bayern ein wackerer Mann ist 
noch nicht dreyssig Jahr alt hat vil darbey than man sagt 
er weiter kein Stucke mitgenommen ist auch so geschwind 
ins Läger eintrun^en. 

1«. J. Was brauchts vil der Handel der gieng s6 wacker 
an dass die Türeken nicht wüsten wo aus oder wo an ja 
mehr als viertzig tausend der Türeken sind gfallen ein 
grausames .metzlen muss sagen man vor allen. 

17. H. £d wäre noch lang nicht bey demselben ver- 
blieben man hat noch so vil der Bluthund auffgriben sie 



haben sich offt auff die Pferdte verlassen was gibst vnd 
hast gritten vnd ales zurück glassen. 

18. J. Wann man das Ding vor einem Monat hat gsayt 
es häts wo] kein Mensch glaubt ich sags bey meim Eid ein 
jeder hat vnseren Kayser verhiebt vnd gmeint es hab Wien 
schon die Türckische Macht 

20. H. Fürwahr so gehts i^o man redlich zusamen hält 
rechtschaffene Männer thut schicken ins Feld vnd hat der 
Käyser das Ding eh wargenommen der Türck war gewiss- 
lich so weit noch nicht kommen. 

21. J. Gott danck dir mein Hansel dass du mirs hast 
erzeilt jetzt weiss ich gleichwohl wies gehet in der Welt 
komm mit mir ich zahl dir ein Mass Wein vnd gnug Bier 
wilt du darzn etwas essen ich halts mit dir. 

22. H. Lass uns des Eäysers Gesundheit braff trincken 
auch dess Königs vnd Lohtringers ich wil dir schon win- 
cken Bayerftirsten vnd Starenbergers all wacker Soldaten 
ein Räuschel nicht gar voll kau warlich nicht schaden. 



Türckische Prügel - Suppe, 

dem verlogenen GOTT M AHOMET, Welche ihme der Tyrannische Gross-Vezier, wegen emphangener Tentscher tichter 

Ohrfeigen, seines Bernheuterischen Grosssprechens, und flüchtigen Verlusts, hat kochen und anrichten lassen, Mit bedro- 

hnng , ihme auf ferneres Missrathen , aussbleibenden Sieges , voUend gar todt zu schlagen ; Allen tapfferen und gross- 

müthigen Teutschen, vorgestellet Zu einem Gelächter, einer so armseligen und ohnmächtigen Gottheit, 

Gedruckt im Jahr 1683. 



I.Ach ach! der grossen Noth, hör Mahomet, du ertzver- 
logner Gott, des Türckischen Geschlecht, ist dieses dann 
auch recht, dass du uns so betrogen, durch widriges Ge- 
fecht? 

2. Wir glaubten fest an dich, und gleichwohl liest du uns 
im Stich, erlogen ist dein Thun, wir sebens alle nun, du 
hast uns Sieg versprochen, du Tauben-Cramers Sohn ? 

3. Schau wie der Teutschen Macht , zu unsrer Schand und 
flüchtig Lauffen lacht, kaust du dann nicht es mehr? 
du Lügen-Träumer hör, wirst du uns Sieg versagen, ich 
lass dich prügeln sehr. 

4. Ist diss der Danck und Lohn, dass wir dich mehr geacht 
als Gottcä Sohn, in den Moscheen fleht, gemurmelt 
und gebet, und doch so kauterwelsche , jetznnder uns 
ergeht. 

5. Was Ehr empfingst du nicht, dass wir ein Krufft dir 
Bösswicht auffgericht, dein Sarg must stählern sein, hieng 
am Magneten -Stein, viel besser wärs am Galgen, das 
hielte noch so fein. 

6. Dein Lügen- Alcoran, was Ehre haben wir ihn angethan, 
wir trugen ihn umbher, als obs ein Bibel war, und sind 
nur Fabeleyen, die uns betrogen sehr. 

7. Ich armer Gross-Vezier, wie Bemheutrisch geht es jetzt 
mit mir, mich jagt der Teutschen Macht, die ich vorhin 
verlacht, dafür vielleicht der Strang dörfft sein mein 
Ketten-Pracht. 

8* Mein bester Schatz ist hin , das hab ich Narr jetznnder 
zum Gwinn, fünffthalben Million, sampt vielen Spott und 
Hohn, die kostbare Standarten und Pferd-Schwäntz sind 
darvon. 

VIII. Jahrg. 1864. 



9. Ach ich verlassner Hund ! Wer hat doch wohl ietzt mei- 
nen Türeken-Bund? der mir fiel von dem Kopff, da, als 
ich Gugelhopff, auff Hasenfüssen flöhe mit gantz ent- 
blösstem Schoff. 
10.0 wiederwertigs Glück; das mir entzeucht bey hundert 
secbtzig Stück, und funffzehen tausend Zelt, und iaget 
aus den Feld, so dass mich ietzt mein Sultan, für einen 
Cujon hält. 

11. Mein, dencke nur zurück, du Mahomet, du loses Buben- 
stück, bist du ein rechter Gott, so hilff mir aus der 
Noth und wirst dus mehr so machen, so prügeln wir 
dich todt. 

12. Ich hätte viel Geschnarch, als ob ich war ein mächtiger 
Monarch, ein Narr war ich im Sinn, der leider ich noch 
bin, und meint ich war den Wiennern schon in der Stadt 
darinn. 

13. Ja hinter sich mein ich, wie bald hat doch das Blat ge- 
wendet sich, mein Prahlen nam ein End, die ich zuvor g^ 
schevd, die kochten mir die Suppen, dass ich das Maul 
verbrennt. 

14. Die Minen , die ich grub , mit selben ich gar wenig Ehr 
auffhub, der tapffre Starenberg, kam allzeit über zwerch, 
und wiese mir die Feigen, in solchem Dampff-Gewärg. 

15. Ich schlug viel Stürmen an, und kam bereits auch in den 
Graben schon, in Revelinen gar, was aber halffs, es war 
nur unser Schimpff und Schaden, als offt sie kamen dar. 

16. Bis vollend gar zu letzt, der Pohl, und Sachs mit Grimm 
auff uns gesetzt, der tapffre Marggraff auch nach seinem 
Helden-Brauch, der hieb uns auff die Schwarten, dass dar- 
von gieng der Hauch. 
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17. Mein Janitscharen-Heer, die flohen drauff, alsohs der Teuf- 
fei war, es schlug auff unsre Köpff, wie Donner in die 
Töpff, wir waren in dem Bade, es gab ein wttsts Ge- 
schröpff. 

18. Der Christen GOTT diss thät, pfui schäme dich, du Narr, 
du Mtihomet ! Was bistu nutz im Krieg ? schau welch ein 
Lumpen -Sieg ist diess auff unsrer Seiten, pfui Teufel 
ey 8o lüg! 

19. Mir wackelt schon der Kopff, diss machest du, du Ohn- 
machtvoller Tropff , dass mich mein Sultan schielt , und 
vielleicht gar befiehlt, mich noch zu stranguliren, dass es 
den Kragen gilt. 

20. Ich liesse mich auf dich, schau doch wie schön, wie schön 
beschützt du mich? dass es verhauset ist, ach w&r ich 
doch ein Christ! So stund es mit mir besser, weil du 
verlogen bist 

E N 



21.Neuh&usel ist todtkranck, in Zügen schon, das haben 
wir zum Danck, es geht auff Ofen loss, ach welch ein 
Uertzeus-Stosa, wir sind fast anffgerieben, der Schaden 
ist zu gross. 

22. Wo seyd ihr, ihr Kamel , die an der Zahl ich bei neun- 
hundert zehl, die Teutschen führen euch in ihre Land 
und Reich, und jagen uns zu Fusse nach Hause atlzu- 
gleich. 

23. Ade du tapffres Wienn , du denckst vielleicht zeuch an 
den Galgen hin, dein Sachsen und Bayreuth, die thaten 
mir viel Leid, ich muss mit Schand bekennen, dass ihr 
die Sieger seyd. 

24. Es leb dein LEOPOLD, und leucht auffs neu sein mäch- 
tiges Scepter-Gold, ich ziehe nundarvon, ich armer Ertz- 
Coujon, so gibt den Christen-Feinden, der Christen CrOTT 
den Lohn. 

D £. 



Neues ünigarisches, Türokisches und Französisches Labet -Spiel, 



Nach jetziger Zeit und Gelegenheit eingerichtet, Benebenst 

derselbe durch GOttes Httlffe gar könne 

Gross-Vezier. 
Ein Reich, wenn es mit ihm selbst uneinig ist, kan 
nicht lange bestehen; man gebe mir also, grossmächtiger 
Sultan, Volck, ich muss bey so bewandten Sachen mit dem 
Komischen Kayser ein Labet spielen. 

Sultan Machomet. 

Meine Vorfahren haben zwar meistens die mit denen 
Christen getroffene Stillstände unverbrüchlich und biss auff 
die letzte Stunde gehalten, worinn ich ihnen (erwegen es 
im Gegentheil niemals geglücket) wo] billig folgen solte, 
allein es findet sich nicht allezeit, wie itzo, so ein zerrütte- 
ter Zustand im Reich, noch weniger an meiner Seite so 
hohe Alliirte, wil also, ungeachtet des Muffti Widersprechen, 
deinem Bitten Statt geben, darumb so rüste dich Gross-Ve- 
zier alsobald, alles mein Volck stehet unter deinem Befehl, 
siehe zu, dass du mit unserm Feuer und Säbel nicht allein 
die Christenheit in Schrecken und unwiedbringlichen Scha- 
den setzest, sondern auch den Schlüssel zu Oesterreich mir 
ohnfehlbar liefern mögest. 

Protestirende Ungarische Stände. 

Es haben die Herren Patres Jesuitarum bisshero unsern 
Geld-Beutel und weltliche Güter imPurgatorio gehabt; nun 
wollen sie auch unsere Seelen reformiren: Ihre Römische 
Kayserl. Miyest. retten uns von solchen Verderben, oder sie 
werden bey diesem Labet uns zum ersten einbüssen müssen. 

Römischer Kayser. 

Ich habe den Schnuppen und kan eure Elranckheit nicht 
riechen; Pater Emmerich und seine Herren Collegen, von 
welchen mein Reich dependiret werden schon flir mich und 
euch zusetzen. 

Vater Pabst. 

Alles Geld, was bisshero mit meinen Ablass- Briefen, 
Dispensationen und Mess-Spielen zusammen gescharret, wil 
ich alles gern heraussgeben und zusetzen ; haltet euch nur 
frisch wider die Ketzer, damit der Türcke oder Frantzose, 
welcher letzte sich sonder Zweiffei ungebeten mit einmen- 



einem schönen Remedio, Wie dem Türeken zu begegnen, und 
vertrieben werden« Gedruckt im Jahr 1683. 

gen wird, nicht die meisten Leesen bekommet, er möchte 
sonst, wenn dieses geendiget, auch mich zum Spiel nöthti- 
gen, dass wo ich Ruhe haben wil, wol gar nach dem Feg- 
feuer oder Eliseischen Feldern zuwandern muss. 

König in Franckreich. 

Ihre Päpstliche Heylosigkeit mit Ihren Cardinals-Hüten 
und Bluts-Freundeu , haben mich vor diesen wol eher zum 
Labet-Spiel genöhtiget, ich wage meines Geldes eine Crone 
dran, vif lleicht gewinne ich noch einen Bischoffs-Stab darzu, 
in Ungarn wil ich mich zu rechter Zeit einstellen. 

Ca tholisch- Ungarische Stände. 

Billich solten wir dem Kayser mit unserm Gut und Blut 

beyspringen, allein man muss den Mantel nach dem Winde 

hängen; besser dem Gross Vezier eine gute Mine gemacht, 

als widrigen Falls bey anhaltender Treue gegen unsern 

rechtmässigen Obern durch Feuer und Schwerd ruiniret zu 

seyn. 

König von Franckreich. 

Mein Schwager, der König von Spanien, nebst denen 
Herren Holländern, nöthigen mich auch zum Labet, inVer- 
wegerung der von mir prätendirten Dependentien , darzu 
muss ich also meines Geldes auch eine Crone wagen , viel- 
leicht gewinne ich etzliche Stück von Achten oder Dicke- 
Tonnen darzu; Solte der Gross-Vezier in Ungarn Mangel 
an Trümpffen haben , wil ich ihm schon unvermerkt einen 

zustecken. 

König von Spanien. 

Nicht also, ihr grossmächtige Herren Frantzosen ; GOtt 
stehet der gerechten Sache bey; hinter der Mauer wohnen 
auch Leute Euer mit dem Gross-Vezier angelegtes Falsch- 
Spielen wird verhoffentlich ein oder anderer mercken, und 
euch also Schimpff und Schande für Beute gewachsen. 

Holland. 

Nur getrost, ihr Spanier, ehe eure Niederlande verloh- 
ren gehen sollen, wollen wir alles dran wagen; Es gehet 
schon gegen den Winter, vielleicht verlieren die Frantsösi- 
sehen Lilien ihren Geruch unversehens. 
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König von Schweden. 
Meine Martialisten pflegen wol auch gern ein Ange mit 
in der Charte zu haben, weil ich aber bey vorigen Spielen 
oflFt Lenterln ghabt, hat man als einen der Pacten halber 
verd&chtigen mich dieses mahl zum Ungarischen Labet nicht 
eingeladen, weil sich über das die Ucrren Patres befUrch- 
ten, wir möchten, wie zu Ulmitz geschehen, die mit Duca- 
ten angefüllete Pfannen noch einmahl gewinnen: Indessen 
muss ich erwarten, was mein Herr Nachbar mit seinen neuen 
Kriegs-Hilstungen im Sinn habe, dsimit ich nicht in ein an- 
der Spiel eingewickelt, und ihm beym Würffein 6 Zincke 
vorauss geben müsse. 

König von Dännemarck. 
Ich kan ein und anderer Verhinderungen wegen noch 
nicht mitspielen, wil zusehen biss zum Frühling, wenn die 
Lilien wieder blühen, und der Geruch am stärckesteu, noch 
kan ichs nicht riechen, was der Satz dieses Spiels seyn 
soll, und was mein Nachbar mit seinem letzt-geliabteu Reichs- 
Tage und Krie^s-Rüstung im Sinne habe, die Herren ma- 
chen unterdessen nur einen Anfang, ich werde, dafem die 
jenigen, welchen ich es gönne, gut Glück haben, schon zeit- 
tig gnug kommen und mein Heyl versuchen. 

König von Pohlen. 
Weil ich die Türckische Charten wol kenne, und meine 
Edelleute schon öffters mit dem Gross -Vezier gespielet, 
wage ich eines mit; Bekomme ich gute Blätter, und wird 
der Türck in Ungarn Labet, so mnss er ins künfftige umb 
Podolion noch wieder mit mir spielen. 

Moscowiter. 

Meine innerliche und kaum wieder gestillete Unruhe 
hält mich znrttck, dass ich, ob ich gleich sonst gern mit 
spielte, es noch nicht wa^en darff, solte aber Mahomet die 
meisten Leesen verlieren, werde ich sehen, dass ich auch 
noch ein gut Blat erwische, umb ihm den letzten Stich zu 
disputiren. 

Chnr-Fürst von Bayern. 

Weil meines Nachbarn Hauss in der Flamme stehet, 
muss ich wol, wil ich anders der Gluth entgehen, löschen 
helffen* 

Chnr-Sachsen. 

Gott zu Ehren vnd der bedrängten Christenheit zum 
besten, thne ich mein äusserstes: Wird aber denen Pfaffen 
hinführo so grosses Gehör gegeben, und das Reformiren 
nicht eingestellt, so lasse lasse ich den Kayser alleine spielen. 

Chur-Brandenburg. 

Ich bin bereit mit zuspielen, muss aber erst Versiche- 
rung haben, dass mir, wenn ich gewinnen solte, mein Glück 
von denen Mitspielern nicht missgönnet, und wiewol ehe 
geschehen, der Gewinst aus denen Händen gerissen werde. 
Die Hertzoge von Braunschweig und Lüneburg. 

Wie gern wir mit dem Erbfeinde ein Spielchen wagen 
möchten , so dörffen wir doch unsern eigenen Freunden 
nicht trauen, es möchte einer oder der andere uns in die 
Charte gucken, und was wir hätten verrathen; müssen also 
lieber dem Spiele zusehen, und verhüten, dass nicht falsch 
g'espielet werde, wer weiss, werden Gewinn, welchen wir 
auss Händen müssen gehen lassen, ersetzen muss? 



Die Reichs-Versamlung zu Regenspurg. 

Wir disputiren uns allhier fast todt über den Punctum 
Seouritatis Publicae, und will niemand von dem Instrumento 
Pacis abstehen, doch hilfft eines so viel als das andere : Se- 
curitateui Publicam erhalten wir nicht, und das Instmmen- 
tum Pacis violiret Frauckreich nach Belieben. 

Schlesien. 

Est ist gut, dass mau unser arme Leute auch gedencket, 
wir müssen leider, es sey Friede oder Krieg, so lange die 
Haar lassen, biss man uns endlich gar die Haut über die 
Ohren ziehet; noch einmal setzen wir etliche tausend Mann 
zu, will man uns denn auch noch ferner nach der Seelen 
greiffen, so müsten wir umb Hülffe schreyen. 

Graff Stahrenberg. 

Man hat mich zum Ober- Aufseher über dieses Spiel ge- 
macht, und will ich nechst GOtt, Gut und Blut darbey auf- 
setzen, wenn nur die andern Generals auch anbeissen, und 
das Spiel dem Feinde zweiffelbafftig macheu möchten, denn 
ich folge mit GOttes Hülffe dem Spiele Tag und Nacht, 
lasse mir Pulver und Bley umb die Ohren saussen, aber ich 
habe lange gnug warten und schwitzen müssen, biss den 
Kayserl. Aliirten der Schaden Josephs zu Hertzen gangen, 
in meiner Macht stehet es alleine nicht, Gottes Gnade hat 
das beste verrichtet. 

Hertzog von Lothringen. 
Ich muss ins Feld rücken, und ob die Janitscharen 
gleich starck zu spielen pflegen, eines mit ihnen versuchen, 
vielleicht glücklicher im offenen Felde als bey zur Unzeit 
angefangenen Belagerungen her. ^ 

Fürst von Sachsen Lauenburg. 
Ich habe keine Lust mehr mit zu spielen, sondern wil, 
weil ich schon ein grosses verlohren, lieber zusehen. 

Graf Montecucoli. 

Adjeu, ihr Herren haltet euch wohl, hier gehet es ftir 
mich zu scharff her , ich muss Ihre Kayserl. Maj. fUr der 
annahenden Türckischen Macht warnen, ich wil unterdess 
ein wenig calculiren. 

Graf Serin. 

Ich habe keine Ehre bei diesem Spiel, muss nun still 
sitzen und zusehen, weil ich ein grosses versehen und ver- 
spielet, wenn ich nur noch ungeschoren davon kommen 
möchte. 

Pater Emmerich mit der ^antzen Clerisäwe. 

Es gebühret uns Clericis zwar nicht mit Charten umb- 
zugehen, verzaget aber nicht ihr Romisch • Catholische Her- 
ren, sondern helfft die Ketzer nur getrost vertilgen, wir ha- 
ben des Kaysers beste Macht in Händen, die soll euch zu 
eurem Unternehmen unversa^t seyn, ihr müst uns aber hin- 
gegen die Hände wieder versilbern, sonst werden wir euch 
alle ins Fegefeuer verbannisiren. 

Gross-Vezier. 
Fort Bursche, mischet die Charte, ich setze Neuhäusel 
auff, setzet ihr Wien dargegeu. 

Protestiren de. Ungarische Stände. 

Den ersten Satz, welcher ziemlich hoch, haben die 

Türeken gewonnen; uns gilt es endlich alles gleich, ob wir 

diesem contribuiren und in Ruhe leben , oder ob uns die 

Pfaffen umb Gut und Seele zugleich bringen: Es lauffewie 
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es wolle, so 8e7nd wir die Braut, warumb man spielet, 
gleichwohl wollen wir einen Satz wieder wagen, and se- 
hen, ob auss Oesterreich oder andern Orten uns einige 
Httlffe komme. 

Wien. 
Nicht so, wütender Gross- Vezier, meine Jungfrauschafft 
solt du mit der Hülffe Gottes und Beystand meines Be- 
schützers wohl ungekrfinkt lassen, wobey ich alles, was mir 
lieb, wagen, und aus Teutschland Entsatz erwarten wil. 

Römischer Eayser. 
Ich solte itzt auff mein schwer - gehendes Gemahl und 
junge Herrschafft acht geben, so muste ich für dem Türcki- 
schen Hunde aus meinem Neste weichen doch wird GOtt 
nicht geschehen lassen, dass er solches erobere. Den Brey, 
welchen meine JEsu zu wider lebende Herren Patres ein- 
gerühret, soll ich nun ausessen, menge mich also Ehren 
und Lebens halber mit ein, und spiele also defensive mit. 

Vater Pabst. 
Ich hab ein Weib (nemlich die Christliche Kirche) ge- 
nommen, darurab kan ich nicht kommen, es dörff'ten sich 
sonst ungebetene Gäste einfinden, und mir die Fiisse nicht 
küssen wollen, Pater Emmerich, ich bitte dich, entschuldig 
mich, mein Spiel-Geld soll ich doch schicken. 

CardiniÜes. 
Wo unser Haupt bleibt, da bleiben auch wir die Glie- 
der, bey diesem Labet-Spiele wird uns das Geld sehr knap 
fallen, wir sitzen dieses mahl zu Rom stille. 

Pater d'Aviano. 
Frisch drAn ihr Herren, durch mein Pater- Noster, Ave 
Maria und in Händen habendes Creutz will ich Zeichen und 
Wunder thuu, und den Türeken aus dem Felde jagen. 

König von Franckreich. 

Das Ungarische Labet stehet mir nicht wohl an, hoffte 
aber, Spanien soll so vielmehr Haare lassen, doch h&tte ich 
gerne eine Ungarische Krone mit vom Spiel zuvor gehabt, 
aber nun muss ich mich auch wieder mit meinen versilber- 
ten AUiirten befragen , wie die Sache am klügsten anzu- 
fangen. 

König von Spanien. 

Ich solte zwar dem Kayser, als meinem Schwager, in 
Ungarn beystehen, allein, meine Niederlande etwas kranck, 
und zu besorgen, dass sie gar die Frantzosen bekommen 
möchten, muss man mich entschuldigt halten, dass ich durch 



einen Schwager verhindert, einen Schwager Httlff-losa las- 
sen muss. 

Holland. 
Wo bleibt die SchwSgerliche Liebe? Die gantze Welt 
ist voller Christlichen Tttrcken und Judas • Brüder , die das 
Frantzösische dependentien-Interesse beiden conformiren. 

König von Engeland. 
Auff die Weise solte Franckreich wol die meisten mei- 
ner Nachbarn labet machen, hält man nicht inne, so muss 
ich mich wider Willen mit einmischen, umb meine Harffe 
stets bezogen zu behalten, doch wer weiss, was meine Un- 
terthanen mir auch noch vor eine Suppen aufftragen. 

König von Dännemarck. 

Ich wil unterdess mit dem, was in Hollstein gewonnen, 
vergnügt sein, und en passant Jever-Land mit nehmen; Ist 
iemand, der mit mir drumb zu spielen Lust hat, der kann 
sich melden. 

Graf Serini. 

Mir zittert Hertz und Leib, dass die Charte dem Türcken- 
so widrig läufft; Pfny mich an, dass ich meine Schantze 
nicht besser in Acht genommen, doch tröste ich mich des 
Kaysers grosser Gnade. 

Graf Töckely. 
Ich bin schlecht daran bey diesem Labet- Spiel, mein 
Yolck dorffte schlecht Karten-Geld darvon tragen, weil ich 
sehe, dass dem Gross- Vezier die Karte ins Gesichte geworf- 
fen, und mit der Thür über Halss und Kopff zum Ballhanse 
hinaus gestossen worden, so tractiret man ungebetene Gäste. 
Ich mag wol sagen: Mein Volck weiss fast kein Lager, es 
hat gelogen der Englische Wahrsager, dass ich solt König 
seyn; Der Tichter und Prophet, der dieses ausgesprengt, 
mit Schimpff und Schand besteht 

Sultan Machomet. 
Verfluchte Rathgeber, die ihr mich zum Spiel encoora- 
girt, helift mir nun, und schützet mich für dem erzörneten 
Christen-GOtt, oder ich muss in Entstehung dessen versu- 
chen, ob er durch eure abgeschundene Felle zu versöhnen, 
damit zum wenigsten meine Confbderirten mit besserm 
Glück spielen, und dadurch meinen Sachen in etwas wieder 
möge gerathen werden. 

König von Polen. 
So muss man dem Gross-Vezier den Spielkitzel vertrei- 
ben, und die Karte in die Augen werffen, für dieses mahl 



hab ich den besten Gewinn gezogen. 

Remedium. 
Wie man den Türeken schlagen kan. 

Erst Gottes Beyatand implorirt, Durch Schwedisch Volck die Macht vermehren. 

Nicht in Erb-Landen reformirt, Auss Holland gut Gewehr begeren. 

Ein Teutscher Fürst zum General, Aus Böhmen Korn, aus Ungarn Hew ; 

Frantzoss, wo nicht Freund, sey neutral; Saltzburg gibt Pulver, Pohlen Bley, 

Dännemarck, Engeland divertiren, Durch Spanien Indianisch Geld, 

Und den Erb-Feind zur See vexiren; So muss der Türcke aus dem Feld. 

ENDE. 
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Die Erbärmliche Belagenmg und der erfreuliche Entsatz der Kayserl. Kesidenz-Stadt Wien, 

in einem lYauer-Freuden-Spiel entworffen. Grednickt, Im Jahr 1684. 



Dm BOmifdie Reich, in OesUlt einer mit Trauer-Flor umhOllten Weibe- 
Pereon, in der reditan Hand einen Zepter , aof welchem eine erblichene 

Sonne sn aehen, haltend ete. 

Wie bei der Nacht jener gehöraete Schein 
mit einem geliehenen Sonnen-Gold trutzet, 
wovon auch die prächtige Sternen-Rond stutzet; 
ja alles am Himmel Gold-schimmemd muss seyn: 
So pralet der Tttrckische Mond-Schein, und zwar 
nicht etwan mit Stralen, die £r hat entlehnet, 
nach welchem sich manches noch hatte gesöhnet, 
Nein! Sondern £r hat mich mit höchster Gefahr 
der Christenheit, welche traur-Schtzet mit mir, 
beraubet des Friedens hell-glfintzeuden Stralen, 
womit Er, aus jenem Verhfingnus, muss pralen ; 
das mir vielleicht schencken kan vorige Zier. 
Und wie der Mond, wann das ermüdete Liecht 
der Sonnen ihr Augen-Liecht schli esset, erwachet: 
So hatte mein süsser Schlaff munter gemachet 
Die Türckische Cynthia, welche verspricht 
vor Stralen des Friedens, den flammenden Krieg. 
Drum wachet Ihr Fürsten, wie es Euch gebühret: 
und weil der erhöhete Mond-Schein stolzieret 
mit meinen geborgten Gold-Stralen zur gnüg; 
so helffet mit Hhaten und Thaten dem iBeich, 
dass alles in Ihm sich zur Eintracht bequeme, 
damit der schon volle Mond wieder abnehme, 
ja endlich auch nach und nach völlig erbleich. 

Erster Abhandlung. 
Erster Auftritt. 

Mohamed lY. Tflrklacher OroM-Snltan, in deeten Beehten der OroM-Ye- 
lier, lamb 8 BaMen, sur Linken aber ein Aga, nebiit 3 Janltseharen. 

Der Gross-Sultan auf einem mit güldenen Tapezereyen um- 
hängten Thron sitzend etc. 
Was Bath? Es scheinen sich die Christen-Hund zu regen, 
und wider Unsre Macht mit Macht sich zu bewegen, 
die, gegen Unsrer Macht, nur eine Ohn-Macht scheinet, 
weil Unser Mahomet sich mit der Macht vereinet, 
die Wir jetzt wider Sie zu fuhren sind entschlossen, 
von welchem jederzeit der Sieg Uns zugeflossen. 

Der Gross- Vezier. 
Grossmächtigster Monarch, vor dem die Christen zittern, 
ja unter deme sich die Erde muss erschüttern, 
weil sich Bellona selbst zu dessen Dienst verbunden, 
so kann sie seine Feind, mit allen Christen-Hunden, 
zu Dero Majestät, und dessen Füssen legen, 
dass solche sich nicht mehr, wie sonsten, dörffen regen. 

Der eine Vezier. 
Kann aber ohne Straff der Eid gebrochen werden ? 
den man den Christen schwur, weil solchen noch auf Erdea 
Ihr Gott bestraffen will, wie es die Bey-Spiel zeigen, 
die Fama selbst nicht kan mit ihrem Kuff verschweigen. 

Der Gross-Vezier. 
Diss kan Ihr MiyestSt mit einem Wörtlein hindern, 
ja gar den Alcoran vermehren und vermindern, 



nach Dero Hohem Recht, das Jhr ist angeboren ; 

Trutz dem, von welchem wird ein Wort darob verlohren. 

Der Gross-Sultan. 
Den zweiffelhafften Streit soll Unser Muffti schlichten, 
aus Unserm Alcoran, und Uns noch heut berichten, 
ob dieser Krieg, den wir schon längsten vest gesetzet, 
Sey wider Unser Hecht, das keine Macht verletzet. 

Anderer Auftritt. 

Der Oron-Vesier, samt dem Türkischen Hohen -Priester, dem eo genant«n 

Mumt, 

Der Gross-Vezier. 
Was dünckt Ihr Heiligkeit von Unsers Sultans Waffen, 
mit welchen Er gesinnt die Christen zu bestraffen? 

Muffti. 
Wie mich bedUnckt, so ist die Zeit r.oeh nicht verflossen, 
womit den Christen Er den Frieden vest geschlossen. 

Gross-Vezier. 
Doch geht Sie bald zu End, wovon nichts ist zu sagen, 
weil Unserm Kayser es hat wollen so behagen. 

Muffti. 
Indessen hat der Eid die Endschafft nicht erreichet, 
den man den Cliristen schwur, dem aller Einwurff weichet. 

Gross-Vezier. 
Was Eid? der Sultan bleibt wol über Ihn erhoben, 
und solte alle Welt dawider schnaubend toben. 

Muffti. 
Doch sind wir unter Grott, und schuldig Ihm zu dienen, 
gleichwie das Christen- Volk auf diener Erden-Bühnen. 

Gross-Vezier. 
Ich förchte gleichfalls Gott; doch ist in vielen Sachen 
auch Unser Mahomet nicht gänzlich zu verlachen, 
als der den Eid, den Wir den Christen Hunden schweren, 
hält vor ein Mittel-Ding, und diss kan niemand wehren. 

Muffti. 
Wie gieng es Solyman, der wider Treu und Glauben, 
das weltberühmte Wien den Christen wollte rauben? 
Ist Er von solchem nit mit Hohn und Spott gewichen, 
wovor der Unsri^en viel tausend sind erblichen. 

Gross-Vezier. 
Was, Teuffl, reist man auf die schon verschmertzte Wunden 
Ich schwer bcym Alcoran, dass ich den Christen-Hunden 
den Eid nicht halten will, wie er versprochen worden. 
Mein Wunsch ist , dass ich Sie auf einmal könnt ermorden 
worzu den Gross-Snltan ich eile zu bereden: 
Ich weiss, und bin gewiss, dass es gelingt Uns Beeden, 

Dritter Auftritt 

Drey an Ketten gefesselte Cliristen-SclaTen. 

Der Erste Christ. 

schweres Türeken- Joch ! in solches Ungemach: 

Ach könnten wir doch noch wo, vor die Freud, das Ach 

nur einnuil Uns ergötzen wir ächtzend lassen hören; 

in unserm Vaterland, weil Unser Kummer-Leid 

aus dem des Türeken Hand der Tartarn Grausamkeit 

Uns, leider! muste setzen muss augenblicklich mehren. 
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Der Ander ChriBt. 
Vor Jenen SeitenrKlang, Vor einen Mor^n-GrusB, 

und manohes Lust-Gesang, so mancher Tartar muss 
die Ketten rasseln müssen : mit Schlägen nns begrussen. 

Der Dritte Christ. 
Getrost I Dir liehen Zwey! wie Er zu thun verspricht, 
Gott kan uns auf das neu Ich weiss, Er wird uns nicht 
mit seiner Gnad umfassen, in nnserm Elend lassen, 

Der Erste. 
Es muss, es muss einmal und stürtzen dessen Macht, 
im hohen Wolcken-Saal der seine Macht verlacht, 

der höchste Gott aufwachen, die mächtig in den Schwachen. 

Der Ander. 
Es hat ja, wie man sagt, bey seinem Gross-Sultan, 
dem Grossvezier behagt, alss wärs ein blosser Wahn, 

den Eid zu hintertreiben den Eid zu unterschreiben. 

Der Dritte. 
Achl redet nicht so laut, Uns drohen, schweiget still, 
weil mir von Schlägen graut, Eur Will sey Grottes Will, 
die jene Janitscharen mit dem Er sich muss paaren 

Kf gehen swei JAnlUeharen mit Prflgel heran«. 

Der eine. 
Ihr Hund, was murmelt ihr, was thut ihr so umzaudem ? 
Fort! an die Arbeit fort, lasst ab von euem Plaudern: 
Schleppt eure Ketten fort, eh wir sie euch nachtragen, 
nnd von dem Plauder-Marckt mit diesen Prügeln jagen. 

Vierter Auftritt. 

Der MuffU mit 2 tOrckiichen Pfaffen. 

Muffti. 
Nun hat man allbereit den Boss-Schweiff aufgesteckt, 
nnd ist dasjenige der gantzen Welt entdeckt, 
woran man in der Still schon 7 gantzer Jahr 
(doch wider alles Becht) im Werck begrififen war. 
Der Sultan hätte nicht gebrochen jenen Eid, 
den Er den Christen schwur, die das geringste Leid 
Ihm nicht gethan, wann nicht der stoltze Gross- Vezier, 
als welcher auch ohnlängst hat widersprochen mir. 
Ihn nicht zu solcher That so unverschämt verhetzt, 
und durch den Mein-Eid sich in dessen Straff gesetzt, 
der allzeit Ihn bestrafft. Wir ehren den (iott auch, 
den Unsre Feind, vor Uns, geehrt nach altem Brauch. 
Der Sultan wird es bald mit grossem Leid-Vorlust 
erfahren, was mit ihm, so manchem schon bewust, 
dergleichen Sinn gehegt. ! dass dergleichen That, 
die mir heut Mahomet im Traum gezeiget hat, 
nicht müste seyn erfüllt: dann wie mich hat bedünckt, 
so sähe ich den Mond, der sonst dem Gold gleich blinkt, 
mit einem schwartzen Flor am Firmament umhüllt. 

Der eine Türckische Priester 

neiget floh ror dem Hohen -Prlster and spricht: 

So wurde mir im Traum auch dises vorgebildt, 
was Dero Heiligkeit in solchem ward gewahr. 
Den Gott, der manchesmal so manche Angst-Gefahr 
von Uns hat abgewandt, wird dessen Gross-Prophet 
versöhnen, der vor Ihm in jenen Lust-Ort steht, 
und solche Freude schon in süster Wollust spürt, 
die Uns einmal dort auch nach diesem Leben ziert. 



Der Hohe-Priester. 
Ich geh' hinein, und will mit Fasten nnd Gebet 
versöhnen Unsem Gott. Wer weiss noch, wie es geht 

Anderer Abhandlung. 
Erster Auftritt. 

Leopoldns I. Römischer Kayser, su dessen Rechten Hr. Ohrist Jägermeister, 
nnd Dhrlst-Btall-Meister , snr Lincken aber nntenchiedliehe HolT-Bediento 

sieh befinden. 

Der Kayser. 
Ist alles zu der Jagd, wie wir verlangt, bereit, 
damit sich unser Hertz entschütt der Traurigkeit, 
die es, an statt der Freud, so manche Stunden hegt? 
Ich weiss nicht, ahnt uns was, dass es sich so bewegt? 

Herr Obrist Jäger-Meister. 
Ihr MMJestSten lass die Trauer-Gedanken schwinden, 
nicht zweiflend, dass sich werd* auf diese Lust einfinden 
ein frischeres Geblüt, das öffters eine Jagd 
bey Dero Majestät zuwegen hat gebracht. 

Ein eilend ankommender Courrir. 
Lang leb Ihr Majestät ! 

Kayser. 
heraus bald, wie es steht mit Unseren Armeen. 

Courier. 
Die meiste Beden gehen, dass Sie geschlagen sind. 

Er flberreioht Dero KnTserl. IC^estlt einig Sehreiben, welehes nachdem 
Sie es gelesen, redete 81« bestttrut nieo fort : 

Ach eilet Pfeil-Geschwind, dieweil es hohe Zeit 

und lasset Uns bald stellen eh Uns der Feind mögt fällen. 

in guter Sicherheit, 

Anderer Auftritt 

Der Oross-Veiier mit • Bässen, und ettichen TOreken begleitet. 

Gross-Vezier. 
So geht die Uhr nach Wunsch ! Wir wollen bald den Christen, 
die Uns, und Unser Macht längst wollen überiisten, 
anwerffen Unser Joch: Wien ist nunmehr berennt, 
um welches manche Stadt, Schloss, Dorff und Flecken brennt : 
Des Feinds Infanterie ist in der Schutt verblieben: 
Wo Sie verhoffentlich schon wird seyn aufgerieben: 
Drum so erzeiget Euch, als dapflfern Bässen ziemt, 
wann von der Nach-Welt Ihr wollt anders seyn gerühmt. 

Der erste Bassa. 
Ich schlage in die Schantz Leib, Leben, Gut und Blut. 

Der ander Basss. 
Ich pflichte diesem bey mit gleichem Helden-Muth. 

Gross-Vezier, zu denen andern Türeken. 
Inzwischen feyret nicht Ihr andern mit Miniren, 
biss Unser Mahomet Uns wird mit Palmen zieren, 
nach Ausgestandner Müh, wie ich dann bey ihm schwer, 
dass ich Euch bringen will zu selbst verlangter Ehr. 
Erschüttert mit dem Hall der donnernden Geschütze 
die Stadt: werfft Pompen ein, dass durch die State Hitze 
Sie angefeuert bleib. Im übrigen setzt an 
mit Feuer-gleichem Muth, und stürme wer da kan. 
Der Erste, welcher wird ein Bavelin besteigen, 
zu dem soll sich die Gnad des grossen Sultans neigen. 
Frisch drauf! Ich stehe Euch mit gleicher Furie bey 
denckt, dass die Stadt von nns schon halb gewonnen sey. 
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Dritter Auftritt. 

Zwey Kajierllebo Mauqiiotlrer. 

Der Este. 
Wie geflfllt dir, Bruder, wol Unser Neuer Commendant, 
der, nebst der Artollerie, glttcklich in Wien anlanget? 

Der Ander. 
Meinstn den Stahrenberg? 

Der Erste. 

ja, mit dem jetzt Wien Lust-pranget, 
und in allem lebt vergnttgt, wie dann seine dapffire Hand 
nicht nur schon so viel gewttrckt (wovor Ihm noch Dank 

gebtthrt) 
dass sein Lob so Ruhm-erthOnt ; sondern er hat zu beschirmen 
theu versprochen diese Stadt^ und Sie vor des Feindes Stürmen 
zu beschtttzen, wie man dann alle Stuck schon aufgeführt, 
ja, dem Vaterland zu gut, alle Anstalt hat gemacht 
auf den Pässen , und zwar so , daas nicht einer mögt ent- 
kommen, 
wie dann durch diss manchem wird aller Lust zur Flucht 

benommen. 
Der Ander. 
Und wo wolte man jetzt hin V weil man Kundschafft eingebracht 
dass der Feind so unvermerckt Unserm Wien sich hat genahet; 
Wie dann Unser General um die Stadt in Brand Hess stecken 
alle YorstSdt; indess must bey Uns neue Freud erwecken, 
dass die Reuterey ankam mit dem Fuss-Volck in die Stadt, 
wodurch mancher wird befreyt von dem falsch-geschöpfften 

Wahn, 
als ob solche wäre schon von den Tttrckeu aufgerieben; 
wovon doch in dieser Stadt 10 Regiment verblieben. 

(Es wird inwendig aUrck gesehoaMn.) 

Der Erste. 
Nun ist es Zeit, dass wir uns frisch und hurtig stellen an, 
weil zum Fechten Uns anmahnt dieses knallende Geschoss ; 
Lass' Uns dapffer in der Stadt unsern Feinden widerstehen, 
dass sein Anschlag wider uns müsse bald den Krebs-Gang 

gehen : 

Der Ander. 
Eile nur, ich geh mit dir gleich-erhitzt auf solche loss. 

Vierder Auftritt. 

Dero Hoeh-Qrifl. Excell. Herr Qraf von Suhrenberg, nebtt S Offleiren, 

nnd etlichen Soldaten. 

Der dritte Tag, an dem der Feind mit Schiessen 
das schöne Wien auf Tttrckisch wolte grttssen, 
ist mit der Nacht erblasst; die Morgen-Röth 
nicht, wie vorhin, in klarem Gold besteht, 
weil vor dem Glantz, mit dem sie sonst gepralet, 
ein Trauer-Flor Sie, leider! übermahlet, 
der gleichsam Sie verdunckelt nach und nach, 
so, dass Sie nicht, wie sonst, vor Trauer- Ach, 
das Teutsche Rom, die Kayserin der StSdte, 
der Welt Lust-Hauss (womit Sie in die Wette eh dess ge- 
prangt) genennet werden kan, 
wie man Ihr diss zur Gnttge siebet an. 
Und, wann Gott nicht den Winden hfitt gebotten, 
war, mit der Kirch der so genannten Schotten, 
das Arsenal, ja gar die Helfft der Stadt 
ein Stein-Hauff jetzt: vor welche hohe Gnad 



wir schuldig sind den höchsten Gott zu ehren, 

und dessen Lob Christ schuldigst zu vermehren, 

nicht zweifflend, das^ der Sieg auf Unsrer Seit 

sich finden werd*, und schwinden alles Leid. 

Seyd nur behertzt Ihr dapffere Soldaten, 

Ich geh Euch vor mit Rathen und mit Thaten; 

an Geld und Kost soll nichts ermangeln Euch, 

wir wollen bald in des Plutonis Reich 

die Türeken-Hund, mit Hülff des Himmels, schicken; 

Ich weiss gewiss, es soll Uns ehstens glücken. 

Der Erste Officir. 
So viel an mir, soll es an Treu und Pflicht, 
die ich gelobt dem Kayser, mangeln nicht 

Der Aner Oflficir. 
So will ich auch mit Hertz und Mund versprechen, 
dass meine Treu kein Untreu solle schwächen. 

Ein ankommender Soldat. 
Die Leopold-Stadt steht nun völlig im Brand, 
und fangen die Türeken an Mörsel zu pflanzen 
in solcher, und werffen auff etliche Schantzen, 
wie diss wird Ihr Gnaden bereit seyn bekant. 
So wurde auch damals ein Türckischer Sclav, 
den man in besagter Stadt hatte gefunden, 
lebendig, aus hitzigem Eifer, geschunden: 
Dan Untreu sein* eigenen Herrn da traff. 

Hierauf kommt wieder ein anderer, 

einen Brieff an einem Pfeil dem Oener&l überreichend. 

Als wir den Feind, der übersetzen wolt 
aus jener Stadt, die von dem Leopold 
den Namen hat, anheut zurück getriben 
ist hinder Ihm auch dieser Pfeil geblieben, 
woran ein Brieff an Dero Gnaden hieng, 
als welchen ich Ihr unterthänigst bring. 

Der General 

erOflhiet den Brieff, and, ne«hdem Br aolehen geleven, spricht Er: 

Der Gross- Vezier verlangt, dass wir ergeben 
Uns durch Accord, so lieb, als Uns das Leben 
versprechend Ihn zu halten ohne List, 
weil er bereits aus Unsern Brieffen wüst, 
dass es an Volck Uns in der Stadt gebrächte, 
und Ich daher stets an SuCcours gedächte. 
Verfluchter Hund ! wie darffstu diss so kühn 
von mir, als der ich meinem Kayser bin 
und bleib getreu, zu dieser Zeit begehren, 
wo kein Soldat sich noch nicht kan beschweren, 
dass er nicht satt mit Brot und gutem Wein 
(dess man gnug hat) versehen solte seyn; 
wobey auch Geld zur Nothdurflft wird gegeben, 
um desto mehr in Freud, vor Leid, zu schweben. 
Und ich solt mich ergeben ohne Noth? 
viel lieber ich mich martern Hess zu todt. 
Antwortet Ihm, vor mich, mit Canoniren 
auff diesen Brieff. Meint Er Uns zu vexiren : 
vor Dinten, Blut, und Kugeln vor Pappir, 
soll Er alsbald gewärtig seyn von mir. 

(Ee wird »benn*l inwendig dapffer geachoMen.) 
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Dritter Abhandlung. 
Erster Auftritt« 

Dar OroM-Vasir mit iwoyon BasMo, nnd eüleheii J«iüMb»ren. Die Trom- 
peten und Peneken lasten tloh Inwendig depftor hOren. 

Gros»-Vezier. 
Wie, zum Teuffei! hilfft nicht mehr Euer Stürmen Ihr Sol- 
daten ? 
Ich schwer bei dem Mahomet, Euch zu spiessen und zu braten, 
wann Ihr Euch nicht so erzeiget wider diese Christen-Hund, 
wie Ihr ohnlängst mir versprochen habt mit Händen 

und mit Mund. 
Es scheint, als wann solche nur^ an statt ihrer Falkoneten 
könen weiten Unsre Macht mit den Paucken und Trompeten. 
Ich vermeinte, dass Sie selten sich ergeben durch Accord, 
den Ich ihnen angebotten: Aber Ich bekam vor Wort, 
die in einem Schreiben Ich von denselben hab verlanget, 
Bley und Kugeln, die mein Volck allbereit so abgebanget, 
dass es Mich selbst hat gedauret. Nun ligt Euch Ihr Bäs- 
sen ob, 
bald mit tapffem Helden-Thaten zu erlangen ewigs Lob. 

Der erste Bassa. 
Ich schwer beym Alcoran, die Christen auszurotten, 
die Unsem Mahomet und dessen Lehr verspotten. 

Der ander Bassa. 
So lang ein l'ropffen Blut in meinen Adern quillt, 
so soll mit Christen-Blut Wien bald seyn angefüllt. 

Gross-Vezier. 
Thut Ihr das, so will Ich Euch mit den höchsten Aemtem 

lohnen ; 
Ja! Es wird Euch überdiss lohnen Mahomet mit Cronen, 
wie Er es selbst verheissen in gedachtem Alcoran, 
Trutz, der von den Christen-Hunden was dawider sagen kan : 

Anderer Auftritt. 

Oraf Zdenko Ton C»pUen, General Feld-Zeog-Meiiter , Grafsn von Btalt- 
renberg E&cell. A^ntant, nnd Georg Franti Koltechiaky (welcher dnroh 
da« feindliche Lager die erste Kondaehafft lar Kayserlichen Hanbt- Armata- 
nnd von dar wieder gltloklich ramck gebracht) lamt seinem Diener in 

TdrekiBchen Kleidern. 

Graf von Capliers. 
Wolt Ihr Koltschizky Euch, wie allbereit gedacht, 
durch Unsers Feinds Armee, und dessen Lager wagen, 
und zu der Haubt- Armee Uns dieses Schreiben tragen 
damit Uns eigentlich bewust sey dessen Macht? 
So Soll Ihr eine Gnad vo Dero Majestät, 
die Selbst Verlangen trägt dergleichen Macht zu wissen, 
nach Eurer Widerkunfft, an Dero Hof gemessen, 
drum eilet, weil es Zeit, eh der Feind weiter geht 

Koltschizky. 
Ihr Gnaden sollen seyn versichert, dass ich will 
in diser schweren Sach so handeln, dass Sie werden 
darob vergnüget seyn: Ich scheue kein Beschwerden 
noch einige Gefahr, biss ich die Reiss erfüll. 

(Er wird mit seinem Diener durch das so genannte Wienerische Schotten- 
Thor von Adjutanten begleitet.^ 

Dritter Auftritt. 

Xoltschiiky mit seinem Diener (So baldt Er heraus geht, wird der Innere 
Vorhang aufgelegen, und praesentiren sich auf perspectivlsche Art etliche 

grosse und kleine Tdrckische Geselte.) 



Koltschizky. 
Wie, träum ich, oder nicht? Erblicke ich von fernen. 
Den Garten Daedali, wo so viel tausend Sternen, 
gleich Diamanten sich nebst Silber-hellem Pracht 
des Monds befinden sich bey dieser dunckeln Nacht: 
An statt der jenen Thier, die Feuer ausgeblasen, 
sieht man die Bestien, gleich Tigern, schäumend rasen, 
und lauren auf das Blut der armen Christen-Schaar, 
die ohne Hülffe scheint 

(lu seinem Diener) 

schau was kommt vor ein Paar? 

(Hier kommt ein Tfircklscher Aga mit einem Jaaitscharen bereitet.) 

Koltschizky i&t lustig, und singet. 
Sey lustig mein Diener, und setze dich nieder, 
erquicke die ohnlängst ermüdete Glieder 
durch Kühen und Schlaffen: Erlabe dein Hertz 
mit Boren von Trauben, so weichet der Schmertz. 

Der Aga. 
Woher kommstu? wo willstu hin? 

Koltschizky. 
Nach den Weinbergen steht mein Sinn : 
wo ich einsammlen will mehr Trauben, 
die mir mein Diener hilfft abklauben 
samt andern Früchten, woran ich 
und diser Knecht erquicken sich. 

Aga. 
Mit diesen wirstu dich schlecht laben. 

(Er nimmt von dem Jaultsoharen einen güldenen Becher, und gibt Ihn Kolt- 

schlsky in die Hand.) 

Nimm hin, so gut wir dissmal haben 
den Chawe-Tranck, der dich ergOtzt 
und alles Leid in Freud versetzt: 
Inzwischen siehe fleissig drauff, 
dass dich kein Christen-Hund erlauff. 

(Der Aga geht fort , KolUchiaky trinckt ans , gibt den Becher dem Jaait- 
scharen wieder, und sagt.) 

Der Mahomet vergelte dorten 
in Wercken, was ich mit den Worten 
nicht kan vergelten, wie ich will. 
Ich gehe fort in höchster Still. 

Vierter Auftritt. 

Zwey Kayserliehe Soldaten. 

Der Erste. 
Wie ist Graf Lesle todt, der dapffre Lieutenant 
als dessen Löwen-Muth bey allen war bekant? 

Der Ander. 
Ach ! ja ! Er wird gar sehr vom General bedaurt, 
als dessen besten Freund, um den Er hefftig tranrt. 
und ob Ihn gleich darmals hat jener secundirt, 
als Er so unverzagt die Türeken repoussirt, 
da in die Gontrescarp fast bei 2000 Mann 
dreymal in höchster Wut und Furie kamen an, 
so wurd Er tödtlich doch blessirt, und gab darauf, 
wie jederman bewust, den Geist höchst-rühmlich auf. 

Der Erste. 
Es giengen kaum, nachdem drey Tag' und Nficht vorbey, 
so stürmeten die Hund ein Ravelin aufs neu, 
nnd zwar mit ICKX) Mann mehr als zuvor geschah, 
wo man verecken dann so manchen Türeken sah. 
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Der Ander. 
Heut avancirten Sie mit Schantzen in der Nacht, 
und wolten bey der Burg das Ravelin mit Macht 
bestürmen, aber doch vergeblich, weil die Zahl 
der Granatirer Sie abhielte abermal. 

Der Erste. 
Es kan mehr in die Läng nicht währen diese Sach, 
weil von den Unsrigen crepiren nach und nach 
so manche Officir, ja mancher prave Held, 
der sich ehedessen hat vor seinen Feind gestellt, 
und solchem obgesiegt, stirbt eh ers sich versieht 
an einer solchen Seuch, die so viel nach sich zieht. 

Der Ander. 
Man kan fast zählen nicht die Minen, welche Sie 
schon allbereit gemacht; man kan die grosse Mflh 
beschreiben kaum, die Sie so manchmal angewandt, 
und dannoch sind so viel der Höllen zugerannt. 

(E* wird thenoaX InwondJ« daplIWr cescboMen.) 

Der Erste. 
Fort! Es gibt wieder was! 

Der Zweite. 
Ich eile mit dir fort, 
schau, wie zur Hncken Hand ein Feur aufgehet dort. 

Vierdter Ab^handlung. 
Erster Auftritt. 

Dir Durchl. Hertsog von Lothringen, n«btt S Officiren, und % Pagen, Mmt 

dem KolUehiiky. 

Der Hertzog. 
Dem Hinunel sey davor gedanckt, dass wir nunmehr 
von diesem fremden Mann, was Uns verlangt, vernommen, 
der durch des Feinds Gezelt von Wien aus, glücklich kommen, 
das gäntzlich ist umringt von des Gross-Türcken Heer: 
wo das Commando führt des Donner Gottes Sohn, 
dem seine Tyranney aus einer Brust geflossen, 
aus welcher Er, an statt der Milch, hat Blut genossen, 
der Unserm Kayser strebt nach Zepter und nach Cron, 
und dessen Säbels-BHtz droht seinem gantzen Reich. 
Sein Blut-bespritzter Hengst scheint, gleichwie Er, zu rasen, 
ja so gar Feuer und Blitz und Hagel auszublasen. 
Er aber scheint dem Stein mehr, als den Menschen gleich. 
Wie manches Christen-Blut hat Er bereits vergossen! 
Wie hat Er umgewühlt im edlen Ungerland! 
die Lufft entflirbet sich ob dieses Brenners Dampff. 
Die Städte stehen in Furcht, die Dörffer in den Flammen, 
ach welche Lichter-loh geh*n über sie zusammen: 
Pech, Hartz und Schwefel speyt Er im erhitzten Kampff. 
Komm höchster Welt-Monarch, und übe an Ihm Bach, 
Lass wider Christen doch die Feur-erhitzte Türeken, 
bey dieser letzten Zeit der Welt, nicht ferner würcken: 
Lass Tartem martern nicht: Erhöre doch Ach 
so vieler Christen-Lent : Nimm Deine Vaters-Kut 
von den erhitzten Stahl, der an den Säbeln funckelt, 
und lasse Deine Hülff nicht ferner seyn verdunckelt. 
Indessen setzen wir Leib, Leben, Gut und Blut 
vor Unserm Kayser auf, und dessen Zepter Gold, 
nicht zweifflend, dass die Macht des höchsten Welt-Monarchen 
die Macht des Feindes dämpff, und dessen tolles Schnarchen, 
biss Unser Stimm erschallt: Lang lebe Leopold! 

Vni. Jahrg. 1864. 



Inzwischen wird es ja nochmals dabey verbleiben, 
dass Ihr getreu, wie vor, Koltsohtzky dieses Schreiben 
in eben diese Stadt, woraus Ihr kommen seyd, 
werd' überbringen bald, und Ihr zugleich die Freud 
des künfFtigeu Succours der sämtlichen Armeen 
entdecken, die nunmehr auf Wien zu würcklioh gehen. 

Koltschizky. 
Ja! wann mich die Gefahr davon nicht schreckte ab, 
die ich schon allbereit vor mir gesehen hab 

Hertzog. 
Wer Kay serliche Gnad verlanget zu erlangen, 
womit bey dieser Zeit so mancher wünscht zu prangen, 
verlachet die Gefahr, ja schätzt des Feindes Tück, 
und war Er noch so starck, vor ein erfreulich Glück. 

Koltschizky. 
So sey ihr Durchleucht dann versichert, dass ich schlage 
mein Leben in die Schantz, wann ich diss Schreiben trage, 
durch eben die Gezelt, wo Ich mich durchgewagt, 
weil diss derselben so durch mich zu thun behagt 

(Dero Dnrehl. gehen mit dero Oomitat ab. £r geht anf einer Seiten mit 

seinem Diener hinein, und kommt auf der andern wieder herana, indeMen 

lanffen 5 Tflreken mit groaeer Fnrie nnd Geschrei gleichfUls heram; die 

Beede aber entlanffen, von denen der eine Tflrck also rollt:) 

Steht! Ihr beede Schelmen steht! 

Der ander Tttrck. 
Weil die Sonne untergeht, 
mögen Sie zum Teuffei lanffen. 
Schaut! Schaut, wie Sie beede schnauffen! 

Anderer Auftritt. 

Oraf Ton Stahrenberg Baoell. mit etlichen Soldaten, samt dem Profosen. 

Der Graf. 
Hat man den Jungen wol, der Kundschafft überbracht, 
auch mit dem Schwert gericht? 

Prof. 

Ja! damals wurd vollbracht 
das Urtheil über Ihn, als an dem Galgen hiengen 
zwey, welche Brieff an Feind längst wolten überbringen, 
So wurde auch gestrafft von einem Edlen Rath, 
der ohnlängst Esels-Fleisch am Marckt verkauffet hat. 

Graf. 
Hat man auch Katzen-Fleisch verkaufft, wie ich gehöret? 

Der Erste Soldat. 
Ja! was thut man wol nicht, wann alles aufgezehret, 
da ninunt man, was man hat; doch kan ich sagen nicht, 
dass Uns an Brot und Wein noch irgend was gebricht, 
das Fleisch ist zwar gesucht, doch kan man es auch haben. 
Wol dem, der sich nur kan mit Brot und Wein erlaben. 

Graf. 
Doch wundert mich, dass an Johann-Enthaubtnngs Liecht, . 
das sonsten ominös den Tttrcken, solche nicht 
was wichtiges vollbracht? 

2. Sold. 

ja wann Sie nicht der Regen 
daran verhindert hätt. 

Graf. 
Da ist nichts dran gelegen, 
wir achten sie nicht mehr, weil Unser Wienner-Stadt 
anstatt der Bestien, umringt des Höchsten Gnad. 
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Es ist unglaublich fast, wie Unsere Sie haben 

so offt, und zwar beglückt, geschlagen aus dem Graben, 

worin viel 1000 schon gebissen in das Grass, 

die andre hat erwürgt der düstre Menschen-Frass. 

Indessen stecket Ihr auf die erhöhte Wälle 

die Köpff der Bestien, damit daraus erhelle, 

dass wir den Hunden gleich Sie achten insgesamt, 

weil Unser aller Hertz ist wider Sie entflammt. 

Wir wollen, wer da hat Lust etwan auszufallen, 

frey stellen, dass Er mög' ausfallen nach Gefallen, 

weil der Entsatz ge noch eh zwey Tage sind 

verflossen, folgen wird: So sollen auch geschwind 

zur Losung etliche Raqueten heut noch steigen, 

vielleicht mögt der Succours sich bald auf solche zeigen. 

(Ein Soldat kommt geschwind «n.) 

Graf. 
Was bringstu? 

Sold. 
Eben jetzt in diesem Augenblick 
hat der Feind aufgesteckt 2 Fahnen, und ein Stuck 
von Löwlischer Pastey geworffen in den Graben, 
.den aber Unsere also begrttsset haben, 
dass von Ihm wenig sich salviret mit der Flucht, 
weil Sie auf der Pastey vergeblich sie gesucht; 
So funde man auch noch, vor Untergang der Sonnen, 
zwey Minen, und darinn des Pulvers 30 Tonnen, 
die, wann sie den Effect, wie Sie verlangt, erjagt, 
so hätten Sie gewiss den Haubt Sturm darauf gewagt. 

(Hier hört man von fernen etliche Loanngt-SehoM.) 

Graf. 
Geschwind, und bringt Uns Post, was diese Schuss bedeuten V 
Vielleicht hat Unser Volck gemacht schon frische Braten? 

Et laoiTen 2 Soldaten ab, aufweiche gleich ein anderer kommt, und spricht; 

Freud über Freud; Es hat sich dem betrübten Wien 
der völlige Entsatz genaht, die Sonn Ihr schien 
an diesem Tag, der von der Sonn so wird genennet 
wie Sie es längst gewünscht. 

(Es wird inwendig dreymal Salve gegeben, worauf ein Soldat kommt, nnd 

spricht :) 

Nun ist der Feind getrennet, 
und gibt bereits die Flucht aus den Approchen schon. 

(Inswischen wird wieder dapffer geschossen.) 

Graf. 
Gott lass durch diesen Sieg bevestigt seyn den lliron 
des grossen Leopolds, Er lasse seinen Giüntzen, 
nach beygelegtem Krieg, den guldnen Frieden gläntzen, 
und den gehörnten Mond verdunckelt ewig seyn. 
dass man ausruffen kan: Es stral die Sonn allein. 

Dritter Auftritt. 

Der Gross -Vesier mit 2 Bässen nnd etlichen Tflrcken gants rasend, wirfft 
seinen TQrckischen Bond nnd Begiments-Stab auf die Erden, nnd spricht : 

Ist weder vom Himmel noch Hölle zu hoffen mehr einiger 

Sieg? 
Uns hat recht das Unglück auf einmal betroffen im jetzigen 

Krieg: 
wo über ein Königreich unser Verlust, wie allen bewust. 
So ist auch des Mahomets Fahnen verloren, samt Unserm 

Gezelt 
Ach ! war Icli doch niemals auf Erden geboren ! Ach ! war 

Ich der Welt 



entworden in diesem Blutrtrieffenden Streit ! traurige Zeit! 
worinn Ich schon halb und halb lebe entseelet, diewell ich 

nicht hab 
des Muffti getreues Batb-geben erwehlet; Hinunter ins Grab! 
wanns möglich seyn könte in diesem Moment. 
Ach Himmel! Ach Hölle! macht einmal ein Eod! 

(Vor dem Auftritt lassen sich die Trompeten und Pancken inwendig da^- 

fer hdren ) 

Vierter Auftritt. 

Leopoldus I. Römischer Kayser, von Dero Konigl. M^. in Polen, Dero 

Gross • Feld - Herrn, Hersog von Lothringen , beeden Chnr-Fflxtten Bajren 

und Sachsen, Fürsten yon Waldeek, Marggraffen von Bayreuth, Grafen von 

Stahrenberg, xind andern Hoff- Bedienten begleitet. 

Der Kayser. 
Weil Gk)ttes Lob erschallt mit Paucken und Trompeten 
vor dessen Gnaden-Hülff in Unsern grösten Nöthen; 
wo Unser Besidentz der Erb-Feind hat umringt, 
wovor Ihr Danck-Gebtthr auch Wolcken-an erklingt 
So dancken Wir auch Ihm, dass von uns wird bestiegen 
aufs neue Unser Thron, und Wir mit Palmen siegen, 
mit welchen Uns beseelt hat Euer Helden-Muth. 
als der nunmehr entseelt die düstre Tttrcken-Wut. 

König in Pohlen. 
Lang lebe Leopold! als dessen Cron gewonnen 
ein neues Stemen-Gold, von Stralen jener Sonnen, 
die auf desselben Haubt schien gleichsam Lust-erblasst. 
wie Sie so unverhofft der Gross-Türck angetast. 

Der Littauische Gross-Feld-Herr. 
Der Kayserliche Thron bleib Felsen-gleich gegründet 
Trutz, der sich wider Ihn zu toben unter windet! 
dann nebst Ihr Majestät, als meinen König, Ich 
mit diesem Säbel Ihm zum Schutz verpflichtet Mich. 

Hertzog von Lothringen. 
Es schössen fort und fort die Kayserliche Sprossen, 
so, dass von Ihnen auch dergleichen Sprossen schössen, 
die Dero Miyestät in Ihrem Alterthum 
ergötzen dermal einst mit Wolcken-gleichen Ruhm. 

Chur-Baym. 
Weil Ich den Leuen-Mut geerbt von meinen Ahnen, 
so soll zu gleichem Mut mein Wappen mich anmahnen, 
die treue Lieb zum Reich nicht eh erblasen wird, 
als biss kein Blut sich mehr in meinen Adern rührt 

Chur-Sachsen. 
Weil Krieg und Sieg zugleich in meinem Wappen funcketn, 
so soll die Treu zum Reich kein Untreu nie verdunckeln; 
womit Ihr Mi^estät, zu Krieg- und Friedens-Zeit, 
Ich und die Meinigen zu dienen sind bereit« 

Fürst von Waldeck. 
Vor Kayserliche Gnad, die Mich ohnlängst erhoben 
zum Fürsten Ihres Reichs, will ich des Erbs-Feinds Toben 
mit Dero Reichs- Armee noch ferner siegen ob; 
dass Dero Majestät verbleib unsterblich Lob. 

Margraf von Bayreuth. 
Es grüne Nestors Jahr auf dieser Erden-Bühnen 
das Hohe Cedem-Haus, als dem getreu zu dienen 
Ich höchst-verpflichtet -bin mit unverdrossnem Mut, 
wie Ich dann vor das Reich aussetze Gut und Blut 
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Graf von Stahrenberg. 
Mir, deme anvertraut war Wien zu commandiren 
von Dero Majestät, vor allen will gebühren, 
Leib, Leben, Gut und Blut zu Dero Füssen hin 
zu legen, der ich Ihr ohn dies verpflichtet bin. 
Dass Wien befreyet ist von denen Türeken-Hunden, 
will Dero Majestät, die sich hat eingefunden 
mit Dero Üaubt-Armce, und zwar, wie es am Tag, 
so schleunigst, dass man sich nicht gnug verwundem mag, 
zuförderst hoher Danck zu dieser Zeit gebühren; 
dann wird die Fama auch Ihr Durchleucht Thaten zieren 
mit Ruhm-beseltem Lob, ja andre Fürsten mehr 
von Ihren Helden Muth, mit ungemeiner Ehr. 

Der Kayser. 
Der höchste Welt-Monarch woU diese Wünsch' erfüllen, 
und Uns und Unser Beich mit seiner Gnad umhüllen, 
dass es nicht mehr, wie vor, durch jenen Mond erbleich^ 
wird dieser Wunsch erfüllt: so stralt Es Sonnen gleich. 

Letzter Auftritt. 

Etticher mit Lorbeer-Laub bekrantiten, and Palmen in Httnden tragenden 
Jünglinge, welche dieses Trauer-Freaden-Spiel mit singenden Stimmen be* 

schliessen. 

Lasset Uns den Höchsten loben, samt dem tollenHÖll-Gewimmel 
dass das Toben, und Getümmel 



jenes Erb-Feinds sich gelegt; 

wovon hegt 

jeder Christ, nach Trauer-Leid 

Seelen-Freud, 

welche bleibet allen Frommen, 

unentnommen. 

Lass, höchster Gott ! die Tür- 

nicht mehr würcken [ken 

wider Deine Christen-Schaar; 

schenck diss Jahr, 

vor das Trauer-Weinen, ein, 

Freuden-Wein : 

Lass einander jene Tartern 

selber martern; 

so sindWir, vor Sieges-Palmeu, 

Freuden-Psalmen 

anzustimmen Lust-bereit 

alle Zeit. 

Derer, welche Christi Ehr, 

samt der Lehr 

zu beförder, Hab und Gut, 

Leib und Blut, 

Schütze Unsem Leopold, 

dass das Gold 



seines Zepters stetigs funckle, 

nie verdunckle 

von des Mondes Silber-Trutzen : 

Lasse nutzen 

diesen Frieden dessen Keich, 

und zugleich 

alle, die das Turcken-Joch 

plaget noch. 

Lass des Mondes Glantz erblei- 

und abweichen [chen 

von der Christen Stadt* und 

Lasse gläntzen [Gräntzen: 

diesen Fried der Christenheit 

Nestors Zeit: 

Lass dem Feind zu Spott und 

jenen Thron [Hohn 

Unsers Kaysers vest bestehen 

und entgehen 

Jenes Mord- und Blut-beginnen: 

Lenck die Sinnen 

mit erfreutem Lust-Ergötzen, 

hier aussetzen, 

biss Gott Ihnen wird mit Cronen 

ewig lohnen. 



ENDE. 



Erasmus Franciaci 

Schau und Ehren -Platz Christlicher Tapfferkeit. Nürnberg 1684. pag. 79. Frolockende ABIA. au den siegreichen 

Römischen Adler. 



Adler, König aller Vögel, 
Schwinge durch der Fluegel Segel 
Dich bis ins sapphirne Schloss, 
Wo Diespiter stets sitzet. 
Der die Donner-Keile spitzet 
Auf der niedem Erden-Schoss ! 



Vor den hocherhabnen Thürmen, 
Die das veste Wienn beschirmen, 
Sinket Stambol auf die Knie! 
Und des schwarzen Meeres Wellen 
Beten an der Donau Quellen, 
Opfern ihnen spat und früh. 



Diss Erz-Haus ist zu vergleichen 
Jenem Feur- und Wolken-Zeichen, 
Das die Kinder Israels 
Tag und Nacht vor allen Feinden, 
Die sie zu vertilgen meinten, 
Hat beschützet als ein Fels. 



Reiss den Oesterreich'schen Namen, 
Den uralten Käiser-Stammen, 
Aus der düstren Nächte Gruft: 
Etze des Erz-Hauses Sigel 
In polirte Jaspis-Spiegel, 
Über alier Himmel Luft. 



Kein Haus ist so hoch gestiegen 
Durch so Lorbeer-reiches Siegen, 
Als das Erz-Haus Oesterreich: 
Das den Scepter eigenhändig 
Hätt' geiühret so beständig. 
Und Orions Schwert zugleich 



Diss Haus woite GOtt den Christen 
Als ein* Vormaur stets ausrüsteUj 
Und zur Brust- Wehr lassen stehn; 
Dass der Tttrcken Trotz und Pochen 
Durch dasselbe würd gebrochen, 
.Und gar müst* zu Scheitern gehn. 



Oesterreichs sieghaften Leuen 
Muss Bysauz selbst Palmen streuen. 
Und der Bosphor zinsbar seyn ! 
Oesterreich gleicht sich der Sonnen, 
Das den Monden abgewonnen. 
Der vop ihr borgt Glanz und Schein. 



Achmets Säbel muss zerspringen 
Vor den Oesterreich'schen Klingen, 
Als ein schwirrend Glas vorm Stahl. 
Oesterreichs beherzte Schwerter 
Zwangen Sultans veste Oerter 
Ja schon mehr als hundert mal! 



Wie oft sind mit blut'gen Köpfen, 
Die zerschmettert gleich den Töpfen, 
Sie mit Schand gezogen ab? 
Da viel tausend dieser Hunden 
Vor der Residenz gefunden 
Eine Schind-Grub vor ein Grab. 



Oesterreich wird stets gepriesen. 
Als ein Zeug-Haus tapfrer Riesen, 
Als der Helden Arsenal: 
Vor dem Pers und Czar erbeben, 
Und der Thrax muss zitternd leben. 
Gleich wie vor dem Donner-Stral. 



Oesterreich nennt man mit Rechte 
Ein Erz-Englisches Geschlechte, 
Das dem Hund Sennacherib, 
(Vor dem Gottes Volk must' beben) 
In der Nacht ohn* Widerstreben, 
Seine Macht zu Schanden hieb. 



Mustapha das Haupt der Grossen, 
Hat den Kopf vor Wienn zerstossen. 
Gleich so wol als Solymann; 
Und kan nun zu Stambol melden. 
Was er hab' in Wienn für Helden, 
Und im Feld getroffen an! 
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Eß wird sich auch ewig grSmen, 
Und in seinem Herzen schämen 
Vor dem Grafen Stahrenberg, 
Der der ganzen Welt erwiese, 
Dass der Gross- Vezier kein Riese, 
Sondern nur ein kleiner Zwerg. 



Höchster Herrscher! lass gedeihen, 
Dass sich Wienn stets mOge freuen, 
Weil der Himmel ihm ist hold! 
Schütze, mehre unsem Kaiser, 
Kröne seine Lorbeer-Beiser! 
Segne unsem LEOPOLD! 
ENDE. 



Die weitberühmte Und Wohl ansgebauete Tttrckische Bad-Stube, 

So vor Wienn 1683. ist geheitzet worden Gedruckt im selben Jahr. 
Die von Ihrer Kayserl. Maytt. König in Pohlen , Chur-Fürsten aus Baym , ^nd Sachsen , Nebenst andern Beiehs-Stinden, 

vor Wienn wohl zubereitete Bad-Stube. 

Gross-Vezier. 
Hackt doch nicht allzusehr, ihr kommt zu tieff hinein. 



König in Pohlen. 
Ich habe nechster Tag mit schneller Post vernommen^ 
Dass fUr das edle Wienn, ein 'lürckscher Gast ist kommen, 
Ich muss selbst auf den Weg, dass ich ihm gratulir 
Und mit gesambter Hand, erst hin zum Bade führ. 

Türckischer Kayser. 
Du heisst mich zwar alhier, doch nur zum Schein willkommen 
Ich aber hab indem von sichrer Hand vernommen. 
Da du nur kommen seyst, mehr Holtz zuwerffen zu, 
Und mir zu stören hie, die sanfte Bade-Ruh. 

Chur Baym. 
Dess eyfrigen Geblüts, ist viel in disem Leibe, 
Die Hitze muss gar heiss seyn , dass maus von ihm treibe. 

Gross-Vezier. 
Es wird fast gar zu warm, mir bricht der Angstschweiss auss 
Man schröpffet hier zu scharff, wer nur in seinem Hauss 
daheimb geblieben w8r, ich furcht dass für das Siegen, 
Ich leichtlich einen Strang, zur Beute möchte kriegen. 

Chur Sachsen. 
Sag, Bluthund was soll das, verstörst du unser Ruh, 
Scheuest du den Adler nicht, was treibet dich darzu. 
Ich schwere dir ftirwar, ich wage Leib und Leben, 
Dass für den Frevel dir, der Lohn wird recht gegeben, 
Kennst du die Teutschen nicht und ihren Heldenmuth, 
So komm nur her ins Bad, besieh das Feur und Gluth. 

GroM-Vezier. 
Wo wolt ihr mit mir hin , denckt ihr mich mit zu nehmen. 
Ich muss beym Mahomet, dess Bades ietzt mich schiimen. 
Heilst doch nicht heisser ein, mir wird fÜrwar zu warm. 
Das ist ein Blntger Schweiss, dass Mahomet erbarm. 

Hertzog von Lothringen. 
Wird dir es schon zu heiss^ es soll erst recht angehen. 
Denn wer hier sshröpffen will, muss l&nger können stehen. 
Wo bleibt dein Prahlen nun, du woltest ja diss Wienn, 
und mit den Sitz das Reich, zugleich in Knechtschafft ziehn, 
Wie da das Schröpffen komt zum Treffen wird dein Blut 
mit ThrSnen auch vermischt, wo bleibt dein Heldenmuth. 

Gross-Vezier. 
Hfitt ich die Bade-Stub, vorher nur recht besehn, 
Es sollt von allerseits solch Heitzen nicht geschehn, 
Noch mir ein solches Bad, hier zubereitet seyn, 
Die Lust wird mir durch List, zur schweren Last und Peyn. 

Fürst von Waldeck. 
Was sollen Wunsch und Wort, wo man schon in der That 
begriffen, so schl&gt man die Köpff in disem Bad. 



In Haut, ins Fleisch, und trefft die Adern und Gebein, 
Du tapfirer Mahomet, ach kühle mich doch itzt, 
Ich habe mich fast gar zu Tode hin geschwitzt. 

Marggraff von Baden. 
Das Blut geht frisch und wohl, ob gleich die Köpffe fallen, 

Gross-Vezier. 
Ach nein, es laufft zu starck, es ist in vollem Wallen. 

Maiggraff von Baden. 
Wie bey der Wassersucht, so muss man hier das Blut 
fein tapffer zapffen ab, dem aufgeschwollnen Muth. 

Gross-Vezier. 
Es währt das Schröpffen, mit den Köpffen hier zu lang, 
solts an die Adern noch, so wird mir angst und bang. 

Hertzog zu Sachsen. ^ 
Nicht an die Adern nur, der Kopff ist auch zu waschen 
mit Laugen die da sey, von scharffer Seiff und Aschen. 
Dess Unraths ist zu viel, der Kopff ist lange nicht 
gezwaget wie soll, gehackt und zugericht. 

Hertzog von WUrtenberg. 
Es scheint man mtiste noch des Holtzes mehr anlegen, 
Dieweil anitzo erst das Schwitzen recht geht an, 
Man muss die Haar die Haut, den Pantzer sauber fegen, 
Den'n allen die hier sind zu Baden kommen an. 

Sultan Achmet. 
Es haben die so mich, gen Wienn anher geladen, 
Wie leicht an disem Ort, und wie mein* Lust zu baden, 
Nicht zur Gnüge mir zu stellen vor gewust, 
Es bad ein ander so, wo solch Bad eine Lust 

Fürst Lubomirsski. 
Es hat in disem Bad auch mir allhier gegolten. 
Wann alle Giiste doch mir also lohnen wolten. 

König aus Persien. 
Viel Glückes aus dem Bad, wie ist er dir bekommen, 
Mit Achmet stehts gar schlecht, so, wie man hier vernommen. 

Konig in Habasinia. 
Du hast der Christen GOtt gering bisher geachtet, 
Und seine Stärck und Macht und Wunder offt verlachet, 
Sieh dein Ezempel an, und lerne wie man wohl 
sich vor bedencken, und nicht so viel prahlen soll. 

Hertzog von Oroya. 
Es haben zwar in wenig Stunden. 
Seit dem biss heisse Bad gieng an, 
Mich auch entkrSfftet neue Wunden, 
Doch ists mit mir sehr wohl gethan. 
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Die beste Beut, die ewige Cron, 
Bleibt mir bey diesem Streit zu Lohn. 

Die Morgenländische Könige. 
Pfny, wo ist nun dein grosses Prahlen, 
Der du dich rühmst der gantzen Welt, 
Kann dich ein einig Reich so zahlen, 
Schau, wie dein Buhm zu Boden füllt. 

Stadt Wienn. 
Vor hundert und funffzig Jahren, kam Solymanus auch zu mir. 
Allein er hat es erfahren, was jetzund ist geschehn an dir. 

Fürst von Waldeck. 
Sey friedlich nur hiermit, man macht es keinen besser, 
Der unsem Adler greifft, nach Apffel, Scepter, Cron, 
Und wenn er gleich auffschnitte mit doppelt langer Messer 
Als die Brabandisch Ell, so kriegt er solchen Lohn. 

Sultan Achmet. 
Ich seh es klärlich da, du must nun selbst empfinden, 
Dass hie der Christen GOtt, recht rechne meine Sünden. 
Der Stillstand war noch nicht zu end, und ich fing an 
zu schlagen loss, und sieh mich trifft, der straffen kan. 
So kommet in die Hand der Glaub, dem der zu glauben 
nichts weiss noch will, und pocht und wagts mit Krieg und 

Rauben. 

E N 



Sultan Achmet. 
Zuglauben ist zu spät, erst hätt ich sollen glauben, 
Dass Unrecht werd belohnt, nun aber ists geschehen. 
Wo ich gedacht zu Kriegen, Siegen, Würgen, Ranben, 
Da muss ich Schatz und Schutz in andern Händen sehen. 

Gefangener Serin. 
Wenn mir der Kayser wolt vergeben, 
was Übels ich an ihm gethan. 
Ich wolt hinfort mein gantzes Leben. 
Zu seinen Ehren wenden an. 

König in Pohlen. 
Wer hätt es sollen wohl vor sagen oder meinen, 
Dass dises Baden uns, so vielen brächt viel ein, 
So mir noch femer der wird gnädiglich erscheinen, 
Der disö gab, soll davon den Seinen auch was seyn, 
Nun ist inzwischen für euch Gästen die Lauge besser auss- 

gekocht. 
Wer drittns konmit , der badt am bebten , wenn er gleich 

trotzt und pocht. 
Graff Emerich Töckely. 
Ich bin sehr schlecht daran, mein Volck weiss fast kein Lager, 
Es hat gelogen sehr der Englische Wahrsager, 
Dass ich solt König seyn, der Drucker und Prophet, 
Der dises ausgesprengt mit Schimpff und Schand besteht. 

D E. 



Triumphirende Siegs-Falmen, oder Sieg-Palmen der Triumph: 

Wegen GOtt Lob! glücklich entsetzter und wieder in Ruh vnd Sicherheit gesetzter Käyserl. Residenz-Stadt WIEN. 
Nach 8 Wöchiger sehr grausam-entsetzlicher Belagerung So geschehen, Sonntags (oder an des H£rm-Tag den 2. u. 12. 
September dieses 1683 Wunder- Jahrs. Da nemlich die gantze Sultanische Gross-Macht nach 12 Stundigen harten Treffen 
vnd sehr scharffen Gefecht, geschlagen, ruiniret und zerstreuet, des Grand-Veziers oder Türckischen Feld-Herrn sehr kost- 
bare Leib-Fahne, (sammt vielen andern Fahnen und Standarten) dessen Leib-Pferd und hoch-schätzbares Gezeug, auch das 
gantze Türckische Lager, sammt 50000 Zelten (darunter des Gross- Veziers sehr kostbar mit Gold , Silber und Edelgestei- 
nen neu geschmücktes Haubt-Gezelt und darinnen dessen Schatz, von 4^/2 Millionen Groldes) 161 gross und kleine Stück 
Geschütz, Carthaunen und Mörsel, 400 Gentner Pulvers, eine grosse Quantität oder Vorratli, an Proviant und Munition, 
eine sehr grosse Anzahl Pagage-Rüst und Silber- Wägen , etzlich hundert Gameel vnd Maul -Esel, ncbenst viel tausend 
Ochsen und andern reichen und kOstlidien Aussbeuthen so auf viel Tonnen Goldes werth geschätzet werden. Über das 
auch, bereits von denen Christi. Armeen, die uralt Königliche Ungarische Haupt- und Residenz-Statt Ofen, und die be- 
rühmte Gräntz-Vestung Neuhäusel wttrcklich belagert seyn, zu derer Recuperirung GOtt Glück , Segen und Gedeyen gnä- 
diglich verleyhen, Ihr Kayserl. Majest. gerechte Schutz- Waffen Siegreich benedeyen, und die gantze werthe Christenheit 

noch ferner erfreuen wolle! 
Nach der Sing-weise: Was sind das für grosse Schlösser, etc. 



1. Auf! Ihr Tentschen ! lasst uns loben 
GOtt, der uns so gnädig ist. 

Der, der Türeken Grimm und Toben, 
So mit Heeres-Krafft gerüat 

hat vemicht, 

und geflucht 
Von dem HErren diss geschieht! 

2. Wien! sing neue Freudeh-Lieder, 
Dass dein Käyser-Sitz noch steht! 
Dass in deinen Thoren wieder 

Aus und ein nach Wunsch man gehet 

LEOPOLD 

bleib dir Hold; 
Dich erfreu der Feinde Gold! 

3. Preias die Fürsten, Potentaten! 
So durch ihre Lieb und Treu, 



Eyfrigist dein Entsatz gerathen, 
Dass du wieder worden frey ! 

Nimm die Lehr ! 

Derer Ehr 
Allezeit mit Ruhm vermehr! 
4. Preiss die] Generals-Persohnen \ 
Die so tapffer ohn verzagt: 
GOTT der wolle ihnen lohnen, 
Dass so muthig Sie gewagt, 

Leib und Blut, 

Dir zu gut, 
GOtt erhalte Sie in Hut ! 
6. Preisse deinen Commendanten, 
Starenberg der Helden-Held. 
Dessen Ruhm in allen Landen 
Wird verwunderlich vermeldt. 



Wie Er hat 
Früh und spat 
Dir genutzt mit Rath und That. 

6. Du hast zwar acht gantzer Wochen 
Vil erdultet und vorschmerzt 

Der Türck sucht mit Trotz und Pochen 
Dass du würdest umgestertzt; 

Aber GOtt 

Schaut die Noth 
Macht der Feinde Macht zu Spott. 

7. Dein Feind der dich so gepli^et, 
Dir viel Trangsal zugefügt, 

Ist GOU Lob ! mit Schand verjaget, 
Und du lebst nach Wunsch vergnügt 

Preisse Gott! 

Der aus Noth, 
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Dich errettet und von Todt. 

8. Schau mit Freuden und Vergnügen, 
Diesen Wunder-groasen Sie^! 

Wie es GOtt kan alles fügen, 
Dass die Seinen Er vergnüg ! 

Preisse GOtt 

Der auss Noth 
Dich errettet und von Todt! 

9. Selbst der Pohlen-König führet 
Seine Völcker an den Feind, 

Da ward nichts als Muth verspttliret; 
Bayern, Sachsen willig seynd 

Zum Gefecht 

Herr und Knecht 
Feuern auf das Kaub-Geschlecht. 

10. Fürst von Waldeck und znmahlen 
Dünewald, der von der Ley, 
Sammt den andern Generalen 
Aller unvergessen sey! 

Löwen-Wuth 
Hertz und Muth 
Diese Helden zieren thut. 

11. Fast die meisten Janitscharen 
Bey neun tausend ins gemein 
Auch viel von der Spahi Schaaren, 
Alle caputiret seyn : 



GOtt sey Preiss! 
Haben-Speiss, 
Dass diess deine letzte Keiss. 

12. Hundert Sechzig eins Geschütze, 
Sehr viel Bomben gross und klein, 
Feuer-Mörsel, derer Blitze 

Wien wird ohnvergessen seyn, 

Kraut und Loth 

Pulver, Schrot 
Häuffig hat bescheret GOtt. 

13. Viel Baraquen und Gezeiten 
Deren funffzig tausend seyn, 
Alle wie man thut vermelden 
Sammt dem Läger insgemein 

Sind auf heut 
Raub und Beuth 
Freue dich d Christenheit! 

14. Sehr vil Rüst- und Silber-Wägen, 
Proviant, Munition, 

Auch an Gold ein reicher Segen, 
Vier ein halbe Million, 

Liess in Stich 

Hinter sich 
Grand- Vezier der Wüterich. 

15. Dess Gross-Vezier Leib-Standarten 
Seiner Päpstlich Heiligkheit 

ENDE. 



Künfftig haben zu erwarten; 
Dessen Sattel und Geschmeid 

Reich geziert 

aestimirt 
Auf zwey Donnen Goldes wird. 

16. Bey Sechs hundert Christen-Knaben 
Sind auch wieder worden frey. 
Die, die wilden Türeken-Raben 
Schlepten nach der Barberey, 

Frommer GOtt! 
Schau die Noth 
Stör die gottlos Rauber-Rott 

17. GOtt Lob ! dass die tapfem Teutschen 
Einsten wieder worden seyn, 

Der verbossten Türcken Peitschen, 
Ohnverzagt gesetzt darein; 

Itlrcken-Blut 

frischt den Muth, 
Mannheit bringet Ehr und Gut. 

18. Nimmer soll die Macht der Türeken 
Teutschland in den Griintzen dein, 
So du wahre Buss wirst würcken 
Femer dir beschwerlich seyn! 

Friedens-Taub 
Zweige klaub 
Und der Printzen Haupt belaub! 



TE DEÜM LAUDAMÜS, oder Olückwttnschender Freuden-Ruf^ 

Als die Kays. Residentz und Haupt Statt WIEN der langwierigen Belagerung glücklich entsetzt, und dem Rom, Adler 

die gebundene Flügel gelöst worden. 

Abgedruckt in K. A. Schimmer*s Wiens Belagerungen durch die Türken. Wien 1845. 8. S. 347. Ein paar Strophen daselbst 

sind versetzt. Regenspurg, Druckts Augustus Hanckwitz, 1688. 



1. 
ADLER lass von deinen Trauren 

Schwing dich auss dem Nest hervor. 
Blühen doch auff deine Mauren 

Nichts alss Lorber-Zweig empor 
ADLER du hast mit den Klauen, 

Deinen Feind zu nicht gemacht. 
Der die nicht wollt lassen schauen. 

Den gewohnten Sonnen-Pracht. 

2. 
Die Cypress seind abgestrichen 

Komm geflügelter Regent, 
ADLER komm es ist entwichen. 

Das Gewülck auss Orient, 
Nunmehr ist es Zeit zulegen 

Den gehabten Sorgen Last, 
Weil mit Kugel Spiess und Degen 

Du den Mond verfinstert hast. 

a. 

ADLER du hast wohl gebrennet 
nut dem anvertrauten Blitz, 

Donner voll den Feind getrennet 
Als Er stürmte deinen Sitz, 

Jetzund kanstu frölich sagen 



Der Soldat aus Thracien, 
Kan die Strahlen nicht vertragen 

Die aus meinen Augen gehn. 

4. 
ADLER du bist wohl geflogen, 

Hast die Flügel aussgestreckt, 
Die Mord-Geyer überzogen 

Vnd in ihren Blut ersteckt. 
Also muss man sich erretten 

Mit den schweren Adler-Stein, 
Seine Feinde zuertödten 

Vnverzagt befliessen sein. 

5. 
Jetzund muss es seyn gesungen, 

Fama mit dem WeltClarin. 
Hat schon Berg und Thal durchtrungen 

Hallet zu den Sternen hin. 
Löst die Stück an allen Orthen 

Dass des Pulvers Donner knallt, 
Bisß die Ottomanner Porten 

Wancket und zu Boden fallt. 

6. 
Flora schmücke das Gesichte 

Ziere deinen Blumen-Thron 



Vnd du Göttin aller Früchte 

Zeig uns was dein Gottheit kan. 
Weil der Sommer ist verga&gen 

So das Tentsche Land verzehrt, 
Last uns mit dem Herbste prangen 

Der die Sieges Frucht beschert 

7. 
Wohl ihr Tapfere Soldaten, 

Freu dich teutscher Heldenmuth, 
Wohl der Streich hat dir gerathen, 

Jetzund gibt es Wein flir Blut, 
Jetzund muss es sein getrunken 

Weil die Türckeuhund vor dir, 
Voll und Toll zur Erd gesunken, 

Durch die starcken Trinck-Geschirr, 

8. 
Gehet haltet nasse Rundten, 

Ruffet : wer da ? mit dem Glass, 
Pulver, Bley und süsse Lundten 

Giebt der Wein-Gott auss dem Vass. 
Fort mit Trauren und beschwerden 

Weil die Stadt vom Feindt entsetzt^ 
Muss Euch Teutsche Helden werden. 

Mit Pocalen zugesetzt. 
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9. 

Füllt die Taffei mit den Speisen 

Schreyet: Lebe LEOPOLD, 
Die Gericht sind nicht mehr Eisen 

Das Confect ist Beut und Oold, 
Also wann die Feinde pochen 

Muss man nach dem Kriegsgebrauch 
Ihnen nichts als Wunden kochen 

Bey dem starcken Pulver-Rauch. 

10. 
Lasst die grosse Trommeln hören 

Lasset den Trompeten Klang, 
Eurer Thaten Lob vermehren 

Mit den muntern Feld-Gesang, 
Ihr habt Martis l'hon ergriffen, 

Dorten wo sie sich verschantzt, 
Eurem Feinde zugepfiffen 

Biss Er sich zu tod getantzt. 

11. 
Wien du Fürstin teutscher Landen 

Nunmehr hat dich GOtt beglückt. 
Deine Feinde seyn zuschanden 

In das Höllenreich geschickt, 
Der Ihm vor hat träumen lassen, 

Dass Er dich erobert hab, 
Muss im Graben Posto fassen 

Ist gefallen in das Grab. 

12. 
Der dich meinte zuersteigen 

Liegt erblast und bleckt dich an, 
Seinen Zorn noch zubezeigen 

Dass Em letzten Sturm gethan 
WIEN mit Grossmuth hoch geprisen 

Wann die Feinde avancirt 
Hast Sie bluthig abgewiesen 

Zu dem rothen Thurn geführt. 



13. 
WIEN man hat mit Untergraben 

Starck auff deinen Fall gebaut. 
Aber deine Feinde haben 

Dich noch immerfort geschaut. 
Stahrenberg hat dir vor allen 

Einen starcken Muth gemacht. 
Dieser Berg Hess dich nicht faUen 

Hat die Feinde stark gemacht. 

14. 
Pohlen hat mit seinem ADLER 

Deinen ADLER abgelöst. 
Die erboste Christen Tadler 

Von Presburg zurück geprest, 
Pohlen hat sich nicht vergessen 

Und dem Christen Volcketreu 
Mit den Türeken abgemessen 

Welcher Säbel stärcker sey. 

15. 
Bayren war auch nicht der letzte 

So an diesen Sieges-Tag 
Tapffer in die Feind setzte 

Das manns nicht beschreiben mag 
Wie der junge Low gebissen 

In die stoltze Türeken- Hund 
Wird die spathe Nach- Welt wissen 

Auff dem gantzen Erden rund. 

16. 
Und du grosses Haupt der Sachsen 

Hast den ADLER wohl beschützt, 
Machtest dir die Lorber wachsen 

Porten wo es starck geblitzt 
Numehr hat man schon erfahren 

Das der Teutschen Römer-Stab 
Dir das Schwerd von vielen Jahren 

Nicht umbsonst gegeben hab. 

ENDE. 



17. 
du Fürst der Lotharingen 

Held, du hast auch in dem Feld 
Wie der Türcke zubezwingen 

Alles weisslich angestellt 
Aus der Art den Feind zustraffen 

Sieht man dass in deinem Schildt 
Die entblöste Faust und Waffen 

Billig werden abgebildt. 

18. 
Alle stritten wie die Löwen, 

Alles hat sich wohl versorgt 
Seinen Feind nichts nach zugeben 

Keiner hat die Streich geborgt, 
Also muss der Mond erbleichen 

Mitten in den Todten stehn, 
Wann er sonst nicht will abweichen 

Von den teutschen Helden gehn. 

19. 
Jetzund kan man frölich lachen 

Weil der Türeken Hund gestillt, 
Seinen Blut gewohnten Rachen 

Mit selbst eignen Blut gefüllt 
ADLER fleuch ietzt hin und wider 

Stürtz die Feinde gantz und gar, 
Jetzund hastu dein Gefieder 

So dir vor gebunden war. 

20. 
Fleuch ADLER zu den Beuten 

Es ist dir der Weg gebahnt 
Neue Neste zubereiten 

In dem weiten Ungerland. 
Nimme was man dir genommen 

Wann der Winter stürmet ein, 
Kan dir mancher Sieg noch kommen 

Bnda selbst dein Ofen seyn. 



Aus den 



auf die Befreiung Wiens und die polit, Weltlage 

von Johann Poyssl, Can. reg. Baumburg. *) 



1. 
Wien, Sigreiche Christen Mauer, 

auferbaut von Edelgstain. 
Khombst der Porten ziemblich Sauer, 

so dich gfast mit Türckes ein 
Wer will schetzen dein stainhauffen, 
bist mit kheinem Werth zu kauffen. 

billich in dir stets wohne 

der Erden höchste Crone. 

2. 

Starenberger, Cron der Holden, 

Zühr der Teutschen Christenheit: 
Undt die sich dir zuegesöUten, 

der beträngten Hilff, vndt freudt. 
Erde würdet euren Nahmen 
preisen stets in euren Rahmen 

Der Bimmel voll mit Cronen 

Unsterblich euch belohnen. 



3. 
Adler, dein glickh-Sonn aufgehet, 

wendt dich gegen Orient. 
Mann in Fünstemissen stehet, 

lauffet gegen occident 
Nachbarn eilt zu euren Nutzen, 
Helfft dem Mann die hömer stutzen. 

lost ihn nit mehr voll werden. 

so lang besteht die Erden. 

4. 
Jederman nun hoffet gnaden. 

von dir, grosser leopold. 
Unserm Bayrlandt wurdt nit schaden, 

dass es dir von hertzen holdt. 
Der dich so thuet defendieren, 
lass ihn auch die Braut haimHihren. 

Roth, weiss, vndt blau entzwischen, 

Himmel, wollst schön vermischen. 

Ende. 



5. 
Noch mehr von dem Sig zu singen. 

Gebe vnser Christengott. 
Dass der Teutschen dapfre Clingen 

so von bluet der Türeken roth, 
Ihre spitz ans meer erstreckhen, 
Dass Creitz auf Sophia steckhen. 

Die Sonn den Adler liebe: 

des Monnscheins glantz betrüebe. 

6. 
Himmel wollest immer Segnen, 

allss was mit dem Adler fliegt. 
Auf die feinndt mit \aiglickh regnen, 

Gott für Leopoldum kriegt. 
Dem sey ersten Preyss gegeben. 
Ihm wür dankhen vmb dass leben. 

Wolle des Adlers Sachen, 

Noch mehr glihkseelig machen. 



*) Der Baamborgfer Domherr Proysal ist wahrscheinlioh im Jahre 1655 (abhören. Das Gedicht bisher Manoacript 
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Trinmph- und Freuden-Liedi 

Wegen der, durch die Kayserl. Beicha- und Pohlnische Armee, GOtt Lob! glueklich entsetzten Kayserl. Residenz -Stadt 
Wien in Oesterreich, Von der grausam-entsetzlichen Belagerung Der Türken Gross-Macbt, So geschehen Sonntags den 
2 und 12 Septembris, die-ses 1 683 Wunder Jahrs Nach der Sing-Weise : Ach web du armes Prag, etc. Gedruckt in diesen Jahr. 



1. 
Freu dich du Edles Wien! 
Dass du nun wieder worden freyl 
Wie ist dir doch zu Sinn? 
Dass du der Türeken Tyranney 
Be^yet, gleichsam lebst aufs Neu! 
All Furcht ist nun dahin. 

. 2. 
Dein tapfrer Commendant, 
Graff Starenberg, der teutsohe Held, 
Thät ernsten Widerstand, 
Viel tausend Tttrcken bat gefällt 
Und sie dem Todte zugesellt, 
Wien der Türeken Schand! 

3. 
Viertzig Tausend und mehr. 
Vor Wien bereits geblieben seyn 
Durch tapfre Gegenwehr, 
Also dass auch der Grand- Vezier 
Wüttich und rasend worden schier, 
Mit seinem Türeken-Heer. 

4. 
Er hat den Untergang, 



Man deckt Böden und Dächer ab, 
Dass es so leicht nicht Unglück gab, 
Die Gegenwehr war gut. 

9. 
Als diss nicht helffen wolt 
Der Gross- Vezier entboth hinein: 
Man sich ergeben sollt ! 
Sonst wolt er weder Gross noch Klein 
Verschonen Nein es kan nicht seyn, 
Ihr Hunde fort euch trollt! 

10. 
Graff Starenberg sprach frey, 
Dass Er ihm nichts geständig sey 
Als Pulver, Eisen, Bley; 
Liess heben viel Gegitter aus, 
Zerhauen, schoss damit hinaus. 
Das macht den Türeken Grauss. 

11. 
Sie gruben als die Maus, 
Und fiengen zu miniren an, 
Starenberg spart kein Fleiss; 
Mit Gegen-Minen sie aufsucht, 
Und viel zerstöret ohne Frucht, 



Geschworen Wien, mit Grimm und Wuth ihn, jgt und bleibt der Preise. 
Dir war dennoch nicht bang; .^ 

Traust Gott und der gerechten Sach 
Der wendet auch dein Ungemach, 
Und deiner Feinde Zwang. 

5. 
Es stellt gut Ordinanz, 
Graff Starenberg mit Witz und Muth 
Gab acht auff seine Schantz ; 
Was bey Nacht-Zeit der Feind tentirt. 
Am Tag er wieder ruinirt 
Dass blieb kein Splitter gantz. 

6. 
Manch Stürmen ward verbracht 
Sie fanden allezeit Gegen- Wehr, 
Bey Tag und auch bey Nacht; 
Graff Starenberg sie tapfer drttllt, 
Die Gräber lagen angefüllt, 
Der Türeken-Hund mau lacht. 

7. 
Sehr man mit Stücken schoss, 
Er regnet gleisam Feuer ein, 
Man gab sich doch nicht bloss; 
Granaten, Bomben gross und klein. 
Viel Feuer-Ballen insgemein, 
Man achtet es nicht gross. 

8. 
Graff Starenberg mit Muht, 
Liess heben Stein und Pflaster auf 
Zu stören solchen Wuht; 



Inzwischen der Entsatz 

Ward auf das fleissigst oonsukirt, 

Wie endlieh dieser Platz 

Möcht Zeitlich werden secundirt, 

Der Angriff wurde resolvirt, 

Es gab ein scharffe Hatz. 

13. 
Hört an die Tapfferkeit! 
Der Pohlen-Kön*g selbst iiv Persohn 
Zum Angriff war bereit; 
Hertzog von Lothringen dessgleich. 
Viel braver Helden aus dem Reich, 
Es wer nun Fechtens Zeit. 

14. 
Der tapffer Sachsen-Fürst 
Chur-Bayern, Marggraf von Bayreuth 
An Feind giengen gerüst; 
Die Sachsen, Bayern insgemein 
Als ein Mauer gestanden seyn. 
Nach Türeken-Blut gedUrst. 

15. 
Es macht durch Schreiben kund 
Hertzog von Lottringen in Eil, 
Graff Starenberg mit Grund: 
Dass der Entsatz nun nahe sey. 
Und man sie einst der Noht befrey, . 
Zur erwünschten Stund. 

ENDE. 



16. 
Den Wald recognoscirt 
Graff Dünnewal der tapffre Held, 
Kein Feind ward da verspürt; 
Die Christlich Armee ins gemein 
Bey hundert tausend starck thät sein, 
Die ward an Feind geführt. 

17. 

Der Feind ward aufgesucht, 

Er hat zum Schlagen wenig Lust 

Und gab garbald die Flucht, 

Liess Läger, Zelt, Geschütz im Stich, 

Sucht nur zu reteriren sich: 

Es gab erwünschte Frucht. 

18. 
Carthaunen gross und klein, 
Haubitzen auch dergleichen, hier 
Dreyssig gezehlet seyn: 
Sammt acht und zwantzig PöUem mehr 
Viel Feuer-Bomben hin und her; 
Man setzte tapffer drein. 

19. 
Baraquen und Gezelt, 
Funffzig tausend gezählet seyn, 
Sammt allem Gut und Geld; 
Viel Proviant, Munition 
An Gold vier ein halb Million 
Verlobr der Türck im Feld. 

20. 
Fürst Waldeck, Dünewald, 
Der Genera! Herr von der Ley 
Machten sehr gut Anstalt; 
Gaben de Feind nach Kriegs-Gebrauoh 
Zu fühlen Feuer, Dampff und Rauch 
Man setzt drauff mit Gewalt. 

21. 
Also und der Gestalt, 
Ist Gott Lob! die Stadt Wien befrejt, 
Von der Türeken Gewalt; 
Das Christen-Heer setzt tupfka naeb 
Zu üben an den Feinden Bmtt 
Herr dein Volk erbalt 1 

Wien du Freuden-Stadt! 

Dein Stamberg allzeit früh .und spftt 

Für dich gesorget hat; 

Dass nicht der H^mer•^Adler iieat 

Zerstöret wurde durch Bäuber-Gäat; 

tapfre Helden-That! 



Anhang. CCXXI 

[. Vertrag, geschlossen zum Behufe des Gusses der grossen Glocke bei St. Stephan in 
Wien zw Ischen der Stadt Wien und dem Glockengiesser Johann Aichammer. 

Zu vernehmen Einen güettig-bündig- und Tuwiderruefflichen Contract, so an heunt zu Eud gesetzten dato wegen 
guessung vnd Verferttigung einer grossen Glockhen an g wicht *Pr. Dreyhundert vier Centen, zwischen den Hoch würdigt 
Hochgebohrnen herm, herm Franz Ferdinandt des Heyl. Küm. lieichsfürsten und Bischofifeu zu Wienn, wie auch Einen Wohl 
£dl Hoch weisen Statt Magistrat alhier aines: dann herm Johann Aichammer, der Born. Kay. Alt Stückh^fuesser alhier 
andern Thails nachfolgender gestalt abgeredt und geschlossen worden, alss. Erste verspricht herr Aichammer eine grosse 
Metallene Glockhen in gwicht ohne dem Glächl pr. Dreyhundert, Vier Centen zu guessen, und solche an Koinigkeit dess 
Klangs, güete : und sauberkheit, mit ausgestochenen beyschrüfi'ten : und Zieraten dergestalt poliert vnd vollkhommen in 
standt zusezen, dass kein Mangl, so wohl an güete, alss Zierlichkeit diser Glokhen zu finden seyn solle. Ingleichen ver- 
spricht Er. Andertens Vier starkhe vnd zu treibuug dises werkhs wohl gemacht vnd dauerhaft« Mettallene Zugflaschen 
zu güesaen, selbe auch wie gewöhlich zu buzen und dergestalten zu Verferttigen, dass mann sich bey auifziehung diser 
Glockhen kbeiner Vngelegenheit, vill weniger einer gef ahr zu besorgen haben solle wie dann Drittens Er sich obligiert, 
bey Verpfändung seines haab : vnd guets, ligend und fahrend nichts aussgenohmen, dsss wofern wider Verhoffen der guss 
diser glockhen- vnd erventer vier Zugflaschen nicht glückhlich gerathen- oder nach aussgestandener zway Jahriger Prob 
Manglhafft und VnwoUkhommen befunden werden solte, solche Glokhen oder Manglhafi'te Zugflaschen auf seine aigene 
Vncosten und ohne vernere passirung dess feüer-abgangs von neuen zu schmölzen, zu guessen und in vollkhommenen 
stand lauth des Ersten Puncten zu stellen. Nicht weniger gelobet Er Viertens, so wohl bey abführen, aufziehen, alss 
einhenkhen diser Glockhen, alss Maister des werkhs, mit Rath vnd That getreulich zu helffen : und an die handt zu gehen 
wie Er sich dann. Fünfftens in besten Kechtensfrom- und bey Verpfenduug seines haab: und guets verobligiert, dass, 
so fern in seinem Hauss: vnd güesshüiten in zeit des schmölzen vnd guessen diser Glokhen ein feüer-gefahr (so Gott 
guädigist Verhuetten wolle) entstehen, und hierdurch der anligeuden Nachbarschafft Schaden zuegefüegt werden solte, 
allen schaden denen so gelitten, zuersezen: und guet zumachen, hingegen Sechstens hat Er Aichamer bey Ihro Hoch: 
Fürst: Gnaden Bischoffen zu Wienn bereiths empfangen, dass von Ihme zu Verfertigung diser Glockhen verlangte: vnd 
von Ihro Kay. Maye. hierzu allergenedist verwilligte Metall pr. Dreyhundert dreyssig Centen : wie dann Er ebenfahls von 
einem Wohl Edl Hochweissc Statt Magistrat zu seineu banden, bekliommen dass darzue erforderlich, und von jhme ver- 
langte guet, gerecht und raiue Schlaggenwalder bergzünn pr. Vierzig Centen, welches er so vill dass Metall betrifft, Ihro 
Hochfurstl. Gnaden zu Wienn dass Zünn aber Einem Wohl Edl Hochweisen Statt Magistrat getreulich zu verrechnen 
mh erbiettet, dass Macherlohn für dise grosse Glockheu, vnd vier Metallene Zug-flaschen betreffend ist accordiert und 
beschlossen worden. Sibentens für ieden Centen au der Glockhen pr. Siben gülden, für einen Centen aber an der 
Zugflaschen pr. Zeheo Gulden Xieinisoh . zu bezahlen, woemit aber die in eingereichter Specification angesezte Aussgaben, 
.wegen bey geschaff'ten Materialien und Arbeithsleüthen zu aufführung dess Schmolz- Ofens und formirung dess Models, 
aufgehoben und Cassiert seyn sollen, über welches aber er AiclMmer weithers seine beschwärde beygebracht, dass er 
nemblich durch Nachlass ob angeregter Ausslagen pr. Ain Tausent, Vierzehen Gulden, fünff und Vierzig Kreutzer 
schwähr zu schaden khommete dahero in.ansehung dessen. Achtens. Ihme ein beytrag in so weith versprochen worden, 
dass so fem Er die verferttigte Glockhen in Vollkommenen guetteij^ standt übergeben wirdt. Er nebst seinen pactirten 
güesscflohn noch eine Verehrung von Ainhundert Dnc&fqgk, alss ein angedennkhen zu empfangen, mithin 
die Gassirung erneuter Vncosten sein Verbleiben haben solle betreffend. Neuntens die bezahlungs-Termin ist ebenfahls 
beschlossen worden, dass jhme- Aichamer pi bestreittung der Aussgaben und belohnung der Werckleuth , gleich aniezo 
nach geferttigten Contraet die helffte <^ss gtiesserlohn £Ur dise Glockhen, so fern Sye am gewicht angezilter massen 
dreyhuudert Vier Centen ausstragen wirdt. p. Ain Tausent Vier und Sechzig Gulden bezahlet , die andere helffte aber 
pr. ain Tausent. Yror und Sechzig Gulden neben den g^uesserlohn für die vier zugflaschen, nach ausstrag dess Gewichts 
acordirter massen pr. Zehn Gulden von Centn bey übergab der Glockhen vnd Zugflaschen erlegt werden sollen wie 
dann Zehen tens wegen dess feuer-abgang. jhme Verwilliget worden von hundert Centen Siben Centen passiren zu lassen. 
Alles ^etreulioh und ohii^ gqßiMe. Zu Vrkhundt dessen seyndt dises Contracts drey gleichlauttende Exemplaria aufge- 
richtet, und jedem respectiue Hochansehentlichen Herrn Herrn Contrahenten unterschriben und geferttiget, auch hieruon 
jedem Thaill eines in banden gelassen worden. So beschehen Wienn den achtzehenten December des Sibenzehenhundert 
und zehenten (1710) Jahres. 

. . (L.S) Franz Ferd. Bischoff au Wienn. (L.S.) Johann Franz Wenighoffer Burgermaister. 

Augustin von Hierneyss Senior. 

Adam Schreyer Senior. 
■ (Wiener Stadt- Archiv, Aus dem Eisenbüche pag. 3Sö.) Johann Sebastian Hopffner v. Brendt Ober 

.. Camerer. 

Georg Altschaffer Vnter Camerer. 
(L. S.) Jobann Aichamer Kay. Stuckhgtiesser. 
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Beschreibung der auf die Belagerung Wiens geschlagenen Medaillen. 

1. Avers: Brustbild Kaisers Leopold I., römisch gekleidet, auf einem Postamente stehend, in dessen Mittelfelde 
die Buchstaben A. £. I. 0. U. angebracht, an den Seiten TrophMen von türkischen Waffen. Umschrift: Leopoldos I. D. 
G. Rom. imp. sem. augustus Ger. Hungar. et Boh. rex. (s. Beiblatt zu dieser Seite, Fig. 1.) 

Revers: Die Stadt Wien, der Stephansthurm mit Sonn- und Mondzeichen, das Lager, die Batterien, im Vorder- 
grund Gefecht zwischen den vom Gebirge kommenden £ntBatztruppen und den fliehenden Türken. Ueber der Stadt ein 
einköpfiger gekrönter Adler, in den Pranken das Kreuzeswappen von Wien und ein Schwert, unter einem Regenbogen, 
worauf eine Taube steht mit einem Oelzweige im Schnabel. Umschrift: ^ Wien das adler nest sich freut das der tttricen 
beer zerstreut dancke gott o chi-istenheit (s. Fig. 3). Unten H. J. W. Randschrift: Austria Egregie Imperatorem Orienta- 
lem Vincet. Gr. 28. 5 Lth. S. 

2. Avers: Oben in Strahlenglorie: JESUS. Darunter eine Gruppe von vier knieenden gekrönten Figuren: Kaiser 
Leopold , die CurfÜrsten von Bayern und von Sachsen und König Sobieski, bei jeder Figur das entsprechende gekrönte 
Wappen, vom Schwert und Säbel gekreuzt, darunter die Buchstaben K<1nnSP4^ i° Feuerflammen. Umschrift: Wann 
diese beiden siegen . so mus der türk erliegen . Hungarn der fried vergnügen (s. Fig. 2). 

Revers wie bei No. 1. Randschrift: Wienn bedencke Gottes Gnad, so er dir erwiesen hat, danck ihm aUzeit fme 

und spath. 

3. Avers: Lorbeerbekränztes Brustbild des Kaisers Leopold in antikisirendem Harnisch, auf der Brust das Blitzeisen 
und das goldene Vliess. Umschrift: Leopoldus L D. G. Rom. imp. semper Aug. turcarum victor. Anton Meybusch fecit 

(Si fig. 4). 

Revers: Im Vordergrunde die vor der christlichen Armee fliehenden Türken, im Hintergrund Stadt und Lager, 
oben Fama und die Worte : urbem servastis et orbem. Unten auf einem Spruchbande : Vienna Austriae a turcis oppugnari 
caepta d. 14. Julii liberata d. 12. Sept. Ao. 1683 Meyb. Randschrift: # »{« # Caesar sarmata rex Saxo Bavarus Lotha- 
ringus asserta decus immensum meruere Vienna. (s. Fig. 5.) Gr. 25. 4 Lth. S. 

4. Avers: Leopoldus Au. Imp. Caesar. Belorbeertes Brustbild des Kaisers. 

Revers: Anno Domini — 1683. 14. mensis Julij Turca obsedit — Viennam, et rursus — 12. Septembris — re- 
lictis castris — terga dedit. Gnss, die Schrift gravirt. AR Gr. 18, Gew. IVj Lth. 

5. Avers: Die Adlers Burck beschirme femer Gott und Unglück treff die böse l'ürken Rott. Einköpfiger Adler 
mit Lorbeerzweig am Kopfe; in den Krallen die Wappen Oesterreichs und Wiens, über der Stadt und dem Türken-Lager 
schwebend, (s. Fig. 21.) 

Revers: Oben Leopolds Brustbild zwischen 2 Palmzweigen. Leop. D. G. R. IM. Darunter: 1683 — den 14. Jul 
ist — Wienn von Turkn — belagert mit Feuer und — Stürmen 8 Wochen beängstigt und den 12. Sept. von — k. M. 
Leopoldo I. — mit Hilflfe dero Alliirten ent — sezt und der Feind mit Ver — lassung Stuck und Pagage — davon ge- 
schlagen wor I den. Gott sey gedanckt. Auf Silber die Randschrift : Die es gesehen sagen das hat Gott gethan. Grösse 17, 
Gold 5 Duc. (8. Fig. 22.) ^4R IVi Lth. 

6. Avers: Dei consilio industria Leopold!. Belorbeertes Brustbild Leop. I. über demselben eine aus Wolken ra- 
gende Hand mit dem Auge Gottes. Unten: Vienna, obsidet frustra Mahumedus 1683. 

Revers: Dei justitia prudentia Fordinandi. Gekröntes Brustbild des Kaisers, oben eine Hand aus Wolken ragend, 
ein Schwert haltend, unten: Vienna, obsidet frustra Solimannus 1529. Silber »Vu Lth. Gold 6 Duc G. 16. 

7. Avers: Brustbild Leop. I. 

Revers: Die Statt so Gott bewacht zerstört kein feindes Macht. Wien MDCLXXXJII. BleL 

8. Avers: Doppeladler, auf der Brust das Wappen, und LI, zwischen den Köpfen: In hoc t Signo, unten: Vi- 

cemus Vivemus. 

Revers: Vor dem — in Wienn von — St. Stephan Thum - abgenummen f^ wurd das — Sigzeichen des h. — 
Creuzes aufgesetzt — den 11. October 1687. Ducaten. 

9. Avers: K. Leopold zu Pferd, galoppirend zwischen einem Lorbeer- und einem Palmenzweige, unter Trophäen : 
LEOPOLD.I Consil et Industria. Joh. Neidhard. 

Revers: Die Brustbilder der Befreier Wiens. 1) Carolus D. G. Lothar. 2) Max Em. D. G. El. Bav. 3) Joann. III. 
Rex Pol. 4) Joh. Georg III. D. G. El. Sax. 5) Com. Commend. Ernst. Rudi. Starnb. Umschrift: Tantorum Heroum Ductu 
et Fortitudine. Unten das Lager und die Stadt, mit einer von einer Wolkenhand gehaltenen Kette an den Himmel ge- 
bunden, darüber das Auge Gottes. Herum: AfüxamCelo Nunqm Scytha Supprim. et Urbe. Grösse 13 (Mionnet) l^VuLth. 

Revers: Stadt Wien, darüber eine Fama. Vienna liberata. 

10. Avers: Brustbild mit stark gefedertem Helm des Churffirsten loh* Georg IIL En Mars Saxonicus. 
Revers: Hie fauste Prima in Hostes irruit., in 6 Zeilen: 1683 — */ Sept. — Vienna — Con. föd. Manu ^ Tar- 
da - liberata. % Lth. D. 9'". 
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11. Avers: Geharnischtes, gegen links gewendet, Brustbild des Kaisers Leopold I., in der linken Hand der Mar- 
schalstab haltend« Am Rand ein Liorbeerkranz ; Umschrift: Leopoldus dei gratia electvs romanoram Imperator semper« 
Grermaniae. Hvngariae, Bohemiae. Dalmatiae. Croatiae. Slavoniae Kex: Archidvx Avstriae, Dnx Bvrgvndiae, Stiriae, 
Garinthiae, Gar. et Wirtenbergae et Gomes Tyrolis etc. 

Revers: In der Mitte der von zwei Greifen gehaltene und mit dem goldenen Vliess gezierten Schild, darüber die 
Hauskrone, daneben die getheilte Jahreszahl 1683. Im Schilde der doppelkOpfige Adler, im Herzschilde Oesterreich und 
Gastilien. Nach Art einer Kette umgeben diesen Schild an einander gereihte Wappen, nämlich: Ungarn (die 4 Flüsse)) 
Böhmen, Groatien, der Bindenschild, Steiermark, Tirol (nach Art eines E^einods angehängt), Kärnten, Burgund, Bosnien, 
Dalmatien und Ungarn (das Patriachen-Kreuz). Aussen ein Lorbeerkranz und die Umschrift: llrk. Tartam. rebellische 
Hvngern belagern Wienn den XlV. Jvlii Kaysrl. Poln. Gvr. Bayr. Sachs. :irnd andere Reichs- Volker ent^ sezens den 
XII. Septemb. der Feind hinterlast alle Stvk: Bagage Mvnition, vnd wird eifirigst verfolgt. 

12. Avers: ArGVs fortIVM sVperatVs est et DebILes affVsI sVnt robore. I. Reg. Doppeladler mit Blitzen in 
den Krallen auf die Stadt herabschwebend. Im Segment: Inimici defecerunt frameae in finem. 

Revers: Kranz von Palmzweigen, oben Krone. LeopoLDo Gaesare — loanne rege PoLonlae BaVarlae eSaXonlae 
ELeGto — rlbVs DYC^i Lotharlnglae — eXterIsqVe pro VIrlbVs — obsessa LlberatVr. AR Gr. 18. Gew. «/i« Lth. 

13. Avers: Oben das strahlende Auge Gottes, zwischen den Strahlen: cnlligit auxilii radios. Darunter: der auf 
der Erdkugel sitzende gekrönte Doppeladler, mit des Kaisers Namen L(eopoldus) I^mperator) auf der Brust, Schwert und 
Scepter in den Krallen haltend. Die Erdkugel zeigt die Festung Wien, herum: sub umbra alarum tuarum. Ganz unten 
ist der abnehmende über Wolken schwebende Mond mit der Unschrift: victamq. redegit in umbras. Umschrift: Impery 
murum Austriaco interponit in orbe. Grösse 20, s. Fig. 11, Gold und Silber. AV 10 Duc. Silber ly^o Lth. 

Revers: 1683 — die 14. July — Vienna Austriae — a Turcis obsessa — sed protectore altissimo — Leop. I. 
Imp. ~ industria et consilio — regis Poloniae — Joan III. praesentia et valido auxilio. In kleinerer Schrift rechts: In 
perso. succ. — Elect. - Bava. Saxon. — et Imperij sub- — sidio — com. Gapliers — deput. praesi- — dente. Links: 
Duce Lotha — ringo — Gaes. loc ten. — grliso (generalissimo) — gener. com. — Stamberg — urb. comen. Unten 
fortlaufend: Viennensium deniq. Universitatis senatus ofHcialium civium ac incolarum concordi obsequio ab obsidione pro- 
fligato hoste eodem anno ~ die 12. Sept. liberata. Am Rande Perlkranz: Matth. Mittennair a Waffenberg, S. G. M. mo- 
neta obtulit CS. Fig 12.3 

14. Avers: Die Brustbilder des Papstes Innocenz XL, Leopold 1., Sobieski's und des Dogen. Umschrift: In- 
noc XI. pont. Leop. I. imp. Joa III. rex. pol A. Jus ve dux (s. Fig. 15.) 

Revers: Der Doppeladler nach aufwärts auf ein in den Wolken schwebendes Kreuz sehend. Der Adler ist mit 
der dreifachen und der Kaiserkrone gekrönt, trSgt den Scepter und Lorbeerzweig in der einen, das Schwert und einen 
Palmzweig in der andern Kralle, auf der Brust das österr. Bindenschild. Schrift auf einem Sprnchbande: vnivit palmamque 
dedit (S. Fig. 16.) Gr. 37. 

15. Avers: Ein von einer aus Wolken reichenden Hand bekränztes L zwischen Palmzweigen. Qott ist dir hold, 
o Leopold. (S. Fig. 14 auf Beilage zu dieser Seite;) 2 verschiedene Stempel. 

Revers: Ansicht von Wien, ein schwebender Engel mit Schwert und Schild. Unten MDGLXXXVI. W. Wien bleib 
genannt der Türken Schand. Gr. 9, 1 u. 2 Duc. 

16. Avers; Armaturen und Fahnen, darauf das Brustbild Leop. I. 

Revers: Wien und das Lager in der Leopoldstadt. Darüber eine Hand aus den Wolken, welche die Erdkugel, 
bedeckt mit der Kaiserkrone und gekreuztem Schwert und Scepter hält. Das Auge Gottes. Gonsilio et industria. In einer 
Gartouche: Vienna liberata 1683 d. 12. Sept. 

17. Avers: Rechtssehendes Brustbild mit Lorbeer, im Schuppenpanzer mit Helm, Umschrift: Joan. III. D. G. Rez 
Poloniarum. 

Revers: Die Stadt Wien von der Leopoldstadt aus, vorne das ttlrkische Lager. Oben in Wolken zwei gekrönte 
einköpfige Adler, einen Halbmond zerbrechend. Dabei die Worte: nee luna duabus. Unten in einer Gartouche: vienna 
liberata Ao. MDGLXXXIU d. XH. sept (s. Fig. 6.) Gr. 26. 2S/to L. S. 

18. Avers: Joh. ni. D. G. Rex Poloniae. Belorbeertes Brustbild des Königs. 

Revers: Oben: Behigert d. 14. Jul. entsezt d. 12. Sept. 1683. Darunter: Stadt und feindliches Lager, über welchen 
ein Adler in den Krallen Schwert und Scepter, im Schnabel einen Lorbeerzweig haltend, schwebt, 

AR Gr. 22. Guss. Gew. V^ta Lth. 

19. Avers: Brustbild des Papstes Innocenz XI. Umschrift: Innocens XI. pont. max. a I. VIII. 
Revers: In einem Lorbeerkranze: Dextera tua domine percussit inimicum. 

20. Avers: Päpstliches Wappen bekrönt mit der Tiara und umgeben von den Schlüsseln: Innocentius XI. pont. max. 
Revers: Wie oben. 

21. Avers: Brustbild in römischer Rüstung mit stark befiedertem Helm. Umschrift: Joan Qeorg HI. d. g. Dux Sax 
S. R. J. Archim. et El. 
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Reyers: Eine aufgerichtete Lanze mit dem sächsischen Cnrhute bedeckt, zu beiden Seiten die sSchsischen Wap- 
penschilder, daneben ein Turban, im Hintergrund die Stadt Wien, das türkische Lager und die fliehenden Türken, dabei 
die Worte: fuge vivus ab urbe. Umschrift in Spruchbändern: Rectis fas, cedere curva, romanis barbara snbsint (s. Fig. 9) 

Gr. 22. 55 Duc, 4»/» Lth. S. 

22. Avers: Mars Saxonicus, Brustbild des Churf. Joh. Georg III. mit befiedertem Helme. 

Revers: Hie fauste primus in hostes irruit. Fama auf erbeuteten Waffen stehend, bläst in eine Tuba, in der Lin- 
ken hält sie einen Lorbeerkranz. Randschrift : Vienna conf. man. a Turcis Über. d. 2. Sept. anno 1683. 

Gr. 15. Gew. l'/ig Lth. 

23. Avers: Brustbild loh. Georg in. mit befiedertem Helm. En Mars Saxonicus. 

Revers: Ein Tisch mit Churhut und Helm, dazwischen die Churschwerter. Ad Utmmque. Vio Lth. 

24. Avers: Behelmtes Binistbild. Umschrift: En mars saxonicus. 

Revers: Umschrift: Hie fauste primus in hostes irruit Inschrift: 1683 d. ^^ Sept. vienna conföd. manu a turcis 
liberata. 

25. Avers: Max. Em. C. P. R. V. Dux S. R. J. E. et Def. Ae. S. 22. Brustbild. 

Revers: Ducis pietas et fortitudo im Kreise. Geflügelte weibliche Figur, eine Flamme auf dem Kopfe, in der 
Rechten eine rauchende Schale, in der Linken einen Pfeil, auf dem Halbmond stehend. Im Segment: Vienna liberata 1683. 

^R Gr. 13, Gew. % Lth. 

26. Avers: Em. Rudi Com. a Starr. Sc. M. C. C. B. G. C. M. Vienn. Comm. Brustbild. Rechts unten : HIW. 
Revers: Der 60 Tage — lang die gröste Wnht aushielte — macht das der Türe Zelt — Geld Feld Stück und 

Glück — verspielte. 1683. Darunter: Gefesselter Türke, von Waffen und Fahnen umgeben. Randschrift: Des Ruhm geht 
in die Runde der nicht weicht eine Stunde und erschlagt die Türkenhunde. S. pag. 90. ^R Gr. 19. Gew. l'Vis. 

27. Avers: Bnistbild. Ern. Rudi. Com. a Stan*. SC. M. C C B, G. C. M. Vienn. Comm. Unten: HIW. 
Revers: Engel in der recht. Hand d. Schwert, die linke gegen den Himmel erhoben über der Stadt schwebend. 

Unten Doppeladler, der auf der Brust d. Jahr 1683 trägt. Im Kreise herum: »fi Hier Schwerd des Herrn und Gideon, 
ludic. 7, 20. Das Schuzet Wien des Kaysers Thron. Randschrift: Des Ruhm geht in die Runde der nicht weicht eine 
Stunde und schlagt die Türken Hunde. S. pag. 90. AR. Gew. 2^/to Lth. G. 20. 

28. Avers: Erw. Rud. Graf u. Herr v. Starrenb. Brustbild mit Perrücke und Küras, rechtssehend. 

Revers: In 8 Zeilen: Hat dieser kais. General Wien vom 14. luli bis 12. Sept. wider die Türken tapfer beschützt. 
Randschrift: Des Helden Lob. Bronze D". 

29. Avers: Ern. Rudi. Com. de Starenb. S. C. M. C C B. G C M. Brustbild bis halben Leib. 

Revers: 1683. Hat dieser tapfere Held die Stadt Wien von 14. lul. bis 12. Sept. wider die Türken mit Gottes 
Hilf rühmlich beschützt. Randschrift: bringt der Tapferkeit, ihr selbst Unsterblichkeit. AR, Gew. ^/i^ Lth. 

30. Avers: Brustbild Stahrembcrgs. Rud. Ern. com. a Staremberg gub. viennae obses. 

Revers: Gekrönte Figur auf einem geflüsrelten Pferde reitend über Leichen von Polen und Türken, im Hinter* 
gründe Wien. Umschrift: Cunctis inopina reluxit Te victore salus. Joa. III. pol. r. de Tur Jar. reb. vict. aug. 

31. Avers: Belorbertes Brustbild. Carolus Dux Lotharingae. 

Revers: Zwey Arme, der eine ein Kreuz, der Andere ein Schwert haltend, worauf ein Türkenkopf, die Hände 
vereint ein gestürzter Halbmond. luncta diae fortis fortior. 

32. Avers: Die Stadt Wien von der Leopoldstadt aus, der „Danubivs", darüber in strahlenden Wolken ein herab- 
schwebender Adler, Schwert und Blitze in den Krallen haltend. Umschrift: Türk belagert den "jSf Wien entsetzt den 
,a September MDCLXXXIII. J. J. (s. Fig. 7). Gr. 21. 

Revers: Wie Jvpiter der riesenhand verkürzet hat Leopold der turken Macht gestvrzet. 

33. Avers: Eine Hydra von zwei nackten Männern bekämpft. Umschrift : concordia heroum victoriae stabilimentum 
* gil. (Fig. 8.) Gr. 20. 

Revers: Quod coelitus data victoria auspiciis leopoldiimp. atq. polon. regis duorumq electorum virtute et ar- 
mis d. XII. sept. Vienna aVstrIae ab iMmenssI graViqVe tVrCae obsidlone liberata barbari castris exuti et repressi stricontumq. 
receptum augusta vindel. f. c. 

34. Avers: 2 Sonnen, welche ihre Strahlen auf die darunter befindliche Erdkugel, darauf das Bild Wien*6 und des 
Lagers, werfen. Unter der Erdkugel der durch den Erdscliatten verfinsterte Mond. Umschrift theilweise auf Spruchbän- 
dern: SOLE DVPLO exorto DOLEO PLVS thracica luna (S. Fig. 10). 

Revers: Viennji Austriae — d. 14. Julii — a Turcis obsessa — sed dei ope — Leopold! Augustissimi Caesaris 
— auspicio — Johann III. Pol. Reg. a aliorum S. R. J. statuum — subsidio — caeso 12. Sep. ad Cecii radices barbaro 
liberata Christianam Europam quid — facto opus instruit. Ex loslgnl hoC fortItVDInIs — et persisteutlae — eXeMpLo. 
Unten in Verzierung. Winck. inven. I. K. Gr. 20. ^R 1% Lth. 

35. Avers: Ansicht der Stadt, vor ihr die feindlichen Waffen und Rüstungen, welche vom Feuer verzehrt wer- 
den. Aus Wolken zucken Blitze. In einer Cartouche: Viena, obs. d. 14. Jul. lib. d. 12. Sept. anno 1683. Umschrift: Di- 
vini pugnant pro moenibus ignes. 

Revers: Stehender Doppeladler, den Reichsapfel zwischen den Köpfen, die Krone darüber, in den Krallen Schwert 
mit Scepter und Lorbeerzweig. Umschrift: Haec mundo pacem victoria sancit. S. Fig. 13. Gr. 21. Gew. IVs Lth. 
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36. Avers: Die Stadt so Gott bewacht zerstört kein Feindes Macht. Darüber das strahlende Auge Gottes, darun- 
ter die Ansicht der belagerten Stadt. 

Revers: Anno 1683. den 14. Jul. belagert der Tvrk die Stadt Wien, ist aber durch Gottes Hilff den 12. Sept. 
wider davon geschlagen worden. Bandschrift keine. AV Gr. 13. Gew. 3 Duc. 

37. Avers: Das ist Gottes Finger. Ansicht der Stadt und des Lagers. 

Revers: Der Ttirckische (sie) Hochmuht welcher Wien vom 14. Julii bis 12.Sep. 1683 bedränget selbigen Tages 
von der Hand des Herrn völlig gestürtzet (sie). AR Gr. 14, Gew. Vq Lth. 

(Dasselbe Stück in Gold, nur ist das Wort Go-ttes durch die Spitze des Stephansthurmes getheilt.) 

AV Gr. 14, Gew. 4 Duc. 

38. Avers: Ansicht der Stadt und des Lagers. Wien Gott bewacht der Turcken Macht ligt nun veracht. 
Revers: Diese Müntz — zeigt die Ao. 1683 - */ Jul. von Mahumed IV. — belagerte Statt Wien — welche aber 

durch Gott — und der Keys-Poln-und Reichsvölcker Tapfer: — keit den ?Sept. wie — der davon befreyet worden. 

AV Gr. 20, Gew. 12 Duc. ^R Gew. 2 Lth. 

39. Avers: Patrona Viennensinkn. Die Mutter Gottes zu Mariazeil. Bei ihren Füssen rechts P, links S. Im Seg- 
ment: S. Maria Cellensis. 

Revers: Die heil. Dreifaltigkeit auf Wolken, darunter die Ansicht der Stadt und der Schlacht vor ihren Mauern. 
Dazwischen : S. S. Trias refugium Viennensium. Im Segment: Vienna Austriae ab obsidione Türe: li — berata 12. Sept. 1683. 

^E Gr. 19. Oval. 

40. Avers: DefensorlbVs Istls atqVe plls. Vom halben Bogen des Thierkreises eingeschlosseti, der die Worte, 
Sep. Aug. Jul. trägt. Darunter : Trophäen von Rüstung und Waflfen, 2 gebundene Türken knien zu beiden Seiten. Unten 
praeCLara Vienna trIVMphat. (S. Fig. 17.) 

Revers: Und nehr dich ehrlich. Störche, welche auf einem Rauchfange ihr Nest bauen. Links und rechts Häuser, 
auf einem die Fortuna. (S. Fig. 18.) AR Gr. 20, Gew. 2 Lth. 

41. Avers: Hoc Oriente fugit. Die aufgehende Sonne, der Mond in Wolken untergehend, unten die Stadt und 
die beiden kämpfenden Heere. Die '" Sept. MDCLXXXIII. (S. Fig. 19.) 

Revers: Grundriss der Stadt und des Lagers. Eingerahmte Umschrift : OppVgnata bona est non eXpVgnata Vienna. 
i^aM CoeLo per Dens hostIbVs hostls erat. Randschrift: Casus in occasu! pete nunquam Turca Viennam. 

^R Gr. 20, 2V2 Lth. 

42. Avers: Stadt und das Lager, ein Adler hält in seinen Pranken die 2 Stadtwappen. Das Adlerburck beschirme 
femer Gott, und Unglück treff die böse Türkenrott. ^ 

Revers: Anno 1683 - den 14. lul. ist Wien — von Türken belagert — mit Feuer Stürmen und— Minen, 
8 Wochen lang beängstiget und den 12. Sept. von k. M. Leopold I. mit Hilf dero alliirten entsetzt und der Feind mit 
Verlassung aller Stuck und Pagage davon geschlagen worden. Gott sey gedanckt. 

43. Avers: Türkisches Lager, ein Türke am Boden. Darüber der Doppeladler, in der rechten Pranke ein Kreuz 
in der linken Schwert. Darüber Lobeerkreuz. Umschrift: De super — auxilio.*(S. Fig. 23.) 

Revers: Anno 1683 — den 14. lul. bela gert der Turk die — Stadt Wien — ist aber durch Got — tes 

Hilff den 12. Sept. — wider davon — geschlagen — worden. Gold. C. Zwzgr. 

44. Avers: Türkisches Lager, ein Türke am Boden, der Doppeladler hält rechts das Kreuz, links ein Schwert, 
darüber ein Lorbeerkranz De super — Auxilio. 

Revers: Die 14. lulij — Vienna Obeessa — vis Turcica pressa — cum clade regressa — Die 12. Sept. — Anno 

— MDCLXXXIII. Gab. Zwzgr. 

45. Avers: Christus am Kreuze, von dem ein Band zu beiden Seiten herabhängt, mit der Aufschrift: A cruce 
triumphus. Am Fusse des Kreuzes : Waffen und Fahnen, herum auf einem Bande : zum Schemel deiner Füsse. (S. Fig. 24.) 

Revers: Wien — vom Türeken < — den 14. July — belagert wird — nach 2monatlicher — tapfrer Gegenwöhr 

— durch Gottes Gnad — und christliche — sigreiche Waffen — glücklich ent setzt den 12. — Septembris — Ao. 

1683. Unten : Monogr. lAI P. H. M. (s. Fig. 25.) * ^R Gr. 15. 

46. Avers: Crucifix von Trophäen umgeben: Oben auf einem Bande: A Cnice Triumphus. Unten auf einem 
Bande: Zum Schämel deiner Füsse. 

Revers in 14 Zeilen: Wien vom Türken belagert dVu- lul. und mit Gottes Hilff d. V^j. Sept. 1688 entsetzt mit 
Verlust seiner Stuck und Bagage. Gew. iVsj Lth. Gr. 23. 

47. Avers; Eine Ära darauf die Königskrone, die Tiara, die Kaiserkrone und die Dogenmütze. Daiilber in Strah- 
lenglorie der heil. Geist, auf der Ära: Anno domini MDCLXXXIII. Die Umschrift: habeto nos foederatos et serviemus 

'tibi. (s. Fig. 26.) Randschrift: Ad majorem dei gloriam et ecclesiae suae incrementura. 

48. Avers: Stehender Türke, dem ein Adler den Turban vom Kopfe reisst; links türkische Fahne und Waffen. 
(s. Fig. 28.) 

Revers: Wien vom Türken belagert den i* Jul. MDCLXXXIII ward den Ä Sept. durch die kays. May. könig. in 
Pohlen Curff. in Baiem und Saxen dem Franc. Crays. & ruhmlich entsetzt. Randschr. Des Adlers Flug hat Siegs genug 
von diesem Zug. AR Gr. 16, Gew. 1% Lth. 
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49. Avers: GrekrOnter Doppeladler, nnd die beyden Stadtwappen, oben das Auge Gottes. Ehr seye Got — in 
der Höhe. s. Fig. 29. 

Revers: Wienn — von — Türken belegert — den 14. Jaly ^ mit Hilff Gottes — abgetriben — den 12. Sept. 
1G83. Fahnen nnd Armaturen, s. Fig. 30. Gold. G. Zwzger. 

60. Avers: Stadt, über derselben das Ost. und das Stadtwappen, unten das türkische Lager. 

Revers: Wien belagerte der Tttrk 1683 den ^ luly, ward entsetzt ^ Sept. mit Verlust all seiner Stuck. 

51. Avers: Ansicht der Stadt mit dem tär. Lager ober derselbeo zwischen Lorbeerzweigen die Stadtwappen, 
ohne Schrift. 

Revers: Wienn belagerte der Türk 1683 den 4^ Jul. ward entsetzt D. ? Sep. mit Verlust all seiner Stuck. 
Randsch. Die es sehen werden, sagen das hat Gott gethan. PS. 64. C. Zwzgr. 

52. Avers: Stadt und Lager. 

Revers: Wienn belagerte der Turk 1683 den ^ Inl. ward entsetzt d. \* Sep. mit Verlust all seiner Stuck. 

53. Avers: Ansicht der Stadt uud türk. Lagers ohne Schrift. 

Revers: Die ^/ lul. Vrbs VIenna ObsIDetVr tVrCIa fLens reMoVetVr die 12. Sept. Randschrift: Virtute austriaca 
totus sie cingitur orbis. Gold u. Silber. 

54. Einseitig, von feinem GeprSge. Vienna ^^ lulii ab Achmeto Obsessa ,^ Sept. Deserta est. 

55. Avers: Doppeladler. De super — Auxilio. 

Revers: Die 14. luly Vienna Obsessa vis Turcica Pressa cum clade Regressa die 12. Sept. 1683. 

56. Avers: Ansicht der Stadt Wien mit der Belagerung, darüber der polnische Adler. Belagert d. 14. lul. en^ 
setzt d. Sept. 1683. 

Revers: Ansicht der Stadt mit der Belagerung. Hamburg belagert KOnig inDaenemark 1686. Zwitter und selten. 

D 1" 10"'. 

57. Avers: Das belagerte Wien: Vleuna aVstrIae f^ JULII ab AChMete II. obsessa ^^ Sept. eX Insperato ab eo 
Deserta est. 

Revers: Kämpfende türkische und kaiserliche Reiter: a Domino venit pax et victoria 1683. 

58. Avers: Em. Rud. Graf u. Herr v. Starrenberg. Brustbild mit Perrüke und Küras, rechtssehend. 

Revers in acht Zeilen: Hat dieser kais. General Wien vom 14. Juli bis 12. Sep. wider die Türken tapfer be- 
schützt. Randschrift: Des Helden Lob. Bronze D'". 

59. Avers: Umschrift in 5 Reihen: loanni IH. Regi Poloniarum Orthodoxe Fidei Defensori Exercitum Ghristianitas 
Generalissimo Ductori Turcamm Debellatori Tartarorum Fugatori Vienna Austriae ab Obsidione Turcica A« 1683 die 
12. Sept. liberatori Hungariae Recuperatori Polen. Conservatori M. D. Moscov et Reipubl. Venetiar ad Bellum Comnne 
Inductori Patri Patriae Divo. Pio. lusto. Felici Augusto Sacrum. — Innerhalb eines Palmenkranzes das rechtssehende 
belorbeerte Brustbild, worüber die Königskrone. 

Revers: Auf einem Bande: Donec Auferatur. PS. 11. Der Halbmond nach unten gekehrt, darunter die öster- 
reichischen, russischen und polnischen gekrönten Adler, tiefer der venetianische Löwe auf Wolken, und unten die Städte 
Kaminiec, Buda, Gandia und Constantinopel. Randschrift: Ingentibus. Ausis. Quo. Vis. Munstrat. Iter. (Medailleur: 
Joh. Höhn.) 43/1 Lth. D. 2" 1^ 
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An Olmr-Baeyem und Baohaen. 

Komm auss des Grabes Nacht, konun Maximilian, 
Und du, Moritz, lass die Sterbe-Kleider ligen, 
Schaut euem Enckeln zu, wie sie so herrlich siegen. 
Und was sie vor das Heyl der Christenheit gethan; 
Der Hund fiel Oesterreich mit höchstem Wueten an. 
Es schien, als sey die Angst auffs aeusserste gestiegen. 
Indem da kamen sie, und zeigten durch ihr Kriegen, 
Dass Teutschland in der Noth noch Helden stellen kan. 
Hier hat kein Eigennutz, kein schaendlicher Gewinn, 
In dem die meisten sonst anjetzt zu Felde geh*n 
Den schoenen Buerger-Crantz, der beyde ziert, geüochten, 
Euch Helden wird mit Recht der Lob-Spruch zuerkandt, 
Dass Ihr vor Gott und Ehr, und vor das Vatterland 
Auss blosser Redlichkeit und Teutscher Treu gefochten. 



An den Könl^ In Pohlen. 

Unsterblich grosser Held, dem Glück und ueberwinden 
Stets auff dem Fusse folgt, was hast du nicht gethan? 
Die gantze Christenheit sieht deine Thaten an. 
Und kan sich nicht genug in diese Wunder finden. 
Schwing, Grosser Koenig, schwing getrost die Sieges-Fahn*, 
Gott macht dir ueber Wall und Schantzen selbst die Bahn, 
Wenn alle Teufel gleich in vollen Waffen stuenden, 
Die Hunde kennen dich, Stern der Helden schon, 
Du hast zum erstenmal bey Chozim sie geschlagen. 
Jetzt auflf das neu gekaempfft, und wirst zu ihrem Hohn 
Sie dann auss Stambol selbst durch deine Waffen jagen, 
Sie schreyen jetzo schon, indem sie fluechtig gehn. 
Gott und dem Koenige kan niemand widerstehen. 

J, C. 8. RemarquabU hiatorische Briefe, 1694. 
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